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Eros 





und Anteros. 


(Zur Erklärung des Kupfers nach einer Zeichnung von Hartmann.) 





Son die Griechen bildeten einen Eros und Ante- 
ros, einen Amor und Gegen- Amor. Doch gern 
wird der gewitzigte Alterthumsforfcher feine Unwilfen- 
heit geftehen, wenn er”gefragt wird, wer bey den 
Griechen dem Eros zuerlt einen Anteros entgegenbil- 
dere? Wiffen wir doch nicht eimınal den artififchen 
‚Stammbaum (den mythologifchen mag der Sagenklit- 
terer Paufanias verantworten IX, 27. p.82), undden 
frübelten Bildner des Eros anzugeben. Nur fo viel 
fcheint nicht unwahrfcheinlich, dafs derfelben Lieb- 
.haberey, der die Homerifchen Giefänge fechs unächte 
Verfe verdanken (Ilias L, 6—9. 130. 676), auch die 
älteften Abbildungen desEros ent(profsten. Die Kna- 
ben- und Jünglingsliebe der Griechen, die fich einer 
alten Sage nach zuerft von Büotien aus verbreite- 
te, (5. Attifches Hufeum Th. I. $. 347.) führte in mehr 
als einer Bedeutung den Eros zuerit vom Helicon in 
die Akademie (Worte Plutarchs in Epwr. 18. T. IV. P. 
I. p.6r. Wytt.) und gab, wie auch fchon Winkelınann 
in einem noch ungedruckten Briefe muthmafste, dem 
Eros in Bildwerken zuerfi die zarte Jünglingsgeftalr. 
Denn foviel ift bekannt, dafs die älteften gefchnitte- 
nen Steine und andere Ueberrefte aus der frühelten 
Kunit der Griechen dem Eros nur die Geltalt eines rei- 
fenden Jünglings, nicht eines Kindes oder kleinen 
Knaben gaben, $. Storia delle Arti T. I. p. ı2r. ed. 
Fea. Doch hier gilt es ja nur der Frage, wer diefein 
Aınor zuerit einen Gegen- Aıner zugefellte? Und von 
welchen Vorftellungen man dabey ausgieng? Aus ei- 


ner genauen Vergleichung der Stellen, die. von die- . 
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Alten unter ihm keinen befreundenden, Liebe mit Ge» 
genliebe vergeltenden Genius, fondern einen rache- 
übenden, oder wenigftens kampfluftigen Gegner des 
Eros zu denken gewohnt waren. Verfchinähete Lie- 
be war slfo die Mutter des Anteros, und als Eros in 
den Ringfchulen und Gymnafien felbft Altäre und Bild- 
niffe erhielt, wurde Anteros auch hier als fein hart- 
ankämnpfender Widerfacher vorgeltellt. Die fchwär- 
merifche Leidenfchaftlichkeir, wornit der Grieche be- 
fonders die Knabenliebe betrieb, endete da, wo fie 
kein Gehör fand, oft mit Verzweiflung und $Selbft- 
mord. Man erinnere fich z. B. nır an die Gefchichte 
beym Maximus Tyrius Diff. XXVI, p. 28. Reisk. wo 
fich eine ganze Reihe I,okrer um eines Ipröden Kna- 
ben witlen erhängt. Auch hier walret dem Griechen 
feine heilige Neinelis, nur dafs er ihre furchtbare Ge- 
ftalt nach jenem zarten Kunft- Eupheinismus, der 
durch alle feine Bildwerke geht, aın liebften in ein 
Gegenbild des Amors einkleidete. In Athen fah ıman, 
wie Paufanias berichtet I, 30. p. 118. einen Altar des 
Anteros zum Andenken eines verfchmäheren und bey 
einem freywilligen Sprung von der athenifchen Burg 
umgekoınnenen Liebhabers, den aber der firafende 
Genius (Alazwp nennt ihn Paufanias) an dem fühltofen 
Knaben Timagoras fürchterlich rächte. Die Gefchich- 
te wurde in der Folge inannigfaltig ausgefchmückt, 
und zu einem Roman ausgefponnen, wovon uns in 
einem Bruchftück Aelians beyın Suidlas.(f. v. MeAıros 
T. Il. p. 526.) die Grundfäden erhalten worden find. 
Auf einen äbnlichen Vorfall bezog fich höchftwahr- 
fcheinlich auch der Altar des Anuteros iım Gyınnafium 
a2 zu 
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zu Elis beym Paufanias VI, 23. p. 218. Vielleicht be» 
fitzen wir die Sage felbft noch in einer Theocritifchen 
(der Kritik noch gar fehr bedürftigen) Idylle, Die Er- 
zählung von Tode des Jünglings, der fühllas bey 
der Leiche des an feiner Thüre aufgehangenen Lieb- 
habers vorüber ftreicht, und nun in Gymnafium von 
einer Statue des Aınors erfchlagen wird, deutet ganz 
auf unfern Anteros. Später gieng von der belobte- 
ren Knabenliebe der ftrafende Anteros auch zu der Ge- 
fchlechtsliebe über, und rächte an fpröden Mädchen 
den Selbftinord empfindfaıner Liebhaber. Wer kennt 
nicht den armen Iphis und die ftulze Anaxarete aus 
Ovids Metainorphofen. Dafs der Jort berührte deus 
ultor XIV, 730, nicht Venus, fondern Anteros fey, 
beweiit die Stelle Plutarchs im Eswr. c. 20. P. 72. 
Wytt. wo die verfteinte Gwckerin c rapanırrysa) in 
Cypern als ein Beleg für den Epus zokagııs riy ums 
eyQävwy) ausdrücklich angeführt wird. Mehrere Be- 
weife für diefen rächenden Eros liefsen fich aus Par- 
thenius Eroticis, Paufanias u. f. w. ınit leichter Mühe 
faınmeln. Es ift längft beinerkt worden, und fchon 
Cicero hat es laut genug gefagt (Tufc. IV, 33. vergl. 
Meiners kl. Schriften I, 82.). dafs aus den Gymnalien 
und Paläftren der Eros, welchem am Ende felbft 
der göttliche Plato falt ausfchlüfslich zu huldigen, 
und dem nur die Schönheit in feineın eigenen Ge- 
Schlechte begehrungswürdig fcheint, aın häufigften 
hervorgieng. Die Gymnafien wären und blieben die 
Säugammen und Kupplerinnen diefer unnarürlichen, 
aber unglaublich verbreiteten und in ihren taufend- 
fachen Einflufs auf die griechifche Kunftwelt noch 
immer nicht hinlänglich gewürdigten Knabenliebe. 
Dorthin gieng trotz aller Sulonifchen Strafrefetze ($. 
Petit. de LL. Att. p. 383. Weff.) der entzündbare Athe- 
ner gerade fo auf verliebte Abenrheuer aus, als un- 
fere heutigen Grofsftädter in die Schaufpielfäle. $. 
Ariftoph, Pac. 761. Vefp. 1020. L.ucian. Amor. c.9. T. 
U. p.406. Was Wunder, dafs alfo auch Eros nicht 
blofs in der Akademie zu Athen ,. fondern falt in al- 
len Gyiunslien griechifcher Städte nach und nach ne- 
ben den zwey andern pyınnaftifchen Göttern, dem 
Hermes und Herzkles, Bildfüulen und Deskimäler be- 
kam, ja dafs ınan fogar eine eigene Zwirterfchöpfung 
beliebte, und neben den Hermeraklen, Hermathrnen 
und Ilermapbraditen auch Hormeroten bildete, Die 
berühinten des Taurifcus (Plin. XXXVI, 5. $. 10.) gc- 
hörten gewifs urfprünglich nicht in eine-römiiche 
Villa oder Bibliothek, wohin Vifconti im Mufto Pio- 
Clement. T.VI. p.21. diefe Doppelbilder verfetzr, fon- 
dern in ein griechifcbes Gyinnafium. Nichts war na- 
türlicher,, als dafs die fiers rege, fortbildende Künlt- 
lerphantafie die fchönen Epheben, die dort käinpiten, 
felb/t in Bildniffe des Eros einkleideten, fo wie wir 
es vom jungen Alcibiades durch ausdrückliche Zeug- 
niffe des Alterthuins wiffen. Man wollte nun auch 
die ganze Gruppe zweyer ringenden Knaben zum 
Eros-Ideal veredeln. Da mufste Eros einen Com- 
pagnon bekommen, und diefer hiefs nun ganz natür- 





lich Anteros. Zwar ifter bier nicht der rächende Die- 
ner der Venus Rhamnufia, aber er ift doch immer iın 
Kaınpf, iin Gegenfäatz begriffen, widerficeitend, nicht 
wiederliebend. So enrftand die Vorftellung des Erus 
und Anteros, die Paufhnias auf einen Marınor- Ke- 
lief in einem Gymnafiumn zu Elis erblickte, das Dlal- 
ko hiefs. Dice Stelle, welche durch Aufnahine einer 
finnlofen Lesart zweyer Handfchrifien in der Faciufsi- 
fchen Ausgabe VI, 23. p. 219. durchaus unverftänd- 
lich geworden ift, dürfte vielleicht am leichteften fo 
verbeflert werden: isrı ramvıivy makaussızüv Avası- 
oros (Rat des ganz unbegreiflichen iviny makasaav 
1äs) rumos "Epwra Exywv Ersiayanıılsv nal riv za- 
or "Avrigwra. Bekanntlich wurden die fiegen- 
den Aırhleren ınit Kränzen gefchmückr, von welchen 
Purpurbänder in zierlichen Schlinzungen berabhin- 
gen. 5. Cerda zu Virgil Aen. V,.269. Diefe Feitons 
iefsen rawiaı oder lemnifei. Nichts ilt gewöhnlicher 
bey gyınnallifchen Sierern als diels ramiaıs Avassl- 
oSaı, ramıry. $. Welleling zu Diodor T. If. p. 258. 
Ruhnk. zu Tim. p. 246. ed. now. Paufanias felbit 
fpricht an 5 bis 6 Stellen von diefer Sitte. Nun hing 
ınan aber auch diefe Kranzfchleifen und Bänder häu- 
fig in Tempeln, Gymnalien und andern öffentlichen 
Plätzen auf. So die ramiar, welche von einem Weih- 
gefchenk auf das Haupt des Timoleon fallen, beym 
Plutarch in Timol. 8. T. II. p. 125. Hutt. vergl. den 
Zug des Geizhalfes beym Theophraft Ch. XXI. Was 
war alfo natürlicher, als dafs das Relief, welches zu 
Elis die Amoriner im Kampfe vorftellt, befonders 
ven verliebten Athleten dazu erwählt wurde, mit 
folchen paläftrifchen Kränzen von allen Seiten behan- 
gen zu werden ? Und fo wäre auch unfere Verbeffe- 
rung im Paufanias gerechrfertigt, der faft auf jeder 
Seite noch imıner durch Lücken und Verflünmelun« 
gen entitellr, der Wiedergeburt, die ihm jerzt in Pa- 
ris zu Theil wird, fehnfuchtsvoil enrgegenblickt. 
Uebrigens war Eros wirklich im Kainpfe mir dem An- 
teros obgebilder. Denn Paufanias ferzt ausdrücklich 
hinzu, Anteros fuche dem Eros einen Palmzweig aus 
der Hand zu winden. Es ilt merkwürdig, dafs fich 
diefs Reliet in einer vollkommen getreuen Abbildung 
bis auf die neuern Zeiten erhalten har. Iın Landbau- 
fe dies D.ıc d’Albrer zu Pontoife befand fich ein treff- 
lich erhaltenes Marmorrelief, welches den Anterus 
voritelit, wie er mit gröfster Anftrengungz dem Eros 
die Siegespalme zu entreifsen fucht. Man findet es 
in einer fpäter hinzugekommenen Hülfstafel zum Mont- 
faucon Ant. Expl. T. I. P. I. nach CXXII. abgebilder. 
Dafs es überhaupt eine Licblingsidee der Alten ge- 
wefen fey, beweifen die gefchnittenen Steine, ‚auf 
welchen diefer Kampf fo oft wiederholt wird, dafs 
man mir Sicherheit auf die Allgemeinheit diefer Alle- 
gorie fchliefsen kann. Schon Beger gab in feinem 
Thefaurus Brandenb. T. I. p. 35. einen Jafpis- Inta- 
glio mit diefer Voritellung. Doch man blieb hierbey 
nicht ftehen. Man hat, entweder weil inan den Sinn 
der Allegorie nicht ganz falste, oder auch blofs um 
; der 
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der angenehmen Abwechslung ‚willen den Kampf des 
Eros und Anteros fpäterhin am häufigften fo vorge- 
ftellr, dafs beide Götter mit einander ringen, wäh- 
rend die Palıne an einer grymnalifchen Hermenfäule 
angelehnt fieht. Aufser den in Winkelmann's Cata- 
logtıe du Cabinet de Stofch p. 131. Nr. 676-682. an- 
geführten Steiner und Paften, woron die (rey vor- 
zürlichten fchun im Mufeo Florentin. 'T. 1. tab. 
LXXVI, 1-3. in Kupfer geftochen find, finder man 
noch einige andere in England befindliche in Tafhie's 
Catalogue Nr. 6943. f. Wenn aber Rafpe in feinen 
Erklärungen zuin Tale auch die fo oft auf gefchnit- 
tenen Steinen vorkommenden Hahnenkämpfe, wu- 
bey zwey Amorinos einer auf Seiten des liegenden, 
der andere auf Seiten des befiegten Kaınpfbahnes ih- 
re Rolle fpielen, ($. Muf. Florent. T.I. tab. LXXVI, 
8. Lippert Dactylioth, F, 21.) aus dem Fragment des 
Aelians beym Suidas erklären will, wo der Liebha- 
ber, den einft Anteros rächte, mit zwey Streithah- 
fren erlicheint: fo it diefs wohl etwas zu weit ge+ 
fueht, und von der ınuthwilligen Deutung, welche 
die Alten in diefe Hahnenbilder zu legen wufsten, zu 
entfernt. Wohl aber möchte eine zierliche Marmor- 
gruppe von zwey Genien, wovon der eine den an- 
dern in den Arm beilst, welche vor einigen Jahren in 
Frankreich zu Vienne im Departement de I’Ifere ge- 
funden, und von Gibelin als eine Vorftellung des gu- 
ten und böfen Genius gedeutet wurde, ($. Decade 
philofophique Nr.21. an. X. p. 143. wo auch ein Ku- 
pferftich befindlich ift) am ficheriten von unfern An- 
teros und Eros redeutet werden. Gewifs aber ilt von 
Anteros in einen zierlichen griechifchen Sinngericht 
(Atssr. CCLXVU. T. IH. p. 2053.) die Rede. Neme- 
fis bat ihn zum Gegner und Zuchtineifter des Eros 
gebilder. Nurhat freylich derEpigrammatift die iinn- 
reiche Gruppe, auf welches jenes Gedichrchen ge- 
macht ilt, micht'ganz verfltanden, und auf Anfachung 
heftiger L.iebesfiainınen im kalten Bufen bezogen, was 
blofs die Beftrafung des übermüthigen Gotres voritell- 
te. Auch das nächfifolgende einzelne Niitichon (Ep. 
CCLXVHL) bezieht fich auf röv Ayriov "Epura d. bu 
"Avyriowra. Indefs erklärt fich nun auch aus jenen 
Witzipiel des griechifchen Sinngedichts der Ueber- 
gang in die Voritellungsart der neuern, bey welchen 
Anteros nur Gegenliebe und erwiederte Zärtlichkeit 
bezeichnet. In diefer völlie morerner: Bedeuume 
nahınen es auch fchon Boccaccio, Lilio Giraida "Opp. 
T.1. p.304. Bas.) und zuletzt noch MHanfo mutholog. 
Verfuche $. 339. Diefskömmt von der gewehnlichen 
Erklärung der bekannten Stelle Ovids, wo Venus ze- 
minor nater Ämorım genannt, und diels Zwillings- 
paar Eros und Anteros genannt wird. Allein diefs 
ift in der alten Voritellungsart, die auch fchgn der 
Bildhauer Scopas befulgte, der Pothos und Himeros. 
Der wahre Anteros rächt und beftreiter nur den Eros. 
Ihn ruft, wie fchon $ervius fehr richtig bemerkt, die 
verfchmähte Dido als einen Gott für die iniquo foe- 
dere amanies an Acn. IV, 520. Den Begriff der Ge- 
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genliebe, den wir gewöhnlich damit verbinden, drückt 
die alte Kunft fteis durch die berühmte Gruppe von 
Amor und Pfyche aus. Sollte es aber gar dem Lie- 
belöfenden Amor gelten, in deffen Dienit Ovid feine 
berühmten Remedia dichtere, fo war es der Genius 
mir der umgekehrten Fackel, der Amor Lethacus, 
deffen Bildnifs in Rom in der Kapelle der Venus Ery- 
cins zu fehen war (Ovid. Rem. Am. 549.), welchen 
Lefing, wie bekannt, viel zu eng blols auf den Ge- 
nius des Todes befehrünkte. 


Es fchien zweckmäfsig, diefen Mifsverfländniffen 
hier einige Bemerkungen entgegenzufetzen. Darum 
mufs es aber einem nenern Künftler fterts unbenonn- 
men bleiben, Liebe und Gegenliebe auch durch zwey 
in feheinbarer Fizcht fich nur defto gewifier erfailen- 
de Liebesgenien anzudeuten. Diefs hat ein verdienft- 
voller Wirtembergifeher Künftler, Iiartmann (früher 
in Iralien, "jetzt in Dresden feiner Kunit ınir einem 
Ernfte fich weihend, der ibın den Eintritt in ihre in- 
nern Heiligthümer verbürgt) auf eineın Gemälde ver- 
fucht, das lich jetzt iin Befirz der Kuntt liebenden und 
fördernden regierenden Füritin von Anhalt - Deffau be- 
findet, Die Fremden, die diefen Sommer mach Dres- 
den kamen, fahen es mit vorzüglichem \Vohigefal- 
len. In einigen der geleleniten Zeitichrifien wur- 
den Nachrichten davon ertheilt, und die Aufmerk- 
famkeir des Publicums darauf rege gemacht. E* “ürf- 
te alfo auch vielen Lefern diefer Zeitung eine von 
dem Künfiler felbfi mirgetheilte Abbildung feines Eros 
und Anteros, «die hier in verkleinerten Umriffen ge- 
liefert wird, ganz willkoinınen feyn. Das Haupige- 
mälde, welches von einer bedeutenden Arabeske nul- 
kränzt wird, hat folgende Handlung: Eros itrebt den 
ibin enteilenden Anteros zu erhafchen, und mit ei- 
nem Myrtenkranz zu fchmücken. Der Künftler konn- 
te fich dabey einer zarten Hindeutung auf das ver- 
fchiedene Gefchlecht niche eutfchlagen, und es wäre 
Pedanterey, ihn über eine Neuerung in der Genien- 
welt verantwortlich zu machen, die es nach Plato- 
nifchen Ideen nicht einmal itt. Indels verdiente es 
immer noch eine Unterfuchung, ob nicht eine Pfyche 
auch bier eben fo gut an ihrer Siclie gewelfen wäre? 
Ueber die Idee. die der Künttler fowoll +lurch die 
Handlung der Hauptliguren, als einiger Beywerke, 
zuszudrücken füuchre, kann niemand beffer Sprechen, 
als er felbit. „Anteros, fo fchreibt er hierüber, eutt- 
Nlieht den Armen feines Bru.lers mir einem Rückblick 
voil Liebe und Zärtlichkeit. Sein Ausweichen wird 
dadurch zwar nur zum unfchuldizen Kinderfpiel, deu- 
tet aber zurleich zuf die zarrere \WVeiblichkeit, die das 
Verlar:zen nährt und höher hebr, In «len Arsdruck 
des verfulzenden Eros füchr ich Sehnfuchz un L.e- 
be. fowie in feine ganze Stellung, Bitten und Fle- 
ben, als iluldigung gegen das feinere, zartere \Ve- 
fen zu legen. In der Ferne zeigt Sich die Mutter der 
L.icbe von weilsen Tauben“ (dem uralten afiyrifchen 
Symbol der Brütung, das nur die Griechen nicht zu 
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deuten wufsten) „auf ihrem Mufchelwagen“ (eigent- 
lich die concha Dione, auch mytlifches Bild der Er- 
zeugung im Orient, f. Lichtenflein’s Tentamen palaeo- 
graphiae A[yrio - Perficae p. 131.) „fortgezogen, und 
von den Grazien, den Syinbolen der zarteiten Weib- 
lichkeit, Anmurh und Holdfeligkeir umfehwebt. Ru- 
big und gerade vorwärts zieht Venus Urania ınit ih- 
ren Bezleiterinnen im heitern, von ibr felbit mit 
Glanz erfüllten, Aether ihres Wegs, zu deffen Licht 
fich die Liebe und Gegenliebe aus den düftern Wol- 
ken (der Wirklichkeit) emporfchwingt. Selbft das 
leichtfliexende Gewand des Anteros ilt nicht ohne ei- 
ne leife Bezeichnung geblieben. Es faltet fich oben, 
wo es von der Luft auseinander geweht wird, gleich- 
fan zu einer Rufe, der Blume der Liebe. Diefs ova, 
ie Bild befchliefst allo das ganze Reich der Liebe, ich 
möchte fagen das ganze Unirerfun, weil alles Trei- 
ben und S:reben, felbft das nainenlofe Sehnen in 
uns, nur Streben der Liebe nach Giegenliebe it. Die 
verwandten Kräfte wollen fich verbinden, die Mifs- 
laute in Wohllaute außöfen.« Man fieht, dafs dem 
allegorifirenden Künttler hier die uralten, bis auf die 
neurfte Naturphilofophie fortgelponnenen Philofophe- 
me des vernos ai Qikia, der concordia difvors vor- 
fchweben mufsten. Er umgab nun diels Oval mit ei- 
sıer lebenvollen, deurungsreichen Arabeske (im Bil- 
de fe!bft aufGoldgrund gemalt) die, feiner eigenen Er- 
kl&uug nach, gleichfam eine motivirte Melodie zum 
innern Gedichte feyn, und mit ihren 24 Figuren ei- 
nen gefchloffenen Cyclus der Liebe bilden follte. Doch 
wir hören auch hierüber den Künfler felbit, feine 
Ideen arm fickerlten und beftimmtelten aus[prechen, 


„Usten in der Mitte des Ovals, gleichfam als 
Grundron des Ganzen befinden lich die Syınbolifchen 
Attribure des Amors, die Leyer, als das geheimnils- 
volle Sinnbild der Harmonie, die alle Töne des IIer- 
zens in dich fchliefst; die Fackel als das Leuchtende 
und Entzündende; die Pfeile im Köcher als die Wün- 
fche und Begierden, die durch die Schwungkratt, 
den Bogen, ihre Zwecke erreichen. — Rechts im 
Bilde (alfo dem Befchaver zur Linken) ift die Liebe, 
welche die in einer Rofenkno/pe fehlummernde Ge- 
genltebe aufweckt. Ich hnbe das Weib hier als Blu- 
ıne, als das Lichlichite und Zartefe der Schöpfung 
genominen, gleichfam nır als den Duft, der dielino- 
fpe, Jas Bild der gemüthlichen Infichgekehrtheit, er- 
füll. Durch das Aufwachen der Liebe entfaltet fich 
des Schönfte nd Innerite, diels fuchte ich in der 
Fcke, durch einen Aınor, der in der Arabeske gleich- 
faıı den Stengel einer Blume bildet, und diefe fei- 
sıe eigene Blüte aufbläfst,. auszudrücken. — Es ift 
der allinächtige Hauch der Liebe, der die fchlummern- 
‚den Kräfte in uns entfaket. Aus dein Eutfalten des 
Sckönften und -Innerften entitehen nun die Kün!ie, 
Amor in der Witre zwifchen beiden, erfindet den B»- 
‚gen. — Auf der andern Seite neben der.Leyer, ift 
‚ie Knofpe als ausgeblühet, als Rofe dargefellt, die 


Gegenliebe ift erwacht und unterhält fich traulich mit 
ihrem Bruder. Diefs ift der erfte Moınent der Lie- 
be, das erite Zufammenkommen, die Liebes - Erklä- 
rung. Inder Ecke, demAmor, der feine eigene Blü- 
te aufbläfst, gegenüber, ift die Sehnfucht, die gleich 
dem zarteften Dufte aus ihrer Blume, die fie ein- 
fchlielst, emporitrebt. Ich habe zu ihrer Bluine die 
blaue Sonnenwinde gewählt, weil fie fchon bey den 
Alten, fo wie in der arabifchen Blumenfprache das 
Bild der Sehnfucht war, da fie fich erft mit dem Auf- 
gehen der Sonne öffnet, und imıner nach der Spn- 
ne und dem Lichte winder. Die Sehnfucht, das uns 
felbit oft unbewufste Beftreben, uns unferen Urftoffe, 
der Guttheit, die uns erfüllt, zu verbinden, ergiefst 
fich in die feinere Kuuft, in die Mufik, und Amor, 
mitten inne, erliniet die Lever. — Nun find auf 
beiden Seiten Amorine dargeitellt, die ihre Künfte 
ausüben, der Eine fchiefst mit deın Bogen, der An- 
dere fpielt auf der Leyer, — fie bezeichnen die fei- 
nere Aasbildung der phylifchen und geiftigen Kräf- 
te. — Hierauf folgen die Wirkungen der Liebe. Auf 
der einen Seite find ihre Leiden, Amor hält einen 
Schmetterling über feine brennende Fackel, er pei- 
nigt und martert die Seele, auf der andern fliegt ein 
Schmetterling aus feinen Händen in die Höhe. Die 
Liebe beichwingt, belebt und erhebt die Seele. In 
diefen beiden Figuren liegt alfo gewiffermafsen das 
ganze Leben des Amors und der Pfyche, und ab- 
fichtlich bilden’ diefe zwölf Figuren in dem untern 
Theil der Arabeske den Urfprung, das Welen und die 
Wirkungen der Liebe. — In obern Theile derfel- 
ben bilden I.iebesgötter, die fich auf den Attributen 
der von ihnen bezwungenen Götter Trophäen er- 
bauen, ihre Macht und ihren Triumph. Linksäft zu- 
erit ein kleiner Amor mit der Zange und dem Ha- 
ıner des Vulkans, als dem Bilde der Mühe, der Ar- 
beit und des Kunfllleifses, welcher ohne Feuer todt 
it. Er bieter diefe Werkzeuge eineın andern dar, der 
eben den Schild und das Schwert des Mars, (Bilder 
des Trotzes und Schutzes ,) als feine Siegeszeichen 
aufgehängt hat. Dein Amor mit den Attributen des 
Vulkans, fteher als Bild des entgegengefetzten Ele- 
ments, des Wailfers, Amor mit dem Dreyzack des 
Neptuns gegenüber. Auf diefen folgt als Gegenbild 
des Kriegs, Aınor mit dem Flügelftab des Merkurs, 
als des.vorzüglichfien Befchürzers friedlicher Künfte, 
des Handels, der Schiffahrt u.f.w. Oben in der Ecke 
zur Linken hält Amor Jupiters Adler efangen, und 
Spielt mir feinen Donnerkeil, Jupiterift hier als Sym- 
bol der oberlten und höchiten Gewalt, als Vater der 
Götter und Menfchen genommen, fo wie die Juno, 


deren Pfau in der gegenüberltehenden Ecke von der 


Liebe geweckt wird, als Hinmmelsköniein, als Symbol 
der reiniten Hoheit und Würde, erfcheint. In glei- 
cher llichtunz mit den beiden Figuren unten, wel- 
che die Küntte erlinden, ftehen oben die Künfte im 
Triumph, auf der einen Seite Amor mit der Leyer 
des Apollo, auf der dunkelrorhen Neike, (der duf- 

tend- 





tendften aller Blumen ‚) auf der andern, Amor mit der 
Flöte und dem Hirtenftabe Pans, dem Bilde der Har- 
monie in der Natur, die alle Kräfte_zufaımmen hält, 
auf einer Kornblume. Auf diefe folgen, wo fich das 
Oval enger fchliefst, Amor mir dem 'Thyrfus des Bac- 
chus, dein Symbole der Trunkenheit und Begeitte- 
rung, und auf der andern Seite, Amor mir der Fackel, 
dem Mohn und den Aehren der Ceres, (Sinnbildern 
der Erzeurunz, Betruchtung und Fortpflanzung). Mit 
diefen fchliefst fich die ganze Arabeske in zwey Feuer- 
lilien (dem Bilde der glütienden brennenden Liebe) aus 
deren einen Eros, aus derandern Anteros kömmr, und 
fich usaarınen. Die ganze Arabeske, die fich unten 
aus der lHarınonie (der Leyer) entwickelt, fchliefst 
fich oben wieder in Herınonie der Uinarımung. — Durch 
die Eintheilung und Anordnung der einzelnen Figu- 
ren habe ich eine Art Rhythmus zu bewirken, und 
fo auch denRauın, der die Figuren einfchliefst, be- 
deutend Zu machen -gefucht,. In diefer Hinficht ınöch- 
ten die grofsen Ecken unten, die Kindheit bezeich- 
nen, wo die ganze Wek frey und offen für uns zu 
feyn fcheint. Der grolse Kreis fchliefst fich allınäh- 
lich enger, je mehr wir vermögend werien weiter zu 
fehen, und fchliefst fich oft nur zu gedrängt, wenn 
wir felbit als ınirwirkende Glieder ins thätige Leben 
treten. Die Periede, wo wir uns im mühlaniten Kampf 
durchs Leben drängen müffen, beginnt, wie gewühn- 
lich un Leben, auch auf derm Bilde, mit der Ausübung 
der Künite und Wilfenfchaften. Et diefer Moment 
überwunden, erlangen wir dureh Talent, Fleils und 
raitlofe Anfirengung unferer Krafte (ihre Symbule He- 
gen in den Bildern des Vulkans, des Wars und Mer- 
curs) einen gröfsern Wirkungskreis, gelangen wir zu 
Rubin, Ehre, Machr und Würden, {ihre Symbole lie- 
gen wieder in den Bildern des Apolls, des Jupiters und 
der Juno): fo ziehen wir uns doch in derL,iebe wieder 
gerne in den engern Rreis der Häuslichkeit zurück, 
ausdem wireinit, als wir der Kindbeit entreiften, ins 
thätige Leben traten. Auf diefe Weife glaube ich die 
Arabeske auf den Weg der Natur und Poefie zurück 
geführt, und fo der Kunft ein Feld wieder urbar ge- 
macht zu haben, das feit langer Zeit Selten erwas 
mehr als Unkraut erzeugte.‘ 


So weir die eirenen Worte des Künklers, der 
nach einer fo geiltr-ichen Comwpofition, in welcher 
„des zartefte Phantatietpiel ınic der feinften Euryrhinie 
fich rerbinder, fich ohne Anınafsung auch wohl das 
Selbfireftändnifs am Schiufs erlauben durfte, Alle 
Foderungen,. die z. B. Watelet in feiner Art de pein- 
dre p.234. an die verliändigen Arabeskentnaler macht, 
und die niemand weniger erfüllte, als feine Lands- 
leure, find hivr befriedist. Nur hüre ınan fich, aus 
diefen dürftigen Uhnriffen auf den Eindruck zu fchlie- 
fsen, den das Gemälde felbit auf finnige Befchauer 
macht, da xerade die Arabeske durch das trohliche 
Spiel des helleften Farbenfchinelzes erit volles Leben 
und Arımurh empfängt, und ds bier die Farben der 


vi» 


Blumen, aus welcher der Künffler feine Genien zum 
Theil einporiteigen oder hervorgucken läfst, felbit 
cherakterifiifch find. Der Freund des Alten erinnert 
fich unfeblbar hierbey einer merkwürdigen, bisher 
überfehenen Arsbeskenfchilderung in Theoerits Ado- 
niazufen XV, 119g — 122. we der mit Laubranken. und 
herbis coronarifs bebangene Katafalk des Adonis, dem 
die Königin Berenike im Pallaft zu Alexandria aufge- 
fchmückt hatte , unter andern fe gelchildert wird: 


Schattende Lauben. find hier, umrankt ven weicherer 
> Bilie, 
Vebergebaut ; hier fattern die jungen Götter der Liebe, 
Wie der Nachtigall Kinder auf feharige Bäume lich 
fetzend 
Flauern von Zweig zu Zweig, die gewachfenen Flügel 
verfuchend. 


Wer findet hier nicht einen nenen Beweis für die Be- 
hauptung, dafs die im Orieut enılprungene, und von 
den frübern Aegyptern wanniglaltig gepflegte Arabes- 
ke ihre kunftreiehfie Ausbildung an den prachtlie- 
benden Höfen der Nachtolger Alexauders, befonders: 
der Lagiden, erhalten habe, und erit Ipärer in die 
ungereimten Schnörkel ausgearter fer „ die Perron kap. 
2. durch die audaciam Argyptiorum charakterilirt? 
Uebrigens verdient gerade der Theil der Arabeske, 
der aus Blumenkelchen die zartefte Blume des Teens, 
die Genien derLiebe felbii entwickelt, von den ver- 
fländigen Arabeskenmalern aın meiften beachter und 
angewamit zu werden. Der Schreiber divfes Aul- 
farzes, der fchon vor mehrern Jahren feine Bekennt- 
nilfe über den Urfprung der Arabeske aus der Tape- 
tenwir. erey des Orients in feine Vafenerklärungen Tb. 
1. S. 92. F. niedergelegt, und fie feirdem vom Ver- 
foßer der Schrift über den Gebrauch des Grotesken 
felbft gebillier gefunden har (Archäologie der Bau- 
Runfl von Stiegktz 'Th. I. S. 253. ff.) überzeupre fıch 
feitdeim ismıner lebhafter, dafs die Gattung der Ärabeske, 
die Kinderßruren aus Blumenkelchen hervorliteiven 
lafsr, die flores dimidiata habentes ex fe ereuntia fıgilla 
des Vitruvs, der jeine Zeitgenoflen nur werren des ver- 
kehrten Gebrauchs derielben tarelt, die alreie unter 
allen, und dafs ihre Wiege m der Indifchen Nymphaea 
Nelumbo zu fuchen fey. Sie ilt die wunderns“ür- 
digite aller durchgewachfenen Biuinen, und erzeugt in 
ihren Samenkapfeln eine Welt voll neuer Sprofslin- 
linge. Sie war daher in Indien von jeher das pro- 
fse Symbot des befruehreten Princips im Weaffer. Man 
fehe die mrercfante Abbildung in R. P. krigkt's Ac- 
count af fome Remains af the iForfhip of Priayus p. 
85. Piato XV. Nr. 3. Aus Indien flaımme alie auch 
das Symbol des wachtenden und allbefrnchtenden 
Nils, der Horus order Harpocrates auf der Luros, und 
fyınbolifeh ift alfo auch die eriechilche Arabeske, die 
uns auf Vafen (Collerrion de Hansarsille T. 1. tab. 52 
bis 56. Tifrhben T. W. e. 14.) md anden Denkmä- 
lern (Bunaroitı Ofervazioni fopra alcun. medagk p. 

49# 


vr a 


495. Caylıs Recueil T.VIT. p. 79, 4.) die lieblichften 
Knaben und Mädchengeftalten aus Blumenkelchen her- 
vorquellend erblicken lafst. Unfer Künitler har lich 
in vorliegendem Falle gerade diefer Gattung mit der 
feinften Bedeutfainkeit bedient. Aber mufterhaft ift 
auch der finnreiche Gebrauch der allegorifchen Blu- 
ıenfprache in diefen Bluinengewinden und Loubran- 
ken, der uns nicht blofs an die witzige Blumenneta- 
ınorphafe der alten und neuen Kunft (man erinnere 
fich bier nur an Pouflin’s Gemälde in der Dresdner 
Gallerie), fonderh noch weit mehr au den mannigfal- 
tigen Nutzen erinnert, den der denkende Künftler 
aus der deutungsreichen Anwendung und Vermifchung 


verfchiedener Blumen ziehen kann. Auch zum KRünft- 
ler fprechen Floras Kinder mit hundert vernehmlichen 
Zungen und Sprachen, und laden ibn ein, die Hiero- 
glyphe zulefen, die die Natur in jedenihrer Bluinen- 
kelche fchrieb. Befonders wo von Leben und Le- 
bensgenufs die Rede it, da gilt, was Herder vol! ho- 
her Begeifterung ausruft; (Ideen zur Philofophie der 
Gefchichte der Menfchhieit Th. 1. S. 76.): „‚Heilfame Kin- 
der der Natur, die ihr felbfi die kalten Mondesttralen 

noch einfauger, was uns zerltöret, ziehet ihr aneuch: 

das zartefte Medium ınufs es mit euch vereinigen und 

ihr gebet es rein wieder.“ 


0. A. Böttiger, 
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Sen oder unterhaltende Darflellung der Entdeckun- 
gen des ıgten Jahrhunderts in Rückficht der Län- 
der- Menfchen- und Productenkunde für jede Claffe 
von Lefern von. E. A. W. von Zimmermann. 
Zweyter Jahrgang für das Jahr 1803. 304 $. 12. 
Mit ıı Kupfern und ı Karte. (2 Rtbir.) 


2) Parıs, b.LeNoir: Manuel des habitaus de Saint 
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grophique et Statiftiqueetc. par S. 5. Ducoeurjoly, 
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3) Parıs u. Ansterpam, b. Dufour: Hifloire de 
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duite de l’Anglais par 7. B. $7. Breton, auteur 
du voyage dans la Belgique. AnXlI. 1802. 2095. 


8. (14 gr.) i 


D* verwandten Inhalts wegen nehmen wir diefe 
drey Bücher zufaınmen. Hr.v. Z. hat fich zwar 
nicht auf St. Domingo befchränkt, fondern giebt eine 
Ueberficht von ganz Weftindien, allein er wählte doch 
diefen Gegenftand wegen der neueften Ereignifle auf 
Domingo, und verweilet vornehmlich bey allem dem, 
was diefe Infel angehet. Eine genaue ftatiftifche Be- 
fchreibung der ganzen Infelgruppe, die man Weltin- 
dien nennt, war ınit den Zweck des Vfs., unterhal- 
tend zu feyn, nicht zu vereinigen. Er giebt einen 
Veberblick der phylfikalifchen und politifchen Befchaf- 
fenbeit der gefammten Gruppe, hat aber dem Beltre- 
ben, unterhaltend zu feyn, nicht «die Gründlichkeit 
aufgeopfert. Wenn, wie er fich Hoffnung macht, 
die gebildete Kaufimannfchaft diefes Tafchenbuch mit 
Beyfall aufnehinen follte, woran wohl nicht zu zwei- 
feln it, fo wird es zu ihrer vollkommenern Bildung 
nicht wenig beytragen. Labat und Edwards fcheinen 
die vornehmften Führer zu feyn, an die er fich ge- 
halten hat. Doch ift Stedmann, ob er gleich nicht in 
deın eigentlichen Weftindien, fondern in Guiana ge- 
reifet ilt, nicht übergangen. Seine edie Johanna ver- 
diente hier eine Stelle, und it das erfte Kupfer. In 
der Schilderung der Bewohner wird den Bemühun- 
gen der mährifchen Brüder, Profelyten zu machen, 
ein grofses Lob beygelegt. „Die ewigen Eisgefilde 
A. L.Z. 1803. Vierter Band. 


„Grönlands, der glühende Sand von Afrika, die Tödt- 
„lichkeit der feuchteften Theile beider Indien, die 
„Anthropophagie der Canibalen der neuen Welt, die 
„zügellofe Ausichweifung der Infulaner des Südineers, 
„der Delpotismus des Orients, die Inquifition des al- 
„ten Bigottismus, Ungemach, Krankheit, Verluft des 
‘„Vermögens, Verluft aller Bedürfniffe, ja Verluft des 
„Lebens, kurz alles, wodurch Kunft und Natur ihre 
„edle Abficht gleichfam bekämpft, bietet ihren Feuer- 
„eifer, rohe Menfchen zu civilifiren, fie durch die 
„wohlthätige Chriftuslehre in ruhige Bürger und fich 
„hülfereichende Brüder umzufchaffen,, nur Stoff zu 
„neuen Trophäen.‘ $. 73. Die Prophezeyung des Vfs. 
dafs, wenn auch Toufaint auf St. Domingo bekäinpft 
werden follte, einfolcher Negerkönig fich leicht von 
neuem bilden und neue Verheerungen bewirken könn- 
te, ift nach den neueften Nachrichten, die man von 
daher erhalten hat, in Erfüllung gegangen. Die Sta- 
pelwaaren Weltindiens werden nicht allein befchrie- 
ben, fondern auch in einem Kupfer abgebildet. Der 
Befchreibung find Betrachtungen über die Nahrungs- 
mittel des Menfchen vorangefchickt. In der fcharfen 
Rüge des warmen Kaffegetränkes, dafs es unfer täg- 
lich höher aufgeklärtes und täglich an Körper und Geift 
erbürmlicher und principlofer werdendes Gefchlecht zw 
feinem heutigen durchfichtigen(?) der Auflöfung fich nä- 
hernden Zujlande mit befchleunigter Bewegung kinzu- 
führt, $. 168. it ınehr Uebertreibung als Wahrheit, 
felbit nach dem eigenen Geftändniffe des Vfs., S. 188. 
dafs Millionen Europäer jenen koftbaren Erzeugniffen 
ihren Erwerb, ihre Exiftenz verdanken. Der gele- 
gentliche Ausfall auf die Aufklärung fchickt fich auch 
mehr für einen Barruel, Hofmann und Leute diefer 
Art, als für einen Philofophen wie Zimmermann. Ge- 
gen die Aufhebung, des Sklavenhandels und die Be- 
freyung der Neger werden allerhand Bedenklichkei- 
ten geäufsert, die aber doch, wie der Vf. felbft zu 
verftehen giebt, ($. 193:) die Sache nicht erfchöpfen. 
Die naturhiftorifchen Merkwürdigkeiten Weftindiens 
($. 197—224.) find fo wenig nach einem beftiminten 
Plane ausgewählt, als die Bruchftücke aus der Erd- 
und Völkerkunde verfchiedener Welttheile ($.223 bis 
241.) Sie gewähren aber eine angenehme Lectüre. 
Die Biographie von Condamine if intereflant. Zu- 
letzt zur Erläuterung der Karte eine Ueberlicht der 
einzelnen Infeln des weftindifchen Archipels, Noch 
lange ınöge der Vf., der Gründlichkeit mit einem leb- 
haften Vortrage zu verbinden weifs, das Publicum 
belehren und unterhalten! 

In Nr. 2. ift dieEinleitung von einer andern Hand, 
als das Werk felbft, das allen denen, die nach Do- 
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mingo reifen wollen, als unentbehrlich angepriefen 
wird. inon fchineichelte fich damals in Frankreich, 
auf die rünftigen Nachrichten. die man von der Belfie- 
gung Touffaints erhalten hatte, mit der Hoffnung, 
dafs eine neue Quelle des franzöfifchen Reichthums 
und Handels wieıer eröffnet wäre. Wird die franzö- 
fifche Republik, fagt der Vf., genötbiget feyn, die Un- 
abhängigkeit einiger rebellirenden Neger anzuerken- 
nen, wie England in Jamaika 1778? Erit, follte hier 
1738 flatt 1778 fehen. Zweytens würde jetzt wohl 
Frankreich febr geneigt feyn, den Frieden mit den 
Negern um denfelben Preis zu erkauien, den die 
Engländer auf Jamai}a bewilligten, wenn es nur könu-, 
te. Allein die Defileen in Paläftina und Domingo find 
den franzöfifıhen Kriegern fehr gefährlich gewelen. 
Indefs veranlafste die frohe Ausficht auf die Folgen, 
welche die anfangs glückliche Expedition des Generals 
Leclerc nach lich ziehen würde, die Erfcheinung die- 
fes und des Nr. 3. angeführten Buches. Denn auch 
der llerausgeber des letzteren glaubte, dafs nunınehr 
der fürchterliche Kampf zwifchen den Negern und 
Frankreich glorreich geendiget fey. In der Einlei- 
tung zu Nr. 2. wird die Gefchichte der Infel von ih- 
rer erfien Entdeckung bis 1724 fehr ausführlich er- 
zählr. „Dem: Vf, fcheinen nicht viele Bücher über St. 
Domingo bekannt zu feyn, da er behaupter, dafs fich 
hier die Natiunal- Nachrichten endigen, und eine Ge- 
fchichte, die die nachherigen Begebenheiten erzählt, 
noch nicht gefchrieben fey. Er gedenket nur mit ein 
paar Worten des Vertrags 1775, durch welchen die 
Gränz - Streitigkeiten mit Spanien beygelegt wurden, 
und rückt aus dem Friedensfchluffe mir Spanien 1795, 
diejenigen Artikel ein, die fich auf die Abtretung der 
gonzen Infel an Frankreich beziehen. Auf die Schil- 
derung der Sitten und Charaktere der Bewohner folgt 
ein Verzeichnifs der Epochen, wann die vernehmften 
Producte angepflanzt find. Das Zuckerrohr wurde aus 
den Canarifchen Infeln 1506 hierher gebracht, der Ca- 


cavbauuı 1666 aus denLucayifchen; diefer gieng zwar ' 


aus, fein Anbau wurde aber 1736 erneuert. Die Cultur 
der Baumwollenitaude, die auf den Lucayifchen Infeln 
einheiinifch ift, wurde 1684 aufgegeben, und ftatt de- 
ren Indigo angepflanzt. Nachher hat jene neben die- 
feın Statt gefunden. Der Kaffebaum kam erft 1720 
nach den franzüfifchen Antillen. Der erfte Pflanzer 
Kapit. Declieux ftarb 1786, und die Coloniften wer- 
den zur Erhaltung feines Andenkens aufgefodert. Das 
zweyte Kap. der Einleitung ift „‚Steriftik der Infel St. 
Douiingo** überfchrieben, enthälrtaber ınehr Topogra- 

hie d. i. Verzeichnifs der Diftricte mit Bemerkung 
der Zahl der Einwohner und Plantagen, als eigent- 
liche Statiftik. Die angehängte Ueberlicht der Bevöl- 
kerung , Plantagen, u. f. vom J. 1789 kommt in An- 
fehung der Plantagen mit der, welche Nr. ı. S. 279- 
hat, ziemlich überein, (wo die Beziehung auf Berich- 
te aus Domingo 1802 nicht fo zu veritehen ift, dafs da- 
mals die Colonie den angeführten Befland hatte,) 
weicht aber in Anfehung der Bevölkerung ab. Die 


runden Zahlen in Nr. ı. laflen keine Genauigkeit ver- : 


muthen; und die folgenden haben mehr Wahrfchein- 


lichkeit für fich. Weilse waren 30826, farbige freye 
Leute 27548, Sklaven oder Neger 465429. In dem 
weiland Spanifchen Antheil bat «das Hornrieh fo fehr 
abgenommen, dals ftatr der 2c0000 Stück, die man 
1780 zählte, jetzt keine 1oocoo zu finden feyn wür- 
den. Die erflaunlichen Heerden Hornviehs, deren Nr. 


1. $. 279. gedenkt, werden auf die Weile fehr ver- 


mindert. — Das Handbuch felbft ift in Kapitel und 
jedes Kapitel in mehrere Artikel abgetheilt. Kap. r. 
von den Negern, wie fie in Airika erhalten, überge- 
fchifft, und in den Colonien behandelt werden. We- 
nig neues, und das meifte aus Büchern genommen, 
Doch kommen unter den Negervölkern $. 23—26. Na- 
men ver, die wir in Geographien gelefen zu haben 
uns nicht erinnern. Schade, dafs der Vf. nicht fo viel 
ihnen abgefragt hat, als der deutfche Miffionar Ol- 
dendorp den Negern auf den dänifchen Zuckerinfeln. 
Die Nachrichten von Jer Wohnung, Kleidung, Ar- 
beit, dem Hofpital, der Beltrafung, und Oberauf- 
ficht der Neger find mit Vorfchlägen begleitet, wie 
diefe befferund humaner einzurichten wären. Erräih 
z. B. dafs man fie nicht in der Nacht arbeiten, fon- 
dern ausruhen laffe, die Ehen unter ihnen befördere, 
die Frauen während der letzten Zeit der Schwanger- 
fchaft mit Arbeiten verfchome, die neu gebornenKin- 
der während der eriten neun Tage ihres Lebens forg- 
feltig in Acht nehme, fie ron Eflen fchädiicher 
Nahrungsmittel zurückhelte, dafs man die Verbre- 
chen der Neger wegen ihrer Bösartigkeit, wovon fich 
die Europäer fchwerlich einen Begriff machen könn- 
ten, fcharf beftrafe, jedoch okne Graufamkeit, de- 
ren man die Colonilten nur zu oft zeiben könnte. 
Kap. 2. Von den weilsen Oberauffehern der in der 
Colonie vorzumehmenden Arbeit. Kap. 3. Von den 
Nahrungsmitteln aus dem vegetabiliichen Reiche, 
die man auf der Infel erzielt. Kap. 4. Von den ver- 
fchiedenen Arten von Holz, und ihren Eigenfchaf- 
ten, wobey man die botanifche Kunftfprache ungern 
vermifst. Kap. 5. Von den verfchiedenen Arten des 
Erdreichs in Ablicht auf die Cultur, die fie anneh- 
men. Die übrigen Kapitel diefes Theils und die bei- 
den erften des zweyten handeln vom Zucker, der 
Englichen Manier Rum zu ınschen und zu difilliren, 
dem Indigo. Kaffe -Bauınwolle- und Cacaobau,. Am 
ausführlichfien wird das Verfahren bey der Rurmfiederey 
befchrieben, das. bey den Franzofen noch nicht fo gut 
eingerichtet it, wie bey den Engländern. Das 4te 
Kap. i& ein Gefpräch zwifchen eineın Amerikaner und 
einem Europäer über Jie Paflage nach Domingo und 
die dalige Lebensart. (Ein fonderbarer Gedanke, Nach- 
richten über das Klima, Orkane, Erdbeben, Reife 
nach Domingo, die Verfaflung, Tribunäle und ande. 
re ftatiltifche Bemerkungen in Fragen und Antworten 
einzukleiden! So wird der in Deutfchland länegft ver- 
rufene Gefchmack an geographifchen Fragen in dem 
eleganten Paris wieder erneuert.) Mit 3 bis 600 Li- 
vres, die Speifung an der Taiel des Capitains einge- 
fchloffen, kann man nach Domingo fegeln. Die Fra- 
gen über die Pafage find-zum Tbeil lächerlich, z.B. 
diefe; kann man am Bord des Schiffes leicht einen 
Fri- 
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Frifeur bekommen? Wie viel koftet ein Kleid? Kann 
man fich nicht wohlfeiler kleiden ? (als um 5oLivres). 
Sind die Hüte und Schuhe auch fo theuer? Das ste 
Kap. von den gewöhnlichen Krankheiten und den 
Heilmitteln dagegen, ift das letzte. Die Luft ik “7 
weitem nicht fo gefährlich, als man gemeiniglic 

glaubt. Das Waffer ift an vielen Stellen fehr fcblecht, 
und verurfacht Verllopfungen. Der Vf, weils aber 
kein anderes Mittel die Güte deffelben zu erforfchen, 
als den Gebrauch. Schwitzen ilt gur', Aderlaffen ge- 
fährlich. Unter den Krankheiten findet fich nicht der 
Ausfatz und das gelbe Fieber. Was der Vf. über die 
Krankheiten gefagt har, berahet auf Erfahrungen, die 
er während ınehr als 20 Jahren feines Aufenthalts da- 
felbit angeftellt hat, Seinen Erfahrungen fulgen die 
noch tiefer in den Gegenftand eingreifenden Beiner- 
kungen des Königl. Arztes Pompee -Defportes, der 
14 Jahre lang in dem Hofpital zu Cap Frangois die 
Krankbeiten kennen lernte, die Urfachen und Zei- 


chen derfelben befchreibt, eine Aporheke mit einhei-- 


ınifchen und europäifchen Arzneymitteln angefüllt, 
vorfchlägt, und die Officinalkräuter anzeigt. Das 
franzöfilch - creolifche Wörterbuch und die Unterre- 
dungen in beiden Sprachen können dem neuangekom- 
menen Europäer fehr nützlich feyn, Der Sprachfor- 
fcher findet nur wenig dabey zu bemerken, weil die 
Crevlenfprache eine verdurbene franzöfifche it, und 
nichts aus dem Afrikanifchen beybehalten hat, einige 
wenige Wörter ausgenommen, 2, B. zomby für reve- 
nant, oder efprit revenant ein aus jener Welt zurück- 
gekehrter Geift. In der Mandongo- und Congofpra- 
che (viele Neger in Weftindien find aber aus diefen 
Ländern) bedeutet Sambi Gotr, 

Nr. 3. oder der Auszug aus Bryan Edwards Ge- 
fchichte der Infel St. Doiingo bedarf Keiner langen An- 
zeisc, da das englifche Original in Deutfchland nicht 
unbekannt it. Die vorläufige Befchreibung der Iufel 
hört fchon $.20. auf, und die Gefchichte endiger mit 
der Gefaagennebmung des Generals, Touffaint- Lou- 
verture, und Tranfpurtirung delfelben nach Breit, von 
di nach Paris, und endlich nach eincın Schloffe bey 
Dijon, wo er#als der Vf, fchrieb, noch lebte, rach- 
her „ber geflorben it. Die Wiederheritellung der pu- 
ten Crdaung, und der Wohlitand der Culonie, find 
lo!ler noch nicht erfolgt, obgleich der Vf, fie nicht 
ferne glaubte. Nr. 2. und 3. find mit guten Karten 

von Doiningo verfehen, wovon die erltere nach ei- 
ner dreyimal gröfsern Scala, nit Beinerkung des äl- 
tern und neuen Längenmaafses entworfen it. Sie 


verdient unfern Laudkartenzeichnern empfohlen zu 


werden. 


LeıPziclim Induftrie Comt. : Coflumes de tous les peu- 
ples connus; avecune notice Succinte de leurs moeurs 
et de kurs religions. D’apres Mr. le Proiefleur F. 
G. Leonhardi. 185. 4. und 40 illuminirten Ku- 
pfertafeln. (3 Rıbir.) 


Eine abgekürzte Ueberfetzung von Leonharidi’s bild- 
licher Darftellung aller bekannten Völkerfchaften, von 
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welchen in der A.L. Z. fchon 14 Stücke angezeigt 
wurden. Hier ift die Befchreibung in gı fortlaufen- 
den Nuinern gegeben. Das Franzölifche ift rein, aber 
nicht weniger fteif, als der deutfche Text. Aus 
der Uebergehung ınehrerer Völkerfchaften , erwächft 
der Ucbellland, dafs die Numern des Textes und 
der vollkändigen Kupfer nicht zufaminen pallen. Die 
Kupfer felbft find mit ungleich mehrerer Sorgfalt illu- 
minirt, als in dem deutfchen Originale; aber auch 
hier wurde dem Maler nicht angegeben , welche Völ- 
ker er fchwarz, braun etc. malen follte. Daher er- 
fcheinen feltfaıne Verwechslungen; der Araber mit 
weifsem Geficht und rothen Wangen erc. 


ı) Wıen, in d. Camefina. Buchh.: Schilderung der 
Gebirgs- Gegenden um den Schneeberg in Oefler- 
seich von F. X. Embel. 1803. 3c8 u.XVIS. 8. (tz 
Rthir. 4 gr.) 


2) Wien, b. Degen: Ausflüge nach dem Schneeber- 
ge in Unteröflerreich. Eim 'Talchenbuch auf Rei- 
en nach deinfelben, von $. A. Schultes, MM. D. 
und Prof. der Zuologie und Technol. an der K. 
K. Theref. Ritter- Akad. 1802. 303 u. XII$. nebft 
1275. Tafchenwörterbuch - Format. (r Rtbir. 8 gr.) 


Von jeber fah man von den Wällen der Stadt Wien 
den Schneeberg, derin der Nähe und ein wenigrechts 
von der Landitrafse liegt, die über den Sömmering 
nach Steyermark führt, ohne fich weiter daınit zu be- 
fchäftigen, als dafs ınan den Schnee bemerkte, der 
fich frühe im Herbfteund fpät im Früjahre darauf zeig- 
te. Zwar kannte man einige Gegenden in deffen Nä- 
he durch die Ausfichten, welche Vifcher vor mehr 
als hundert Jahren davon geliefert bat; allein diefe 
waren in wenig Händen, und zum Theil vergeffen. 
Im J. ıger. erichien Hn. Embels „Fulsreife von Wien 
nach dem Schneeberge,.“ Hr. Schultes fagt davon, dafs 
er eben im Begriffe war, die Anmerkungen, die er 
feir zchn Jahren auf fechs Reifen nach dem Schnee- 
berge aufzezeichnet hatte, duichzufehen, zu ordnen 
und auf einer fiebenten zu berichtigen, als ihın das 
Einbeliche Werk in die Hände fiel. Er glaubte nun, 
dafs er feiner Arbeit überhoben feyn könnte, fand 
aber gar bald, dafs der Zweck feiner Reife von jener 
fehr verfchieden war. Hr. E. fchrieb blofs in hifto- 
rifcber Rückficht; Hr. S. hingegen zeichnete alles auf, 
was er für deg Naturhiftoriker, den Technologen, 
Gen Statifliker und den bildenden Künftler intereflant 
fand. Daraus entftand Nr. 2. ein Werk, das nie viel 
bitereffe für das grofse Publicum haben kann, für wel- 
ches es zu weitläufiig ilt; als Wegweiler für diejeni- 
gen aber, die den Schneeberg, oder vielinehr die Ge- 
genden umher genau fehen wollen, ein fchätzbarer 
Wegweifer it. Der Vf. har es in fünf verfchiedene 
Ausfliige, oder kleineReifen getheilt. Die erfte führt 
von Viien über Heiligerikreuz, Neuhaus, Piefting und 
Gutenilein nach Buchberg, von welchem leıztern Or- 
te ınan den Schneeberg in zwey oder drey Stunden 
erteigen kann. Die zweyre gehr über Baden, Gain- 
fahren, Bernsdorf und Dreyfiötten. ebenfalls inch 

Buch. 
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Buchberg. Die dritte ift eine Rückreife von Buchberg 
nach Wien über Weidinannsfelden, Pernitz und Por- 
tenftein. Die vierte führt über Neuftadr, Saurersdorf 
and Rothgrub nach Buchberg; und die fünfte ift eine 
Reife von Wien nach Buchberg, die man im Wagen 
und mit Poftpferden machen kann, und welche zwölf 
Poftineilen beträgt. Da der Vf. umftändlich alle die 
Orte befchreibt, die zwifchen Wien und Buchberg 
liegen, fo umfalst er ein ziemlich weites Feld, und 
fein Werk ift darin von Nr. ı. verfchieden, weil die- 
fes lich mehr mit den Gegenden befchäftiget, die nü- 
her am Schneeberge liegen. Ueber den Berg felbft 
findet man in Nr. 2. fehr wenigund in Nr. 1. gar nichts. 
Selbit‘ feine Höhe findet men nicht beftimimt ange- 
geben, denn über diefe fagt Hr. Schultes $. 186. Fol- 
gendes: nach trigonometrifchen Meflungen des Lies- 
ganig ift der Schneeberg ıroo Wiener Klafter ; nach 
Baroıneter - Meflungen einiger Privaten 948. Die letz- 
tern, wovon er aber den terminus a quo nicht angiebt, 
hält er für falfch; von der erftern Meflung liefert er 
das ganze Detail, woraus man zwar fieht, dafs Schnee- 
dörfel zur Bafis angenommen wurde, aber nicht er- 
fährt, wie hoch diefes über dem Meere liegt. $. 278 
bis 303. liefert Hr. S. eine ftatiftifche Tabelle über al- 
le in diefen Reifen vorkommende Märkte, Schlöffer, 
Aemter, Dörfer, etc. $.304. Entfernung der Oerter, 
durch welche die verfchiedenen vom Vf. eingefchla- 
genen Wege nach Buchberg führen. Endlich giebt 
Hr. S. eine Fauna und Flora von der füdweltlichen 
Gegend um Wien bis auf den Gipfel des Schneeber- 
ges, welche 127 Seiten einnimmt. In dem hiftori- 
fchen Theile finden fich manche interefTante Nachrich- 
ten über alte Schlöffer, deren man auf diefen Ausflü- 
gen eine grofse Menge fieht. 

Nach diefem fo ausführlichen und umftändlichen 
Werke, war es allerdings eine fehr gewagte Unter- 
nehimung, Nr.ı. in die Welt zu fördern. Wirklich 
ift es eins der langweiligiten Bücher, die Rec. je in 
die Hand gekommen find. Sonderbar ift es, dafs der 
VE. in der Vorrede, feines frübern weiter oben ange- 
führten Werkes mit keinem Worte gedenkt; fo dals 
auch Rec., der es nie gefehen hat, nicht fagen kann, 
wodurch fich beide von einander unterfcheiden. Nur 


$. 2or. fagt der Vf. darüber im Vorbeygehen: „Von 
der Gegend von Guttenftein glaube ich, jenes über- 
gehen zu dürfen, was in der voriges Jahr erfchiene- 
nen Fufsreife nach dem Schneeberge bemerkt ift** etc. 
— Uın dem Lefer von den äufserft umftindlichen und 
kleinlichen Localbefchreibungen des Hn. E. einen Be- 
griff zu geben, will Rec. von 100 Stellen auf gerarhe- 
wohl nur eire ausheben. 9.183. „Am füdlichen Ab- 
„hange des Berges, woran nordwärts der Schlofsberg 
„bängt, führte mich ein Fufspfad über bügelichten 
„Wiefengrund, tiefer im Thale zum Fahrwege Bey 
„einem rothen Kreuze zur Rechten, am finftern Tan- 
„nenwalde, gieng der Fufspfad wieder von der Sırafse 
„ab, und fchlängelte fich in vielen Abtheilungen'* etc. 
Mit Botanik, Mineralogie und Fabriken giebt ich Hr. 
E. gar nicht ab. Bey aller Umftändlichkeit beider Vf. 
findet man falt gar nichts über Bevölkerung, Ertrag 
der’Güter, Ertrag der Fabriken, deren Hr. S. ınehre- 
re befucht, und kurz überaus wenig von den, was 
man im eigentlichen Verftande Statiftik nennt. Beide 
Vf. klagen über vernachläfigten Landbau, Holzver- 
wültung, Trägheit, Aberglauben, Unverftand und 
Schmutz der Bewohner aller Striche um den Schnee- 
berg herum. Die Männer find nicht wohl gewachflen, 
die Weiber häfslich, beide Gefchlechter bleich , unge- 
fund, zahnlos, oder an Zähnen leidend. Auch fin- 
det man am Schneeberge häufig Kröpfe und Cretins, 
welche lerztern auf der Steyerfchen Seite noch häufi- 
ger und thierifcher find. Die Wirthshäufer äufserft 
fchlecht. — DenErditrich, den man voın Schneeber- 
ge überfieht, berechnet Hr. S. auf 2820 geographifche 
Quadratmeilen. — Zu Neuhaus wurde vor einigen 
Jahren ein Spiegel gegoflen, der ı20 Zoll lang und 
60 breit war , alfo einer der gröfsten, die je gegoffen 
worden find. — Beide Schriftfteller befchreiben die 
Gegenden um den Schneeberg als äufserft fchön und 
romantifch, und Hr. $. behauptet, dafs einige Stri- 
che der Schweiz nichts nachgeben. Einige Uebertrei+ 
bung, die man der Vaterlandsliebe leicht überfehen 
kann, weggerechner, glaubt Rec. willigan diefe Schön. 
heiten, nach dem, was er von dem grofsen Stiledes 
Schneeberges und feiner Umgebungen, freylich nur 
in einiger Ferne, felbit gefehen har. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Seuwöne Künste. Augsburg, b. Bürglen: Julius Sonnenan, 
oder Gefchichte eines Jünplings im buntfcheckichten (igen) Ge- 
wande. 1801. 8. (4gr.) Macnlatar mit einem neuen Titelblarte! 
Der Held und feine Beant? „traben gemeinfckaftlich am feido- 
„nen biumenumfchlungenem Seile der Liebe fort. — Sie hat 
„au feinem Bujen gejleckt, wie er am ihrigen, — Siegerifch 
„drang Sonnenau vorwärts. — Julie fiel, — Ströme von Thri- 
„nen wberfchwamien ikr Gelicht, und flofen in ihren Bu- 


„ten, als wollten fie da den Verräther erfäufen, der (e ver- 
„zagt nachgegeben, und ehrlos das Feld verlaufen hatte. — 
„Hymen zundete mit feiner Fackel einen Schetrerhaufen aı, 
„worauf er fein und feiner zukünftigen Ehehalftin Herz in 
„langfamen Feuer brut,“ — ÖOhe! Lieber möchte doch Rec. 
Fortunati PPrunfchhutlein wieder lefen, als diefen erbärmli- 
chen Sonnenau, welchem der Autor feigı bunticheckiges Ge- 
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Parıs, b. Treuttel u. Wärtz: Les Femmes , leur 
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Y;* Gefchichte des weiblichen Gefchlechts, aber 

fragınentarifch und unter verfchiedenen Forınen, 
Mehrere Abfchnitte gleichen Differtationen, andere 
liefern poetifche Gemälde, noch andere kleine Ro- 
mane. Eine genaue Ueberficht des Inhalts Jiefes 
Werks, das eine fo febr verfchiedene Aufnahme fand, 
nebit einigen Bemerkungen des Rec., mag die L.efer 
in den Stand fetzen, ich davon einen Begriff zu 
wachen. 

Mit Recht tadelt es der Vf. in der Einlei- 
“ung, dafs die Gefchichte die Weltbegebenheiten ge- 
wöhnlich zu einfeitig daritelle, ohne genug Rückficht 
auf die Mitwirkung der Weiber bey den Thhaten der 
Männer. Sehr richtig unterfcheidet er den weiblichen 
Charakter vom männlichen; wenu diefer durch die 
[deem' 'von der Vergangenheit und von der Zukunft 
bekimmt wind: fo hängt jener beynahe immer nur 
won dem Eindrucke der Gegenwart ab, 

Der erfle Band enthält folgende Stücke: Adam 
und Era. Wer üich an Miltons und Büffens Schilde- 
rungen des erlten Menfchenpaares erinnert, findet diefe 
Schilderung fehr gemein; weder von philofophi- 
fcher sioch von poetifcher Seite zeichnet fie fich aus. 
Ein ‘fonderbarer Einfall des Vf. ift es, dafs erft 
nach der Verfündigung und zur Strafe das Weib 
Era von dem Manne Adam abhängig worden 
fey; und blofs glänzend die Aeufserung: „Seit 
dem Zeitalter der Patriarchen, bis auf unfere Tage; 
wären die Weiber iınmer nur fchimmernde Sklavin- 
nen; fie gleichen bekränzten Schlachtopfern, deren 
Bänder - und Blumenfckinuck die Aufopferung an- 
kündigen, wozu fie felbft diejenigen verdamnmen, die 
fie bewundern, verehren und vwertbeidigen follten.“* 
In den Patriarchen fieht der Vf. nur Viehhirten; fie 
woren aber Hirten, wie zum Theile die heutigen ara- 
biichen, die zugleich mit der Viehzucht auch den 
Gebrauch der Waffen verbanden. Wie und warum 
unter ihnen die Sklaverey eingeführt worden fey, er- 
klärt der Vf, nıchr deutlich genug; nach Rec. Vermu- 
thung verbreitete fich die Sklaverey auch unter ihnen 
theils vermitrelit der Kriegsgefangenen, theils ver- 
mittelt der Abhangigkeit, in welche beyın Mangel 
fowuht an Grundeigenthum als an Kunftlleifs die Kin- 
der und die nachgebornen Gefchwilter notwendig 
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geriethen. Richtig leitet der Vf. aus diefer Sklave- 
rey die Herabwürdigung des weiblichen Gefchiechtes, 
die Vielweiberey und die Bedrückung der Weiber, 
und richtig ftellt er die Patriarchen in einem Mittelzu- 
ftand zwifchen Barbarey und fittlicher Bildung dar; 
in einem folchen Mitrelzufande befanıen fich auch 
die Sklaven fuwohl als die Weiber. Zuweilen aber 
erhob fich auch unter den Israeliten, fo wie unter 
den alen Gerinanen, ein Weib zur Prophetin. Ue- 
brigens dringt der Vf. nirgrads tief genug in das De- 
tail, und unterfcheider nicht genug die Abitufunren 
des patriarchalifchen Lebens, die verfchiedenen Zei- 
ten und Localitäten. Jacobs Vermählung mit Rahel. 
Eine Erzäblung in Profa, ziemlich getreu nach Mo- 
fes copirt. Die alten Aegypter und Chinefen. In Ae- 
gypten hatten nach deın Vi. die Weiber weder zur 
Regierung, noch zum Priefterthume Zutritt; fie 
fchwiachteten unter der Auflicht von Eunuchen; fie 
flüfsten weniger Liebe ein, als Eiferfucht; ınachten 
weniger Eindruck aufs Herz, als auf die Sinne, Wenn 
in Aegypten, fagt der Vf., die Weiber mit der Zeit ei- 
nige Bildung und ınebr Freybeit gewannen: fo fchei- 
nen fie dagegen in China feir dem böchften Alterrhu- 
me bis auf den heutigen Tag fich beyuahe immer in 
gleicher Kindheit zu befinden. Amenophis und Myce- 
yine; eine ägyptifche Anekdote. Unüberwindliche 
Hinderniffe trennen diefs Paar, denn durch entgegen- 
geletzten Cultus find die Aeltern der Liebenden ge- 
trennt. Aus Verzweiflung tritt Mycerine als Wärte- 
rin der vergötterten Thiere in den Teinpeldientt; 
bey nächtlicher Weile ftieblt fich Amenvphis in den 
Tempel, und entführt fie. Sein Nebenbubler, der 
Oberpriefter, jagt ihnen ınit bewaffnerer land nach; 
unterwegs erliegt Mycerine; fie itirbt; einbalfamirt, 
wird ibre Leiche iin Tempel aufbewahrt; trofilos 
dringt Armenophis in den Teinpel und durchbort fich 
an ihrer Seite. Die Griechen; fo wie fie auch Barthe- 
lemy's Anacharfis und der Vf. des Werkes fur les Fe- 
tes et Courtifunes de la Grece fchildern. Contraft zwi- 
fchen den Si:ten Jder Eheweiber und der Courtifanen, 
zwifchen den athenienfifchen Weibern und Jen fpar- 
tanifehen. Ohne Grund fpiicht der Vf. den lerztern 
Grazie und Geift ab. Nach Plutarchs Zeugniffe ver- 
einigten fie mit männlicher Kraft weiblichen Lieb- 
reiz. Dieältern Römer. Im höhern Alte thuıne zeich- 
neten lich ihre Weiber durch Keufchheit. fo wie fie 
felbft durch Treue und Tapferkeit aus. Ihr Verenü- 
gen und ihre Fhre fuchten die Männer in der Frld- 
arbeit und im Waffendienite, die Weiber in der Be- 
forgung des Haushalıes; daher vegenfeirige Achtung. 
Erft zur Zeit, als die Weiber ich Öffenulich feben lie- 
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fsen, und fich der Luxus verbreitete, vornehm- 
lich aber beym Verlufte der politifchen Freyheit 
ergriff die Enkelinnen der Veruria, Cornelia, Porcia 
das Sittenverderben. Zeitraum der Kaifer. Contraft 
zwifchen der bohben weiblichen Tugend der Arria, 
Octavia, Paulina und dem ausfchweifenden Leben 
der Julia, Livia, Meflalina! Entflehung des Chrijlen- 
thums. Das Chriitenthum gab der Seele die Herr- 
fchaft über die Sinne; es erhob den Menfchen von 
dem Staube der Erde in die Chöre verklärter Gei- 
fter; es machte die Ehe zum heiligen Bande; es be- 
wachte die Keufchheit vermirtelft der Beichte; ver- 
mittelft der weiblichen Tugend und Schönheit unter- 
warf es ich grolse Provinzen. Man fiehr, auch IIr, 
v. Segur behandelt, gleich Hn. v. Chateaubriant, die- 
fen Gegenftand ınehr rhetorifch als philofophifch ; er 
unterfcheidet nicht genug zwifchen dem Chriftenthu- 
me Jefus und der Apoftel und dem Chrißencthume der 
Gnoftiker und Neuplatoniker. Manchen Begriff und 
manche Sitte leiter er aus dem Chriftenthume her, die 
fich in die chriftliche Kirche aus dem Heidenthume 
oder aus der morgenländifchen Pbilofophie einfchli- 
chen; die aus desn Heidenthume herflummenden 
Eremiten- und Kloitergelübde übergeht er. Appia, 
vümifche Anekdote. Eine halb religiöfe, halb erotiiche 
Legende. Die Wilden. Fraginenre, ganz ohne 
chronologifche Verbindung. Da der Vf. die Wilden 
nicbt forgfaltig genug weder in Rückficht des Bodens 
und Cliınas, noch der Erwerbsart claffifcirt : fo ınan- 
felt es feinen Zeichnungen an beftunmtem Umriffe. 
Ueberhaupt har der Wilde vielınehr Trieb zur Begat- 
tung als ausfchliefsende Liebe für diefe oder jene Per- 
fon; daher die Herabwürdigung der Weiber, als Wei- 
ber; und hingegen die hohe Verehrung gegen weile 
Frauen, und alte erfahrne Mütterchen. Der Conc- 
bitus vagus ift die natürliche Folge des herumflrei- 
fenden Lebens. Urfprung der Sarmaten und Amazo: 
nen, nach Herodot. Der Vf. hätte auch den Diodır, 
den Juftin, Hippocrates und Plutarch zu Rathe zie 
ben können, oder unter den Neuern die Hifl. des 
Amazones, par PAbbe Guyon. Olıne die Gefellfchatt 
der Weiber, hören die Männer nicht auf, Männer zu 
feyn, vielmehr nimınt unter ihnen die männliche Reh- 
heir zu; ohne Männer hingegen möchten wohl die 
Weiber vieles von der weiblichen Anmuth verlieren. 
Barbarif.he Völkerwonderungen. Unter den nordifchen 
Völkerfchwärmen. erhob fich manches Weib bald zur 
Heldin bald zur Prophetin und Zauberin; daher un- 
ter denfelben bereits einiges Vorgelühl von jener rit- 
terfchaftlichen Galanterie, welche nachher zur Zeit 
der Kreuzzüge durch den Unmganz, mit den Saracenen 
eine fo hervifch - romianbafte Rickgugg gewsun. Hier 
erwähnt der Vf. der Scaldifchen Poehie, jedoch fehr 
flüchtig. Den Zultond des weillichen Gelchlechtes 
unter der burgundifchen, aleınaunifchen, fränkifchen 
Verfafung berührt er nirgends. Gleichwohl zeigt er 
während diefes Zeirraumes die fonderbarfte und eine 
ganz eigene Anficht. Unter den Aleınannen verfchlofs 
man Weiber und Tochter in Gynäceen, durch Hun- 
de bewacht; unter denfelben waren die Entführungen 
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fo gewölnlich, dafs in den alemannilchen, den fali- 
fchen und bayrifchen Gefetzen gegen den Weiber- 
raub die firengiten Befirefungen vorkommen. Zur 
Zeit der fränkifchen Lehenverfofung war Jie Frey- 
heit, fich aufser dem Weburtsorte zu verheyrathen, 
fo befchräukt, dafs ein Bech, ein Zaun für Liebende 
unüberwindliche Hinderniffe wurden. Iın J 768 wi- 
derferzte fich Papft Stephan Ill. der Vermählung ei- 
nes fränkifchen Prinzen mit einer lombardifchen Prin- 
zelin; er erklärte eine lolche Vermählung als Werk 
der Finfernifs: „Keiner, fchrieb er, wird fich wit 
einer Ausländerin verloben, ohne dadurch hochft 
ftraibaor zu werden.“ (Muratori 5.178.) GepenLeib- 
eigene war die Tyranney to grofs, dafs, nach Pot- 
gielser, diefe Laiithiere, wie andere, olbne religivfe 
Gebräuche fich vermilchten. Mit kcınem,Worte ge- 
denkt der Vf. jenes Rechts des H«rrn auf die Braur- 
nacht des Leibeigenen; der ungezo.enen, groben Le- 
bensart jener burgundifchen koniginnen Fredegund, 
Ingeltrud und anderer, deren Raufereyen Gregor von 
Tours fo naiv fchildert ; und der immer furchtbarern 
Gewalt, die fich der Papft über das Ebewelen an« 
maafsıe, Zufland der Weiber in Afıen. Ueber den 
Eınflufs des Mahomedanisinus auf das Schickfal und 
den Charakter des weiblichen G>fchlechtes. Mehre- 
re feine Bemerkungen über die Verichliefsung der ° 
Weiber und über die ganz verichiedenen und enrge- ' 
geferzten Wirkungen, die ihre Verfchlieisung hervor- 
bringt, Ritterfchaftliche Galanterie. Ibren Urfprung 
erklärt der Vi. galant geuug, aber ohue nähere Be- 
leuchtung aus der Geichichte: „Das fchöne Gefchlechr, 
Schreibt er S. 222, „üeflen Charakter eben fo fchlau 
als gebieterilch it, machte ganz insgeheiin und auf 
die unfchuldigfte Weife eine Verfchwörung, um fich 
bey.der Vorbereitung zu einer neuen Ordnung der 
Dinge eines höhern Platzes und Rangs zu rerfichern.* 
Warum eiklärt er nicht lieber ganz einfach die Re- 
vuluiien in der Lebensart aus der Geichichte der 
Kreuzzüge? Derfelbe Geift der Schwärsmerey, der 
die heiligen Argonauten ins gelobte Land trieb, reizte 
die zurück bleibenden Ritter zur Befkhützung des 
wehrlofen Gefchlechtes der Prieiter und Weiber; hier- 
zu ke noch, dafs theils als Bürgen und Geifel, theils 
als Knappen und Zöglinge die jüngern. $öhne des 
Adels von der väterlichen Burg auf die Burg irgend 
eines andern Edelmanns verpllanzt wurden. In der 
Blüte der Jugend erhielten &e ılie erfte Bildung unter 
der Auflicht der Frauen und Zofen; in dielem ju- 
gendlichen Alter folgten fie ganz natürlich der Lei- 
tung Schöner Gebieterinnen, und ganz natürlich be- 
nutzte diefe denLiebreiz zu immer grüfserer Erweite- 
rung ihrer Anmaafsungen. Unvermerkt erbob üch eben 
fo das eine Gefchlecht, wie das andre lich unterwarf;; eis 
nenoch feinere Form und Geftalr gewann freylich die 
Ergebung des Ritters nachher, als verinittelft der Kreuzs 
züge auch einige Saatkörner morgenländifcher Cultur 
nach dem Occidente verpflanzt wurden, Jjaure. tine 
ritterliche Liebesgefchichte. Sonderbar, dals der Vf, 
weder der provenzalifchen Poclie, noch der Entite- - 
hung der Ritterromane erwähnt. Die Hauren. >chil. 
derung 
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derung ihrer Galanterie, nach Florjan. Almanza. Kau- 
rifche Novelle; fehr intereflant, in heroifchem Stile. 
Zum Befchluffe einige gröfstentheils Hüchtige Noten. 


Zweyter Band. Die Weiber, ihre Theilnakme an den 
ritterfchaftlichen und Helden - Unternehmungen. '\Venn 
der Vf. hier (5.2) das funfzehnte und fechszehnte Jahr- 
hundert als den glänzenditen Zeitraum der beroilchen 
Galanterie und des galanten Heroismus darftellt: fo 
Icheint er einen Anachronisınus zu begehen. Sehr 
richtig hingegen entwickelt er einige Haupturfachen, 
wodurch auch die Weiber zu fulchem llervisınus ent- 
Hamınt wurden. In ihrem Bofen vereinigte fich mit 
Religionsfchwärmerey södtliche Antipatchie gegen je- 
ne Einkerkerer des Schönen Gefchlechts, die Sarace- 
nen. An kriegerilche Scenen gewöhnten fie fich durch 
die ehrenvelle Rolle, die fie als Kampfrichterinnen 
bey den Turnieren fpielten. Unmerkliche Erlö- 
Jchung der ritterfchaftlichen Galanterie. Nur im All- 
gemeinen beinerkt der Vf. den Vebergang vom Ge- 
fchimack ‘an beroifchen Unternebinungen zum Ge- 
Ichmack am Lefen und firzenden Leben, Einen tödt- 
lichen Streich gab der irrenden Ritterfchaft freylich 
auch Cervantes durch den Dunquichotte, indels tha- 
ten diefs früher fchon die Ermüdung von den Kreuz- 
zügen, und die Verbreitung des Handelsgeiltes und 
Luxus. Die Weiber, ihr Gefchmack an Literatur. Im- 
mer Suchen die Weiber zu glanzen; bey der Entite- 
hung des Chiiltentbums, fagt der V£., zeichneten fie 
fich als Martyrerinnen aus; während der Kreuzzüge 
als Ileldinnen und Gottheiren; und als diefe Mittel 
zur Erwerbung von Ruhm abgenutzt waren, fuchten 
Sie fich durch Geift und Literatur auszuzeichnen, l’er- 

gleichung der-beiden Gefchiechter. Die Haup:beltim- 
mung der Weiber fcheint Murtertreue und Mutter- 
freude zu feyn. Wenige Weiber giebt es, fagt der 
Vf, dienicht, fo bald fie Mütter geworden, einige 
Unarten verlieren und einige Tugenden gewinnen, 
Nie unterwirft fich der Vater fo fchweren anhaltenden 
Aufopferungen als die Mutter. Ehen fo giebt auch 
unter Licbenden das Weib gröfsere Proben von Erge- 
benheit als der Mann. Non der Liebe. Wir fühlın 
das Bedürfnifs, den Dıanır zu einem Dafeyn und Le- 
ben aulser uns felbit; es giebt wenig Gegenitände, Jie 
uns flark genug »ulser uns Selbft berauszichen; nur 
die Liebe reifst uns gauz aus unferer Begrünzang 
und nur ihr danken. wir ein neues feligeres Le- 
ben. Bey allen andern Leidenichaften hört «ler Sterb- 
liche nie auf, felbft fein eigner Zweck zu feyn; der 
Liebende bingegen bleibt nicht mehr Er felbit; er 
ehrt in ein anderes Wefen hinüber; fo bald er wieder 
ch feibit finder, liebt er nichtmehr. Unglücklicher 
Weife iii Liebe iıniner blufs eine Situarion der Seele, 
niemals ein bleibender Zuftand uw. f, w. Ueberhaupt 
it diefer Abfchnitt reich an feinen Beinerkungen. Die 
N’eiber, in Bezichung auf Litera,ur.  Schüpferiich if 
ihr Genie nie in Betreff des Stoffs und Plans, wohl 
aber ın Betrefi der Form, befunders kleinerer Details 
und Schattirungen. Franz I, Nur einen flüchtigen 
Blick wirft der Vf. auf Jeanne d’ärc und auf die eben 
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fo zärtliche als beroifche Agnes Sorel; er heftet fei- 
nen Blick vorzüglich auf Franz I, den Vater der Ge- 
lehrfasmkeir, diefen liebenswürdigen Monarchen, der 
einft fagte: „Ein Hof ohne Weiber ilt eben fo trau- 
rig, als ein Jahreskreis ohne Frühling, oder ein Früh- 
ling ohne Rofen.* Zwifchen Liebe un. Ehrgeiz war 
fein Herz und Leben getheilt. Seine Regierung nacht 
Epoche in den franzötifchen Sitten, „Er wars, fchreibt 
der Vf., der an den Hof auch Damen berief, die bis- 
her auf dem Lande in alte traurige Burgen eingefchlof- 
fen waren. Hier hätte der Vf. den Conıraft zwiichen 
Franz |. und Ludwig XI. ins Licht fetzen können. 
Wenn jener die Damen nach Hof berief: fo berab 
fich diefer bingegen in Begleitung des llols fehr uft 
in die Stadt und aufs Land, um fich zuweilen lelbft 
in Bürgersbäufern von den Damen bewirthen zu lafien. 
(Man vergleiche die Auszüge aus einer Chronique 
Scandaleufe in den Melanges d’Hifloire et de Literaiu- 
re, par M. de Vigneul-Marville Vol. III $. 277.) Frans 
Il. Ein fehr trockner Abichnitt über Maria Stuart, ge- 
weiene Gemahlin Franz Il. Karl IX. Charakter lei- 
ner Mutter, der Katharina von Medicis. Sehr ober- 
Nächlich; bey weitem nicht genug entwickelt der Vf. 
den verderblichen Einflufs, den die Koniginnen aus 
dem. Haufe Medicis auf den Nationalcharakter der 
Frenzofen gehabt haben. Elifabe'h, Kunigin von 
England. Ebenfalls nur ein fehr trocknes Skeler, oh- 
ne die geringite Erwähnung des Grafen von Eflex. 
Heinsich IV. Bey alleın Hang für das andere Gc- 
fchlecht, pflegte er gleichwohl zu fagen ®,,Weit lie- 
ber wollie er zehn Maitreffen verlieren, als nur Ei- 
nen Sully.“ Dem fchönen Gefchlechre waren glei- 
cher Weife fowohl Heinrich IV, als Franz ]. ergeben, 
allein unter der Regierung des lerztern hatte die Lie- 
be noch etwas von ritterfchaftlichen Tone, unter der 
Regierung des crftern äufserte fie fich anit inehr Ein- 
falt und Herzlichkeir. Ludwig XII. Sehr mager ; 
keine Sylbe weder von den üppigen Lufibarkeiten, 
welche. die mediceitchen Prinzeflinnen einführten, 
noch von dem Einfluffe des politifchen un«d religiö- 
fen Factionsgeiftes auf die Lebensart und die Sitten 
der Weiber. Ludwig XII. liefs fich weniger von 
Weibern beherrichen als von Alıniftern. Die Fronde, 
Nach dem ‘ode des Königs liefs Anna von Oefter- 
reich, feine Wittwe, fein Teftament für ungültig er- 
klären, Die daher entftandenen innern Unruhen, an 
welchen befonders auch der weibliche Hof Antheil 
nabın, bekamen daher eine weniger tragiiche als ko- 
miiche Gettalt, Sahrhundert Ludwigs AIV. Für das 
fchöne Geichlecht eine von den ınerkwürdigften Epo- 
chen in der ganzen Hiftorie, Iın Umgange mit den 
Weiberın vereinigte dieler Monarch und nach feinem 
Vorbiide die Höflinge Freyheit mit Anltand, Galante- 
rie mit Anberung. Laufuns 'Licbesgelchichte, die der 
Vf. hier einfchalret, hat fehr lebhaftes Intereffe ; eben 
fo die galante Chronik der Maitreffen des Königs, 
Regilter der Schriftftellerinnen aus diefem Zeiralter, 
Finitere Geltelt, die in den letztern Jahren Ludwigs 


"XIV. und unter der llerrfchaft der Beichtväter und 


der frümmelnden Aad. de Maintenun der Hof an- 
nabın. 
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nahm. Unter der nachherigen Regentfchaft des Her- 
zugs von Orleans trat der plörzlichfte Debergaug zur 
ausfchweifendeften Leichtfertigkeit ein. Die Urtachen 
fowohl als die Folgen diefes Sittenrerderbens über- 
geht der Vf. ganz wit Stillfehweigen. Zeitalter Lud- 
wies XV. So lange Madaıne Pempadour die Sinne 
und das Herz des Königs beberrfchte, verbarg fich 
doch immer noch die Liederlichkeit unter dem 
Schleyer des Anftandes, mit Hintauferzung altes An- 
ftands aber erhob fich jene unter der Meitreflenfchaft 
der Madame Dubarry. Wenn bisher die ausfchwei- 
fendern Liebesfpiele und Orgien nur in einiger Ver- 
borgenheit in den fogenannten Petites Maifons waren 

efeyert worden: fo wurden nun diestlotels und Pal- 
Jäfte felbft ganz öffentlich den fchändlıchitensLuitbar- 
keiten gewidmer. Anfchaulich fchildert der Vf. die 
damalige böchlt unfittiiche Galanterie in einer Erzab- 
jung, unter der Auffchrift; La petite ni nur 
fällt die, Eatwicklung allzu fehr ins niedrig omilche, 
Mit äufserfter Feinhbeit und Delicateffe hingegen ana- 
Ivfirt der Vf. den «omaligen fogenannten guten Ton 
und feine verfchiedenen Arten. Durch gänzlichen 
Mangel an Anftand und ‚Würde machıe fich der Hof 
endlich verächtlich, un bereitete fu den Umiturz 
der Attäre und des T'hrones vor. Danıen, die noch 
einiges 'Ehrgefühl hatten, entfernten ich weit vom 
Hofe, „Das Sittenyerderben, fagt der V£ fehr rich- 
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Bureaux d’efprit, die Gelehrten und Künitler. 


Franzöfinnen macht hier diefe Catharina, die 


von Rufsland erhob, 


böchit anitofsige, 


nicht follen erwähnt werden. 


Den Befchlufs diefes Bandes machen einige Ne- 
ten, 2. B. über die gelebrten Weiber, über den ver- 


{chiedenen Werth der beiden Gefchlechter, und über 


die englifchen Gefetze, die fich auf das andere Ge- 
fchlecht beziehen. 


(Der Befchlufs folge) 


KLEINESCHRIFTEN. 


Ernsesceunceinumd. St. Petersburg: Croquis de Petersbourg. 
Par le P...de #F. .. (le Prince de Fijapenr) citevant colo- 
nel aux Gardes (5803:) 9% 3 8 Lreymıs, fagen die franzö- 
fifchen Akademiker, je dit des vworages d’efpris restes im- 

arfaits, und in dieier Hınlicht verdient diefe kleine Schrift 
ihren Titei velkommen. Der Vf., der kick feibft einen In- 
dien nenut, ift der Sohn eines kleinen indifchen Furiten, der 
in rufffchen Dienften war, und fich Porus von Filapowr nann- 
te. Er ift ın Frankre.ch ereogen, und har dort dıe Leichuig- 
keit zu fchreiben und zu reimen erhalten. Diefe Skizze einer 
der merkwürdigflen Srädte har (ehr wenig Auszeichnendes. 
Der Vf. fchilder: in einer Art poetifcher Profe anit Verlen un- 
termenet, den ag, Kader nie Qua und die ubrigen Graniteinfaf- 
ungen der News, den Summergarten (wie er ın St. P. gewohn- 
den genannt wird) die Newsku/che Perfpective, die fchönke 
Strafe ron St. P, das Newskyjchk Kiofter, die Theater, die 
Buden oder den Kaufhof, die Kirchen, die Hofkapelie, einen 
Vormittag in St. P.. die offentiichen Sckaukeln, das Palais und 
den Gurten von Juwrien, dus Früulteinfiift, die öffentliche 
Ordnung, die Börfe, den Fechtfaal, die Eremitape, Pawlojsk. 
Zum Schluße folgen Auekdocen von Tins (Alexander) vou 
denen wir folgende ausheben: Un generul de police & [on de 
part demandwit d Tits des infleuetions. Une faule Vous Jufh- 


Yu, lu dır lEmpereur, roppeliez Vous A tout influnt que las, 


magijtrats de [wre fort oroes pour Untilite des habituns, et nom 
les hobitans powr (utilire des mugiftrats. Einwohner von St. 
P. werden übrigens aus diefem Büchlein wenig jernen , Frem- 
de gar nichts. Die Sprache ill äufßserii vernachlaäfligt; Aus» 
drücke wie: da gresonjlie nageoit dans les herbes, la 


jolis pieds fe deffinoient jur le gramit, fus fpectatenre 
places en !alus [pomtane u. dgl. m. kommen lehr ofı vor. 
Um die Pracht der Kirchen, au denen St P, bekauntlich ver 
hältnıfsmalsig keinen grofßsen UVeberllufs hat, auszudrücken, 
fagt der Vf. ces tempies eclotams, donk.les clochers numbreux 
elungamt dans les oirs leur pointe etincelionte, [emblent les 
embrajer par des gerbes ide feu! Die Zuluskilciie 
Bıibliorhek foll 355,000 fände ftark feyn, Plate Wortfpiele, 
Anagramme, Gatembours, felbit aufserft (chmutzige Anekdo- 
ten find nicht felten. Doch ftöfsı man auch hier und da auf 
gute Stellen, von denen Rec. aus der Schiderung der News- 
kyfchen Perfpective folgende aushebe: C’efi la qu'ien hiver de 
degers trainoux, glijjant rapidement für un vernis d’albusıe, ani- 
wıent le conp a’veil; les rayons ‚dw joleil etincellent für les bron- 
zes qui couvrent ces fuwtenils mobiles, Bes chevanz ecumans 
les entrainent, le hardi srotteur deploye fon pas egal et ojlurd A 
cute d’um canrjier bondijant, dums les nujcauz em few lancent 
deux torreus de [umee. Le metal brille für leur harnais, leur 
srouppe ejl cowrerte d'un voile, que fembieut vetehir les vents, 
jelouz de loyr vitefe. La barbe de celni, dont le brus rigou- 
reux ies guide, et here de plaguns, et for ufpest ‚ontra/te 
wwer les churmes delicats des jolies promeneufes que contient le 
traineuu. Les Jowes de ces jeunes beautös, colurees par le fou- 
fe de 'hiver, renden leurs attraits plus pigwuns, et la Zibeli- 


‚se, gni careffe leur cou, fait par fa couleur mieux rejlortir la 
‚blanchenr de leur teint. Die eingemifchten Verfle lid, (u wie 


die Romauze Swiatosiaw, (ehr mittelmafs:g. Papier und Druck 


ren fcilechu, und diefer wimmelt von de» abicagulichlieu Eich 
leru, 
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tig, ergriff wohl auch Weiber vom höbern und höch- 
ften Rang, zugleich aber litt darunter ibre Eigenlie- 
be zu grofse Kränkungen, und we diefe {ich ins 
Spiel milcht, erbebt fie die Weiber über fich felbik.“ 
Uın lich auszuzeichnen, warfen fich geiftreichere Da- 
men zu Beichützerinnen und Richterinnen der Künfte 
und Literatur auf; fo z.B. verfammelten die Geof- 
frin, Dudeffant, d’Efpinafle bey ibren fo genannten 
Ge- 
fehichte der Gemahlin Peters des Grofsen. Einen auf- 
fallenden Conrraft ınir den galsnren und en 

ich 
sus der Piarrhütte von Marienburg auf den Thron 
Aruliserk intereflant it diefe 
Gefchichte, und reich an bisher unbekannten Anek- 
doten ; ohne Verbürgung hätte aber freylich die rheils 
theils höchk unwahrfcheinliche 
Enrehrung der Kaiferin durch den trunkenen Yillebeis 


17 Num. 


270: Ä ” 





ALLGEMEINE LITERATUR:ZEITUNG 





Dienstags, den 4. October 1803. 





GESCHICHTE. 


anıs, b. Treuttel u. Würtz: Les Femmes, leur 
condition et leur influence dans Vordre fucial chez 
differens peuples anciens et modernes par Jof. Alex. 
ds Segur. etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrechenen Recenfion.) 


T)“- Band. Zeitalter Ludwigs XVI. „Je we- 
niger Wichtigkeit die politifchen Ereigniffe ha- 
ben, um fo viel mehr verlieren auch am Werthe die 
Gefellfchaft, die Lebensart und die Sitten. Es ent- 
fteht durchgängige Weichlichkeit, und am Ende be- 
nutzen diefe Weichlichkeit einige kühnere, kraftvol- 
lere Nlenfchen zu gewaltfamer Erweckung des Natio- 
nalgeiftes aus der Todesttille. Hiervon giebt die Re- 
gierung Ludwigs XVI. das Beyfpiel.* — Als Augen- 
zeuge und ınir philofophifchem Tiefblicke enthüllt 
der Vf. den Einflufs, den unter Ludwigs XVlIten Re- 
gierung Jie Weiber auf die Sitten gehabt haben. 
Vollends verfchwand unter diefer Regierung das Hof- 
und Staatsgepräng; die Ilintanfetzung der Etikette 
‚erzeugte unabfehbares Unheil. Nur flüchtig berührt 
der Vf, den Einfufs ser Anglomanie, wovon auch 
der König felbit nicht frey war. Unwillkürlich dringt 
fich die Frage auf, warum der Franzofe damals, als 
ser in der Kleidertracht, in der Lebens- und Denk- 
‚art, kurz, beynahe in allen Stücken den Brit- 
ten nachahmte, fich ganz allein in der gleichfam 
abgörtifchen Verehrung des Thrones unendlich weit 
von den Glauben fowohl feiner Vorältern als der 
Engländer entfernte? Uebrigens fcheint bey der Re- 
vulution jene Ängloınanie doch wohl nur als Neben- 
urfache mitgewirkt zu haben, nicht als eine von den 
Haupturfachen. Ganz einfach erklärt fich Rec. die 
Umkehrung der Dinge aus dem günzlichen Verfalle 
theils der Sitten, cheils der Finanzen, und freylich 
beförderten diefen Verfall wohl auch die zügellofe 
Denkart theils der Weiber, theils der fugenannten Phi- 
Iofophen. Fein find des Vfs. Bemerkungen über den 
Einflufs der Weiber auf die Meynung, über ihr Be- 
tragen beym Ausbrüche der Revolution, über den 
hohen Mutb, der fie belebte: „Immer ftark und ganz 
mit dem gegenwärtigen Eindrucke befchäftigt, fehen 
fie die Zukunft nicht, oder treiben mit ihr Spiel, 
. Nicht ohne tiefe Rührung lieft man des Vfs. Schilde- 
rungen von dem Charakter und Schickfale der Mada- 
ıme Elifaberh, der Prinzeflin von Lamballe, der Iler- 
zogin d’Angoulöme, der Königin. Hiflorifche Details 
A. L. Z. 1803. Vierter Band, ; 


über mehrere weibliche Schlachtopfer der Revolution. 
Charloıte Corday, Madame Cavalette, Madame Ro- 
Jand, Madaıne Claviere, Madame de Malezey, Made- 
moif-lle de Soinbreuil, Mademoifelle Cazotre u. a. m. 
Diefe fehr intereffanten Anckdoten lieferte dem Vf. 
Hr. Legouve. — Der neunte Thermidor. Ein Weib 
war es bekanntlich, welches diefen hellern Tag her- 
vorrief, Madaıne Cabarus, lange Zeit auch unter dem 
Naınen der Madame Tallien bekannt. Skizze von den 
Sitten und dem Zuflande der Weiber in dem neuern 
Europa. $o günftig die monarchifche Verfailung dem 
weiblichen Ehrgeitze it, fo ungünftig it ihın die re- 


‚publicanifche. Vergleichung zwifchen den weiblichen 


Sitten in Frankreich, in der Schweiz, in Italien, in 
Spanien, in Deutfchland. „Die deutfghen Weiber, 
fchreibt der Vf , treffen die richtige Mittelftrafse zwi- 
fchen den franzöfifchen und englifchen; fie find we- 
niger zurückhaltend als diefe, aber auch weniger den 
häuslichen Pfichten ergeben; weniger flüchtig als 


‚die Franzöfinnen, und weniger begierig nach Lob 
‚und Erhöhung. Wo in Deutfchland noch die Lehen- 


verfaflung Kraft hat, verfchafft diefe Verfaffung den 
Weibern grofsen Einflufs. Mitten in Deutfchland er- 
hält fich noch alle Delicateffe und Galanterie jener 
guldenen Zeiten von Frankreich.“ Charakteriftik des 
weiblichen Gefchlechtes in Polen, Rufsland, England. 
Ohne Zweifel übertreibt der Vf., wenn er fchreibt: 
„Die Weiber in England leben ungefähr, wie die 
Weiber in der Türkey, nur ohne Riegel und Hüter. 
Sehr vortheilhaft ift die Charakteriftik der Weiber im 
Norden. Einzelne Schilderungen in diefem Abfchnitte 
dankt der Vf. dem Hn. Alexander de la Borde. Zu- 
nilda, fchwedifche Novelle, Der Held diefes theils an 
Verwickelungen, theils an f(chünen Näturfcenen reichen 
Roinans ift Florvel, ein hekehrter Lovelace; die Hel- 
din eine glücklichere Clarife, auf deren Hand Flor- 
vel feinem Freunde Flerz zu Liebe Verzicht thur. 
Befchlufs des Werkes. Aus allen bisher angeführten 
hiltorifchen Belegen zieht der Vf. den Schlufs, dafs 
unter keiner Beziehung das weibliche Gefchlecht dem 
männlichen nachftehe. Den Unterfchied ınacht nur 
die Erziehung. „Man bilde nur, fagt der Yf., den 
Geift und das Hertz des Weibes; dann bürgt das Herz 
für feinen Charakter, und der Geift für fein Betra- 
gen.“ Wohl gut geimeynt ift der Rath, dafs die Toch- 
ter von der Mutter foll erzogen, und dafs diefe von 
jener foll verehrt werden; aber nicht überall ift der 
Rath fo leicht anwendbar. Aın Ende liefert der Vf. 
noch einige Bemerkungen über die Verlobungsge. 
bräuche bey verfchiedenen Völkern. 
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I,sırzıa, b. Dyck: Sparta. — Ein Verfuch zur 

“ Aufklärung der Gefcbichte und Verfaffung diefes 

Sraares, von &.C. F. Amnfa. — Zweyser Band.. 
1802. 372 8. 3. (r Rthir. 20 gr.) ‚ 


Wenn der Wr. diefeın Theile den Tirel gegeben 
bätte: Gefchichte des peloponnefil.hsn Kriegs, fo könnte 
.ananı zwar die Redfehigkeit tadeln, in welche er-lich 
fa gerne zu verlieren pflegt; fonlk aber würde hey 
feiner ausgebreiteren grünttichten Belefenheit, der zuf 
Unterfuchungen ınannichfastig>r Art angewenderen un- 
verdrofenen Mühe, und bey dein in metıreren eiuz nen 
Theiten angewandten glücklichen Schartüinu, wenig 
zu wünfchen übrig bleiben. Diefe Anlicht aber ändert 
fich, dallr. A. cine Gefchichte ron Sparta und vorzäg- 
lich von feiner Verfaffung fchreibt; die häufigen Tret- 
fen und Gefechtserzählungen, bey denen zum 'Fheil 
die Spartäner gar nicht bündelnder 'Theil.waren, Re- 
hen nun gröfstentheils müffıg da; und geht ınan von 
der Kriegsgefchichte ab, fo befchränkt lich der ganze 
Fund der weitkaufiigen Arbeit auf $. 3753 I., wo mie 
vichen Worten gefagt wird, was man lange wulste; 
dafs die Ephoren unnälsige Gewalt an fich geriffen 
harten, dafs die Macht der Könige gering war, und 
die Verfoflunz in Oligarchie ausartete. Allo neue Auf- 
klirungen über die nuch immer fo dunkle innerelLaze 
der fpartonifchen Sısarsverwahung kann wenigliens 
Ree.. bey aller Aufinerkfainkeit auf den Vorträg des 
Yfs, nicht finden, ob er gleich in der Vorrede die Ab- 
Echt äufsert, durch feine Arbeit die Unterluchungen 
über Sparta, wo möglich, zu beendigen. Befchrankt 
er fein Verdienit auf die mehr entwicketten Verhält- 
niffe gegen andere griechifche Staaten, auf den nach. 
theiligen Einflufs des perüfchen Ilofs, und auf das 
durch perlifches Geld erwächfene Sittenverderbnils, 
wie die Vorrede hinzudeuten fcheint: fo darf die tie- 
fer eindringende Auseinanderferzung als reiner Ge- 
winn gelten; aber wir findcır auch in diefer Rücklicht 
keinen Zuwachs der Kennmiffe, welche andere fchon 
vorhandene Werke uns verfchaflen, und Sparta’s Ge- 
fchichte bleibt fo ziemlich auf deın Puncre, auf wel- 
chein lie bisher ftand. Die vorhandenen Angaben er- 
lauben aber keine emtwickelktere Darltellung vorzüg- 
lich der innern Verhättnifle, wird Hr. HM. einwenden. 
Diefs ilt vollkommen richtig. Aber zu welchem Ende 
dann ein fo dickes Buch, aus dem man «das für Sparta 
Eigenthtiinliche mit forgfamer Mühe zufaınmenfuchen 
mufls? Wäre doch Hr. M. deın gefaflsten Vorlatze 
treu gedlieben, nieht, wie er angiebt, die Ereigniffe 
der eriten 16 Jahre des Kriegs in wenige Seiten zu- 
faınmen zu drängen, und den Zug der Athenicenfer 
nach Sicilien völlig mit Stillfichweigen zu übergeheu, 
fondern von allen dem eine gedrängte und doch bin- 
länglich belehrende Ueberficht ınic Weglaffung der 
Nebenumitande zu geben; zu unrerfcheiden, welches 
die wirklichen Veranlalfungen zum unverineidlichen 

riege waren, (fehr verfchieden von den öffentlich 
angegebenen Urfachen des Ausbruchs), Tlütte er ge- 
zeigt, dals Jie Feftfetzung der Athenienfer auf Py- 
los und auf der Äufel Cyıhera, von welcher ichun 
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Chilon wünfchte, dafs fie lieber in der Tiefe des 
Meers verienkt, als aus ihm emporragend feyn 
ınuchte „ cs einzir bewirkten, dafs Sparta, welches 
von beiden Punkten in beiländigein Belagerungsiiassde 
gehoken wurde, und nicht mehr frey wirken konr:te, 
feine Hande fo gerne zum erfchhwerten Frieden dar- 
bot; dafs bey der Erneuerang des Kriegs der unghück- 
liche-Gedanke zur Eroberung Sicilhiens die Arhenkerr- 
fer um das entfcheidende Uebergewicht brachte, wel 
ches fie bisher unftreitig behiauptet.hatten. Doch hier 
greift Rec. in einen Lieblingsfaz In. N., er behaup 
wr 5.205 und führe das lhewn$. 356 und auulerwärrs 
noch weiter aus, dals die Umrernebwung auf Sicilien 
nicht verwegen war, und (als der unglicklicbe Aus- 
gang derfelben Keinen Einflufs auf den für Atben fo 
traurigen Ausgang des Kriegs gehabt habe. Ob er 
verwegen war ouer nicht, wollen wir bier nicht un- 
terfuchen; verderblich war er in jeden Falle, und 
sur von einein Sprudelnden durch Redner aufigeresz- 
ten Volke konnte er unternommen werden. Denn 
entweder gelang er, oder nicht. Iın eriten Falle cheiice 
iuumer Athen feine Macht; es wufste zur Behauptung 
der gemachten Froberung, wo fo. viele und zum [heil 
grofse Städte zu bewachen waren, die Hälfte feiner 
Mannfchaft, feiner Flotten in der entfernten Beützung 
loilen, amd ein einheimilcher Feind gewann efenern 
Spielraum zum Wirken. Gelang Ite nicht, wie es 
der Fall war, fo verlor der unternehmenle Staat viel 
von feiner bisherizen Kraft durch den grofsen Ve: luft 
an Menfcben und Geld, und jeder fulgemie Krieg ko- 


ftete überfpannte Anitrengungen, welche ohne die 
Unternehmung gar nich: nörhig pewefen wären. Es 


it kein Einwurf, dafs demungeschter Athen den pe- 
luponnelifchen Krieg viele Jahre aushielr,. Es hielt 
ihn aus durch überwäfsigen Gebrauch des alten Wohl. 
fandes, und fiel endlich duch. Olıne die licilifche [UIa- 
rrherere würden die bedächtigen Spartaner die Er- 
neuerung des Kriegs nicht gewagt hahen, fie hätten 
wenigfltens nie zur Seeinacht erwachfen, olfo das per- 
fifche Geld nicht benutzer können. — Die zuiarn- 
wenhängende Erzählung reichte dem VE. nicht zur 
vellliändigen Entwicklung feiner Unterfuchungen urıd 
Ideen, es folgt alfo nuch ein betrüchtlicher Anhang 
von 14 Beylagen, ohne die chronvlogifche Ucherlicht 
der Begebenheiten ınit in Anfchlag zu bringen. Die 
erite giebt eine Charakteriftik der Gefchichtichreiber 
vom peloponnefifchen Kriege, wo mit Richt Tlauey- 
eides unbedinztes Lob erhalt, gezen welchen Keı.o- 
phon als oberflächlicher und zuın Theil parcheyifcher 
Annalift erfcheint. Verdienter Tadel tritft-eu:ch dran 
Diodor; vielleicht wäre die Beinerkung nicht über- 
Düfiz gewefen, dafs er alles, was Siciiien angeht, 
ausführlicher als andere Theile der Gefchichte behan- 
dek, und dabey unbedenklich auffallende Ueberrrei- 
bungen im vollen Ernite hingiebt. Die zweyte fpricht 
von dem öffentlichen Schatz Athens beym Anfänge 
des Kriegs; die dritte liefert Erläuterungen über die 
Belagerung von Platäa, bey welcher Hr. M. fchon in 
dem Gange der Erzählung fehr ausführlich pewefen 
it etc, Die fiebente machte uns Sehr aufınerkiaın, weik: 

fie 


zı 


fie einen Beytrag zur nähern Kenntnifs der fehr we- 
nig bekannten Verfoffung von Argus liefern follte; 
aber der einzige neue $arz, dals zweyerley Kattun- 
gen von Bürgern, mehr- und minder geehrte, vor- 
banden waren, Stchr auf fihwachen Fülsen. Die 
epenßüregu Thuezit. V, 72 können eben fo leicht iH- 
tere Bürger und >oldaten ols vornehimere gewıfen 
feyn; und in der cirmten Stelle V, 29 ift gar nicht 
von dem Gegenitande die Rede, Alle übrigen verra- 
then viele Belefenheit und bäufg auch Scharfinn; 
aber fchwerlich waren fie wohl alle notbwendig, wurd 
auf Sparta haben «lie wenigflen unıntrreibaren Hezug. 
— Einzelne Verirrungen find bey einem Gelehrien, 
der, wie lIr. M., wirklich die Quellen felb.uc fiwdirt 
bat, imıner cine Seltenheit; doch wird es wohl nie 
einen Mann geben, bey dein fieh in diefer Rücklicht 
gar keine Erinnerungen machen Hiefsen. Rec. be- 
merkt alfo einige wenige, die ihm bey dein Lefen 
vorkamen. $. 134 heist esz nach der Bedingung 
des Waffenfillkandes durften die Spartaner nicht über 
Buphras und Tomevs,. Die Stelle des Thurydides fagt 
aber das Gegentheil, das die Athenienfer von Pory- 
phufinin oder Pylos aus nie über die vorgenamiten 
Puricte in das innere Land kommen follten. $. 193. 
„Iiowmer gedenkt rühmend der Infeh Sieilien“ , dabey 
wird entire Odyf. XIE, v. 127—129. Hr. M.würde den 
Beweis dieler Anrabe wohl fchwerlich führen kı unten. 
Pech diefs find Kleinigkeiten. Em noch folgender 
Theil foll des Vis. Unterfuehungen über den fparıa- 
nifchen Staor fchliefsen, beobachter er aber in der 
Ausführung die bis jerzt gewählte Metliode, alle in 
irgsm! einen Bezug mit diefeın Staate Atehenden Er- 
sianiffe ınit möghichfter Austührkchkeit vorzutragen; 
lo hater wehl feine Kechnung erwas zu voreilig ge- 
zugen. Dinn erit von jetzt an tritt Sparta immer 
mehr zes-fcinen Halbdunket hervor, Es verlieren 
Theben die nur kurze Zeit behauptete und Schr ge- 
nihbrauckte Hegemonie; es kümpfi mic ungluichen 
hruften gegen die Maeeilonier, und in der Folge ge- 
gen den Ackäiichen Bund; har Kine arte Kertuluug 
verieren und Sucht vergeblub, Ge wieder im Reiven 
berzuiieilen; es full in die Hände einzelner Syıon- 
nen und endlich der Römer, welche dem Uelvten- 
wefen ei® Eude möchen, auch den umliegenden La- 
sedätnoniern eine von dem Haupriinste unabhängige 
Verfofung geben, und am Eme Gebierer und Uinier- 
gebene ja sie Ferin gewohnlicher Unterthanen brin- 
gen. Cd der UK in die Zeiten @es Mlittelaliers kcrab- 
eigen will, wo lich aus den alten Gebirgbeu ohnern 
und den eingewanderten ilhrifchen Albaneferu die 
heutigen Maincreu bildeten „ willen. wir sicht, 


Berrın, gedr. b. Unger: Grofse und gute Hank 
lungen rufhifcher Regenten, leldhersn, Staats- 
beamten und Anderer. 1502. Yill.u. ı10 $.gr. 8. 


Der Vf, diefer Sauınzlung won Anekdoten aus der 
eufifchen Gefchichte (der ruflifche llofraılı Claufen) 
hart den Zweck derfelben in der Vorrede $. VIH. an- 
gegeben; fie foll als Lefebuch in den öffentlichen Er- 
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ziehungsanitalten jeder Art eingeführr, in den zwar 

-wenig glänzendern (ftatt> weniger glänzenden), aber 
eben’ lo nützlichen Privatgründungen aufgenommen 

werden. und wit Erlernung der Sprache zugleich Wif- 
fenfchaft imländiicher Begevenheiten, Geineingeiit und 

Erinunterung zur Ausübung einer guten, thätizen 

Sittenlehre, durch Aufitelungen aus der wirklichen 

Wek verbreiten. Es würde ihn, Ichliefst er. die Vor- 

eriımerung, ehie fehr fehmeichelhafie Belohnung feyn, 

wenn der \Wunfch zw nützen einigerinafsen erreicht 

und beabfichtigt worden wäre. Beabfichrigt hat der 

V£. wohl den Nutzen (nicht den Wunfch zu nützen), 

aber der Erreichung deilelben hat er feibik fchr groufse 

Schwierigkeiten entgegengeitell. Ohne fich dabey 

aufzuhalten, dafs nirgenks die Quellen der erzählten 

" Anekdoren angegeben fin ; obne über die Wahl der 
erzählten Handlungen erwas zu fagen, die bey der 

Menge ven Materialien und ilülfsimitteln viel zweck- 

müäfsiyer hätte foyn kümmern, . will Rec. feine Beimer- 

kungen über dieiss Werkehen nur auf die dufserit fch- 

kerkälte Sprache wud den ganz vernachlüfligten Stil 

einichrönken, welche bey emem Buche, das zum 

Unterriebte in den Schulen und zur Krlermung der 

deutfchen Sprache beitisune it, ganz unverzeililiche 

Febler imd. Folgende Banerkungen mögen zuın Be- 

weile «diefer Belchwldigung dienen. Die Anckduien 

haben oft ganz wrpaffende Ueberfchriften. - 5. 12. Ja 

roslaun’ Serafe gegen einen belegten, San (ade 

grgen u. l.w. 8.13. Förlt Gleb’s vorurheilsfrey er 
Geitt itilk „einen Aufrulir durch Befchämung des Be- 

trügers: Die Defchimung beiteht darin, dafs «dem ver- 

geblichen Zauberer der Kopf abgehanen wird. S. 68. 
Peters Verachieung, $w Ruchficht der Meyrung des 
grolsen Hnufens. 8. 77. Unanforuchslufe Denkungs- 
art feiner [sibl! 5, 82. Das awar verzögerte aber doch 
erfü:lte Veriprechen u. If. w. Die rwillfchen Namın 

fad häufig falle gefchriehen: Schoniskoi, Konrakin, 
Liapounu;, Zeruutsky, Chafirof, Schtfcheremeteff auch 

Schifkeremeteff, Nifigerod, Petfcheneguer, Qatt Schuis- 
kui. nurakıa, Lispunof, Zarutsky, Schufirof, Sche- 

renmetef, Nifehegorod oder Nilhegorod, Peifchene- 

ger. Dus ganze Buch wimmelt von Sprachunri: htig- 

keisen. Rec., der übrigens eine Sammlung, wre’ diete, 

Lür ehr nürzlich und- fogar eine zwerre Auflage der- 

felben für ınöglieh hale, glaube zum Behuf der lerz- 

tern folgende SreNen amtühren zu müffen, die ein 

S:lulbuch, aus welchem zw gleicher Zeit die deat- 

kilie Sprache erlerns werden folF. durebaus nichr ent- 

ftellen dürfen, Ich danke den Götrern, iin geboren 

haben werden zu Inffen. — Mehr oder wenig vervalk 

Kommmelere Bildung. — dumit das Talent Nittel /in- 

det. — Der Regent darf erwarten, dafs Vaterlands- 

- biebe keine ausländifihe Pflanze in feinem Reiche fey, 
“(wiegefueht!) — was iäm angebe_ — gebührt wnd 
verguügt dem reifen ‚rer. — nach vier fahre Herum- 

irrung. — der Schwäche nutzen — Bowes wurde 

als Gelandrer beyar Zar gefchickt. — nach dein Tode 

Schuskoi. — die Begleitung von Staatsäintern. — we- 

gen wichtiges Sachen. — einem erwas weigern. — 

die pultawjche Schlacht, — mit den Oficier.. — er 

um 
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umarınte beide als ihren tödtgeglaubten Bruder, an- 
ftatt: er, der todrgeglaubte Bruder, umarmte beide. 
— er überzeugte fie durch Erzählung ausführlicher 
Nachrichten vor V\ erloffung des väterlichen Haufes, an- 
ftatt: durch ausführliche Erzählung von Begebenhei- 
ten, die fich vor feiner Abreife aus dem väterlichen 
Haufe zugetragen harten. — beym Einfteigen im Wa- 
gen. — wirmatteten (fie) in Finfternifs, — dies war 
durch die Sorge unfrer Herrfcher dafs ihre Augen fich 
öffneten. — das Gepränge und die Ehrenbezeugun- 
gen war ihm befchwerlich. — 5. 70 komınt der und 
das Fallrip vor, ohne dafs diefes Wort in einer An- 
merkung erklärt wäre. — einen Finger aus der Hand 
verlieren. — er wurde zur Anftellung von Entdeckun- 

en erfucht. — Abgefandin. — fie blieb locken. — 
g ı läfst er jeden Sraatsgefangenen in Sibirien unter 
der Kayferin Anna von einer Compagnie Soldaten be- 
wachen. — Diefe Sammlung von Nachläfligkeiten 
'liefse fich leicht noch vergröfseru, Rec. begnügt lich 
indeffen, nur noch folgende Proben von dem Stile 
des Vfs. zu geben. 5. V. der Vorerinnerung itöfst 
ınan auf folgenden zur Lungenprobe zu empfehlen- 
den Satz: ]f} es nicht zwechmäfsiger wud natürlicher, 
dafs der werdende Staatsbürger zuert Handlungen von 
Gerechtigkeit, Herzensgüte, Mlenfchenliebe bey feinen 
Beherrfchern, Tapferkeit und Grofsmuth bey feinen 
Heerführern, Kiugheit, Gemeingeift bey feinen Hini- 

ern kennen lernt, oder damit er nicht durch den ho- 
hen Standpunct jener abgefchreckt werde, deren Voll- 
kommenheiten er bewundert, damit er fich gewöühne, den 
Menfchen als Menfchen zu achten, und dafs er in ihm 
eben fo fehr einen Gegenfland von Schätzung wie Er- 


munterung findet, wenn er in dem mittlern, ja felbfl 


in dem niedrigflen Stande, unter dem Druck aller äu- 


Ssern Umflände, auf Züge Röfst, bey. deren Lefung - 


fich feine Seele erhebt, und obgleich ihm eine dunkle 
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Lage zu Theil geworden, oder ein eingefchränkter 
Wirkungskreis angewiefen, es ihn keinesweges abhal- 
ten kann, fich gewillermafsen über fein Schickfal zu er- 
heben, und der Liefellfchaft den Tribut zw entrichten, 
welchen jeder ihr fchuldig 1. — 8. gı heifst es: Dey 
einem angeflellten Feuerwerk, wozu ein baufällig ge- 
wordener hulzerner Pallafl befliimmt wurde, und wel 
cher, wegen der farbigten Strahlen, eine eben fo Sehne 
als fchreckliche Wirkung erzeugte, fag!e der Held u. 
f.w. $. 83 läfst der Vf. Katharina I. nach Peters des 
Grofsen Tode fulgende Rede halten: Ohnerachtet des 
Schmerzes, meine theuren Söhne, der mich unterdräck,, 
‚eile ich, Ihre gerechte Furcht zu beruhigen, in der ich 
Sie bilig, verfenkt glaube, um Ihnen zu fagen, dafs 
ich nach dem Willen des meinsm Herzen ewig theuren 
Gatten, der feinen Thron mit mir theilte, meine "lage 
den mühjamen Sorgen der Staatsverwallung widmen 
werde, bis dafs es Gott gefüllt, ihm, dem Verbli- 
chenen, zu folgen (das heifsr: dafs ich dem Ver- 
blichenen folge) u. f. w. $. 100 fängt die Eızählung 
von der Ermordung des unglücklichen Erzbifchofis 
Awbrolius zu Mofkau folgendermafsen an: Wie im 
> 1770 bey der in Mofkau ausgebrochenen Pejl das 
'olk fich haufenweife vor einem Marienbilde verfam- 
melte, weil unter "demjelben die Sage herrfchte, dafs, | 
wegen Unterlafung hinlänglicher Ehrerbietung „ diefe 
Krankheit entjlanden fey, und nun dagegen fchaaren- 
weife hinflrömte, ja fogar feyerliche Walifahrten an- 
Reikte, wodurch das Uebel immer mehr um fich griff 
ea a Seuche fich fichtbar verbreitete, wollie der Er 
bifchoff Ambrofius, ein weifer und aufgeklärter Mann, 
diefen unglücklichen Gegenjland einer blinden Verch- 
rung entfernen u. [.w. Dech, wir befürchten die 
Geduld unfrer Lefer zu mifsbrauchen und hoffen, 
dafs die angeführten Beyfpiele das über diefes Buch 
gefällte Urtheil hinreichend rechtfertigen werden, 





KLEINE SCURIFTEN. 


ıscate Scurnırten, Magdeburg, b, Crentz: Kann 
RL ne eher und dem geijllicken Stande aufhelfen, 
wann die Candidaten und Prediger als Schuimeijter here 
werden? 1902. 70 3. 8. (6 gr.) Es ilt bekannt, dafs Manche 
denen die Verbeferuug der Schulen am Herzen liegt, die 
Meynung geäufsert haben: es würde zur Aufnahme der Dorf- 
fehulen viel beytragen, wenn man den Candidaten des Pre- 
digramtes die Schulmeifterftelien übertrü,e, ehe fie zu einem 
Pfarrdienfte zugelaffen würden. Ja, um den Schulen noch 
wirkfamere MHüife zu verfchafen, hat mau in öffentlichen 
Schriften darauf angetragen,, die jetzigen Schulmeifter abzu- 
fchaffen, und ihr Amt mit dem Pfarramte zu verbinden; und 
diefs wird zugleich als eine Maafsregel angegeben, dem geilt- 
lichen Stande feine, in newern Zeiten verlorne Würde zu- 


rückzubringen. -Der Vf. diefer Schrift, welcher ein Mann 





nche, - 


von vieler Erfahrung zu feyn fcheint, behauptet ganz rich- 
tig, man müfe bey der Prüfung diefer Vorfchlape auf ihre 
wahrfcheinlichen Folgen, auf dıe Umftände, auf die eigen- 
thümliche Befchalfenheit der vorgefchlagenen Lehrer der Dor- 
. fer, ihrer Schulen und Einwohner Ruckücht nehmen. Er 
ftelit hierüber genaue, auf Erfahrung gegründete Unterlu- 
chungen an, und das Refultar ift, dafs von der Healıfirung 
jener Vorfchläge keine Verbefferung, fundern Verfchlimm«- 
zung der Dorfichulen zu erwarten fey, und dafs der weiltliche 
Stand an Würde und Anfehen nicht gewinnen, fondern nech 
mehr verlieren würde. HKec. empfiehlt diefe kleine, aber 
ee geichriebene Schrift allen, die zur Verbefferung 
er Schulen erwas beytrageu können und wollen, zur unpar- 
theyifchen Prüfung, 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Parıs, b. Migneret: Atala, ou, les Amours de 
deux Saüvages «dans le döferr; par Frangois Au- 
gufle Chateaubriant. AnIX. (18cı.) 2103.-49. 


Darsoen .„ b. den Gebr. Walther: Atala, ou les 
Aınours, etc. —— 1801. 1259. 8. (ggr.) 


Parıs, b. Huguin «a. Delalain: Atala, o gli Amori 
di due Selvaggi nel Deferto; transportata in lin- 
gun Italiana — — da 5. F. C. Biainvillain. An 
IX. (180:.) VII. u.202$. 18. (g gr.) 

Barıın, b. Frölich: Atala, o gli Amnori di due Sei 
vaggincl Deferto. Traduzione dal Francefe di 
P. L. Conflantiui. 1802. XXX. u. 176 S. kl. $. 
(14 gr.) 

Leırzıs, b. Vofs u. Comp.: Atala, oder die Lie- 
be zweyer Wilden in der Wülte. Von Franz Au- 
gufl Chateaubriant. Ueberferzt von Karl Frie- 
drich Cramer. 1801. 174 8. 8. (ı8gr.) Pa 


Nie leicht hat die Erfcheinung eines Romans in - 


Frankreich fo viel Auffehen erregt, als die Her- 
ausgabe des gegenwärtigen, die fogleich in den dor- 
tigen Zeitfchriften mit enthufisftifchen Lobeserhe- 
bungen angekündigt wurde, Auch die Verleger der 
deutfchen Ueberfetzung meldeten bey der vorläufigen 
Anzeige derfelben in unferm Intelligenzblatte, {v.J. 
1801, Nr. 143.) es fey ein Produkt der Grazien er- 
fchienen, von einern fienius, ‚der, am Parifer Hori- 
zonte plötzlich, wie ein Meteor, aufgegangen fey. 
In vierzehn Tagen feyn davon zwey Ausgaben, jede 
von 1500 Exemplaren, vergriffen worden , ohne dafs 
ein Abdruck ins Ausland und in die Departeinens ver- 
fendet fey. Die Weiber von Paris feyn ganz trunken 
davon; das Buch mache dort ein Auffehen ‚ wie der 
Werther einft bey feiner Erfcheinung in Deutfchland 
machte. Alles, wos fich Geiftes und Talents pikire, 
teifse fich um den Vf. und fein Büchlein ‚u.f.w. Ei- 
ner der Journaliften pries es als ein aus den Händen 
der Natur hervorgegangenes Gedicht, und ferzte hin- 
zu, es feyn nichr die bewundernswürdigen Gefänge 
Homer's, es (ey Homer felbit, «der hier fpreche. Hier 
und da fchien freylich diefer Pofaunenton etwas wie- 
der zu verhallen; man fprach fogar von Boınbait und 
Capuzinaden. Die Wahrheit lag denn wohl dabey in 
der Mirte. 

Atalg war Vorläuferin und erzählende Epifode 
eines giofsen Werks, welches der Vf. bald hernach 
herauspab, feines Genie du Chriflianisme , wovon un- 

d. L. Z. 1803. Vierter Band, 


fere A.L. Z. fchon im vorigen Jahrgange, Nr. 262 
bis 205. eine uınftändliche Beurtheilung geliefert har, 
und deffen-Hauprzweck Wahin giene, die poetifchen 
und moralifchen Schönheiren der chriftlichen Religion 
zu entfalten. Die Harınonie diefer Religion mit den 
Scenen (ler Natur und «den Leidenfchaften des menfch- 
lichen Herzens verfuchte der Vf. durch diefe Darftel- 
lung anfchaulicher zu machen, bey welcher er eine 
Auckdote zuih Grunde legte, die er aus feinen Rei- 
fen nach Aınerika gezogen, ‘und in den Hütten der 
Wilden felbft niedergefchrieben hatte. Schon in fei- 
ner frähen Jurend hatte er den Vorfarz gefalst, eine 
Epopoe des Naturmenfchen zu dichten, oder in irgend 
einer bekannten Begebenheit die Sitten der Wilden zu 
fchildern. Keine fchien ihm zu diefer Abficht, be. 
fonders für die Franzofen, fo intereffant zu feyn, als 
die Niedermetzelung der Colonie „der Natchez auf 
Louiliana, im J. 1727. Das damalize Beftreben aller 
indifchen Stämme, nach zwey Jahrhunderten der Un- 
terdrückung, die neue Welt wieder in Freyheit zu 
ferzen, dünkte ihm ein falt eben fo glücklicher epi- 
fcher Stoff zu feyn, als die Eroberung von Mexiko. 
Bald aber fühlte er die Nothwendigkeit, gleich dem 
Iloıner, die Länder felbit zu bereifen, deren Scenen 
er Schildern wollte. Iın J. 1789 unternahm er diefe 
Reife, wobey feine Abficht zugleich auf die Ent- 
deckung der fo lange und fo oft gefuchten Durchfahrt 
gerichtet war, die felhbit Cook noch zweitelhaft jre* 
laffen hatte. Nach feiner Rückkehr entwarf er den 
zweyten Plan einer neunjährigen amerikanifchen Rei- 
fe. Die Gräuel der Revolution, die auch feine Fa- 
milie trafen, vereitelten feinen Vorfatz; und von al- 
leın, was er über Amerika gefaminelt hatte, rettete 
er nur einige Bruchftücke, und befonders diefe, nur 
zur Epifode feines Werks beitiminte, Erzählung. Er 
felbft erklärt fie für eine Art von befchreibendeın Ge- 
dichr, das zum Theil drainatifch fey, worin das Ge- 
ınälde zweyerLiebenden, die in der Einöde wandern 
und fprechen, und der Unruhen der Liebe, ınitten 
in der Ruhe der Wülten und der Ruhe der Religion, 
der Hauprgegenitand fey. Einfachheit der Hanı!lung 
und des Vortrags war dabey fein vornehmftes B-Are- 
ben, aufser in den Belchreibungen, wo er das Präch- 
tige init dem Einfachen zu verbinden fuche,. Seitlan- 
ger Zeit lefe er nichts weiter, als den Inner und die 
Bibel; und er wünfcht, dafs man in feinen Geimäl- 
de das Kolorir diefer beiden grofsen und unfterblichen 
Mufter des Schöner und Wahren wiederfinılen mö- 
ge. Viele Tbränen hervorzulucken. oıer die Seele 
auf die Folter zu fpannen, fey nicht fein Zweck xe- 
wefen, Uebrigens fey er nicht, wie Bonn, ie 
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Enthufiaft der Wilden, und glaube nicht, die blufse 
Natur fey das fchönfte auf der Welt; diefe habe er 
vielmehr überall häfslich, und nur die fchöne Natur 
der fchildernden Kunitdarftellung würdig getun «en. 
Seine Erzählung habe, wie der Philoktet des Sopho- 
kles, nur drey handelnde Perfonen; in dein ziemlich 
neuen Charakter der Atala habe er befonders «lie Wi- 
derfprüche des menfchlichen Herzens darzuftellen ge- 
fucht; im Chaktas , ihrem Lirbhaber, einen mehr als 
halb civilifirren Wilden, den er daher in den Sitten- 
gemälden als einen Wilden, und im dramatifchen und 
erzahlenden Theile als einen Europäer reden laflen 
konnte; in dem Miflionär d’Aubry wich er von der 
gewöhnlichen Manier ab, dergieichen Prieiter entweder 
als fanatifche Birfewichter, oder als eine A:t von Phi- 
lofophen zu fehildern, er nahm ihn ganz als chrilt- 
lichen (chriftkatholifchen) Prielter. Durch die Zu- 
faınmenftellung eines Jagdvolks ınir einem Land- und 
Hirtenvolke glaubre er die Vorzüge der gefellfchaftli 
chen vor der wilden Lebensart deito auffallender zu 
machen, und wegen vieler, von ıhın aufgezählter 
Schwierigkeiten, auf Nachficht des Lefers rechnen 
zu dürfen. Ueber fein anzekün-ligtes gröfseres Werk 
harte man ihn fchon, aus Vorurtbeil für oder wider 
den Titel deffelben, fchrifiliche Complimente und 
harte Vorwürfe gemacht; und er erklärt hier vorläu- 
fig, dafs darin von der Revolution nicht die Rede 
feyn werde. Zuletzt keinerkt er noch, dafs der In- 
halt der Atnla nicht ganz von feiner Erlindune, fon- 
dern, einzelnen Uinftänden nach, von wirklich hifto- 
rifcher Grundlage feyn. . 


Das gröfste Verdienft diefes Werks ınöchte wohl 
in dein befchreibenden Theile, un weniger in den 
dramatifcben und fentiinentalen Stellen deffelben zu 
finden feyn. Nexheit, Reichihuin und Mannichfal- 
tigkeit der Gegerftände machen die hier gefchilderten 
Näturfcenen fchon für fich anzieliend, und geben felbit 
denen, die aus Reife- und Länderbefchreibungen 


fchon bekannt find, durch die Verbindunz ınir der’ 


Handlung und durch de nahe Beziehung auf die La- 
ge der Perfonen, mehr Vergegenwärtigung und ei- 
genthümlichen Werth; aın meilten aber gewinnen fie 
durch das warme und lebhafte Kelorit der Dartt: Iung, 
“und durch Kraft, Iürze und Wehlklanr des Sril, 
. Wer fich indefs an die Werke Ojlian’s, Gefsners, Flo- 
rian’s, und beionders an St. Pierre's in vieler Hin- 
fielt ähnlichen Roman, Pasl et lirginie, erinnert, 
wird in der Manier unfrs Vfs. weniger Originalität 
finden, obgleich in den meitten Schilderungen die ım- 
mittelbare Abnahıne von wirklicher Natur füchrbar 
und fchärzenswerth it. Der Vorwurf des Uebertrie- 
benen und eines zu Itarken Farbenauftrages trifft den 
Vf. weniger, wenn man auf den Himmelsftrich und 
die über die unferige in vielem Berachr an Enereie 
erhöhte Natur der grefchilllerten Gegenden Rücklicht 
nimmt. Eine der glücklichiten und belebteften De- 
fchreibungen it fol,eendıs Gemälde eines Gewitters: 
„Uependant Vobfeurite redouble ; les nunzes abnif's en- 
trens jJous Pumbrage des bois. Tuus-c-conp ia nue 
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fe dichire, et Vclair trace une rapide Iofange de fen. 
Un vent impetueux forti du couchant, mele en un va- 
le chaos les nuages avec les nwages. Le ciel s'umvre 
conp fur coup, et & travers fes crevallıs on apperguit 
des nouwaur cieux et des campaznes ardentes,. La 
maje entiere des foröts plie. (uel afreux et mognifigue 
Spectaclg! La foudre alume en divers lieux les boisz 
Vincendie s'etend comme une chevelure de flummes ; des 
colonnes d’etincelles et de fuinees ajliegent les nues, qui 
drgorgent leurs foudres dans la vajle embraf: ment. le 


. detonations de lorage et de lincendie, le fracas des 


vents, les gemijfemens des arbres. les cris des fantö- 
nes. les hurlemens des betes,, les clameurs des flewucs, 
les fiffemens des tonneres. qui s’eteignent en rombant 
dans irs ondes; tous ces brui:s muhijplies par les dchos 
du ciel et des montagnes, afourdifent le d-ferte — 
Hier, wo lich eine Erfcheinung über die andere der 
Phantalie des Dichters aufärang, wird ınan felbft die 
Anhäufung der Züge Ichön und die Krafı des Geinäl- 
des verftärkend finden. Wenizer aber ilt diefe An- 
häufung da zu billigen, wo eine Vergleichung auf 
die andere gehäuf: wir; z.B. Comme on wnit les flats 
de la mer fe brifer pendant un orage; comme en autum«- 
ne les fenilles fechees font enlevdes par un tombillun ; 
comme les rofeaux dw Mefchacebe plient et fe relövent 
dans wie inondation fubite; comme un grand troupean 
de cerfs brame au fond d’une foret; einf sagitoit et 
murmuroäit.le eonfeil. — Auch die Sprache der Lei- 
denfchaft itt dem Vf. nicht immer gelunsen; fie wird 
oft unnarürlich und übertrieben, $0 fagt Atala ein- 


‚mal: Tantüt jaurois vouln Etre avec toi la feule creda- 


ture vivante für la terre; tantit, fentant une divinite 
qui m’arretoit dans mes horribles tranfports. je defirois 


. que cette divinite fe füt ancantie, ponrun que ferrde 


dans tes bras, jeuffe vonle d’iabime en abime avec tes 
debr:s de Dien et de monde. — Den Resen 
des Milionars mals man nun fchon die überlpannten 
und wideränn;en Ausdrücke verzeiiien, die ihın fei- 
ne ınyitiiche Voritellangsart eingiebt; wenn er z.B. 
die terbende Arala mir Floskeln fulzend.r Art anre- 
det: Deja jentends la Reine des Auges qui vans cries 
Venez, mg diene fervante, venez, ma culumbe, venez 
vous ajeuir fur un tröne de candeur, parmi tonles ces 
Jilles qui on! fıcrijie leur beante et leur jeunejfe au fer- 
vice de Uhumanise, a Leducation des enfans, et aux 
chefs d’osuvres de la penitence. Venez, rofe myfi- 
que, vons reunir a Jefus Chrifl. Ce cereueil, lit 
nuptial que vous vuus des chafi, ne fera point 
trompe par votre celefle epyoux, et fes em- 
brallemens ne finiront jamais.— Urberhaupt 
braucht es wohl keiner Erinierung, dafs hier eben 
fa, wie in dem grüfsern Werke des Vfs. nicht das 
reine und einfache Chrifienthunn und deffen wirkfaıne‘ 
Asu'serungen, fondern hauptfüchlich der Kulus und 
Mykicismus der kach lifchen Kirche das find, was bey 
ihn fchlech:hin Religien und Chriitenthum heifst, 
Auch ift es nichr fo wohl «er Sieg aivfer lerzteen über 
di Macht der Leidenfchaften und der Sin:.lichkeir, 
worauf die vornehinfte Tendenz riefer Erzahlung ge- 
richter it, als. vielmehr die Üebermacht troimmer 
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Schwärmerey und änpftlicher, durch Gelübde, Prie- 
fterwürde und vermeynte Wunderwirkungen ge- 
fcheuchter Gefühle. Dein katholifchen Klerus können 
diefe Werke des Vfs. bey der jeızigen Lage der Din- 
gein Frankreich trefliche Dienfte thun, vollenıls heym 
andern Gefchlechte; ob er gleich in der Vorrede zur 
vierten Ausgabe wider «den Verdacht. prorellirt, dafs 
religiöfe Parıhey - oder Bekehrungsfucht ihm die Fe- 
der geführt habe. 


Die Verfaffer der beiden oben angezeigten italiä- 
nifchen Ueberfeizungen dieles Romans kennt non fehon 
aus ähnlichen Arbeiren zu ihrem Vortheile. Von dein 
erftern ift Paul et Virginie, von dein Jetztern Le Dot 
de Suzette wleichfalls ins Iraliänifche übertragen. Bei- 
de zrigen hinlänglich”s Eindrinsen in den Sinn, die 
Manier und das Gefühlvolle ihres Originals; doch 
Scheint der abgemeffene Wohllaut der Reilefärze, &er 
keiner der geringlien Vorzüge diefer Erzählung if, 
und die Kürze des Ausdrucks von Hn. Blainmiliain 
glücklicher getroffen zu feyn. 


Der deutfchen Veberferzung merkt man zwar bald 
das bekannte 'lJalent und poetifche Gefühl’ ihres Ur- 
hebers, hier und da aber auch «die Eile an, mit wel- 
cher Hr. €. in Paris diefs neue und bewunderte Pro- 
duct recht bald unter feine Landesleute zu verbreiten 
wünfchte. Auf das Rhythmiiche der Perioden hätte 
fonft ein Monn von fo mulikalifchem Sinne gewifs 
mehr Sorgfalt verwendet. Auch würden die mehr- 
mals unrerloufenden Galliciemen vermieden feyn; z. 
B. S. ie „Welches war euer Staunen* für: nie grafs — 
u.del.m. Ein gewöhnlicher Ueberferzer würde in- 
defs- ale glücklich wiedergegebene Schünhriten 
der Ur'chrift weit fühllofer und nachläfliger behan- 
delt haben, 


LeirzıG, b. Weigel: Der Unglücksvogel; oder, Be- 
ebenheiten eines Emigranten. Aus dem Franzö- 
fifchen des (der) Ducrefl de Genlis. 1503. 184 
S. 8. (20 gr.) 

Unfere Zeitlünfte haben vieles wahrfcheinlich ge- 
macht und zur Wirklichkeit gedeihen laffen, was che- 
dem unwahrfcheinlich und unglaublich eewefen wä- 
re, Befonders mag diefsmir manchen Schickfalen der 
franzöfifchen Emigranten der Fall feyn. Die bier von 
der bekannten Mine. G. ganz unterhaltend und natür- 
lich erzüblten Begebenheiten find zuin Theil fonderbar 
genug, ober doch nicht obne Anfchein der Wahr- 
heit. Auch kömmt darin viek-l.ckales und Perfönli- 
ches vor, ınehr e!s ein Nawie wirklich lebender Per- 
fonen, die zum Theil, wenn das von ihnen Erzäblte 
erdichrer und übertrieben feyn follre, auf eine unan- 
genehme Art comproßittirt feyn würden, und doch 
auch, wenn fich alles fo verhielt, dem Vf, für feine Of- 
fenkerzigkeit nicht fonderlich Dank wiffen werden, 
Das Orizinal hat den Titel: Le Nlalercontreux, ou, 
Böroires d'un Emigrd, und flieht im fiebenten Theile 
der Nöwwelie Bibliotheque des Romans. Der Eınigrant, 
der feine eigenen Begebenheiteh erzählt, giebt fich 
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als einen Baron von Kerkalis aus Bretagne an, und als 
einen ehemals beinitrelten Gutsbefitzer, der, um ei- 
ne anlehnliche Erbfchaft einzuholen, die ihm jedoch 
nichr zu ‘['heil wurde, nach Bordeaux gieng, und 
dem ınan indefs feine Güter conliscirte, weil ınan fei- 
ne Reife für Einigration hielt. Zuerft begab er fich 
nach Gascorne, wo er aber für einen Contrerevolu- 
tionär gehalten und ans Frankreich verwiefen wurde; 
dann in die Schweiz, wo man ihn aber falt gefteinigt 
hätte, weil die Jouern ihn für einen Zauberer oder 
Spion hielten, ob er gleich in Fronkrich durch einen 
forlichen Rechtsfpruch für blödfinnig erklärt wur- 
den war; auch aus Laufanne mufste er fort, weil man 
feine Corrrefpondenz mit dem Nationalconvent, die 
doch nur einen ökonomifchen Vorfchlag, Eicheln ftatt 
des Brodkorsis zu nuizen, berraf, für verdächtig hielt, 
Hierauf gieng er durch Deutfchland nach Haniburg, 
wo er eine Zeitlang in dem Haufe eines namhaften . 
englifchen Kaufinannes die Rolle eines Erziehers fpivl- 
te, ınit der es aber auch, wegen ibın Schuld geie- 
bener Entdeckung einer Liebesintrigue des Princinals, 
unzlücklich ablief. Von .da entfchlofs er fich nach En;r- 
land zu geben, nahm den Namen Desbruyeres an. und 
inachte diefe Reife als Sekretär eines ölterreichifchen 
Edelmannes, der in Staatsgefchäften nach London 
gieng. Hier findet er an einen reichen Bankier, dem 
er empfohlen war, einen fehr warınen Freund, der 
ihm auch feine Tochter zur Gatrin geben will, die 
aber ımelır Neigung für einen andern jungen Franzofen 
falst, einen Freund des Erzählers, den er felbit in diefs 
Haus eingeführt har, und fie ar Ende auch wirklich 
key ratlier. Die grofsmürhigeEntfagung, mir welcher 
der Erzähler hier feinem Freunde frey willig nachfteht, 
läfst doch zu viel Unruhe in feinem Herzen zurück ; 
er verläfst England, kehrt nach Hamburz zurück, 
und, auf Verenilaltung feines Londner Freundes wird 
ibin iin Ilolifteinfchen zu Pageröe, unweir Schleswig, 
ein [ehr reizender kleiner Landfitz zu Theil, den je- 
ner für ihn ‚hat kaufen und einrichten foffen. Hier 
wäre er volikomınen glücklich pewefen, hätte er nicht 
aus Mitleid eine emigrirte Landsınännin zu fich ge- 
nommen, die ihn mir ihrer Kokerterie beläftigt, und 
zuletzt ınıe Jiebesanträxren verfolgt, und feinen Ent- 
fchlufs darturch noch ınehr befördert, nach Frankreich 
auf ein halbes Jahr zurückzukehren. Auch hier fieht 
er fich auf mehr als eine Art in feinen Erwartungen 
geräufcht, erführt, dafs er fchon auf der Deporta- 
tionsiifte fiehr, eilt naclı Hamburg zurück, und fin- 
det «a unerwartet den Londner Bankier und deflen 
Tochter, die feirden Wiiwe geworden war. Er la- 
det le ein, ihn nach feinem Landifirze zu begleiten. 
Hier-erfährt er, dafs jene Franzöfin mit einem Schau- 
fpieler davon gegangen, fein Haus an eine rufhfche 
Familie verinierhet, ein Kind zurückgelaffen, und 
diefes für das feinige ausgezcben hat. Hierdurch wird 
die nahe Ausficht, fich mir der jungen Witwe feines 
Freundes zu verbeyrathen, wieder vereitelt. — Man 
fieht aus diefer Havptfurnme der hier erzählten Bege- 
beiten, dafs ihr Erzähler doch nichtimmner, und nicht 
fo fehr, als viele feiner Mit- Emigrirten ein Unglücks- 

vogel 
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rogel war. Wirklich fägt such diefs deutfche Wort 
ınehr, und ift aufserdem ıninder beftimmt, als das 
franzöflfche. Sonit aber hat die Ueberferzung das 
Verdienft einer leichten und natürlichen Schreibart. 


Leırzıc, b. Gerh. Fleifcher: Der Magdalenenkirch- 
hof. Von F: 5%. Regnault- Warin. Erfler Theil. 
Aus den Franzöfifchen. 1g01. 244 8. Zweiter 
Theil. 2545. Dritter Theil. 2445. Vierter Theil. 
188 $. 8. (4 Rıbir.) 


Mehr Gefchichte,. als Roman. Zum Hauptweife die- 
fes Satzes dient, dafs anfanızs Exeinplare weggenon- 
ınen, der Drucker in den Tempel geferzt, und der 
Vf. im Depot der Polizey - Präfectur eingekerkert 
wurde, dafs Edgeworth pon Fermont, der Beicht- 
vater Ludwigs XVl., ein wahrhaft frommer Mann, 
der feinem König in den lerzten Auzenblicken noch 
beyftand , und ausrief: „Sohn des heiligen Ludwig! 
Steige gen Himmel! — hier als Erzähler eingeführt 
wird, fehr merkwürdige Auffchlüfle über das lerzte 
Lebensiahr des königlichen Martyrers, und feiner Fa- 
inilie liefert, was Partheygeift und Einflufs der Mey- 
nung damals vertälfchte, berichtigt, und befonders 
Clery’s Tagebuch ergänzt, und dafs endlich mehrere 
Glauben verdienende Urkunden eingelchalter find, 
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Der Ueberfetzer diefes intereffanten Werkes verdient 
daher Dank. Doch häte Rec. gewänfch:, dafs die Ei- 
le weniger fichtbar, und mehr die Feile angelegt wor- 
den wäre. Nur wenige Beyfpiele: II, 149. Mirkucht 
das Blut — ich fühle, wie meine Muskeln Jich ver- 
kürzen. — Ill. 65. Die Katajlrophe — il weit davon 
entfernt, das Ende der gegenwärtigen Krilis zu feyn, 
Il, 86. Sceupel, denen fich feine Seele um fo fchüch- 
terner ,„ je unfchuldiger fie war , zu gern überliels. III, 
127. Sie Ilvisen I[ropfen für Tropfen in mein Herz 
den (ılas) bittern Gift des Unglücks. IV, ı20. jauch- 
zende Aeufserwugen des Beyfalls. »erc.— Niemand wird 
übrigens das Ganze obne T[heilnahıne und wahre Rüh- 
rung lefen konnen, 


Bears, b. Braun: Romantifche Unterhaltungen, 
Erzählungen ünd Anekdoten für Freunde ange- 
nchmer Lectüre. 1802. 1.St. 3008. Il. $t. 282 $. 
Iil.St. 2908. IV.$t. 2905. 8. (3 Rthir.) 


Nichts weiter als die bereits in Nr. 259. angezeig- 
ten Franzüjifchen Ephemerides unter eireın neuen Ti- 
tel, der dein Buche forthelfen foll. Rec. har fich 
vergebens naclı einer kurzen Nachricht über diefe Me- 


‘ tamorphofe umgelfeben, wodurch alfo mancher Bü- 


cherliebhaber fchändlich betrogen werden kann, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Tecunorosıe. Nürnberg, b. Grattenauer: T’heoretifch- 
praktilche Befchreibung einer neu eingerichteten und heum Ge- 
brauck als [ehr vortheilhuft bewährten Damm - Mafchine, zu- 
nächtt (ir praktifche Mechaniker, Architekten, Oekonomen etc. 
von G. Chriflien Löwel, Herausgegeben von Ü. F. II”. Gla- 
fer, Fürlti. L,owentteis- Wereihe mifchen Forft- und Berg- 
rath. Mit einer Kupfertafel. 1803. 733. gr.4. Wer die Wiei- 
tigkeit einer guten Ramm-Mafchine beym Brückenbau uud 
überall, wo profse Gebäude auf Pfahlwerke gegründer wer- 
den müffen, aus der Erfahrung kennen gelersit hat, wird dem 
Yf. für den in diefer Schrift ertheilten fehr ausführlichen Un» 
terrichs feinen Dank nicht verfagen. Ueberall, wo eine be- 
flimmte Art und Gröfse von Krafı auf eitien gegebenen Wi- 
derftand wirken foll, wird der Nutzeifect durch Vorrichtun« 

en yon Mafchinen, Zwifchengefchirr und Verrielfältigung 

er Theile, weiche nebenher mit in Bewegung geferzt werden 
müflen, offenbar vermindert, und eben diefes [cheiur viele zu 
dem Urthede veraulafst zu haben, dafs Menufchen an einer 
Ramme am meilten ausrichten können, wenu fie ihre Krafı 
unmittelbar an ebendem Seile anbringen, an deflen auderem 
Ende das Rammklotz oder der Knecht angebracht it, uud dals 
diefe Simplieität mehr als jede zulammengelerzre Ramm - Ma- 
fchine gewähre. Diefe habem aber nicht bedacht, dafs die 
Beantwortung der Frage: wie Menfchen, um L.alften in Dewe- 
gung zu ferzen, am vortheilhaftelteu benutzt und angeltellg 


werden können? zugleich die Frage mit in fich fchliefse: wet- 
che Kraft des Meufchen den gröfsten Vorthei! bey Lafthebun- 
gen gewähre ? Der Vf. har diefes wicht überfehen, indem er, 
anllatt bey der gewöhnlichen Ramme die Zugkraft des Men- 
fchen zu benutzen, (ein Gewicht als Kraft gebrauch; und zu 
dem Ende die gemeine Ramme auf eiue gefcaickte \Veife mic 
einem Tretrade und Seiikorbe verbindet, auch font fchon be- 
kannte Vortcheile dabey mit anbringt z. B. die Vorrichtung ei- 
ner Scheere zum Ausfällen des Anechts, Die der fchr deut- 
lmchen Befchreibung beygefügte Kupfertafel läfst keinen Zweis 
fel über die Confirucuion einer folchen Mafchine übrig, zu- 
ma! da der Vf. die Abmeflungen aller einzelnen Theile noch 
befonders angezeben hat. Sehr interellant und ungleich wich- 
tiger als jenevon Lambert mit Thon - und Sandbuchlen ange- 
ftellien Verfuobe tind auch die vom Vf. mit äufserlter Pünkt- 
lichkeit mirrerheilten im Grofsen gemachten Beobachtungen. 
Der Vf. fchlägt zu noch beflerer Beförderung der Rammirbeit 
auch Doppelmafckisen d.h. Ramm - Mafchinen mit zwey Knech- 
gen vor. Inzwifchen möchte Rec. diefen Vorfchlag micht ge- 
radehin für die Ausübung, zumal bey Baren von ı2 bis 16 
Centnern, empfehlen. Uebrigens erhält diefe Schrift, die 
feibft dem Theoretiker wichrig it, auch noch dadurch fur 
den Praktiker eine vorzügliche Brauchbarkeit, dafs der Vf, 
fehr genaue Koftenüberfchläge beygefügt hat, 


| 
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Donnerstags, den 6. October 1803. 





NEUERE SPRACHKUNDE. 


Ursar.a, in d. Akad. Buchb.: Tyfk och Swenfk Ord- 
Bok. Forfatted af 5}. G@. P. Mo.ler, Cainmar R’d, 
Hit. Prof. i Greitswald, Riüdd. af kongl. Wafa- 
Orden etc. Förra Delen. (A—1.) Andra Uplacan, 
förbättrad. ıgo1. ı Bog. u. 12745. 4. (3 Rthlr.) 


TI): Werth des Möllerfchen Wörterbuchs für 
Schweden fowobi als für Deutfche if längft 
anerkannt, und fchon die erfte Ausgabe deffelben 
(Stockh., b. Swederus, 1782 und f. J. 4 Teile in 4.) 
ınir einftimmigemn Beyfall aufgenommen worden. Ein 
neuer Beweis feines Werthes it, dafs bereits eine 
zweyte Auflage Bedürfunifs war. Dafs ein folcher eif- 
cirer Liebhaber der fchwedifchen Sprache, und ein 
fo fleifsiger Forfcher, wie Hr. Möller eine zweyre Auf- 


Jage nicht veranftalten würde, ohne ibr zugleich Zu- 


färze und Verbefferungen zu geben, liefs fich nicht 
anders erwarten. Rec. bat einen grofsen Theil bei- 
Jer Ausgaben verglichen, und gefunden, dals jede 
Seire beynalie davon Belege licfere. Nur bie und da 
find ihm noch einige Unftarchaftigkeiren aufgeftofsen, 
z.B. beinahe der ganze Artikel befchreiten. Den 
Thron, das Fhebett und ein Pferd befchreiten im 
eigentlichen, und eine Ehrenflelie befchreiten, im figür- 
lichen Sinne, find beides der wahren Voritellung, und 
alfo dein richtigften und beftimmteften Sprachgebrau- 
che zuwider. Sobald d’e Vorftellung einer Bewegung 
in die Hühe zu der Vorfteilung des Schreitens kommt, 


fagt der Deutfche nicht mehr befchreiten, fondern be- _ 


fleigen, gerade wie der Schwede befliga. Hingegen 
in horizontaler Bewegung ilt der Begriff des Schrei- 
tens vollkommen anwendbar, und a!lo eine Schwelle 
befchreiten richtig. Auch das: beflächa en annans 
ägta füng fagt ınehr, als das deutfche: eines andern 

hebeit befleigen; die wörtliche Ueberfetzung wäre rich- 
tiger. Auch lafst fich nicht fagen, wie $.r. iteht: fein alter 
Bedienter ifl von ihm ab, fondern fort oder weg von 
ihm, gerade wie im Schwedifchen. Das Zeitwort 
dänken follte, wo nicht durchaus mit dem Accufativ 
angegeben, doch wenigftens bemerkt feyn, dafs es 
von denbeftenSchrifritellern aın häufigiten fo gebraucht 
werde. Bey der mit Zeitwörtern zufammengefetzten 
Präyofition durch, würde der Vf. nicht ohne Nutzen 
IIn. Gräters Bemerkungen (in MWielands deutfchen Mer- 
kur 1796. 1.8. 163— 167), über die zweyfache Zu- 
famınenfetzung der Zeitwörter mit durch. über, um 
und wuter nachgelefen, und fie ınir der Adrlungifchen 
Auseinderferzung diefer Lehre rheils in feinem Lehr- 
gebäude, theils in feinem Würterbuche unter dem 

A.L.Z. 1803. Vierter Band, 


Worte durch, verglichen haben, um lo mehr, da die- 
fer Unterfchied nicht blofs in der Natur der deutfchen 
Mundart des germanifchen Sprachfiammes, fon:lern 
des gefarumten Stammes zu liegen fcheint, und alfo 
die dän:fche und fchwedifche Sprache eben fo gut 
wie die deutfche betrifft, Es follte daher überall be- 
merkt feyn, ob der Ton auf durch liegt oder nicht; 
im erftern Falle wird aufser dein Infnitiv und dem 
Pa:ticip des Präfens die Präpofsion durchaus von 
dem Zeitworte getrennt, wie z.B. ich gehe durch, 
breche durch, lefe durch u. f. w. das {Particip des 
Periects behält allo fein Augment ge, und maii fagt: 
durch-geblättert, durch - geblickt, durch gebohrt, durch- 
gebrochen u. f. w. im zweyten Falle aber ift es eine 
von dem Zeitwort unzertrennliche Partikel, behält 
durchaus feine Stelle vor demfelben, das Augment 
des Part. Perf. fällt weg. unid man fogt ftatc des obi- 
gen: dwrchblättert, durchblickt, dürchböhrt, durckbro- 
chen. Ilr. M. hat aber durchaus nur das Perfect des 
erftern, und nur uneigentlich zufammengelfetzten Zeit- 
worts antegeben, und beide oft verwechfelt, z.B. 
durchbrechen, v. a. f. n. durchgebrochen p. 
Bryta igenom. Unter diefer Rubrik ftehen nun fo- 
wohl die Redensarten: der Dieb if im Gefängnifs 
durchgebrochen, tjufven har brutit fig wtur 
fängelfet, als durchgebrochene (falfch ftart durchbro- 
chene) Arbeit, genemörutet arbete. Hieraus felbft 
erhellt, dafs im Schwedifchen der nämliche Unter- 
fchied ftatt finder; durch brechen heifsr eigentlich 
bryta igenom, aber durchbrechen geuombryta, 
Würde man in den Wörterbüchern als Wurzel die 
erfte Perfon des Präfens ferzen: fo fielen alle.diefe Ver- 
wirrungen weg, und dergleichen unei renrlich zufa:n- 
mengeletzte Zeirwörter könnten; nicht unter die P:ä- 
pofitionen’ kommen und alfo mit dem eigentlich-zu- 
famınengelerzten Zeitwort nie verwechfeit werden, 
fondern dürch-brechen, durch-geken, durch lefen wür- 
den unter 

Breche, (ich). breche durch, brach durch, durch ge- 

brocheu etc. 
Gete, (ich) gehe durch, ging durch, durch ge- 
Kangen, 


Lefe, (ich) lefe durch , las durch, durch gelefen 
hingegen die wirklich zufammengeferzten nur un- 
ter den Anfıngsbuchlitaben der Präpofitian zu fin- 
den feyn, männlich 

Darchbröche (ich) durchbräch. durchbröchen etc, 


Durchpehe (ich) duechzing, derchgengen 
Durcktefe (ich) durcklis, durchlefeu ga. 


zu finden feyn. 
Die» 
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Diefer Unterfchied ift hier durchaus nicht in Acht 
genominerm worden. So fteht z. B. bey durchfchie- 
fsen des Part. durchgefchoffen,, und doch unter diefem 
Worte die Redensart: ein Buch mit Papier durchfchie- 
Ssen, welches aber dann nicht ein disch- gefihoffe- 
nes, Sandern ein durchfchöfenes Buch wäre, denn 


jenes ımüfste cher durch einen Flintenfchufs als 
durch den Buchbinder gefchehen feyn. Rec. 
hat diefen Mangel gefliffentlich fo bemerklich 


machen wollen, dämit der würdige Hr. Vf., dem 
es gewils am Herzen liegt, frineın Werke die mög- 
lichfte Vollkomunenheit zu geben, denfelben noch in 
dem zweyten Theile bey den Verbalpräpofitionen 
über, um und unter, bey welchen es derfelbe Fall 
ift, verbeflern könne. 

Uebrigens ift unftreitig ein neuer Vorzug diefer 
zweyten Ausgabe auch der, dafs das Schwedifche hier 
nicht wie in der erflen wit gleicher, federn mit un- 
terfcheidender Schrift gedruckt it. Ob auch die Ab- 
Schaffung des w und die Vertaufchung der fchwedi- 
fchen oder deurfchen Schrift ınit der lateinifchen un- 
ter diefe Vorzüge gehöre, läfst fich freylich kaum im 
Zweifel ziehen. j 


Bertın, b. Nauck: Neue praßtifche Grammatik der 
englifihen Sprache. Nach Walker's, Sheriden’s 
(Sheridan’s) und Lowth’s Grundfätzen bearbei- 
tet. Mit ınehreren nach der von Meidinger be- 
folgten Methode eingerichteten und die Erler- 
nung diefer Sprache erleichternden Uebungsauf- 
gaben verfehen, Von Joh. Ebers. 1802. 3245. 8- 
(16 819 


Auch mit dem Titel: 


Elementarbu.h zur leichtern Erlernung der engli- 
Schen Sprache in 2 Theilen. Erfter Theil. Neue 
praktiiche Grammatik ınit Uebungsaufgaben. 
Zweyter Theil. Chrefiomathie zur Uebung iın 
Ueberfetzen aus beidenSprachen. Mittelft Bey- 
fpielen und Aufgaben durch alle Regeln der Wort- 
fügung. Accentuirt und mit Phrafeologie verfe- 
hen von &. Ebers etc. (ı Rıhlr. ı2 gr.) 


Diefes Werk ifl :ls eine brauchbare englifche Gram- 
matik Jängft bekannt. Der Vf. hat in dem Welentli- 
chen tiefer neuen Ausgabe wenig geändert, und er- 
klärt darüber, dafs es ihm überflüfsig fchien, den 
Syntax noch zu erweitern; er habe alfo nur das Feh- 
lerhafte dabey abgeändert. Von den Verbindungs- 
wörtern hat er zum Theil in alphabetifcher Ordnung 
Beyfpiele gegeben. — Zu wünfchen wäre, dafs der 
Vf. die angebüngten Gefpräche, bey diefer neuen Aus- 
gabe, entweder von einem Engländer, oder jemand 
andern, der der Sprache ganz mächtig ift, hätte 
durchfeben laffen. H’e were three days a coming (S. 
260) ift fo gemein, dafs es in keinem Lehrbuche {te- 
hen follte. 5. 262 a Sea-Iown. Man fagt a Sea-port 
town. 5. 263. To take Poflchaife mufs erlilich heilsen 
a pofichaife, und dany ilt die Wendung noch immer 
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nicht Englifch, Ibid. very chargeable etc. mufsbeifsen 
expenfive. $. 265. progrefes, ilart progrefs. Auf 5, 
26; und 266 wäre inasıcherley zu ändern, um die Spra- 
che ganz Englifch zu machen. $. 267. Ill teil you ıny 
serfons why etc. ftate Til tell You why. oder, Di tell 
You my reafons for thinking So. 269. H’hich You found 
already green, whenthere was fcarce a thuucht uf it ın 
Holland. Dieles Enpliiche ift noch fchlechter, als das 
dabey itehende Deutiche, 8, 270. You fhow (do) me 
too many favours. Ib. Sejourn fat Siuy. 9. 273- my 
dearefl friend etc. ift ganz unpewöhnlich im Englı- 
fchen. Ibid. You rather diink chocolate, muls hei- 
fsen: Ton would rather erc. oder Low prefer erc. — 
Der Artikel vom Brieffchreiben (5 zı8) ift blofs für 
den Curialftil, und auch da nicht ganz richtig; aber 
für das bürgerliche Leben ift er ganz unbrauchbar. 
Man würde nicht wenig lachen, wenn jemand an ei- 
nen Erzbifchof „to the mofl Reverend father in God 
etc. oderan einen Bilchof „the Rigk: Rev. fatherin God 
fchrieb. Dem eriten Ichreibt man: ..His Grace the Lord 
Archbifhop of N. und dein lerziern: ıhe Right Honou- 
rable the Lord Bifhop of N. — An einen Herzop fchreibt 
mannichtRightliongurable; Leute von Ton gebrauchen 
diefen Titel kauın an Marquifen und Grafen. Man 

fchreibt gewöhnlich fchlechtweg: „The Marquis of N. 

The Earl of N. An einen Baron fchreibr man „The 
Right Honowrable Lord N. aber niemals Baron. Ferner 

Schreibt man nicht Honowrable an einen Baron. Die- 
fes Wort gehört den unbetitelten Söhnen des Adels. 

Auch reder ıwan die Domen nicht durch Alylady an, 

fondern durch Madam. Nur das Gefinde und gemeine 

Leute fagen Mylady. äliftrefs und Mifs wird in der 

Anrede vollends gar nicht gebraucht. Man fagt und 

Schreibt alleınal Madam. An einen Ritter Schreibt man 

Sir vor dem Taufnamen, Die Worte worfsipful und 

Right worfhipful werden im bürgerlichen Leben nie 

gebraucht ; man würde verlacht werden. Auch re- 

det ınan einen Doctor nicht durch Honowrable Doctor 

an, fondern durch Sir. Eben fo wenig nennt man 

jemanden Majier ; allenfalls einen Knaben, als Mafter 

Charles, Mafier George etc. und auch diefes ift haupt- 

fachlich nur unter Bedienten gewöhnlich. Das Wort 

für Männer ift Mr. und wird nicht ausgefchrieben. 

Wollte ınan es aber durchaus ausfchreiben: fo müfs- 

te es Mifter, und nicht Mafler heifsen. — Das Wort 

mean im Singular zu gebrauchen, if nicht fo ver- 

werflich, als Hr. E. (S. XVII zu glauben fcheint. 

Freylich ift der Plural allmahlig gebräuchlicher ge- 

worden, wiewohl ınan es auch noch jetzt bisweilen 

hört und lieft. In Johnfon’s Wörterbuche findet man 

mean, und nicht means, und die Beyfpiele, die er 

für den Singular giebt, zieht er aus Spenfer, Denham, 

Shakefpeare, Roscommon und Hooker. Erit unter No, 

5- Sagt Juhnfon: „It is often ufed in the plural etc. 


Was die Ausfprache betrifft: fo ift fie hier die 
nämliche, die Hr. Ebers in feiner Chreftomathie feft- 
ferzt, und über welche Rec. lich umftändlich in der 
Literatur - Zeitung (N. 201.) erklärt hat. 


Ün- 
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Ungeachtet der Vf. in dererften Vörrede zu feiner 
Grammatik fagt, dafs er die engliche Sprache in fei- 
ner früheiten Jugend in England felbit erlernert, ‚und 
folche von feinem ıg4ten Jaßre an bis zum "ayften 
glöichfain als feine Motterfprache geredet und ge- 
fehrieben habe : fo kann duch Rec. ilnın unmöglich ein- 
räumen, dafsdiegure Ausfprache des englifchen a wie 
ein deurfches ah klinge, oder dafs der Engländer dall, 
glals, hatt, iadfıh, mack eıc. fiatt doll, glofs, hot, 
lodge, mock etc. lage, anderes zu geichweigen, wor- 
über man die angeführte Stelle Jdieler Zeitung nach- 
fehen kann, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Görrinsen, b. Schneider: Kleine Seelenlehre, ei- 
ne mütterliche Unterhaltung ınit ihrem Zöglin- 


ge. 1502. 103 5. I (5 gr.) 


Der Titel pafst nicht ganz zu dem Inhalte diefer 
wohlgerathenen, von dem Hn. Conrector Kirflen in 
Göttingen abgefafsıen Schrift, die, wie wir hören, 
fchon trüber gedrucktwurde, und da fie nicht, wie fie 
verdiente, bekannt genug worden zu feyn fcheint, 
wohrfcheinlich unter diefem Titel von neuem in Um- 
lauf gebracht werden full, Sie ertbält eine Erzäh- 
lung won der Denk - und Handlungsart des eriten 
Kindes des Vis., eines intercanten, verltändigen, 
durch feine Anlagen und Fähigkeiten huffnungsvol- 
len Knaben, Johann Gotthelf, der am gten October 
1790 geburen wurde, und fchon iın 2ıften Monate fei- 
nes Lebens,. den 22ilen Julius 1792, an den Blattern 
ftarb; mit einer Durlegung der Methode, wie ınan 
ihn befchaftigte und bildete, wobey gelegentlich pä- 
degogifche Beinerkungen und Maximen eingefchaltet 
werden, die, fo wie der ganze Inhalt der. Schrift, 
den Erziehern empfohlen zu werden verdienen. Der 
übrige Theil liefert eine Schilderung des Lebens und 
des Charakters der würdigen Mutter diefes Kindes, 
Hedwig Katharina, geburnen Koch, die fo viel zudef- 
fen Bildung mirgewirkt hatte, und in ihren dritten 
Kindberte — fie gebar nach dem Tode ihres Eriizes 
bornen noch zwey Söhne — den 2olten April 1795 
farb. Sie wuchs unter den Augen des verewigten 
Hofrath Käjlner in Gottingen auf, der ihre kluge Mut- 
ter bey der Erziehung ibrer Tochter mit Rath und 
Tbat unterftürzte, und’ in der Folge der Pathe Jes 
kleinen Gotihelfs wurde, zu deifen Erziehung er eben 
fo theilnebimend und thätig mitwirkte, als eheinals 
zur Erziehung der Mutter. Das Denkmal, das hier 
der trauernde Vater feinem Kinde und feiner Gattin 
errichtet hat, ift einfach und edel, und die Ausfüh- 
rung läfst auf einen Charakter des V£s. fchlieisen, in 
welchen fich ein gebildeter Veritand und feite ınvrali- 
fche Grundlätze vereinigen. Voran liebt eine letens- 
würdige Vorrede vom feel. Käflner, in welcher, au- 
Iser dem Wenigen, was Sich gleich zu Antange auf 
den kleinen Götihelf und deilen Mutter bezieht, haupt- 
fichlich von dem Vorurtheile, dals Jlinder, welche 
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frühzeitig eine befondere Thätigkeit nicht blofs des 
thierifchen, fondern auch des menfchlichen Seelen- 
verinögens äufsern, bald ftürben, viel Unterhalten- 
des und Treffendes gefagt wird. Auch hier findet 
ınan die Wahrheit der Bemerkung beltätiger, dafs das’ 
Vergnügen feinen Geift zu befchäftigen, auf denKör- 
per wohlthätig wirke, und dafs ein zu den Thätig- 
keiten der Seele aufgelegrer und biegfamer Körper, 
wie es bey deın kleinen Kirften der Fall war, durch 
diefe Dienitleiftung nicht ungefund werde. Mit Rüb« 
rung lieft man, was Käflner vori der Mutter fagt: 
‚Sie hatte als Kind mich durch Gelehrigkeit und. 
Witz ergötzt, die Erwachfene inachten Gelinnungen: 
und Aufführung beliebt, Gefchicklichkeiten erwar- 
ben ihr Achtung. Ihre Gefeilfchaft war eim grofser 
Theil meiner Erholung. Die Ordnung der Natur ge- 
ftattete den Schlufs, dafs Sie um ınich weinen wür- 
de, aber mir war befchieden,- Sie zu entbehren.** 
Der verewigte Greis hatte den Theil des Auffarzes, 
der den Knaben betrifft und von deffen Vater gleich 
nach dem Tode deffelben aufgeferzt wurde, zu einer 
befondern Abficht beftimmt. Der Knabe näınlich, der 
nach deuı Tode feines ältern Bruders geboren wur- 
de, (da des dritten, nach deflen Geburt die Ylntter 
itarb, in der Vorrede nicht gedacht wird: fo fcheint 
Käflner diefe. Vorrede im Laufe des Jahres 1794 ge- 
fchrieben zu haben) follte, }wenn er erft über die 
Keuntnifs der Buchitaben hinaus wäre, in diefen 
Blättern lefen lernen, indeın ihm dabey die nöthigen 
Erläuterungen gegeben werden follten, Ob der Auf- 
fatz diefen Zweck wirklich erfüllt har, wiffen wir 
nicht, glauben aber, dafs er den nun erwachfenern 
Brüdern des kleinen nachahınungswürdigen Gorthelfs 
und allen Knaben von acht und mehr Jahren, als ei- 
ne febr nürzliche und ihren Nacheiferungstrieb er- 
weckende Lectüre, in die Hände gegeben werden 
könne. 


Fransruar a, M., b. Hermann: Etwas über den 

Selhflmord, in einer wahren Gefchichte zur War- 

-. nung dergeflelit und herausgegeben mit einer 

Vorrede von dem Freunde des grauen Mannes. 
1802. XVIu, 1468. 8. (12 gr.) 


Keine Gefchichte, fondern eine zwar gutmeynte, 
aber äulserit alltägliche und langweilige Honnilie ei- 
nes frommen Ofliciers, der Jefum und fein allerhei- 
ligites Verföhnungsblut für das einzige Univerfalinit- 
tel wider alle Uebel und Seelenkrankbeiten der Men- 
fchen hält, In uns felblt, meynt er, hätten wir von 
Natur nichts, was uns dauernde Seelenrube geben 
könne; fondern wir inüfsten dafür furgen, dafs das 
Reich Gottes zu uns komme, wovon Jefus Luc. 17, 
v. 20,21 lage, dafs es nicht in äulserlichen Geberden 
beliehe, oder von dem ınan fagen könne, fiehe, hie 
oder da iltes, fondern welches inwendig in uns felbft 
muffe gefucht und gefunden werden. —,‚Ob bey uns 
ift der Sunden viel, bey Gorr ilt vielmehr Gnade, 
fein’ Hand zu heifen har kein Ziel, wie grofs auch 
fey der Schade." Der angeivchtene Chrit werfe fich 

nur 
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nur zu Jefu Fülsen hin, und halte an um die Gnade 
des Glaubens, — unıd in diefer Litaney geht es fo 
fort In gleichem Geifte werden dann die Gründe ge- 
prüft, die der Hauptmann v. B. in H—fchen Dien- 
ften, der fich gegen Pfingften 1795 erfchofs, in zwey 
hinterlaffenen, bier mitgethbeilten Briefen, zur Ent- 
fchuldigung feiner That, welche diefe Schrift veranlafs- 
te, aufgeftellthat. Das Gänze wird mit einem Gedichte, 
die Glüchfeligkeit wahrer Chriflen, das über hundert Jah- 
re zu fpät kömmt, und einigen Beyfpielen von Per- 
fonen, die durch eine befondere Leitung der güttli- 
chen Vorfehung von Selbftmorde gerettet worden, 


die der Vf. einmal iu irgend einer periodifchen Schrift 


gelefen hatte, befchloffen. 


Beruın, b. Maurer: Durch Schaden wird man klug. 
Zweyhundert ein und dreyfsig Gefchichtchen aus 
der wirklichen Welt. 1801. 276 S. 8. (14 gr.) 

\ 
Auch unter dem Titel: 


Die Schule der Erfahrung für Alle, welchen Zufrie- 
denheit, Leben und Gefundheit etwas werth 
find. Warnende Thatfachen zur Verhärung all- 
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täglicher Ungläcksfäfle. Zweyter Theil der zum 

Volks- und Jugendbuche umgearbeiteten zwey- 

ten Ausgabe, oder der eriten Ausgabe dritter 
* Theil. 


Was der Titel verfpricht, hält der vertändige Semm- 
ler vollkommen. Rec. kann diefs wohlfeile enzge- 
druckte intereflante Buch aus voller Ueberzeugung 
empfehlen. Indem es die Neugier befriedigt, warnt 
und belehrt es, klärt auf, und befchämt, rührt und 
bildet. Alle diefe Mahnungen zur Vorficht und Men- 
fchenfreundlichkeit wirken auf das Volk und befon.lers 
auf die Jugend um fo mehr, als die Nutzanwendung 
fich aus Thatfachen ergiebt, und ber den 231 Hittor- 
chen auf Abwechelung und Kürze Rücklicht genuin- 
menift. Zur nähern Kennrnils des Inhalts hier eini- 
ge Rubriken: Haarpu:z , (wie gefährlich er werden 
kann) Kleidung (einpreffende, verurfacht unheilhıre 
Krankheiten) Maus (eine zahme, kriecht in den 
Schlund ihres Wohlthäters) Scheintodte, (Beyfpiele 
und untrügliche Kennzeichen ) Selbfirettung «us dem 
eu Stubenluft, (Schädlichkeit der verdorbenen) 
Wahrfagerey (deren Opfer zu Ulm und Halle) Ge- 
Jahr des chenden Walfers etc. 





nn ann m nn 


KLEINESCHRIFTER. 


Anzsrtrortannrueıt. Strasburg, geär. b. Heitz! Dif- 
fertation fur U’ Arphuxie, prefentie et fontenne A ’Ezole fpe- 
ciale de Medeeine de Strasboarg leg Floreal Ar XI, (29 April 
1893) a 3 heures de relewee. Par Mlattlins Graf, de Muhlhou- 
fo, Departement du Iaut-Rhbin. An A/ 55.5. er. 4. Da wir 
£&ıhr zweifein. dafs diele Inauguralfchrifte in das Publicum, 
und noch mehr, dafs fie in den Buchhandel kommen wird: fo 
fetzen wir das, was den Inhalt der Rückfeite des Tirelblattes 
ausmacht, als eine Befonderheit her, Es lauter fo: „Profef- 
Senrs de I’ Ecole fpetiale de Didecine de Strasbourg. Le Ci- 
„toyens Lauth, Berot, ouatomie et phufologie. Mafuyer, 
„Gerboin, chumie medicale et pharmarcie; Tourdes, Mes 
„niar. phyjique mcdicale, hygiene, et parhologie interne; Fla- 
„mant, Gailliot, Pe et elinigue externe, medecine 
„operaturie, accouchemras; (. er 24 
„ehinique interne et maladies epidemiquer, 1 hibaud,.. ... 
„yptanigue, matiöre medicale; Noel, mederine legale et hifloi- 
„re des cus rares. Tinchamt, domonfiratien des drogues ufuel- 
„les, et des infiremens de nıederine operawire.“ Hierunter die 
Worte: „L’Ecole a arrlie gre ler opiniuns emifes dans les dif- 
„Sertasivus qui !vi font prejentiun deivent re confiderees com- 
„me propres & ers autenrs, et quelle w'entend leur donner 
„ancına approburien wi improhation.“ er Vf. handele zuerft 
im Illypremeinen vun der Asphuxie oder dem Scheintode. Was 
der Scheintod fey; (eine Stelle im nofologifchen Syltemz fei- 
ne Urfachen ; (eine Zeichen, und die Zeichen des wahren To- 
des, Defiunon: „On vppelie Asphuzxie eet etat de leco- 
romie kumurine, dans leguel fa vie paruit oroir erfe. Iua 
. deirut de pilfation , de re fpirotiom de Sertimenz et de monve- 
Seel. Jans que erpend.nt le prineipe vital feit ektirrement ane- 
anti.“ Bey vielen Schrifiltelleru bezeichae das Wort Asphy- 


"ozre, liocherd, therapentique,- 


xie blofs die Pulrlofgkeit. Die, von den Schrififtellern als 
fishere oder unfichere Zeichen des Todes aufgeftellien Umftan- 
de werden angegeben, kurz durchgegangen, wnd in einer 
leichten ‚Deberficht beurtheile, Es folgen alsdann die verfchies 
denen Arten des Scheintodes insbefondere, und ihre Bekand- 
lung. ZI. Asphuxie par fubmerjon, Arpkuxia immerfeornm f. 
Submerfor. «II. A. par Arangulation, A., fraspulaternm. III. 
A. par un air mephitigue, 4. a mephitide, a) A. caufee par la 
vapcur dw charben. b) A. caufee par la vapenr des Jofes d’ui- 
Jance; par d’antres vapeurs nephitigues. 1”, A. par la fun- 
dre, A- fideratorum. F. A. por le froid, A. afrigore f. cun- 
gelatorum. FI. A. des nowveaux - nes, A. neopliutorum. Fl. 
A. par ta chaleur, A. ab aeffk. FIII. A. des enfans etosfles par 
des prefjiens externes, A. infanzum a fulfocatione. IX. 4. pur 
un corps ötranger engage dans la trachee = artere, A. ab impa® 
etit. A, A. par contufion, A. a contufione, XI. A par des pailons, 
A. a vonenis. XII. A. par Tintemperance, A. eb ingliwvie. Xill. 
A. par la faim, A. ab inedia. AL”, A. par des pufjions, A. a 
pathemate. XV, 4. la fuite d’une maladie guelcongce, A. fum- 
ptomatica. Den Befchlufs machen: 1) Recapitstation de quel- 
ques röples principales, qu'il fart toujowrs evoir en ume dans le 
sraitemene des asphuxies. Eine gedrängte Weberücht einiger 
Hauptmomente, worauf es bey der Behandlung der Schein- 
todten ankommt. 2) Ffier von einem Prediger und von frinem 
Schwilehrer glucklich beiindeite, und von innen bejchrichene 
Fülle des Scheintodes. Man kann dem Vf. nicht abfprechen, 
dals er feine Materialien in einer guten Orduune wid mie 
Deutlichkeit aus den Schriftltellern zufammenzeraxen hat, 
und dafs er mic den neuellen, hieher gehörigen Entdeckun- 
gen bekannt ift. Es find, wie man es erwarten kann, befon- 
ders auch die franzößfchen Schrififteller gut benutzt, 
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ALLGEMEINE LITERATUR : ZEITUNG 


a nam _ EEE SEIT EEE TEE 
Freytags, dem 7. October 1803. 





LITERATURGESCHICHTE. 


Nünnsens, b. Zeh: Annales typographici ab anno 
BIDI. ad annum MDXXX L Suitenait, pott 
Maittairii uliorumque doctilliworum virorum cu- 
ras in ordineın redacti, emendati et aucti cura 
Dr. Georg Wolfgangi Panzer, Capit. ecclef, ca- 
thedr. ad $. Sebald. Norimb. Praepofiti etc. Vo- 
lumen IX. ı8or.. 555 $. nebit 2 $. Vorbericht, 
Volumen X. 1802. 5455. u. 2 $. Vorbericht. gr. 4. 
(10 Rıhlr.) 


M: unermüdlicher Arbeitfamkeit fährt der wür- 
dige Greis fort, die Schätze der alten Druck- 
ftäcke zu faınmeln, deren Uebgglicht dem Bibliogra- 
- wahres Vergnügen hir Der neunte 
and enthält a) die fortgefetzte Anzeige alier Drucke 
von 1501 bis 1536, die suit Wien anfängt und mit 
Zwoll endigt. Wir wifen aus unfern Vorrathe 
nichts aus jenen Zeitraumme, von einem der Druck- 
örter diefer Reihe, hinzuzuchun; Denis hat die Rubrik 
Wien, und fränkifche Gelehrte haben den Artikel 
Wittenberg reichlich ausgeftattet. Hierauf folgen b) 
von $. 107 bis 160 , 547 Schriften mit einer Jahrzahl 
ohne Anzeige des Orts uad des Druckers. c) Derglei- 
chen ohne Benennung des Jahrs, Orts und Druckers; 
Autoren oder Materien nsch dem Alphabet, Hier be- 
merken wir zu $. 174: Eichiridion militis Chrifliani, 
falnberrimis praeceptis vefertum, authore Des. Eras- 
mo Roterodamo , cwi accefit nova, mireque utilis prae- 
fatio. 237 $. 8.. welches wir wenigilens im Regifter 
über den VI—Xten Band nicht finden. Die auf dem 
Titel erwähnte praefatio beiteht in einer Epiftel ad 
Pautum Volzium Abbatem monaferii quod vulgo dict- 
tur Curia Hugonis. Da nun diefe vom J. 1519 datirt 
it, fo wird diefe Ausgabe entweder in dem näinli- 
chen oder doch dem darauf fulgenden Jahre gedruckt 
feyn, Die Lettern fowohl als die Einfaflung des Ti- 
tei; verrathen des Johann Frobenius in Bafel Ofhcin. 
Zu $. ı9r oder zu $..472 nr. 404: IHuflrium virorum 
epiflolae Hebraicae, Graecae, Latinae ad Fo. Reuchli- 
mum Phorcenfem. ex ofhıcina Thomae Anfelmi Badenfis 
(alfo zu Hagenau gedr.) ing. Der letzte Brief it 1515 
datirt. Zu $. 196. Incipit. dewotus tractatulus domini 
Gerardi Zutphanie de fpiritwalibus ascenfionibus. ommi- 
bus in fpiritwali vita proficere volentibus no ming ne- 
ceffarius qu. vtilis. kl. g. unpaginirt, doch alphabetifirt 
‚bis r. Der Druck fauber und Sicher aus dein gten oder 
oten Decennium des funfzehnten Jahrhunderts. d) 
$, 109— 314 enthält eine Ergänzung der Buchdrucker- 
=. L. Z. 1803. Vierter Band, 


Annalen von Erfindung der Kunft bis zum $. 1508. 
Hier könnte vielleicht eingefchoben werden beyım 
Jahre 1492: Bartholomaeus Anglicus de proprietatibus 
rerum, die Ausgabe: impref]. per Anthon. Koburger, 
1492. 20 Juni, fol. Ingleichen beyın J. 1496. Fron- 
tinus et alii de re militari et& am Ende: De arte miki- 
tari Frontinum, Vegetium, Aelianum et Modeflum etc. 
imprefjit — Plato de Benedictis Bononienfis — Bono- 
niae ao Salutis 1496. 16 Calend. Febr. fol. wofern 
diefe beiden nicht fchon in einem der erften fünf 
Binde der B. Annalen angezeigt ftehen, die der Rec. 
nicht bey derHand hat. e) Supplement zu c) oder zu 
den Büchern ohne Jahr, Ort und Drucker, von $. 
314 bis 340. f) Nachtrag zu den Drucken von 1501 
— 1536. die Druckörter nach deın Alphabet bis Pa- 
via, von $. 343 bis zu Ende des Bandes. Unter die- 
fer Rubrik verwifsten wir $. 391. Vitae ducentorum 
et triginta fummorum Pontificum a beato Petro apoflolo 
ad "julium fecundum moderuum Pontificem. Am Ende: 
Impreffum Bafıleae per Blichael Furter, inibi civem. 
Ao Chrijli 1307. pridie Kal. Septembr. 4. Bey Gele- 
genheit einiger Hutten’fchen Schriften, die $. 456 und 
auch unter den Büchern ohne Ort und Jahr angeführt 
werden, erwähnen wir einen Dialogus Bulla, T. 
Curtio Melaciola, Equit. Burlaffio authore. Zu En- 
de: Caliyrius Trulla, apud Burlafiam Cataduppae re- 
gis Stratiotarum metropolim ercudebat. Ein witzeln- 
des Paınphlet von drey Quartblättern, das, wie Hat- 

#s Bulla vel Bullicida gegen Leo des X, Bullen 

richtet und in einen Band vun Originalausgaben 
Hutten’ifcher Schriften eingereihet it, den Rec. vor 
fich liegen S. 489 hofften wir zu finden: Ifa- 
goge Joannitii tegni Galieni (fic) etc. aın Schluffe: 
Finiwat Ifagoge Joanaitii. Impreffe Lypfigk jr Bacca- 
laureum Martinum Herbipoienfem. ao dni 1510. 5, 
518 könnte vielleicht noch einzufchalten feyn: Oxa- 
tuor libriinflitu Hebraicarum etc. aedidit Sanctes 
Bagninus, Luc Iraedicator, ordinis. Lugduni » 
Anton. du Ry, 1° 
















Der zehnte Ba 
follre nach des 
Stoff fich übe 
genöthigt, poc 
das Werk ®lc 
hält a) das fort 
von 1501 —36, 


r typorraphifchen Annalen 
der leızte feyn; da aber der 
häufte: fo ficht er fich 
chfolgen zu laflen, der 
ener zehnte aber ent- 
ınent zu den Drucken 
fangend und mit Vene- 
dig aufhörend. b) er über die Bücher iın 
VI bis Xten Bande, #—Ny. Unter Paris S. 
fcheint uns zu fehlen ; IIAovragxou Xarpeovius, weni 
Agerjs, Hab nanias. — "Toü Ins, mei Fuxys. — 
F Ts 
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fcheidungsiehren der Katholiken fondert der Vf. forg- 
fältig von den nähern Beftimmungen, die fie von 
den Scholallikern erhalten haben (diefs Gefchäft ift 
ihm in Rückficht der Lehre von der Verehrung der 
Heiligen $. 332 und der von dem Reinigungszuftande 
der Verltorbenen $. 357 vorzüglich gut gelungen): 
und ftellt fie dann gerade von Jer Seite dar, von wel- 
cher fie aın “annehmbarften, und einer moralifchen 
Tendenz fähig find. Die Sprache ift rein, mit we- 
nigen Worten viel fagend, den Afecten, welche er- 
regt werden follen, angemeffen, nur hie und da et- 
was zu preciös, Rec. möchte den Gebrauch deflelben 
vorzüglich angehenden Theologen als ficheres Anti- 
dotum fowohl wider den religiöfen Mechauifmus, als 
auch wider den noch lange nicht genug gedämpften 
Sectengeilt einpfehlen. 


Sırzsuns, b. Duyle: Neue chrifllich- katholifche 
Hawspoflille, das ifl, Predigten auf alle Sonn. 

‚ und Fefltage des katholifchen Kirchenjahres, vor- 
züglich zum Gebrauche derer,‘ die eine geläuterte 
Erbauung lieben, und gern befürdern. Verfaflet 
und herausgegeben von einem Landgeiftlichen. 
Erfte Jahreshälfte. 1800. 382 $.- Zweyte Jahres- 
hälfte, mit einem Anhange von fechs Faftenpre- 
digten über die Leidensgefchichte unfers Herrn. 
1801. 386 S. 8- 


Gegenwärtige Hauspoftille enthält achtzig, nach 
Verficherung des Vfs, in d. J. 1792 —099 wirklich ge- 
haltene Vorträge, wovon die meilten Predigten, eini- 
ge Homilien find, Die Moral derfelben if lauter, und 
durchgehends auf zweckmäfsig gewählte, und, wo 
es nöthig war, wohl erklärte Sprüche der Bibel ge- 
ftätzt. Den Auswüchfen des Katholicifm fucht der 
Vf. in mehrerern Predigten (z. B. in der XX. XXI. 
XXIV. über die Macht des Sataus; in der “XL. über 
den Werth und die Nutzbarkeit der ProcefJionen ; in 
der XXXVII. was die brennenden Kerzen in der Kir- 


che bedeuten follen) auf eine befcheidene und urbane 


Art entgegen zu arbeiten. Er hät das Bedürfnils fei- 
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ner Zuhörer flets vor Augen ; und flellt daher 
Themata auf, welche wahre Herzensangelegenliciten 
des gemeinen Mannes find, und dennoch auf Kirchen- 
kanzeln felten zur Sprache kommen; z. B. III. Pr. 
Wie wir von Guhannes Achtung für (gegen) die Obrig- 
keit lernen kunnen. XLVI. Einige Regen für jeden 
chriflichen Haussufland. isXVl. Von einem (dem) 
chriftlichen Verhalten auf dem Krankenbette. Von die- 
fer Seite betrachter, ift die Hauspoftille aller.lings 
empfehlungswerth, und lehrbegierige Lefer werden 
fie gewils mit Vergnügen und Nutzen lefen. Ta- 
delhaft ift aber die Flüchtigkeit, mit welcher der 
V£. Haupttheinata hier und da behandelr, wie z.B. in 
der XIll. das Thema von der chrifllichen Toleranz; 
die Kürze und Kälte, ınic welcher er, der Regıl 
nach, jeden Vortrag fchlielst; fo wie die Nachläflig- 
keiten, die er fich-in Rückficht der Sprache hat 
zu Schulden kommen laffen. (Man ftöfst häufig auf 
Fehler wider die Grammatik (feye, fat fey; feyn, 
ftatt feyen. Ueberlaffen wir uns, werden wir), und 
auf Ausdrücke, die ınan nur in der Sprache des Po- 
bels anırifft, z. B. Auslernen, zeitliches Durchkom- 
men. 5.7. an einem irre werden. $. II. 17. einen 
etwas anthun. 5. 207. etwas Ausreden. 5. 209.) Auch 
komınpsg in Rücklicht der Exegele bier und da Unrich- 
tigkeiten vor, 


Harte, b. Hendel: Patrififche Chreflomathie ‚aus 
Eufebius Socrates und Sozomenus, als Einleitung 
in die Lectüre der Kirchenväter, zum Gebrauca 
acadenidcher Vorlefungen; herausgegeben und 
mit einem erläuternien Wortregilter begleiter von 
M. Gerhard Arnold Sybel. 1303. gr. 8. (Io gr.) 
Ift einerley mit: Vorfchritte zur feinern theolog* 
Schen Literatur durch auf Schulen begonnenes Le- 
Sen griechifcher Kirchengefchichtfchreiber; von M. 
5. Aus Eifebius, Socrates und Suzomenes. 1801. 
186 5. gr. 8. (S. d. Rec. A. L. Z. 1802. Nr. 328.) 





KLEINE SCHRIETEN. 


Scnöxe Künste. Aupfpurg, b, Bürglen: Launthals und 
Burks Jwpendgefehichte, 1801. 78 S. 8. (4 gr.) Schon vor 70 
Jahren wurde diels erneute Machwerk dıe Galle der Kritiker 
gereizt haben. Hier zwey Stellen zum Belege: „Ich will 
„unfre beeden Jünglinge nicht auf dem Steckenpferde Parode 
„machen laffen erc., Sondern per Sultum, wie es zuweilen zu 


„gefchehen pflegt, die lateinilche E Ye Auch in 


„diefer werd’ ich mich gar nicht lange aufhalten, denn ich 
„könnte gar leicht vom Herrn Cantor oder T'ertins einen 
„Klops auf die Nafe bekommen etc. — Noch eiller: „Sie 
„zupfte an ihren Runzeln korum, und war bemühe:, die, ich 
„weifs nicht durch die Sundfluth oder wodurch, iu ihrem Ge- 
„Ächt entflandenen, Erhöhungen und Vertiefungen cben zu 
„machen.“ 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 





Sonnabends, 


— nn 


den 8. October 1803. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Möncken, u. Anseno, b. Seidel: Der Genius von 
Bayern unter Maximilian IV. Herausgegeben von 
G. Freyherrn von Aretin. Kurfürftlich Oberpfät- 
zifchem Lansesdirectionsdirector. Erflen Ban- 
des, zweytes Stück. 1802. 1888. Drittes Stück. 
1803. 151 $. Brofchirr, mit den Bildniffen des 

"Herzogs Wilhelm von Bayern und Miniiters Freyh. 
v. Hoinpelfch. 98. (ı Rthir. 20 gr.) 


DD* einfichtsvolle Herausgeber fährt in diefen Hef- 
ten fort, aufeiner Seite feine Landsleute zu be- 
lehren, was zu einer guten Staatsverwaltung gehöre, 
fie auf vorhandene Mängel aufınerkfam zu machen 
und Abhülfe vorzufchlagen; auf der andern dem gan- 
zen Publicum über Bayerns Verfaflung nähere Auf- 
fchlüffe zu geben, und durch fein fait immer fehr ein- 
greiffendes Raifonnement, Grundfärze aufzuftellen, die 
auch in andern Ländern Befolgung verdienten. Die 
erite Abhandlung des zweyten Stücks verbreitet fick 
über die in Bayern angeordnete General- Landesdi- 
zection. Nach vorausgefchicktem Beweife, dafs es 
ungleich zuträglicher fey, die höhere Direction der 
Gefchäfte eineın Collegium zu übertragen, als fie in 
die Hände eines Minifters ınit untergeordneten Bu- 
reaux zu legen, zergliedert er die Grundfarze, auf 
welche die General - Landesdirection geitürzt feyn foll, 
und in der,Hauptfache auch wirklich gegründet ik. 
Die modificirte Nachahmung preufsifcher Anordnun- 
gen leuchtet daraus unverkennbar hervor. Die Ju- 
ftizverwaltung abgerechnet, gehören alle übrigen Zwei- 
ge der Staatsrerwaltung zur Behörde der Direction, 
welche durch mehrere Deputationen ein in einander 
greifendes Ganzes bilder, und zur Befchleunigung der 
Gefchäfte einzelnen Mitgliedern die ausfchliefsende Be- 
forgung einzelner Gegenftände überläfst. $..26. wird 
über die Gefchäfte der einzelnen Depurationen gefpro- 
chen, und Febler der Anordnung werden mit Frey- 
müthigkeit gerügt; aber der Uneingeweihte erhalt 
durch alles diefs doch keinen hinreichend klaren Ueber- 
blick des Eingreiffens der verfchiedenen Theile in das 
Ganze und in die innere Verwicklung; wiewohl $. 
sı und 69. das allgemeine Reglement nach dein De- 
<rete vorgelegt wird. Die wohl nichr jedem Auslän- 
der genau bekannte Sache ik diefe. Seit der Regie- 
rung des gegenwärtigen für das Wohl feiner Länder 
eifrigen Kurfürften hat ganz Bayern eine General Lan- 
des-Direction, deren Sirz zu München if; zu Am- 
berg aber findet fich noch eine zweyte, der erftern in 
der Hauptfache untergeordnete Landes - Direction für 
A. L. Z. 1803. Vierter Band. 


die Oberpfalzetc. Die erftere beiteht aus fieben, die 
letztere nus vier Deputationen, Die Befoldungen find: 
für den General- Landes - Directionsrath ı500, für den 
geiftlichen Rath 1200, für den Regierungsrath rono 
Gulden. In welchen Verhältniffen die noch vorhanı- 
denen Renntkaminern gegen die General Landes Di. 
rection ftehen. finden wir nicht angegeben; uni fo 
viel fich aus dem Vorgetragenen beursheilen lüfst, 
fcheint bey den meilten Zweigen der Verwaltung die 
hinlängliche Kontrolle zu fehlen. Der zweyte Auffarz 
ift der Abdruck eines Acrenitücks von dem zwifchen 
Kaifer Paub I. von Rufsland als Grofsmeifler des Fo- 
kanniterordens und dem Kurfürften im 5. 1799 abge- 
Schioffenen Vertrags. Der vorige Kurfürft harte nam- 
lich die vielleicht aus zärtlicher Vorliebe für feine Fa- 
ınilie entfproffene Unvorlichtigkeit, die fämintlichen 
berrächtlichen Befitzungen der aufrehobenen Jefuiter 
in Bayern dem Waltefer- Orden mir rmancherley Vor- 
behalt zuzuwenden, und eine eigene bayrifche Zun- 
ge zu errichten, Sein Nachfulger fchien das läftige 
Gefchenk zurücknehmen zu wollen; aber die Yoritel- 
lungen des K. Pauls waren fo dringend, dafs die An- 
erdnung beybehalten, und durch den errichteten Ver- 
trag Bayern zu einem Grofs-Priorat der rufhfchen 
Zunge wurde; oder eigentlich, dafs beide in Vereini- 
gung die alte enplifche Zunge repräfentiren follten. 
Doch behielt der Landesherr durch den Vertrag rie- 
le reelle Vorrechte auf die den H-iligchume gewid- 
meten Güter, (fie find dem Zehnten und der Steuer 
unterworfen); fo auch über die Mitglieder des Or- 
dens; fie müffen in bayrifchen Dienften ftehen, und 
erhalten geringere Befuldung, der Grofsprior if im- 
mer der nachgeborne Sohn des Kurfürlten oder ıach 
feiner Wahl ein anderer Prinz des Haufes, der Kur- 
für ernenst die meiiten Rittererc. — In der dritten 
Abhandlung über die heutige Verfafung der Städte 
und Märkte in Bayern fprich: der VE. ıniı Kecht gegen 
die wunderliche alte Sitte, dafs Bürger, welche.kaum 
nothdürtrig lefen und fchreiben können, öfters fehr 
verwickelte Jultizgefchäfte zu beforgen haben. Er 
that deswegen den Vorichlag, fudierte Beaınre ‘mic 
600 bis 1200 Gulden Befoldung anzuftellen, und den 
Bürgern einzig die Beforgung ihrer Kaıneralgefälle zu 
überlaffen. Aber diefe Befoldungen würden an vie- 
len Orten einen wichtigen fchon zu anderweirigen 
Zwecken beftiminten Theil der Einkünfte verzehren, 
und vielleicht harre dann der Bürger einen neuen Ge- 
bieter mehr. Man laffe alfo, obgleich bey einigen 
Mängeln, dem Bürger diefe Ueberrefte feiner Frey- 
heiten; beffere Befoldung des für die Juftizpfl. ge an- 
geltellten Actuarius, zu welcher Stelle man dann ge- 
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prüfte Leute anftellen kenn, nebft den regelinäfsiger 
abgefoderten revidirten Rechnungen werden aufßal- 
lende Mifszriffe und Bevortheilungen ohne eıspfindli- 
che Eingriffe in alte Vorrechte leicht unfchädlich 
machen, 

Im dritten IIefte hat fich Hr. v. A. einen fehr wich- 
tieren Gegenfland zur Vorwurfe feiner Unterfuchun- 
ren gewahlt; er entwir! elr feine ‚Grundfütze über die 
Nase der öffentlichen Abgaben, mit befonderer Rück- 
ficht auf Bayern.“ Da (as Zweckwidtige, und auf 
der einen Seite zu fehr Drückende, auf der anderen 
zu übermäfsig Erleichternde des bisher in Bayern ein- 
geführten Steuerfufses allgemein gefühlt wird, und 
im Lande felbi fchon mehrere Schriften von fehr un- 
gleichartigein Gehalte hervorgebracht hat: fo ınultert 
der Vf. die bisher auch in andern Ländern entweder 
eingeführten, oder von mehrern Schriittellern vorge 
fchlagenen Syfteme, und entwickelt endlich fein ei- 
genes. — Schätzung nach deın Werth der Grund- 
ftücke taugt nichr, weil fich diefer Werth äufserit 
fchwer beftimmen lafst, und immer wandelbar iit. 
Auch die in Oeiterreich eingeführte Belleurung, nach 
dem Bruto - Ertrag der Güter bleibt unenwen.lbar, weil 
diefer bey zwey Gütern völlig gleich ausfallen, und 
doch in Änfehung des reinen Ertrags aufserit verlchie- 
den feyn kann. Nicht mindere Schwierigkeiten hat 
die Beiteurung nach den eignen Angaben der Unrer- 
thanen von dem Werth und Ertrag ihrer Grundgücer. 
Mancher will nicht richtig angeben; ein anderer kann 
es nicht, weil er blödfinnig, unaufinerk/[aın , ‘oder als 
neuer Befitzer des Guts von dem Ertrage felbit nicht 
hinlänglich unterrichter it. Paffender möchten die 
Abguben nach der Verpachtungsfumime, alfo von rei- 
nen Ertrag eines Guts feyn, wenn nicht dabey Bevor- 
theilungen von jeder Art die Thüre geöffnet würde, 
und wenn das Pachtunersquantum wirklich der volle 
reine Ertrag were. Am gewöhnlichften wird eımpfoh- 
ten und iit eingeführt die Regulirung der Abgaben 
nach Verinelfung und Schätzung der Grunditücke, mit 
verfchiedenen Modifieationen. Aber nicht leicht bar 
ein Land fo viele Geoineter, um das Gefchäft fchnell 
und richtig zu vollenden. Bis zur völligen Encizung 
gebt alfo ein Menfchenalter dahin, unterdeflen iit ver- 
fchiedener Steuerfufs im Lande, und neue Verände- 
rungen find fchon im Laufe der Vermeflung eingerre- 
ten. Die Refultare fallen verfchieden aus, und die 
Koften find beträchtlich. — Diefe Schwierigkeiien 
bey allen bisher gewöhnlichen Methoden haben bey 
dem Vf. die Ueberzeurunp herrorgebracht, dafs „die 
Schätzung nach den Kaufbriefen‘* das einzige lichere 
Mittel zu einen propvrtionirten Auflagenf, keıne ge- 
währe. Man berechnet, wie grefs das jährlichr Staats- 
bedürfnifs it, zieht daven die Doinanen und Rega- 
lieneinkünfte ab, und vertheilt «die übrige Hauptfuin- 
me durch das ganze Land nach den Kaufbriefen, wel- 
che fowohl von zufaınmenhängenden G'rtern als von 
einzelnen walzenden Stücken bey der Obrigkeit anyre- 
geben werden müllfen. Nach des Vf. Berechnung kö- 
ae lür Bayern als jahrliche Auflage ungefähr ein pro 
Cent son Werthe der Güter. Jeder Leler wird ge- 
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gen Jiefen Entwurf fogleich eine Menee Einwürfe in 
Bereirfchafi haben; auch der Vf. macht fie fich wei- 
ter unten 9. ray: felbit, mir einem Schorfiinne, wel- 
cher zuzleich von ınehrjahrigen Erlahrungen - zeugt, 
und fucht he zu widerlegen. Rec. kann fie nicht ein- 
zelu durchgehen, aber die wichrigiten verdienen doch 
wohl nähere Prüfung, ehe ınan es wagen darf, ei- 
nem Sy ferne praktifche Anwendung zu geben, wel- 
ches in «ter 'That viel Anziehendes her, und den Vor- 
theil gewährt, den Keim einer fortlaufenden Steuerre- 
vifion ohne Zeit- und Koftenaufwand in fich zu. .tra- 
gen, da der nächftfolgende Kaufbrief immer Auskunft 
über den unterdeffen geitiegenen oder -gefallenen 
Wertb der Güter giebt. Der Haupteinwurf ift unfers 
Beiüukens, dafs Keufe zwilchen Verwandten auf ua- 
gleich leichtere Bedingungen abgelchluffen werden, 
als ınit Fremden, dafs der Vater feinem Suhne das ab- 
getretene Gut öfters nur um die Hälfte des wahren 
Wertrhs anfchlägt, und man darf beyfügen, dafs die- 
fer Fallauch bey ‚Freinden wenigitens in dem Kauf- 
briefe eintreten werde, fo bald man weils, dafs die 
Abgabe nach demfelben regulirt werden foll. Trifft 
ja jetzt der närnliche Fall fchon, blofs um die hö- 
bern Taxen der Zufchreibzebühren beym Aınte zu er- 
fparen. Gegen diefen Einwurf nimınt der Vf, feine 
Zußucht zu Schätzungen, die er für das Allgemeine 
bey den bisher beftehenden Sylitemen verworfen hat. 
Einen andern vielleicht noch wichtigern Grund der 
Mißsbilligung har der Vf. mit Stillfichweigen übergan- 
gen: bey diefer Art der Beiteuruxg wird den Beam- 
ten ein weiter Spielraum zur Hintergehung des Re- 
genten durch geringe Schätzungen, und zuın willkür- 
lichen Druck des Unterthanen durch hohen Anfchlag 
der erblichen Güter, gelaflen. Ferner, wenn es heifst: 
das Land bedarf in diefem Jahre fünf Millionen , wie 
wird es möglich, die Summe unter die Einzelnen mit 
Gleichheit zu vertheilen, da die Hauptfumine des Lan- 
desvermiögens an liegenden Gründen mit jedem klei» 
nen Zeitraume äufserit veränderlich itt? Der Vorfte- 
ber kann ja bey aller Mühe und Sorgfalt an die hö- 
here Behörde nur berichten: am Ende diefes Jahrs 
betrug der ganze Beftand des Aıntes fo viel; und wern 
dann «ie ibm zugerheilte Repartionsfumnme für das 
fulgende Jahr erfcheint, haben die unterdeffen ver- 
änderten Preife die Unmöglichkeit der gleichen Ver- 
theilung erzeugt. Sind die Güter unterdeffen jeftie- 
gen, fo weils er fich zu belien; find fie aber in fei- 
neın Amte gefallen, was ıhur er dann? es ınufs da- 
durch ein verfchiedener Steuerfuls tür jeıtes einzelne 
Amt entiteben; und kein Unterchan weils iin voraus, 
wie grufs feine Summe der Abgabe an die Obrigkeit 
iin nächiten Jahre feyn werde. — Die Gruniflteuer 
allein deckt aber nicht alle Bedürfnilfe von Bayerns 
Staarsausgaben, es werden alio noch andere in vie- 
len Gegenden gewöhnliche Arten von Abgaben mit 
zu Hülfe gezogen: ı) Die Gewerbfteuer, welche nach, 
dem Kautpreife errichtet, und dann, fo lange der 
Brtirzer lebt, nicht erhöber werden fall, härte er 
fein Gefchätr unterdeffen auch noch fo fehr ausgebrei- 
ter; natürlich, weil Joult Fleifs und Unteruchmungs- 
geilt 
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geift geftraft würde. Der Vf. fieht bey diefer Ab- 
gabe vorzüglich auf Müller, Bierbrauer etc., und da 
liegt dann mit Recht die gröfsere Abgabe chen auf 
den zum Gewerbe gehörigen Gebäuden; aber für Ma- 
nufacturilten, welche Bayern noch fo fehr bedarf, foll- 
te wohl itatt der Gewerbsauflage eine Prämie der An- 
fiedlung ausgefetzt feyn. 2) Eine Confumtionsfteuer 
hält Jder Vf, für deito mehr billig, da die Perfonen, 
welche weder zur producirenden nuch zur verarbei- 
tenden Clafle gehören, folglich frey durchgehen wür- 
den, an derfelben 'Theil nehmen ınüflen. Diels if 
freylich wahr, wenn nur nicht die Abgabe den arınen 
MHandwerksmann mit zablreicher Familie ungleich bär- 
ter träfe, als den Kapitaliften. 3) Auch Abzaden von 
Waaren find.nicht ganz zu vermeiden; doch mufs das 
nothwendige Uebel fo fehr als möglich erleichtert 
werden. Alfo keine gewaltfaıne Hindernifs des Geld- 
ausfluffes, keine Aus- und Einfuhrverbote, Durch- 
gangsfalle, Durchfuchungen, Confscationen und Plün- 
derungen,etc, welche fo manchen nürzlichen Bärger 
an den Bettelftab bringen. In der That hört ınan un- 
ter der gegenwärtigen einfichtsvollen und menfchen- 
freundlichen Regierung nichts ınehr von den gröfs- 
tentheils fo unzeitigen, bauptfächlich dem eigenen 
Untertkanen fchädlichen Hinderungen. der Ausfuhr; 
mäfsige Gränzzülle werden falt ohne Unterfchieif ent- 
riehtet, und das Heer von Maurbbeamten, welches 
die öfllichen und nördlichen Staaten Deutfchlands näh- 
renınüflen, iftin Bayern aufeine fehr mäfsige Zahl ein- 
gefchränkt.— Schade, dafs Rec. nun nicht auch noch 
den einzelnen oft fehr glücklichen immer tief gedach- 
ten Sätzen des Frh. v. A. nachgehen kann; fie ver- 
dienen es, und werden jedem Staatsbeamten reichen 
Sıuff zur Berichtigung oder nähern Unterfuchung bis- 
her angenoımmener Grundfätze geben. — Am Ende 
des Hefts find deraillirte Nachriehten über die Vulks- 
menge und den Viehftand von Bayern nach der Zäh- 
Jung im J. 1794 gegeben... Wir kennen diefe Zählung 
aus Hazzi und theilweis aus andern neuen Schrift- 
ftellern. Aber bier koınmen kleine abweichende Ab- 
gaben vor, und das Ganze ilt in fruchrbarer Kürze zu- 
fammengeftell. Das Herzogtbum Bayern enthält 
858.145; die fehwäbifchen Herrfchaften 2,,.323 ; die 
Oberpfalz ınit Leuchtenberg 201.089; Neuburg 48,386; 
und Sulzbach 317,125 Seelen. Folglich alle bayeritchen 
Staaten, mit Ausfchlufs von Berg und der neuen En# 
Schädigungen 1,219,168 Seelen, uhne das Militär. 


Leirzıa. b: Graffe: Verfuch einer volljlländigen Be- 


lehrung für das gebilderere weibliche Gejchlechr über. 
die phuyfifchen Mutterpflichten, und alirs, was da ‚ 


mitinna ‚ern (m) oder entiernters (in) Bezug fickt, 
Der erwachfenen weiblichen Jugend gewidmet, 
von Friedrich Gottlieb Heinrich Fieliz d. jüng. 
Zweytes Bündchen. 1801. 5245. 8. (1 Rtbir. ı6gr.) 


Der erfte Theit ift fehon in diefen Blättern 1749. 
Nr. 257. angezeigt worden. Der hibalt des zweyien 
Bailes ift theils pfychulogifch, theils medieinifch. 
Der Vf, belehst bier feine junge Freundin über die 
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Empfängnifs, Schwangerfchaft. und Kenntnifs des Kin- 
des im Mutterleibe (foll heifsen: über die Kenn- 
zeichen von einem wirklich im Mutterleibe vorhan- 
denen Kinde); über das pflichtmäfsige Verbalten ei- 
nes Frauenzimmers in Abficht auf Nabrungsinittel, 
Bewegung, Schlaf, Reinlichkeit, Kleidung, Gemürhs- 
bewegung; etc. über kränkliche Zufälle(während) der 
Schwangerfcheft, über das Gebären und die Pflichten 
gegen das neugeborne Kind etc. Hr. F. fagt in fei- 
nem Buche viel Wahres und Gutes. Aber da die Ma- 
terialien nach keinen feften Plane geordnet find: fo 
waren lüfige Wiederholungen fat unvermeidlich. 
Mädchen und junge Weiber müfsten in der That we- 
niger wünfchen, bey ihrer Lectüre angenchm unter- 


- halten zu werden, als fie es der Erfahrung zu folge, 


faft ohne Ausnabıne wünfchen, wenn lie diefes weit- 
läauftige Werk vom Anfang bis zu Ende durchle- 
fen fullten. Aber auch ohne Rückficht auf die Anfo- 
derungen, welche das fchöne Gefchlecbt an den Schrift- 
fteller macht, fcheint uns die zu grofse Ausführlich- 
keit, mit welcher fich Hr. F, über manche Marerien 
verbreitet, zweckwidrig zu feyn. Wozu gleich in 
den eriten Abfchnitten die Aufzählung aller der Fäl- 
le, in welchen eine fchwere Geburt erfolgen mufs, 
Jie zumal von der Art find, dafs fie äufserft felten 
vorkommen, und, wenn fie eintreten, durch keine 
phylifche Mutterpflicht verbüter werden können? Sol- 
che Belehrungen haben keine andere Wirkung, als das 
ohnehin ängftliche Weib noch ängftlicher zu machen. 
Wo ıman dagegen ein tieferes Eindringen in den Ge- 
genftand wünfchen dürfte, wie $. 147. über Bewah- 
rung vor böfer Laune, da eilt der Vf. Schnell hinweg. 
Seine pfychulopifchen Reflexionen fcheinen über- 
haupt zu oberflächlich zu feyn. Beffer find die diä- 
terifchen Regeln, welche man hier finder. Ob viel 
gewonnen feyn würde, wenn nach Hn. F's. Vorfchla- 
ge 5. 139. die Schwangern unter ibrem gewöhnlichen 
‚Rocke eine Art Beinkleider von weichem, fanften 
wolienen Zeuge trügen, die bis zur Herzgrube hin- 
aufreichen und verengt und erweitert werden könn- 
ten, mag Rec. nicht entfcheiden. 


Liwz u. Lerrzic, in Verlag der k.k. priv. akadem, 
*  Kunit- Mufik- und Buchh.: Der Stand und die 
Leiden des Seelforgers, gefchildert nach der Na- 
ter. Ein Noih- und Hülfs Büchlein für alle, 
welche fich dein geiltlichen Stande gewid:net ha- 
ben,-oder noch widmen wollen. Nach Parochus 
duodenario »nere prefjus neu bearbeitet von Argy- 
dius Fifcher. Nebit einem Anhange: Der in der 
Seelforge arbeitende Priefter, der grüfste Menfchen- 
Sreund. 1802. 2065. 8. (16 gr.) 


“ Das Büchlein, welches Hr. Fifcher feinen geplag- 
ten Arntsbrüdern mit Beybehahung des wefentlichen 
Inhaltes, nebit einigen geringen Zufätzen, in einer 
verbefferten und modernen Ausgabe liefert, foll im 
vorigen Jabrhundert unter dein Titel: Parochus duo- 
denario pundere preffus, cujus animum relevant har 
plagellme per ensoenialem Dialogum, herausgekonn- 
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men fern. Drey benachbarte Pfarrer, Lorenz Gut- 
mann, Paul Werner, und Peter Rafch, die einander 
wechfelsweilfe zum Kirchvweihfelte einzuladen pfleg- 
ten, wie es gute Freunde und Nachbarn zu thun ge 
wohnt find, unterhalten fich mit verfchiedenen Ge- 
fprächen über die Laften eines Pfarrers und Seellor 
gers. „Der Neid und die Mifsgunft, (fagt der Vf. in 
der kurzen Vorrede an den günftigen Lefer) har die 
ıneiften Menfchen fowohl geittlichen als weltlichen 
Standes mit der Einbildlung angefteckt, es fey kein 
glückfeligerer, kein ruhlgerer und bequewerer Stand, 
feiner Gemächlichkeit nachzuleben, und fich wohl 
feyn zu laflen, als jener der Seelforger eder Pfarrer." 
So artheilt der gemeine Mann, fo urrheilen die Klo- 
ftergeiftlichen, und bey den Herrenvon der Feder find 
die Geiftlichen und Pfarrer keine Pfarrer, fondern 
Pfäffen; den Pfaffen giebt man zu viel; — fie könn 
ten von fo und fo viel leben; fie tragen dem Lan- 
desfürften nichts ein, leben prächtig, laffen fich dicke 
Köpfe und Bäuche wachfen, und wiflen nicht, wie 
das Geld zu verdienen if: — Hier foll nun bewie- 
fen werden, wie irrig diefe Meynungen find. Der 
Leiden und Laften eines Seellorgers, (fagt der Vf.) 
find dermasfsen viele, dafs fie ihnen das Leben oft 
abnagen, und einen frähzeitigen Tod verurfachen. 
Die Plagegeifter der Weitgeiitlichen, welche in die- 
fen Gefprächen nach dem Leben gefchildert werden, 
find die groben Bauern, Jas Gefinde, befonders die 
Köchinnen und die Knechte, die Anverwandten, die 
Kapläne, die Schulineifter, die Beaunten und ihre 
Schreiber. — Wenn die hier geführten Klagen auch 
nur zur Hälte gegründet feyn iollten, fo wären die 
Weltgeittlichen wirklich fehr geplagte Männer, und 
bey dem grofsen Haufen noch weniger geachtet, als 
die proteitantifchen Landgeiltiichen. Insbefondere 
wird über die Grobheit der Bauern fehr geklagt. Pe- 
ter Rafch (nomen et omen habet,) ift der Meynung, 
in manchen Fällen bleibe kein anderes Mittel übrig, 
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als fie wacker auszuprägeln, welches aber von feinen 
Herren Aıntsbrüdern nicht gebilliger wird, — Die 
bey Gelegenheit der Primizfeyer eines Linzerifchen 
Diöcefenprieiters, über Luc. 7, 6. gehaltene Rede ift 
febr gut. Der Herausgeber hat ihr eine confeflionem 
publicam ftatt einer Vorrede vorgeferzt, folgenden In- 
haltes: „Manche fremde Gedanken find in diefe Re- 
de wiffentlich, und nicht wenige mögen unwiffent- 
lich aufgenommen worden feyn. Wenn fie gut find, 
diefe Lehrgedanken, fo wird die Wahrheit, dafs das 
Gute nicht oft genug kann gelagt werden, den Yf, 
deswegen wo nicht rechtfertigen, doch wenigftens 
entichuldigen.* 


KINDERSCHRIFTEN. 


Nöanseng u. Leirzio, b. Fr. Caınpe: Moralifchkes 
Bildabuch zur angenchmen und lehrreichen Unter- 
haltung für die Jugend, von C. Ph. Funke, Iufp. 
zu Lıbau. 1802. 1438. 8. (ı Rthlr. 16 gr.) 


Der Vf. wollte durch diefe Schrift Bild und Lehre 
fo in des Kindesfeele vereinen, dafs, wenn ihm das 
Eine verfchwebte, auch das Andere feinen bleiben- 
den Einflufs auf die jungen Ideen nicht verfeblen 
follie. Die Daritellung iit nicht auf eine Lectüre für 
Kinder, fundern, — weiches auch weit natürlicher 
it — auf .eine mündliche Unterhaltung mit Kindern 
berechnet. Rec., welcher von dergleichen Büchern 
fonit eben kein Freund iit, darf verlichern, dals die- 
fes in Rückficht auf Materie und Form, die beide 
ganz auf die Kindesfeele berechnet find, fich fehr vor- 
theilhaft auszeichnet, Angehende Hauslehrer und ge- 
bildete Mütter können daraus lernen, wie lie lich 
nach dem Alter und nach den Fähigkeiten der Kin- 
der richten müflen, wenn fie ihreın Veritande auf ei- 
ne lebrreiche Weile die erfte gefunde Nahrung mit 
gutem Erfolge ertheilen wollen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Kıspunsennsrte®. Newfladt an der Orla, b. Wagner: 
Erklürender und ergünzender Auszug aus dem Dresdner Ka- 
techismus. Vierte Aufiage. Oline Jahrzahl, 72 8. kl.g. Für 
unfer Zeitalter eignet fich der bekanntermaafsen feit dem J. 
1633 auf Befehl des Kurfürften von Sachlen, Johann Georg 
des IL. von dem Stad’minikterium zum heiligen Aresz in 
Dresden verfalste Dresduer Katechismus allerdings nicht mehr 
zu einem Handbuche der chriltlichen Tugend- und Religions- 
lehre in Schulen. Da er indellen noch in vielen Land- und 
tiedern Stadtfchulen diefes Landes gebräuchlich ilt: fo war 


05 ein guter Gedanke, dieles Schulbuch durch einen brauch- 


baren Auszug zu verdrängen. Eine flüchtige Vergleichung 
defleiben mit dem Katechismus felbft lehrt, dafs der Vf, nur 
das Praktifche ausgehoben, dafleike in einer edlern Sprache 
und leichtern Ordnung vorgeiragen und mehrere nöthige Be- 
'lehrungen, welche in dem Katechismus felbü, bey aller fei» 
ner Corpulenz, fehlten, gehörigen Orts eingefchaler ha- 
be. 1lärte der Vf, ganz frey und unabhängig arbeiten kön- 
nen: (o würde er gewils, wie diefe nicht. fchlecht gerachne 
Arbeit beweift, ein recht zweckmäfsiges Lehrbuch zum mo- 
sulifch-religiöfen Jugendunterricht zu liefera im Stande ge- 
welen leyn, . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Wien, b. Wappler u. Beck: Einleitung in die pütt- 
lichen Bücher des Alten Bundes, von Johann Jahn, 
Doet. der Philof. und Theol., k. k. Profeflur der 
vriental. Sprachen, der Einleit. ins A. T., 
bibl. Archäologie und der Dogınatik auf der Uni- 
verf. zu-Wien. Erfter Theil. Zweyte ganz um-. 
gearbeitete Auflage. Mit ı Kpft. 1802. 370 S. gr. 
8. (2 Rıhlr.) * 


TI): ere Auflage vun 1793, in welcher die all- 
gemeine und befondere Einleitung 528 $. aus- 
machte, war eigentlich für die Zuhörer des Vf. be- 
fimme, und daher enthielt auch der erfte Theil blofs 
die Grundlinien zu de»- Vorlefungen. Das Buch fand 
aber auch andere Lefer, und deswegen entfchlofs Sich 
der Vf., da eine neue Auflage nothwendig wurde, für 
die gröfsere Anzahi von Lefern zu forgen, und o!les 
fo ausführlich abzuliastdeln, «dafs es ohne weitere Er- 
Klärung für jeden verltändlich wäre. Wir zweiteln 
nicht, dafs eiels vielen fehr augenehm feyn wird, und 
können auch ınir gurem Grunde diefe ganz uingearbei- 
tete und lehr vermelute Ausgabe zum fleifsigen Ge- 
brauchempichlen. Hr. J. hat nicht allein feine Vorgänger 
gut genutzt und dabey auch auf die meilten Unterfu- 
chungen und Abhandlungen über einzelne Materien 
feıs Rückficht genominen‘, fondern er hat auch eig- 
ne Anfichten und Bemerkungen beypebracht, die in 
yerfchiedener Rückficht intereflant find. Manches, 
was man in neueren Zeiten als völlig veraltet anlie- 
bet, oder duch als ungewifs und zweifelhaft darftellt, 
wird hier wieder in Schutz genommen, aber auf eine 
Art, die auch. Andersdenkende ehren müflen. Ue- 
berall zeipt fich Hr. J. alseinen mit feinemFach ganz ver- 
trauten Gelehrten und als einen ruhigen, beichei- 
denen und vorfichtigen Forfcber, Mehrere neueren 
Behauptungen eutgegengeftellte Bemerkungen und 
Winke verdienen erwogen zu werden; und die ge- 
Ichichtsmäfsige Darftellung und Entwickelung Jer 
Begriffe und Vorftellungsarten von einzelnen Materien 
fowobl, als die überall eingeftreuten litrerarifcben No- 
tizen und Hinweifungen auf andere Schriften und ein- 
zelne Abbondlungen lind fehr fchätzbar, 

Ehe der Vf. zur allgemeinen Einleitung übergeht, 
handelt er von dem Namen der Bücherfaminlung, die 
man gewöhnlich das alte Teftainent nennt. «der Wür- 
digung diefer Bücher durch Jefum und feine Apoltel 
und der Achtung, die fie deswegen und wegen ihres 
‚hoben Alters, und Inhalts verdienen. Darauf wird 
auf die vorzüglichlten Punkte des Inhalts, wodurch 
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fich diefe Schriften von allen andern Schriften der 
alten Welt fehr auffallend auszeichnen, aufmerkfa:n 
gemacht. Der Vf, rechnet dahin die Kenntnifs des 
wahren Gottes, die Würdigung des Menfchen und 
der Religion, die befondere Befchaffenheit der hier 
vorkoınmenden Wunder und Weifsazungen, die lehr. 
reiche Gefchichte, den in feiner Art einzig grofsen Plan, 
der fich ‚endlich in dem neuen Runde auf eine fehr 
merkwürdige Art entwickelt. Nach diefer Würdi- 
gung des Inhalts wird gezeigt, was zur Einleitung im 
diefe Bücher gehöre, "und etwus von der Literatur- 
gefchichte bemerkt, Das Verzeichnifs der angefüh-- 
ten Schriften foll zwar nicht alle hierher gehörige 
Schriften umfaflen, aber neben den bier genanntenhät- 
ten doch auch Romershaufens Vorlefungen über fei- 
nen Entwurf zu einer Einleitung in das Alte Teit. 
(Frankf. 1771) als eriter Verfuch einer zweckmälsigern 
Einleitung können angeführt werden, wenn auch an- 
dere als weniger . brauchbar übergangen werden 
duriien. r" 

Die aligemeine Einleitung beftehet ans 7 Kapiteln. 
In den ıtten wird gezei se; 'Jafs dia Bücher des A.B. 
ächt, unverfalfcht and glaubwürdig find. In Anfe- 
hung des erlten Punkts wird erklärt, was Aechtheit und 
Unachtheit fey, und wie die Aechtheit der Bücher zu 
beweilen fey. Ganz richtig wiru gefagt, dafs dieB»- 
weile hier nicht anders als hiftorifch feyn können, dats 
man aber jene Unbefangenheit und Uneinzenommen- 
heit mitbringen mülfe, welche Zu der Unrerfachung 
der Aecchtheit anderer alten Bücher erfodert werde, In 
der Anmerkunz wird noch beinerkt, dafs aus hifto- 
rifchen Beweifen, wenn fie auch nöch fo ftark find, 
keine andere als hiftorifche Gewilsheit hervorgehen 
könne, dafs dabey zwar das (egentheil noch iımmer 
Schlechtweg möglich bleibe, diefes aber doch die Ue- 
berzeugung nicht wankend ınachen dürfe, weil die 
Beweile für die 'Tharfache nicht peflatten, das Ge- 
gentheil als wirklich zu denken. Hierauf werden die 
Zeugniffe und auch die inneren Gründe für die Accht- 
heit‘gler altteitamentlichen Bücher angeführt und zu- 
Jerzt gezeigt, was gefchehen müfste, wenn die Un- 
ächtheit diefer Bücher follte erwiefen werden. Mit 
Recht nimmt fich der Vf. des Zeugniffes der Nation 
an, und bemerkt, dafs doch bey manchen andern, 
üchern, deren Aechtheitman anerkenne, kein anderes 
Leugnifs als dıs Zeugnifs der Nation vorhanden fey, 
und dafs bey andern das Zeugnifs nicht einmal fo 
entfcheidend fey, als das Zeugnifs der Nation ; dafs 
die Aechtheit der Werke des Äriftoreles eirentlich 
auf den Zeugnifs feiner Erben iın fiebenten oder ach. 
ten Glied berube, und dafs für die Aechtheit der Ge- 
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fchichte des Ammianus Marcellinus nur ein Zeuge 
fpreche. Der Vf. fagt darauf weiter: „Sollte das" 


Zeugnifs der Nation gar nichts beweifen: fo dürfte 
man am Ende auch für die einzelnen Zeugniffe und 
für die innerlichen Beweife der Aechtheirt, keinen halt- 
baren Grund übrig behalten; denn wenn man fagt, 
der Inhalt diefes Buchs ftiınınt fo genau ınit den Zei- 
ten, Oertern und Uıinitänden überein, und greift fo 
tief in die damalige Gelchichre ein, dafs ein Berrü- 
ger nicht älles diefes hätre fchreiben können, ohne 
fich hier und da zw verltofsen und fich auf diefe Art 
zu verrsthen: fu fragt lich, woher baben wir den 
die Kenntnils jener Zeiten, Oerter, Umftände und 
jener Gefchichte? — Aus diefem oder jenem Schrift- 
fteller; aber woraus erkennen wir denn die Aecht- 
heit diefes Schriftftellers ?— Sie wird von diefein o.ler 
jenein Schriftfteller bezeupt; aber wer verbürgt die 
Aechtheir diefes Schriftftellers? Diefer oder jener 
Schriftiteller, oder gar nur jenes Buch, deffen Aecht- 
heir wieder auf innerlichen Gründen beruber; und 
woher wiffen wir, dafs alle: Jiefe-Bücher gerade die- 
jenigen find, von welchen die Alten geredet baben? 
Fährt man fo fort zu fragen; fo fieht man leicht, dafs 
der letzte Grund doch immer in dem Zeugniffe des 
gebildeten Theils der Nation oder in der Ü.berliefe- 
sung zu fuchen iit, und dafs ohne diefes alles wan- 
keud wird. lit aber noch dazu, wie bier, von al- 
ten Schriften einer Nation insgemein die Rede: fo 
läfst fich Schwerlich ein anders, als das Zeugnifs der 
Nation denken, welches dann bey der Unterfuchung 
jedes einzelnen Buchs vereinzelt werden tnufs,* Auf 
den Einwurf, dafs die Juden ein gar zu leichtgläubi- 
ges Vuk gewelen feyen, wird im Ganzen gut geant- 
wortet. Ferner wird von der Verfälfchung diefer Bü- 
cher gehandelt und gezeigt, dafs ablichtliche und 
wefentliche Veräuderungen des Inhalts ınit der Ge- 
fchichte und der Sache felbit unvereinbar feyen,und dafs 
die feynfollenden Verfälfchungen eine genauere Prü- 
fung nicht aushalten. Darauf koınmt der Vf. auf die 
Glaubwürdigkeit der Bücher des A. B., vertheidigt 
die Wahrheit der darin erzählten Wunder und Weif- 
fagungen, und grürfder darauf das göttliche Anfehn 
der Lehre. Schwerlich wird aber der Vf., der frey- 
lich bier nur kurz feyn konnte, Andersdenkende 
durch feine Darftellung befriedigen. 

Kap. 2 wird von dem göttlichen Anfeben und 
dem Kanon der Bücher des A. B. gehandelt- Zuerft 
wird von der Infpirstion geredet, unter welcher der 
V£. den göttlichen Beyftand zur Verhütung der Irchü- 
mer verfteht. Die Zeugniife für die Infpiration wer- 
den angeführt und die verfchiedene Gränzbeftimmun- 
gen derfelben beurtheilt. Der Vf. behauptet auch die 
Infpirstion der Gefchichtsbücher. „Wenn ınan be- 
denkt,“ fagt er $. 112, „dafs die Religionslebre der 
Bibel gröfstentheils auf die Gefchichte gegründet und 
mit derfelben innigit verwebt ilt, dafs viele wichtige 
Wahrheiten aus T'harfachen abgeleiter, durch Thatfa- 
chen erläutert und auf Thatfachen zurückgeführt wer- 
den, und dafs viele Religionskenntniffe, Pflichten 
und Hoffnungen nichts als Folgerungen aus gewiffen 
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Begebenheiten find: fö fieht man leicht, dafs eine 
blols ınenfchliche Zuverläfigkeit-der Gefchichte fick 
auch auf die Zuverläfigkeit der Religionslehre er- 
Streckt.* Zuletzt Schliefset er: ;,\Venn man alles er- 
wagt: fo wird man wohl das pörtliche Anfehen einer 
fo wichtigen Gelchichte nicht überfläfllig und unnütz 
finden.“ InAnfehung desKanons unterfcheider Hr.].dem 
eriten und. zweyten Kauon, oder die protokanunifchen 
und deuterokanonifchen Schriften. Unter den lerztern 
verfteht er diejenigen, die nicht in der hebräifchen Bibel 
ftehen, aber lich bey der Alexandrinifchen Ueberferzung 
belinden, die man fonit Apokryphba nennt. $. 235 wird 
es als wichtig bemerkt, dais Hieronyınus die Bücher 
Judith und "Tobias unter die hagiographa rechnet. 
Allein diefe Wichtigkeit verfchwinder, wenn man 
bedenkt, dafs Hieronymus in andern Stellen fich ganz 
anders ausdrückt, und unter andern in feinem Pro- 
log. Galeas. ausdrücklich fagt, diefe Bücher feyen 
nicht iım Kanon, und dafs Martianey aus einer alten 
Handfchrift apocrypha anltatt hagiographa geletzt har. » 
Hr. J. fagt zwar, hagiographa fey als die Ichwerere Le- 
feart vorzuziehen ; aber hier kann diefs nicht wohl 
derFallfeyn, da lie mit audern Aeufserungen des Hie- 
ronyınus nicht übereinitimmt. Von dem Kanon der 
Kirchenverfamwlung zu Trient wird beinerkt,.dafs 
man den Unterichied zwifchen den deuterokanoni- 
Ichen und protokanonilchen Büchern dadurch nicht auf- 
gehoben habe, dafs ınan alle Bücher in eine Reihe ferzte. 
Das 3te Kapitel liefert eine kritifche Gefchichte 
der alten Ueberletzungen. $. 156 #. wird die Be- 
hauprung beitritten, welche Haffencamp befunderszu 
beitärigen fuchte, dafs die griechifche Ueberferzung 
des Pentateuchs aus dein hebräifch - farnaritanifchen 
Text verfafst fey. Die Gründe, die mean anführt, 
find auch wirklich nicht entfcheidend. Aufden Grund, 
dafs nach Origines und Hieronyınus der Narne Jeho- 
va in den Handfchriften der 70 nit famaritanifchen 
Buchftaben fey gefchrieben gewefen, antwortet Hr. 
J-, es feyen die ältern jüdifchen Buchftaben ge- 
wefen, die ıman für famaritanifche hielre, und 
fagt zugleich, Haffencamp habe nicht genug erwo- 
gen, dafs die Juden eine aus dem famaritanifchen 
Text gemachte Ueberfetzung, in welcher fogar der 
den Juden fo heilige Name Jehova ınit faınaritifchen 
Buchftäben gefchriebes war, nimmermehr angenom- 
men, am wenigiten fu allgemein angenommen hät- 
ten. Nach $. 179 foll Theoderian mehrere hebräifche 
Wörter in feiner UVeberferzung beybehalten haben, 
weil fie vermurhlich bey den Ebioniten, feinen Glau- 
bensgenoflen,, ins Griechifche aufgenommen und ver- 
ftändlich waren. Doch wird auch zugeflanden , dafs 
Theodotion keine tiefe Kenntnifs der hebraäifchen Spra- 
che gehabt habe. Von deın Alter der famaritanifchen 
Ueberferzung des Pentateuchs wird $. 187 gefagt: 
Sie könne nicht jünger feyn, als das gte Jahrhun- 
dert, in welchem das Samaritifche von den Arabi- 
fchen, wo nicht verdrängr, duch auf wenige einge- 
fchrankt wurde; vermuthlich fey fie aber doch viel 
älter, als die Siege der Saracenen, Es läfst fich zwar 
bey dem gänzlichen Stllfchweigen der Gelchichte, 
2 wel- 


6x 


welches wohl aus der'Abfreföndertheit, worin die Sama- - 


riter lebten, zu erklären it, nichts gewifles beftim- 
ınen, aber aus dem Bedürfnifs follte ınan doch fchlie- 


Isen, dafs die Ueberfetzung alt feyn ınüffe. Das Tar- 


gum des Onikelos ilt Hr. J. geneigt noch vor das 3te 


Jamhundert zu ferzen; das Targuım Junathans über . 


die Propheten bält er für eine Saminlung chaldäifcher 
Erklärungen mehrerer Rabbinen, die vernutblich erit 
in der zweyten Hälfte des Sten, oder in der eriten 


Hälfte des gten Jahrhunderts gemacht worden ; viel- | 


leicht fey aber auch vieles von einem ältern Jona- 
than, von dem man das ganze Werk benamt habe; 
das Targus Pfeudo - Junschans ferzt er in das 7te 
oder gte Jahrhundert, und um eben diefe Zeit das 
Jerufslemfche Targum. Rec. zweifelt, 
les feine Richtigkeit habe, If es- wehl wahrichein- 
lich, dafs dıefe Ueberlerzungen, wenigftens gröls- 
terıcheils, zu einer Zeit leyen gemacht wurden, da 


die nicht ınehr Bedürfnifs für die Juden waren, und’ 


die Kenninifs des Chaidäifchen fchon anfieng feltener 
unter ihnen zu werden? Die inneren Gründe,Jdie man 
aus den Targumiın felbit, um ihr jüngeres Zeitalter 
zu erweilen, amführt, könnten nur dann etwas gel- 
ten, wenn die Ausgabe kritifch berichtiget wäre. 
Schon die Vergleichung der Ausgaben, wobey einzel- 
ne Handfchriften zum Grunde liegen, zeigen, dafs 
die Targumim ınanche fpätere Interpolatiunen ha- 
ben. Können nun die Worte und Erklärungen, wor- 
aus man auf das jüngere Zeitalter fchliefset, nicht 


fpätere Gloffen feyn ? Billig mülste dieles erft unter-. 
Wozu folite nuch iin fiebenten oder : 


fucht werden, 
achten Jahrhundert eine Paraphrafe im Jerufalemfchen 
Dialekt gemacht werden? Bey der Syrifchen Verlion, 
die ınan gewöhnlich Figurata nennt, wird die Ue- 
berferzung Pokocks, die Eichhorn und de Roffi als feh- 
lerhaft anfeben, in Schutz genomwen,. Hr. ]. fagt, 
ınan habe an den Worten Abulfarags fchon viel ge- 
künftelt; aber Pokuck habe fie nicht ganz unrichtig 
et altera figurata feptuagintariralis gegeben. Hr. 
Anton Aryda, ein gelehrter Maronıte, der fich in 
Wien aufbär, und den er über diefe Stelle befragıe, 


babe geantwortet pe heifse hier allerdings Figw- 


ren, und meyne, es feyen Umfchreibungen des Tex- 
tes zu verltelien; die Veränderungen der L.efeart, die 
Hr. Sacy verfuchte, habe er unnötbig und unzuläf- 
ig gefunden. Bey der Iateinifchen Ueberfetzung 
vor Hieronymus werden die Zeugniiie von mehre- 
ren alten lateinifchen Veberfetzungen angelübrt, und 
$. 218 wird die richtige Beinerkung geinacht, dafs es 
nicht bewiefen werden könne, dais diefe Stellen der 
Kirchenväter nur von dem neuen Bunde reden, wenn 
auch alle alte lateinifche Veberbleibfel aus dein alten 
Bunde nur eine Veberferzung.daritellen folten), ini 
dem fie namlich insgefarmmt aus der /tala, Communi 
et Vulgata, die am wmeilten gebraucht wurde, her- 
ftamınen können, Der Vf. kunnte.bey der Ausarbeitws 

diefes Theils Äreyfsig ubf. phil. erit. in Jobi Cl. XAAIX, 
noch nicht gebrauchen, fonit härte die darın vorkommnen- 
de Conjectur, in der bekaunteuSteile des Augultins wfita- 
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ta anftatt Itala zu lefen, angeführt zu werden verdient. 
Auch dort iit eine Erinnerung gegen Eichhorn ge- 
ınacht. Von der Ueberfetzung des Hieronymus und 
ihrer ‚Gefchichte wird $. 221—24r gehandelt und 
zugleich die Trientifche Verurdnung über diefe Ver- 
fiun nach ihrem wahren Sinn erklärt. . Dadurch, dafs 
man die Vulgara für die authentica erklärte, wollte 
man ‚auf keine ‚Weile den Grundtext zurückfetzen 
oder die Deberietzung für fehlerfrey erklären, fundern 
man beitimmimre nur, dafs fiemit Ausichlufs alleranderen 
damals üblichen, jateinifchen Veberferzungen in der 
Kirche follte gebraucht werden. 

Des gte Kapitel von der Sprache der Bücher des 
A. B. und den Mitteln, diefelbe richtig und gründ- 
lich zu verlteben, liefert in gedrängter Kürze das 
wichtigite, was hierüber iit gelagt worden, mit eige- 
nen Winken. und- Bemerkungen. Der, Vi. erzählt kurz 
die .Gefchichte der hebräilchen Sprache, zeigt die 
grolse Schwierigkeit, diele fchon jo lange ausgeitor- 
bene Sprache, wovon fo wenig übrig geblieben ill, 
zu.erlernen, handelt von der unzuverlafüigen Sprach- 
kunde der jüdifchen und chrilllichen Schulen undden 
irrigen Wegen, die man einfchlug, um zur gründli- 
chen Kenntmnifs der Sprache zu gelangen, und koinınt 
nun auf die Kenntnifs der verwandten Mundarten, als 
die einzige zuverläflige Erkenntnifsquelle des hebräi- 
fchen Sprachgebrauchs, Es wird gezeigt, „dafs das 
Aramüilche, Arabifche, Aeihiopifche, Sanaritilche, 
Talmudiiche und Pbönizifche wirklich einerley Spra- 
che fey, und dafs fich diefe Uebereinitimmung auf 
Thatfachen gründe, dafs die darin angetroffene Ver- 
fchiedenhek nur zufällige Dinge betrefle, wovon das 
vornehmite hier kurz beinerkt wird, dafs fich die 
Mundarten in der langen Zwifchenzeit nicht wefent- 
lich verändert haben,dafs dieMenge derBedeutungen in 


‚den Mundarten den Ausleger nicht hinderlich fey, dafs 


fich die Hälfte der Mundartennnicht blofs auffchwierige 
und dunkele Wörter, fondern überhaupt auf die Gewils- 
heit des Sinns der ganzen Hebräifchen Bibel erftre- 
cke, dafs ınan bey der richtigen Vergleichung keine 
Mundart vernachläffigen, auf «ie Analogie, nach wel- 
cher die Buchltaben verwechfelt werden und auf die 
verichiedene Ausfprache eines Buchltabens fehn, und 
zugleich fich hüten mülfe, den hebraifchen Wörtern 
aus Neuerungsfucht oder ohne North eine feltene De- 
deutung aufzudringen. Auch über den Gebrauch der 
vorhandenen Wörterbücher diefer Mundarten wer- 
den fehr nützliche Bemerkungen gemacht und Winke 
gegeben, wie fie mit Vorlicht und auch zweckmäfsi- 
ger zu gebrauchen find Bey der Schätzung der ein- 
zelnen Mundarten wirt die Arabifche als die reichite, 
die das meifte von dem hebrüilchen Sprachgebrauch 
sufbvewahrt hat, mir Recht vorangefetzt, darauf folgt 
zunüchit das Syrifche und das Chaldüifche, Diele, 


“fagt der Vf., dind die vorzüglichfien, die nicht nur 


dem Bibeltorfcher, fundern auch dem gründlichen 
Theologen überhaupt norhwendig find ; der eigentli- 
che Bibelforicher aber, der alle Schwierigkeiten lö- 
fen und alle Dunkelheiten aufbiellen will, wufs auch 
noch die übrigen ärıneren Mundarten, das Aethivpi- 

fche, 
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fche, Samaritifche, Toimudifche, Phönizifche, Puni- 
fche und Palınyrenifche verftehen. Wir wollen nur 
einiges von den Bemerkungen des Vfs. aus diefem 
Abfchnitt auszeichnen. . $. 264 wird bemerkt, dafs 
diewichtigfte Verfchiedenheir in den Mundarten die 
Provincialismen ausmachen. Ganz richtig fagt der 
Vf. „da die hebräifchen Provincialisınen nicht aus den 
verwandten Mundarten erkläret, und die Provincia- 
lismen der Mundarten nicht zu der Erklärung des 
Hebräifchen angewendet werden können: fo mufs 
diefes zwar den Ausleger behutfam machen, kann 
aber, weil es nicht fehr häufig ift, das Zeugnifs der 
Mundarten für den hebröifchen Sprachgebrauch nicht 
entkräften. $o ift z. B. n»w im Arabifchen gar nicht 
üblich, Aramäifch heifst es finden ; die'alten Ueberfe- 
tzer haben es aber iım Hebräifchen vergeffen überletzt, 
und der Context beltätigt diefe Bedeutung auf eine 
foiche Art, dafs kein Zweifel übrig bleibt.“ Zugleich 
wird noch darauf aufmerkfam gemacht, dafs die he- 
bräifchen Provincialismen auch aus den verwandten 
Mundarten Licht erhalten können, wenn diefelb.n 
die erfte Stammbedeutung oder doch ähnliche Ueber- 
tragungen und Anwendungen diefes oder eines an- 
dern ähnlichen Worts angeben. Z. B. v3, wıan hat 
die Bedeutung fehen, fchauen, welche in keiner an- 
dern Mundart angetroffen wird. Im Chaldäifchen 
heifst es hervorkeimen und im Arabifchen kervorquel- 


len, fliefsen. Da face fiefsen Im Arabifchen auch auf 


den lichten Tag übertragen wird, und =? in der 
VII. Form nicht allein fliefsen laffen, fondern auch die 
Nacht wird durch die Morgenrothe zerjireut bedeutet: 
fo fiehet man wenigftens, dafs die Bedeutung Lickt, 
fehen und fiiefsen in den Semitifchen Sprachen ver- 
wandt find. Sehr zweckmälsig würde es gewelen 
feya, wenn der Vi. auch einige Beyfpiele von den 
Provincialismen der Mundarten angeführt hätte, auf 
welche par zu wenig bey der Vergleichung mit dem 
Hebräifchen geachtet wird. Es wäre zu wünfchen, 
dals in einer eigenen Abhandlung auf diefen Mifs- 
brauch aufmerkfaın gemacht würde. Sehr richtig ift 
die Erinnerung $. 274: „Man ımufs von keiner Mund- 
art alles oder auch nur zu vieles erwarten, wie die 
Schultenfianer von dern Arabifchen, die Juden von 
dem Chaldäifchen, Hiob Ludolph von dem Aetbio- 
pifchen. So viel it aber doch gegründer, dafs in 
den jüngern Büchern das Aramäilche und fogar das 
Talmudifche etwas mehr Brauchbarkeit hat, befon- 
ders iin Prediger, wie dagegen das Arabifche im 
Hivb. Zur Erläuterung, dafs ınan keine Mundart bey 
der Vergleichung vernachläfligen ınüfle, wird ange- 
führt „ dafs 453 nur im Aerhiopifchen, wie im Hebräi- 
fcher, einen Schlauch und auch ein mufikalifches Sai- 
teninflrument bezeichne; 27 nur im Aramsifchen 
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wie im Hebräifchen zufammenfüren, zugefellen hei- 
fse, und rm« Herr nur in der „Junifchen Grufsfor- 
ınel bey Plautus avo doni und in Aleleagr. Anthol. 
audsvı aufbehalten fey, $.287 wird erinnert, dals 
noch manches bey der Vergleichung der Mundartern 
zu thun übrig bleibe. Der Vi. führt einige Bemerkus- 
gen zur Probe an. ss wird insgemein als ein Bittwört- 
chen angelehen. Das Arabilche »» als Eidesforınel 
bey mir felbft, lehrt aber die wahre Bedeutung des 
Worts. Die Araber Schwören nicht nur »>, fondern 
auch 5 bey dir, bey deinem Leben. Huf. 7, 4. 5- 
wied in 12252 und in der ganzen Allegorie auf die 


Grundbedeutung des Arabifchen Lies den Teig kne- 


ten angelpielt. Hof, 8, 12 wird 1 gewöhnlich fremd 
überfetzt, der Zufaumenbang fodert aber die Bedeu- 
tung Lüge, die das Arabifche beflätigr. Hof, 6, 5 iik 
asn ınit dein Arabilchen a predigen zu verglei- 
chen u. f. w. Der VE handelt in diefem Abfchnitt 
noch vun der Etymologie , die nicht beweifend, fon- 
dern erläuternd it, ibrer Nothwendigkeit und ihren 
Gränzen; von den alten Überfetzern als Zeugen des 
Sprachgebrauchs, ihrem doppelten Nutzen in Rück- 
ficht auf die Bedeutung und die Etymologie, ibrern 
Gebrauch und was dazu erfodert werde; von dem 
Gebrauch des Jofephus und einiger Kirchenvärer 
als Zeugen von dem Sprachgebrauch, und endlich 
von der Trientifchen Verordnung über die Erkla- 
sung Jer heiligen Schrift. Ueber alles diefes wird 


viel@utes gelagt, welches nachgelefen zu werden ver- 
dient. i 


(Ber Befchlufs folgt.) 


Beauın u: Leirzis, b. Gotfch: Fefus und die Sa- 
maritin am „Jekobsbrunnen. Eine lehrreiche 
Scene aus der Lebensgefchichte unfers Herrn. 
1808. 1055. 8. (8 gr.) 


Der ungenannte Vf. hat den gewählten Gegenftand 
erbaulich und ıneift richtig erläutert. Eine eigen- 
thämliche Anficht aber über das Ganze oder einzel. 
ne Theile fand Rec. nirgends. Unrichtig ift es, dats 
(5. 51) „bey den Hebräern die Zeit des blittaginahls 
gewöhnlich durch die Zeit befchrieben werde, wo 
die Weiber komınen, Wafler zu fchöpfen. "War 
kann fich einbilden, dafs die Zeit der gröfsten Hirze 
gewöhnlich zum Wafferholen gewählt wor.en fer ! 
Eben fo unrichtig ilt 5.95 die Bebauptung: amı Oder. 
feft [Pafchafelt] habe die Aerndre in Palaitina ee 
Anfang genommen. Erit am Pfingffeft wurden Erf. 
Jinge der Aerndte dargebracht. Levit. 23, ıo f. 


nn 


65 e Num 284 6 








ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


Dieustags, den 11. October 180$%. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Wırn, b. Wappler u. Beck: Einleitung in die göttli- 
chen Bücher des alten Bundes, von SGohann Hahn, 
etc. Erfler Theil, etc. 


(Befehlufs der im vorigen Stück abgebrocheuen Recenfion.) 


Tr dem sten Kapitel wird won der Gefchichte der 

äufserlichen Veränderung ‘des Bebräifchen Textes 
gehandelt, von den Buchftaben, den Vognlen, Ac- 
centen und übrigen Zeichen, den Zwifchenriumen 
der Wörter, der Einiheilung in Verfe, den Parafchen 
und Haphtaren, der Abtheilung in Kapitel und der 
Eintheilung der Bücherfammlung. Bey der Unterfu- 
chung, ob die alren Hebräer 22 Buchftaben geluabt 
haben, welches Hr. ?: ınit Grund behauptet, wird 
die Nachricht, dafs Kadınus nur ı6 Buchflaben aus 
Phönizien nach Griechenland gebracht habe, als un- 
ficher beftritten, da die Alten felbft die Zahl ver- 
fchiedentlich angeben und fchon Dienyfius von Ha- 
likarıaffus daran zweifelt. Er betrachter die verfchie- 
denangegebene Zahl als Vermuthungen über die Nach- 
richt, dafs Kadımus nichtalle 24 Buchftaben der Griechen 
mitgebracht babe, und zeigt, dafs fich die 22 Buchfiaben 
der Hebräer ganz ungezwungen init griechifchen Buch- 
Raben vergleichen Inffen; nur fehle für x ein ent- 
fprechender Buchftabe, aber das oavmı fey bekannt 
genug, welches im Griechifchen fo wie das hebräifche 
Zade das Zahlzeichen von goift. Wirklich kommt 
auf Münzen das s mit der Figur des griechifchen 
savrı fehr überein. Die Erfindung der jetzigen Puncta- 
tion feızı der Vf. in das 7te oder gte Jahrhunderr und 
die Vollendung derfelben in das gte oder ıote Jahr- 
hundert Dafs die Buchftaben sm vor Alters Hülfs- 
lauter gewelen feyen, wird beftritten 5. 356 ff. Wenn 


Hieronymus von einem Accent redet, der fich auf 


die Ausfprache gewilfer Vecale beziehe: fo meynt Hr, 
.. diefe Stellen könnten fich vielleicht auf die Aus- 
rache im Lefen, und nicht auf gewifle Zeichen bey 
den Worten in der Schrift beziehen. Doch giebt er 
nachber zu, dafs Hieronymus hier und da ein Le- 
fereichen hatte, und glaubt, es fey vielleicht ur- 
fpränglich ein Punkt über oder unter dem Bucl:ftaben 
gewefen, zu welchem man nachher fürdas a das Pa- 
tach noch erfunden ‚habe. Rec, finder es gefucht, die 
Stelle, wo Hieronymus von einem Accent redet, blofs 
anf die Ausfprache beyım Lefen,zu beziehen. Der 
Zweifel $, 346: es fey unbegreiflich, wie. die Alexan- 
drinifchen Ueberfetzer, wenn bey zweyrleutiren Wor- 
sen Lefezeichen ftauden, fo oft anders ausfprechen 
4» L. Z. 1803. Vierter Band, 


konnten, als Hieronymus nachher ausfprach, ver- 
fchwindet, wenn man bedenkt, dafs die Lefezeichen 
in den Handfchriften nicht gleich waren, und die Ab- 
fchreiber, je nachdem fie ein Wort als zweifelhaft . 
anfahen wder nicht, die Lefezeichen bald hinferzren 
bald wegliefsen.. S. 354 ff. wird behauptet, dafs die 
Orientalen und felglich auch die Hebräer wenigftens 
meiltens zwilchen den Wörtern einigen Rauın gelaf- 
fen hätten. Die Meynung der Kabbaliften, das Ge- 
feız Mofes fey urfprünglich wie ein Wort gewelen, 
foll ein ihrem Syitem zu Liebe ausgedachter Satz 
feyn. Allein die Beweife, die für das erftere beyge- 
bracht werden, find doch meiltens zu neu, und das 
letztere wird ohne weitern Beweis blofs angenom- 
men. Doch wird es zugegeben, dafs die Gefchwind- 
Schreiber oft die Zwilchenräume vernachläflgt hätten. 
Das öfte Kapitel liefert die Gefchichte der innern 
Schickfale des Textes, der nicht fehlerfrey geblieben 
ift. Es handelt von den Schickfalen des Textes nach 
den verfchiedenen Perioden bis auf das Entftehen der 
Siebenziger, von da bis 200 Jahre nach Chrifto und 
von diefem Zeitpunkt wieder bis zum Jahr 550, von 
der Malora, den orientalifchen und occidentalifchen 
Lefearten, der Recenfion des Ben Afcher und Ben 
Naphtali, der Schickfale des Textes von 1040 bis 
1477, den vorzüglichften gedruckten Ausgaben, dem 
Urfprung des famarit, Texres und feinen Schickfalen. 
Auch hier komsit manche gute Beinerkung vor, worauf 
wir nur im Allgemeinen aufmerkfam machen können, 
Von dem folgenden ten Kapitel können wir eben- 
falls nur den Hauptinhalt kurz angeben. Es handelt 
von der Kritik des Textes, ihrer Nothwendigkeit, 
den Hanudfchriften nach ihrem Alter, der Güte der 
Handfchriften, der .kritifchen Würdigung der alten 
Ausgaben und Ueberferzungen, den Lefearten der im 
N. T. angeführten Stellen, der kritifchen Würdigung 
der Citate des Talınud’s, der Mafora, der Citate 
der Rabbinen und Kirchenväter, den Variantenfaımm- 
lungen, den innerlichen Beweifen der Kritik, den 
$chreibfehlern durch Auslaflung. Zuferzung und Ver- 
ferzungen, der Verwechfelung aus Verfehen, aus Un- 
treue des Gedächrniffes oder durch falfches Hören, 
den Veränderungen nach Parallelitellen, der falfchen 
Auflöfung der Abbreviaturen, den Rinfchaltungen der 
Randanıerkungen, der unrichtigen Abtheilung der 
Wörter, den übel angebrachten Verbeflerungen, den 
falfchen Lefearten aus Verfälfchungen, dem kritifchen 
Beweis aus dem Zufammenhang, dem pacrifchen Pa- 
rallelisımus und den Parallelftellen, der Wahrfchein- 
lichkeit, ‚was der Schriftfteller gefchrieben habe, ei- 
ar allgemeinen Regeln der Kritik ,, der kritifchen 
Ver- 


7 ALLG. 
Vermuthung unf dem Gebrauch derfeiben, der deg- 
matifchen Voermurhung umf endlich von der huheren 
Kritik. Altes diefes ift meiltens durch zweckmafsige 
Beyfpiele gehörig erläutert. Einzelne Stellen und 
Arufserungen etwas näher zu prüfen, verftatrer der 
Raum nicht. Was der Vf. von der höhern Kritik zu- 
lerze fagt, unterfchreibt ec. ganz. „Bey (len Bü- 
chern des A.B., von welchen wir fo wenig hiltorifch 
wiffen, kann ınan diefe Art der Kritik unmöglich ent- 
behren, und es it durch diefelbe fo manches entJerkt 
worden, welches zunachft an hiftorifche Gewifsheit 
gränzt, oder derfelben ganz gleich komiurt. Sie iit 
aber doth fehr grofsen Gefahren zu irren ausgeferzr, 
und wird fu haufig gemifsbraucht, dafs fie bey man- 
chen allen Credit verloren har; es wäre daher zu 
wünfchen, dafs ınan vorfichtiger und befcheidener Zu 
Werk gehen möchte,“ 

In dem Anhang $. 307— 340 Kritik über einige 
Stellen. wird die Anwendung der in dem Buch ee- 
gebenen Theorie in einigen Beyfpielen gezeigt. Die 
Stellen, deren Lefeart hier unterfucht und beurtheilt 
wird, find ı Mof. 49, so. Pfalın 1%, 10. Pf. 22, ı7. 
Jefai. 53, 8. 2 Mof. ız, 40. und ı König. 6, 1. Die 
angehängte Kupfertafel erleichtert die Vergleichung 
des Phönizifch- Punifch - und Sicilianifch - Punifchen 
Alphabers, des Alphabets auf jürifchen Münzen, des 
famaritanifchen und alt griechifehen Alphabets mit 
den zu beiden Seiren ftehenden hebräifchen und neu- 
griechifchen Buchftaben. — Mir Verlangen fehen 
wir dem zıweyten Theil diefes nützlichen Werks ent- 
gegen, welcher die befondre Einleitung in die «in- 
zelnen Bücher enthalten und hoffentlich bald erfchei- 
nen wird. 


Neururpin, b. Kühn: Rein chrifllicher Religions- 
unterricht nach Luthern. Eın Katechismus zum 
Gebrauch der Schullehrer. 


Auch: unter deın Titel: 


Dr. Luthers kleiner Katechismus mit Anmerkungen 
in Abjicht auf das ıhatige chriflenthum. Zum (e- 
brauch für Schullehrer. Zweyte verbeflerte. dus- 
gabe. ı80%. 206 S. 8- 


Diefe Schrift ift das Refultat der in einer gojähri- 
gen gewiffenhaften Amtsführung erworbenen Nen- 
fcheukenytnifs und gemachten Beobachtung deflen, 
was für den Landınann eigentlicher Bedarf in'der Re- 
"ligion ilt, was durch fie in ihm gewirkt werden 
kann und foll, von einem Landprediger in Pommern, 
‘deffen Scharffinn erit durch Macheimarik gebilder, 
deffen philofophifcher Kopf mir der alten, mirrfern, 
neueren und neuelen Philofnphie gleich unbefangen, 
ubne Parthey zu nehmen, bekannt ift, der die Men 
fcheir feines Zirkels in der Klaffe des Lyndmannes 
Sowohl, als in «ler Cultur und Denkuresare des Land- 
alels, und deffen Einflufs auf die Moralirär oser Im- 
moralität, Religiofitat oder Irreligiofirät des Land 
mannes Rudirc har. der nach mehrern ven ihm ent 
wurfenen und’ gedruckten ähnlichen Verlächen nun 
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in’ feinem 6jten Jahre diefen Leitfaden fchrieb. Es 
ii uichg. ein Karechisinus für das wedächtnils, nicht 
fur Kinder und Karechu nenen, fointern für Jugend- 
lehrer, die nicht erwa diefe oder jene kirchliche Theo- 
iugte als geferzmalsigen Glauben eininpfen, fordern 
Jie durch richtig veritandene R-Iıgionslehre Herz und 
Gewiffen zur Liebe und zum 'l'hun des Guten aus 
Ehrfurcht gegen wort und Jelum bilden wuller. In 
der Vorrede giebt er als \erkınal eines reinchriftli- 
chen Lehrbegriifs an, slafs «ellen Lehren nichr eine 
Veberlieferung b: itiyumter L.ehrfü:ze irgend einer Kir- 
cheuparthey feyn, fundern fich als chriilliche Währ- 
beit im Gewijjem beurkunden, in der krfahrung bejlä- 
tigen, ud fromme gemeinnützige Gefinnungen erzeu- 
gen oder beichen, welche bey dugimatifchen Feffeln 
nıcht in ihrer welentlichen Freyheit Statt haben kön- 
nen. Daher hat er alle kirchlichen Unterfcheidungs- 
lehren weygelaffen, durch welche, wie er fich aus- 
drückt, die Kırche in allen Parıhieen und Zeiraltern 
lich proftirwirt har. Er nennt fein Buch einen Kate- 
chisınus nach Luthers, nicht als Coınmentar, fondern 
mit eben der Herzlichkeir obne Schulrheologie, und 
balt esin der proteitantifchen Kirche für das Befte, den 
Landmann ınit dem Vehikel und nach der Ordnung 
des kleinen Karechisınus Luthers in der Religion und 
Sittenlehre zu unterrichten. Was tlie zehn Gebote als 
Leitläden oder Fächer der chrililichen Sitrenlehre be- 
tritt: fo enthalren diefe den Worten nach freylich 
grölstentheils nur die erften firenzen Pflichten des 
Nacurrechts, und beweifen die tiefgefunkene morali- 
fche Cultur der Iiraeliten zur Zeit der Gefetzgebung, 
dats ihnen als pofirives Gelerz Gottes befohlen wer- 
den mufsre, nicht zu firhlen, zu ımorden u. f. w.; 
indeffen, fagt der Vf., mache theils ihr Alterthum, 
die Forın der Gefetzgebung fie ehrwäürdig, theils ftehe 
das geineine Volk noch grüfstenrheils auf eben der 
niedrigen Stufe meralifchen Gefühls, dafs ihın ernite 
herzliche Warnung vor Ehebruch, Schwelirerey, Hab- 
fucht, Betrug, Arglift eben fo nöthig it — (der fo- 
genannten feinen Welt sicht auch?) — und dafs es 
iminer noch nützlich ıft, diefe erften Pflichten unter 
der Sancrion eines göttlichen pofitiven Geferzes wich- 
tig zu machen, und dann die edlern, innern und ge- 
felifchsftlichen Pflichten der aufgeklärten Vernunft 
und der chtiftlichen Belehrung mir ihren geiflirer Be- 
wegungsgründen daran anzuknüpfen, Diefe Merhode 


-betoler nım der Vf. mit beftändiger Rücklicht auf den 


Zweck alles Wiffens für Herz, Gewiffen und Han- 
deln ın otlen Verhaltniffen des Lebens. Nach einer 
Einleitung ı) von Gottes Dafeyn aus Naturbeebach- 
tunsen und Lebenserfahruntren, «ie auch der Batrer 
und der Knabe tü,tfich anftellen kann, $. ı—7, mit 


"Winken für den’ [ugentilchrer zu vielen di» Wifsbe.- 


gierdle reizenden Interreilungen über Naturgefchichte, 
z) Von der Belehrung über Got und feinen Willen 


durch rfum, und von der Nörhwendigkeit, in der 
Srgend von dhiern 'unterrichter zu werden. 


| ee ah s) Von 
dei Triebe iin Geiwifen. nor das #0 wollen, was ich 
'arf, als dein Reiche (rottes und den Trirbe 
feines. Geijtes, deflen ein jeder fich bewulst feyn fol 

er rer — del. 
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— (deffen Zerftörung bey fich und andern in der Vor- 
ftellung von einen Teutel, den allerarglten Wefen, 
zum Grunde liege — und in welchem Gewiflen allein 
Goir durch einen andern -Menichen zu uns fprechen 
kann. — Hieraus leitet der Vf. nun die dreytache 
Offenbarung Gottes, durch Vernunftbetracitung der 
Werke Gottes, durch Glauben at Jefu Eßlire, und 
Qurch innere Erfahrung der Wirkungen des Geiltes 
«iottes her, und lo erklärt er den Ulauven an den 
Vates, Sohn und heiligen Geilt, und hiemit an den 
einigen Gott. Er fagt: der durchs Gewiflen in wir 
Spricht, ilt eben der, der die Welt gemacht und durch 
Jefum gerede: hat ,„das Würdigite und Wahrelie, was 
die geübtefte Vernunft denken kann, das für alle 
Messichen in allen Volkern ilt, und ihre ganze gei- 
ftige Natur beichäftigt. $. 17. „Gottes Wort im N. 
T. beitelirt eben nicht in den gebrauchten Ausdrücken, 
fondern in den dadurch angedeuteten Wahrheiten, 
die, wie die Belehrung eines Arztes, nür dem heifen, 
der ihren Sinn befolgt, und lie nit feiner rfahrung 
vergleicht.“ Aus dem Angefübrten kann man den 
Geilt der Schrift und die Denkungsart des Vis. (chon 
hinlänglich beurtheilen, und wir dürfen nur hinzu- 
fügen, dals er auf gleiche Weile ınit ausgezeichneter 
Menfchenkenntnifs und fehr lehrreich die übrigen 
“ Hauptftücke des Katechismus behandelt hat, Die Zw- 
eignungsfchrift an alle Patronen der Kirchen und Schw- 
len in den preufsifchen Ländern ilt kein Gedankenitiich, 
keine eitle Anınaafsung. Des Vis. vieljährige Errah- 
rung von dein wichtigen Einflufs der guten oder 
fchlechten, ernfthaften oder leichtünnigen Wahl der 
Patronen bey Befetzung der Prediger und Schuläm- 
‚ter — und idrer eigenen Religiofität oder Irreligtvfirär, 
nach welcher fie ihrer Unterthanen Getresdienklich- 
keit befördern, erleichtern, aufmuntern, oder bin- 
dern, erfchweren und verfpotten, gutes -Beyfpiel 
oder Aergernifs geben — woran es ihm von beiuen 
Seiten nicht an Erfahrungen gefehlt hat — ınachre es 
ihia wichtig, diefe Schriit wo möglich delchen Puiro- 
nen der Kirchen und Schulen, die noch nicht ganz 
unbeılbar verdorben, nuch einer ernithaften Veberle- 
gung ihres-Berufspflicht in diefer Ablicht sahig find, 
in die Hände zu geben und zur Behrrzigung zu eun- 
pfeblen. Er fagt: es betriffi hier Eiwas, welches 
gewils nicht geringer it, als die Sicheritellung eines 
wankeiden Creits, und wozu geraue vor zweyhun- 
dert Jahren die eılle Powmneriche Kitterichaft auf dem 
Stetuinfchen Landtage durch einen Schwur in einer 
gar machsrücklichen Sprache kch verband. Diete Schrift 
verdient allen jüngeren Landpredigern, Hetineittern 
und Schuleiliern als ein. Muller prektiichen Unter- 
zichss in der chrisclichen Religion emptohlen zu werden, 


Lxirzes. b. Barch; Kateche'ifche Anleitung zu den 
erfiin Denkübungen der „ugend, von M. Johann 
Chryjiian Dolz. Vıiceirckur.der Katbsires ıchule 
zu Leipzig. £wejtes Päydihen, 1502. 12 Bug. $. 
(10 gr.) 

Der Vf. hat diefes Bänechen dem erflen Unterrichte 

in der Pjiichtenlehre beiiiwunt, und beiunders aus die 
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Pllichten Rückficht genommen, die im frühen Alter 
bereits geübt werden können. Hierauf will er eine 
eben fu kurze und fafsliche Religienslehre, und auf 
diefe einen erweiterten Unterricht in der chriftlichen 
Tugend. und Religionslehre folgen laffen. Nach den 
drey Abfchnitten, wozu find dieMenfchen Ja? oder: 
über Beftiinmung des Menfchen; die Menfchen kön- 
nen tugenthaft feyn; was fullen die Menfchen thun, 
wenn fie tugendhaft werden wollen? folgen hier be- 
Sondre Selbfipflichten (Pflichten gegen uns felbit) Ab- 
chnitt 4— 14. und Pflichten gesen Andre 15 — 235- 
Der Vi. hat auch in diefeın Schriftchen von feiner 
Geichicklichkeit iın Katechifiren einen neuen Beweis 
gegeben, und, ob es fich gleich von felbft verftehr, 
daisdie Kinder bey weitem nicht allemal fo beitimmt e 
Antworten geben werden, als Hr. D. ihnen beylegt: 
fo können doch junge Katecheren die Kunit von ihm 
lernen, wie man es den Kindern möüglichft leicht 
ınachen mülle, richtige Antworten zu finden. 


Wıen, b. v. Trattner: Philofophifche Betrachtungen 
über das Chrijtentum :ıbum). Zu naherer Ueber- 
zeuguug der Erwachfenen und beflerin Unterricht 
der Jugend. Nach dem Franzöliichen. Von Je. 
Bazt. Pek, der Phil. und T'heol. Doct, Obne Jahr- 
zahl. (1801-) 414 9.8. (ı Rıhlr.) 


Eine in die elendeften Declawnationen eingekleidete, 
ron Latinisınen und Gallicismen, von den auffallendJ- 
ften teblern widerjdie Regeln der Orthozrapbie ftro- 
tzende Loınpilarion der Beweife tür die Wahrbeit der 
chrittlichen Religion, wie fie in Frankreich ven Huest 
an bis zu ‚Bergier vorgetragen wurden. Hatte Hr. 
Pek die vof Nujelt, Lefs, Beda Mayer und andern 
deutfchen Gelehrten herausgegebenen Apologien des 
Chrittentkums gelslen: fo würde er wohl das Urtheil 
getällt haben, dals fie für Deutfchland unbrauchbar, 
und ganz und gar nicht dazu geeignet fey, zwey 
obnebim nicht wohl zu „vereinigende Dienite zw lei- 
ften — bey Männern (diefe find doch wohl unter- den 
Erwachfenen zu veritehen, da fie im Kapitel von den 
Murtyıern auf Ruinart's Acta fincera. Hartyrum ver- 
Wielen werden) eine fefiere Leberzeugung von dem 
Werthe Jes Chriftenthums, als lie bisher hatten, zu 
begründen‘, dıifd die Jugend (welche? ftudierende, 
vder nichtfiudierende 7) bejfer als bisher gefchehen, 
über eine fo groise Angelegenheit zu unterrichten. 


Emmerich, b. Romen: Philofophifch- theologifcher 
‘ Kathechifinus (Katech.) zur Gründung des Chri- 
flenthums (zur Gründ, desGlaubens an dasChriit.) 
von P. L. A. Wolking, Franciskaner, „Mir Ge- 
nehmigung der Obern. 101. 100 9. 8- : 


Für welche Claffe von Lefern diefer Unterricht be- 
finmt fey, fagt die Vorrede nicht. Die Form ift 
nichts weniger, als katechetifch, was fchen daraus 
erheller, «dafs der Katccher $. 38. 107. 113. die Frage 
fiellet: Wie beweife ich diefes? — Was die Beweife 
Jelbü anlangt, iv har der Ya, diejenigen, die fich auf 

die 


Tr 


die Dogemen der Verhunftrelieion beziehen, aus Ir- 
gend einem vor etwa dreyfsig Jahren in Wolfifcher 
Manier bearbeiteten Schulcosmpendium; diejenigen 
bingegen, durch welche der Glaube an die Hauprmo- 
ınente der geoffenbarten Religion begründer werden 
foll, aus der demonflratione evangrelica des franz, 
Bifchofes Huet — den er aber nirgends nennet — 
genommen, und in einer gröfstentbeils wilslungenen 
Ueberferzung feinen Katechumenen gegeben. Daher 
wird denn $.5 das Dafeyn Gottes lo bewielen: „Weil 
„die Welt zufällig, und nicht von Ewigkeit ift: fo 
„ik fie von einer äufsern Urfache, weil fich felbit 
„nichts hervorbringen kann. indem es noch nicht 
„vorhanden ift; diefe äufsere Urfache, fo nicht mehr 
„von einem andern abhängt, if Gott; mithin ift er 
„auch.'* Des moralifchen Beweifes wird ınit keiner 
Sylbe gedacht; woraus fich [shliefsen läafst, wie es 
mit den übrigen Beweilen, z. B. denen für die Frey- 
heit, für die Unfterblichkeit der Seele ftehen möge. 
— In der Führung des Beweifes für die Melüaswür- 
de Jefus hat er fich auf ı B.M. XLIX, 10. und auf das 
(verkümmelt angeführte) Zeugnifs Jofephs (Antiquitt, 
XVII, 3.) berufen. In eben diefer Karechefe heifst 
es; „Den Tod Chrifti follte eine Finfernifs beglei- 
„ten Pf. g7. was denn auch Phlegon von ef Tode 
„ıneldet. Chron. Olymp. Lib. 13. apud Eufeb, — Ti- 
„berius befchliefst, Jefum unter die Götter zu ferzen. 
„Tertul. Apoft. 5. Adrianus will ihm Tempel bauen, 
„und Alexander Severus opfert ibm wirkijch iin In- 
„nern feines Pallaftes, Lamprid in $ever,** Die Frage: 
It Jefus Chriftus auch Gott? wird alfo beantwortet: 
„Ja. Chriften, Juden, Heyden und Mahometaner 
„nehmen diefe Göttlichkeit an; fagen: die ganze 
„Welt fehle hier, it unvernünfrig, da man nicht ein- 
„mal in kleinen Sachen die ganze Weit berrügen 
„kann.“ Der Katechet if übrigens — wie aus den 
fo eben wörtlich angeführten Stellen erfichtlich it — 
von der. Bereitwilligkeir feiner Katechumenen, alle 
Beweisgründe unbedingt anzunehmen, fo überzeugt, 
dafs er es für entbehrliche Arbeit hält, befliunmt an- 
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zuzeigen, wo die zum Beweife angeführten Zeugnife 
zu finden feyen, und diele Zeugniffe felbit entweder 
in der Originalfprache oder in einer genauen Ueber- 
ferzung anzuführen, und die beweilende Kraft der- 
felben darzuthun, 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Grosav, im Verlag der neuen Güntherfchen Buch- 
handl.: Eine Sammlung von Gedanken zu Vor- 
trägen bey Communions Andachten, Begräbniffen 
und Irauungen. Erfles Heft. Von @** 1901. 
XI. u. 115 5. 8. (8 gr.) 


Der V£. legt in der Vorrede das naive Geftändnifs 
ab, dafs er felbt nichr fo ganz von der Nurzbarkeit 
diefer Arbeit überzeugt fey, font würde fie (die Ar- 
beit) viermal Aärker im Publicum erfcheinen, Wir find 
feines Glaubens, und da er die Dacsalanssn auffodert, 
ganz offenherzig zu fagen, was fie davon halten, fo 
ınüffen wir ibın fchon antworsen — nicht viel. Die 
Schrift befteht aus trocknen, zufammengerafiten Apho- 
rismen über die auf dein Titel genannten Grgenitän- 
de, bey denen cs jeduch fchwerer feyn möchte, et- 
was Ganzes daraus zu wachen, als fie zu eründen, 
Fait auf jedem Blatre find Unbeftiiumrheiren, wie 
folgende; $. 19. „das thut zu meinem Gedächtnifs! 
Mit diefen Worten fetzte Jefus diefe Handlung (wel- 
che ?) ein. Und Ichon ym feinetwillen mufs fie uns 
heilig feyn, u,f. w. Wer verliehr, was es heifsen 
foll, wenn $. 28 über Joh. rı, 12 refagt wird: „Hier 
verfichert Johannes, dafs diejenigen. welche Jefum als 
ihren Herrn anerkennen, fich auf dem richtigen li ege 
befinden, auf welchem fie zur Kindj. haft Gottes ge- 
langen künnen, dafs fie ihn aber als ihren Herrn er- 
kennen, das müfen fie durch den Glauben an feinen 
Namen beweifen. Doch der Vf. erläfst uns gewils je- 
den weiteren Beweis der Unbrauchbarkeit feines Bu- 
ches, und hält Wort mir dem Zurückbehalten der 
noch in feinem Pulte ruhenden Hefte, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Reenrsorrauarueırt. FPfttenberg, b. Charifus: Jo. 
@Oottfried Mofsters kurfürftl. fächjifches Stempel-Impeft-Recht 
— zum Gebrauch für Richter, Advocaten, Stempel-Impoft- 
Einnehmer und Geiftliche. 1301. 60 S. 8. (6 pr.) Eine blofse 
Compilation. der Angaben, die bereits in Hoym und KHich- 
zer, auch Schwarzens Wörterbuch der fächfifchen Geletze 
unter der Rubrik: Stempel, eıthalten find. Indeflen kann 
fie der Vollftändigkeit wegen für Impoft-Einnehmer und fol- 
che Perfonen,, die jene Wörterbücher nicht fogleich zur Hand 
haben, allerdings von Nutzen feyn. Der Vf. führt fämmtli- 
che wegen der Stempelung ergangene Gefetze chronologifch 
guf, untericheidet in vier, Kopieln die drey Claffen der zu 


ftempelnden Gegenftände, nämlich Papier, Spielkarten und 
Kalender, und giebt die darauf gefetzten Strafen, Belohnun- 
gen der Denuntianten u. f. w, ziemlich volllläudig an; doch 
fehlt hey dem Yerzeichniffe der Gefetze das Refcript vom 
14. Febr. 1788, in welchem die Generalkriegscafle und Inva- 
lidencaffe vom Stempel-Impolt befreye: worden find, 'inglei- 
chen das vom 21 Jun. 1794, vermöge deflen der Inhaber einer 
Urkundeden Stempel-Impoft verm Ausfteller wieder ‚fodemn 
kann. 8. 57 hat Rec, einen Irrthum bemerkt; fo viel ihm be- 
kannt ift, beforgt der Kreisbeamte zu l’eipzig dig Srewpes 
lung der Spielkarten gegenwärtig nicht mchr, 
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Mittwochs, 


den ı2. October 1803. 





RECHTSGELAHRTHEIT. 


Errawuens. b. Palın: Hermeneutifch - fyflematifche 
Erörterung der Lehre von der In:etaterbfolge nach 
den Grundfarzen des ältern und neuern römifchen 
Rechrs, als Beytrag zur Erläuterung der Panlecten, 
vonD. Chrijiian Friedrich Glück. 1803 8. (ı Kthir. 
8 gr.) 


ie Lehre von der Erbfolge enthält fo viele Sätze, 

er wrorüber die Gelehrten noch ftreitig find, und 
überhaupt fo Manches, was einer Berichtizuns be- 
darf, dais wohl nicht leicht Jemand eine Rerilion der- 
felben überllüflig ünden wird. Auch ven’ der gefetz- 
lichen Erbfolge kann diefs allerdings noch gelagt wer 
den, ob fie gleich in neuern Zeiten. befonders durch 
Koch’s bekannte und unverkennbare Verdienfte, unge- 
mein viel gewonnen hat. Der gelehrte Vf. der vorlie- 
genden Erörterung halt mit Recht dafür, dafs die Sa- 
che nur auf dem Wege der hiltoriichen Entwickelung 
der Wabrheit näher zu bringen fey; und Rec. gefteht 
mit Vergnügen, dafs er fowohl hierin, als auch in 
Ganzen, mit der von dem Vf. zewählren Anordnung der 
Materien völlig übereintimmr. Der Titel kündigt es 
fchon an, dafs hier eigentlich nur von der Inceftat- 
erbfolge nach dem römifchen Rechte die Rede fey. Die- 
fes nach feinen verfchiedenen Epochen, wie es tich 
nach und nach ausgebildet hat, vellftändig, fyftema- 
tifch, und ınittelft wiffenfchäftlicher Zufanninenftel- 
lung aller zu diefer Materie gehörenden Geferze zu- 
gleich hermeneutifch darzuftellen, ift der Plan, den 
er lich vorgezeichner hat. Diefeım gemäfs wird nun 
das Ganze in zwey Theilen vorgetragen, wovon der 
Erfte die allgemeinen Begriffe und Grundfärze der In- 
teitarerbfolge überhaupt, -der zweyte dann die befon- 
dere Ausführung diefer Lehre, ınichin die nähere Be- 
fiimmung der Perfonen, welchen das Gefetz, und in 
wie fern es ihnen das Recht der Erbfolge zufichert, 
in folgender Ordnung enthält: A. vor Juftinian, und 
zwar, a) nach dein eigentlichen Civilrechte; hier aa) 
von der Intsitaterbfulge nach den LL. XII. tabul. bb) 
von den Abänderungen der alten rö:nifchen Inreitat- 
erbfolge durch das neuere Civilrecht vor Juitinian, 
durch Senatusconfulta und conflitutiones principum. 
Hier alfo vom S.C. Tertull. und Orphit. von den Ver 
ordnungen der Kaifer, das Erbrecht der Enkel, des Va- 
ters, der Mucter, und der tiefchwifter betreffend. b) 
von der durch das prätorifche Edict beftiininten Inte- 
ftarerbfulge ; hier von der Bonor. Poff. zuförderft et- 
was überhaupt, dann befonders in Rücklicht auf die 
Erbfolge ohne Teftament. -B. neuere Inteftaterbfolge 
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nach dem Juftinianifchen Rechte. Dafs nun im Gat- 
zen diefe Art der Ausführung den richtigen Weg zur 
gehörigen Darftellung der Sache an die Hand gebe, 
wird bey einer Rechtsmaterie, die fich in ihren ein- 
zelnen Sätzen nach und nach immer anders rformt 
hat, kann woch einer Beınerkung bedürfen. Befon- 
ders aber ift diefe hiftorifche Verbindung des ältern 
Rechts ınit dem neuern hier darum fo durchaus uner- 
lafslich, weil das letztere die Sache nicht ganz er- 
fehörft, fondern aller Abänderungen durch ZJufli- 
nians Novelle ungeachter, doch immer Manches übrig 
bleibt, was man noch jetzt als geltendes Recht aus 
den vorhergegingenen Vorfchriften herzunehinen hat, 
in fo fern folche durch das neuere Civilrecht nicht 
aufgehohen find. Man darf hiebey nur an die Erb- 
fAre der Adoptirten, der Ehegatten etc. erinnern; 
deffen nicht zu gedenken, dafs die genauere Verglei- 
ehungz des ältern und neuern Rechts, zur richtigen 
Erklärung des letztern leicht unentbehrlich feyn kann. 
Vor allen Dingen gebührt nun dem Vf. das Verdienft, 
dafs er diefe Vergleichung mehr als feine Vorgänger, 
welche entweder das ältere Recht vor Juflinian zu 
kurz abfertigten, oder doch die Quellen feibit nicht 
forgfältig genug zu Rathe zogen, befördert und er- 
leichtert habe. Indels hätte der Rec. doch gewünfcht, 
dafs bey manchen Materien die vollftändige Anfüh- 
rung und Erklärung der gefetzlichen Vorfchriften, wie 
es die Vorrede ankündigr, noch ınelır beobachtet wor- 
den wäre, Diefs ilt überlaupt eine Erinnerung „ wo- 
zu er fich im Ganzen bey dem vorliegenden Buche 
noch um fo mehr berechrigr hält, da gerade die be- 
deutenditen Controverfen in diefer Lehre eine folche 
Zufammenfellung der Quellen am meiften erfodern, 
un einmal init Beyfeircferzung aller l,ehrineynungen 
die Geferze felbit vollitändig zu hören, und hieraus 
nach richtigen Gründeh der Auslegung und Analogie 
Folgerungen zu ziehen, die ein ficheres Fundament, 
und am Ende kein fchwankendes Meynen zum Grun- 
de haben. Die panze Erbfolge ift ein bürgerliches In- 
ftitut,, worauf Niemand einen Anfpruch haben kann, 
wenn er ibn nicht durch pofitive Anordnung aufser 
Zweifel zu ferzen verınag. Ob diefe Auordnungen 
gut oder nicht find, mit der Billigkeir übereinflim- 
ınen orler nicht, ift eine Sache, die hier par keinen 
Einflufs hat, die dem wifenfchaftlichen Vortrag zwar 
beyläufig einige Bemerkungen erlauben, aber nie 
Rechtsfärze als folche einfchieben, noch weniger den 
Richter berechtigen kann, einen Schrirt weiter als 
die Geferze zu geben. Nehmen wir z.B. die berüch- 
tigte Controverfe über die Erbfolge unrhelicher Kin- 
der Pag getraut fich der Rec. nicht zu behaupten, us 
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der Vf, dabey ganz die Erwartungen erfüllt habe, wel- 
che die gorsle feines Werks hier, fo wie bey äbnli- 
chen Rechtsftreitigkeiten, veranlafst, Hätte der Vf. es 
nicht bey einigen Hauptftellen, die er freylich wört- 
lich anführt, bewenden laflfen, fondern dem Lefer ei- 
ne Ueberficht aller zu der vorkommenden Materie 
gehörenden Gefetze, fo wie fie nach und nach ergan- 
gen find, gegeben, und. überall die Materie, fo wie 
es auch bey einigen andern wirklich gelcheben if, 
durch alle Perioden durchgeführt, fo würde jene $rreit- 
frage unftreitig weiter gebracht feyn, und neue Auf- 
fchlüffe erhalten haben, anftatt dals man jetzt hier 
nicht vielmehr darüber antrifft, als was Koch und Hopf- 
ner Schon gefagt haben. In der That wird 6. 106. die 
Frage von der Erbfolge im Ehkebruch erzeugter Kin- 
der gerade da abgebrochen, wo man erft recht des 
Vfs. Meynung nach Gründen erwartet. — Wir find 
keineswegs gemeynt, durch diefe Bemerkung. in 
wie fern der Vf. noch mehr für die Wifenfchaft hät- 
te thun können, zugleich das Verdienft zu befrei- 
ten, was er fich wirklich auch «durch diefes Werk 
erwerben hat, und was wir ihm fo gerne zuge- 
ftehen. Kein fachkundiger Lefer wird leugnen, dals 
das, wos der'Vi. in der hiftorifchen Darftellung der Sa- 
chen wirklich geleifter bat, in fehr vielen Fällen zu 
ganz erheblichen Berichtigungen führe, und dafs da- 
bey die ungemein reichhaltige fowohl ältere als neue- 
re Literatur, wie man fie in keinem der bisherigen 
Werke über diefe Marerie antriffr, zu den Sehr ichätz- 
baren Vorzügen des Werks gehüre. Deüo weniger 
darf aber auch die Kritik die Erinnerungen uniter- 
drücken, welche zur Vervollkommnung des Werks 
bey einer folgenden Ausgabe beytragen künnen. Schon 
der Titel ftiiımınt mit dem Inbalte nicht genau über- 
ein, da nicht allein deutfche Reichsgefetze und kano- 
nifches Recht, fondern auch die fogenannte Praxis 
häufig mit eingemifcht ift. Biefer letztern räumt der 
V£. ehnehin viel zu viel ein, fie ftebt nicht felten als 
entfcheidende Rechtsnerin da, welche fogar über Ge- 
ferze und Rechtsgründe das Ucbergewichr behauptet. 
Gerade in einem Buche, wie diefes, wäre die Ichön- 
fte Gelegenbeit dazu vorhanden gewelen, die ganze 
Lehre von dem Unrathe, der unter dem verineyn 
ten Schutze eines durchaus nichts bedeutenden Ge 
richrsgebrauchs fich eingeichlichen bat, zu fäubern, 
alles nach ächten Gründen zu prüfen, und was da- 
ınir nicht beftehen kann, als gänzlich unwabr und 
ungerecht zurückzuweifen, wie lange und wie oft 
es auch bey unwiffenden cder zu bequemen Richtern 
Einpeng gefunden hat. Hiernächft lälst auch die 
Orduung nach der davon fchon gegebenen Veberficht 
noch einige Erinnefungen zu. Unftreitig wäre es 
richtiger gewefen, im zwevten Theile die prätorifche 
Succefüiensordnung fegleich auf das ältere Civilrecht 
der Zwölf- Taiel - Geferze tuigen, mithin felche den 
sachherigen Rechtsaormen durch Senatusconfulte und 
Conititutiunen des Princeps, welche shnehin vieles 
nur ad eXemplum praetoris umfernten, vurangehen 
zu laffen, anitarı dafs der Vi. erft zuletzt vor Jafi- 
nian auf die prätorifche Erbiolge kommt. In dem er- 


ften oder allgeıneinen Theil glaubte der Rec. (. 6. 
nach der Veberfchrift: über die Literatur diefer Rechts- 
Ichre, eine zweckmäfsige Würdigung der bisherigen 
Schriften von der Erbfolge erwarten zu dürfen, und 
die bekannten gelehrten Kenntnifle des Vfs. mufsten 
natürlich diefe Erwartung erhöhen; aber ungern fand 
er folche nicht befriedigt. Aufser einigen kürzen An- 
merkungen über etliche befonders ältere ‚Werke, ent- 
halt übrigens diefer fj. über den Gayg, den die Cul- 
tur der Rechtslehre, wovon hier die Rede ik, ge- 
nommen hat, über den eigentlichen Punkt der Aus- 
bildung, wekin fie gediehen ift, und die noch ge- 
bliebenen Mängel derielben, gar nichts, Die neuern 
Schriften veu Hadihn, Koch, Lobethan , Kerfiens und 
Ludolj find als bekannt blofs angeführt, und ftehen 
ohne alle Angabe ihres doch gewiis fehr verfchiede- 
nen Werthes nur mit ihren Titeln da. Vorzüglich hät- 
ten doch unftreitig Koch’s entfchiedene Verdienite um 
diefe Lehre, wodurch das $yfteın offenbar eine panz 
audere Richtung gewonnen har, gebörig dargeltell: 
werden follen. Jetzt erfcheint er inter ceteros, in wie 
fern sber in durchaus guter Gefellichaft, bleibt unent- 
fchbieden. — Bey Gelegenheit der allgemeinen Be- 
griffe und Grundiätze vom Repräfentatiensrechte im 
eriten Theile (. 22.etc. geht der Vf. viel zu fehr ins 
Deisil, beftimmt ichon die Perfonen, denen es zu- 
kommt, und die einzelnen Falle, in welchen es Statt 
findet, nach der rıgten Novelle, welches offenbar blofs 
für den zweyten Täcil der Juftinianeifchen Legisla- 
tion gehört bätte, — Ueber einzelne Meynungen, 
welche der Vf. vertheidigt, will Rec. mir ihm 
nicht rechten, da bekanntlich bey den vielen Conrro- 
verfen es nicht leicht an Gründen pro und contra, 
und keiner Meynung an Autoritäten fehlt, wenn et- 
was darauf ankänıe. Wenn indels (. 97. behauptet 
wird, „dafs.auch die Kinder gültig verlobter, ober 
„nicht ehelich verbundener Perfonen nach dem heuti- 
„gen Gerichtsgebrauche den ehelichen Kindern gleich 
„zur Erbfolge gelangten, dafs diefe Meynung nach 
„der Theorie zwar noch vielen Zweiieln unterwor- 
„fen, und mit mehrerin Grunde das Gegentheil anzu- 
„neiinen fey, allein in der Praxis dennoch die Erb- 
„fühigkeit der Brautkinder in den Gütern des Vaters 
„angensinmen werde, und diefe Meynung fich theils 
„auf Billigkeit, damit dem uufchuliigen Kınde der 
„zufällige Umfland, welcher die prieferliche Copu- 
„latien der Aeltern gehindert hätte, nicht zum Nach- 
„theil gereiche, theils auf eine Ufualinterpretation des 
„Kap. 12. X. gwi filiüi fint legitimi fich gründe,“ fo 
dient diefes Raifonneanear zum klaren Beweife deffen, 
was Rec. vorhin ichon ven der ungebührlichen Be- 
günftigung der Praxis gelagt har. Wenn die Theorie 
inehrere Gründe für das Gegenibeil darbietet: fo ilt 
ja das wohl ein hinlunglicher Beweis, dafs die Praxis 
nichts taugt, und doch wird fie als geltend vorgetra- 
gen. Wenn Rechtsgelchrte von Anfehen, wie der 
V£., unter folchen Umilanden dennoch eine folche' 
Praxis begünftigen:; fo mufs diefes narürlich den Glau- 
ben daran immer mehr befeitigen und zur Verbreitung 
der Miisbräuche beytragen. — Bey der Erbiolge des 
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überlebenden armen Ehegatten nimmt der Vf. die Mey- 
nung an, deals nur die Wittwe, uicht aber der Witrt- 
wer einen Anfpruch darauf machen könnte. Dafür 
läfst fich freylich Manches fogen, wie noch neuerer 
Zeit Hagemeifter , dem der Vf. beytritt, in einer be- 
fondern Dilpntation weiter ausgeführt hat. Bey dem 
Streite, ob die Witrwe hier als Erbin oder als facce[for 
fingularis eintrere, wird das Erftere gegen Koch und 
Andere vertheidigt, und es ift nicht zu leugnen, dafs 
Nov. 53. Kap. 6. 6. 1. in den Worten: nifi qwatenus 
ex hac lege jurium illius forte heres extiterit ein fehr 
erhebliches Argument dafür an die Hand giebt. Bey- 
läufig hätte übrigens bey Beftimmung der Gröfse die 
fes Erbtheils nicht unbemerkt bleiben follen, dafsman 
ibn nach Nerv. 22. Kap. 18. nie über 100 libras.auri 
hinausgehen laffen will, wenn gleich Mauches dage- 
gen noch zu erinnern ill. Die Succeflon des Fiscus 
in einen vekanten Nachlafs will der Vf. nicht für ei- 
rıe Ausübung des Occupstionsrechts gelten Jaffen, weil 
in einem jeden wohlgeordneten Staate- jeder Verftor- 
bene, vornehmlich der von ihm hinterkiflenen acti- 
ven und pafliren Anfprüche wegen einen fichern Er- 
ben haben mufs. Allein dafs der Fiscus als Erbe ein- 
trete, ilt doch aus den Geferzen nicht erweislich; und 
was bleibt alfo übrig, als das ihn ausfchliefsend bey- 
gelepte Occupatiunsrecht, eben weil fonft kein Erbe 
vorbanden itt? womit es gar wohl beitehen kann, 
dafs er von dem Vermögen, welches er fich zucig- 
net, die Schulden bezahlen ınüffe, ohne deren Be- 
richtigung jenes nicht Srart finder, daher er auch nie 
weiter haftet, als es die Gücer zulafler. 


1) Brärveruweis, b. Culemann: Ueber die Unzu- 
läfigkeit der Einrede des Anaflafifchen Gefetzes ge- 
gen Wechfelfoderungen nach gemeinem Rechte, und 
mit befomiderer Rückficht auf die Herzoglich Braun 
Schweig - Nolfenbüttelfche Wechfelorduung, von D. 
I. Ran, zu Helmftädt. 1902. 78 $. 8. (6gr.) 

2) WoLrensörteL, b. Albrecht: Ueber die Zu- 
löfjigkeit der Einrede des Anaflafianifchen Gefetzes 
gegen Wechfelfoderungen nach gemeinem und Her- 

. zoglich Braunfchweig - Wolfenbüttelfchem Rechte, 
von H. C. Schönijahn, Kanzley-eic. Pıocurator 
zu Wolrenbüctel. 1802. 122 $. 8. (8 gr.) 


Beide Vf. find darin einig, dafs es zwey ganz ver- 
fchiedene Fragen find, 3) cb und in wie fern excemtio 
legis anaflafianae im Wechfelprocefs Start finde ? b) ob 
fie gegen Wechfelfoderungen überhaupt geltend ge- 
macht werden könne? In Anfehung der erftern Frage 
ftinamen beide gleichfalls darin überein, dafs auf die- 
fe Einrede nicht zu achten, wenn fie nicht gleich Ü- 
guid it. Hingegen bey Beantwortung der zweyten 
Frage find diefe Schriften einander gerade entgegen- 
geferzt. Nr. ı. verwirft die Zulälligkeit der gedach- 
ten Einrede gegen Wechfelfoderungen überkaupt, 
wenn fie such fogleich völlig zu erweilen würe, der- 
geitalt, dafs auch lelbft nach beendigtem Wechfelver- 
fahren der Schuldner in einer befondern Ausführung 
nicht weiter damit zu hören fey. Der Beweis dieler 
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Behauptung wird im Allgemeinen nach meiftens he- 
kannten Gründen , theils aus der Netur des Wechfel- 
gefchäfts, und weil der Wechfelhandel mit der recht- 
lichen Möglichkeit jener Ausflucht nicht beftehen 
könne, theils aus dem Grunde des Anaftalianiichen 
Gefetzes, als welcher hier gar nicht paffe, befonders 
aber nach der Braunfchweigifchen Wechfelordnung 
daraus hergeleitet, dafs vermöge derfelben der Wech- 
felbrief in feinen vollen Würden und Kräften bleiben 
folle, wenn gleich die Valuta nicht empfangen wäre. 
Nr. 2, har naınentlich die Widerlegung des vorigen 
zur Abficht. Die Hauprgründe für die Anwendbar- 
keitdes Anallafianifchen Gefetzes bey indoflirten Wech- 
feln find: dafs das römifche Recht auch bey Wechtel- 
foderungen, info fern es mit der Natur derfelben nicht 
ftreite, allerdings zur Anwendung gebracht werden 
müffe, dals das Indoffemert im eigentlichen Verftan- 
de eine wirkliche Cefüon des Wechfels ausmache, 
folglich was nach gemeinen Rechten von cedirten 
Klagen und Foderungen überhaupt gelte, auch bier 
nothwendig zur Richtfchnur dienen ınüffe; dals end- 
lich von den guten order nachtheiligen Folgen legis 
anaftafianae, und ob fie überhaupt Beyfall verdiene, 
gar nicht die Rede feyn dürfe, fo lange keine befon- 
dern Geferze dagegen vorhanden wären, oder nicht 
gezeigt werden könnte, dafs Wechfeifoderungen fchon 
ihrem Wefen nach die Anwendung der Conititution 
ausfchlöffen, welches fich mit Grunde nicht bebanp- 
ten liefse; dafs ferner die Braunfchweigfche Wechtfel- 
ordnung die gegenfeitige Meynung nicht begünitige, 
da fie vielmehr gegen Wechlelfoderungen in recon- 
wentione jede rechtliche Einrede ohne alle Einfchrän- 
kung und Ausnahme zuliefse, am wenigften aber die 
Einrede des Anaftsfianifchen Gefetzes davon ausge- 
nommen hätte, dafs befouders auch der Artikel ı. ge 
dachter Ordnung, wonach ein Wechfel bey voller 
Kraft und Würden bleiben folle, wenn gleich die Va- 
luta etwa nicht bemeldet, oder gar nicht empfangen 
wäre, hiegegen nicht angezogen werden könne, da 
der gedachte Artikel in Verbindung mit dein zweyten 
und vier und zwanziglien keine andere Deutung litre, 
als dals die ganze Vorfchrift r)nur in Beziehung auf 
die bekannte exceptio non uumerafae pecuniae ; 2) vom 
eigentlichen Wechfolprucefle, nicht aber von dem, 
was iım befondern Verfahren vorkoınme, vorzüzlich 
3) von treflirten Wechfeln nach deren gefchehenen 
Acceptation zu verftehen fey, fulglich gegen die Zu- 
läfigkeit der Einrede L. Analt. geren Wechfelfode- 
rungen überhaupt gar nichts entfcheide, In eineın 
befondern Abfchnitte wird diefe auch noch vorzüg- 
lich isn Concurs der Gläubizer, wo ohnehin der ei- 
gentliche Wechlelprocefs nicht mehr Statt lindet, 
vertheidiger. Kec. mufs geftehen, dafs ilm die 
Gründe diefer Ausführung überwiezender vorzekom- 
inen find, als diejenigen welche Nr. ı. entbält. Es 
würde indels zu weitläuftig feyn, diefs hier noch 
weiter aus einander zu lerzen. Beyläufig bemerkt er 
noch, dafs gegen die Vorftellung, dafs Wechfel ein 
lofs deutefches Inftirat wären, noch Manches zu erin- 
nern Seyn dürfte, da nicht alles, was nicht Römiich 
alt, 
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it, darum nur ein blofs dentfches Rechtsgefchäft aus- 
mischt; fo wie alleh gegen den Sarz, welchen beide 
Vf. annehmen, dafs der Ceflionarius, wenn ihm L. 
Anaft. entgegengeferzt wird, beweilen müffe, wie 
viel er bezahlt habe, da doch im Grgentheil der 
Schuldner den factifchen Grund feiner Einrede be- 
wahrheiten mufs. Wäre diefeın nichr fo, fo würde 
folgen, dafs die Einrede auch iin Weschfelprocefle im- 
mer Statt finden müffe, weil bey folchen Ausflüch- 
ten, welche der Beklagte nicht zu beweilen nörhig 
hat, nichts darauf ankommt, ob fie liquid find oder 
nicht, fondern dem Kläger obliegt, feinen Klage- 
grund gehörig darzuthun, ehe und bevor er auf ge- 
richtlichen Zwang gegen den Schuldner antragen 
kann. 


STATISTIK. 


Braunschwris, b. Vieweg: Almanac des Ambafls- 
des ou Lifte generale des Ambafladeurs, Envoycs, 
Miniflres. Refidens. Charges d’affaires, Conjeik- 
levs et Seoretaires de kgation, Drogmans, Con- 
fuls, Commifaires des relations commerciales et 
Agens diplomatiques et commerciawr prös les puif- 
Sances et dans les villes et ports de V’ Europe, Par 
Anioine Chretien Wedekind. l’an 1803. VI. u. 194 
5. gr.8- 

Ein für den Gefchäftsmann und Reifenden fehr 
nützliches Unternehmen, welches vom VE, in der be- 
fcheidenen Vorrede als Verfuch dargeboten wird, aber 
in jeder Hinficht eine forgfältige Vervellkommnung 
der Fertleszungen erwarten lälst. Unter alphabeti- 
fcher Aufitellung der Städte von Acr& bis Zea, wer- 
den hier 1600 Farnilien Namen, durch alle Stufen 
der Diplomatik hindurch aufgeführt. Bey mehreren 
finder man die Taufnamen, bey einigen fogar die Da 
ta der diplomatifchern Laufbabn, (wodurch das Na- 
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men - Verzeichnifs zum biographifchen Handbuche er- 
höhet wird) und bey den Baravern fogar die Befol- 
dungen angegeben. Dafs bey dem Eritlinge fich Lü- 
cken und Unrichtigkeiten eingelchlichen, ohne der 
feit dem ıten Junius 1803 häufig vorgefallenen Ver- 
änderungen zu geilenken, darf die Kritik nech nicht 
ahnden. Schon jerzt übertrifft (diefer Verfuch die Li- 
ften in den genenalogifchen Handbüchern an Vollitän- 
digkeit, Durch.den dentlichen und falt zu weitläuf- 
tigen Abdruck und durch die zweyfach alphaberifche 
Anordnung wird das Auihinden der Naınen fchr er 
leichtert. Nicht fo bequein waren wor 75 Jahren die 
bey Werlteins zu Aınlterdam erichienenen Tablettes 
de tous les Minifires publics, welche bis in das zwey- 
te Jaurzehen. durch Rouffet iu Haag jih'lich erneuert 
wurden, ein Werk das Kec. bey Hn. W. vermifst. $. 
185— 194. find die während des Abilrucks bis zum 
1. Junius kund gewordenen Aenderunven nach;erra- 
gen, und unter dem Artikel Regensburg die iın Aw 
puit 1802 verfamimelt gewelen- Keichsdeputation dem 
Reichsisgs- Perfonale beygefügt. 


Arrona: Königlich - Dänifcher- Hof- und Staats- 
Kalender auf das Jahr 19:3. 256. u. 408. 4. 


Diefer Kalender kommt bekanntlich feit 1743 in dem 
eritien beiden Monaten eines jeden Jahres, mir Kö- 
niglichem Privilegiam, und zwar feit 1792 in Ver- 
lage der politifchen Zeitung des Altonaer Merkur, ber- 
aus. In derSeirenzahl übertrifft der diefsjährige Jahr. 
gang feine Vorgänger. Ber Titel ilt aber noch inner 
fo weitläuftig und die Anordnung fo wenig plan- 
mälsig, wie in Anfehung des Jahrgangs gro in der 
A.L. Z. 1800. Nr. 19. angezeigt wurde. Das zu Ko- 
perbugen befindliche Corps diplomatique ift 5. 48. in 
ranzoßjfcher Sprache aufgeführt; $. 249. find auch 
noch nicht die Veränderungen des Hamburger Dom- 
kapitels eingetragen, 


——e ee m —— 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Kırnenscaarrrem. r) Leipzig, b. Hinrichs: Newefer 
ÄA BC Bichfabir- und Lefebuch. Ein Gefchenk für Kinder 
von Fried. Hilh, Hempel, Mic 12 ill. Kupf. Ohne Jahrzshl. 
92 5. 9. (14 gr.) 

2) Meifsen, b. Uz: Neues ABC in Bildern, mit 22 Vig- 
netten, worauf ıgo Figuren abgebilder (ind. Ohne Jahrzahl, 
165. 8. (5 er.) 


Bey den vorhandenen guten Vorbereitungs - und Uebungs- 
büchern zum Lefenleruen von Plato, Sulzmunn, Stephani, 
Filmfen und andern erfahrnen Jugeudlehrern, können fo er- 
bärmliche Pfufchereyen, als die vor uus liegenden find, un- 
möglich ihr Glück machen. Nr. ı. ift mehr eine theoretiiche 
Anweifung zum richtigeu Lefen und Schreiben, als ein L.efe- 


übungsbuch, welches doch jede fogsnannte Fibel feyn doll, 
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Mehrere Seiten nehmeu die Regein zur richtigen Ausfprache 
der Buchftaben, zur Sylbenabtheilung und zum richtigen Serzen 
der Unterfcheidungszeichen ein, welche mit Beyfpielen, die 
von Kaifer Karl V. dem Schmaikaldifchen Bundesgenoflen etc, 
$. 39. hergenommen Gnd, erläurert werden, Der Lefelloff ift 
ohue alle Keuntnils der Kinderfeele und der zweckmäfsigen 
Art ihrer Entwicklung gewählt. Sogar Erzählungen, welche 
5—7 engeedruckte Seiten einnehmen, finder man hier. Nr.2, 
ift vollends eine ganz elende Ausgeburt pädagogifcher Irno- 
ranz,. Nach einigen zulammengelloppelten Sy!ben und Wor- 
tern, folgen die 23 gekleckiten Yıignetten mit erbaulichen Deukr 
verfen gezierer, wie 8. $.: 


Nicht ebrlich mufs man nur allein; 
Auch fchlauer als die Füchle feyn, 
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Num. 280. 82 
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Donnerstags, den ız3. October 1809. 





ARZNETIGELAHRTHEIT. 


Mansurg, in d. neuen akadem Buchh.: D. Foh. 
Dav. Bufch Befchreibung zweyer merkwürdigen 
menfchlichen Blifsgebw:ten, nebit einigen anderen 
Beobachtungen aus der praktifchen Entbindungs- 
kunft. Mit 6 Kpft, 1803. XXII und 66 $. 4. 
(ı Rıhlr.) 


Tr der Vorrede über Wehemütter und deren Unter- 

richt äufsert der Vf., dafs fowohl Wendungen als 
Zangengeburten gut unterrichteten (Gieburtshelferin- 
nen überlaffen werden können. Hierin möchten ihm 
wohl aufgeklärte Lehrer der Entbindungskunft nicht 
beyftimmen ; denn es ift unmöglich ohne den ganzen 
Uinfang medicinifcher Kenntniffe inne zu baben,die Fäl- 
le, wo künflliche Hülfe erfodert wird, immer gehörig be- 
urthejlen zu können, nichtzu gedenken, dafs wenn ein 
‚gefchickter Entbinder, mit Baudelocque zu reden, auch 
nicht fein Genie in der Kraft feiner Arme haben mufs, 
dech, mancha; Fälle vorkommen können, wo weibliche 


er Entbindung ni washfen feyn dürften, 
ee en es Geı... PR 7 urae, eriehach vergebli- 
chen Verfuchen einen Geburtshelfer rufen zu laffen. 
Der Vf. will das letztere nur in Fällen von Perfors- 
tion des Kindeskopfes oder Kaiferfchnite gethan wif- 
fen. Der Fall, welchen der Vf. S. XIV— XV an: 
führt, zeigt, dafs feine Begriffe von Entbindungs: 
kunit nicht fo geläutert feyen, als man wohl wün- 
fchen möchte; denn fonft würde er bey eingetrete- 
nem Gefichte des Kindes nicht unbedingt die Wen- 
deng gemacht haben; auch das Zangenanlegen, wenn 
es in diefem' Falle etwa nöthig werden follte, nicht 
fo fehr gefährlich halten. Rec. kann wenigftens dem 
Vf. a er dafs er eben fowohl ınanche Gefichts- 
geburten von der Natur äufserft leicht hat beendigen 
fehen, als er dergleichen ohne den geringften Nachtheil 
für Mutter und Kind durch die Zange glücklich been: 
diget hat. Die erfte Mifsgeburt, welche der Vf. be- 
fchreibt, war ein weibliches Zwillingskind ohne Kopf 
und Bruft, welches aber doch am kegelförmig ftumpf 
zugelpitzten Theile des Körpers einige Haare und ei- 
ne blinde Oeffnung niit ein paar fchwielenartigen Fal- 
ten an der Oberwand hat, welche der Vf. für ein un- 
ausgebildetes Auge(?) hält. Von den Eingeweiden des 
Unterleibes fehlten Magen, Duodenum, Jejunum, 
der gröfste Theil des lleum, die Leber, Milz und 
Bauchfpeicheldrüfe. Das vorhergeborene :Zwillings- 
kind war ein lebendes gefundes Mädchen, welches 
mit dem unvollkommenen’ Schwefterchen, nur einen 
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Mutterkuchen und wahrfcheinlich auch eine gemein- 
fchaftliche Eyhöle hatte. Der Vf. befchreibt die 
Hauptvertheilung der Arterien und Venen diefer Mifs- 
geburt genauer. Der zweyte Fall betrifft ein in fie. 
benten Monate geborenes Kind, dem der obere [heil 
des Schädels und das Hirn nebft den Quer- und 
Dornfortfätzen der Wirbelfäule fehlten. Der V£. lie- 
fert die Zergliederung diefer Mifsgeburr nach Dr, 
Krämers Beobachtungen. Alle Ne ven des Hirngrun- 
des waren vorhanden. Kopf und Rumpf diefes Kin- 
des find auch fkeletrirt abgebildet. Der dritte Fall 
betrifft ein Kind (nicht, wie die Veberfchrif: fagt, oh- 
ne, fondern) mit unvollko:nmenen Hirn, welches ei. 
nen vorderen welfchnufsgrofsen und einen hintern 
hafelnufsgrofsen Klumpen bildete. Der Schädel des 
Kindes war übrigens, wie es fcheint, vollkommen : 
das Becken der Frau aber, welche vier Kinder natür. 
lich and das fünfte mir Hülfe der Zange geboren hat. 
te, nachher durch gichtifche Auswüchfe verunftalter, 
Bey der Entbindung beging der Vf. zwey Fehler: 
einmal hielt er bey der Unterfuchung, nach fchon 
abgefloffenen Kindswaffern einen Auswuchs des ie. . 
ckens für den Kopf des Kindes, und zweytens legte er 
die Zange und nach diefer den einfachen Smelliefchen 
Haken an, fchälte dann ınit den Fingern ein Stück 
vom Hinterhauptsbeine des Kindes los, legte nun 
nachtnals den Haken an den Kopf und nachher an 
die Schultern; anltatt dafser, da zumal er den Kopf 
fo klein befand, fogleich die Wendung hätte machen 
follen. Die Wöchnerin ftarb aın fechsten Tage, wie 
es heifst, an einem Stickflufe. 4) Entbindung einer 
verwachfenen Perfon durch die Zange. Das Becken 
war [ehr (tarknnach vorn geneigt, trichterförmig und 
iin Ausgange zu enge, Der Vf. verfuchte mehrere 
Stunden nach regelinäfsig gefprungener Waflerhlafe 
feine Zange und zwar, wegen Iniquität und Obliqui- 
tät des Kindskopfs, das rechte Blart zuerft anzulegen, 
welches aber wegen der nicht weit auseinander zu 
bringenden Schenkel»der Kreiffendenden nicht gelang; 
er verfuchte es nun auch eine halbe Stunde lang ver- 
gebens in einer Lage der Kreiffenden auf den Ellen- 
bogen und Knien. Er verliefs fienun auf 4 Stunden, 
verordnete einige flüchtige Reizmitrel und kaın ınit 
Er Gehülfen zurück, wo es denn endlich in einer 
Rückenlage mit tark an den Leib gezogenen Oberfchen- 
keln gelang,dieZange anzulegen ;und nun war mit drey- 
zehn Tractionen der Kopf des Kindes unverletzt ge- 
boren; Schultern und Steifs machten auch einire 
Schwierigkeit. Das Kind gab noch einige Lebenszei- 
chen, verfchied aber fehr bald. Sollte es nicht bev 
Anlegung der Zange gerettet worden feyn?— 


5) 
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3) Krankheits - und Entbindungsgefchichte einer 36 
Wochen fchwangeren, in epileptifche Zufülle verfal- 
lenen Erfigebärenden. Der Vf. giebt die Gründe 
riecht an, warum er die Geburt des mit dem $trils 
im fchrägem Durchmefler vorliegenden und beynabe 
fchon zum Einfchneiden gekommenen Kindes noch 
Jureb hackenartig eingeferzte Finger zur Welt beförder- 
te, die Waffer waren erli kürzlich verlaufen und aufser 
der Epitepfie, welche der Vf. fchon feit früh un 4 
Uhr ‚jetzt war es Abend) wit innerlichen und äufser- 
lirhen Mitteln bekämpft hatte, wird keines dringen- 
den S$ymproms erwähnt. Dafs der Schliefsuuskel 
der Mutiericheide krampfhaft verfchloflen war, hatte 
ihn eher zu krampflindernden äufserlicben und inner- 
licren Mitteln als zur Manualoperation beftiminen füul- 
ten. Uebrigens war das Kind fchon längft todt, fo 
dals Üch Fie Oberhaut allenıhalben ablöfte, und die 
Mutrer verliefs noch zehn Tagen fchon das Betr. 6) 
Gefchiehte einer $Selbfiwendung auf die Fülse durch 
die Kräfte der Natur bewirkt. Als der Vf, kam, war 
das Kind fchon bis auf den Kopf geboren, die Heb- 
amme aber, welcher er Glauben beymeffen zu kön- 
nen verfichert, fagte ihın, dafs zuerf& der Kopf ge- 
gen das rechte Darmbein bin vorgelegen habe, 
sis «ie Springfertigen Waller abgelaufen, fey die 
Nabelfchnur vorgefallen, dann der rechte Arın 
bis oır den Elibeubogen herausgetreten; diefer ha- 
be fich nebft der Nabelfchnur zurückgezogen und 
es haben dann der Rücken, darauf der Steils 
und endlich die Fülse vorgelegen, Diefe letzteren 
Veränderungen feyen fehr Schnell hinter einander er- 
fulgt. Dos Kind fcbien fängft abgeftorben zu feyn, 
denn die Oberhaut köfte lich fchon ab. 7) Brulige- 
burr ınir vorgelallenem Arın durch die Wendung be- 
endiget. Der linke heil des Bruftknachens war 
nuch vor elf Stunden abgelaufenen Waflern eingekeilt, 
die vor!’ ıre Seite desKindes rechts gekehrt, der Kopf 
Jog rückwärts zwifchen den Schultern, die Fülse ge- 
gen den Bauch gebogen; das Rückgras war in der 
Verbindung des leszren Rückenwirbels mit dem er- 
fen Lemlenwirbel durch die Gewalt der Wehen ge- 
bruchen. welche das Kind eigentlich gedoppelt vor- 
wärts zwöngten. Diefs fand der Vf. ichon bey der 
innerliehen ‘Unterfuchung ? Uın die Fülse zu errei- 
ehen, gb er der Kreiffenden die Lage auf Knie und 
Elleubegen. An dem fehr flarken Kinde (es war das 
neunte welches die Frau gebar) äufserten fich Schon 
die Rörkiten Spuren angefaugener Fäulnifs. 8) Ge- 
fichtsgeburt durch die Zange vollendet. Der Vf. 
wurde, als er eben auf einem Dorfe einen Patienten 
befuchte, dazu gerufen; Jie Kreiflende war eine wobl 
beleidte Frou, die Schon mehrere Kinder geboren hat- 
te; vor vier Stunden war die Wailerblafe gelprun- 
gen, (von der Weite des Mutterinundes wird kein 
Wort gefagt). Der Vf. fand das Geficht noch ziem- 
lich beweglich im Eingange des kleinen ‚Beckens vor- 
liegend; die Stirn am linken Scbaambeine, das Kinn 
an der rechten fymphyfi Jacro-ihiaca; er fandte fogleich 
feinen Begleiter eine Meileweges zurStadt, um feine 
Geburtszauge zu holen; damit er nach gemachter 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


4 
Wendung wegen das Kopfes nicht in. Verlegenheir 


käme (war wohl beyeiner Frau, die fchun mebrinals 
geboren hatte, nichr zu befürchten) nun hielt er wäh- 
rend der Zeit bey jeder der häufig fich einfindenden 
Wehen das Köpichen mit Gewalt! zurück, damit es 
nicht ins kleine Becken träte, Nach erhaltener Zan- 
ge verfuchte der Vf, obyleich er bey äufserlicher Un- 
terfuchung den Gebärmuttergrund fehr flark zufaın- 
ınengezogen fend, die Wendung, konnte aber nicht 
zu den Fülsen gelangen. Nun fiel ibm Ofanders 
Handgriff ein, das Hinterhaupt herabzuziehen, um ei- 
ne Scheitelgeburt zu bewirken; auch diefs wollte 
und konnte wegen wütrbender (?) Zulsininenziehungen 
der Gebärmutter, wedurch Jich die linke Seite der 
Bruit des Kindes zu fiark gegen den Vorberg des 
Kreutzbeins angeltemmt. hatte, nicht gelingen. (Da 
ımufste ja aber nach Rec. Meynung der Kopf doch 
wobl fchon zieinlich tief hehen, wenn die Bruit fich 
aın Vorberge anftäsnınte, und dann hätte diefer obne- 
hin mifsliche Verfuch gar nicht mehr gemacht wer- 
den follen.. Nun liefs der Vf, die arme Kreiifende 
knien, brachte feine rechte Hand ein, und fchob das 
Kinn des Kindes von der oben angegebenen Stelle un- 
ter denSchaainbogen, legıe dann, nachdem die Krcif- 
fende eine kückenlage wieder angenumumen harte, die 
Zange an und brachte den Kopt mit vier Zügen zur 
Welt, indem er beym erflen Zuge die Zauge nach 
rechts hinneigte, jum den Kopt wieder in den fchrä- 
gen Durchmeiler zu bringen, über welchen hinaus er 
ibn doch vorber fchon gedrehet hatte. Das Kind leb- 
te, und diels war wirklich nach allen Beinübungen un- 
feres Vis. ein Wunder, wenn näınlich alle feine Diag- 
nofen richtig geitelie waren; denn weın durch heftri- 
ge Zufammmenziehungen der Gebärinutter die linke $ei- 
te der Bruli gegen den Vorberg tellgeftemmt wurde, 
wie kannte dann der Kopf des Kindes {ich von der 
rechten fymphyfis facro - iliaca völlig unter denSchaa«n- 
knourpel drebeu laflen, olmıe dafs der Hals verdrehet 
wurde u. f. w.? wäre es nicht ungleich zweckınäfsi- 
ger gewelen, das Geficht des Kindes durch die We- 
hın berabkummen zu laflen, anliatr es mit Gewalt zu- 
rückzuhalten ? — Zeigen nicht die vier Züge, ınit de. 
nen das Kind leicht geboren wurde, dafs nichts weni- 
ger als ein Milsverhalinifs zwifchen dem Becken und 
dein auch fo geftellten Kindeskopfe ftatı fand, wür- 
de ich das Gelicht bey ferneren Wehen nicht von 
felbit in die zum Ausgange paflendite Lage gedrebet 
haben? — Hat der Vf. nie der Natur Zeit gelaflen, 
diefs auf eige bewundernswerthe Weile zu bewirken, 
oder fich nie die Zeit genommen, diefs Phänoınen zu 
beobachten? Würde die Mutter nicht ungleich weni- 
ger Angft nnd Schmerz gelisten haben, weun die Ge- 
burt auf dem natürlichen Wege fich auch nach drey 
oder fugar vier Stunden verzögert hätte? Halt der 
Vf. jede Gelfichtslsge für unbedingte ar zu Wen- 
dungsverfuches? — Den Befchlufs snachen Bruch- 
itücke aus dem geburtshelferifchen Glaubensbekennt- 
niffe des YVis.,, welche von ungleichen Werthe find. 
Mit dein No. 5. in Rückficht des Füllens der Wafler- 
blafe gegebenen Rathe, den Kopf wiederholt ra 
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Sam zurückzuftofsen, ift Rec. durchaus nicht einver- 
#tanren. Um das Verbrechen No, 1$. zu vermeiden, 
we ürde Rec. nichr bey dein mit feinen langen Durch- 
smefler eintretenden Kopfe fogleich die Wendung ma- 
chen, fondern erit gelindere wirkfame Mittel ver- 
Sachen. 


Wırn, in d. Camefina. Buchh.: Aretäus des Kap- 
padoziers Heilart der rafıhen (kitzigen) und lang- 
wieripen Kran.heiten. Vier Bücher, Aus dem 
Griechifchen ınit beygefügten Anmerkungen über- 
fetzt von F. ©. Dewez, ;k. k. Hof- und Leibme« 
dicus. 1803- 286 $. 8. (ı Rıbir.) 


Rec. ınufs diefer Ueberfetzung, nach einer genauen 
Vergleichung mit dem Originsl, das Zeugnils der 
Treue und Sorgfalt geben. Faft durchgebends ift der 
Vf. den beften Lefearten und- befunders den Petit'- 
Schen Conjecturen gefolgt, und bar dadurch diefen vor- 
treflichen Schriftftelter, der wegen feiner fehr alter- 
thhämlichen Schreibart fonft fo fchwer zu verftehben ift, 
Sehr glücklich in einem deutfchen Gewande auftreten 
laffen. Um nur:gleich ein Beyfpiel aus dem erften 
Kapirel anzuführen: fo bat der Üeberfetzer nach den 
Worten: gi ds mooawräp ToU Geovros xpüvou Enrai 
Eövrı y SBdonaiu &jv, die Ellipfe (ehr wobl gefühlte 
un ganz riebtig ausgedrückt: ‚„„Wenrn die Krankheit 
„tchon weiter in der Zeir gekommen ilt, nämlich zum 
„‚fechiten oder liebenten Tage: fo ınufs man es gar un- 
„.terlalfen,.* Petit's Verbefferung nimınt erin folgendem 
Sarze an: cüdi nekinpyron yv un Kolwössg kiocı, ksumem- 
zov yag +0imı mınpoxnkom. Er hielt: ovöd psdiupyrov, 
yv Koiwsris Euaı, Üromros yap rein mıpöxsksıcn, und 
drückt, dieier Lefeart gemäls, den enrgegengefetzren 
Sinn aus. Hier und da könnte man den dewfchen 
Ausdruck tadeln. "EnsSıarız8» yap rortoypaßiy heifst 
nicht: denn es Beben gemalte Wunde erues Reise: 
es, fondern: fie wirken srizend. Tlporiyas xeızccy 
Ospäs. „Es erweckt (mähfame) Bewegung der Han- 
„de.“ Kar ra pi EZiaxovra aufabciwcı &s Uaepis- 
yorra. „Wo fodann die Kranken nach dem Schatten, 
„als wäre er körperlich, greifen.“ Befler: Wo fie, 
nach dem, was nicht hervor flieht, als ragte es her- 
vor, greifen. 


Bey den Arzneymitteln könnte man noch au ' 


eheften Veranlaflung finden, den Ueberfetzer zu ta- 
dein, wenn nicht ınanche griechifche Ausdrücke für 
einzelne Pflanzen, bey unferer Unbekannt/chaft mit 
der Flora Griechenlands und Kleinafiens, noch unüber- 
ferzbar wären. Indeflen ift das Airpov des Aretäus 
offenbar Soda, und nicht Salpeter oder Salirer, wie 
der Ueberf. fagt. Kovuga ilt gewils nicht Viter Ag- 
nus, wenn es auch mit den Blättern diefes Bauıns 
bey Sühnungen (zaJapuuvi) untergeftreut wurde: fon- 
dern aus Divfcorides Betchreibhrue ergiebt fich, dafs 
die gröfsere xovula Erignon graveolens, die kleinere 
Inula Palicaria uder undulata ware kKoowvorovs-ift- 
nicht Feldkrefs zu überietzen, fondern Wegetritt, 
(Plantago Coronopus). bAirov heilst nicht Hazer, fon- 
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dern Melde. Oivaysy if 


prolifera, 


86 
wahrfcheinlich Omanihe 


Doch wir wollen dem der Urfprache kundigen 
Lefer felbt eine Probe der Üegberfetzung vorlegen. 
Wir wählen das zweyte Käpire! des zweyten Buchs 
von der Kur langwieriger Krankheiten, welches von 
der Kur der Harnruhr handelt ; 


"Vlgumes din rei diafnrew 
weder iriy zul diadlcı,, : Kay 
di Kevm digogır, 198 1° vyegr 
Öugie drwiry per yoe doxaier 
70° megırcsmor,, dud" Ängenn irXei 
“Aa piurer Tale mÄnunve, 
Duaßiriw di Goen pair uyeod n 
weni Te marxeros dwurg wu 
avınus . is de veßgnir naiven 
Wunde 7e werk ükeder Olznı * 
He weis Wenn abe Fziy- 
voraus, Ar ir ayadcr m winss zufe 
wermi . @yaden Bü Wh Aucıs Tür 
aırine ei un For exdeis ödi- 
@ein nö „ diyor di rowrteii 
pilger, ängier yalg rd upedr dual. 
u, 'Eerı Hi ra unse is ni Eri- 
ex ten vis Enrihor, mei dere ver 
a vba "is da no Iior keya- 
Ans inrenins Kalos » ide ya ir 
no dr irren marrer pie, 
xai ir minge re üpger, mydaänee 
dupnaur . werk ai ichier ride 
Emamsyır vo ir ru nani. Du 
pänar 3 ddiper xefer * eier 
ig plya, a'xogin werod " mern 
yag, od dar yiyimmas, Bineos 
dns" warm Bü co run 
ayiyar, Erde med Ines ai ae 
yalı H'r Per ig) nude, iri- 
Giumas Xalo vd, martixn, Qei- 
we, ande zwar wu « 
vu’ ui pin bir seh Kai 
edhw agurrer üs lyEn imiziee- 
pa de Howe: avrie für ueeri- 


Karı ui Qoinds ” Är unew de nei 


Die Krankheir, Diabetes ge 
nantız, ilt fowohl vermöge ıhrer 
Urfscn als ihrer Art nach eı- 
ne Gattung Walerfucht ; der 
Ore allein, woher das Waller 
Niefst, unterfeheider ie, Denn 
es ift das Darmfell der Auf 
enthaltsort der Bauchwaller- 
fucht; es hat auch diele kei» 
nen Ausßufs, fondern das Wal- 
fer bleibt liegen und häuft üch 
an. Beym Dieberes hingeren 
Biefst, nebft Zerfchmelzen des 
Körpers die Feuchtigkeit voy 
dem Tlieile, welcher bey dem- 
felben leider, Durch die Nie- 
ren umd Blafe aber ıehmen, 
vermöge der Nachiaflung „ dıe 
Feuchtigkeiten den Ausilufs; 
welcher Durehzug ebentalis 
bey den Waßlerfücht:gen, wenit 
die Krankheit lieh zur Beile- 
rung neigt,’ (tatı hat. Nicht 
aber die Erleichterung der 
DBurde altein, fondern die aus 
üem Grunde gehobene 'Urfa- 
cheiftgwr. Doch ift der.Durft 
bey dieiem (dem Diabetes) 
heftiger; denn die abflie- 
senden Feuchtigkeiten dörren 
den Mörper aus, Die Heilart, 
woduren das Zertlielsen oder 
die Auilöfung der Theile ge- 
benme wırd, it die nämliche 
als iu der Walerfwehr. WVi- 
der den Durit aber mülen 
fehr wırkiame Miuel ange- 
wendet werden; demı es über- 
trifft diefer in feiner Art alle 
Schmerzen; und wenn fie et- 
was trinken: fo erfolge leiz 
zum Urinlaffen. Nebit dem 
aber, dafs diefer Siefse, later 
er zugleich Theile des Nöor- 
pers auf, welche er mit fort- 
fchleppt- Es muflen aifo Arz- 
neyen, welche keinen Durft 
erwecken, angewender wer 
den, da diefer ohnehin heftig, 
und die Kranken im Trinken 
unerfättlich find. Den, lo 
viel man ılhnen auch zu irim- 
kei giebt, wird der Durlt duch 
nicht gelöfche. Veberhaupraber 
mufs man dem Magen, als der 
Urquelle des Duriles, zu IHiti- 
fe kommmen. Nachdem du nun 
mir der Ibiera purgirt halt: fo 
gebräuche dich der mit Nam 
sen, Maitix, Daueln und un- 
reifen Quitten gemachter Ue- 
berfchlage. Es ıll zwar auch 
der Safı von letzıern mit Nar- 
den- und Rolenöl zu Bahun- 

gen 
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gen fehr gut, und mit dem 
Fleifche derfeiben Miftix und 
Datteln werden auch Umfchlä- 
ge gemacht. Auch ill es zu 
Bähungen und Umfchlägen gut, 
wenn man diefelben fowohl, 
als die Säfte der acaria und 
hupoeiflis mit unter eine aus 
Po achs und Nardusöl gemach- 
. ten Salbe milcht. 


ae Pe WM rourter wilis 
ayadi, n 0 xudai drang Te 


i 
xu Ureweridis, ir Tr mes 


Tiykius nal das Ta imırÄsoue- 


Hier hätte der Acacienfaft eine Erläuterung ver- 
dient; es it der zufaınınenziehende Extractivitoff aus 
der Mimofa nilotica und Senegal. In der Erklärung 
der Nahrungs- und Arzneymirtel der Alten, die der 
Vf. hauptfächlich in den Anmerkungen beygebracht 
hat, jlt er nicht immer glücklich. $u wird das g4- 
yum nicht genau erkläret; es beftand aus den Einge- 
weiden der Makrele (Scomber Jcomber) das Seebrach- 
fens (Sparus fmaris) und des Herings, die mit Salz 
einreınacht wurden. Das orgausiov der Alten ift 
dem Vf. zweydeutig, weil ‚er es blofs. auf Gypfo- 

hila Struthium bezog. Rec. it wahrfcheinlich,, dafs 
ch Imperatoria Oftruthium fo hiefs. Die Beiner- 
kungen des Vis. über die Kurinethode des Aretäus 
find von geringer Bedeutung, 


u, b. Korn: Alphonfe le Roy Lehre von 

Ben Biurfäffen aa Wa ger Schwangerjchaft, bey 
und nach der Entbindung. Herausgegeben von 
dem Bürger Lobjein, adjungirtem Hebarzt 
bevm Civilhofpiral zu Strasburg u. f. .w. Aus 
dein Franzöfifchem überferzt von D. A. Zadig, 
susübendem Arzte in Breslau. 1802. 65 5. gr. $- 


(6 gr.) 
) Lrırzıc, in d. Schäfer. Buchh.: Alphons ie 
0 Rays, Profeffors der Geburtshülfe u. f. w. Vor- 


lefungen über die Gebärmutterblutflüffe während 
der S.hwangerfchaft, bey und nach der Nieder- 
kunft, ber die Mifsfälle und über die Biutfläffe 
überhaupt. Aus dem Franzöfifchem überlerzt 
und mit einigen Anmerkungen verfehen, von 

, Claudius Renard,  Arzte in Maynz. 1802. 
216 5. g. ohne Vorrede. (18.gr.) 

Von den gegenwärtig in Paris lebenden Geburts- 
helfern ift fe Roy unitreitig einer der geichickte- 
ften ; feine Schritten haben einen un fo} bedeuten- 
deren praktifchen Werth, je weiter lie fich von der 
diefem Geburtshelfer eig@nen Streit - und literari- 
fchen Selbfifucht entfernen. Die bier angezeigte 
Schrift gehört zu den darchdachteften und nützlich- 
ften Arbeiten des Vfs., und eignete lich aus diefer 
Urfache ganz befonders zu einer Uebertragung in die 
deutfche Sprache. Von den beiden Ueberfetzungen 
ift unftreitig Nro. 1. die gelungenite. Man wird es 
in jedem Perioden derfelben fehr deutlich gewahr, 


dafs Hr. Z. beiderSprachen vollkommen mächtig, und 
in den Geilt des Originals eingedrungen it. Zwar 
treu, aber weniger fliefsend, ift Nro. 2. überfetzt. 
Man ftöfst zuweilen auf äufserft fonderbare Wortfü- 
gungen, und im Ganzen herrfcht eine unangeneh- 
me Härte des Vortrags. Dafür aber ift die Ueberfer- 
zung nach einem vollkommenerem Originale verfer- 
tigt, wie fich fchon aus der Vergleichung der Bogen- 
zahl ergiebt. Denn die Lehre von den Mifsfällen, 
den Blutflüffen überhaupt, und den dagegen ange- 
wandten, und anzuwendenden Mitteln fehlt in Nro, 
r. ganz, Jedöch ift Hr. Z. zu entfchuldigen, da der- 
felbe vermutblich nach dem Originale überfetzt bat, 
welehes Rec. befitzt, und in welchem oben ange- 
merkte Abichnitte ganz fehlen, 


SCHÖNE KUNSTE. 


Berrın, iın literar. Magazin: Der fpanifche Aben- 
theurer, feine Streiche und feine Vermählung. Eine 
kumiiche Gelfchichte, Ohne Jahrzahl. (1802) 235 
$. 8. (ı Rıhl,) 

Rec. ift nicht iım Stande das mittelmäfsige, fpanifch- 
franzöfifche Original zu beftiminen, das bey diefem 
unbedeutendem Producte zum Grunde gelegt worden 
it. Er begnügt fich die Lefer zu verlichern, dafs fie 
hier in zwölf Kapiteln, nichts als eine Reihe alltägli- 
cher Begebenheiten finden werden, die obendrein 
ziemlich fchlecht dorgeftellt find. Noch wimmelt das 
Ganze von Incorrectheiten, z.B. 8.25, „Das W’olken- 
waffer hängt zum Herabfallen. $. 177. Dem Zunker 
flieg eine glüähende Feuerhitze in die Wangen. 8. 253. 
Ambrojio firich fich die Hitze aus dem Gejichte u. f. w. 
Die Verlagshandlang fcheint lich felbit fehr wenig von 
diefem Producte, verfprochen zu baben, denn tie bat 
es auf L.öichpapier gedruckt. 


Rounesure u. Leiırzıs, b.Schumann; Das Leben 
eines leonifchen Bettlers, von ibm felbft befchrie- 
ben. Zum eriteninale aus dem fpanifchen Origi* 


nale überferzt, und mit Anmerkungen verfehen- 


von C. A.v. Soden. 1802. I Th. 2045. U Th. 
248 S. 12. 

Eine freye Bearbeitung der Vida de Lazaro de Tor- 
mer, p. Don Diego Hurtado de Mendoza, was aber 
der Veberf. verichwiegen, jafegar, wie es fcheiner, 
durch die eigenmächtige ‚ Umtaufchung feines Helden 
in Pedro, zu verheimlichen gefucht hat. Uebrigens 
ift feine Arbeit gar nicht übel gerathen, und er ver- 
dient im Allgemeinen wirklich Aufimunterung. Wer 
ein paar Stunden verlachen will, der greife nach die: 
fen Abentheuern des pülligen Lazarillo, denen es 
Bu nicht an Salze und ächt komifchen Situationen 

ehlt. " 


————_EE ME reger, 
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PHILOSOPHIE. 


Baresraw, b. Korn: Die Ethik des Arifloteles über- 
fetzt und erläutert von Chrifian Garve. Erfler 
Band, enthaltend die zwey erften Bücher der 
Ethik, nebft einer zur Einleitung dienenden Ab- 
handlung über die verfchiedenen Principe der Sit- 
tenlehre von Äriftoteles bis auf unfere Zeiten. 1798. 
XVI. u.6568. Zweyter Band, Entboltend die 
acht übrigen Bücher der Ethik. 1801. 655 $. 8. 
(3 Rıhlr. 8 gr.) 


DI:« Ueberfetzung, ein Seitenftück zu der trefii- 
chen Uebertragung der Abhandlungen des Cice- 
zo über die Pflichten, batte der Vf., laut der Vorrede: 
zum erften Bande, 1798 fchon völlig bis auf die An- 
mnerkungen von dem dritten Buche an ausgearbeitet; 
aber feine körperlichen Leiden waren fchon damals fo 
ftark und drückend, dafs er zweifelte, ob er den 
zweyten Band felbft herausgeben werde— eine Ahn- 
dung , die leider nur zu bald in Erfüllung gegangen 
ift. Die Bekanntmachung des zweyten Bandes beforg- 
ten die Freunde des Verftorbenen, Manfo und Schnei- 
der, ohne deren freundichaftliche Hüllleißung, wie' 
Garve in der Vorrede zuın erften Baude dankbarlich 
rühmt, die Ueberfetzung der ariltotelifchen Ethik über- 
haupt ihm nicht möglich gewefen wäre. Indeflen fin- 
det man nicht nür keine Klage, felbft in der Vorre-' 
de nicht, wonit Garve's Zartgefühl feine Lefer ver- 
fchonte, fondern auch nicht einmal in dem Werke 
bedeutende Spuren von den Leiden, unter deren Laft 
nur wenige noch die Energiedes Geiltes fo ungeftört zu’ 
erhalten vermögend feyı möchten; wie in den frühern 
Werken offenbaret fich auch hier ein ruhiger, heite-- 
rer Geift, der zwar nicht in die Tiefen des Denkens 
binabfteigt, fondern fich in einer gewiffen mittleren‘ 
Spbäre hält, aber in diefer auch über den Vorrath fei- 
ner Ideen ınit Freyheit fchaltet; diefelbe Auffaffung 
nicht gemeiner Anlichten und Verhältniffe eines Ge- 
genttandes, diefelbe Klarheit der Gedanken, und der- 
felbe dem Geifteszuitande entfprechende reine und ru- 
hige Ausdruck, { 
Da diefes Werk aus zwey Theilen befteht, aus 

der Ueberfetzung und der Einleitung, welche eine 
Darftellung und Prüfung der verfchiedenen Moralpria- 
cipe enthält, und auch befunders als für fich beitehen- 
des Werk gedruckt ift, fo zerfallt unfere Anzeige von 
felbft in zwey Abfchnitre. Wir wollen zuerft ven der 
Ueberferzung Kechenichaft ablegen. i 
Ariftoteles Ethik ilt erit vor einigen Jahren (r79r) 
zum eritenmal von iin Penifch ins Deutfche nicht ganz 

A. L. Zi 1803. Vierter Band. ” 


glücklich überfetzt worden; denn fo fehr er fich be- 
ftrebte, felbft die Manier des Originals nachzubäHl- 
den, erreichte er doch nicht einmal den Sinn, und 
gieng zuweilen etwas willkürlich mit deın Texte urn. 
($. A. L. Z. 1792. Nr.207.). Eine Veberfetzung die- 
fes Werkes war daher immer noch keine überflüfsipe 
Arbeit, und Garve unterzog fich derfelben nach wohl 
überlegtenRegeln. „Man hat fich, fagt er in der Vor- 
rede S.V. darüber, viel über die Regeln einer guten 
Ueberfetzung geflritten. Ich glaube, dafs Verftänd- 
lichkeit die erfte Tugend eines Ueberfetzers fey ; dafs 
die Kürze ihr nachftehen müffe; und dafs die Ueber- 
eintimmung mit der Manier des Autors nur ein Ne- 
benzweck fey, der nie vollkommen erfüllt werden 
kann, und oft höhern Zwecken fchadet.* Man wird 
diefem Urtheile ohne Bedenken beytreten, wenn man 
Räckficht darauf nimınt, dafs ein wiflenfchaftliches 
Werk, welches oft gar zu kurz und gedrängt gefchrieben 
ilt, zu überferzen war, und mit der Veritändlichkeit 
die nörhige Sorgfalt für Treue verbindet, was fich 
aber von felbit verfteht. Da fich alfo Garve Verftänd- 
lichkeit mit Recht zum eriten Gefetze gemacht hatte, 
fo war es unvermeidlich, dafs die Ueberfetzung zu- 
mal da, wo Ariftoteles durch ein paar Worte oder 
durch ein blofses Verbindungswort ganze Sätze an- 
deuter, parapbrafrend werden mufste. $o nötbig 
aber diefes Verfahren ift, fo leicht kann es zu Will- 
kürlichkeiten verleiten, dafs ınan entweder am un- 
rechten Orte etwas Erläuterndes, »der gar fremde 
Ideen einfchaltet. Der Vf. entfchu Jiget fich, wenn 
er etwa auf die eine oder andere Art gefehlt haben 
follte , indeın er fagt, der des Griechifchen unkundi- 
ge Lefer werde ihm gewifs eher verzeihen, wenn er 
eine Idee von ihm erhalte, die er dem Ariftoteles zu- 
fchreibe, als wenn er überhaupt gar keine deutliche 
Idee aus einer Stelle herauszubringen wiffe. Dasletz- 
te if freylich in einer Veberfetzung von Garre nicht 
zu befürchten; indeffen wünfchten wir doch auch 
nicht, dafs das erfte ihm begegnet wäre, wie es wirk- 
lich gefchehen ilt. Es ift doch eine kleine Untreue, 
die an dem Lefer begangen wird, wenn er eine Idee 
des Ueberlerzers anltart einer des Vfs, erhält, und die 
Ueberfetzung der. ariftotelifchen Ethik würde nicht 
nur in Vergleich mit der von Jenifch, fondern auch an 
fich, mit Rückficht auf den Hauptzweck .der Ver- 
ftändlichkeit, ganz vortrefllich feyn, wenn fie treuer 
wäre, nicht freınde Gedanken denen des Arißoteles un- 
terfchöbe,, und weniger willkürlich imEinfchalten und 
Weglaflen wäre. Wir müflen diefes beweifen, und 
wählen dazu das dreyzehnte Kapitel des erften Buches, 
ae gerade nicht zu dem fchwierigiten gehörer. 

In 
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In diefem Kapitel redet Ariftoteles von dem Verbält- 
nifs der Glückfeligkeit und der Tugend zur Staats- 
wiffenfchaft. Der wahre Staatsmann habe ınit der Tu- 
gend am meiften zu thun, indeın fein vorzüglicher 
Gegenftand fey, die Bürger gut und gehorfam gegen 
die Gefetze zu machen. „Diefs haben die Cretenli- 


fchen una Spartanifchen Gefetzgeber, und alle, wel- 


che diefen an politifcher Weisheit nahe gekommen 
find, bewiefen. Sie haben nicht blofs die Handlun- 
gen ihrer Bürger einzufchränken, fondern ihren Cha- 
rakter zu bilden gefucht.* (Das letzte ift ein Zufatz des 
Ueberferzers, der unnöthig Scheint, indem er mit 
andern Worten nichts weiter enthält, als was Arifto- 
teles kurz vorher felbft gefagt hatte. Dagegen iltder 
ummittelbar folgende Satz: zi ö& rs molırunjs &gıv 
y areııs kury, öfdov, Erı yeroır! Ay ı Qiryaıs war 
ee 2 ehe ol . du zur eh Einfichtin 
Ariftoteies Gefichtspunkt bey Abfaflung feiner Ethik 
nicht überfläfhg it, unüberferzt geblieben.) — „Der 
Staatsınann mufs alfo über die Natur des Geiltes Un- 
terfuchungen anitellen. Aber er mufs diefelben im- 
mer in Beziehung auf feinen Zweck anftellen, und fie 
nicht weiter treiben, als diefer erfodert. Zu weitge- 
triebene und zu fubtile Speculationen würden ihn von 
feinem eigentlichen Gefchäfte entfernen.‘ (Ariitote- 
les mecht von dem Staatsmann auf fich als Sittenleh- 
rer die Anwendung. Diefe Beziehung ilt alle ganz 
unrecht gefafst. Der letzte Satz entbälr ungefähr den 
Gedanken : eine erfchöpfende Unterfuchung über die 
menfchliche Natur würde uns vielleicht eine gröfsere 
Arbeit auferlegen, »ls unfer gegenwärtiger Zweck er- 
fodert, — rö yao &mi wAeioh eZanpıßzv, Epymwöszspov 
lang Isı rüy mpoxsipivov.) — Im Schlafe hören alle die 
Handiungen der Seele auf, in’ welchen fich ibr mora- 
lifcher Charakter offenbaret: diefs Einzige vielleicht 
ausgenominen, dafs, wenn in Schlafe gewilfe Ein- 
drücke der Sinne bis zur Seele gelangen, und Bilder 
und Erinnerungen in der Iınägination rege machen, 
diefe Traumideen bey dem Tugendhaften von denen 
des Lafterhaften unterfchieden (follte heifsen, von 
befferer Art) find. — Dann ift es unverkennbar, dafs 
auf der*’einen Seite etwas in uns ift, welches Ver- 
nunft heifst, das uns zu dem, was wahrhaft gut und 
Pflicht ift, antreibt. Zugleich aber etwas, das die- 
fen vernünftigen Vorftellungen widerftrebt, und uns 
in einer gerade entgegengeferzten Richtung in Bewe- 
gung fetzt. Gerade fo wie gelähmte oder kraınpfhaf- 
te Glieder unfers Körpers , indem wir fie nach der 
rechten Seite bewegen wollen, von felbft und wider 
unfern Willen fich auf die linke bewegen. In Ablicht 
der Seele geht etwas ähnliches vor. Die Unenthalt- 
famen thun das Gegentheil von dem, was fie fich auf 
das feftefte vorgefetzt haben. Nur wie alles,» fo ift 
auch diefes im Körper fichtbarer. Hier fehen wir deut- 
licher die dem Willen und der Bewegung des ganzen 
Körpers entgegengefetzte Bewegung des einen Glie- 
des: in der Seele werden wir diefes Widerftreben des 
einen Theils gegen die übrigen weniger gewahr. (Hier 


it der Unterfchied, den Ariftoreles fich dachte, nicht - 


richtig angegeben: AAN iv ruis_owmacı MeV Öpüney 
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vo wapalsoöusvov, mi rüis Ss #y öpüuev). Doch 
diefes find ae kleine re uns dx Sei la Glück 
konnen folche, welche wirklich einen fremden Sinn 
en nur felten vor. Wir führen von den 
letzten Zwey Beyfpiele an, die uns aufgeftofsen find. 
1.B. K.6. (bey Garve 4. S.443.) „Die Theorie der 
Pythagoräer hät mehr Scheinbares; wenn fie fagen, 
dafs das Eine, das abfulute Gut, in der Zufaumen- 
ordnung und Verbindung aller Arten von Gütern, be- 
ehe. — rı9ävrss iv 7) Tüv ayadüv ausoryia To Ev, 
diefes heifst, fe fetzen das Eine auf die Reihe von 
Begriffen, welche alles was gut ilt begreifi. Ariftoge- 
les zielet auf die bekannte Dichoromie der Pyıbago- 
räer, wo fie alle Objecte unter zwey Stamıubegriffe, 
das Beftimmte und Unbeflimmte, oder Einheit und 
Vielheit brachten; unter-den Stammbezriff der Ein- 
heit ordneten fie nun auch das Gute, wie ınan aus 
Ariftoteles Metaphylik I. K. 5. deutlicher fehen kann. 
— 5.458. heilst es von der Selbfigenügfamkeit der 
Glückfeligkeit: „Wenn ferner die Glückleligkeit das 
Wünfchenswäürdigfte feyn foll: fo mufs fie nicht aus 
der Zufammenzählung vieler Güter entitehen, fon- 
dern etwas ganzes und einfaches feyn. Denn beftün- 
de lie in einer Summe und Zufswimenferzung einer 
beltimmten Anzahl Güter, fo würde das kleinfic zu 
diefer Summe hinzuksınmende Gut das Ganze fchätz- 
barer wachen. Dieles kunnte alfo nicht das höchite 
Gut gewelen feyn.' Auf die Frage, ob die Glückfe- 
ligkeit etwas Einfaches fey, läfst fich Ariftoteles hier 
gar nicht ein, Sondern fagt nur fo viel: die Glückfe- 
ligkeit ift das feibfigenugfame und das vorzüglichere 
Gut; fie it auch ohne Verbindung mit andern Gütern 
das wünfchenswerthefte Gut; wird fie aber mit an- 
dern Gütern in Verbindung gebracht, fo ift offenbar, 
dafs auch das kleinfte Gut mit Glückfeligkeit, allen 
andern vorzuziehen it. Dafs dieles Ariitoteles Ge- 
danke ift, erheilet aus dem Grunde, den er hinzu- 
fetzt: das gröfsere Gut mus immer vorgezogen wer- 
den.— Solche Abweichungen von dem Sinn des Ori- 
ginals koınınen, wie gefagt, felten, und in demzwey- 
ten Bande falt gar nicht vor, es fey nun, dals der 
Ueberfetzer mit dein Ausdruck und der Manier des 
Original. Schriftftellers immer vertrauter, oder dafs er 
von feinen Freunden noch beffer unterflützt wurde, 
Diefe kleinen Flecken abgerechnet, it die Ueberferzung 
in Rückficht auf Verftändlichkeit, auf die Currectheit 
und Feinheit des Ausdrucks, auf die freye ungehin- 
derte Haltung des Ganzen vortreflich und muferhaft 
gearbeiter. 

Den zwey erften Büchern hat Garve erläuternde 
Anmerkungen beygefügt, worin er theils Ariftoteles 
Grundfätze der Moral deutlicher entwickelt, theils das 
Eigenthüwliche feines Ideenganges beleuchtet, auf ıuan- 
che feine Bemerkung aufmerkfam macht, manche 
Hauptfätze prüft und beurtheiler, das Schwankende 
feines Grundfatzes bemerklich macht, und mehrere 
feine Beinerkungen über die Verfchiedenheit der grie- 
chifchen und deutfchen Sprache in der Bezeichnung 
verfchiedener Begriffe beybringt, Als Erläuterungen 
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dies Einzelnen find fie lehrreich und .intereflant wie 
alles, was von Garve komuıt; fie verdeutlichen, be- 
zweifeln und berichtigen viele Stellen der ariftoteli- 
fchen Ethik. Wir erwähnen hier nur zum Beweile 
die gehaltvollen Bemerkungen über das, was Plato 
und Ariftoteles fich unter Suyos dachten $. 572., über 
die Angewöhnung in moralifcher Hinlicht 5.546. und 
579. die lehrreichen Erläuterungen über die voın Ari- 
Stoteles angeführten Tugenden, und die Verlchieden- 
heit der deutfchen und griechilchen Sprache in Be- 
zeichnung derfelben $. 629. ff. IneinerRücklicht thun 
fie indeflen nicht Genüge, nämlich in der Entwicke- 
lung und Würdigung des ariltotelifchen MoralfyReins, 
Da fie felbit «lem Ideengange des Ariltoteles folgen, 
und diefer, wie auch Garve felbft erinnert, nicht ganz 
Syftematifch ilt: fo klaren fie die innere Verbindung 
und Verkettung des Syiteınes, feine Eigenthümlich- 
keiten, Fehler und Inconfequenzen nicht genugfam 
anf; manche Mänzel werden aufgedeckt, aber nicht 
aus ihrem Grunde erklärt. Denn theils dringt Gar- 
ve lelbft nicht tief genu;r ein; theils wurde er felbit 
durch feine eirenen Grundfärze, welche er, fo fitt- 
lich auch fein Handeln war, nicht zur völligen Deut- 
lichkeit entwickelt harte, gehindert, weiter zu for- 
fchen, oder die moralifchen Grundfätze [chärf zu 
beurtbeilen. Wer, wie Garve $. 496. behauptet, dafs 
des moralifche Gefühl, welches uns an guten Hand- 
lungen Vergnügen finden lälst, nicht blofs erft eine 
Folge der ausgeübten Pflicht, fondern ein Erkennt- 
nifsgrund ihrer (Güte und der erite Antrieb zu ihrer 
Ausübung fey, wird nicht leicht im Stande feyn, das 
arifotelifche Syfteın auf den Grund zu durchfchauen,' 
feinen Entftehungszrund und Werth richtig zu .beur- 
theilen, da es zwey unvereinbare Beitandiheile, Sitt- 
lichkeit und Glückfeligkeit, vermenget. Daher findet 
es Garve $.325. ouffellend, dafs Arifoteles die Glück- 
feligkeit in die Ausübung der Tugend fetzt, und die 
Tugenden unter die lobenswürdigen Dinge zählt, die 
Glückfeligkeit aber davon ausfchliefst, aber er weils 
den Grund davon nicht anzugeben. 
fchen Grundbegriffe von der Tugend fucht er $. 609. 
gegen Kants Beuriheilung zu retten,; aber er. läfst fich 
aufden Hauptgrund, rafs Tugend und Lafter nur durch 
entgerengeletzte- Maximen zu erklären find, "nicht 
ein, fo fehr er auch fonft z. B. $. 547. anerkennt, 
dafs Turend in gewiffen Gelinnungen, oder in dem 
guten Willen beiteht. 


In dem zweyten Bande kommt nur Selten eine 
Anmerkung des Ueberfetzers vor; dagegen haben die 
Herausgeber bier und da eine Note thbeils zur Erläu- 
terung oder Rechtfertigung der 'ÜUeberfetzung , theils 
kritifche hinzugefügt. So findet man $. 24. über die 
Stelle III.-K. 3. 7 vegı rjs drapergs naı rs mAsupäs, 
örı Aguppergn eine gute Conjectur, dafs man wenı$do- 

äs oder re64Qrgsias lefen müfle, alfo von deuı Ver- 
haktniffe des Durchmelffers zur Peripherie die Rede 
fey. X, 4. Wirft Ariftoteles die Frage auf, waruın 
der Menfch nicht immer Vergnügen eınpfinder, und 
giebt zur Antwort 5 Orı xapıya. Garve überletzt: ich 
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antworte: weil er fich nicht immer in einem vollkom- 
men gefunden Zuftande befindet. ° Die Herausgeber 
bemerken dabey, dafs man die Worte 7 örı zauve 
entweder mit Lambin fragweile, oder 5 wie das latei- 
nifche vei in der Bedeutung sufirderf, anderer Ur- 
Sachen für jetzt nicht zu gedenken, nehmen müffe. 
Wir wundern uns aber, dafs weder Garve, noch die 
Herausgeber darauf gefallen find, zayvsv anders zu 
erklären, nicht für krank feyn, fondern für erfchlaffen, 
abgelpaunt feyn. 


(Der Befchlufs folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzıs, b. Fleifcher d. j.: A felect Collection 4 
the Neweft and Befl Profaic and Poetical Engli 
Works. Nr. ıft. The Farmer's Boy; aRural Poem; 
by Robert Bloomfield. 1801. XL. u. 1128. $. 


Es muls für diefe Sammlung der meueften und be- 
ften profaifchen und pnetifchen Werke der Englän- 
der eine vortheilbafte Erwartung erregen, dals man 
beyın Anfange derfelben eine fo glückliche Wahl traf. 
Das in diefer erfien Numer gelisferte Gedicht hat in 
England, fowoltl.gvegen feines Vfs., als durch vor- 
züglichen inmern Werth fehr grofse Senfation erregt, 
und it in kwezer Zeit fchon ınehrmals gedruckt wor- 
den. Dar Vf. it ein Damenichufter in London, der, 
ohne alle gelehrte Erziehung , in einer Werkftätte, wo 
er mit fechs bis fieben Zunftgenoffen umgeben war, 
und während feiner Arbeit, diefs fchöne ländliche Ge- 
dicht verfertigte, und einen grofsen Theil deffel- 
ben, ohne die Verfe niederzufchreiben, nicht nur im 
Gedächtniffe behielt, fondern auch verbeflerte. Der 
englifche Herausgeber, Capel Loft, ertheilt in ei- 
ner, auch hier abgedruckten, Vorrede umftändliche 
Nachricht von dem Vf. und’von der Entftehung die. 
fes Gedichts; und in einem Anhange findet man ei- 
ne Kritik darüber, die gröfstentheils aus Dr. Drake's 
Litterary Howrs genommen ift. Das Gedicht felbft 
befteht aus vier Gefängen, welche die Ueberfchriften 
der vier Jahrszeiten haben, weil darin die Befchäfti- 
gungen eines Dienftknechts bey einem Pächter (a 
Farmer's Boy) in jeder derfelben befchrieben werden. 
Bioomfield war felbfi eine Zeitlang in diefer Lage; 
und fie verhalf ihm fowohl zur öftern Anficht der 
ländlichen Natur, als zur nähern Kenntnifs landwirth- 
licher Gefchäfte, und in Nebenftunden zur Bekannt- 
fchaft mit einigen Dichtern, befonders mit Milton 
und Thomfon, welchen letztern er vorzüglich lieb ge- 
wann. Auf den erften Anblick könnte ınan hier da- 
her eine Nachbildung der Jahrszeiten diefes Dichters 
erwarten ; das ift aber durchaus nicht der Fall. Viel- 
mehr hat die ganze Anlage und Ausführung diefes 
Gedichts fehr viel Originalität, und wenn gleich der 
gröfste Theil deffelben Befchreibung ift, fo Wühert es 
fich doch mehr dem Iryllencharakter. Auch läfst fich 
der Vf. nicht, wie Thomfon, auf alle Erfcheinunger 
der verfchiedenen Jahrszeiren ein, fondern hält lich 
mehr an die darin vorfallenden Befchäftigungen des 

Land- 


Landmanns, ohne jedoch die Anfichten und Reize der 
ländlichen Natur .zu überfehen. Das Ganze ift ımitei- 
ner edeln Simplicität durchgeführt, und verräth fo 
viel reines Gefühl als wahres Dichtertalent. Bewun- 
dernswerth ift auch bey folch eineın Schüler der Na- 
tur die Schönheit des Versbaues, in der ibn wenig 
Kunftjünger unter den englifchen Dichtern übertreffen. 
In jeder Hinficht wird der Lefer den Vf. liebgewin- 
nen, und überall Spuren des Charakters in dein Dich- 
ter felbt wahrnehmen, den er von feinen Farmer's 
Boy gleich Anfangs zeichnet: 


— — — meek, fatherlefs and pour; =» 
Labour hir portion, but he felt ne more; 
No ftripes, no tyranny his fieps purfu'd; 

His life was conflant, cheerful fervitude. 
Strange to the world, he wore a bafhful look, 
The fields his fiudy, Nature was his book; 
And, as revolving Seafons chang'd the [cene 
Form heat to cold, tempefluons to farene, 
Though er'ry change fill varied his employ, 
Yet sach new duty browght its fhare of joy. 


Parıs, b. Petit d. j.: La Corbeillg de Flore, ow.le 
Chanfonnier des Dames. An XI. (1803.) 196 5. 12. 


Einer von den vielen poetifchen Alınanachen, die 
in Frankreich, wie in Deutfchland , mit jedem Jahre 
zahlreicher werden. Das: Inepem me copia fecit, läfst 
fich aber dort fo gut, als hier , auf diefe Bluinenlefen 
anwenden. Und obgleich die gegenwärtige zu den 
beffern gehört, fo mufs doch Flora von ihrer feinern 
Wahl ziemlich nachgelaffen baben, wenn fie folch 
ein Gemifch von edeln und unedeln Blumen der Ehre 
gleich würdig halten konnte, ihr Körbchen zu füllen, 
Die Gedichte find fäinmtlich von der leichtern und 
tändelnden Gattung ; marichen fehlt es nicht an Witz 
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und gefälliger Anmuth ; aber. felbft diefe find nicht 
durchaus von muthwilligen Anfpielungen und Zwey- 
deutigkeiten frey, die in andern durch keine Reize 
der Einkleidung vergütet werden. Unter den genann- 
ten Verfaffern zeichnen fich Antignac, Barouillet, Flo- 


.rian, Armand Gouffe, Legouve, Mad. Montenelos, 


Petit, Piis und Servidre durch ihre Beyfteuer ann vor- 
theithafteften aus. Von. dem letztern ift folgendes 
Coupler auf ein gekauftes Reiımregifter : 


O toi qui var Ötre mon guide 
Dans les fentiers de [P’Helicon, 
Qui rendra pour moi moins aride 
La route ds facre vallen: 

Tu ferais un livre [nblime, 
Si tw powvais, cher compagnon, 
Lorsque je chercherai la rime, 
Me faire trouver la raifen. 


Leıirzic, b. Leo: Lections - Blätter von Blumen und 
Früchten für Damen, wie auch unter dem Tirel: 
Feuilles de Legous de Fleurs et de Fruits pour les 
Dames, in— — Blättern doppelt abgedruckt, die 
Hälfte derfelben if illuminirt. 1802. ohne Text, 
4 .(6 Rthir.) 


Sowobl Hr. Arnhold, welcher die Zeichnungen zu 
diefen Blättern geliefert, als Hr. Capieux, der fie gefto- 
chen, verdienen das Lob, dafs ihre Arbeit durchaus 
treu und reinlich it; nur hätten wir gewünfcht, da 
das Werk zum Unterricht im Blumenzeichnen dienen 
foll, es möchte alles in einer gröfsern Manier behan- 
delt feyn. Auf dem Titel wird nicht beinerkt, aus 
wie vielen Blättern das Ganze beftehen foll, in dem 
unvollftändigen Exemplar, welches Rec. vor fich bar, 
it die letzte Kupfertafel mit Nr. 37. bezeichnet. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Kırnenscaunirten. Krlanpen, ind. Bibelanft.: Derklein- 
Katechismus für die Kleinen zur Anregung fittlich -religiö- 

er Gefühle. Für Kinder von etwa 5 bis 7 Jahren. Zur Vor- 
bereitung auf jeden andern Katechismus, VonD. Georg Frie- 
drich Seiler. 1803..685. 8. (i}gr.) Kurze, in einem fafsli- 
chen Tone abgefafsıe, Gefpräche über Gott, menfchliche See- 
le, über einige Grundlehren des Vernunftrechts und der Sitt- 
lichkeir, etc. ingleichen die 10Gebote, ihrem Geifte nach aus- 
edrückt, mit eingewebren Denkverfen begleitet, machen den 
uhalt diefes Büchelchens aus, über defen Zweck lich Hr. S. 
in einem befoudern Auffatze: An Aeltern und Lehrer einige 
Torte von der Pflicht und der rechten Art der fruhen Beik 
gionsunterrichts der Kleinen näher erklärt hat. Eine (yftemati- 
fche Stellung der hier vorkommendeu Materien war der Natur 


der Sache nach nicht zu fodern. Aber, da der Vf. folhft $, 
47. behauptet, dafs die Lehre von einigen göttlichen Tieen- 
fchaften den Kindern nicht eher deutlich erklärt und recht 
nützlich gemacht werden könne, als bis fie die Reckrs- und 
Tugendlehre foweit gelernt haben, als es für ihre Jahre nö- 
thig ift: fo wundern wir uns, dafs Hr. $. in diefem Buche die 
Kleinen eher von Gort belehrt, bevor er ihnen die vorauszufchi- 
ckenden Kechts- und Pflichtkesmtniffe mitgerheilc har. Auch 
von Jefus lafst er fie 5.60. mehr willen, als ihnen , nach un= 
ferer Meynung, in dem angegebenen Alter zu willen nöchig 
it. Diefs abgerechnet, wird diefe Anleitung Mitern, die 
fich mit ihren Kleinen, — follten fie auch einige Jahre alter 
feyn, ais die Kinder auf dem Titel diefes Buchs, — unterhal- 
ten weilen, gute Dienfte leilten, 
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Sonnabends, den ı5. October 1803. 
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PHILOSOPHIE. 


Barsıav, b. Korn: Die Ethik des Arifloteles, über- 
fetzt und erläutert von Chriflian Garve etc. 


(Befchlufs der im verigen Stück abgebrochenen Recenfior.) 


V V ir haben nun noch von der zur Einleitung die- 
nenden Abhandlung zu reden. Urfprünglich 
war fie zu einem Excurs zu dem zweyten Buche be- 
Stimmt; da fie aber zu weitläuftig wurde, indem der 
Vf. nicht nur das ariftotelifche Moralprincip beur- 
theilte, und. mit dem Platonifchen verglich, fondern 
auch Betrachtungen über andere Principe hinzufügte: 
fo wurde fie fchicklicher vor die Ueberferzung ge- 
fetzt. Seine Abficht war, durch die Vergleichungen 
der verfchiedenen Moralprincipien, welche diefe 
Ueberlicht darbietet, die Lefung der ariftotelifchen 
Ythik fruchtbarer zu machen, Diefer Zweck ift voll- 
kommen erreicht. Eine Ueberlicht der üttlichen Grund- 
färze, welche denkende Männer aufgeftellt haben, 
von einem Denker, wie Garve, der in der edeliten 
Bedeutung des Wortes Philofopk war, kann nicht 
anders als lebrreich und intereflant feyn, auch wenn’ 
ınan nicht immer mit feinen Urtheilen einftimınen 
kann; und wenn man auf der einen Seite bedauert, 
dafs er, wie es fcheint, weniger Talent harte, das 
Gegebene zu analyfiren und die Bedingungen deffel- 
ben zu erforfchen, als es als Gegeben ven allen $ei- 
ten zu betrachten: fo wird man auf der andern Seite 
durch die Anfichten, Beobachtungen und Reflexionen 
eines fo ruhigen, die Wahrheit liebenden, mit der 
Welt und dem menfchlichen Leben fo vertrauten, fo 
fein und harınonifch fühlenden und denkenden Man- 
nes entfchädiger. Führt er auch nicht iınmer auf die 
letzten Principien zurück: fo lernt man doch die Mo- 
ralprincipien an ‚lich, und in ihren mannichfaltigen 
Beziehungen auf das wirkliche Leben auf eine interef- 
fante Weife kennen. 

Zuerft beurtheilt der Vf. das ariftotelifche Prin- 
cip, nach welchem das Welen der Tugend darin zu 
fetzen ift, die Mitte zwifchen zwey fehlerhaften Ex- 
treımen zu halten. Ohne auf die höchften Principien 
zurückzugehen, nach welchen, wie Kant gezeigt har, 
diefe Art die Tugend zu erklären, ganz unflatthaft 
it, weil fie die Maxime unbeftimmt läfst, zeigt der 
V£., dafs Jdiefes Princip von allen Pflichten der Mäfsig- 
keit, welche den gröfsten Theil, wenigftens die 
Grundlage der Moral ausmachen, wahr fey, infofern 
es in Abficht der finnlichen Neigüngen ein fehlerhaf- 
tes zu Wenig und zu Viel gebe. Aber dieles be 
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ftimmte Maafs if nach Verfchiedenheit der Men- 
fchen und ihrer individuellen Lagen veränderlich, 
und läfst fich nicht in einen beftimmten Begriff faf- 
fen. Dadurch wird das Princip gewiflermafsen falfch 
und fchwankend; es ift aber auch zu einfeitig, weil 
Mäfsigung nicht die einzige Tugend der Menfchen 
it, weil es Vollkommenbeiten giebt, bey welchen 
kein zu Viel Statt findet. Selbft bey der Tugend der 
Mäfsigung, wobey es feine vornehmfte Anwendung 
finder, ift es nicht fowohl Princip, eine Grundlage 
der menfchlichen Natur, aus welcher als aus einer 
Quelle die Pflichten hergeleitet werden, als vielmehr 
ein Gefichtspunct, unter welcheın fie fich, von einer 
gewilfen Seite betrachtet, faflen laffen. Kurz das 
Princip des Ariftoteles erklärt nicht das Wefen der 
Mäfsigung, leitet nicht die Verpflichtung zu derfel- 
ben aus den Grundeigenfchaften der menfchlichen 
Nätur her. Es, wird dadurch fehlerhaft, dafs es die 
Regel, welche es enthält, auf eine. unvollkommene 
Art und durch eine Metapher ausdrückt. Denn was 
it es anders, 'als eine Metapher, wenn es die Tu- 
gend die Mitte zwifchen zwey Extremen nennt? — 
Plato's Moralprincip. Treffend urtheilt G. von Plato 
$. 3r. Plato war im Grunde mehr als Ariftoteles dazu 


gemacht, die allgemeinen per ar der Moral zu 
r 


unterfuchen. So fubril und abftract die von dem 
letztern abftammenden Scholaftiker geworden find, 
und fo fehr er oft beides in feinen eignen Werken 
ift: fo ift er doch weit beffer beobachtender als fpe- 
ceulativer Philofoph. Plate war zugleich ‚Peer, und 
in der That gehört etwas dichterifcher Geift dazu, 
diefe der blofsen Vernunft undurchdringlichen Tiefen 
der menfchlichen Natur zu durchforfchen, das ver- 
borgene Licht in denfelben aufzufaflen , oder fein eig- 
nes in diefelben zu bringen. &@. itellt nun Plato’s 


"Princip aus deifen Republik auf, und vergleicht es 


mit dem ariftotelifchen. Er ziehet es dem lerz- 
ten an fich und in Anfehung der Befriedigung, 
welche es dem gemeinen Menfchenfinne gewährt, 
vor, gefteht aber, dafs es in Rücklicht auf feine 
Deduction und den Beweis feiner Wahrheit viele 
Mängel habe. Ariftoteles Princip enthält eine Meta- 
pher; das Platonifche it auf eine Allegorie gebaut, 
Sein Hauptfehler befteht aber darin, dals es ein Hy- 
eron proteron begeht; denn von der Gerechtigkeit 

oder Glückfeligkeit eines Gemeinwefens zu urtheilen 
ift nicht eher möglich, als bis man weils, was den 
@inzelnen Menfchen tugendhaft und glücklich machr. 
Nach G. Ueberzeugung kann man jedoch der Tugend 
keine feftere und folidere Grundlage geben, als wenn 
man fie als den vollkommenen Zuiftand und die Ge- 
fund: 


2 
fundheit des Geiftes dorftellt; nichts kann eher die 
Ueberzeugung in dem Menfchen hervorbringen und 
befeftigen, dafs die Togend vermöge ihres Welens 
geeignet fey, feine Glückfeligkeit und feinen letzten 
Zweck auszumachen; fein eignes Moralfyftem fehliefse 
fich an das Platonifche, wie er es veritebe und aus- 
lege, auf das vollkommenfte an. "Freylich mache der 
Punct der Freyheit hier noch eine Schwierigkeit ; 
denn die ganze innere Vollkommenheit des Menfchen 
hänge nicht von ihm und fenten freyen Handlungen 
‚ab; aber diefe Schwierigkeit fey in allen Sylteınen 
vorbanden. — Vorzüglich intereffant jft:die Darltel- 
lung des floifchen Moralprincips, bey welcher der Vf. 
doch mehr der Entwickelung der fpätern Stuiker, als 
deın Sinne des Stifters diefer Schule folgt, welcher 
nicht die Vebereinftimmung mit der Natur, fonderh 
Vebereinftimmung feblechtweg, alfo Einheit und Zu- 
faınmenftiminung der Maxitmnen unter.einander als 
letzten Zweck des Handelns aufftellte; dadurch ift 
unvermerkt das foifche Syftem dem der letzten Aka- 
demiker, namentlich des Äntivchus genähert worden. 
Natürlich mufste dann die Aehnlichkeit des ftoifchen 
und platonifchen Syfteins noch mehr in die Augen 
fallen. Er ferzt den Werth deifelben darin, dafs in 
demfelben die Verbindung der Tugend mit dem Gu- 
ten und ihr Einflufs auf Glückfeligkeit noch deutli- 
cher erhelle,. Denn nach den Stoikern iit die Natur 
des Meufchen felbft das Ideal oder gleichfam das Vor- 
bild der Tugend. Für jedes Ding if die Zerftürung 
oder die Aufhebung feiner Natur Untergang, und für 
ein empfindendes Wefen ift die Annäherung au fei- 
nen Untergang Elend. Den Menfchen alfo, deilen 
Natur durch das Lafter zeritört wird, ınufs das Lafier 
elend, fo wie irn Gegentheil die Tugend glücklich 
ınachen, weil fie den edetiten Theil feiner Notur auf- 
recht erhält. — Allein diefer Zufammenbang zwifchen 
Tugend und Glückfeligkeit leuchter aus «dielen Vor- 
derlätzen, die auf ein phyfifches Caufalverbältnifs 
hindeuten, nicht ein, und auch die Stoiker raifonnir- 
ten auf eine andere Art. Eben fo wenig können wir 
dein Princip den zweyten Vorzug, den ihın (sr. bey- 
legt, dafs fich die einzeinen Pflichten ohne Zwang 
aus dem Grundfatz: handle deiner Natur gemüfs, her- 
leiten laffen, zugefteben, noch mit den Vf. behaep- 
ten, dals die Stoiker diefes durch die That gelehrt 
haben, fobald man die ofhcia communia und perfecta 
unterfcheidet. — Von Epikurs bloralfyflem Sagt der 
Vf., man könne es nicht unbedingt verdamınen, und 
es als ein Lehrgebäude der Unlittlichkeit darftellen: 
denn Epikur fey bey demfelben (aber auch nach dem- 
felben ?) ein fittlich vortreflicher Mann gewefen, und 
die meiften Pflichtenjdes Lebens liefsen fich aus demfel- 
ben ableiten. Eben fo wenig könne man ihm jedoch im 
Ganzen Beyfall-geben, denn das Sittenprincip fey weder 
wahr noch genugthuend. Das erfte, weil es in der 
Naturgefchichte des Dlenfchen, von der es ausgehe, 
die Thatfachen nicht volltändig und allfeitig auf- 
ftelle; denn es fey durchaus falfch, dafs der Menfch 
keine andern Vergnügungen als die finnlichen kenne; 
das zweyte nicht, weil es nicht hinreiche, für den 
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gewöhnlichen Lauf des menfchlichen Lebens die Ver- 
pflichtung des Meufchen zur Ausübung der Tugend 
zu beweifen, und weil es einen natürlichen Eindruck 
der Tugend, die Achtung, die fie aufser der Zunei-. 
gung erregt, nicht erklärt. Nun komınet der Vf. auf 
das chriftliche Moralprineip, Gehorfam und Liebe 
gegen Gott, deflen Unrauglichkeit zu einem erlien 
Princip des Vf. einleuchtend darthut, ungeachtet er 
das Wohlthätige des Chrilienihums felbfi für Morali- 
tät und Religiofitär ınir warınen Gefühl anerkennt. | 
Die guten und fchädlichen Folgen jenes Priucips wer- 
den ınit- eindriugendem Scharflinn entwickelt. Bey 
den Moralprincipien der Neuern, des Puffendort, 
Hutchefon, Fergufon, Ad. Sich, Clarke, Wollafton, 
Leibnitz hat üich der Vf; kürzer gefüfst, aber meiften- 
tbeils fie richtig beurtheilet; nur zuweilen lafst er 
fich durch einen falfchen Schein taufchen, dafs er 
z. B. zwifchen dem Princip des Clarke und Wollaftun, 
Ad. Smith und dem Kantifchen nicht etwa Achnlich- 
keit, fondern Identität findet. — Die Darftellung 
und Beurtheilung des Kantifchen Moraliyftems ift der 
ausfübrlichfte 'Theil der Abhandlung 5. 183 — 394. 
Des Zufaininenhanges wegen werden auch von deın 
theoretifchen Theile die drey Hauptfragen mitgenvın- 
men: wie kommt der Dlenfch zur Eikenntnils irgend 
eines Objects überhaupt? wie komını er zu der apo- 
diktifchen oder abfeluten Gewifsbeit eines Satzes # 
priori? wie komant der Menfch zur Erkenninifs des 
Unfichtbaren, der fittlichen Freyheit, Gottes, des 
Moralgelerzes und der Unfterblichkeit? Ueber jede 
diefer Frogen theilt er fowohl feine eigue Anlicht 
und Beautwortung als die Kantifche anit. Bey dema 
Muoralfyfteın giebt er zuerft die verfchiedenen Punkte 
an, durch welche es lich ven andern aın meilten un- 
tericheidet, famınelt daraus die Refultate zu einer 
kürzern und populärer» Darktellung, und fchliefst diefe 
Daritellung nit den drey Haupıforineln des Sittenge- 
fetzes. Hierauf folgt die Beurtheilung, in welcher 
die Vorzüge und die Mängel des Sylteins befonders 
angegeben find. Einen Auszug aus diefer Prüfung zu 
geben, verltattet der Rauın nicht; wir müllen uns 
allo begnügen, fie nach einigen allgeineinen Gelichts- 
punkten zu charakteritiren. Garve ilellt hier keine 
wiffenfchaftliche Prüfung des Kantifchen Syftens auf‘; 
er zeigt weder, dafs das Princip falfch fey, oder 
dafs die Folgerungen nicht daraus fiiefsen ; auch zeigt 
er nicht, dafs Kant nicht den rechten Weg zu dem 
Syfteın gewählt, oder «das moralifche Bewufstfeyn 
unvollländig und einfeitig analyfirt habe. Ohne fich 
in diefe Unterfuchung einzulaflen, und ungeachtet er 
felbft den innern Zulaminenhang und dje Confequenz 
des Ganzen als einen befondern Vorzug rühmt, zieht 
er einzelne Punkte, die ihın befonders gefallen oder 
ınifsfalen, hervor. Die ganze Prüfung gehet alfo 
nicht von willenfchaftlichen, fondern fubjectiven 
Gründen aus; die iit die individuelle Anficht eines 
denkenden waltrheirtsliebenden Alannes, Warum fie 
diefes und nicht jenes it, davon hat uns der liebens- 
würdige Denker wit i«:ner Schönen Unbefanzenheit 
felbli die Urfache geiagt, 9. 184. „Weit entfernt, 
inich 
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mich Kanten an Tieffinn und fyftematifchem Geifte 
an die Seite zu ferzen, erkenne ich vielinehr, dafs 
ich „ ınehr zur Fhilofophie des Lebens gemacht, in 
den hoben Regionen der feinften Speculation nicht 
ganz zu Haufe bin, und elfo mich leicht verirren 
kann. Ueber dieles Geftändnifs verdient vorzüglich 
noch eine Anmerkung $. 334 nachgelefen zu werden, 
Es ciebt, fagt er da unter andern, andere Menfchen, 
welche such fäbig find, felbit zu denken, ja zuwei- 
len vielleicht tiefer in die Gegenftände einzudringen, 
denen aber, vermöge einer natürlichen Veränderlich- 
keit ihres Geiftes, oder auch vielleicht wegen einer 
gewiffen Fruchtbarkeit deflelben, welche ihnen im- 
ıner neue Anfichten zeigt, eine und diefelbe Sache 
zu verfchiedenen Zeiten ganz verfchieden vorkom- 
ınen. Ich wege — und ich geftehe es — ınieh unter 
die letztern zu rechnen.“ — Eine zweyte Urfache 
liegt darin, dafs Garve bey aller Wahrheitsliebe durch 
feine Anhänglichkeit an feine gewohnten Vorftellungs- 
arten und Änfichten gehindert wurde, in den Geik 
des neuen Syftems völlig einzudringen und die Grürr- 
de deffeiben rein und Icharf zu faflen. Auch hier- 


von finden fich in diefer Prüfung mehrere Beyfpiele, 


une er it offenherzig genng, auch diels $. 291 ge- 
wiffermafßsn felbt zu geftieben. Daher rührt der Ein- 
wurf $. 3753, dafs es dem Kantifchen Moralprincip 
an Triebfedern zur Belliinmnung des Willens fehle, 
weil er gewohnt ift, mir das Gute, d. bh. was Luft 
und Wohlbebsgen an feinen gegenwärtigen Zuftande 
gewährt, für das einzige 'Jriebrad des Willens zu 
halten, dafs alfu das Kantifehbe Moralfyfiem, indeın 
es weder zugebe, Jafs die Tugend felbit den Men- 
fchen glückfelig mache, noch erlaube, auf fremde 
Belohnungen von aufsen her, Rückficht zu nehmen, 
alle Triebledern vernichte, welche d«n Menfchen be» 
wezen können, überhaupt zu heudeln, und alfo 
auch die, welche ihn bewegen, tugendhuft zu hen- 
deln. Endlich entfpringen auch emmige Einwürfe aus 
einen wohlzemeynien, aber nicht genugfam üherleg- 
sen Eifer, das Streben der Fugend unter den Men. 
fchen allgemeiner zu machen, und der daher erzeup- 
ten Befurgnifs, die Fugend möchte, in ihrer Strenge 
vorgeltells, ınehr zurückfchrecken, als Liebe erwecken. 
Diefe Eigenthümlichkeit feines Kopfes und Herzens 
befreundere ihn mehr mic der Auficht derjenigen Phi- 
loiophen, welche die Tugend vor einer fchönen lie- 
benswürdigen Geftält, als derjenigen, welche fie in 
ihrer Reinheit und Achtung gebierenden Würde dar- 
tellten. 


Lonvon, b. Johnfon u. Taylor: Elements of the 
Phitofophy of the Mind and of Moral Philefophy. 
To which is prefixed a Cempendium of Logie, 
By Fhomas Belskam. ıg01. XV. XCIEL u. 447 
$.8. (3 Kıhle.) 


Diefes Buch, welches ınan alsein Compendium der 
Philofophie für England betrachten kann, entfland 
ars einer Reihe von Vurlefungen, welche der Vf. 


über die inierefläntelten Gegenfänce des ıuenfchli 
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chen Willens hieß. Sein Zweck war die Unterfu- 
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chung und Verbreitung nützlicher Wahrheiten; er 
wollte feinen Zöglingen nicht feine eignen Meynun- 
gen einflöfsen oder auitringen, fondern in ihnen den 
Unterfuchungsgent wecken, ibnen das Sellldenken 
und Selbfturtheilen erleichtern. Ohne nach deın Kuhm 
eines Originalfchriftiiellers zu ftreben, nahm er aus 
den Werken der brittifchen Philofophen die Materia- 
lien, oft felbit mir ihren Worten, und macht auf kein 
anderes Verdienit Anfprüche, als die Gedanken ande- 
rer Denker klar und deutlich nach den Bedürfnifs 
feiner Lefer vorgerragen zu haben. larıley ift der 
Hauprfchrifißteller, den er benutzt hat, und die Ideen- 
aflucietion deffelben Grund und Element des philvfo- 
phifchen Bauwerks, das hier aufgeführe it — Jdenn 
Sylieın würde für diefes Aggreget von Sätzen kein 
paffender Name feyn. Selbit die Aloral wird auf 
Ideenoflociation gegründet. Die Zweifel und Einwürfe, 
welche mehrere Desiker in England gegen diefe Tbeo- 
rie erhoben haben, find zahlreich anzegeben, die 
fich dabin beziehenden Stellen ıneiltencheils untrg 
dem Texte wörtlich augeführr, und eben fo die Ge- 
gengründe auseinandergefctzt. Lobenswürdig if es, 
dafs Hr. B. fich bey diefen Widerlegungen humer in 
den Lıänzen der den Gelehrten gezieinenden Beichel- 
denheit, und alles Perfonliche entfernt gehalten bat, 
Auf Kants kritifche Pbilofophie hat er keine Rück- 
licht genommen; und in der That war er durch die 
Afloristionstheorie zu Schr eingenommen, und hatte 
zu wenig hohe Begriffe von Philofophie als Willen- 
Schaft, dafs er nicht einına) ahnden konnte, worauf 
es ankam. „Ihe Au:hor, fagı er 5. IV., has taken 
no motice of the theory of Kant, fo much celebra'rd 
emongjl the ımetaphuficıans wpon the continent ; becaufe, 
though he has perufed the publisations of Dr. Hil- 
lich and Mr. Nitfch, he bas not bren able to attain a 
difliner concrption uf that philofopker's peculiar prin- 
ciples, xor of ihe exisaordinary discoveries, wkich he 
53 aid to have made, in the zhilofophy of mind.“ Man 
wird fich darüber un do weniger wundern, da der 
VE. Künies Skepticisinus aucb keiner Aufinerklanukeit 
gewürdiget har. An fich hat das Buch als ein Syltem 
der Phiwiophie betrachte: keinen grolsen Werili; für 
Ausländer kaun es dazu dienen, den willenfchaftli- 
chen Zultand der in England herrfchenden Plilcfo- 
phie kennen zu ternen. Aus diefem Gelichtspunkt 
wullen wir noch etwas bey deinfelben verweilen, 


Die Logik, welche die Einleitung ausmacht, be- 
ftieht aus vier Kapiteln von Begriffen, Urthwilen, 
Schlüffen, und von der Methode. Die Syllogiflik ilt 
am weitläufigftien behandelt; die übrigen -Abfchnitte 
enthalten Worterklärungen von gewöhnlicher Art. Die 
Phitsfo; hie des menfchlichen Geifles, welche den erfien 
Hauptcheil des Werkes ausmacht, ift nach der davon 
gegebenen Erklärung niches anders als unfere Erfüh- 
sungsfeclenlehre (tke Philufoyhy of mind invefligates 
the laws, and explains the phenomena of the intellectual 
Worki); aber welcher Abitand ift zwiichen der deur- 
fchen und englifchen Bearbeitung eines und deffelben 

willen. 
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wiffenfchaftlichen Gegenftandes. Es ift eine auf gera- 
thewohl obne alle leitende Principien aufgeraffte 
Saınmlung von Thatfachen und Erklärungen derfel- 
ben, ohne Vollffändigkeit und planmäfsige Anordnung. 
Um nur eine kleine Probe von dem unfyftematifchen 
Geilte zu geben, welcher in diefem Buche berrfcht, 
fetzen wir aus dem erften Kapitel die Claffification 
der Verinögen des ınenfchlichen Geiftes mit den Wor- 
ten des Vfs. her. Der Vf. bringt fie unter folgende 
Claffen: 1) Perception, the facultu dy which we acquire 
Senfations and ideas; 2) Capacity for pleafure and 
pain; 3) Afociation, which 15 that principle or facul- 
ty, by which two or more Senfations,, ideas or motions, 
are fo united together, that any one of them imprejfed 
alone fhall excite all the rel; 4) Senfation is the facul- 
ty of arquiring certain internal feelings, by the im- 
prefion of external objects upon the cerrefpondent or- 
gans of fenfe. Thefe internal feelings are called Jenfa- 
tions; 5) Underflanding or Intellect; 6) Memory; 7) 
Imagination; 8) Affeetions or Paflions, are feelings ari- 
fing frem the perception of pleafure or pain; 9) Voli- 
tion is that flate of mind, which immediately precedes 
actions, that are called voluntary. It is a modification 
of the affection of defire. 10) Power is that faculty, 
which the mind poflefles, or is fuppofed to poflefs, of 
erecuting its volitions. In den folgenden Kapiteln, 
welche von den einzelnen Seelenvermögen handeln, 
herrfchr ebenfalls viel Verwirrung, In dem öften Ka- 
pitel vom Gedächtnifs wird auch über Zeitfolge und 
Dauer, über die Wirklichkeit des Raums, über die 
Identität, in dem gten von den Affections, auch ‚über 
Inftinet, Fertigkeit, Witz, gelprochen. Das gte Ka- 
pitel von dem, Willen enthält keine Theorie des Wil- 
lens, fondern die Streitfrage über Freyheit und De- 
terminismus, wo aller Weitläufigkeit ungeachtet der 
eigentliche Streitpunkt doch nicht in deutliches Licht 
geferzt wird. Die zwey letzten Kapitel handeln von 
dem Materialismus und der Unfterblichkeit der Seele, 
Die letzte findet er, weil die Iımınaterialität eine un- 
haltbare Hypothefe fey, nach Vernunftgründen nur 
wahrfcheinlich, und ziehet daraus das Refultat, die gött- 
liche Offenbarung in den biblifchen Schriften fey für 
das Menfchengefchlecht ein unfchätzbares Gefchenk; 
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denn die chriftliche Religion lehre die Unfterblichkeir 
auf götrliches Anlehen, gründe diefe Lehre auf ih- 
ren wahren Grund, die Auferitebung aus dem Grabe, 


ond beweife die Wahrheit von deımn allen durch die 
Wunder ihrer erften Verkündiger. 


Die Moralphilofopbie ift in dem.zweyten Haupt- 
theile vielzu kurz und unvollftändig vorgetragen. Man 
findet hier nur die Erklärungen einiger moralifchen 
Begriffe, als Tugend und Lafler, Verbindlichkeit, 
moralifcher Sinn, moralifcher Werth der Handlun- 
gen und des Charakters, Verdienft und Schuld, Be- 
lohnung und Strafe, Tugendmittel, ohne fyftemati- 
Schen Zufammenhang, nach dem Sinne des Syfteins 
der Selbftliebe mit Widerlegung der Einwürfe der 
Gegner; und zuletzt folgen noch einige Urtheile über 
die Moralfyfteme der berühmteften Engländer. Tu- 
gend ilt nach deın Vf. das Streben nach vollkomme- 
ner Gluückfeligkeit des Handelnden. Die Widerfprü- 
che, welche diefe Erklärung gegen klare Urtheile 
des moralifchen Bewufstieyns in fich falst, werden 
ziemlich fcharffinnig, doch nur fcheinbar aufgelüft. 
Wir geben nur eine Probe. Um den Einwurf: dafs 
Selbftliebe unrerträglich (ey ınit der Uneigennützigkeit 
der Tugend, zu entkräften, fagt er, man müffe nur 
die Entitehung uneigennürziger Gefühle (affections) 
aufmerkfam beachten: Alle Handlungen, ‘welche fich 
auf Luft oder Unluft beziehen, entipringen anfäng- 
lich aus einer interefirten Quelle. Werden die- 
fe lange genug wiederholt, fo entiteher ein Ge- 
fühl oder Triebfeder, diefelbe Handlung ohne 
Rückficht auf Vortheil oder Nachtheil zu begeben, 
und diefe Triebfeder kann nach und nach fo itark 
werden, dafs fie ohne älles Interefle den Willen be- 
flimmet. Die Uneigennützigkeit einer Triebfeder 
beitehet alfo darin,. dafs nichts anders als ihr Ge- 

enitand ihre Befriedigung ausmacht; fie beziehet 
fich nicht auf den Zweck, den man erreichen will, 
fondern auf den Grad der Triebfeder. So kann Geiz 
fowohl als Wohlwollen in einem hohen Grade unei- 
gennützig feyn, wenn der Geizige Geld faınmelt, 
blofs aus Gewohnheit d& Sparens, ohne bewufste 
Rückficht auf einen künftigen Vortheil! 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Osrowomte. H’ürzburg, in d. Göbhard. Buchh.: Ueber 
die Vortheile der Feuerungsverbefferungen von J’ogelmann, der 
Phil. Dokt, und ordentl. öffentl. Lehrer.der Naturgefch. zu 
Würzburg. 44 3. gr. $: Der Vf. zählt hier ziemlich vollftän- 
dig die Vortheile zufammen, die mit den verbellerten Feue- 
rungsanftalten unzertrennlich verbunden find. Man müffe vor 
allen Dingen diefe mannichfaltigen Vortheile kennen, bevor 
an die fo erwünfchte allgemeinere Einführung der verbeller- 


- 


ten Einrichtungen gedacht werden könne‘, und darum !alfe er 
diefe Abhandlung vorausgehen, bevor er Befchreibungen der 
fowohl zu häuslichen Gebrauche als zu mäncheriey Gewer- 


ben nach und naclı bekannt gewordenen Feuerangsanttalten 


mittheile. Diefe follen einer künftigen Abhandlung vorbe- 
halten bleiben. Neues darf man hier nicht fuchen, und un- 
ter den vielen hierher gehörigen Schriften ift nach Rec, Veber- 
zeugung die vorliegende eine der entbehrlichften. 


en, 
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PADAGOGIK. 


ScHvwerrentHar, in d. Buchh. d, Erziehungsan- 
ftalt: Spiele zur Üebung und Erholung des Kör- 
pers und Geiles für die Jugend, ihre Erzieher 
und alle Freunde unfchuldiger Jugendfreuden 
gefamnmelt und praktifch bearbeiter von Gurs- 
muths,* Mitarbeiter zu Schnepfenthal. Dritte 
verbeiferte Auflage, wir ı Tirelkupfer und fechs- 
zehn kleinen Riffen. 1802. XX und 446 5. 8. 
(r Rthılr. 16 gr.) 


2 ine Sammlung von Spielen war der fpielluftiigen 

Jugend und manchen munteren Gefelffchaften er- 
wachfenerPerfonen willkommen. auch in padagogifcher 
Hinficht nützlich. Die gegenwärrigeinder A.L. Z. bis- 
her nicht erwähnte, enthält 165 Spiele, folgenderinafsen 
claflificirt. ErlteClaffe. Bewegungsfpiele. A) Spiele des 
Beobachtungsgeiftes und des finnlichen Beurrheilungs- 
verinögens. B) der Aufinerkfamkeit. C) der Phantafie 
und des Witzes. D) reine Körperfpiele. — Zweyte 
Claffe: Ruhefpiele. A) Spiele des Beebarhtungsgei- 
tes und des finnlichen Beurrheilungsvernm.ögens. B) 
der Aufmerkfainkeir. C) des Gedächtniffes. D der 
Phantafie und des Wirzes. E) des Gefchinacks. F) 
des Verftandes und der höheren Beurtbeilungskraft. 
Syftemarifche Ordnung ift immer verdienftlich. Ma- 
terien, wiediefe, wollen fich freylich nicht immer fü- 
gen, un es könmt, dem angenoutmenen Einthei- 
lungsgrunde gemäfs, oft etwas auseinander, was zu- 
faınmen zu gebören Scheint, zum Beyfpiel: Blinde 
Kuh und Topfichlagen u. dgl. Bey der Auswahl har 
der Vf., wie fich von dem vorlichtigen Jugendfreun- 
de erwarten läfst, dasjenige ausgefchloflen, was der 
Unfchuld anftöfsig, und der Gefundheit nachtheilig 
feyn könnte. Wer mit unfern jugendlichen und ge- 


feilfchäftlichen Spielen bekannt ılt, wird wiffen, wie, 


vieles dadurch verwerflich werden mufste. Die be- 
fchriebenen Spiele find ımmeiftens alt und bekannt, — 
neve zu erfinden, wäre auch eine zu weit getriebene 
Foderung. Die von neueren Erziehern angegebenen 
haben nicht eben den ıneiften Eingang gefunden, 
z. B. die Akademie der Wiffenfchaften u. dgl. Eini- 
ge ınöchten kauın des Platzes werth fcheinen, z. B. 
Kämnerchen vermiethen, Plätze verwechfeln, wie 

efälle dir dein Nachbar u, a. m. Dis gewühnliche 
Een hat der Vf. übergangen, weil es, wie er fogt, 
Sache nicht it, Waller in den Flufs zu ıra- 
gen. Möchten alle Schrififteller fo denken! Wir bat- 
ten dann der wäflerigen Bücher weniger, Vielleicht 
hätte auch hier noch Watler gef art werden können ; 

d. L.2. 1803. Vierter Band, 


feine 


die Befchreibungen gehen oft bey unbedeutenden und 


" bekannten Dinzen fehr ins Detail. Manchen Lefern ift 


indeffen daınit gedient, und ınan ınufs es ddeın denken- 
den Manne als eine verdienftiche Aufopferung an- 
rechnen, wenn er jenen zu Gefallen trockne Befchrei- 
bungen durch muntern Ton und gelegentliche Refle- 
xionen zu beleben und finnlofe Albernhriren durch 
etwas Befleres zu verdränzen und zu erferzen fucht, 
Die Ausführlichkeit bey wianchen Spielen, z. B. den 
Reifeipiel, der Reife nach jJerufaleın, dem Mährchen- 
dichten, dem Spiele der Aehnlichkeit, der Sp ich- 
wörter, des Wortverbergens, der Akademie der Wif- 
fenfchaften, dem Ringfpiel, u.a. m. wo ganze Er- - 
zäblungen, Unterredungen, und formulae folemnes in 
Knitelverfen vorkommen, mufs noth wendiz dem Vf. 
Ueberwindung gekoftet haben. Ball, Mail, und 
Schach find vollitändig und eur befchrieben, und ver- 
dienen es auch vorzüglich. Lirerarifche und antiqua- 
rifche Anmerkungen hätten wir von dem Vf, gerne 
mehrere gelefen. Das Titelkupfer ift gut gearbeitet; 
nur ilt die Stellung der laufenden Knaben nicht ganz 
natürlich, un: die des lockenden nichr manz fchick- 
lich, Wir wünfchen, dafs das Buch dazu beyrra,ren 
möge, gyınnaftifche und wirzige anltändige Gefeli- 
fchaftsfpiele beliebter zu ınachen. 


= 
Leirzis, in d. Somıner. Buchh.: Ka’echifasionen 
zum Gebrauche beym erflen Unterrichie in der 
chrifllichen Religion, von Zieger. 13502. V und 
121 $. 8. (g gr.) 


Nach diefer Probe katechetifcher Gefchicklichkeit 
zu urtheilen, verdient Hr. Z. alle Aufınunterung. Die 
fieben Karechefarionen, bey welchen auf Rofenmül- 
ers erlten Unterricht Rückücht genom.nen worden 
ift, empfehlen fich im Ganzen du:ch Kürze, durch 
Zufammenhang und Klarheit in den Begriffen: fo wie 
durch Beitiimmrhbeir und Deutlichkeit in den Fragen. 
Es fcheint deın Vf. keinesweges an Anlage zu fehlen, 
bey fortgeferztein Fleifse, in der Folge leinen Platz 
neben den beffern Karecheten zu behaupten. Einige 
hier vorkommende Fragen haben nur noch en Feh- 
ler, dafs fie nichr binlänglich vorbereitet lin. So 
follte $. 153 vor der Frage: Mit wem haft du diefs 
G-fühl gemein? noch eine andere vorausgeh-n: wer 
kann eben fo wenig als Ju. glauben. dafs Faulheit 
gut fey? Nachdem $. 29 den Kin tern (tie Antwort 
abgelockr worden war, dafs die Welt eine Urfache 
haben müfle: fo fährt Hr. Z. fo fort: Was hätten nun 
wohl alle Menfchen zufarnınm m nicht iiervorbringen 
ar Ya (Die Welt.) Was hatten die Menichen N 
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Hervorbringung der Welt nicht gehabt? Keine Kräfte. 
Vorher bätte aber der Schüler durch einige Fragen zu 
der Einficht, dafs zur Hervorbringung einer Sache 
Kräfte überhaupt ünd zur Hervorbiininng zrofser 
Sachen grofse Krafte erfoderlich find, getührt werden 
follen. Wenn nach Anfübrung des kosinologifchen 
Beweifes für Gottes Dafeyn, der aus dem firtlichen 
Gefühle gezegme Schlufs auf einen Urbeber deflelben 
5. 32 als ein neuer Beweis aufgelftellt wird: foift diels 
unrichtig; denn es ılt bier nur eine Species von deın 
erfien Arpunsente aufgelalst worden. Eine andre Be- 
wandnifs hat es mit dem fogenannten mnoralilchen 
Glaubenssrunde. Mit der zur Erläutrung der Allge- 
enwart Gottes $.74 vorausgeichickten Pramiile: wo 
Eemand etwis thut, da ifl er auch, dürfte es nicht 
ganz feine Kichiigkeit haben. Für den Unterricht 
wäte es fchon hinreichend gewefen, nur von Goıtes 
Alluiffenheit zu reden; der wmeraphyfifche Begriff der 
Allgerenwart bätte unberührt bleiben können, Das 
zur Erlar.rung der Allwillenhbeit >. 83 gewählte 
Beyirrcl von Arzte, welcher die Arzney genau ken- 
nen müffe, weil er hie gemacht habe, patst nicht. 5. 
100 hatte der V£. für den beablichtigten Zweck Schon 
genug gethan, wenn er jJeine Schüler auf den Satz 
führte, dafs vor Erfchafung der Welt Nichts da war. 
Die Schlufsfolge: allo bat Gott die Welt aus Nichts 
gefchaffen, follte wegbleiben. Die angehängren Lie- 
derverfe hätten ebentalls katechetifch entwickelt wer- 
den Sullen. 


Leırzıc, im Schwickert. Verlage: Hilfsbuch zur 
deutjchen Buchjlaben - und Sylbenkunde, zur Le- 
Sekunf und zu leichten Sprachübungen für I oläs- 
jcehulen. Mit Kuptern. Von M. goh. Chrijiuph 
Vollbeding. 1803. Vlu. 109 5. gr. 8. (s kıkı.) 


In der Vorrede wird eine dreyfache Abficht dieles 
Buchs angegeben: es full nämlıch dadurch hinaern 
das Leienlernen erleichtert; die Neugier der Kinder, 
die ihre Buchilisbenkenntniis bis zum Lefen gebrecht 
haben, durch aas Leien der Erklarung der (bey j;eleg- 
ten) hupieriliche beiriecigt una ihnen Antols zur Auf- 
wmerkfasikeit und zum Nacbdenken durch leichte 
Sprachübungen gegeben werden. A:lein wir kunnen 
nicht wohl begreiien, inwielern .dieler dreytache 
Zweck durch diefs Hülfsbuch erreicht werden foll, 
Es fangt mit einer Belehrung über die Ausiprache 
jed«s einzelnen Buchiaben an; dann folgen SyIben 
und ganze Würter mit gelehrt klinzender Angabe ıh- 
rer Ableitung. Hieraut verbreitet tich der Vi. in ei- 
ner ichr fchulger«chten Sprache über Wortbildung, 
über unzertrennliche VorfyIven, über den richtigen 
Gebrauch der Untericheidungszeichen, wit angebäng- 
ten- Lefeftücken ohne Unterickherauugszeichen; giebı 
focanın eine Anleitung zum richtigen und wohlleu- 
tenden Lefen, emptbieble einige Jugendichriften mit 
eingewebter Kritik derlelben; lieserr einen ganz durf- 
tigen Grundriis einer kleinen Sittenlehre und be- 
fcblielst nit Leleübungen, welche üch auf die Bilder 
beziehen. Soll dieses Buch eıu Hülisbuch für Lehrer 
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feyn: fo ftehen diefe Lefeftücke darin ganz am un- 
rechten Orte; foll es ein Buch für Schüler feyn, die 
noch nicht lefen kommen: fo zeugt es von ganzli- 
chem Mangel an den erften pädazogifchen Kenntnif- 
fen. Welcher vernünfuge Padagog wird Kindern, 
ehe fie das Lefen gelernt haben, ein Buch in die 
Hände geben, das eine trucakne Theorie zum Leien- 
lernen enthält? Zur Berichtigung aller einzeinen 
Mängel diefes Buchs iit der Rauın diefer Blätter zu 
beichräankte. Daher nur Einiges. Bilchuf full $. 8. 
von Beyfichaf (einer, der bey den Schafen feyn Soll) 
herkoinmen!! Ueber die einpfuhlenen Bücher ifi ıme:- 
ftentheils ohne Jatlame Kenntnits geurtheilt; Rein- 
hard’s Mudchenfpiegel, — ein Buch, das in linficht auf 
Inhalt und Ausdruck grofser Verbeilerungen bedarf, — 
wird 5. 78 aus slien Pradicamenten gerähiut. In ei- 
nem der Lefeitücke, mit der Veberichritt Xantippe 
findet fich folgende Stelle $. 105: „Wer biels es dein 
Socrates, dafs er Abends nicht zu Haufe blieb, fen- 
dern lieber fragelüchtig umber philofophiren ging und 
dann die arme Gartin aus dein eriten Schlaf herans- 
pochte*. Wozu dergleichen Gewafch in einem Lefe- 
bache für Voiksichulen? Eine und eben diefelbe An- 
wmerkung über das Chor und der Chor komınt zwey- 
mal (5. 5 und 21) vor. uch wir ınüflen abörechen, 
weıl wir fchon über dieles unpagagogifche Mechwerk 
ınehr denn zu vie) gefagt haben, 


NATURGESCHICHTE. 


Fürtn, im Bureau für Literatur: Analecten netter 
Devsachzungen und Uutofuchungen für die Na- 
turswide, von Juhann Georg Sieinduch, d. A.Dr. 
init 2 hupf. 1902. 135 >. 8 (ı4 gr.) 


Diele kleine Schrift enthält vier zoologifche Abhand- 
Jungen, deren jeder neue Unterfuchungen des Vis- 
zum Grunde liegen, und von denen nur die vierte 
bereiis im zgliten Stück des Naturforichers abgedruckt, 
hier aber anfehnlich verinehrt ift, 

l. Beobachtung der Degartungs- Weife eines in- 
ländifchen Fifches, der Quappe, Gadus Lota Linn. In 
fesner didheın Jugend jalı ser Vt,. einen Fifch nahe 
am Betie der Brinz auf dem Grunde des klaren Waf- 
lers rulig tehen; nachdem er ihn vermittelit einer an 
eimcin diabe gebundenen Gabel gelpieist hatte, fand 
er, dals es nicht ein Fifch war, Sondern zw ey, mit 
cen Bauchen dicht an einander, verinittelit eines bäu- 
tigen, fingerbreiten, ringiurwigen Bandes, welches fie 
fo tet umifchlois, dals es in die weiche Malle des 
Körpers einichnitt, Su vereinigte Quappen, dafs ih- 
re Atteröffnungen, welche einen weilsröthlichen 
Raud, wie Lippen hatten, genau aut einander pafs- 
ten. Der eine Fifch war länger wie der andre, und 
ungewöhnlich mager, der andre ungewüuhnlich dick. 
Das Band, welches von der Confiftenz und Farbe der 
Haut, nur dünner war, war ein zulammenhängenues 
Ganze, und liefs ich mir, den Fingern und einer, Stab- 
chen rückwärts von denlilchen abiuseues, ununılıoh 
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ne merklichen Widerftand mit den Fingern zerreifsen. 
Aus den Atteröffnungen fofs nach der Trennung der 
Fifche eine milchigte Feuchtigkeit, welche, fo wie 
die Lage und Vereinigung der Fifche Hn. 5. auf die 
weahrfcheinliche Verinutbung führt, dafs lie in der 
Begartung begriffen, die dicke Quappe das Weibchen, 
die dünnere das Männchen gewelen fey; dafis das 
Band durch eine bey der Paarung ausder laut chwit- 
zende im Waller gerinnende Feuchtigkeit entltehe, 
die fich hernach vom Körper ablöfe, und wenn fie 
nun nicht mehr ernährr wird, 'abfterbe, und durch 
das Anfchwellen des Weibchens durch die während 
der langdsurenden Begattung lich vergröfsernden und 
reifenden Eyer, zerfprengt werde. D. Entledigung 
der Darme durch den After während diefes Zeitraums 
unmöglich ift: Su nimmt der Vf. ferneran, dafs das 
Ernährungsgeichüft während deflelben faft gänzlich 
ftocke. Merkwürdig und neu ift diefe Beobachtung 
des Hn. 5. allerdings; da aber noch gar keine ähnlı- 
che Erfahrungen vun einer folchen gezwungnen 
Dauer der Begattung bey den Filchen oder Amphibien 
gemacht find; da der Vf. alles, wie es fcheint, als 
Knabe beobachtet, und hier nur aus dem Gedächtniffe 
aufgezeichnet har; da alle genauere Unterfuchung der 
Fiiche in Abficht ibres Gelchlechtes, und Befchaffen- 
beit ihrer Gefchlechtstheile, fo wie des Bandes aus 
eben der Urfache fehlt; da nicht einmal die Zeit der 
seobachtung bemerkt ilt: fo ınuls diefelbe wenigftens 
mit einiger Vorlcht und Zweifel benutze werden, ob- 
gleich ihre Bekanntmachung allerdings Dank und die 
Sache feibft genaue Aufinerkfamkeit und Prüfung ver- 
dient. 


1. Beobachtungen über den L.arvenzufland, vor- 
züglich über das Atämen der jungen Sum,jeydechfen. 
Dsis die Eydechlenlarven, wie die Frofcularven, mit 
äufseren Kıefen oder kieimen rerfehen find, und das 
Schöne Aufehen, welches der Uhnlauf des Blutes in 
ihnen gewäbrt, waren bereits bekannt; der Vf. har 
birr aber den letztern umfländlicher, wie es bis jerzt 
gefcheben war, befchrieben : fo wie wir «je Ericheinung 
des Anziehens und® Abftolsens des Waller und der 
inibin belindlichen Tleile,die Kreisbewezur.g derabge- 
fchniteenen Kieinitückchen im Waßer, das altınaalige 
Erfterben der Reizbarkeit in der ganzen abgeichnirt- 
nen Kieme und ıhre Ergänzung bey derLa:ve, Auf 
diefe Beobachtungen gründet er dann Unterfuchungen 
über dıelelben und das Athınen, in denen ilec. frey- 
lich ihn nicht überall beyitumen karm ; z. B. wenn 
er das Athmen der Ampbibien Larven als eine neue 
ihnen eigenthüinliche Arlımungsarı anlieht, da fie 
doch bey vielen Würmern auf ganz gleiche Weile 
ftatr finder; wenn er glaubt, dals das Albmungsimit- 
tel vorzüglich auf das ın den Arterien der Achinungs- 
werkzeuge entbaltene Biut wirke, da die Venen der- 
felben doch eine ganz abnliche Befchailenheit haben, 
wenn er blofs hypothetiich Haare an den Kiewmen an- 
nimumet, um aus ihnen das Anziehn und Abitolsen 
der Waflercheile und die Bewegung; der abgelchnitt- 
nen Stücke zu erklären, 
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Ill. Beobachtungen über das Wermögen des Fe- 
derbujchpolypen, das ihn umgebende Wafer in Bewe- 
gung zu Jetzen, Hr. 5, fand an den Strahlen feines 
Federbuiches feine Härchen, denen er die im Walier 
hervorgebrachte Bewegung, deren Zweck nach feiner 
Meynung das Achmen ilt, zufchreibt; wenigftens be- 
inerkte er, dals die Abficht der Bewegung nicht Ein- 
ziehung vun Nahrungsmittelu feyn könne, weil der 
Polype dıe Berührung jedes Körperchens vermiel, 
und halt dafür, dals die in feinem Körper fichtbaren 
Korperchen nicht ‚Nahrungstheilchen, fondern Er- 
zeugnifle feines eignen Kürpers feyen, und er fich 
von aulserft feinen unlichtbaren Stoffen, wenigitens 
von feinern wie Meerlinfenfamen, ernähre, 


‚IV. Das Grafsälchen, nebfl mehreren Beobachtun- 
en über das, von demfelben verurfachte fagenannte Le- 
endiggebähren einiger Grafsarten. In der Ausartung 

der Agrojtis copillaris, welche Hudfon Agroflis filva- 
fica nennt, fand Hr. S. in den langern Balgen cylin- 
drifche Würmer, die denen, welche Roffredi im gich- 
tifchen Weizen entdeckte, fehr ähnlich waren, und 
die lich von ihnen nur durch geringere Gröfse, Far- 
benlofigkeit und Mangel durchfichtiger Bläschen un- 
terfcheiden; Hr. 5. nennt fie Vibrio Agrofis. und 
fieht liealseine eigne Art an. Unterihnen waren kleine- 
re und gröfsere, wie unter denen iın Gichtwaizen, 
und die letztern Weibchen, welche aus einer zwilchen 
zwey Warzen etwas unter dem ipitzern Ende liegen- 
den Ocfinung Eyer legten, Aufgetrocknet und wie- 
der angeleuchtet lebten fie wieder auf, und der Vf, 
vermucher daher, dafs fie einen Winterichlaf halten, 
und durch die Safıgefafse der Pflanze im Frühling 
wieder die Bluthe kriechen, Dafs die fogenannten 
Gramina vivipara ahnlichen Würinern ihr Entitehn 
verdanken, sit dem Vr, lehrwöhrfcheinlich ; auch fand 
er in, eineı Phelaris phleoides vinipara ahnliche Wür- 
mer, in Jebendig gevahrenden Exemplaren der Po« 
alpina und aquaisca, des Pkleum pratenfe, Panicum 
viride und eines juncus aritculatus konnte eraber kei- 
ne Würmer entdecken, 


_ Inder Vurrede macht Hr. $. zu einemähnlichen 
Bändchen von beobachtungen Hofinung, die wir er- 
füllt zu fehn wü.fchen, aber zugleich auch, dafs der 
Vi. dich einer etwas gedrängtern Schreibart bedienen 
1nöge. 


Körnen, in Comm. b. Aue: Naturgefchichte der 
Land - und il efervögel des nördlichen Deutfch- 
lands uud augrönzender Länder , nach eignenEr- 
fahrungen entworteh, und nach dem Leben ge- : 
zeichner von SJohenn Andrens Naumana, Drittens 
Dand fechfies hieft. 1801. Dritter Band Jiebentes 
hiejt. ı9cı. Adhies Heft. 1802. — Neuntes biefts' 
1992. Jeies IJeft mir 3 illumin. Kopf. in Fol, 5. 
218 u. 4509. 8. (6 Rihlr. 16 gr.) 


Die‘ vor uns liegenden Hefte diefes fchätzbaren 
Werkes enthalten den Relt der Schwimmvögel, den 
Eisvogel und die Wailerauifel, Den Anfang machen 

j die 


ıII 


die Gänfearten mir Ausfchlufs des bereits iin vorigen 
Hefte befchriebenen Schwans, Yon Ganfen find 3 Ar- 
ten beichrieben;; die erfte nennt der Vi. die grofse Graw- 
gans, Merzgans, auch Heckgaus, und fagı. dalsih:er in 
allen alren Naturbefchreibungen und Jagidbüchern unter 
dem eriten derangeführten Namen, oder Anfer cinereus 
major gedacht würde; die zweyte Art nennt er Alour- 
gans, Schneegans, Zuggans, auch wilde Gans fchlecht- 
hin, und erklärt fie für Anas Anfer ferus Linn.; die 
dritte, Bläffengans, Blafsgans, Anıs Albifrons. Die er- 
fte ift die grofseite und nach In. N. die Mutter der zalı 
men; fie heckr bey uns, die andre nicht, fondern die- 
fe komıne nur im Winter zu uns. Wenn ınan die Ab- 
bildungen und Befchreibungen des Vf. mit denen an- 
derer Narurforfcher vergleicht: fo fin.tet man von neu- 
em, welche entferzliche Verwirrung bey den Sylteina- 
tikern in Anfehung der wilden Ganfearten herricht. 
Der Naıne Anfer cinereus major. der nach Hu. N. der 
eriten Art zukomunen doll, wurde zueritvon Albert 
dem Grofsen gebraucht; Gefsner glaubte, er gehore 
«der von ibın befchriebnen wilden Gans, welche des 
Vis. zweyte Art ilt; da aber dieje kleiner ilt, wie die 
erfte: fo ıneyhre Albert unllreitig mie leıner Benen- 


nung jene, und bezeichnete diefe mit der Anas cine- 
seus minor. Die Verwirrungsen, die in des» Beitiminuns | 


gen der einheiwmifchen wilden Gänteasten herrichen, 
aufzuklären, will Rec. die hier angeführten dre, Ar- 
ten kürzlich nach den vorzüglichiten naturhiltori- 
fchen Schriftftellern, die Abbildungen oder eigue De- 
Schrejbungen geliefert haben, angeben, 
Die grofse Graugans it The Laughing Gouf; Edw. 
Anas Anfer 7. Liun. L’Ose [suvoge du Aurd. DB: iJß 
The JFiütd Goofe or Grey Lug. Luatham, Di wide 
Gans. Bechjtein. — Die Mourgaus alt die wilde Guns, 
Klein. Anas Anfer ferus Linn. L'Uus funvagr. Bri]f. 
Planches. ent. Huf. The Eid Wofe. Britt. Zuol. 
Bean Goofe. Lath. Die Bohnenyans. Dechflein — Die 
Bläf-gans ill Anus eryihrepus Linn. The white» jronted 
Goufe. Britt. Zeol, 


Dadurch dafs Linne Edwards Laughing Goofe 
für feine Anas erythropus hielt, and Brifun eben (die- 
fen Fehler begieng ılt noch eine Art von den Natur- 
forfchern gefchaffen, die keine von beiden, fondern 
ein Mifchmafch beider ilt, diefe ift 


L'Overienfe Buf. Anwas olbifrons Gmel, FPhite - fron- 
ted Goofe. Lath. Die Blällengans Bechftein. 


Von Enten find hier befchrieben: Die gemeine wil- 
de Ente Anas Bofchas), die Mittelente (A Hrepera,. die 
Knackente (A. Querguaedula), die Krickente A. erecca) — 
Im fiebenten Hefte die Luffelente (A. clypeata), die Pjeif- 
ente A. Penelope). der Pjeilfchwanz (4. acuta), der kiei- 
ne Pfeilfchwanz (A. hyemalis und glacialis). die Kragen- 
ente (A. hiftrionica), die grofse Tauchente (im Regilier, 
dein die L,inneifchen Narnen beygetüstlind, nennt fie 
der Vf. Anas mirganfer,, mit einem vermuthlich felbft 
gewachten Naınen, weil er fie nicht kannte; lie it 
Auas argyptiaca. Er Ichols ein Paar von ihr jun ]. 1770 
eu sinem Bruch; vielleicht die einzigen diefer Art, 
die je in D-utfchlanıl gefchoffen wurden), der Eidervo- 


gel (4. mollilfima), die Schellente (A. Clangula), die Rei- 
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herente( A. Fuligula). — Im achten Heftebefchreibt der. 
Vr. noch einige. Enten und »war zuerlt als ein- Va- 
rietät der Reiherente, Briffon’s Morillon, der vielleicht 
Linne's (nicht isınelins) Anas Glaueium if. Auflal- 
lend ift es hierbey,, dafs der Vf. mit Büffon, ohne es 
verinuthlich zu wiffen, darın übereinftinint, dafs der 
Morillon und Petit Morillon nur Varietären derfelben 
Art leyen. Die Jafelente Anas Ferina), die Moorente, 
(uuftreitig Brillon’s Penelope nigra, die für eine Varie- 
tär, bald der A. Penelope, bald der A. ferina gebalren 
wird, verinucblich aber von beiden der Arı nach ver- 
fchirden ilt. Der Vf nennt fie im Regiiter A, Leucopis. 
Auffallend it es, dafs diefe nicht feltene Ente in un- 
fern Syitenen gewiffernafsen noch fehlt. Die Berg- 
enteid. Marita); und dıe Weifsbackenente (im Reeitter 
Anas albigena). Briffon’s und Büfjon's Sarcelle de V’Isie 
J’erroe, welche gewohnlich unrichtig als eine Abart 
der Anas glacialis berrachter wird. 

Von den Sägejchnäblers (Mergus) find drey ein- 
Jändıfche Arten abgebilder und beichrieben. 

Nach ihnen fchaltet der Vf. eine Vögelclaffe ein, 
welche er in der Eintheilung der Vögel im erften Ban- 
de überichlagen hatte. Er nennt fie das Taucherge- 
Schlecht, und charakterifirt fe durch einen zugefpitz- 
ten, an den Seiten eiwas zufammengedrückten Schna- 
bei, fchmale Nafenlöcher; mit einer Schwimmhaut 
oder Lappen verfeline Füfse, die weit nach hinten lie- 
gen, und kurze Flügel. Sie begreift die linneilcben 
Gattungen Alcz und Colymbus. Sie werden in 4 Un- 
terabrheilungen zerlegt. ı) Taucher mir drey Zehen, 
die eineschwimmbaur verbinder. Taucherhühner; von 
denen das dumme Tuucherhuhn (Colymbus Troile, und 
das fihwarze Taucherhuhn (Colymbus Grylie) diefen Heft 
beichlietsen. \ 

Das neunte und letzte Heft des dritren Bandes ent- 
hält die zweyt= Unterabtheilung diefer Clafie, die Pa- 
pagayen-Taucher oder Alken, von denen der graukeh- 
lie (Alca arctiva) und der kleine nordifche Alk (Alca 
Alla) hier vorkeinwmen. 3) Taucher ınit drey mit 
Schwimmbhäuten verbundenen Zehen und einem frey- 
en Afterzch. Ententaucher. Der fchwarzkehlige Enten- 
taucher (Colymbus ar.ticus). der rbihkehlige (C.fepten- 
trionalis) und der graue Ententaucher bey welchen 
der Vr. iım Register zweiteihaft Colymbus flellatus ? ge- 
ferzr har: es ilt Colymbus Imber, 'wenigitens gewils 
Briffon's petit Plongeun; der gewöhnlich snit Colym- 
bus fleilatus verwechlele wird. 4) Taucher ınit be- 
Iappten Zehen, von denen der Vf. fo glücklich war, 
alle deutfche Arren, nämlich den grofsen Hıubentau- 
cher (Colyinbus criflatus), den graukchligen Taucher (C. 
Sub.riftarus). dien Öhrentaucher (C. auritus), den [chwarz- 
braunen Iaucher (C. obfcurus), und den kleinen Tau- 
‚cher, (C. minor) nicht nur zu erhalten, fondern auch 
ihre Lebensart genau zu beobachten, manche interef- 
fante Bemerkungen zu famımein, ‚und dadurch viel 
zur Aulklärung diefer noch jınımer nicht in gehuriges 
Licht geferzten Vögelpattung beyzurragen, ° 
Als Anhang zu den Waflerröreln Rhentiernoch 
der Eisvogel ind Wafferftaar. Schade its doch, dafs 
‚der VE. keine beilere Ordnung befulgte. " " 
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OEKONOMIE. 


Leırzic, b. Gräff: Orckonomifches Tafchenbuch für 
das Jehr :802. Herausgegeben von Chriflian 
Friedrich Weinfig. Paftor zu Wertbergen. der 
C»llifchen Landwirtbfchaftsgefellfchaft Mitglied. 
XXXX. u. 320$8.8. (ı Rıhlr.) . 


M: findet hier zuerft: Befomdere Mitterungs- 
bemerkungen für jeden Monat im Fahre. Al- 
tes und Neues, Mittelmafsiges und Schlechres un- 
ter einander. Allgemeine, durch alle Monate fortge- 
Setzte Witterungszeichen Etwas befler, jedoch viel 
‘Unbaltbares; viel Erprobtes dagegen nieht. Haätre es 
doch der Herausgeber ınit diefen Abfchnitren gerade 
fo gemacht wie (nach $. X.) mit dem Kalender. wel. 
chen er ganz wegliefs. Der folgende Abfchnitr: Land- 
wirthfchaftlicher Calender. in welchem die Arbeiten, 
welche in jedem Monate auf den Acschern, Wiefen, in den 
Küchen- Obfl- und Blumen-(?) Gärten, Teichen und 
(bey oder mit den) Bienenflöcken und auf dem Hofe vor- 
zunehmen find, angezeigt worden, — nimmt gerade 
100 Seiten ein. Das möchte er dann immerhin, wenn 
er nur nicht allzu unhaltbar wäre. In den Artikeln: 
Hauswirthfchaft, wird das Seifekochen, Lichtezie- 
ben und Striekemachen durch Kuechtre drey bis vier 
Monate hindurch gefodert; dagegen vom Hexelfchnei- 
den zuın Vorrathe auf das ganze Jahr finder fich 
nichts. Der Himmel bewahre unfer liebes Vaterland 
vor einer Wirchfchaftsführung nach diefem Zu- 
Schnitte! 

Die einzelnen Abhandlungen find zum Theil et- 
was, zum Theil viel beffer. Sie find folgende: ı) 
Was har ein anpehender Landwirth zu thun, wenn 
er feine Wirthfchaft in wenig Jahren zu hoher Voll- 
kourmenbeir erheben will? — Die vernünftigfte Ant- 
wortift: — Er mufs die Zahl der Jahre nicht zu klein, 
fondern auf ein Viertel Menfchenalter anfchlagen und 
im Nachfinnen, wie im Fleifse, nicht ermüden! 2) Ueber 
die rorzüglichften Hinderniffe einer guten Cukivirun 
der Aecker der Bauern (und der Nichrbauern) im a 
wefllichen Deutfchlagde, und die Mittel, felbige zu 
heben, — Ein weitläuftiger Tummelplatz, den wir 
den nordwefllichen Oekonoınen gern überlaffen. 3) 
Ueber,die Benutzung der Ackerländerey in der Nähe 

rofser volkreicher Städte. — Nützlich zu lefen! 4) 
Beber die Zehnten. Vieles ift hier für und wider die- 
fen Grundzins gefagt, was Beherzigung verdient, 
Wo es aber auf den Beamten als Zehntpächter an- 
kömmt, da neigt fich die Wagfchale dahin, wo 
fchon das mehrefte Gewichr lae. — Wir wollen eine 
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hieher gehörige Stelle ganz mitrheilen: „Die höchfte 
Landesobrigkeit müfste durch ein Gefetz befehlen, 
dafs es zwar jedem Zehntbefitzer, er fey Edelmann, 
Geiftlicher, Bürger oder Bauer, erlaubt fey. den Zehn- 
ten felbfl zu ziehen, aber nur in dem Falle, dafs er ihn 
Selb benutzen wolle; dafs er aber feinen Zehnten, im 
Falle er ihn verpachten wolle, an Niemanden anders, 
als an die Gemeine, die ihn zu enrrichten verbunden 
it, daher nicht an irgend einen Particulier verpachte, 
Der Lantlesherr felbit (der hier weiter nichts it, als 
Zelintbefitzer, und der fich alfo um des guten Bey- 
fpiels willen nicht ausnehmen müfste!), der diefe 
Einnahıne nie in Narura haben kann, werpachte fie 
ebenfalls an Beamten, wie gewöhnlich, aber ınache 
ihnen ebenfalls die fchon genannte Bedingung, ent- 
weder den Zehnten felbft zu ziehen, oder ibn, im 
Fall er verpachtet wird, nur an die Commune (und 
nicht, wie nachher gefagt wird, an einen Amtsunter- 
bedienten, der ihn als pars falarii wohl brauchen 
könnte, und der auch wohl noch zu zwingen wäre, 
im Falle er ein böfer Zehntner feyn wollte), die ihre 
Felder mufs auszehnten laffen, zu verpachten!" — 
5) Ueber den Bau der Kartoffeln. —' Der Vf. fcheint 
Leonhardi’s und Bifchof’s Schriften über dielen Ge- 
genitand noch nicht zu kennen. 6) Ueber den Bau 
der Pferdebohnen im Hannövrifchen, — Diefer ift 
dann, nach der Anzeige des Fehlerhaften, fehlerhaft 
genug. Die beflere Beftellungsart härte erwas um- 
ftändlicher befchrieben werden follen. 7) Vor Nutzen 
der Seifenfiederafche auf deın Pfluglande. Gut; al- 
lein fo huch, wie der Vf. den Nutzen derfelben an- 
fchlägt, dürfte felbft der Oberamtmann Rudolph im 
Anbaltifchen nicht gekommen feyn. Rec. wenigftens 
hat es unter völlig gleichen Uhmftänden nicht fo hoch 
gebracht. 8) Bemerkungen über den Bau und die 
Fütterung des Klees. Fs wird hier der rothe Klee 
trifol. pratenfe geweynet. Diefen Bemerkungen liefsen 
fich viele Gegenbemerkungen an die Seire ftellen. 
Nach Maafsgabe’des Raumes befchränkt fich Rer. nur 
auf die Eine. $. 248. „Erflich. Wer ınehrere Arten 
von Buden in feiner Feldınark hat, der wähle, wenn 
er es möglich ınachen kann, immer eher einen leich- 
tern als (chwereren Boden zu diefeım Produkte, der 
aber freylich- nicht blofs Sand enthalten darf.“ In 
folchem Boden wird der Vf. immercdar Gefahr laufen, 
dafs fpäte Nachtfröfte feinen jungen Klee ausheben, 
welches bey fchwerereim Boden nicht fo leicht zu be- 
fürchten if. Will ınan dagegen auf Saaınengewin- 
nung Rückficht nebmen: fo ift die Wahl des B »dens 
richtig angegeben. 9) Der Bau der ınärkifchen Rü- 
ben I Sandgegenden, aufser der Mark Brandenburg. 
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— So wie die übrigen märkifchen Rüben den ächten 
Teltower Rüben nicht gleich kumınen: fo werden auch 
die in Sandgegenden aufser der Mark den märkifchen 
imıner nachftehen. Rec., der fie in einer der fandig- 
ften Fluren des Kurfürftenthums bauen gelehen und 
gefpeifet hat, kann hier als Zeuge fprechen. 10) 
Ueber einige Obftplantagen im Kirchfpiele Ronnenberg, 
iim hannöverfchen Amte Calenberg. — Eine erfreu- 
liche Nachricht aus dem obftarınen Niederfachfen, 
welches, da es nicht an fchicklichem Boden, fondern 
an der unbefchreiblichen Trägheit der Landleute liegt, 
dafs es fo obflarm it, Aufinunterungen aller Art be- 
darf. Der Cantor Hurmann zu Ronnenberg verdiente 
alfo allerdings ehrenvoll genannt zu werden. 11) Be- 
dingungen, unter welchen der Herr Juftizrath von 
MHünchhaufen die Ackerländerey, welche zu feinen, 
im hannövrifchen Aıte (Calenberg ?) belegenen Gute 
Bettenfen gehören, verpachrer hat, — Hier müßen 
wir eine Aeufserung des Herausgebers (S. X. XI.) in 
Erinnerung bringen: „Den Abfchnitt: Oekonomifche 
kluge und dumme Streiche, habe ich beynahe ganz 
übergangen. Dagegen liefere ich den Contract des 
Herrn Juflizrach von Münchhaufen, dem wohl .das 
erfte Prädicat ertbeilet werden dürfte. Die dummen 
Streiche bleiben aber darum ganz weg, weil ich, ob 
ich fchon ein paar Quartbände damit angefüllt lie- 
fern könnte, niemanden beleidigen möchte, Denn 
leider leben die noch, von welchen ich fie erzählen 
müfste.* — Wenn aber die Pächter den bier mitge- 
tbeilten Pachtcontract in allen Punkten angenommen 
haben, fo haben fie die dümmnften Streiche ven der 
Welt gemacht, indem der Ir. Juftizrarh v. M. gewils 
nur den Verfuch bat anitellen wollen, zu welchen Toll- 
heiten Sich die heutigen Pachtlufligen zu entfchliefsen 
vermögen, gleich als ob die Fruchtpreife nie wieder 
fallen würden. r2) Neuelte öükouoaifche Erfindun- 

en; — wird wahrfcheinlich fortgelerzt, denn es 
fehlt z. B. bey der Runkelrübe die Entdeckung der 
Salpetergewinnung. 13) Vergleichung einiger Naalse. 


Wenn diefes ökonomifche Tafchenbuch fortge- 
fetzt werden und irgend einmal Eins feiner künftigen 
Gefchwifter (mit dem Herausgeber $. XIV. zu reden) 
„auf jedes Oekonomen Tifche liegen, und Morgens 
und Abends vor und nach dem Gebete, nicht 
gelefen — nein! indier. , ftudiert werden füllte“: fo 
ınüfste es eine durchaus andere Einrichtung erhalten, 


Frankrunt a. M., in d, Behrens’fchen Buchhandl. : 
Das Ganze der Rındviehzucht. — Zmn Beften 
deurfcher Landwirtbe, die durch die Rindvieh- 
zucht ihren Wohlitand verbeffern wollen. He-raus- 
gezeben von Johan Wilheim Hofeph Weiffen- 
bruch, Fürft!. Heffendarınftädtifchen Kent- Kaın- 
inerfecretariats- Accefhften. 1803. 272 $. $- (16 gr.) 


Diefes Buch, das auch den dritten Theil des Gaw- 
zen der Landwirthfchaft ausmacht, handelt in 64 I). 
vom Rindvieheüberbaupt; defien Ankauf; Eigenichat. 
ten; gehörigem Alter zur Begattung; von der Begar 
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tung (elbit; voınKalben; von den Kälbern und deren 
Behandlung; vom Kindviehitalle; von der Weide; 
der Strailfürterung; von den natürlichen Wiefen; dem 
verfchiedenen Arten von Futterkrautern; von der 
Winterfütterung; vom Reinhalten der Sralle und des 
Viehes; von der Bewegung defleiben in freyer Luft; 
vom Melken der Kühe; von Milch, Butter, Käfe; 
vom Maiten des Rindviehes; von der Behandlung 
des Fleifches und Fettes; von den Krankheiten. des 
Rindviehes, deren 4o weniger eine angegeben lind. 
In der Einleitung, welche voın Rindvieh überhaupt 
handelt, vermilst ınan ungern einige Nachrichten 
über die verfchiedenen jetzt üblichen Arten oder Ra- 
cen und deren befondre Eigenfchaften; desgleichen 
eine Angabe und Beftimmung des Alters, theils des- 
jenigen, welches diefe Thierart erreichen kann, theils 
desjenigen, welches ein befonderes Stück erreicht 
hat, welches aus Zähnen und Hörnern zu erkennen 
ftehet. . 1. macht der Vf. dem Landwirthe es billig 
zur Pflicht, fein Vieh felbf zu erziehen, feine Grün- 
de aber genügen bey weirem nicht. Nahe Weiden 
find die ficherite Bedingung der Zuzuchr. 5.41. Beyın 
Mäften der Kälber ift des Aderlaffens nicht gedacht 
worden. Wenn der Vf. 5. 49 behauptet, dafs Weide 
für Kälber nicht zuträglich fey: fo fieht ınan leichr, 
dafs Er noch keine Kälber- und Viehberrde am Harze, 
in Marfch- und Rietländern und ähnlichen Gegen- 
den gelehen haben mülfe, gegen welche die übrigens 
lobenswerthe Stallfütterungswirchfchaft keine Bey- 
Spiele ftellen kann. $. 50. Ertofeln, befonders ge- 
kocht, klein gedrückt und mit Wajjer verdünnt würden 
wir durchaus nicht als ein gutes Kalberfutter anprei- 
fen. Soll die Ertoffel im Kindvichftalle verbraucht 
werden, fo ımufs es roh gefchehen, fonit ilt zu be- 
fürchten, dafs fie zufaınınengeballer iin Neuifache 
oder dritten Magen fitzen bleibe. $. zı. $. 05 — 58 
handelt kurz und gut vom Werthe der Stallfürterung, 
welchen aber der Vf. nie auf Unkoften der Weide, 
wo diefe natürlich zu Ilaufe gehort, zu huch anfchla- 
gen mufs, $. 69. In Aufzählung der beiten Gras- 
arten der natürlicaenWiefe vermillen wir ungern das 
Ruchgras (anthoxantum odoratum), mehrere Schnie- 
lenarten, als aiva cespitofa; die Wegeriche (plantago 
major, media, lanceolata) ; Lüwenfw/s, alchemilla vul- 
garis); Platterbfen (lathyrus) u. a. Das Mähen, Trock- 
nen und Einbringen des Heues und Grumtes hatte 
eine beflere Darftellung verdient. $. 95 wird vorge- 
Schlagen, dem KRindviehe zuweilen, erwan alle vier- 
zehn Tage, die Schwänze auszuwafchen, um fie vor 
dem Wurme oder Wolfe im Schwanze zu verwahren, 
welchen Vorfchlag Rec. gern unterfchreibt. 5. 99. 
„Aus der Urfache geben auch die Weidekühe , felbfl 
bey der fetteften Weide, doch nur wenig Milch, weil 
fie des Mittegs gewöhnlich nicht nach Haus kosnmen, 
und gemolken werden.“ (?) $. ı01. fi. Bey dem Aus- 
feihen der Milch ift des Haarfiebes, und beyın Rah- 
ınen der Milch der gläfernen Gefälse nicht gedacht 
worden; diefe find für eine Liebhaberwirthfchaft, wo- 
hin allein fie nur paffen, gewils die vollkommenften 
Milchgetafse, fo wie tannene und eichene Fäller für 
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grofse die allein brauchbaren find. Mit der Reinigung 
derfelben find fu viele Schwierigkeiten nicht verbun- 
den, als der Vf. meynt. Auch hat man neuerlich 
Verfuche mit kleinen Mulden gemacht ; allein fie dürf- 
ten fich fchwerlich für die Zukunft bewähren. Milch- 
gefafse, welche ausrahmen follen, mit genau paflen- 
den Deckeln zu verfchliefsen, ift nicht rachfam. — 
$.1:8 wird den Hausinüttern das Geheiinnils, Käfe 
vor Schmeifsfliegen zu bewaliren, nicht hiulänglich 
Er Das Zubinden der Töpfe, worin trockne 

afe gelegt worden, ift nicht hinreichend, weil fie 
die Eyer der Fliegen gewöhnlich fchon mit in den 
Topf bringen. — Man mache die Kammer, wo die 
Käfe trocknen follen, fo dunkel wie möglich, und 
gebe ihr dabey Zuglufr. Beides fcheuen die Fliegen, 
und bleiben von den zu trocknenden Käfen hinweg. 
— Ucber das Mäften und Behandeln des Fleifches 
wird viel Gutes gefagt; nur hätte Etwas von dem 
englifchen Verfahren beygebracht und über das Mä- 
ften mit Brandtweinfpüblig nicht fo abgefprochen wer- 
den fullen. — Ueber die Krankheiten nur Weniges. 
— Entweder der Rathgeber des Vfs. oder Er felbit 
find in den Kuren zu einförmig, denn faft alle Krank- 
heiren follen mit altlıca ofhein.-und malva rotundifolia 
gebeilet werden. Ueber die Löferdürre iit viel Brauch- 
bares mefagt. 

Ungern haben wir übrigens bemerkr, dafs faft 
gar nichts über den Stier als Arbeitsthier gefagt wor- 
den ift ; auch finder ıman zu wenig über das Entman- 
nen, und über das _Verfchneiden des Weibgens gar 
nichts, und doch foll es das Ganze der Rindviehzucht 
darjleflen?! Ueberhaupt ilt es fichtbar, dafs den Vf. 
dietes fonft guten Buchs zu wenige eigene Beobach- 
tungen und Erfahrungen leiteten. 


Bearın, b. Lagarde: Verfuch über die Bandagen 
und die beytden üufserlichen Krankheiten der Pjer- 
de und der vierfüfsigen Thiere überhaupt fchick- 
lichflen chirurgıfchen Vorrichtungen. Zum Gebrau- 
che der Vicharzneyfchulen, und für Liebhaber 
der Thierarzneykunde, Von Hn. Bourgelat, ehe- 
mals Director der franzöfifchen Vieharzneyfchu- 
len. Aus dem Franzöfifchen. Mit XXI, Kupferra- 
feln. ıSor. XVI u. 136 5. Text u. Kupfererklä- 
zung. gr. 8. (ı Rıhlr. .ı2 gr.) - 


Dafs es fehr viele Schwierigkeiten hat, an einem 
Thiere von folcher Gröfse und vun einem fo flarken 
Körperbau, wie das Pferd, überall Bandagen anzu- 
bringen, ift jedem Thierarzte bekannt. Jiierzu konımt 
nun noch, dafs dos Pferd mit dein Körpertbeil, we 
es Schmerzen empfinder, gewöhnlich am unruhig- 
ften ift, fich gern der Bandagen zu entledigen Sucht, 
und dafs man bey diefem Tbiere, das auf feinen vier 
Füfsen ftehet, dem leidenden Theile felren eine zu- 
trägliche Lage geben kann. Aus diefen Urfachen find 
daun auch Beinbrüche bey Pferden fchwer oder fchr 
felten zu heilen. Hr. B. verdient demnach iusner den 
Dank des thierärztlichen Publikums, dafs er ihm fei- 
ne Erfindungen bat mittheilen wollen. Bey Thbier- 
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arzneyfchulen und grofsen Marftällen kann allerdings 
ein guter Gebrauch davon gemacht werden, obgleich 
von dem Privar-[hierarzt nicht leichr zu erwarten ift, 
dafs er fich Jielen ganzen Apparat anfchaffen follte, 
Indeffen kann ihın das Werk doch den Nurzen ge- 
währen, dafs es ihın Ideen an die Hand giebt, wie 
er lich, bey fchwierigen Fällen, im Kleinen helfen 
könne. Die Schrift it in drev Abfchnitte gerheilt, 
Der erfle Abfcknitt handelt von den Geräthfchaften 
und den Bandagen, auch was man unter dein Namen 
Verband veritehen foll, überhaupt; alsdann von den 
Verbanditücken felbit, als, da find: Charpie, Werg, 
Wicken, Mefchen, Bäufche, Pflafter, Kompreilen, 
Schienen erc. Im zweyten Abfchnitt koınmen nun die 
verfchiedenen Arten des Verbandes insbefondere vor. 
Der Ordnung nach wird am Kopfe angetanyen. Es 
kommen demnach zuerft vor: die einfache und die zu- 
fammengefetzte Stirnbinde, die Binde für die Ohren, 
für den obern Theil des Halles, die einfache und zwey- 
fache Augenbinde, dann die Bandagen für Halswun- 
den, den Wiederrüls, die Bruft, die Schultern, den 
Elnbogen, den Rücken, die Hinterbacken, den un- 
teren Theil des Bauches, die Schenkel und fu für alle 
Theile des Pferdes. Alle diefe Bandagen und die Art, 
wie fie befeftigt werden, find auf den Kupfertafeln, 
wohin der Lefer gewiefen wırd, anfchaulich gemachr. 
Auf der rg. 20 und zriten Kupfertafel find dann noch 
die Eifengeraäthe zum Schienen bey Knochenbrüchen, 
als: beym Bruche des Näfenknochens, der Käthe, der 
Schienbeinröhre, -des Kegels, und dann die Eifenge- 
rätlffchaft, um die verrenkte Schulter eines Pferdes 
gehörig zu erhalten, abgebildet. Dafs, vermitcelit 
diefer Gerätbfchaft, ein haultbarer Verband angelegt 
werden kann, ilt nicht abzuläugnen; allein zu wün- 
fchen wäre doch gewefen, dafs Ir. B. auch zugleich 
die Mittel angegeben hätte, das Pferd, z. B. bey dem 
Beinbruche, zu hindern, mit dein kranken Fulse zu 
hauen, zu fcharren, und fo den Scharen, trotz dem 
guten Verbande, zu erneuern. Rec. erinnert lich 
der glücklichen Kur eines Schienbeinröhrenbruches 
an dem linken Vorderfchenkel nicht weit über dem 
Kötbengelenk. Der Boden, wo der kranke Fufs fte- 
hen follte, wurde vertieft, und das Pferd mufste die 
erften Wüchen auf einem breiten Bauchgurt, halb 
ftehend, halb hängend, ruhen. Die Jugend, fo wie 
die befondere Geduld des Pierdes und die gute Dis- 
pofition der Säfte, begünftigren die fchnelle Heilung. 
Der dritte Abfchnist enthält die Befchreibung zweyer 
Nothflälle, den einen für Jdie Pferde und den andern 
für das Rindvieh. Der Norbflall für die Pferde ift 
auf der Tab. ]. und ]l. dargeftelle, und wird für das 
Rindvieb, mit etwas abgeänderter Vorrichtung, nur 
nach der Verfchiedenheit der Gröfse diefer 'Tbiere, 
eingerichtet, Erilt, iım Wefentlichen, den unfrigen 
gleich, „Die Länge des Nothftalls, fagt der Vf. S. 
96. „beträgt 6 Fufs 3 Zoll, oder wenigftens 6 Fuis 
„2 Zoll Die Breite 3 Fuls 6 Zoll. Schmäler darf 
„felbiger durchaus nicht feyn, and 3 Fufs 3 Zeh if 
„für felbigen nicht hinreichend; denn, wenn man, 
„die Pfoßten, nach ihrer geringiten Stärke, zu 7 gie 
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„6 Linien annimmt, fo dürfen die Querriegel der 
„längeren Seite nicht weniger als 4 Fuls sı Zull be- 
„tragen, und die der fchmäleren nicht unter 2 Fufs 
„2 Zoll feyn; allein ein Norhftall, der nach «irfen 
„Angaben erbauet würde, ift tür erwas grufse Pferde 
„offenbar zu klein." Obnun zwar bey diefem Nuth- 
fall, für die Sicherheit der Thiere durch Auspolitern 
der Theile, we fie fich äufserlich verletzen könuten, 
möglichft geforgt ift: fo lehrer doch die Erfahrung, 
dafs heftige Pferde fich darin befchädiren können. 
Aus dem Grunde haben dann die deutfchen Pferde- 
ärzte bey Operationen das Niederwerfen auf ein Stroh- 
lager, fchon eine geraume Zeit dem Norhftall vor 
gezogen. Zuın Befchlagen unbändiger Pferde ift er 
noch wenieer zu empfehlen, fondern die, durch Ker- 
fiings Unterricht, Pferde zu befchlagen, bekannte Wla- 
fchine leifter hierin alle Sicherheit, und ınan mufs fich 
wundern, dafs man diefe Mafchine, ihrer Vorzüge 
ungeachtet, noch an fo wenigen Orten eingeführt 
finder. 

Die Kupfer find gut geftochen. In wie weit fie 
den Originalkupfern gleich koınmen, kann Rec. nicht 
beurtheilen, da er diefe nicht zur Hand hart. 


Berrin, in Commifhon b, Vieweg: Handbuch oder 
ausführliche theoretifch- praktifche Anleitung zur 
näheren Kenntnifs des Torfwefens und Vorberei- 
tung der Torfmoore — mit fechs grofsen Kipter- 
tafeln, in acht Abfchnitten, von 59. Chr. Eifelen, 
königl. preufs. Bergrath. 1502. 444 d. 8. (2 Rıhir. 
8 gr.) 

Die erfte Ausgabe ($. Erg. Bl. 1801. Nr. 23.) hatte 
nur 316 $., die zweyte hat alflo an der Bogenzahl be- 
trächtlich gewonnen. Die Verbefferungen find durch 
die ganze Schrift zerftreut; z. B. I. Abfchn. $. 6, wo 
die Vergleichung mit dem Brennholze berichtiget wird, 
1. Abfchn. vormals von $.33 bis $. 68, jeızt von 
5. 48 bisg5. Hier ilt zu $. 9 bis 15 wegen der über 
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das nothwendige Gefälle erföderlichen Deberfchläge 
eine vier Seiten lange Hauptanmerkung eingefchaliet 
worden; zu fj. 1g eine Anmerkung über den Walfer- 
transpurr, und am Ende diefes Abfchnitts ein Zufatz 
in Bezug auf die Müller bey Ableitung der Waller. 
III. Abfchn. vormals von $. 69 bis $. 94, jetzt von 
5. 94 bis 5 126. Die neuen Anmerkungen find bier 
6. 3. 10. 16. 18. 19. 24 eingefchaltet. IV. Abfchn. vor- 
mals S.94 bis $. ıı2, jetzt $. 127 bis $ 146, und 
eine neue Anmerkung zu (. 13. V. Abfchn. vormals 
$, ı12 bis 5. 158, jetzt 8. 147 bis $. 2ı2. Dabey 
neue Anmerkungen zu f. 3. 8. 13- 16. 30. VI. Abf.hu. 
vormals $. 139 bis $.266, jerzt 8.212 bis 9.273. und 
neue Änmerkungen zu (. 15. 23- 28. 31- 33. 34: 37 
8.41. VII. Abfchn. vormals $. 207 bis $. 237, jeizt 

. 274 bis 5. 323, und neue Anmerkungen zu |). 2, 
14. 17. 19. 21. 23. 24. Auch find bier ganz neu 
beyyefüzt (. 25 bis (. 30. In der vorigen Aus- 
gabe war $. 24 «der lerzte. VIII Abfchn. vormals $. 
238 bis $. 316, jerzt $. 324 bis 5. 422, und neue 
Anınerkungen zu (, 13. 15. 21, dann zu den mit 
I, 11, Il, IV bemerkren Abfätzen und zu $. 206. Den 
Befchlufs macht das diefer neuen Ausgabe beygefugte 
vollfändige Inhaltsyerzeichnifs $. 423 bis 8. 444. Die 
Ordnung des Ganzen it unverändert geblieben, auch 
die Zahl der (6. nicht abreandert worden. Die neuen 
Anınerkungen find den bisherizen (6. jedesmal amı Ende 
angehängt worden. Sie enıhalren ıheils fpätere Er- 
fahrungen des Vis., theifs nähere Erläuterungen, theils 
auch Verbefferungen. Bey digfer Einrichtung wäre 
es Sehr wohl angegangen, alle diefe Zufärze und 
Aenderungen befonders abdrucken zu laffen, wofür 
die Befitzer der älrern Ausgabe deın Vf. und Verleger 
gewifs fehr gedankt baben würden. Uebrigens be- 
darf diefe fchon in ihrer erften Form binläanglich be 
kannte und ınir verdienten Beyfalle aufgenommene 
Schrift nach diefen noch erbaltenen Verbeilerungen 
nicht erft einer neuen Empfehlung, 


p; 





KLEINESCUHRIFTEN, 


Scnöse Künste, Berlin, b. Braun: Verfuch über den 
Gefchmack anf ‚Medaillen und Münzen der Neuern, in Ver- 
leich mis jenes aus ültern Zeiten; von Abramfon, K. Preuis. 
Medailleur, uf. f. 1801. 56 8. 8. Sowohl der Titel diefer 
kleinen Schrift, als der Name ihres durch feine Kunftfertig- 
keit rühmlich bekannten‘ Vfs, erregen eine Erwartung, die 
der L.efer nicht völlig befriedigt finden wird. Statt eines auf 
kritifche Bemerkungen und Grundfätze geftützten Raifonne- 
ments giebt der Vf. blofs einige nicht in der beften Ordnung 
zufammengefteilte Beyfpiele von dem edelu und einfachen &e- 
fchmacke in der Erfindung fler antiken Denkmünzen, von 
dem Verfall diefes Gefchmacks im chriftiichen und mittlern 
Zeitalter, befonders durch Aufnahme der Monogramme, Wahl- 
fprüche und heraldifcher Gepräge ; und fchliefst mit einigen 


guian Bempckungen über ugusce Münzen, und mit Vorfchlä- 


gen zur gefchmackvollern Erfindung ihrer bildiichen Vorltel- 
ungen. Er tadelı dıe Aulegung eines antiken Koftums, emies 
Helms, Harnifches u. f. f. bey modernen Bildnifien, und em- 
pfiehlt die, auch auf den wsuellen preufsifchen Münzen ge” 
wählte, Beybehaltung der wirklichen Tracht. Zum Gepragt 
auf gangbaren Münzen empfiehlt er merkwürdige Gefchichts- 
umftande, und wiederhe,.t die dazu in einer eignen Abhand- 
lung von dem verfiorbuen OCR. Gedicke angegebenen Ideen. 
Auch giebt er mit Recht bey folchen für den Umlauf und Je- 
dermanns Gebrauch beflimmten Münzen den deurfchen In- 
fchriften vor den lateinifchen den Vorzug. Rühmlich bleibt 
es immer, wenn der Künltler fich nicht blefs auf das Mecha- 
nifche feiner Kunft befchrankt, fondern auch mit ihrer l.ite- 
ratur und Gefchichte, mit den Beylpisien des Guien undFeh- 
lechaften , bekannt ik. j 
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TECHNOLOGIE. 


Esankreunr a. M., b. Herinann: Anleitung für den 
Bürger und Landmann zur Einrichtung holzer- 
Sparender Feuerungen, von Philipp Heinrich Bus, 
evang. reforın, Ptarrer zu Vilbel. Obine Johrz. (1803) 
1289. gr. 8. m. 4Kipft. (ı6er.) 


rer die allgemeinen Grundfätze, auf welche bey 

Anlegung einer holzerfparenden Feuerung Rück- 
ficht genommen werden muls. Der Vf. ik nicht ge- 
neigt, den Nadelhölzern einen gröfseren Kifect einzu: 
räumen als dem Eichenholz; inzwifchen entfcheidet 
die Erfahrang z. B. in Vergleichung des Förlenholzes 
wit Eichen ohne Widerrede für eriteres bey gleichem 
Gewicht. Die Feuerkanäle fehlen nach dem Vf. delto 
enger feyn, je mehr fie fich von der Feaerquelle ent- 
fernen, weil die durchziehenden Stoffe immer weni- 
u Wirmethelie übrig behalten. Aber ebendarum ver- 
langen Andere allmälige Erweiterung der Kanäle, da- 
wit der Zug nicht gehemmt werde. Das meifte, fagt 
der Vf., komme auf ein lebhaft brennendes Feuer an; 
fo geinein diefe Fodernng ılt, fo wenbefchränkt wird 
fe dennoch beynahe allgemein und fu auch bier, oh- 
ne die eigentlichen Gründe wiederholt. Was hier da. 
für gefagt wird, beweift weiter nichts, als dais der 
Effect einer beftimınten Holzuiafle in einerley Zeit grö- 
Iser it, wenn fie fchneller, als wenn fie langfaıner 


vom Feuer verzehrt wird. Datnit wird aber nicht be-, 


wiefen, was hier bewiefen werden foll. Ein Ofen, fagt 
der Vf., der feine zur Erhaliung des Feuers nöthige 
Luft aus deın fchon erwärınten Zimmer felbit erhal- 
te, raube dem Zimmer erwärmte Luft, die dann wie- 
der durch kalte erferzt werde, welches einen nicht 
geringen Aufwand von Holz nöthig mache. Aber al- 
lerdings ift diefer Aufwand fehr gering und kann gar 
nicht in Betrachtung kommen, welches {ch unwi- 
derfprechlich beweifen lafst. Im Gegentheil ilt der 
hierdurch entftehende Luftabzug zur Erhaltung un- 
verdorbener Luft in Wohnzisunern ungemein wohl- 
thätig, und der höchftwichtige Einflufs auf die Gefund- 
heir überfteigt den fo ganz unbedeutenden Verluft an 
Wärıne bey weiten. Dem Vorfchlage, die obere leich- 
tere Zimmerluft durch eine ınit dem Afchenkalten 
verbundene lothrechte Röhre abzuleiten, ftehen ganz 
bekannte Erinnerungen entgegen. Aufserdemn if es 
sber auch fuwohl zu dem Zwecke, die Wärıne mehr 
abwärts zu ziehen, um fie den Fülsen näher zu brin- 
gen, als zu dem Zwecke, den Luftabzug mit dem 
eringften Wärmeverluft zu bewirken, befler, die 
Luft aus den unterenSchichten abzuleiten als aus den 
“4. L. Z, 1803. Vierter Band, 


oberen nahe unter der Decke des Zimmers, 1. Ab- 
fchnitt. Anleitung zu Anlegung holzerfparendir Heerd- 
feuerungen. Zuerit von der Materie der Kochgeeläfse. 
Nach manchen nützlichen Beinerkungen erhalten die 
eifernen den Vorzug. Hierauf von ihrer Form, Wenn 
ı Quadratzoll bis zu einerm gewillen Grade erhitztes 
Eiten einer gewiffen Menge Wafler 10° Wärme mit- 
theile, fo werden 2 Quadratzolle bis zum nämlich.en 
Grade erhitztes Eifen derfelben Menge Waffer 20” 
Wärme mittheilen können. Sehr unrichtig! Denn fe 
müfste \Vaffer, das bis zu 60° R&aum. bey ı Quadrat- 
zoll Eifenfläche erhitzt wäre, von 5 Quadratzollen 
Eifenfläche bis zu 360° Röaum, erhitzt werden. Hier 
nächtt folgt die Beurtheilung einiger von Andern vor- 
gefchlarenen Heerde. Die Erinnerungen gegen foli- 
de gar nicht durchlöcherte Kochplatten, unter wel- 
chen der Heerd zum Feueranfchüren liegt, find ge- 
gründet. Der Vf. giebt Kettners Kochmafchine mit ei- 
nigen Abänderungen den Vorzug; theilt aber auch für 
dergleichen Kochart eine ihn eigene Einrichtung mit, 
bey der die vom Feuer ganz abgefonderten Kochge- 
fälse in einem Kochkaften doch von allen Seiten er- 
hitzt werden. Nunmehr folgen die weit vortheilhaf- 
teren mit Löchern verfehenen über dem Feuerheerde 
angebrachten Kochplatten. Auf der zweyten Kupfer- 
tafel (nicht auf der dritten, wie iın Bache angegeben 
wird, wo fich noch mehrere dergleichen Druckfebler 
finden.) wird der Sachtlebenfche Kuchheerd abgebil- 
det. Dann folgt ein gleichfalls fchon bekannter Koch- 
heerd, bey welchem der Feuerheerd unter der mit 
drey Einferzöffnungen verfehenen Kochplatte fert- 
läuft. Für eine Köcherey mit fünf Einfetzöffnungen 
wird eine befondere Einrichtung auf der zweyten Ku- 
piertafel (nicht auf der dritten) mirgerheilt. Dabey 
itt der Feuerroft unter der dritten Oeffnung anye- 
bracht. III. Abfchnitt. Yon den nöthigen Eigenfchaf- 
ten, der zweckmäfsigflen Einrichtung und den vorzüg- 
lichflen Arten der Stubenöfen. Mit Recht wird hier- 
bey eine gehörig angebrachte Lufteirculationsröbre 
(zur Circulation der Stubenluft) als wefentliches Srück 
eines vollkommenen Stubenofens angefehen. Gegen 
den Vorfchlag bleyerner Auffatzöfen wäre nach Rec, 
Erfahrung die höchitwidrige Eigenfchaft zu erwägen, 
welche erwärmtes Bley der atmofphärifchen Luft mit- 
theile. Eiferne behalten vor allen andern den Vor- 
zug. Unter den runden Oefen hält der Vf. den auch 
von Werner befchriebenen Müllerfchen für den be- 
ften. Inzwifchen müffen fie doch immer, auch nach 
des Vfs. gegründetem Urtheile den fogenannten vier- 
eckten Oefen nachftehen, wenn man diefen die ge 
iR Vollkommepheit giebt, Aufser dem nem: 

eror Da ı . u 





fchen Ofen weils der Vf. keinen plarten Ofen, der ei- 
ner vorzüglichen Eipfehlung werch ware, Zugleich 
wird hier der l.ebonfchen Thermolampe, des Gier 
fchifchen und des Kirchnerfchen rauchverzehremdten 
Ofens gedacht, Dann folrt ein (nicht, wie in Buche 
iteht, auf der zweyten, fondern) auf der vierten Tafel ab- 
gebilderer Ofen, dein nach des Vis. Urtheile keiner der 
bekannten den Rang ftreitig machen dürfte. Der Un 
terofen hat oben einen Kalten, auf welchen drey ho- 
le Säulen fehen, deren obere O:ffnungen wieder in 
einen Kalten eingreiffen. Diefe Säulen dienen als Cir 
culirkanäale. Zuletzt firömt der Rauch aus dem obe- 
ren Kaften in den Abzugskamin, Auch ilt für die 
Stubenluft eine Circulirungsröhre durch den Ofen ge 
führt. Uebrigens ift diefes keine neue Erfindung. Die 
Zeichnungen zu einem Kochofen kominen auf der 
dritten Tafel vor. Unter allen dein Vf. bekannt ge- 
wordenen hält er diefen für den vorzüglichiten. Ei- 
gentlich ftellt die Zeichnung einen mir einem Sturben- 
ofen verbundenen im Vor- oder Küchenplarz ange- 
brachten Sparheerd vor, von welchen der Abzux der 
Feuertheile nach Willkür in den Stubenofen oder auch 

eradehin in den äufsern Kamin geieiter werden konn. 
Der Stubenofen ilt felbit als ein Sparofen eingerich- 
tet, aber nicht zum Kochen fondern blofs zur Erwar- 
mung der Stube. Er hat vier Durchfichten, eine im 
Unterefen, drey im Auflarze.. Vom Einfchüren des 
Feuers im Ofen felbt, aufser der Kochzeit, findet 
Rec. nichts erwäbnt. Müfste aber die Erwärmung 
des Stubenofens auch aufser der Kuchzeit imıner 
durch Feuer auf dem vorliegenden Kochheerde be- 
wirkt werden, fo würde die Einrichtung im Ganzen 
dem Zwecke nicht entfprechen, Ueserhaupr fehlt es 
der von diefer Einrichtung hier mitgetheilten Befchrei- 
bung bey aller Weitläuftigkeit dennoch an Deutlich- 
keit. Den Befchlufs diefes Abfchnitts macht eine kur- 
ze Anweifung, fchon vorhandene nicht ökonomifch 
eingerichtete Oefen zu verbeflern. Der IV. Abichnirtt 
handelt noch von der vortheilhaften Einrichtung der 
Keffelfeuerungen. Auch wird hier die Methode, Waller 
durch Dämpfe zum Sieden zu bringen, befchrieben 
und durch Zeichnungen erläutert. Aber der Vr. ferzt 
irrig hinzu: „Da der Keffel dabey ielt verfchloffen 
ift, fo kann er mir einer hüchfl unbeträchtlichen Men- 
ge Holz im Kochen erhalten werden, uncdrich glaube 
daher nicht zu viel zu agen, wenn ich behaepte, dafs 
auf diefe Weile wenigfiens neun und neunzig Hundert- 
theile des fonit erfoderlichen Holzes eripart werden 
können.“ Wo foll dann die ungeheure Menire von 
Wärmetheilen herkomeen, die hier aus dem Kefiel 
mit den erhirzten Dimpfen unaufhörlich in die übri- 
gen mir Waffer gefüllten Gefäfse abziehen, wenn fie 
nicht von der Feuerquelle unsbiaflig im Keiffel wieder 
erferzt werden? Der Vf. ınuls den grofsen Aufwand 
von Brennimarerialien nicht kennen, derbey den Danpf- 
mafchinen blofs zum beftändigen Erfarz der abziehen- 
den Dämpfe erfoderlich it. Uebrigrens enthält die 
hier angezeigte Schrift viel Nützliches und verdient 
ihre Stelle unter dem vorzüglichern, die bisher über 
diefen Gegenstand erfchienen iind. 
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Lausanne, gedr. b. Vincent: Recweil de memoires 
fur les Salines et leur exploitations, par H. Strw- 
ve Conferller des Mines de la Kepublique Hel- 
vetiqueeic. 1803. 187 $. kl. 8. 

Bekanntlich verdanken wir dem würdiren Vf. be- 
reirs eine Nouvelle Ihrlorie des Sources falees et dw 
Roc fald, (1789. die nachher (1789) auch deutich, mit 
vielen Verbefle rungen und Zufärzen des Vfs, unter dem 
Titelz Verfuch einer neuea Theorie der Salzquellen 
und des Salzfelfen, in Bern heiauskaım. Die gegen- 
wärtige Schrift enthalt wiederum mancherley zum 
Theil febr inrereffanre Bemerkungen. Zuerit: I. R#- 
Sum: de na [hrorie fur les finıvces Jaldes, wo er aus- 
zugsweile die Hauprpunkre feiner Theorie der Sool- 
quellen mistheilt. Hierauf Il. Kefume de la Throrie 
de Hr. Wild, Hr. Wild, den das Puvlicum fchon von 
der vortbeilbafteften Seite konnt, bar feine Theorie 
in einer fehr lebrreichen Schrift: Efai fur la montag- 
ne falifere du gouvernement d’Aigle (Genöve 1788) mit- 
getheilt. Hr. Str. vergleicht fie mit der feinigen, die 
in befunderem Bezuge auf die Schweiz fehr von der 
Wildfchen abweicht. Ir. W. ift der Meynung, die 
Schweiz verdanke ihre Soolen eiuer in der Tiefe he- 
genden Steinfalzmafle, da hingegen Hr. Str. das Srein- 
falz in der Höhe fucht. Die weiter folgenden Ab- 
bandlungen find: I. Fragmens fur la Thiöorie des four- 
ces en general. Die Ausdünkunz des. mir Waller be- 
deckten Theils unferer Erdfliche fey zur Unterhal. 
tung aller Quellen vollkommen hinreichend; das in 
die Gebirge eindringende Regen- und Schneewalfer 
folge den Gebirgsfchichten, jteige und falle alfo mit 
diefen, fo dafs Quellwafler im Allgemeinen fowohl 
von unten herauf als von oben herab dahin gelangen 
können, wo wir fie finden. Die mit Waller angefüll- 
ten Schichten laffen üch zwar als grofse unterirdifche 
Wailerbehaltniffe anfehen, aber die Geletze der Hy- 
drodynamik feyen nicht geradezu bey diefeu Bebält- 


„niflen fo anwendbar, wie bey oberirdiichen Wafßer- 


behaltmiffen. (Die hydrodynamifchen Geferze bleiben 
überall diefelben, in unrerirdifchen Behähiniffen und 
Kanälen, wie über der Erde. Nur kennen wir in den 
wenieften Fällen die Gefetze des Widerftandes, kon- 
nen alfo fulchen in den hydrodynanilchen Formeln 
nicht gehörige Rechnung thun.) Il. Fragmens fur la 
Theorie du roc fol? et des fources faldes. Die Tbon- 
febichte fey ein Begleiter des Salzes, doch fey der 
Sand nicht davon ausgefchloflen. Ueberall habe er 
das Kolkgebirg oberhalb dem Sre'nfalz gefunden; der 
Gyps liege unterhalb und habe lich ınit dem Salz bey- 
nahe gleichzeitig gelagert. Wenn man nicht unmnit- 
telbar bey einem entdeckten Salzlager ader bey einer 
erfchroteren Soule den Gyps in berrächtlicher Menge 
finde, fo könne ınan daraus noch niche Ichli»-fsen, 
dafs er das Salz oder die Soole nicht wirklich i:. be- 
trächirchen Mailen bezleite, weil wan die Salzzebirgs- 
fehichte da noch nicht in ihren Gränzen erreicht ha- 
be u. f. w. mir beionderen Anwen ungen auf die 
Schweiz. Iil. Memvire fur le barometrisme des four- 
ces et en particulier fur bopinion de Mr. Wild a cet 
egard. Mau hat bey vielen Queiltn Abhangigkeit vom 

‚Baro- 
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Barometerftand bemerkt, fo dafs fie mehr oder weni- 
ger Wafler auswerfen, nachdem das Barometer fällt 
oder fleigt; diefe Eigenfchaft heifst bier ihre barome- 
trifche Eigenfchaft (Barometrisme). Ganz vorzüglich 
bat Hr. /W. diefe Eigenichaft bey der Quelle von Bon- 
facces bemerkt. „Elle fournit, fagt er, trente - fir 
pots a vingt quafre et demi pour cent (2453 löchige Soo- 
le) borsque le barumetre efl a vingt- Jept pouces et deux 
lignes. Trente- huit pots d vingt cing pour cent (2: 
lörhige Soole) lorsque le baromätre ef a vingt - fept pou- 
ces. Hr. Str. ift mit deflen Erklärung nicht zufrie- 
den, und giebt eine andere, die indeflen, nach Rec. 
Einficht, mir jener auf Eines hinausläufr, und daher 
gleichfalls Erinnerungen geftatter. Endlich IV. Agen- 
da ou (ueflions relatives aux fources fulces ds Gouver- 
sement d’Äigle. Man findet hier nahere Anwendun- 
gen vorheriger Sätze auf dortige Gewinnung der $oo0- 
le, auf ihre Gradirung und Verfliedung. Befonders 
giebt der Vf. noch aın Ende den Wunfch zu erken- 
nen, dafs ınan zur Gewinnung des Salzes aus der 
dortigen reichen Soole die Sonnengradirung benutzen 
möge. Er hätte fich hierbey nur auf die Anitalten be- 
ziehen dürfen, die man in diefer Hinficht auf den 
fächfifchen Salzwerken, den volikommenften unter 
allen, die Rec. kennt, mit dem beiten Erfolge bereits 
getroffen hat, und die er nichr zu kennen fcheint, 
Die Fortferzung diefer Samınlung wird von allen 
Saliniften und Geognolten ınit Dank aufgenommen 
werden. 


Brarım u. Leipzig, gedr. b, Unger, u. in Comm. 
b. @. Fleifcher: Entwürfe, behufs der Vorlefung 
über landwirthfchaftliche Baukunfl auf der Königl. 
Bau Akadeınie zu Berlin von H. C. Riedel jun. 
$ Bl. in Querfol. nebit dem geflochenen Titel- 
blatte; hierzu: Erklärung über den Zweck, die 
Confiructur und der innerm Einrichtung derer auf 
diefen acht Kupfertafeln befindlichen zum Gebrauch 
bey den akademifchen Vorlefungen über die Land- 
Bas Kunfl entworfenen Gebäude, nebit beyläufi- 
gen Bemerkungen einiger vorzüglichen Gefichts- 

unkre, auf welchen der anzehende Baumeifter, 
a Entwerfung ähnlicher G-bäude, fein Angen- 
merk befonders zu richten habe, von Heinrich 
Karl Riedel «em jüng., Kör:i:l. Preufs. geheimen 
Ober- Baurarh, 8 $. nebft einem Blatte Vorbe- 
richt. in Querfol. (4 Rthir. 12 gr.) 


Der Vf. fand fich als Lehrer der landwirthfchaftli- 
chen Bankunft bey der König}. Bauakadeimie zu Ber- 
lin veranlafst, feine Zuhurer (verinuthlich meitt an- 
gehende und künftige Londbaumeiiter in den Preufsi- 
Scheu Staaten) mir einem Oekonomieplane bekannt zu 
machen, der fich auf 27jährize Erfahrung gründet, 
die Zuitimmung gefchickter und erlührner Ockono- 
men hatre, nnd wobey er einen Diflricr von 30c0 
Magdeburgifchen Morgen urbar gewmachtes Land an- 
nimmt. — Nach der Ausmirtelung des zu erwarten- 
den Narural Gewinns zeigt der Vf. in feinen Vorlefun- 
gen im Einzelnen, wie der Rindviebitiand aus dem Ge- 
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winn des Strohes (da diefs im Winter die Hauptfütte- 
rung ausınacht), der Schafftand aus der Roggenaus- 
fast, die (Anzahl der) zu halrenden Schweine aus der 
zu verbrauenden Gerlte, und die Anzahl des Feder- 
viehes aus der Sommer- und Winterausfaat ausge- 
mirtelt wird.“ Wenn der Viehftand (alfo auch wohl 
die Anzahl der nötrhigen Pferde) beftimmt ift, fo wird 
das Perfonale, welches zur Wartung des Viehes und 
zur Bewirthfchaftung der ganzen Qekonomie erfoder- 
lich ift, berechnet, und nach diefem auf die Gröfse 
der Scheunen, Ställe und Wohngebäude etc. gefchloflen. 
Hierdurch nun foll ein junger angehender Baunneitter 
in Stand geferzt werden, die zweckmälsige Grüfse 
jedes Gebäudes zu beftimmen, ohne erft fragen zu 
dürfen, wie grofs diefe Scheune, diefer Stall erc. 
feyn foll. 

Aufser den zu diefem Oekonomie-Pian nöthi- 
gen Gebäuden, find auch Land - und andere nütz- 
liche Gebäude, wie fie in Dörfern vorkommen, init 
aufgenommen worden, und die fich alle auf atige- 
meffene Principien in Anfehung ihres innern Raums 
gründen; auch hat der Vf. einen Ziegel- und Kalk- 
ufen mit einer Torffeuerung (zu Torffeuerung einge- 
richtet) in diefe Sammlung von Entwürfen zu Wirth- 
fchafts- und Landgebäuden aufgenommen. WUebri- 
gens bedient fich Hr. R, zu feinen Vorlefungen über 
die landwirthfchaftliche Baukunft, nach der Vorfchrift 
eines huchlöblichen Curatorii der Königl. Presfsifchen 
Bauakademie, der bekannten landwirthfchaftlichen Bau- 
wiffenfchaft von Meinert. Rec. vermutbet, dafs den 
Entwürfen des VIs. Prewfsifche Kameralprincipien zum 
Grunde liegen, wie fie etwa bey Gründung neuer 
Kolonien, bey Domänen etc. und folchen Bauten be- 
folgt werden, die auf landesherrliche Kuften oder Ver- 
anlaffungen unternommen werden, und in fo fern ha- 
ben die mitgerheilten Entwürfe hiflorifches Inrerefle. 
Ueber die befolgten Grundfärze und allgemeinen Be- 
rechnungsmethoden felbit aber kann man nicht ge- 
nau urtheilen, weil fie der Vf. nicht mitgertheilt har; 
auch erfuchr er ein rheilnehmendes Publicum, diele 
Sarnmlung (in der auch keine eigentliche Baw- Kunft 
gelehrt wird), ja nicht als eine von ihm gegebene 
Vorfchrift, fondern als blofs hingeworfene Principien, 
welche bey Projectirung ähnlicher Gebäude ange- 
wandt werden können, und deren Nachahmung je- 
den unbefchränkten Bauherrn nach Belieben über- 
laffen bleibt, zu betrachten; und hierzu fcheinen fie 
Rec. zweckdienlich. — Die einzelnen Angaben der 
Gröfsenbeltiinmungen komınen mit den fchon bekann- 
ten und als brauchbar anerkannten ziemlich überein; 
Localitären aber haben auch hie und da Abweichun- 
gen nöthir gemacht. : 

Dals tolche Entwürfe keine allgemeinen Vorfchrif- 
ten feyn können, folge fchon aus den verfchiedenen 
Arten der Landwirthichatr, des Viehbeitandes. der 
Fuütterunpsweife un@ aus andern Uinftämlen ; Schwa- 
ben, Franken, Weltpbalen, Böhmen etc. haben ihre 
eigene Weile, lanıwirthichaftliche Gebäude anzuord- 
nen und zu erbauen, fo wie faft alle verfchiedenen 
Provinzen ihre verfchiedene fpecielle landwirtbfchaft- 
liche 
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liche Bauart haben; und wenn man die Gründe dazu 
auffucht, fo findet man fie gemeiniglich in den Lo 
caluraftinden fehr gegründet. Allgemeine Grundfarze 
und daraus ausgemittelte Entwürfe zu landwirrh 
fchaftlichen Gebäuden, haben demuach vor fpeciellen 
Entwürfen, gemeinhin auch allgemeineres Iutereffe, 


STATISTIK. 


r) Srocknorm, gedr. b. P. Lindh: Hof - Calender 
för Aret 1803. etc. Utgifven Eüer Kongl. Maj. 
TS. Nädigfte förordnande af Dess Yetenskaps Aca- 
demie. 160$. kl. 8. 


2) Ebendaf. b. Ebendemf.: Stochholms Stads: Calen- 
der för Äret 1803. etc. 1395. kl.g. 


3) Ebendaf. b. Ebendemf.: Sveriges Krigs- och Ci- 
eil- Calender för Äret. 1803. etc. 1485. kl.g. 


Diefe drey Schwedifchen Staats - Kalender kommen 
feit 1761 jährlich im Julius- Monate unter der Auf- 
ficht der Akademie der Wißfenfchaften in gleichem 
Format, jeder für den Preis von 16 Schilling Reichs- 
geld, heraus; fie find, ungeachter mancher unver- 
meidlichen Wiederholungen, welentlich von einan- 
der verfchieden, 

Nr. ı. ift ein Hof-Staats- Verzeichnifs und ent- 
hält von andern Fächern nur die vberften Beamten. 
Im genealogilchen Verzeichnifle it der zweytgebohr- 
ve Sohn als Grofsfürft von Finnland, aber nech nicht 
die Finnländifche Leibgarde, und bey Frankreich ift 
Napoleon Bonaparte mit grofsen Buchflaben; von den 
andern neuen Republiken keine genannt worden, — 
In der Beainten-Lifte die Reichsräthe und vornehm- 
ten Collegien. — $. 43. die 18 Mitglieder (Ledamö- 
ter) der Schwedifchen Akademie, — die zahlreichen 
Hof Staaten, auch die der Königin, des Kronprin- 
zen, der beideu andern königlichen Kinder, der Ohei- 
ıne (Erbfürften) und der Aebtiflin von Quedlinkurg, — 
Haus- Truppen und Garden, Generale und Admirali- 
tät, Gelandfchaften ; Ritter - derSeraphinen - Schwerdt- 
Norditern- und Wala-Orden; höchft zahlreich z. B. 
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970 fchreibe: NeunhundertSiebenzig Sehwerdt- Ritter 
von 5. 1ro—ı4ı. Am Schluffe die Fräulein - Stifter... 

Nr. 3. ift insbefondere für die Hauprftadt zufaın- 
menyerragen. Mir Ausfchlufs des Hof Staats enthalt 
es famıntliche Beamten und Dikafterien in Stockhelın, 
Sehr zahlreich find die wiffenfchaftlichen Inititute; 
die Schwedifche und die damit nicht zu verwechleln- 
de Akademie der Wilfenfchaften; die für Hiltorie und 
Antiquitäten; für Maler und Bildhauer; für Mufik; 
für das Militär; die patriotifche Gefellfchaft, und die 
pro patrig; zulaınmen beynahe 1200 Namen; fodann 
alle in Stockholia befindliche Unterbeamten des Kö- 
nigs und des Magiftrats, die Commiffionen und Di- 
rectionen (zwey jehr übliche Benennungen) und die 
Poittaxe. 

Nr.‘9, it die Lite von den oberften Hof- Civil- 
und Militär - Beamten im ganzen Königreiche; diefe 
if im von Schwarzkopffchen Werke noch nicht ange. 
zeigt. — 9.13. Auch die Regierung, Kamıner, Tii- 
bunal und das Hofraths Collegium in Schwedifch- Pom-. 
wiers. — Im Militär Stande ift die Zahl der Gene- 
ral Adjutanren (43) auffallend. Von jedem der 
Regimenter die Sraabs- Ofliciere, fo gleichfalls von der 
Marine; die Bilchofe, die Univerfitäten (zu Greifs- 
wald, Äbo und Lund,) die 32 Leben- Aeınter, die 
13 Gyınnalien, und die Stifter nach dem Alpbaber 
der Orte. Ein welentlicher Fehler fcheint es zu feyn, 
dafs 5.94. unter der Rubrik Upfala Stift, nur das Con- 
fiorium ecclefiafticum angelührt, in Anfehunz der übri- 
gen Prutefloren aber auf den Artikel: Upfala Akade- 
mie, verwielen wird, welcher letztere im Buche gar 
nicht zu äuden ift. Den Beichlufs machen die Bur- 
gemeilter, die zahlreichen Land - Mellungs - Coswptoi- 
re, die Aerzte- und Brunnen Intendanten, die Pott- 
beamten, die Gefandten, Agenten und ComwiHlare im 
Auslande, namentlich zu Fraukfurt, Hainburg, Lü- 
beck und Stettin u. f.w. Ara Ende eine Stempelpa- 
pier- Taxe und voran unpaginirt der Zeit- Kalender. — 
Aus der Vergleichung nit den Sıaats - Kalendern der 
letzten Jahrgänge ergeben fich wenig Veränderungen 
in der Beamten-Lifte, fortwährend aber neue Ordens- 
Ertheilungen, 


KLEINE SCHRIFTEN, 


Tecuwor.oore. Berlin, ind. Himburg. Buchh.: Forfehlag 
zur Einführung blecherner Schornjteinröhren, von RA. (C, G@. 
Sturm. 1803. 635. 8. m. ı Kpft. (io gr.) Die Vartheile bie- 
cherner Schornlteinröhren feyen unverkennbar in Rücklicht 
auf die Bequemlichkeit ihrer Leitung, auf ihr geringes Ge- 
wicht (es betrage kaum 7; vom Gewicht einer aus Mauerzie- 

eln aufgeführten Kaminröhre), auf Feuerficherheit, auf Halt- 
Porkelt und auf zu gewinnende Wärme, indem eine blecherne 


Föhre durch ein oberes Zimmer geleitet hies dig Stelle eines 





nur minder erwärmten Ofens vertrete, Auch feyen folche Röh-- 
ren, nach beygefügten Ueberfchlagen, nicht kollbarer als mafl- 
re Schornfteine. Erwan:igen Erinnerungen dagegen fucht der 
Vf. noch durch einige Bemerkungen zu begegnen, Bine Haupt- 
foderüng ift noch diefe, dafs die Röhren eine Ueberzug von 
l.eimen erhalten (ollen, Der Vf. giebt nun auch noch zur-Ver, 
fertigung .und Zufanimenfetzung der einzeinen Röhrenfkticke 
eine kurze Anleitung. Nach Rec, Binlichs iteht der Ausfülg- 
barkeit dieles Vorfchlags nichts Erhebliches im Wege. 
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MATHEMATIK. 


Bearın, b. Schöne: Lehrbuch der Aflronomie, von 
Abel Bürja. — Vierter Band, 1803. 244 5. 8. 
mit eingedruckten Holzfchnitten. (1 Rıhlr, 4gr.) 


D-: dritte Band diefes Lehrbuchs war bereits iın 
J. 1798 erichienen. Der Vf. fand Schwierig- 
keiten, die Sätze der höhern Sternkunde, auf welche 
ihn jetzt die Ordnung führte, fo vorzurragen, dafs fie 
blofs mit Hülfe der von ihın bisher bekannten geo- 
ınetrifchen und aftronomifchen Lehrbücher verfländ- 
lich wären; er läfst nun diefen vierten Band „als 
Frucht einer fünfjäbrigen Vorbereitung „drucken, 
wird aber erft mit den fünften Bande fchliefsen. Die 
Rechnungen mit beltiinnten Zablen find, wie die 
Vorrede verfichert, der Genauigkeit halben mehrmals 
wiederbolt worden, — Diefer vierte Band enthält 
in 10 Abtheilungen folgendes. I. Von der elliptifchen 
Gefinlt der Erde (haup:fachlich nach Maupertuis de la 
figure de la Terre). Man finder. bier die gewöhnli- 
chen Probleme aufgelölt, wie aus zwey geineffenen 
Breitengraden die Abplattung, ferner, wie aus der Ab- 
plattung ond der Breite des Orts der Meridiangrad, 
Längengrad, Halbıneffer des Parallelkreifes und Ab- 
ftand vom Mirtelpunkte der Erde zu finden. Der Vf. 
berechnet aus dem von Mlaupertuis gemelfenen nörd- 
lichen Grade, jedoch mit kleinen Veränderungen, und 
aus dem Peruanifchen das Verhältmifs der Erdachfer 
wie 223:224; führt auch einiges von denneuenGrad- 
mefungen in Frankreich’an. Man weifs, dafs 'es 
HMaupertuis fonit an Seibftvertrauen nicht fehlte; um 
fo merkwürdiger ilt, was er, wie hier der Vf. erzählt, 
gegen Forney, (vermurblich Formey, den Secretär der 
k. preufs. Akad.) geäufsert, und was der Vf, felbit von 
lerzterein gehört hat: „er fey aus Lappland nicht viel 
Häger zurückgekommen, als er dahin gegangen fey." 
Allerdings hatte Maupertwis Usfache , in feine Arbeit 
einiges Mistrauen zu fetzen, da die neuelten fchwe- 
difchen Gradmeffungen von 1802 gezeigt haben, dafs 
M. den lappländifchen Grad um nicht weniger als 
200 Toifen zu grofs angiebt. II. Von der Parallare 
anf der ubgeplatteteten Erde. (Das deutliche Wort: 
Entflellung, wodurch der Vf. das griechifche Paral- 
laxe, oder fcheinbare Ortsverrückung ausdrückt, möch- 
te nicht übel gewählt feyn, wenn nur nicht der Sprach- 

ebrauch fich jenes deutfchen Worts fchon lange vor 
dem Vf. bemächtigt hätte, Aber wenn uns nun der 
VE. fagt: alle Himmelskörper find der Entftellung un- 
terworfen,, wer denkt nicht zuerft dabey an eine Ver- 
unfalrtung der Gefiirne!). Die Formeln für Längen- 
und Breitenparallaxe, die der Vf. giebt, dürften in 

4.L.Z. 1803. Vierter Band. ' 


der Ausübung nicht die bequemiten feyn, da fie, ne- 
ben der Länge und Höhe des Neunzieften auch noch 
die Höhe und Höhenparallaxe des Monds vorausfer- 
zen. Uebrigens zieht der Vf, auch die Parallaxe des 
Azimut, und der geraden Auffteigunr und Abwei- 
chung in Betracht, III. Von der Länge des Secun- 
denpendels und der Gefchwindigkeit des Falles. Die 
Centripetalkraft heifst bey uniereın Vf. die Entfer- 
nungskraft, weil fie zugleich den Raum vorftelle, 
um den fich, wenn fie niebt wirkte; der Körper 
von Mittelpunkt entfernen würde. IV, Von der Ver- 
rückung der Nachtgleichen, und der veränderlichen 
Schiefe der Sonnenjtrafe. (Auch hier unterfcheider 
der Vf. die Erdbahn, oder die wirkliche Ellipfe, in 
welcher die Erde läuft, von der Erd - oder Sonnen- 
ftrafse, d.h. von der an der Himmelsfelte eingebilde- 
ten Ekliptik). Vorftellung, wie durch Einwirkung 
der Planeten die Knotenlinie der Erdbahn fich ändert, 
noch ohne Aenderung ihrer Neigung gegen die Pla- 
netenbahnen, aber fo, dafs zugleich die Neigung 
der Erdbahn gegen den Aequator lich verändert. Ein. 
flufs der anziehenden Kraft der Sonne und desMonds 
auf die bey dem Aequator mehr als bey den Polen er- 
höhte Oberfläche Jder Erde, oder Präcellion der Nacht. 
gleichen. Probleme, die fich auf die Präceflion be. 
ziehen; aus der veränderlichen Länge eines Sterns 
die Zeit, und umgekehrt zu finden; Einflafs der Län- 
geninderung auf die.Präceflion nach gerader Aufltei- 
gung und Abweichung der Sterne, wobey der Vf. 
den Pofitionswinkel zu Hülfe nimmt. Langfame Aen- 
derung der Länge und Breite der Sterne wegen ver- 
änderlicher Schiefe der Ekliptik. Die Präcefion in 
der Abweichung macht der Vf. nach einer fehlerhaften 
Formel, zu einen Produkte aus der Längenpräceflion, 
dem Sinus der Schiefe der Ekliptik und "dem Sinus 
des Politionswinkels; fie ift vielmehr gleich dem Pro- 
dukte aus der Präceflion der geraden Auft. dem 
Colinus der Abweich. und der Tlang. des Pofit, W. 
Auch die Formeln, wie viel wegen veränderlicher 
Schiefe der Ekliprik die Länge und Breite der Sterne 
fich ändert, find nicht fehr genau. Die mittlere Schie- 
fe für 18014 welche der Vf. 23° 28'6,’5 anniımınt, 
ilt etwas zu grofs, und ihre Secularveränderung von 
33 Sec. zu klein; letztere fällt, nach den neue- 
iten Beftiinmungen, wenigftens zwifchen und 53 
Sec. Die jäbrliche Verrückung der Nachtgleichen 
it nahe 50.1 nicht 507 Sec. — V. Von der Schwan- 
kung der Erdachfe. Diefer Abfchnitt enrhält fchwe- 
re Befchuldigungen gegen die Aftronomen und ihre 
bisherige Art, die Nutation zu berechnen; nach un- 
fereım Vf. hat man feit Bradley das Phänomen der Nu- 
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tation ganz falfch „durch die Vorftellung erklärt, als 
ob der wirkliche Weltpol wn den mittleren, fey es 
in einem Kreife, oder in einer Ellipfe herumlaute*. 
Der Vf. mic diefer gewöhnlichen Behandlungsarr, die 
er blols biftorifch anzuführen würdigr, nicht zutfrie- 
den, „bahnte fich einen neuen Weg“, weil er die äl- 
tere Methode für unzuliflig bielr; dafs letztere nicht 
iinmer mit der Erfahrung itimme, haben, wie er ver- 
fichert, die praktifchen Sternkundigen fchon oft genug 
gefunden. (H’elche Aftronomen, und wann und wo 
baben fie diefe Erfahrungen gemacht ?). Der Vf. 
hätte wohl beffer gethan, ebe er den, alten :Weg ver- 
liefs, fich un gute Führer darauf umzufeben, Itatt 
dafs im nun eine gleich Anfangs ınifsrachene Darttel- 
lung des Phänomens der Nutation auf felgende fon- 
derbare Formeln zur Berechnung derfelben verleitet 
bat; er giebt z. B. für die Nuration der Länge den 
Ausdruck: +18" Sin; K (wenn K oder die Knoten- 
länge des Monds zwifchen o und 100° ill), — 18° 
Sins (K— ı00 ) wenn K zwifchen 100 und 180° 
fällt, + ı8” Sing (25e*—K) wenn K zwifchen 180 
und 260°, und — 18” Sin ; (360°’—K) wenn K zwi- 
fchen 260 und 360 fällt, fo dafs demnach die Zei- 
chen zweymal abwechfein, oder, dafs die Nutation 
der Länge zuerit pofiriv, dann negariv, dann wieder 
pofitiv, und endlich noch einmal negativ würde, Eben 
fo finder der Vf, für die Nutation der Schiefe der Eklip- 
tik + 9° cos 3, K wenn K zwilchen o und oo’ +9 
cos £ (K— ı00 ) wenn K zwiichen 100 und 180° u. 
f.w. Auch hier lälst er die Zeichen zweymal, Start 
nur einmal wechfeln. Nach unferem Vi. wäre allo 
z. B. bey der Knotenlänge go ® die Nuration derLän- 
ge +5", 56, da fie nach der gewöhnlichen Rechnung — 
17", 85 betragen würde; der Unterfchied ınacht 23 
Sec., eine Gröfse, über welche uns die gegenwärtigen 
aftronumilchen Werkzeuge aurchmüs nicht mehr in Un- 
gewifsheit lailen können. Der Vf. ınag fich bey dem 
nächfien beiten praktilchen Aftronoınen erkundigen, 
ob die alte Berechnungsart der Nuration, oder die fei- 
nige, welche von jener im Zeichen wnd in der Quan- 
tität fo merklich abweicht, ınit den Erfahrungen ich 
beffer vereinigen lafst, und ob iin J. 1757, wo wirk- 
lich dieKnotenlänge go° war, die fämuntlichen an der 
Sonne und den Fixiternen angeltellten Bevbechtun- 
gen (des Monds und der Planeten bier nicht zu ge- 
denken) zicht eine Nutation der Länge angezeigt ha- 
ben, welche mit — 17,85 weit naher zufammnen- 
ftimmt, als mit + 5", 56. Wenn dann der Himmel 
fichb nicht nach obigen neuen Formeln zu richten 
icheint: fa dürfte es wohl nüthig feyn, die Formeln 
nach dem Himmel zu reformiren. Auch die Aus- 
drücke zu Berechnung der Nuration in der geraden 
Aufiteigung und Abweichung bey dem Vf. haben ei- 
ne Verbeflerung nöthig. VI. Von der Abirrung des 
"Lichts. Um diefe Erfcheinung durch ein Bild zu ver- 
finnlichen, vergleicht fie der Vf. mit Regentropfen, 
welche einen zugleich ınit dem Regen [ich bewegen- 
den Wanderer treffen; die /[ropfen, weiche wirklich 
den Wanderer, berühren, find nicht diejenigen, die 
eben jetzt anfangen aus der Wolke zu fallen, fundern 
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vielmehr diejenigen, welche zu fallen angefangen hat- 
ten, als der Wanderer noch einige Schritte zufück 
wär; im Gegenbilde fetze ınan Ita des Wanderers 
einen Beobachter, der fich zugleich mir der Erle be- 
wegt, itatt der Regentropfen das Licht eines Sterns, 
weiches ebenfalls in Bewegung ift. Bey der Abirrung 
der Fixiterne giebt der Vf. zuerft Formeln für die 
grölste, und dann auch für jede andere Abirrung in 
Länge und Breite, und hieraus leiter er, mit Zuzie- 
hung des Pofitionswinkels, weiterhin Ausdrücke für 
die Abirrung nach gerader Aufiteigung und Abwii- 
chung ber; die letzteren Formeln Icheint. der Vi. für 
neu zu halten, ınan finder fie aber, nach gehöriger 
Subilitution der Ausdrücke für Aberration der Lange 
und Breite, bereits bey Bürg in den Wiener Ephez 
merjden 1799. 5. 377 wo überhaupt auch brauchbare. 
Tafeln für den Politionswinkel der Zodiakallterne init- 
getbeilt werden. $. 163. Z. 20 lerzt der Vf. durch ei- 
nen Rechnungsfehler 339° ftätt 309°, welches auf 
die dafelbft berechnete Abirrung der Rectascenfion 
und Declination bedeutenden Einflufs hat. Der VE£- 
iebt auch Regeln zur Beftiminung der Aberration der 
laneren; wenn er aber $. 176 den Ort der Sonne 
ıniztelft der Aberration in den fcheinbaren dadurch 
verwandeln will, dafs er von der Sonnenlänge der 
Tafeln 20 Sec. abziehen heifst: fo fcheint ihm unbe- 
kannt zu deyn, dals alle unfere Sonnentafeln, von 
de la Caillean, in ihren Epochen der ınitrlern Län- 
ge bereits den Scheinbaren Ort der Sonne mit Rin- 
ichlufs der Aberration enthalten, "und dafs, wenn 
ınan zur Sunnenlänge der Tafeln 20 Sec. addirt, der 
wahre Ort, oder die Länge ohne Aberration heraus- 
konumnt. Aus Gelegenheit der Äberration handelt der 
Vf. auch noch von der Irradiation und Diffraction der 
Stralen, und der Urlache davon, auch von dem Fun- 
keln der Fixfterne. VII. Vertheilung der Fixjlerne im 
Weltraum ihre Grofse, Eutjernung und jährliche Parail- 
are. Bemerkung, dals die Fixiterne an Zahl beyna- 
he wie die Quadrate ihrer fcheiubaren Gröfse zuzu- 
nehmen fcheinen, und Folgerungen daraus; über die 
Milchitrafse und Nebelfierne, eigene Bewegung der 
Sterne, und Veränderungen ihres Orıs, wenn die ei- 
ne merkliche Parallaxe harten; Schröter's neuelte Ver- 
fuche über den letzten Gegenitand werden noch nicht 
erwähnt. VII. Maffen der Wandelflerne. Verbeiferung 
des Kepplerichen Verbältniffes zwifchen Uinlauf und 
Entiernung der Planeten dadurch, dafs ınan auch die 
Maffen in Betrachiung zieht. Gewöhnliche Berech- 
nungsart für cie Mailen der Planeten, weiche Tra- 
banten haben; analogiliche Regeln für unbegleitere 
Piaueten. Richtig bemerkt der Vf., dafs fich die Ma!- 
fe unbegleiterer, oder folcher Planeten, deren '['ra- 
banten man nicht kennt, fehr gut, vermöge desfchon 
erwähnten Kepplerfchen Gefetzes würde beitimmen 
laflfen, wenn es möglich wäre, auch die mittleren 
Abitande der Planeten unmittelbar aus den Brobach- 
tungen eben fo, wie die Uimläute, abzuleiten; allein 
jene Abiläande können mir Genauigkeit nicht anders 
beitimint werden, als aus den beobachteten Uinlaufen, 
wnd zwar fo, dals zugleich die Maflen als bekannt 
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angenommen werden. Man würde fich alfe im Zir- 
kel heruindrehen, wenn man aus den fo beftinmten 
Abitänden aufs neue die Maflön fuchen wollte, {ein 
Verfuch, den l'rga in den Wiener Epheieriden 1502. 
S. 400 geinscht hat,. Nach einer $. 205 eingerückten 
Tstel uber die fcheinbaren Durchineiler der Planeten, 
aus Jer ınittlern Entternung der Erde von der Sonne 
gelcbeu, wäre Merkurs Durchinefler 17", 83 und der 


Venus Durchmefler 22”, 81; diels,lind aber dieDurch-, 


meiler beider Planeten für ihren ınisilern Abitand von 
der Sonne, nicht für die mittlere Eutternung der Ec-, 
de von der sonne. 1X. Fernere Betrachtungen über. 
die Geftals der Erde. Oben, Nr. I. wurde gelehrt, aus 
Beubäachtungen’ auf der Erde und aıı Himmel die el- 
lipuiche Geitalt der Erde zu beitiminen. Hier wird 
gezeigt, wie eben diefeGelialt und beynabe das näinliche 
Verhaitmifs der Abplattung durch die Theorie gefun- 
den wird, nur diels einzige vorausgeletzı, dafs der, 
krikörper einmal Aüllig gewelen itt. Da aber das 
Mehr oder Weniger dieles Fiüfhgen nicht beftimint 
werden, und alfo die Theorie von keiner durch Er- 
fahrung gegebenen ganz fichern Grundlage ausgehen 
kann: lo mufs auch in diefen Berechnungen inner 
noch eine kleine Ungewilsheit zurückbleiben, fo un- 
lzugbar es it, dafs tie mir der Abplartung aus den 
neuelten Erdgradineffungen ungeinein nahe zufamınen- 
damen. Bey vorausgeletzter antänglich volliomme- 
ser Fiülligkeir berechnet der Vf, das Verhältnifs der 
Erdachfen wie 301 zu 302. X. Anziehende Kraft der 
Kugel in verfchiedenen Entfernungen von ihrem Migtel- 
punkte. Betrachtungen, wie eine Kugel von einför- 
iniger Dichtigkeir, und deren Theile eine deın Qua- 
rat der Entfernung proportionale Anziehungskraft 
beiitzen, auf Körper wirken mufs, die üch entweder 
aufserhalb oder innerhalb ihrer Oberfläche, oder auf 
derfelben befinden. Fallbone auf der Oberfläche ver-, 
Schiedener Planeten. Nach theoretifchen Grundfärzen 
it die Anziehung einer Kugel in ihrem Mitielpun:kte 
Null, Ge nimınt zu nach dem Verbälinils der einfachen 
Eutiernung vom Mitelpunkte an bis zur Oberilache, 
und nachner wieder ab (aufserhalb der Oberfläche) 
nach dein Verhältnifs des Quadrats der Entternungen. 
Daraus lalst fich folgender Fall beurthejlen:; geleizt, 


man könnte ein Loch Jängft eines Ducrchmedlers der, . 


Erdkugel in die Erde graben: fo würde ein im Cen- 
tum ruhender Kürper dafelbit rubend bleiben, sber 
ein von der Überlläche in diefs Loch fallender Körper 
mülste, den Wideriiand der Luit abgerechnet, bis an 
das enrgegengeletzte Ende der Oefinung föllen, und, 
jenfeits des Mittelpunkes, eben fo weit von diefeın ab. 
warts jteigen, als er vorher nach dem Mittelpunkre zu 
getallen war; feine Gefchwindigkeit würde zunehmen 
dieleits, und in dertelben Progreilion abnehnen jen- 
feits des Mittelpunktes. 


Ber.in, b. Himburg: Anleitung zyr allgemeinen 
Kenntnifs der Erdkugel, vou oh. Lirt bole, hu- 
nigl. Alironoın, und Mirglieutmier Akademien ber- 
lin, London u, £, w. Zweyte durchgehends verbef- 
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-  ferte und vermehrte Auflage. Mit D Weltkarte und 
6Kpft. 1803. 334 $. 8. (@ Rthlr. 6 &r.) 


Die gegenyärtige'zweyte Ausgabe diefer Anleitung 
har Sehr itarke und wefentlicheZufstze in Vergleichung 
nit der eriten 17856.\erfchienenen erhalten, welche ei- 
gentlich blofsAnleitung zur mathematifch-aftronomifchen 
Geographie war; in der neuen Ausgabe, welche 200 Sei-, 
ten ınehr als die erfte enthält, und um mehr als-die 
Haltte ftärker worden il, hat der VF, nicht nur inanche 
Stücke weiter ausgeführt, und überalt das neue feit 
1756 eingetragen, londern auch noch eine Anleitung 
zur; hijikalifchen Kenntmifs der Erdkugel beygetügt, wo- 
bey er, zufulge der Vorrede, hauptlächlich dem dritten 
Theil der Klugelichen Encyclopädie gefolgt ilt. Die 
Art des Vortrags hält, wie in den meilten Schriften 
des Vfs. das Mittel zwifchen der ftreng feientififchen, 
und der blofs populären Methode, ein Uimitand, ‚der 
mit dazu beyfragen mufste, jenen Schriften um fo 
ausgedehnteren Beyfall’zu verfchaffen, und ınehrere 
Lelet zu gewinnen. Wo nur die leichteren An- 
fangsgründe der Mathematik vorausgefetzt werden 
duriten, hat der Vr. nicht unterlatten, feine Lehrfät- 
ze mit den nöihigen Beweilen'zu begleiten, die.übri- 
gen ind biefs hiltorifch angeführt. So grufsert Mifs- 
brauch auch diefe Methoue ausjzeferzt ılt: fo“ilt die 
doch, mit gehöriger Vorlicht und Auswahl angewen- 
der, wie Rec. glaubt, keineswegs verwerflich‘, nicht 
nr, weil lie überhaupt willenfchaftliche Ideeniih ei- 
nen grofsern Kreis von Lefern einführt, fondern auch, 
weil mancher guie Kopf dadurch gereiztwerdenkann, 
in Kesumiffen, die ilımı intereilant fcheinen, einen 
nuch tieferen Grund zu legen, und fich in diefer Ab- 
ficht auch nuch genauer mit den wäthemarifchen-hie- 
zu uncntbehrlichen Wiflenfchaften bekannt'zu ma- 
cheu. — Liec, bemerkt noch, wodurch diefe Ausgabe 
von der vurigen hauptfächlich fich unterfcheidet. Ganz 
neu tft logleich die I. Abcheilung,welche in Sieben Ab- 
fchnitten (von $. 17-104) vun der phylifchen’ Befchaf- 
fenheit der Erde bandeic. Eine allgemeine phylilche 
Levgräpbie der einzelnen fünf Weltheile macht den 
Anfang; dann fchreiter der Vf. zur näheren phyfifchen 
Beichreibung, des feften Landes, der Meere und des 
Duuiikreiles; hier komint das wichtigite von den 
verichiedenen Gebirgsarten, von Ebbe und Fluth, von 
deu Lufiarien, Eigenfchadten und Erfcheinungen der 
Aunvlphüre, den Winden, den phyfifchen Jahrszeiten 
und Kinnatenvor; auch einiges über die verfchiedenen 
Verinderungen auf der Erdoberlläche,; welche Kunft 
und Natur bewirken, über Erdbeben, Vulkane, Ue- 
berichweuunungen u. dgl. Den Schlufs macht eine 
kurze Geos;onie, oder Gefchichte der allınählichen 
Ausbildung unferes Erdballs. Der Vf, fucht dabeyzu 
zeigen, dals alle jene gewaltigen Veränderungen der 
Lazuer und Meere, welche der gegeuwartigen Gektalt 
der Erde vorangiengen, doch aın Enue biofs die Au- 
Ssere Rinde des Erdvodens oder de’len Oberfläche tra- 
te, olne Schwerpunkt der Kugel oder ihre Axeund 
Pole verrücken zu aünuen; Verrückungen dieler Art 
zu verwmuchen, bierer weiugitens die Allronunie nicht 

den 
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den geringften Grund dar, vielmehr nöthigt fie uns, 
die Erde, mit Rücklicht auf benachbarte Weltkörper, 
in einem gewiffen Beharrungsftande zu betrachten, bey 
welchem die Einwirkungen jener Welckörper zwar 
leichte Oscillationen, aber keine Totalrevolutionen ver- 
urfachen können. $.gı wird dem Monde jeder merk. 
liche Einflufs auf die Witterung unferes Erdbodens und 
deren fchnellere oder laugfamere Aenderung gerade- 
zu abgefprochen, und behauptet, die Witterung fey 
blofs das Aggregat von fehr vielen unter fich auf das 
mannichfaltigite verwickelten chemifchen Naturpro- 
ceffen, webey Winde eine Hauptrolle ipielen. Alles 
diefs vollkommen zugegeben, wenn von Haupturfa- 
chen der Witterung,die Rede if, liefse fich doch noch 
fragen: follte nicht der Mond, fo gut er auf die Mee- 
reswaller Einflufs hat, auch auf das nicht ıninder be- 
wegliche Fluiduın der Atmofphäre eben fo fehr wir- 
ken, und follte die felbft durch feine blofse Anzie- 
hungskraft verurfachte Störung des Kae. 
im Luftkreife in jedem Falle, auch wenn fie durch 
keine zufällige Gegenwirkyug aufgehoben wird, fo 
ganz unınerklich feyn? Natürlich mülste diefe Anzie- 
husg der Luftfchichten durch den Mond unter den 
Wendekreifen, oderıda wo der Mond fenkrecht fteht, 
aın beträchrlichften feyn; es käme alfu darauf an, ob 
nicht aus diefer Zone genauere Beobachtungen hier- 
über, als man bis jetzt hat, ınöglich wären, Dafs man 
es auch über diefen Punkt fo wenig, als über alle 
andere fo vielfach complicirte Beftimmungsgründe 
der Witterung, jemals durch angeftellte Erfahrungen 
fonderlich weit bringen werde, ilt vorauszufehen, 
und nie wird die Meteorelogie in ihren Principien af 
Zuverläffigkeit der Aftronomie Anfprüche machen kön- 
nen. — Die II, III. und IV. Abtheilung, wo von der 
Geftalt und Gröfse der Erde, ihren matheinatilch aftro- 
nomifchen Eintheilungen gehandelt wird, und die Lebr- 
fätze der mathematifchen Geographie zugleich prak- 
tifch angewendet werden, haben vornemlich folgende 
Zufätze erhalten. Der Vf. giebt Forineln und Anwei- 
fung zur Berechnung der Hauptltücke des Erdfphä- 
roids; von der neuelten franzöfifchen Gradineflung 
und ihren Refultaten wird ausführlich gehandelt; be- 
fonders ift das Längen - und Breitenverzeichnifs der 
vornehmiten Städte, Vorgebirge und Infeln in den fünf 
Welttheilen aus den neueiten Quellen fehr anfehnlich 
bereichert wörden, fo dafs es jetzt bey 1200 Oerter 
begreilt. — Auch in der V. Abtheilung ilt das meifte 
der neuen Ausgabe eigen; hieher gehört der Gebrauch 
des Compaifes, die Veränderungen der Magnetnadel 
und Thevrie derfelben, geumerrifche und barometri- 
(che Methoden, die Höhen der Gebirge zu ınellen, (fein 
Verzeichnifs der Höhen der vornehinften Berge wird 
fchon in der erften Abtheilung geliefert) Nivellirkunft, 
Refraction und ihr Einflufs auf die Erfcheinungen an 
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bimmlifchen und an irrdifchen; Gerenftäinden Phäno- 
ınen der Kimmung, kürzeite Däwinerung, Zeit und 
Dauer der Dämmerung und Höhe der Luftregion für 
diefelbe, Verhältnifs der Höhe der Atinofphäre gegen 
den Erdhalbmefler, Zug der Wolken, Verfuche über 
den Fall der Körper in freyer Luft, und Folgerungen 
daraus für die Uindrehung der Erde; (die neuelten fehr 
wichtigen Verfuche hierüber, weiche dem D. Benzen- 
berg in Hamburg gelungen find, werden vorläufig er- 
wahnt, das Nähere davon findet man iin Int.Bl.der A. L. 
Z.1803.N. 116). Dabey fchalter der Vf. an verfchiedenen 
Orten allerley brauchbare Tafeln ein, welchez.B. Jie 
halben Tagbögen der Sonne und ihre Morgen- und 
Abendweite unter verfchiedenen Polhöhen, die klein- 
te, mitrere und gröfste Wärine an ınehreren Orten, 

die Wirkungen der aftronoinilchen Stralenbrechung 
auf den Auf- und Untergang, auch die Morgen- und 

Abendweite der Senne, die Länge des Tags in den bei- 
den kalten Zonen u. f. w. darftellen. Nach Haltey's Tafel 
der Sonnenwärıne, die der Vf. hier anführt, die übri- 
gens blofs den von der Mittagshöhe der Sonne und ih. 

rer Verweilung über den Ilorizonte abhängigen Grad 

der Wärme angiebt, ilt die Sonnenwärme unter dem 
Aequator und den Wendekreifen, wenn fie ein Ma- 
ximum wird, weit geringer als unter den Polarkrei- 
fen, weil nahe aın Aequator durch die falt immer gleich 
langen Nächte die Suinıne der Tagwärme um vieles 

gelchwächt wird, Unter der Breite 50° verhält fich 

die Sonnenwärmne am längften Trage, in den Naclır- 
gleichen und auı kürzeiten Tage, wie die Zalılen 230, 

128.38 ift allu im Winter bey fechsmal geringer als 

im Soınıner, Beyın Auf- und Untergang leuchtet, n#@h 

Bouguer's Berechnung, die Sonne um 1334 mal ichwä- 
cher, als wenn fie gerade über den Scheirel komme, 

und noch um 1311 mal fchwächer, als wenn fie eine 
Höbe von 60 Uraden erreicht. — In der VI. Attheilung, 

wo die Erdkugel ols Weltkörper imSonnenfyiiem be- 

trachtet wird, find die vom Vf. angeführten altrono- 

mifchen Sätze ebenfalls meift ausführlicher, als vorhin, 

bearbeitet und erläurert. Nach $.490 kann die Erde 

oft fchr ichnell nach dein Monde eine und eben diefelbe 

Stelle iin Weltrauın einnehmen. Denn, wenn die beiden 

Knoten der Mundbahn gerade in der Erdbahn liegen, 

was alle 6 Monate gefchieht, und wenn zugleich als- 

dann der Mond iın erften oder im letzten Viertel iit, 

fo kommt er entweder 3; Stunden fpäter eben dalıin, 

wo vorher die Erde war, oder er hat fich 3 ' Stun- 

den früher an eben dem Orte befunden, wo jerzt die 

Erde it. Diele beiden Bedingungen treffen aber felır 

felren zufamınen. Ueber vermuthere Einflüfe diefes 

nahen Zufaminentreffens in die Witterung gaben die 

von fel. Lichtenberg angeßtellten Erfahrungen nich/s 

entfcheidendes. 
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NATURGESCHICHTE. 


Purıs, b. Garnery u. mit Didots Schriften: Augs- 
fini- Pygami Decandolle Aflragalogia (Aftragalo- 
logia) un Aftvagali, Biferrulae et Oxytropides, 
nec non Phacae, Coluteae et Leffertiae Hifloria ico- 
nibus illuflrata. 1862. 2695. Fol. mit 50 ron Re- 
dout& gezeichneten und fehr fchön geftocheneg 
Kupfertafeln. (22 Rthir.) 


W ir haben trefliche Monographieen der Gattun- 
gen Stapelia, Erica, Oralis, Quercus, Carex, 


Cinchona , Juncus, Mentha u, f. w. aber keine Pflan- 


zen - Gattung hat bis jetzt das glückliche Loos ge- 
troffen, zu gleicher Zeit auf fo ganz vorzügliche Art 
bearbeitet zu werden als die Afragali. Kaum hatten 
wir die erften Hefte von Pallas unfterblichem Werke 
über diefe Gattung erhalten; fo lafen wir auch fchon 
die Nachricht, dafs der unermüdete Jüngling, De- 
tandolle, an einerähnlichen Monographie arbeite, Auf- 
richtig geltehen wir, dafs wir Anfangs nicht die gröfs- 
ten Erwartungen von diefeın Werke hatten. Von 174 
Arten, die Milldenow aufführt, wachfen go falt aus- 
fchliefsend im aliarifchen Rufsland, voın afofilchen 
Meere an bis zu den kurilifchen Infeln, und diefe 
konnte Niemand befler beurtheilen, als der grofse Na- 
turforfcher, der feit einigen dreyfsig Jahren die wich- 
tigften Entdeckungen in allen drey Naturreichen durch 
feine Reifen im Sibirien und der kaukafifchen Stett- 
halrer(chaft bekahnt gemacht hat. Dagegen fticht 
freylich Decandolle’s Jugend und ınangelhafte Autop- 
fie der frifchen Pflanzen fehr ab; manche gewöhnliche 
Arten, als Aflrag. Narbonenfis, parviflorus Lam. , fe- 
fameus, pentaglottis, hypoglottis, leontinus, arena- 
sins Linn., varius Herit. u. f. w. hat er nicht einmal 
friich, fondern nur getrocknet unterfuchr, und viele, 
die Pallas entdeckt har, kennt er nur aus den Abbil- 
dungen des letztern, die er bis zum neunten Hefte 
benutzt hat. Auch fcheint der Vf. Cavanilles Schrif- 
ten nicht verglichen zu haben, indem wir unter an- 
dern den Aflr. Garbanzillo Cav. vergebens fuchten. 
Nichts defto weniger hat derVf. die herrliche Ge- 
legenbeit, welche ihm die reichen und wichtigen 
Sammlungen getrockneter Pflanzen, die in Paris auf- 
bewahrt werden, darboten, treflich und meißerhaft 
benutzt, um viele Zweifel zu löfen, eine Menge neuer 
Arten aus allen Theilen der Welt näher zu befchrei- 
ben und unvergleichlich abbilden zu laffen. In der 
That laffen die trefflichen Zeichnungen von Redoute, 
und der Stich von Plee, Guyard, V’Epine, Mlilfan, 
Goslet, Mafard. und andern kaum etwas zu wün- 
A. L. Z. 1803. Vierter Band. 


* tem Blumenkiel und einer obern 


fcher übrig. Die Charaktere find mit folcher Genauig- 
keit und Richtigkeit angegeben; die Formen find fo 
fchön, weich und correct dargeftellt, dafs man felbft 
in England keine beflern Kupferttiche finden wird. 

Unter den Pflanzen- Sammlungen, deren fich der 
Vf. bediente, ftehen die Tournefort’fche und Yaillanr- 
fche oben an. Es ift falt unglaublich, wie reich die 
Tournefort’fche Sammlung an Schätzen aus dem 
Orient, belonders aus Armenien, dem ausfchliefsli- 
chen Vaterlande fo unendlich vieler merkwürdiger 
Pflanzen und vorzüglich von etlichen dreyfsig Aftra- 
galen, it. Auch Monnier’s und Burmann’s Herba- 
rien wurden ihın, wie die Sammlungen von Juflieu, 
Desfontaines, Lamark, Billardiere, Thouin, geöff- 
net, und fo konnte er wenigftens mehr leiflen, als 
Willdenow und Scopoli, denen jene treflliche Gelegen- 
beit fehlte. 

Wie fich nun Decandolie diefer Gelegenheit be- 
dient hat, mit welchem Scharffinn, mit welcher ge- 
duldigen Anftrengung, mit welcher tiefen Kenntnifs 
feines Gegenftandes er gearbeitet hat, mufs jetzt nä- 
her gezeigt werden. 

Zuförderft macht der Vf. aus der bisher angenon- 


. ınenen Gattung Aflragalus zwey welentlich verfchie- 


dene Gattungen, nämlich Oxytropis, mit zugelpitz- 
Naht der Hülfe, und 
der eigentliche Afragalus ınit ftumpfem Blumenkiel 
und einer untern Naht der Hülfe. Phaca unterfchei- 
det er blofs durch die einfächerige Hülfe. Dann trennt 
er die Coluteen in zwey Gattungen, deren eine Leffer- 
tia einen unbehaarten, gebogenen Griffel und eine 
unregelmäfsig eyförmige Hülfe, die eigentliche Colu- 
tea aber einen bärtigen Griffel und eine aufgeblafene 
Hülfe hat. 
Die befondere Eintheilung der Arten macht er 
un Theil nach der Lage der Blartanfätze, ob fie mic 
eın Hauptftiel oder mit den Blattftielen zufammen- 
hingen, zum Theil nach der Farbe der Blumenkre- 
ne, welche bey dem eigentlichen Afragalus (ehr be- 
ftändig zu feyn pflegt. 

Mit der Gattung Leffertia fängt der Vf. an. Da- 
zu rechnet er Colutea perennans und herbacea. Es» fol- 
gen Colutea und dann Phaca. Wenn er zu der letz- 
tern den Ar. alpinus zählt, fo müffen wir ibın da- 
rin zwar Recht geben; aber dann wundern wir uns, 
warum er nicht*auch A. nigrefcens, ampullatus, cae- 

arg ambiguns, fulcatus, Pfendo - Tragasantha 
all. , pygmaeus zu Viefer Gattung rechner, zumal da 
er ausdrücklich bey ihnen die einfächerige Hülfe an- 
giebt. Eine neue Art ift Ph. glabra, aus der Proven- 
ce, fich von Pk. Gerardi Villars. blofs durch die 
. glat- 
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glatten Hülfen unterfcheidet. Milldenow führt die 
letztere bey der Ph. arenaria en; allein auch diefe hat 
glatte Hüllen, und Ph. Gerardihaarige,. Der Vf. glaubt 
feine Ph. glabra mit Ph. arenaria Pall. vereinigen zu 
können: aber diefe fab Pallas nur ohne Blürhe, und 
ibre Blätter find auch mehr linienförmig. Eine zwey- 
te neue Art ilt Ph. trifoliata aus Peru. 

Zur Gattung Orytropis gehören nach dem Vf. fol- 
gende Aftragalen: ı) A. montanus, wovon er den A. 
argentatus Pall. aflr.. t. 48. und leucanthus ib. t. 47. 
für Abarten hälr. DaPallas keine Hüllen gefchen, fo 
läfst fich darüber nichts entfcheiden. 2) A. baicalen- 
fis Pall. t. 32. unter dein Namen Or. coerulea. 3) A. 
uralenfis. 4) A. ambiguus. 5) A. grandijlorus. 6) 4. 
caudatus. 7) A. fangaricus. 8). campeflris: wovon 
‚A. jufcofus Vill. eine Abart, die Willdenow falfchlich 
mit den Aflr. foetidus zufaminen wirft. 9) A. foeti- 
dus Vill. 10) A. leptophylius kann nur zweitelbaft 
hier ftehen, da weder Pallas noch Gınelin einen zu- 
gefpitzten Blumenkiel angeben. Diels ift übrigens 
Gmel.-flor. fibir. IV. t. 24. B. und Pall. aftr. t. 66. A. 
11) A. triphylius. 12) A. phyfodes. Falichlich nacht 
der Vf. hievon zwey Abarten, näinlich a. A. caefpi- 
tofus Pall. und 8. A. ampullatus Pall. Beide find 
nicht Oxytropides, fondern Phacae. 13) Ox. fquamu- 
iofa, fcheint wirklich eine neue Art aus Sibirien, die 
wir wenigftens nicht iın Pallas finden, und die lich 
durch die fchuppigen Kelche und die gewimperten 
Blarranfätze und Nebenblätter auszeichnet. 14) Or. 
filiformis it Aflr. tauricus A. Pall. 13) Ox. longiro- 
fira, fcheint uns doch hur Abart des Ajlr. fubulatus 
Pall. 16) Ox. [ylvatica. 17) Or. brevirojira aus Sibi- 
rien: fcheint-uns eine Abänderung des Afr. altaicus 
Pail. 18) Ox. microphylia it Ar microphylius Pall.« 
(nicht Roth.) und Aflr. polyphylius Willd. 19) Ox. 
oryphylla. 20) Or. proflrata ilt Phaca profirata Pall. 
Reile, tab. F. 2. und Aflr. daguricus Pall. ajlr. t. 72. 
21) Ox. muricata. 22) Öxsmyriophylla. 23) Ox. ver- 
tieillaris it ohne Bedenken Afr. dafyphyllus Pall. t.. 
73. wo auch die vom Vf. bezweifeleen Synonyıne, 
Phaca fibirica Linn. fuppl. und Phaca lanata Pall. Rei- 
fe angenommen werden. 24) Ox. lanata iitohne Zwei- 
fel mit der vorigen Art einerley. 25) Or. pilofa, un- 
fer deutfcher Aftr. pilofus. 26) Ox. teres, Icheint 
Aftr. teucophaeus zu feyn, den der Vf. nicht ken. 
27) Ox. annularis. 28) Ox. floribunda. 29) Ox. gla- 
bra aus Sibirien, eine neue Art, überall glatt, nur 
ınir behaarten Hülfen. 30) Or. deflera it Aflr. hians 
"jacgu. oder parviflorus Willd. 31) Or. Wichoptera, 
von Pallas mit Afr. auftriacus verwechfelt, aber fo- 
wohl durch den zugelpitzten Blumenkiel, als auch 
durch die obere Naht der Hülfe und durch die fpitzi- 
gen, nicht ausgerandeten Blättchen unterfchieden. 

Die eigentliche Gattung Aflregafus erhält hier 141 
Arten, worunter dem Vf. fait 40 neu fcheinen: doch 
möchte fieh, bey genauerer Unterfuchung, diefe 
Zahl leicht auf die Hälfte zurückbringen laflen. Wirk- 
lich neue, vom Vf. wenigftens zuerft richtiger be- 
flimmte und.hier vortreMich gezeichnete Arten, find 
folgende: ı) Aflr. Cracca aus Peru, 2) Aflr. wiciae- 


ALLG. LITERATUR - ZELTUNG 


140 


folius it A. orientalis humifufus, foliis viciae, flore 
parno coeruleo, filiquis villofis Tournef. cor. 28. 3) 
Aflr. annuus, fubdiffufus, floribus patulis, wexillo 
alis duplo longiori, foliolis linearibus. Aus Burımanns 
Herbarium. 4) Aflr. microcarpus, herbaceus gla- 
ber, leguminibus patulis ovatis compreflis femibilosula- 
ribus capitatis, aus Sibirien. 5) Afir. hifpideles, mit 
dem Aftr. annularis äufserft nahe verwandt, aber fo- 
wohl durch den ftumpfen Blumenkiel äls auch durch 
die fteifhaarigen Hülfen unterfchieden. Aus Aeryp- 
ten. 6) A. macroflachys ift A. orientalis, onobrychi- 
dis facie, Jpica florum longifima Tournef. cor. 28., 
und A. hedyfaroides Willd., der gleichwohl die Hül- 
fen nicht kennt. DerVf. befchreibt fie als langhaarip, 
eyförmig, zufamınengedrückt. 7) A.nanus, von Bil- 
lardiere in Syrien gefunden, und vielleicht mir A. co- 
Tuteoides Willd, einerley. 8)A. glaber ift A. fragrans 
Willd. 9) A. fericeus ift A. orientalis minimus, flore 
glomerato virefsente Tourmef. cor.29. 10) A. hirfa- 
tifimus von Billardiere in Syrien gefunden. 17) A. 
Jfecundus, aus Sibirien, vielleicht eine Abart von A. 
glysyphylius. 12) A. megalanthus aus Sibirien. Der 
v£ glaubr, dafs der Cytifus w.!garicus mit diefer Plan- 
ze nahe verwandt fey, und wenigftens zu einer Gat- 
tung, gehöre. 13) A. albicaulis aus Sibirien. 14) A. 
tuberculofus, von Billardiöre in Syrien gefunden. 15) 
A. mucronatus it gewils ınit dem folgenden A. falci- 
Jormis und mit dem A. falcatus Vahl, einerley, nim- 
lich A. virefcens Willd. 16) A. fraxinifolius it A. orien- 
talis altifonus, fraxini folio, flore e viridi flavefcente 
Tourn. cor.20. 17) A. macrocarpus von Billardiere 
in Syrien gefunden, 18) 4A. trigonus, aus Vaillants 
Herbariem , ein ägyptifches Gewächs, dem A. tomen- 
tofus verwandt, aber unterfchieden durch dreykanti- 
ge Hülfen. 19) A. eryptocarpus it Tragacantha orien- 
talis humillima, foliis viciae, coflae purpurese inna- 
sentibus Tourm. cor. 29. Die letztere zählt Willde- 
now zum Aflr. caucafıcus Pall.; allein Tournefort's 
Pflanze har äufserft glatre Blätter, welche beym 4. 
cauc. rauh behaart find. 20) Ä. Barba FJoris it A. mi- 
crocephalus Willd. 21) A. eriocaulos iit Tragacanika 
orientalis, joliis incanis, caule ramulisque tomentofis 
Tournef.cor. 30. 22) A. oleaefolius it A. pugni- 
formis Willd. Der Vf. glaubt, er könne für eine Ab- 
art von A. longifolius Lam. gelten. 23) A. breviflorus 
ift A, eriocephalus Willd. Eine Abart mit glatten Blät- 
tern, die Alichaux in Perfien fand, fcheint dem Rec. 
vielmehr A. aureus Willd. zu feyn. 29) A. Echinus 
ilt Echinus few Tragacantha altera Profp. Alpin. exut. 
tab. 56. und der Vf. uriterfcheidet diefe fchöne Art fehr 
gut von dem A, echioides Herit., womit Willdenow 
(jedoch zweifelhaft) vereinigt, durch flores fefiles axil- 
lares, da Heritier's Pllanze flores pedunculatos hat. 25) 
A. bracteolatus ilt A. pungens Willd. - 26) A. vaginans 
aus Vaillant’s Herbarium, aber ohne Anlicht der Hül- 
fe. 27) A. cephalanthus, von Michaux in Perfien ge- 
funden. 28) A. avaius ift A. orientalis latifolius, ca- 
pitulo oblongo, flore vario Tourn. cor.28., von Will- 
denow nicht aufgeführt. 29) A. pubiflorws „: fcheint 
d. galactites Pall, zu Seyn, deu der Vf, nicht kennt. 


30) 
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30) A. lignofus kommt mit A. utrigex Pall. fehr über- 
ein. 31) A. cylindraceus fcheint dein A. globüfus Vaht, 
fehr verwandt, unterfcheidet fich aber durch die 
Blüthen - Achren, und iftauch aus Tuurnefore’s Sanun- 
lung. 32) J. clavatus, eben daher, wovon eine Ab- 
art gewils A. cinerous Willd. it. 33) A. pendubus ift 
A. orientalis, folio fubrotundo canefcente, flore purpu- 
reo magno Tournef. cor. 28. 3%) A. vangulufus, 
von Billardiere in Syrien gefunden, 
pus, dem A. eng rer jehr nahe verwandt, aber 
durch die haarige Befchaffenheit aller Theile unter- 
fchieden. 35) A. brevicarinatus, aus Sibirien. 97) A. 
unillorus aus Peru, fehr ausgezeichnet. 


Bey den übrigen bekanntern Arten bemerken wir 
folgendes: A. feptophy!!us Desfont. it A. tunetanuus 
Willd. A. feffruiienfas Decand. ift A, leptophyllus Pall., 
welcher fchon einmal als Oxytropis leptophylla vor- 
kan. A. fubulatus Desfont. wird fer richtig von A, 
Jubulatus Pall. getrennt, und der letzrere als A. fubu- 
liformis aufgeführt. Den erftern fieht Willdenow mit 
Recht als Adarı von A. Stella an. Eben fo gegründet 
it die Unterfcheidung von A. tenuifolius Desfont. und 
A. tenuifolius Linn. welcher eine blofse Abart von A, 
Onvbrychis it. A. antlıyliöides Pail. heifst hier A. in- 
fatus (bey Willdenow A. fragiformis), um ihn ven 
A. anthylloides Lam., einer ganz andern Pflanze zu 
unterfcheidden. A. purpureus Lam., der in der Pro- 
vence wächft, wird hier durch eine fehr gute Abbil- 
dung, fo wie A. hypoglottis oder danicus Retz., erläu- 
tert. A. Larmanni Sacqu. et Lian. wird mit A. ad- 
Sargens Pall. vereinige, und von A. Laxmanni Pall, 
geuennt, da der letztere geibliche Blumen und halb 
zweyfächerige llülfen, der erile aber blaue Blumen 
und dreykastige Hülfen hat. Den letztern führt der 
VE. als A. femibilocularis auf. Von A. Onobrychis wer- 
den fechs Abarten, und unter ihnen auch Gmel. flr. 
fb. IV. t. 21. aufgeführt. A. verficolor wird ınit A. va- 
ginatss Pall. vereinigt, ohne auf Jie haarige Befchaf- 
teubeit des letztern und auf den Unterfchied der Blatt- 
anfätze einen grolsen Werth zu legen. A. canefcens 
Decand. wird nit Unrecht zum A. cephalotes Pall. ge- 
zogen: es wäre A. pforaleoides Willd., wenn nicht 
die Blätter hier fchmaler und die Kelche mit fchwar- 
zen Lirien gezeichnet wären. Unter A. emarginatus 
bringt der Vf. auch A. deufifulius Lam. Bey A. chri- 
Fans it Vahl. fymb. ı. p. 57. citirt, welches oflen- 
bar ein anderer, nämlich A. tomentofus Lam. ift. Der 
letztere it A. fruticofnus Forskül. Zum A. narbonenfis 
ziebt der Vf.’A. ponticus Pall. A. gummifer Billard. 
vereinigt der Vf. mit A, cancafıcus Pall., worin wir 
ihın nicht Recht geben können ,.da der letztere felır 
ftark behaart ift, daher aueh Willdenows Synunyın 
aus Tournef. cor. 29. uns nicht richtig fcheint 


Pall. vereinigt, welches uns noch Ichicklicher icheint, 
als dals Willdenow den lerztern zum A. arijlatus Ile- 
rit, biingt, da diefer eins rothe, Pallas Pllanze aber 
eine pelbliche Blüche hat. Uebrigens iit auch A. Pfeu- 
do - Tragasantha Pal, eine Phasa, nach der Beitim- 
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55) A. eriucar-. 


A. 
aurens Willd. wird hier mit A. Pfeudo- [ragacantha - 
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mung des Vfs. Vom A. creticus Lam., welcher nach 
Tournefort’s Bericht das Gummi Tragacanth giebt, 
liefert der Vf. eine Zeichnung, die uns nuch feblte, 
Den zweifelhaften A. fyriacus Lob. ic. zieht er zum 
A.utriger, Pall. Den A. tuchtormenfis Pall. ‚fieht er 
als Abart feines A. dubius an. Den A. nummularius 
Desfont. unterfcheider er febr richtig vom A. nummu- 
larius Vahl, et Lam. Eritern nennt er A. nummula- 
rioides, und zieht, jedoch zweifelhaft, den A, ma- 
:erorrhizus Cav. hieher , der jedoch ganz.andere Dlätt- 
chen und ınit eineın Widerhaken verfebene Hüllen 
hat. Von A. einereus werden mehrere fehr merkwür- 
dige Abarten durch die beygefügten Zeichnungen er- 
Häutert. Phaca veficaria. Vahl. wird hier als A. Aalica- 
cabus aufgeführt, ungeachtet der Vf. gefteht, dafs das 
legumen vix femibiloculare fey. » Mit eben fo wenigem 
Rechte kann Ph, incana lahl. hier als A. anthylloi- 
des itchen, 


Als zweifelhaft übergeht der Vf. den A, orieıtta- 
lis maximus glaber alopeacroidesflore Iuteo Tourn. cor. 
29., den Willdenow als 4. maximus befchreibt,. Auch 
fehlen hier A. masrocephalus Willd., dealbatus Pall., 
leptoflachys Siev., Garbanzillo Cavd., aduncus Willd., 
Schangimurus Pall,, lanatus Pall. (nicht Lam. und 
Billard., den der Vf. hat) fcorpioides Powrret. , humi- 
Sufus Willd., reduncus Pall., declinatus Willd., Bai- 
calia Pall. (nicht baicalenfis) linarius Pall., fordidus 
-Willd. (oder‘ wralenfis flor. dan. #. 1041.) elongaius 
Willd., fanguinolentus Biberflein., tefliculatus Pall., 
rupifragusWall., dolichophylius Pall., galactites Pall., 
amarus Pall., erianthus Milld. = 


Eine intereflante Bemerkung macht der Vf. über 
den Bau der Haare an verfchiedenen Arten diefer Gat- 
tung.: Beyın A. virefcens und einigen andern fitzen 
die lJlaare nämlich ip der Nlitte auf, und ihre beide 
Enden erlirecken fich horizontal fort. Eine zweyte 
phyfiologifche Bemerkung. macht der Vf. über .dieLuft 
in den autgeblafenen Hülfen der Colutea und einiger 
Aftragslen. Es ilt nämlich nichts anders „ls Atıno- 
fphärifche Luft; nur unter Wafler zerferzt fie fich in 
Stückgas. 


Schade, dafs der Sprache des Vfs. die Correctheit 
fo fehr fehlt, Nicht allein Verftöfse gegen die Kuntt- 
Sprache, z.B. glaber und laetis in einer und derfelben 
Definition, fondern-auch gramnnaticalifche Schnitzer 
kommen überall vor. „Filus infidelur" — „Admifi, 
ne oriatur'* efc. 


Wintertaur, b. Stein: Entomologifche Beyträge 

‚ „von ,Joh, Rud, Schellenberg. Erfles Heft mit 10 
illuminirten Kupfertafeln, 1802. 248. u. 10 Kupf. 
in 4. geheftet, (2 Rthir.) 

Hr. Sch. ilt fchon lange als vorzüglicher Infecten- 
zeichner bekannt. Mit dielem Hefte fängt er eine 
Reihe von Lieferungnn genauer Abbildungen von In- 
fecten an, die um fo beiler ausfallen müflen, da er 
auch den Stich und die Farben - Erleuchtung RB be- 

urgt. 
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forgt. Seine befcheidenen Aeufserungen in dem Vor- 
berichte geben uns die Hoffnung, dafs er gutgemeyn- 
ten Rath gern annehmen und befolgen wird. Wir 
wünfchen,, dafs er fich nur auf die der Schweiz wirk- 
lich eigenthürnlichen, auf unbeftreitbar neue Arten 
und auf die Darftellungen der von ihın beobachteten 
erften Zuftäinde der Infecten, einfchränken möge. 
Hierdurch bleibt ihın immer ein weitläufiges Feld, 
woraus er der Entomologie viel Nätzliches zuführen 
kann; er vermeidet zugleich die Concurrenz mit an- 
dern Werken; und kann auf diefe Art feine Beyträge 
jedem Infectenfreunde unentbehrlich machen, da im 
Gegentbeile feine Unternehmung leicht ins Stocken 
#erathen könnte. Auf desVfs. Anfrage, über die Ein- 
richtung feiner Abbildungen, antworten wir ihn, 
dafs er fie fo einrichten müffe , dafs fie dem Anhän- 
ger jedes Syftems Genüge leilten; es darf daher kein 
Theil übergangen werden, der zur genauen Erken- 
nung der vorgeftellten Art und ihrer Gattung führen 
kann. Fabricius, wie Jurine, müffen ihre Merkmale 
nit Sicherheit erkennen können. Die Durchlicht ei- 
nes fachkundigen Mannes würde in Anfehung der Na- 
'ınen und der Syftemfprache ebenfalls wünfchens- 
'werth feyn. 


Diefs erfte Heft enthält folgende Infecten. Ly- 
mexylon dermeftoides mit der fehr gut dargeftellten Lar- 
ve und Puppe ; Lymexylon probofcideum it, fo wie 
das Fig. 7. vorgeitellie Lym. Morio, nach vielfältig 
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gemachten Erfahrungen , das Männchen des vorher- 
gehenden. Lymexylon probofcideum eine neue und 
ausgezeichnete Art, aber kein Lymerylon fondern ei- 
ne Dircaea oder Serropalpus. In Anfehung der dar- 
auf folgenden Art Lymexylon? liguflicum wagt Rec. 
eine Verinuthung, «ie ihın Gewifsheit feyn wiirde, 
wenn die Angabe der Zahl der Fufsglieder nicht wi- 
derfpräche, Er hält es nämlich für die Zonites praeu- 
fa, die auch ohne fchwarze Spitze an den Flügel- 
decken vorkommt. Das, was in dem befunders vor- 
geltellten Kopfe für die vordere Frefsfpitze a irn 
wird, kann diefs der Lage und Geitalt nach nicht 
feyn; es ilt gewifs das vorragende Ende der Kinnla- 
de, und gerade eine fo geftaltete Kinnlade hat die 
Zonitis. Hr. Sch. unterfuche nur noch einmal die 
Zahl der Tarfen, und befätige oder widerlege da- 
durch unfere Vermuthung. Die übrigen Infecten die- 
fes Hefts find: Phalangiwm biflriatum, Acarus mota- 
torius Linn., Tinea Clairvillella und Schellenbergeila 
ınitihrer Verwandlungsgefchichte, Cercopis Intea, Ci- 
cada gracilis, Banchus quadrator, Ichneumon rirator, 
Sphex punctulata; fie lind, aufser dem Acarus und 
den beiden Tineen, noch nirgends befchrieben und 
abgebildet. Nur in Anfehung der Cicada gracilis fra- 
gen wir an, warum fle nicht Fabricius C. vittata ilt, 
X. man aber nicht ınit der Linn&ifchen Cicade diefes 
amens verwechleln mufs; bey diefer ilt die Schlan- 
genftrieme fchwarz, bey der Fabricifchen roth, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Tecnsorooıe. Eifenach, b. Wittekinde: Allgemein ver- 
Ründliche Anweiftng, Stwbenöfen und Küch- Kochöfen mit 
vorziglichem „ nicht blofs ideirten, fondern auch fchon durch 
Erfahrung beflütigten Nutzen, nümlich Holzfparend, bequem, 
der Gefundheit zutrüglich und wohlfeil zu bauen, — nebit ei- 
ner vollftändigen Befchreibung und Zeichuuug von einem fehr 
holzfparend und für die Confervation der Braupfannen vor- 
züglich eingerichteten Brauofen, von Karl Chr. Iiommerdt, 
Hohen]. gemeinfch. Kammerafl, 1903. 66 5. 8. m. 3 ill. Kpft. 
(16 gr.) Die erfte Kupfertafel enthält Zeichnungen zu einem 
mit Cireulirkanälen, einer Stubenröhre und einem Hochka- 
ften verfehenen Stubenofen. Der Kochkaften kann, wenn er 
nicht verlangt wird, wegbleiben; eben dieis gilt auch von 
der Stubenröhre. Der Ofen hat einen Roft und fünf loch- 
rechte Circulirkanäle. Durch den letzten oder fünften Kanal 
läuft eine zur Circulation der $tubenluft angebrachte Röhre, 
die unten mitrelft eines Knies durch eine Seitenwand des 
Ofens durchgeführt und dann in der Stube aufs neue loth- 
recht herab, bis nahe an den Stubenboden geleitet wird. 'Ihr 
oberes Ende wird durch des Ofens obere Decke durchge- 
führt. Die beiden Oefen der zweyten Kupfertafel weichen 
nur wenig von dem der erften ab. Der Nr, ı. enthält nim- 


lich im HKochkaften noch eine befondere rehörig angebrich 
te Wafferpfanne; die Thüre zum Kochkaften, welche auf der 
erften Tafel aufserhalb der Stube augebracht ift, wird hier 
an der langen Seite des Ofens im Stubenraum felbit ange 
bracht, Uebrigeus ift die Einrichtung die vorige. Auch der 
andere Ofen der zweyten Tafel Itimmt in der Hauptfache mit 
dem Tab. I. überein. Nur fehlt die Stubenröhre, auch if 
für eine wohlfeilere Rochplatte geforgt, die dors (Tab. I.) ei- 
ne ganz eilerne war. Die dritie Kupfertafel liefert die Zeich- 
nungen zu einem befonders eingerichteten Küch - Kochofen 
und zu einem Brauofen,, Erfterer enthält in dem zum Cir- 
euliren des Feuers eingefchloffenen Haume drey über cinaı- 
der liegeude Koclikäften oder Kochbehältniffe, letzterer ilt 
gleichfalls mit Circulirgängen eingerichtet. Die Zeichnungen 
find durchaus yach einem beygefügten Maafsftabe und (fo deur- 
lich entworfen, dafs fie zumal mit Zuziehung der befonders 
beygefügten (ehr umftändlichen Erläuterungen auch von gınz 
Unkundigen verltauden werden können, Die Stubenöfen ver- 
dienen allen Beyfall. Der kochofen in der Küche aber möch- 
te wohl nicht die Kritik aller Köchinnen aushalten, weun er 


- gleich blofs in Bezug auf llolzökonomie allerdings empfoh- 


len werden könnte, 
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E Sonnabends, den’ 22. October 1809. 





ERDBESCHREIBUNG. 


Leirzıo, db. Vols u. C.: Nom entworfenes Gemälde 
von Oflindien, oder Anleitung zu dejfen genauerer 
Kunde in geographifiher, flatiflifcher und befonders 
kaufmännifcher Hinficht, hauptfächlich nach Ren- 
nel, Foriter und andern unter den beften neuern 
Länderbefchreibern, wie auch zum Theil nach ei- 

enen Bemerkungen, von $. Chr. Schedel. Erfler 
heil 1802. 320 9.8. (r Rthir. 8 gr.) 


D: Titel diefes durch den Tod des Vfs. unter- 
brochenen Werkes verfpricht Oltindien befon- 
ders in ‘kaufmännifcher Hinficht zu befchreihen. War 
diefes wirklich Hn. $. Abficht: fo hätte er vieles von 
dem, was die alte Geographie und Gefchichte Indiens 
betriffer, und hier viel Rauın einniumnt, füglith weg- 
hifen können. Doch ilt diefs nicht das Einzige Son- 
derbare an diefem Werke. Hr. 5. fpricht von eige- 
nen Beinerkungen, ungenschtet er, fo viel wir willen, 
nicht in &ftindien war. Vergebens fucht man darü- 
ber Belehrung in einer Vorrede, und erit beym wei- 
tern Lefen beinerkt man, dals das Ganze höchitwahr- 
fcheinlich, wenigftens grofsentheils, eine Ueberfetzung 
eines franz. Werks ilt, bey dem ein engl. Original zum 
Grunde lag, wie lich weiter unten zeigen wicd. 
Das Ganze, dem es fehr an einer fchicklichen Ordnung 
fehlt, beginnt mit einer Einleitung in Oflindiens Ge- 
fihichte und Verfuch zur Erläuterung feiner ältern To- 
pographie. Wer mir der alten :Gelchichte und Geo- 
graphie bekannt it, wird leicbt merken, dafs der V£. 
hier auf einem Gebiete ilt,. wo er mit fremden Au- 
gen fehen mufs unıl oft ftrauchelt. Nach $. g foll der 
Handel, den Tyrus mit Oilindien vor Alexander deın 
Gwfsen trieb, über das rorhe Meer nach Ezeongaber 
und von dort durch die Wülten nach Rhinocorura, 
end von diefem Ort zu Waller nach T'yrus gegangen 
fevn. In diefer ganzen Reihe ift keine Behauptung, 
die nicht ınitGrunde beitritten werden könnte. Arria- 
mus Gefihichte Indiens $. 4 ift keinem Literator be- 
kannt. Doch wir enthalten uns anderer Bemerkun- 
gen. Auf diefeEinleitung fulgt II. Skizze von Hindoflans 
Gefchichte feit dem Anfang der durch Mahommedaner(Mo- 
bamınedaner) gemuchten Eroberungen; eine kurze Ue- 
berficht der vonMahmud Kaifer von Gbizui iin J. 1000 
geftifteren, von dem MongolenFürft Tiımur 1398 ero- 
berten, und mit Shah Alluın untergegangenen Reichs. 
Nach S. 47 hat Nadir Shah für des damaligen Kaifers 
ehe Perfon ein Lüfeged von 30 Pfund Sierl. 
nach Englifchem Gelde verlangt; eine gewils viel z 
A. L. Z. ı903. Vierter Band, > . 


| Se, Engl.; Djchaten, Deusfch; Cabous kt, Cabul. Auch 


kleine Summe, ein Umftand übrigens, den I. F 
nicht anführt. Shah Alluın, ar dem S$. . ar 
wird, dafs er 1790 geftorben fey, war 1793 noch aın 
Leben, wie man aus Franklins Gefchichte Shah Al- 
lums, die Sprengel 1800 herausgab, erfehen kann, 
Aber warum hält lich der Vf. nar bey dem fogenann- 
ten Reiche des Grofs -Mogols auf? Warum nichts von 
der nicht minder merkwürdigen Gefchichte des Myfo- 
riichen Reichs, des Mahratten Staats u.a?. Aın Ende 
des Abichnitts finder man geographifche Nachrichten, 
und eine Empfehlung der Karte von La Rochette und 
des in Paris herausgekommen®n Atlas. Die Werke 
eines Rennels, aus welchen der Vi. dein Titel zufol. 
ge gefchöpft hat, werden nicht angeführt. III. Er. 
ürterungen die Flüfe Ganges und Burrampooter betref- 
fend, wahrfcheinlich aus der $. 62 angeführten De- 
Jeription de I’ Indoflan überfetzt; nicht blofs vom Lau- 
fe des Ganges, fundern auch von der gefährlichen 
Schifffahrt darauf an feiner Mündung. IV. Heutige 
Eintheilung von Hindoflan. Zuerft von den Engli- 
fchen Befirzungen und ihren Einnahınen und Ausga- ' 
ben. Die Ueberficht if fehr unvollftändig,. weil die 
1799 eroberten Länder des ımyforifchen Reiches aus- 
gelaflen (ind. Die Einkünfte iind von J. 1786 zu un- 
gefahr 65 Millionen PF. Sterl, berechnet, da fie doch 
1801 über rı Millionen betrugen. Verhältnifsmäfsig 
find aber auch die Ausgaben geltiegen: fo dafs das 
reine Einkommen voın ]. 1801 nach einer vor uns lie- 
genden Rechnung nich: einmal fo grofs ift, als das 
von deın Vf. angelührte vom J. 1786. Die befchriebenen 
Länder gehören blofs zu dem eigentlichen Hindoftan 
welches in Süden durch den Nerbudda-Ftufs begränzt 
wird. V. Aligemeine Einleitung in die hiflorifch greo- 
grapkifche Kenntnifs von Ofindien. Diefe nimmt zwey 
Driurheil des Buches ein, und enthältrecht vielefchätz.- 
bare Nachrichten über den Indifchen Handel, die Waa- 
ren, das Geld, Gewicht und andere für den Starifti- 
ker und Kaufınann intereflante. Artikel, Weil lle 
aber in keine Abfchnitte eingetheilt, und kein Reei- 
fter über die angeführten Oerter beygefügt ift: To 
fallt es fchwer, die Nachrichten aufzufinden ‚ die 
nach keiner feften und einleuchtenden Ordnung pe- 
fawwmelt find. Uebrigens wurde bey dein Durchle- 
fen diefer Abhandlung unfere Vermuchune dafs 
nicht Hr. $. fie verfertiget, fondern sur ausdem Fran- 
zölifchen überfetzt habe, die uns fchon bey No. III 
fehr wahrfcheinlich wurde. fält zur Gewifsheit. Die 
Eigen-Namıen der Oerter, Fiüfle u. £. fiad nach fran- 


zölifcher. Orchographie gefchrieben, Z.B, ® g 
itarı Jumnah ; Kuhitzound it, Rohilcund, Bee 
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andere Wörter verrathen eine franzöfifche Urfchrift, 
als Armateur, Cargaifon, .Cargaifonartikel u. f. $, 266. 
261 wird ein langes Waarenverzeichnils, das deutli- 
che Spüren des franzöfifchen Originals an fich ıtragr, 
zegeben. $. 145 wird ein englifches Buch nach einer 
iranzölifchen Ueberfetzung citirt. 5.250. 251 koınmen 
franzöfifche Gewichte vor. $. 124 wird Hodges ein 
englifcher Künftler genannt. Weder Rennelnoch For- 
för, die man als Quellen auf dem Titel nenner, konn- 
ten diefes Beywert gebrauchen; allein ein Franzofe, 
der ein englifches Werk zu einem franzölifchen um- 
fchuf, bediente fich deflelben fehr fchicklich. ‚Noch 
mehr erkenut ınan aber den Franzofen an dem Lo 
be 5. 168, welches er feiner Nation ertbeilt. Das 
Buch mufs auch fchon feit einigen Jahren heraus feyn; 
denn wenn S. 60. 153 Tatta im verfioffenen Fahrhun- 
dert eine volkreiche Stadt gewelen ilt: fo iftnicht von 
deın ıgten, fondern ı7ten Jobrhunderr die Rede; 
Dafs aber diefe und vielleicht auch die übrigen Ab- 
bandlungen von Hn. 5. blofs aus dein Franzölifchen 
überferzt find, hätte en Rechtswegen auf dem Titel 
oder in der Vorrede gefagt werden follen. 


Lrıirzis, b. Hartknoch: Meine, Fufsreife durch 
Schweden und Norwegen, von de la Tocnaye. 
Ein Seitenftück zu der Reife des Verfaflers durch 
die drey brittifchen Königreiche. Zweyter Theil, 


1802: 4245. 8. (ı RKıhlr. g gr.) 


Eine Fortfetzung der in der A. L. Z. (1802. No. 
294) angezeigten Reife. Rec. wiederholt bey diefem 
zweyten Bande das allgemeine Urtheil, das er damals 
über den eriten fällte. Wir verliefsen den Vf. in Da- 
lekarlien; jetzt geht er durch die Provinzen Geftrick- 
land, Helfingelend, Medelpad, Angermannland und 
Jämteland nach Norwegen Ueber Geitle find feine 

“ Nachrichten etwas mager, Huddickswall wird als 
ein niedliches Städtchen befchrieben, mit einen gu- 
ten Hafen. Von Sundswal geht eine Heerftrafse nach 
Fröfve und Norwegen; der Ueberlerzer hätte lagen 
follen „ein befuchter Weg denn es ilt ein Haupt- 
pals aus Schweden nach Druntheim. Es giebt in 
diefer Gegend mehrere Wege nach Norwegen, wo- 
von einer befchwerlicher ift, als der andere; alle zu- 
fammen aber find fo befchaffen, dafs man in Som- 
mer Mühe hat, mit einem Pferde darüber zu koin- 
men; auch werden fie hauptfächlich im- Winter mit 
Schlitten befahren, — 


fehr wehlbabend beichrieben; ja von der lerztern 
Provinz fagt der Vf., dals fie ibm die reichite und 
induftriöfefte von ganz Schweden zu feyn Scheine, 
Hier ünd die Bauern Gücerbefitzer, und haben,. wie 
kleine Fürften, geräumige, bequeme und fehr rein- 
liche Häufer. Den 22. Aug. ı799 waren die höchiten 
Berge von Jäinteland fchon mit Schuee bedeckt, und 
einige Pferde und Ziegen waren, nebit einem Kna- 
ben, ihrem Hüter, erfruren. -Roggen und Hafer wer- 
den hier felten fo reif, dafs man Brod daraus backen 
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* könnte; man gebraucht fie zu Branntwein. 


Medelpad und Angermann- - 
land werden als angebaut und die Einwohner als- 
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find, in warnen Sommern, die Roggenärnten fehr 
reichlich, und dann führt ıuan lozar aus, Der höüch. 
fte Berg der Halbinfei, Jie Schweden und Norwegen 
bilden, hiegt an den Utern des Sees Kal. Er beifer 
Oerefkiutan, und ınag sapo Sch, über dem Meere er- 
haben feyn. Seit ein psar Jahren ($. 10) gehr alle 
14 Tage eine Briefpuoü, auf dänifche kKolten, von 
Turnes nach Waraebus. — Aus Kal in Järmtland 
gebt der Vf. nach Druntheim. Seine Nachrichten 
über diefen in fo vielen Rücklichten merkwürdigen 
und wichtigen Ort find unbedeutend,  Diefs ift tm 
fo auflallender, da der VE. die Sprache veriteht, fich 
aufbalt und Bekanntichaften ınsch. 9. 194 tieft 
ınan: „Die Norwegifchen Geißlichen baben, wie die 
Geiltlichen aller prorellautilchen Länder, wenig oder 
gur keine Amtsverrichtungen, aber 2 bis 3000 Reichs- 
taaler jährlicher Einkuntte,* Die arınielige Lebens- 
art, die er bey den mehreften derfelben fand, hät- 
te ilın feinen Irıhum wenigltens ahnden laflen kön- 
nen. — In Chiiltianfund (5. 199) findet man die gu- 
ten Weine und alle vorzügliche Producte Frankreichs 
und des ganzen Europa. Auch leben die Kaufleure 
fehr gt. Hlierlind ınebrere Schotten. Von luer rieng 
der V£.nach Bergen, über die Berge und Seen, den Weg, 
welchen die Briefpoit nimmt. Diefen ganzen Strich 
beichreibt er als Ichrecklich, unfruchtbar und unbe- 
wohat, Die Bevölkerung von Bergen fetzt er auf 
18,050 Menichen, und dıe Zahl der Fahrzeuge, die 
blois aus Noreland in der Mitte des Suminers hier- 
ber koınmen, auf ıo00 und drüber. Iın December 
geht er zuLande vun Bergen nach Chriltiania. Die- 
ler Theil feiner Reife ilt abentheuerlich, übri- 
gens ziemlich arın an Nachrichten, fo wie das Land 
arın, elend und menlchenleer it. Von Chriitiania 
geht er den gewöhnlichen Weg über Gotlienburg und 
Hellingburg nach Kopenhagen, und von da, im Soın- 
mer ı800, wieder über den Sund, Chrifiianftadt, 
Lund, Karlserona, Calınar und Norköping nach Stock- 
holın, wo die Reife endiger. — Zu Tomarp in 
Schonen verlichert er einen Olivenbaum pefehen, 
und von deilen Früchten gegeflen zu haben, Oft 
weils man nicht, ob er fich über feine Lefer luftig 
machen will, oder ob ınan über feine Leichtgläubig- 
keit erftaunen foll; imıner wenigftens ınufs ınan be- 
dauern, dais der Vf. nicht ınehr allgemeine Kennt- 
nille hatte, und dafs es ihm hauptfächlich an Vor- 
kenntniffen über die Länder fehlte, die er dürchreifte. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leırzıe, b. Michaelis: Augufl. Ein Gemälde des 
achtzehnten Jahrhunderts. Mit ı Kpf, 1801. 
256 8. 8- (20 gr.) 


Der erfle Theil des „ulius“ „Seitenflück zu dem 
„Guido von Sohnsdom“ ın veränderter Gettalt. FJu- 
blius und Cordchen find in Augufl und Lottchen um- 
getauft, einige Schlüpfrigkeiten weggelaffen, oder 


ge- 
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gemildert, und überhaupt mehrere Abkürzungen 
vorgenoınmen worden. Aber warum haben Verfafler 
und Verleger diefe Metaimorpbofe nicht angekündigt? 
Sie waren’s dem kauflufligen Lefepublikum fchul- 
dig. — Das Ganze hat allerdings gewonnen, duch 
blieb mancher Ausdruck ,„ den Rec. nicht ungern ver- 
mifst hätte, Stehen. Z. B. „ein Lündfewfches auffchla- 
en — gewöhnt, allen Gänfen Schuhe zu wachen — 
ich bin das Nefihückchen — die rofigen Wangen ab- 
Sıhmazzen. — Dasilt keit folch Ehrbarchen — Ewi- 
ger! Wurm und Fixflern liegen an deinem Herzen — 
Ich freue mich, das Hoiz zu fehen, aus dein die Da- 
men einen Gartengott Schnitzen werden etc, — 'Auch 
ift folgende Expectoration nicht urban: 


«— Augufl — Sie erfcheinen mir, wie Abbadonas 
der Gejailene — 


abet. Und ich höre Wunder, wie Bileam etc. 


Uebrigens fah Rec. mit wahrem Vergnügen aus 
den neueften Romanen des geiltvollen Vfs., dafs er 
feiner Vorliebe für wollüftige Situationen endlich ent- 
föyt, oder doch feine üppige Phantalie zu bezähmen 
weils, und das preiswerthe Motto wählt: 


u 


Nudarecede Fennustnon ettuns ife libellus. 


Baesrau u. Leiezig, b. Gehru.C.: Emilie, oder 
ie belohnte Irewe. Eine Erzählung für Herz 
und Verftand. Von Theone Spiefs. 1901. 130 5. 


8. (8 gr.) 


Nicht im Tone der abentheuerlichen Spiefsifchen 
Romane und keine gewühnliche Toilettenlectüre, 
Auf Bildung junger Mädchenherzen, auf Moralitar, 
auf heilfame Sentenzen, auf Menichenkenntnifs, auf 
„Lebertragung der geiliigen Rührung in’s thäriglie Le- 
ben“ ilV’s hier angelehen, Die befcheidne Vertallerin 
beobachtet fein, empfindet zart, aber fie weils ihre 
Erfahrengen und Gefühle nicht gefällig genug ins 
Gewand der Dichtung zu hüllen. Der ‘Ion der Briefe 
it zu einforwig, die Vorliebe zu ınoralifchen Relle- 
xionen ınitren im Erzählen zu fichtbar, und die Dic- 
tion allzufehr vernachlafligt. Grammatifche Unrich- 
igkeiten follten doch vermieden feyn. Wir rügen 
nur Fulgendes: „Ihre innere Befchämung tilgte keine 
Zeit, fie hatte auch bey ihr ihren Sitz tief in ibrem 
Herzen, und flarb ınir dem Stachel derfelben. — 
„Ulaube nicht, ich bin fo ganz unbedachtfain zu Wer- 
ke gegangen." — „Wie fehr mich diefs fchmeichelt.‘ 
— Wollen fie denen ihr Glück trüben? — Ihre reli- 
giofen Grundfätze find es, worauf ich baue, fie nicht 
in den gewöhnlichen Febler fallen zu laffen — in 
feine Armen, einhlbigt, düjlern, wor llatı für, und 
umgekehrt. 9. 9 enktellt verbürgt, itstt verbirgt den 


‚ Sinn. 


Annstapt u, RunvoLstavrt, b. Langbein u. Klü- 
ger: Die Zigeuner. Ein Roman nach dem >pa- 


No. 294. OCTOBER 1808 


150 


nifchen. Von dem Verfaffer des Rinaldini. 1802. 
2625. 8. (ı Rthlr. g gr.) 


Rec. glaubt mit einiger Gewifsheit behaupten zu 
können, dafs das fpanilche Original, wovon obiger 
Roman eine Bearbeitung feyn foll, blofs in deın Ge- 
hirne des Vfs. exiltirt. Vielleicht mag eine bekannte 
Novelle von Cervantes, vielleicht ag hier und-da 
eine Epilode aus einem oder dem andern Ipanilchen 
Romane dabey benutzt worden feyn; das Ganze ilt 
nichts ınehr, und nichts weniger, als der berüchtig- 
te Rinaldini, wie er leibt und lebt, nur ein wenig 
hispanifirt und zum Zigeunerhauptinann gemacht. 
Da indefen das Coftum nicht ganz vernachläfligt wor- 
den ift, auch der Vf. in dergleichen romantifchen Cen- 
t0's "eine gewifle Kunftfertigkeit befitzt: fo kann die- 
fer Roman für Liebhaber von dergleichen Producten 
allerdings einiges Intereffe haben. Was die Fuderun- 
gen der höhern Kritik betrifft — nun, fo ilt ja be- 
kannt, dafs der Vf. nur in den Leihbibliorheken 
glänzen will. 


Leırzıa, b. Weigel: Das Schweizerthal. Ein Fa- 
miliengeinalde des achtzehnten Jabrhunderss. 
1802. 294 5.8. (ı Kthir. 2 gr.) 


Diefes Schweizerihal war für Rec. ein wahres TJam- 
merihal; io viel Veberdruls und Langeweile har ihn 
dieles geiftlofe Produkt geinächt. Es ilt eine plarte 
Liebes - und Lebensgefchichte, aus lauter Reminis- 
ceuzen zulammengelerzt, wie fie in_einem folchen 
Kopfe, aus Lafontaine, oder Schilling hängen geblie- 
ben find, und in einem Stile gefchrieben, der uner- 
trazlich weitichweifig und fchwülltig ift. So heifst 
es z.B. 5. 66: „‚So lirikt das Mädchen an des gelieb- 
ten Jünglinys Bruit, wenn die Scheidewand zerfällt, 
die die Licbenden trennte, und die Thräne, die das 
Mädchen in der Mitternacht Dunkel, dem Geliebten 
nicht unbeinerkt weint, den Damm durchbricht, den 
die Schüchternheit des Sjünglings, und die Sprüde 
des ıhüdchens der Fiuth der Liebe entgegenge- 
Slemmt haste, und die Lippen der Holden, das Ge- 
hundnils der Liebe, in die erleichterle Brujfi des lie- 
bendeu SJjünglings ausfirömen. Eine andere Steile $. 
177 lautet iülgendermafsen: „Glücklicher Tag, wenn 
der Ungläckliche aus des Gewitters banjrer Nacht, 
dem heiten goldınen Tage entgegenejlt, der ihm der 
üchten Freude wiwverfälichtes Guild entgegenbtingt; 
wenn die Klage verfiummt und- die Ihräne verfiegt, 
die ein trauriger Zeuge des Grames, eine KH ange 
beneizte, wenn ein Jruhticher Hauch die Saite belebt, 
und der jeyerliche Hymnus der Freude, in jedem lo- 
ne feines jühlenden Lerzens wachjchatlt!“"— In der 
Vorrede fagt der Vf. Selbit: „Die Uranide Dichikunft 
gleicht der Pflanze, die in den einen Boden, ohne 
funderliche Wartung, von felbit frühlich einpor- 
wächit, und fchüne Früchte bringt; hingegen in 
dem andern, dusch Treibemittel gelockt, um der 


eigenthümlichen Unjühigkeit des Bodens 
nach 
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wachznhelfen, mie zu ihrer Vollkommenheit ge- 
langt. Ohne es zu wiffen und zu wullen, hat der 
Vf. von fich felbft gefpröchen, er wird daher wohl 
thun, diefes Werk fein erfles und fein letztes bleiben 
zu laflen. 


x 


Berrın, b. Unger: Guflav Saldes, von K. L. M. 
Müller. Erfer Theil. 1802. 183 $. Zweyter 
Theil. 189 $. 8. (ı Rthir. 8 gr.) 


Therefens Vermächtnifs an Salden fieh', als Ueber- 
blick der Hauptmomente vorliegender Gefchichte, 
hier: „Noch einmal nur erlaube mir, edler Nlann, 
‚dich ınit dem füßen Namen „Geliebter* zu nen- 
„nen. Ich war deiner nie ganz unwerth. Zerftreu- 
ungen unterdrückten die Kraft meiner Seele, und 
"führten mich den Abgrunde zu, in den ich — doch 
" unfchuldig, verfunken bin. Ich fchlief, der Prinz 
„entheiligte meinen Schlaf, und raubte mir meine 
"Tnfchuld. Bald wird fich der Tod meiner erbar- 
nen. Doch finden wir uns wieder. Ein Engel 
"fitzt an meinem Lager, und tröfter mich. Ihm 
"verdanke ich, dafs ich nicht in Verzweiflung fter- 
"be. Mache ihn fo glücklich, als du kannft.“ Der 
V£. weils die Lefer durch einen edeln ernten Stil 
(nur felten artet er vielleicht in’s Gezierte aus ) 
durch Währbeit der Darftellung, durch glückliches 
Ausfpähen des oft rächfelhaften Gangs der menfchli- 
chen Empfindungen, und durch Einftreuung weifer 
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Gnomen und Lebensregein zu gewinnen und zu 
feffeln. 


— Nicht den Menfchen, du Arebeft der Menfchheit 
nur zu gefallen ? 
Wohl! ein fchönes Gemüth zählt dann flatı aller fig 
’ . 
dich. 


Frersens, b. Craz: 


Rudolph von der Linden. 
1802. 252 5. 8. 


(t Rthir. 2 gr.) 


Das Günze diefes Romans, wozu noch ein zwey- 
ter Theil kommen foll, ift aus erotifchen unfeisen 
Abentheuern, erinüdenden Tiraden über die Kunit 
(„wo das Gemeine fich frevelhaft ein Urtheil über 
das Heilige anmaafsen will“) dem Debertritt; gjmes 
exaltirten Malers ven der proteftantifchen zur katho- 
lifchen Religion, einer Gefpenfter Erfcheinung (die 
im zweyten Theile doch natürlich erklärt wird?) 
eineın Bruderinord, und einer widrigen Entiüh- 


rung lofe zufanmengeftoppelt. Die nicht unebne Dic-“ 


tion fallt zuweilen in’s Gefuchte, Z.B. Ein ermordr- 
ter Frühling. (Leonore) lag im lebendigen. Die 
frifchbefaitete Luft. Leonora fafs feinem Gefchick' 
im Schoofse. Der Menfch, den fie unter den Herzen 
trägt, ımuls, vor der Geburt noch, von den Ein- 
flüffen der Gemeinheit gerettet werden etc. 


m nn 


KLEINESCHRIFTEN. 


Pinaooors, Lemgo, b. Meyer: Beytrag zur Gefchich- 
te des vormaligen Augufliner- Nonnenklojiers in Detosold, und 
der im Jahre 1602 darin gekifteren Provinzialfchule. Bey Ge- 
legenheit der zweyten Säcularfeyer und als Einladung zu der- 
felben, von Ernft Karl Habicht, Conr. 1902. 45 5. 8. Der 
Inhale diefer mit vielem Fleilse und guter Delefenheit abge- 
falsten Schrife it kürzlich folgeuder: Im J. 1455 verkauften 
zwey llerru von dem Bufche ihren freyen Allodısihof zu Dert- 
mold für go Mark Piennige = 220 Rıhlr. unfers ‚Geldes an 
die innigen Süstern oder Beguinen zu Eldagfen im Calenber- 
gifchen, welche dafelbit mir landesherrlicher Bewilligung eine 
Klofterwohnung errichteten, worin Ge üich durck Indufirie, 
as Tuchweberey, wie ihre Nachbaritnen zu Lemgo und Her- 
ford ernährten. Das Klofter hiefs Marieuanger, gehörte feit 
1469 zum Ordeti des b. Auguflins, harte einen Convent, einen 
Ordensprielter, und wand bald fehr wobihabend. Nun aber 
brachen Ueppigkeic uud Uneinigkeit aus, bis 1575 das Nonr 
nenklofter aufgehoben wurde. Aus dem einen Theile, welches 
die Fürftin 1807 erkauft hat, ift durch diefelbe die jetzige Pfleg- 
anftale entflanden, und in derehemaligen Klöfterkirche ward 
1602 vom Graf Simon VI die noch jetzt beitehende Proviu- 
zialfchule angelegt, und die mit dem Hlofter eingezognen Ein- 
künfte zum Unterhalte der Lehrer verwendet. Der erite 


Rector war Lazarus Schöner. ein Franke, fchon feit mehrer” 
Jahren Rector in der Nähe zu Lemgo, wo aber feine Nei- 
gung zum Galvinismus, (und währfcheinlich fein Ramismus, 
die häufige Urfache zu Verfolgungen und Abfetzungen iu je- 
nen Zeiten; vpl, Ruhkopfs Gelch, des Schul - und Erziehungs- 
wefens J. 5. 339) ıhn verdächtig gemacht haue. Er erhielt 
und befolgte den Befehl, Gch, mir Schulgefellen zu verfehen, 
publiciete (jetzt nicht mehr vorlandue) Schulgeferze, verliel 
aber in Ungnade, da er das (bisher überall herrichende) Rechte 
des Schulmeilters (Recroris) feine Schulgefeilen (College ) 
anzunehmen und zu en«aßen, ausüben wollte. Der’ neue 
Rector Cranz machte Üch von 1608-—28 um die Anftalt (ehe 
verdient, : Wenn es dem Vf. gefallen hätte, die Gefchichte 
des Klofters nur kürzlich zu berühren: fo würde er mehr 
Kaum gewönnen haben, die Gefchichte der Schule bıs auf ei- 
nen wefentlicheru Abichuite fortzuführen, einige Aktenttücke, 
die nur berührt werden, wörtlich abdrucken zu lafen, vou 
dem Befoldungsfouds der Lehrer das Nöthige beyyubringen, 
uod über den Eindufs des Zeitgeiltes zweckmälsige Bemer- 
kungen mitzutheilen. In der Forifetzung, der wir gern 
eutgegenfehn, wird der gefchickte Vf. hierauf vielleicht Rück- 
Gcht nehmen, 
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Montags, den 24. October 1803. 





GESCHICHTE. 


Paris: Gefchichte der vorzüglichfien Bezebeuheiten 
anter der Regierung Friedrich Wilhelms II. Königs 
von Preufsen, und politifches Gemälde von Euro- 

a, von L. P. Segur, dem Aeltern. Nach dem 
Franzöfifchen. 1801. x Alph. 4 Bog. 8. (ı Rıhlr. 
12 gr.) 


D:+»+ ift zwar nar eine Ueberfetzung, aber 
- feine Wichtigkeit macht es uns zur Pflicht, fei- 
niert. Inbalt mir Genauigkeit anzuzeigen. . Es enthält 
eine Ueberficht der Geichichte und Staatskanft vom 
Europa von dem jahre 1786 bis 1795, in welchen 
Preufsen an allen wichtigen Vorfällen einen lebhaf- 
ten Antheit nahm, durch fein fchwankendes Ver- 
fahren das Zutrauen Jer Cabinette verlor, aber 
gleichwohl feine Siaaten febr berrächtlich vermehr- 
te. Srgur erzählt mit grofser Einficht den Veriauf 
diefer Begebenheiten. Da er Gelandier an dem rufb- 
fchen und mehren andern Höfen zewelen ik: fo 
hatte er Gelegenheit, die geheimen Bewegungsgrün- 
de und Triebfedern der Handlängen, der Höfe- zu er- 
fahren, und man be’owmmt durıh Lisies B.ni von 
manchen Vorfällen eine Anficht, die von der gewöhn- 
lichen fehr abweicht. Nach einer Befchreibung von 
dem allgemeinen politifchen -Zuflande von Europa, 
als Friedrich Wilhelın II. den Thron feines grofsen 
Voriahren erbte, befchreibt der Vf. die Zufriedenheit 
der Preufsen mit den erften Regierungsjahren des Kö- 
nigs, die aber nur zu bald aufhörte. Das Bild, das 
er von diefem Regenten entwirft, ift nicht fchmeichel- 
haft, ungeachtet er auch feinen lobenswürdigen Ei- 
genfchaften, feiner Gurmüthigkeit und feiner perfön- 
lichen Tapferkeit, Gerechtigkeit wiederfahren läfst. 
Auch das Religions- und das Cenfur-Edict eutfchul- 
digt $. ınir der Abficht des Königs, und dafs ihm 
deflelhen ganze Tendenz nicht bekannt gewelen ley. 
Bekannre Umftände verleireren den König zur Un- 
thätigkeit und zur Verfchwendung. (Die damals 
herrfchenden Schwäriner und Geifterfeher nennt der 
Ve, wie fo viele andre, falfchlich Iluminaten). 
Der Prinz Heinrich erhielt keine Gewalt über fei- 
nen Neffen, weil er es fich zu deutlich merken 
liefs, dafs er fie fuche. Der Herzog von Braun- 
fchweig zog lich (ganz [einem ‚Charakter gemäls) nüt 
inehrerer Klugheit zurück, Das hohe Lob, das S. 
diefeın Fürften hier giebt, ift fehr gerecht; wenn er 
aber fagt, dafs er fein Lanıl von 40 Millionen Schul- 
den befreyet habe: fü ift die Angabe über 50 Millio- 
nen zu viel. Der Herzog und der Prinz Heiurich 
d. L. Z. 1808.. Vierter Band, 


> Jarid 


riethen dem Könige, die Allianz von Frankreich, das 
in der That Preufsens narürlicher Freund ift, zu er- 
halten zu fuchen. Auch hatte der vorige König fich 
Frankreich wieder genähert. Aber Herzberg, deffen 
Charakter hier als herrfchfüchtig, eitel, aufbraufend, 
abfprechend und eiferfüchtig gefchildert wird, wobey 
ihın jedoch ziemlich grofse und umfaflende Ideen, 
und gründliche tiefe Gelehrfamkeit zugefanden wer- 
den, verleitete Friedrich Wilhelın, aus Hafs gegen 
den Prinzen und den Herzog, fich an England anzu- 
fchliefsen. Das ganze politifche Syfteım von Europa 
erhielt dadurch feine Geftalt und die Begebenheiten 


ihren’Gang, indem Frankreich nun feine fchon hai 


geirennte Verbindung ınir'Oeftreich wieder von neuem 
befefligte: Wenn 5. älefes mit vollem itechte tadelt: 
fo fügt er doch ausdrücklich hinzu, dafs die Unter- 
nehmungen, welche die .erften Jshre von Friedrich 
Wilbelms Rögierung glänzend machten, Herzberga 
Werk waren. Segur brachte ‚es dahin, dafs Cathari- 
na 11. mit Frankreich einen Handelstractat fchlofs, 
gröfstentheifs aus Unzufriedenheit über Enlands Ver- 
fahren in Hinßebt der bewaffneten: Neutralität. Enk- 
Pürda 7 #h von RufstXnd abgewandt; und 
sl» Carharina die Io viel Auffehn erregende Reife nach 
der Crim unternahm; fo bewogen jene Krone und 
Preufsen die Pforte, ihr den Krieg anzukündigen, fo 
viel Mühe fich auch Frankreich gab, es zu verhin- 
dern. Damals entflanden die Unruhen in Brabant, 


die Benübungen der-Republikaner, den Erbitatthairer 


feiner Aemter und feiner Gewalt zu berauben, und 


‘die erten Bewegungen in Frankreich über die Zer- 


rürtung feiner Finanzen. ‘Darch Hollands rewaltfame 
Unterdrückung, die der fierzog von Braunfchweig 
widerrierh, gewann Preufsen nichts; Holland wurde? 
eine von England abhängige Provinz. Die elende 


‚Roile, die Frankreich dabey Tpielte, wir: im ährer 


ganzen Stärke dargeftellt. Eine Quadrupel-Alliane. die 


'zwifchen Frankreich, Spanien, Rufsland und Oef- 


reich gefchloffen werden follte, und bey welcher die 
Kayferin fich erbot, mit den Türken unter günflirch 


Bedingungen Frieden zu machen, kam nicht zu Stan- 
de, weil Ofermann den Engländern das Geheimuifs 


verrieth. Englands und Preufsens Drohungen er- 
fchreckten den Erzbifchof von Sens, den damaliren 
franzöfifchen Princjpal-Minifter, fo fehr, dafs er nicht 


"nur der Alianz entiagre, Sondern auch dem Hn. v. 8, 


einen Verweis gab, dafs er Ge zu heftig betrieben 
habe. Die fchimpfliche Entwoffuung folgte darauf. 
5. macht die gewils richtige Bemerkung, dafs ein 
auswärtiger Krieg wahrfcheinlich die Revolution ver- 
bindert, und die unrubigen Köpfe auf eine a:.dre.Art 
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befchäftigt haben würde, Dafs Preufsen, wenn es 
efcheii häßte ,. a, h’Frankreich’ lebhaft zum Bey- 
ıde vo’Hölland’'rültete, keine Gewalt gegen daf. 
felbe gebraucht haben würde, weils man auch aus 
andern Quellen. Sehr auffallend ift dasjenige, was 
5. 92 von Friedrich Wilhelms Stellung im Winter 
1788 gefagt wird; aber die Stelle ift zu ftark, und 
die Befcheidenheit verbietet üns fie abzufchreiben. 
Preufsen-und England. hatten damals die Leitung des 
Syfeims in Händen. Dafs Preufsen die Pforte zum Krie- 
Be gegen re gereizı haite, war, nach S., Privat- 
rache des Königs, der als Kronprinz van Carharinen bey 
einceır Beluche in Petersburg kaltlinnig behandelt wor- 
den war. Preufsen und Eugland belebten das Verlan- 
gen, das der König von Schweden Gultav III. von 
jeher gehabt hatre, fich durch einen Krieg auszuzeich- 
ıien, und das fchon Friedrich der Grolse vergeblich 
E kkanfie, S. Scheint der Erzählung, dafs Guftav, 
ın die Schulil des Angriffs auf dieRuflen zu werfen, 
fchwedifche Soldaten in Kafakenkleider gefteckt, und 
dinuländifche Bauern von ihnen habe niederfübein laf- 
fen, Glauben beyzulegen. Er wirft dein Könige viele 
Fehler bey der Führung de$ Krieges vor. In der Er- 
zühlung. der. Bemühungen der Polen, fich von den 
zuflifchen Joche zu befreyen, ilt er der Meynung, 
dals man beiler gethan bärte, lich mit Kufsland auf 
einen billigern Fufs zu ferzen, und die Gelcbichte 
bärte die Polen allerdings lehren können, dafs mäch- 
'tige Nationen den fchwächern ihren Schutz nur fo 
lange vefleihen, als Ge felbit Vortheil dabey finden. 
Aber die Nationen und die Cabinete haben diefer 
grofsen Lehrerin immer nur wehig Gehör gegeben. 
England und Preufsen hatten ihr groldes Gewichr der 
Schwäche Frankreichs zu danken, und das erite fah 
den damaligen Ausbruch der Revolution dafelbit ınit 
ftillem Frohlocken. Dafs die Erzählung Jiefer die 
Aufinerkfamkeit auf alles andre verfchlingenden Bege- 
besheit von eineın Beobachter, der Fahigkeit und Ge- 
legenheif hatte, richig zu fehen, fo befchafen fey, 
dafs man Belehrung und Verbefferung mancher vor- 
gefofsten Begriffe daraus erhalte, brauchen wir nicht 
zu fagen. Der Raum erlaubt uns aber nicht, alles 
‚dasjenige herzuferzen, was wir gerne auszeichnen 
wollten. Die Ariftokratie und Hierarchie wird wenig 
‚zufrieden feyn mit den Urrheilen, die er über die 
Entftehung der Revolution fällt. So beitimunt er fich 
indeffen erklärt, dafs vorzüglich .das Verfehren des 
Hofs, des Hofadels und der fchwelgerifchen fitren- 
und kenntnifslofen Geiftlichkeit diefe fchreckliche Umn- 
ftürzung alles desjenigen herbey führte, was bisher in 
Frankreich gefürchtet wurde; mit fo vielem Abfcheu 
dpricht er von der. blutigen Schreckenszeit der Re- 
‚publik, und befondersn ft: Robespierges fcheusliche 
egierang mit Sehr .lebhpften ‚Farben gemalt. S. 
lagt die gegen Frankreich verbundenen Fürfen ge- 
radezu an, dafs fie durch ihren Angriff ‚verurfacht 
hätten, dafs die Wuth des Volks eine folche Höhe er- 
reichte, und dafs der König fein Leben verlor. Auch 
er hat nur widerfprechende -Nachrichten darüber, ob 
der Rückzug des Köriigs you Preulsen aus der Cham- 
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pagne durch einen Brief des unglücklichen Ludwigs 
"XVl. &n denfelben bewirkr worden’fey; zweifelnmber 
"nit Recht daran. Die Henpturfsche, warutnlis Cda. 
lition gegen Frankreich unglücklich focht, war das 
Verlangen einer jeden der verbundenen Mächte, für 
fich Vortheil davon zu ziehen. Ihre Operationen hingen 
nicht zufamımen, und der Eigennutz unterbrach oft 
den glücklichen Fortgang. Men unterützte-.die Ge- 
genrevolutien in der Vendee nicht gehörig, und 
fchickte befonders keinen von den königlichen Prinzen 
dahin. ‚Ob diefes letzte fo vortheilbafı gewefen feyn _ 
würde, als 5. glaubt, läfst fich doch bey 'deih we- 
nig kriegerifchen Charakter ‘der königl. Brüder, und 
der Art, wie in der Vendöe der Krieg geführt wurde, 
noch bezweifeln. Auch der fehr unpariheyifche S. 
erklärt die Engländer für den angreifenden Theil, 
der That, nicht den Manifeften nach. Von dem un- 
glücklichen Ausgange des üftreich - preufsifchen Feld- 
zuges am Oberrhein im J. 1794 giebt der Vf. eine 
Urfache an, die Rec. nicht glaublich fcheint. Nach 
Ausfage achtungswertber und fachkundiger Männer 
fey näinlich zwifchen dem König von Preufsen und 
den Keyfer eine Convention gefchloffen worden, nach 
welcher Preufsen dem Wiener Mofe den Befitz von 
Landau und Strasburg zugefagt, und der Kayfer fich 
anleifchig gemacht habe, drey Aemter (Aeınter? An- 
theile on Fürltenthümern oder Herrichaften vielleicht) 
in Schlelien an Preufsen abzutreren. Aber der Mini- 
fter Thugut habe diefe Convention gemilsbilligt, und 
den Kayler bewogen, deswegen den Angriffskrieg am 
Rheine in einen Vercheidigungskrieg zu verwandeln, 
Die Felge davon fey gewefen, dafs der Herzog von 
Braunfchweig von den Oeftreichern fchlecht unter- 
ftürzr, und in feinen Planen gehindert worden fey. 
Als die Linien von Hagenau von den General Piche- 
grü und lloche angegriffen wurden, fuchte der Her- 
zog die zurückweichenden Oeltreicher vergebens ınit 
dem Degen in der Hand aufzubalten, und die Tapfer- 
keit, die er an diefem Tage zeigte, hatte keine wei- 
tere Wirkung, als dafs aus dem Rückzuge keine völ- 
lige Niederlage wurde. Der Kayfer Franz mufste feluft 
zur Armee nach den Niederlanden gehen, weil der 
Herzog vom York &ch weigerte, unter den öftreichi- 
fchen Generalen zu ftehen. S. fpricht von Preufsens 
Benehmen bey Abgang der Coalitivn in milsbilligen- 
den Ausdrücken. Aber es war wenigftens derStraats- 
"klügheit gemäfser, eine fo fehlerhaft gefchloffene 
Alliänz ohne Rubin zu endigen, als he mir Gefahr 
und Schaden fortzufetzen. Ueber die Theilung von 
Polen erklärt, fich 'S. als ein 'offner und‘' gera- 
der Mann. Die im Häberlinfchen Archive abge- 
druckten Briefe des Grafen von Herzberg‘ geben 
duch über die poluifchen Angelegenheiten einige Auf- 
.fchlüffe, die bier nicht befindlich find. Die Erzäh- 
lung der franzöfifchen Angelegenheiten geht bis" auf 
die dritte Geferzgebung und die verfchiedenen Frie- 
densfchlüffe mit Preufsen und Spanien. Der Vf. un- 
‚terläfse nicht mit flarken Worten anzugeben, warum 
Jie letzten Regierungsjabre des Königs Friedrich Wil- 
helm II, ihateulos, waren. Die Ueberfetzung diefes 

“+. vw .. +L . wich- 


157 


wichtigen Buchs haben’ wir zwar nicht mit dem Ori- 
ginsle verfieichen können, aber wir find auf keine 
Srelte geliofsen, in der uns der Sinn verfehlt gefchie- 
nen hätte. Die Sprache ift rein und der Materie an- 


gemneflen, 


. Gorna, b. Perthes: Nekrolog auf das Jahr 1798. — 
Gefammelt: von Frißdrich Schlichtegroll. — Neun- 
ter Jchrgang. Zweyter Band 1503. 398 $. 8. 
(1 Rthlr.) 


Den Anfang. diefes Bandes macht die Lebensbe- 
Tchreibung des ehedem dJufch feine ıyftifchen Schwär- 
mereren berufenen ge Herrmann Obereit. Eine 
von ihm handfchriftlich entworfene und für diefen 
Nekrolog beftiinmte Selbitbiographie, oder, wie er 
Sie betitelt hatte, ein Leber v:nan in Gelprächform 
über Zimmermann’s Carricatur, iit verloren gegan- 
gen; und fo hat der Herausgebyr andre von ihm bin- 
terlaffene Papiere, feines Vaters Meus- und Togebuch, 
auch des Ritters von Zimmermenn Werk, jedoch 
nach achıen Quellen berichtigr, bey diefer Lebens- 
beichreibung zum Grunde gelegt. Er fchickt das Ur- 
slieil voraus, dafs die Mytiik dem für philofopkifche 
Specülation gefchaffenen Geile diefes Mannes nur 
eine verkehrte Richtung gegeben habe, und dafs in 
ihın ein zweyter Lambert verloren gegangen fey. Bey 
aller Sonderbarkeit und Schwärinerey war O. ein eh- 
renwertlier und fchätzbarer Mann. Diefe ganze Bio- 
graphie ift in melir als Einer Hinficht inrereffant ; und 
$. 30 ff. find ihr charakteriltifche Nachrichten von deın 
veritorbenen Hofrach Nitfche in der Oberlaufitz ein- 
gefchaltet, bey dein fich O. zwey Jahre lang aufbielt. 
— Il. Sjoh. Georg Stumpf, Prof. der Dekoncmie und 
Starillik zu _Greifswalde, als ökonnmifcher Schriftitel- 
ler vortheilhaft bekannt, aber auch durch feine Le- 
bensumftände und in pfychologifcher Hinficht, be- 
fonders während feiner Kioiterperiode merkwürdig. 
E: felbit Pab von feinem Leben in einer zu Jena ge- 
druckten Schrifr Nachrichten, die hier zum Grunde 
gelegt und erweitert find. Bine Folge feines Klotter- 
lebens, als Karıhäufer, war die Dlifchung wahrer 
Ideen mit vielen halbwahren und unausführbaren in 
feinen Kopfe fowohl als in feinen Schriften, und 
das Mifslingen feiner meiften Unternehmungen, — 
Il. Chriflian Gotthelf Frevberr. von Gutfihmid, kurf. 
fach& Kabinersmmiiter;; - ein überaus vwerdieuftvoller 
Mann, 'äusgezeichnet durch’ reiche Kenntniife, be- 
währte Erfshrungen und raftlofe Thätigkeit für das 
Wohl des Landes, dem er di@ wichtigften und heil- 
-famften Dienfte.leifiere. Zu diefen gehört vornehin- 
lich der von ihın entworfne und zum fteigenden 
Flor ‚Sachfens ınit Beharrlichkeit befolgte Finanzplan, 
und feine rülmliche Mitwirkung zur Julizpflege. Er 
wurde dem ihn ehrenden und liebenden Kurfürften 
das, was Sully Heinrich dein Vierten war, Auch im 
Auslande war er, wie ınan aus mehrern hier ange- 
führten Beweifen licht, geehrt und geachtet. Eben 
fo chrwürdig und vortrellich erfchien er in feinen 
häuslichen Verbältniffen, als Gatte, Vater, Freund 
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und Hausherr, — "IV. Kari Abraham Gütfchow, Se- 
nator in Lübeck. Sein Sohn, dortiger Syndikus, ilt 
Vf. diefer Biograpbie, die ihn als einen fehr achtungs- 
werihen und verdienten Mann, darftellt, der durch 
die Verbindung prakrifcher Handelskunde mir der 
Rechtswiffenfchaft de#o nützlicher und wohlthätiger 
wirkte. Der ganze Auffarz gereicht dem Gefchmacke 
und dem edeln Gefühle des Sohns zur Ehre. — VW. 
Chrifian Garve, ehemals Prof. in Leipzig. Ueber 
das [Lesen und den Charakter diefes berühmten, als 
Denker, Schriftiteller und Menfeh vortrefllichen Man- 
nes giebt es fchon ınehrere, von feinen Freunden ent- 
worlene Schriften; und aus den nach feinem Tode 
erfchienenen Brieffammnlungen fowohl, als aus feinen 
Schriften felbit leuchten überall auffsllende und ein- 
nehmende Zuge feines geikigen und fittlichen Cha- 
rakters hervor. Mit Benutzung diefer Materialien 
giebt der Herausgeber hier nur einen Ueberblick_ fei- 
ner Schickiale und Verdieufte, und fodert feinen 
Freund anfo zur ausführlichen Darftellung derfeiben 
auf; mit Recht verlicherr,- dafs er bey Jiefer Auf- 
fudrung nur das Organ ven Garve's fämmtlichen Ver- 
ehrern fey. -— VI. Johann Hunczovski, Dr. u. Prof. 
der Chirurgie, auch Stabs- Feidarzı zu Wien. Ein 
Mann von vieler Ausbildung und Weltkenntnifs, von 
wohlwollenden und menfchenfreundlichen Gelinnun- 
gen, wovon man hier $. 305 ff, eine intereflante 
Anckdote auibehalten finder, von grofsen Talenten 
zum Lehrvortrage ‚und. ausgezeichnet im Tbeoreti- 
fchen fowohl. als Praktifchen feiner Wiffenfchaft, in 
der er [ich auch als Schriltfteller rühmlich gezeigt har. 
Aus der von feinem Freunde und Collegen Schmidt 
in der Jofephinifchen Akademie ihın gehaltenen Ge- 
Wächiuizsrede ilt diefer Artikel ein Auszug. 

Unter, den kurzen Nachrichten von noch einigen 
im. J. 1793 verltorbnen .denkwürdigen Perfonen be- 
trifft die erite den zu früh verltorbnen Gren, Prof. 
der Nicdiein in Halle, deffen Verdienfte un die Che- 
mie bekannt find; und die zweyte einen öftreichifchen 
Gelchrten, Jofeph Afcher, der meiltens in Wien lebte, 
und anunyumich verichiedne Schriften ausarbeitete, die 
ınan hier angeführt. finder — Viele trefliche und 
einer ausführlichen Lebensbefchreibung würdige Män- 
ner liad noch aus diefeın Jahre zurück, wovon Eini- 
ge 5. 335 genannt werden; in den Supplementbän- 
den follen auch diefe ihre Stelle erhalten. — "Als 
Nachtrag finder man aın Schluffe diefes Bandes noch 
einen Auszuf "aus der von 'dem jetzigen Kriegsrach 


Höünly in Berlin fchön und gefühlvoll abgefafsten, 


aber nur für Freunde gedruckten Biogrophie und Cha- 
rakteriliik feines trelllichen Vaters, des im J 1795 
veritorbnen herzog!. braunfchweigifchen Geheimen 


" Kabinets-Sekretärs Franz Ludwig Himly. 


KINDERSCHRIFTEN. 

Leirzig, in d. Sommer. Buchh.: Biblifoher Un- 
terricht für Kinder zur Seligkeit. 1802. 144 S- 8. 
(18 gr.) 

Laut der Vorrede ift diefer Unterricht eigentlich 


die Gte Auflage von Zac. Lenz Grundtegung des Chri- 
e jten- 


59 
Benthums. Ein Geifllicher in Weftphalen foll die Ver- 


lagshandlung zu diefer neuen Auflage veranlalst baben. 
Der ehrliche Mann mufs mit der Literatur diefes Fachs 
fehr unbekannt feyn, fonft würde er unmöglich nö- 
thig gefunden haben, ein altes fchlechtes Religionslehr- 
buch wieder auflegen zu laflen, da in jeder Mefle 
eine grofse Anzahl fulcher lenden Producte erfcheint, 
unter welchen er gewils auch eins nach feinem Ge- 
fchinacke gefunden haben würde. In deın erften Ab- 
fchnitte des vor une liegenden wird die biblifche Ge- 
fchichte von Adaıns Erfchafung aus dem Erdenklos, 
bis zur Offenbarung $t. Johannes, nach alten längft 
fchon verrufenen theulogifchen Meynungen erzählt, 
und diefer Abfchnitt mit einer Reihe von Fragen und 
Antworten befchloffen, die das Gepräge voriger Jahr- 
hunderte an fich tragen. Nach der Manier des Hiın- 
ınelwegs wird im zweyten Abfchuitt die Glaubens- 
leıre vorgetragen. Hier ift auch für folche Kinder 
geforgt, die das Lefen nicht begreifen und auch die 
Hauptftücke des Katechismus nicht faffen können. 
Zum Beften folcher verwahrloften Gefchöpfe ftehen 
hier mehrere init einem Stern bezeichnete, oft [ehr 
unfruchtbare Fragen und Antworten, welche fie aber 
wohl eben fo wenig begreifen und behalten werden, 
els den Katechismus. Der dritre Abfchnitt, welcher 
die Lebenspflichten nach den zehn Geboten enchälkt, 
ift noch das Belte in diefem ganzen Machwerke; deun 
es werden hier aus jedem Gebote mehrere praktifche 
Bemerkungen herauserklärt, welche nicht jeden Er- 
“klärer fogleich dabey einfallen dürften. Deita weni- 
ger Troft it aus dem vierten Abfchnitt: Troftgründe 


in biblifchen Sprüchen, zu eriölen, obrleich 5. 123 
auch die Anfechtungen des Satans nicht. vergellen 
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find. Den Befchlufs machen Morgen- Tifch- und 
Abendgebete. Diefe find zu dem alten Buche neu 
hinzugekommen. 


Benuın, b. Vols: Lefebuch zum Gebrauch in Töch- 
terfchwlen. Nebit eineın Arhanze von Liedern 
für Mädchen, zur Unterhaltung in den Arbeits- 
funden, von C. P. Funke, Infp. des fürftl. Schul- 
lehrer-Seminariums zu Deflau. 1801. 182 5. 8. 
(12 gr.) 


In einer Menge von Gefchichten und Dialogen fucht 
der V£, eine fehr zweckmälsige Moral in Beyfpielen 
für Mädchen auf die unterkaltendite und lehrreichlte 
Art zu geben, Die Sprache ilt febhaft und natürlich, 
die hin und wieder aufgeftelltea Charaktere find ıref- 
fend nach dem Menfchenleben gezeichner, die Fül- 
gen der Handlungen, mehrentbeils anı Ende der Stöü- 
cke, ohne ermüdend»+ morslifche Betrachtungen kurz 
aber krattvoli anfgeftellt, die finnlichen Triebfedern 
der weiblichen Handlungen vft febr fein enthältt, und 
die reinern Beweggründe und Hülfsmirasel der Togend 
in entgegengefetzten edlern Beyfpielen ausgehoben. 
Bec.ift durch vieljährigen Unterricht diefes Gefchiechts 
völlig‘ überzeugt, dafs mit fchulgerechter trockener 
Moral bey jungen Mädchen wenig oder gar nich:s, 
auf diefen Wege aber, wenn ihre ftets rege Einbil- 
dungskraft und ihr Herz dabey, ınit in Anfpruch re- 
nommen werden, für die Siulichkeir derfelben (ehr 
viel gewonnen werden könne, Aufh die Samınlunz 
der kleinen Lieder im Anhange ift nach diefen Grund- 
färzen fehr gut veranftalter. 


——ee Bee 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Senöne Künsee. Königsberg, b. Göbbels u. Unzer: 
J"erfuch über den Menfchen, nach dem Englifchen des Pope. 
Eiu anthropdlogifch - philofophifcher Verfuch in Briefen, von 
Eraft Philipp Anderfch, d. A, &. B. 1902. 88 8. 9, An lich 
felbit war der Einfall fcbon fouderbar , Pope's vier portifche 
Epifleln iu vier und drepfsig kurze profaifche Briefe zu zer» 
fückeln, und, bey diefee Umformung, bald werzulaflen, bald 
hinzu zu ferzen, das Meifte wörtlich beyzubchalten ‚-und hie 
und da von feinem Bienen einzumifchen. Nach: der Vurrede, 
die von Eiabeit des Theoretifchen wid Prakeifchen im Men- 
fchen fpriebt , und Pope's Hauptzweck darein fetzt, den Men- 
Schen mit Geh feihR iu Uebereinftimmung zu bringen, folite 
mar sieht fo wenig Einheit und fo viel Mangel an Ueberein- 
ftimmung erwarten, als man hier überall anteift. Was der 
Vf. Anreihung feiner Gedanken an die des brirtifcheu Dich- 
ters nennt, it unbedeuiendes Einfchalren, und vornehmlich 
Abandern der hiltorifehen Beyipiele. Wenn Pope fagt: 


If parts allure these, think how Bacon fhin'd, 
The wifeft, brighteft , meaneft of mankind ı 


Or ravifh'd wirk the whilling of a name, 
See Cromwell, damn'd to everlafling Same I 


fo ferzt unfer Umformer dafür: „Wenn Talente dich reizen, 
„fo blicke auf jenen grofsen F. zurück, und lerne den Schein 
„erkennen, wenn du ihn unter den weifelten , berulimtefen, 
„aber auch zugleich tadelnswürdipften Fürflen antrifffi! Oder 
„eutzückt dich etwa das häufige Wiederholen eines Namens, 
„fa erinnere dich einer Catha. —* Dergleichen Namenskür- 
zungen Wicbt der zurückhalende, überbefcheidne Vf., und 
wagt es nicht, feibft die Namen eines Bobespierre, Paul und 
Suworow völlig auszufchreiben. Wider die franzsffiche !e- 
volusion wird 5. 83 und an mehrern Stellen weidlich geeifert, 
and ihrem Volleider unter andern geweiffag: „Die Natur 
„wird Gch einft au dir, grofser lleld, an dir, Repräfentancen 
„einer mächtigen Nation, rächen! Vor dem Eingange des 
„vielleicht für dich höchften Triumphbogens werden dir eiuft 
„Jefuiten das Meffer an die Kehle (eiwen, und ihre willigen 
„Koschte werden zudrückeni“ - 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Paxıs, b. Barba: Voyage de M. Candide fils au pays 
dEldorado, vers lafın du AVIII. Siece, ae 
eir de fuite aux Aventures de M. fon Pire. 1803. 
Partie I. 2138. Partie II. 2228. g. 


D:« Gefchichte des jüngern Candide ift ein nicht 
unwürdiger Pendant zu Voltairens Candide. Seit 
langen Jahren hatte diefer lerztere, der Vater des jün- 
gern, unweir Conftantinopel auf (einem kleinen Feld- 
gute mit Cunegunden und feinem Sohne in Gefell- 
fchaft der Pakertte, des Bruders Giroflöe, und der Phi- 
lofophen Panglofs, Martin, Cacambo, der füffeften Ru- 
he genoffen ; plötzlich wurde diefe Ruhe durch (ie 
Nachricht geftört, dafs der Grofsfultan, um den Wunfch 
der fchwangern Sultanin zu befriedigen, den jungen 
Candide zum Haupte der Eunuchen beitimit, und be 
reits zur erfoderlichen Operation den Befehl ertheilt 
habe. Um den holden Jungen vor diefer Erhöhung 
zu verwahren, wird er voın Vater fogleich in Beglei- 
tung von Panglofs, Martin, Cacaınbo, auf Reifen ge- 
khickt. Die Reifen gehen durch Eldorado - (Frank- 
reich) nach der dortigen Hauptftadt Rifpa (Paris). Mit 
fstiriichem Muthwillen befchreibt der Vf. tbeils die 
Abentheuer, die den Reifenden aufftofsen, theils die 
philofophifchen Difputen, in die fie fich verwickeln ; 
mit Witz und Laune erhebt er fich gegen den Mifs- 
brauch der Freyheit, der Gleichheit und Philofophie. 
Bezaubernd ift die Aufnahıne und der Aufenthalt un- 
ferer Reifenden in einem Schloffe, wo Candide mit 
Sophien und diefe mir jenem fugleich das ganze Herz 
theilt. In der Mitternacht, während der Jüngling am 
Fentter feine Seufzer zuın Monde hinauffchickt, er- 
fchallt plötzlich die Sturinglocke; ein Haufen bewaff- 
nerer Bauern dringt ins Schlofs, wo vier taufend Mann 
mit dreyfsig taufend Flinten verfteckt feyn follen; voll 
blinder Wurb durchbohren fie den ehrwürdigen 
Greis, den Herrn des Schloffes; zu fpät ftürzt mitten 
unter fie Sophie, um ibn zu retten; Candide entreilst 
fie den blutigen Händen, und rettet fich mit ihr unter 
eine benachbarte Hütte; von hier aus fehen fie das 
Schlofs in Flaınmen, Tages darauf geht die Reife nach 
Rifpa. Mit der geftrigen Schreckensfcene contraftiren 
des Doctor Panglofs fubtile Beweife, dafs diefe Welt 
doch gleichwohl die befte fey. Beym Scheiden hat- 
ten fich Candide und Sophie ewige Treue gelchwo- 
ren; feit ihrer Tennung verfanken fie in Troflofig- 
keit. Nicht lange nach ihrer Ankunft in Rifpa gerie- 
then die Reifenden, weil fie fich zu keiner Parthey 
bekennen wollten, als verdächrie. in Verhaft. Can- 
4. L. Z. 1503. Vierter Band, 


dide ward yon den übrigen getrennt; wegen feiner 
zarten Bildung hielt ihn der Kerkermeifter für ein 
verkleidetes Mädchen; er liefs ihn umkleiden, und 
fchickte ihn in das Zimmer der weiblichen Gefange- 
nen; in diefem erblickt er Sophien ınit ibrer Tante; 
Candide gilt nun für Sophiens Kaınınerjungfer. So- 
phie erhält durch den Wärter ein Billet, worin ihr ei- 
ner von den Richtern die Befreyung, jedoch nur un- 
ter fo fchändlichen Bedingungen verfpricht, dafs fie 
lieber fterben, als unter fulchen Bedingungen das Le- 
ben retten will. An ihrer ftatt und unter ihrem Na- 
men fchreibt Candide die Antwort: „In alles willige 
ich ein; jedach unter der Berlingung, dafs ich meine 
Tante und Kaınınermagd ınitnehmen darf; auf der 
Strafse follen diefe beiden frey wegzieken, und ich 
allein werde in Ihre Wohnung komınen. Zugleich 
fodere ich, dafs von den Leuten, durch die fie mich 


‚obholen laflen, fich keiner felbft in den Wagen fetze.“ 


Nach getroffener Abrede langt der Wagen an; kaum 
hatte fich darin Candide mit den beiden Damen nie- 
dergelaffen, fo nöthigt er Sopbien, mit ihın die Klei- 
der zutaufchen, und in Begleitung der Tante dieFrey- 
‚Heit zu fuchen; vollEntzücken fagt er, als er fich im 
Wagen allein befindet, — gerettet ift Sophiens Frey- 
heit und Leben; freudig geh ich dem Opfertode ent- 
gegen! Der Wagen halt till; Candide wird in ein 
prächtiges Hötel geführt; ınan verfchlielst ihn in ein 
Cabinet. Während er hier den Ausgang erwartet, 
wirft er den Blick auf den Tifch; er fieht einen Hau- 
fen Papiere, lauter Anklagen, Todesurtheile, Pro- 
fcriptionsliften; voll Unwillen verbrennt er fie in den 
flaınınenden Camine ; unter den Papieren föfst er auf 
einen Dolch; mit diefem durchbohrt er fogleich beyın 
Einrreten den Blutrichter; rafch rettet er fich durch 
die Oeffnung der Thüre, und gelangt glücklich auf 
dieStrafse. Hier ergreift ihn ein Menfch, der ihn, in 
der Meynung eine reizende Nyınphe gefunden zu ha- 
ben, mit fich in feine Wohnung fortfehleppt; es ilt 
ein Künitler, deın Candide zum Mufter für eine Zeich- 
nung dienen foll. Lachend entdeckt fich ihın diefer, 
Zwifchen beiden knüpft fich vertrauliche Freund- 
fchaft. Tags darauf durchläuft Candide die Quartiere 
der Stadt, endlich entdeckt er das ihın von Sophie 
befchriebene Ilötel; leider ift Sophie ınit ihrer Tante 
verfchwunden, und über dem Thore des Hörel er- 
blickt er die Auffchrift; Narionalgut, zuın Verkaufen 
oder Verinierhen. Da alle feine Beiınühungen, So- 
phien zu entdecken, fruchtlgs find: fo tritt er zufäl- 
lirer Weife in Verbindung mit einen Lieferanten, 
Hn. Coteret, deflen Gattin ihm galante Ausbildung 
giebr. — Auch Panglufs wird aus dem Arreite be- 

x = freyt; 
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; Candide verfchaft ihm bey IIn. Coteret Zutritt. 
Die ee fie bey einem genialifchen Gaftısah- 
le mitten unter Pbilofophen. Vom Weine begeiltert, 
zergliedern fie beym Nachtifche die Seele, ihr Weien 
und ihre Unfterblichkeit. Ganz natürlich findet einer 
von den Tifchgenoifen, ein junger Arzt, den Sitz 
der Seele oder fie felbt im Magen und Eingeweide ; 
eben fo natürlich findet ihren Sitz ein. Anderer in den 
Nerven, und ihn unterftützt Mme. Coteret. Bey der 
philofophifchen Unterhaltung erwirbt fich Panglofs fo 
grofsen Credit, dafs ibn Hr. Fricot als Hausinforma- 
tor aufnimmt. — Satire über die modifche Erzie- 
hung. — Tite-@- Tito zwifchen Candide und Mme. 
Coteret, in welchem (auf Uukoften Hn. Esterets) die 
Dame Candidens Erziehung vollendet. Coteret über- 
rafcht diefen und fodert ihn beraus. Panglofs philofo- 
phirt über den Zweykampf und verföhnt Hn. Coteret 
mit Candide. Nichts defto weniger ziehen üch Can- 
dide und Panglofs mit Martin aus der fchönen Welt 
in einen verBorgenen Schlupfwinkel zurück. Einft, 
als Candide vom Spatzirengehen zurückknmmt, geht 
er irre, und tritt in ein Zimmer, wo er auf dem La- 
ger einen Kranken gewahr wird, dem eine Weibsper- 
fon in einer Schaale Thee oder Brühe darreicht; fie 
wendet fich um; jeder Andere würde fie unter diefen 
Umftänden für einen Schutzengel angefehen haben; in 
Candidens Augen batte fe noch höhern Werth; es war 
Sophie. Rührendes Wiederfehen. Auf dem Kranken- 
lager erblickt er feinen treuen Cacambo. Sophie er- 
zählt ihre Gefchichte: Als fie mit der Tante in ihr 
Hötel zurückkehren wollte, fand fie es verfchloffen, 
und für die Nation conffcirt; nunmehr begiebt fie 
fich in ein Hötel garni; fruchtlos bleiben alle ihre 
Nachforfchungen über Candiden; fie verfällt in eine 
tödliche Krankleit, und endlich, da alle ihre Güter 
eingezogen worden, in die tiefite Armuth; nach der 
Genefung nährte fe fich mit der Tante von Handar- 
beit; in demfelben Haufe, in das fie fich zurückzo- 
gen, befand fich ein armer Patient; fie wollten ihn 
unterftützen, und jetzt, da fie in feiner Perfon den 
ehrlichen Cacaınho entdeckten, pflegten fie ibn mit 
der treuelten er Serra — Kaum aber waren fie 
alle wieder vereinigt, als Candiden ein neues, fchreck- 
liches Unglück bedrohte. Der Revolutions - Ausfchufs 
der Section ven Mutius-Scävola hatte einen Brief fei- 
nes Vaters aufgefangen. In jedem moch fo unfchuldi- 
gen Worte des Briefes entdeckte der Ausfchufs eine 
Verfchwörung. Von neuem geräth Candide mit fei- 
ner ganzen Üelellfchaft in Arreft. Nach feiner Art 
tröftet fie Panglofs ınit dem Optimismus. Unter den 
Richtern befindet fich ein Freund von Panglofs, und 
ibm gelingt es, diefen mit feiner ganzen (ielellichaft 
aus dem Verhafte zu befreyen. Bey Nacht und Ne- 
bel eilen fie über die Gränzen; glücklich erreichen 
fie in der Nähe von Conlitantinopel das Landhaus ‚des 
alten Candide, und mit ibnen, als Verlobte des jun- 
gen Candide, Sophie. Uebrigens find es weniger 
die Begebenkeiten, die diefeın Romane Werth geben, 
als die launigtem Satirem, inrereflanten Charakter- 
Schilderungen und philofophifchen Bemerkungen, de- 
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nen der Roman (wie es [cheint) nur zur Einfffung 


dient. 


WINTERrTRUR, in d, Steiner, Bucht. + Hinterlafe- 
‚we Schriften des Hu. Ulyffes vun Salis- Marfchlins, 
während der Revolutionszeit gefchrieben. Erfles 
Bändchen. 1805. 1588. 8. 


In der Vorrede fagt der Herausgeber, Sohn des Vfs. : 
„Der Inhalt diefes erften Bändchens wird mich ver- 
muthlich bey jedeın rechtfchaffenen, die wahre: Frey- | 
heit liebenden Manne, rechtfertigen, dafs ich dießes 
Stück der Vergeflenheit entrifs. Es ift ein Wort zur 
rechten Zeit gefprochen, In eben dem Geifte find 
auch die Auflarze gefchrieben, die das zweyte Bänd- 
chen ausmachen follen. Vielleicht erfcheint auch 
noch ein drittes, wenn die zwey eriten dem Publi- 
cum, für welches fe gefchrieben find, gefallen.“ Wirk- 
lich intereffant it das erfe Bändchen; es enthält ein 
Drama in fünf Handlungen (Aufzügen): Der eidge- 
nöflifche Band der Bewohner der Gebirge an den drey 
Quellen des Rheins. Eine Staatsrevolutior von alt. 
deutfchem Schrot und Kurn. Hier der Plan des Stü- 
ckes: Jenen Bund, welchen in der letztern Hälfte des 
XV. Jahrhunderts in den bündnerfchen Bergthälern 
mehrere Grafen und Baronen mit den Hirten und 
Landbauern fchlofen, fuchte der benachbarte Herzog 
von Mayland durch alle erlinnlichen Kunfigriffe zu 
hindern. Zur Auflüfung der feiner Meynung nach 
unnztürlichen Verbindung zwifchen Edeln und Un- 
edeln bediente er fich unter audern eines italiänifchen 
Ränkefchmi@des, des Dr. Eulogius Taglia.. Diefer 
Menfch hatte wegen Schurkereyen fo ganz alle Ehre 
verloren, dafs ihm nichts übrig blieb, als fich nebft 
andern welfchen Schurken einer Rotte Zigeuner zu- 
zugefellen. Unter dieler Rotte diente er dewa Herzog 
theils zum Ausfpäher, tbeils zum Miflionar; unter 
der Gekalt eines frommen Waldbruders nährte er zwi- 
fchen dem Adel und dem geineinen Menne Zwie- 
wacht und Mifstrauen; unter der Hand fuchte er je 
nen durch glänzende Vorfpiegiungen in das Intereffe 
des Herzogs zu zieben; die Bauern hingegen beraufch- 
te er durch den Zauber fanatilirender Freyheit und 
Gleichheit. Nach Verbreitung durchgängiger Anar- 
chie, hoffte der Herzog fich hernach ohne Mühe von 
dem ganzen Lande Meifter zu machen. Die Sprache, 
die der Vf. den Bauern in Mund legt, ift ungemein 
naiv; ganz nach dem Leben find die ehrlichen, be- 
trogenen Leute gefchildert; eben fo die zügellofen 
Zigeuner; fehr fchön contrafirt mit dem Waldbru- 
der, als falfchen Freyheitspresiger, der edle Abt Pul- 
tinger von Difentis, als Stifter des rhätifchen Frey- 
heitsbundes, als Vermittler zwifchen dem Adel und 
den Gemeinen; fehr anziehend ift die Verwicklung 
der Umftände, wodurch die Ränke des erftern aufge- 
deckt, und hingegen die wublthätigen AbGehteu des 
letztern befördert werden. Indels itt diefs Stück we- 
niger ein Schaufpiel für die Bühne als eine dramati- 
firte Gelchichte; ein Seitenfück zu deın Gemälde der 
meueften heivetifchen Revolution, Aın wenigften ge 


lyn- 
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lungen find dem Vf. diejenigen Dialogen, in welchen 
der gute Abt von Difentis die Bauern über den Ur- 
fprung und über die Rechtmäfsigkeit der Feudallaften 
aufklären will. Nicht obme Bewunderung entdeckt 
mam noch in diefer Schrift die grofse Lebhaftigkeir, 
die den Vf. felbft in höchfien Alter und mitten unter 
den sevolutionären Drangfalen nie verliefs. 


Paris, b. Giguep u. Michaud: LaPitid, Po&ime par 


Jacques Delille. 1803. 206 5. 8. 
In dem erflen Gefange diefes durch die Zeitumflän- 


de intereflanten Gedichts befchreibr der Dichter das 


Mitleiden „ wie es Privatleute gegen Thiere, Dienftbo- 
ten, Anverwandte und Freunde, überhaupt ohne Un- 
terfchied gegen folche Gefchöpfe ausüben, denen ih- 
re Leiden und Bedürfniffe Anfprüche auf Tbeilnahıme 
geben, Diefer Gefang bat zwey Epifoden; die eine 
fchildert mit dunklern Farben und auf kraftvollere 
Weife das ftädtifche Elend; die andere im milderm 
Colorite das ländliche, — In dem zweyten Gelange 
empfiehlt der Dichter das Mitleiden den Bares: 
den wohlthätigen Einflufs des Mitleidens auf die öf- 
fentlichen Anftalten der Juftiz ; feinen Einflufs auf die 
Einrichtung der Gefängniffe, der bürgerlichen und 
militärifchen Spitäler, auf den Krieg, den einheimi- 
fchen fowohl als den auswärtigen. Ein eben fo in- 
tereffantes als fchreckliches Gemälde ik die epifodilche 
Vendee - Scene. — Der Inhalt des dsitien Gefangs ift der 
Einfufs des Mitleidens während der füfmifchen Zeiten 
der Rerolution. Rührenden Contraft. macht mit den 
gräfslichen Mordfcenen die Beichreibung eines länd- 
lichen Feftes zu Ehren jener zwölf Mädchen von Ver 
dun, die alle an einem Tage in der eriten Blüthe des 
Lebens waren Itingeopfert wurden. — Der vierte Ge- 
faug hat das Mitleiden zur Zeit der Profcriptionen 
und Auswanderungen zum Gegenftande. Ungemein 
intereflant it dieEpifode von einem jungen Ehepasre, 


welches nach langem, mühefeligen Herumirren fich » 


endlich an den Ufern des Amazonenflufles niederläfst, 
und dort Europens Künfte und Producte verbreitet, 
Hier konnte der Dichter theils zu noch dringenderer 
Empfehlung der Theilnahme und des-Mirleidens, tbeils 
zur Verbreitung gröfserer Mannigfaltigkeit einen Sei- 
tenblick z. B. nuf die Niederlaflungen der Rüchtigen 
Hugenotten oder auf die aus Jonien weggefchrecktre 
Eolonie von Phocäern werfen, welche vor mehr als 
ıwey taufend Jahren den Seehafen von Mhrfeille grün- 
deten ; (Juftin. XXXIL & XXXVIL 12. XLII. 4. 5. 
Strabo IIL.) fo wie jetzt die ausgewanderten- Franzo- 
fen ein neues Marfeille an: den Ufern des Amazonen+ 
Auffes erbauen ;.diefs ift aber nicht geichehen. Ueber- 
haupt mangelt esdem Gedichte, ungeachter vieler ein- 
zeinen fchönen und’ erhabenen Stellen, an höherna 
poetifchen Fictionen, en: Mannigjaltipgkeit und Ein- 
heit. Anftöfsig ift hin und wieder die Zufainmeniiel- 
lung des Urhebers vom Weltall mit des Göttern. in. 
der mehrern Zabl, z.B. $. 122. :: 


Attendez, we les Dieuz alent. calme les tempetes. 
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S.126. der Jubel ven Davids Pfalmen und der Gefang: 
chrißlicher Priefter, — dont l'olympe retentit. Noch 


könnten wir einige gramnmatifche: Unrichtigkeiten be» 
merken, z.B. $. 97. :: 


Et des debris d’um roi noiffent mille tyrans; 


wenn wir nicht irren, braucht man das Wort debris 
nicht ven Perfonen ,. fendern von Sachen. 


Leırzis, b. Leo: Landfchafts- Zeichenfchule, oder 
Anweifung zu einer deutlichen Methode &ch. zum. 
Lundfchaftszeichnen gut vorzubereiten, ven C. 
4. Günther. 1808. 24 nicht numerirte Blätter in. 
lavirter Manier geftochen; 4, (2 Rthlr. 12 gr.) 


Ohne Bedenken räumen wir diefem Werk eine Stel: 
le unter den beflern- Zeichenbüchern ein;. indeffen: 
find für Anfänger die Umrife zu wenig beitimmr und' 
charakteriffifch, die Lichter zu zerftreur, und über- 
baupr die Maffen etwas kleinlich gebalten. Ein Lehr: 
buch kann. allenfalls die gefällige Ausführung entbeh- 
ren, aber die Kunft- Regeln müffen immer Streng beo- 
bachtet feyn;, denn ein jeder Anfänger im Zeichnen, 
er habe nun welchen Zweck er weile, mufs zuerft 
an.das Gründliche und Beftimmte fich halten, oden 
feine Zeit und Mübe werden unnütz verloren. 


KINDERSCHRIFTER. 


Prao, b. Widemann: Moralifches Lefebuch für Kin- 
Von Ignaz Uubeney. 
1803. XVI. u. 1745. 8. (1ogr.) 


Ein Lefebuch von gewöhnlichem Schlage, nicht 
gut genug, um empfohlen werden zu künnen; aber 
such nicht fchlechte genug, um ganz verworfen zu 
werden. Es enthälr Erzablungen, Gefpräche, Lie- 
der, Briefe,. Denkfprüche und Sprüchwörter. In den 
Erzüäblungen wird mehr auf das Einfchärfen allgemei- 
ner Klugheitsmaximen, als eigentlicher morslifcher 
Grundfürze hingearbeiter. Alles wird auf Nutzen 
und Schaden zwrückgeführt. Die Manier des Ver- 
trers ift deutlich;: nur nicht immer fSprachrichtig: 
Kriegen ftatt bekommen; fo flaıt des pron. rel. wel 
cher etc.; demohmgeachtet ft. defenungeachtet und ähn- 
liche Sprachfehler kommen häufig vor. Wenn. es $: 
2%: als eine rülimliche Eigenfchaft vorgeftelle wird, 
dafs ein itärkerer Knabe einen andern durch fühlba- 
res Anfaflen Mores lehrt: fo ift diefs in einem Kin- 
derbuche eine etwas unvorfichtige Aeufserung,. da 
die lebhafte Jugend ohnehin nur zu felir geneigt ift, 
das Gefühl ihrer Kraft an Schwächern zu, äufsern.. 
Gegen die Gefpräche, welche eine Art won katecheti- 
fchen-Unterredungen feyn feilen,. wird die focrati- 
fche Kunft manche Ausftellung machen können. Wenn 
der Brief eines Sohnes an feinen Vater $. 117. mit der 
Wendung fchliefst: Potz Element, it mir mein Brief 
lang gerathen; fo haben wir dafür Keinen gelinıdern 
Ausulruck „ale: das ift pöbelhaft! Unter den $enten- 


zen.find die uıeiften nichts weiter , als matte und tri- 
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viale Gedanken, die ohne alles ihr Verdienft und Wür- 
digkeit den Namen der Denkfprüche führen. Einige 
find fpielend und tändelnd, wie $. 155. Doctor Mäfsig, 
Doct. Ruhe und Doct. Fröhlich find die allerbeiten 
Medici; andere enthalten einen fchiefen GeJanken, 
als $. 151. Chriften müffen wir füralleMenfchen; Phi- 
lofophen für uns feyn, 


Könsssserg, b, Nicolovius: Belehrungen des Chri- 
enthums über die wichtigfien Angelegenheiten des 
enfchen. Ein Leitfaden zum ÜUnrerricht der 

Confirmanden von Kart Gottlob Fijcher, ehem. 
Pfarrer des königl. grofsen Hofpitals zu Königs- 
berg in Preufsen. 1803. 1029. $. (8 gr.) 


Religions- und Pflichtenlehre find in diefem Leit- 
faden nicht getrennt, fondern in Eins verfchmolzen. 
Der VF. falst den gefainınten Unterricht, den er den 
Confirmanden ertheilt, in 7. Fragen zulammen: Wer 
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bin ich? Woher bin ich? Unter wem ftehe ich? Wo 
lebe ich? Wozu lebe ich in der Welt? Wie kann ich 
fo glücklich werden, als mich Gott haben will? Wie 
fuche ich glücklich zu werden ? Auf einem felten und 
fichern Eintheilungsgrund beruht diefer Ideengang 
nicht; denn es laffen fich leicht noch eben fo viele 
Fragen finden, deren Beantwortung ein nicht gerin- 
geres prakrifches Iımereffe hat, als die Antworten auf 
die hier aufgeworfenen Fragen. Ueberdiefs find der 
Natur‘der Sache nach verwandte Materien durch diefe 
Anordnung fehr zeritückelt worden. Kann jedoch diefes 
Lehrbuch, welchem das gemilderte Glückleligkeits- 
Syiteın zum Grunde liegt, auch nicht den beffern Lehr- 
büchern eines Ribbeck, Cannabich, Meyer u.a. an 
die Seite gefetzt werden: fo verdient es doch unter 
den nicht ganz fchlechtgerachenen, und befonders un- 
ter den von theologifchen Subtilitäten gereinigten, ei- 
ne Stelle, 


KLEINE SCHRIFT-EN. s 


Krapenscnnrften. 1) Leipzig, b. Fleifcherd.j.: Klei- 
ner Bilder- ABC-Buch zum Behuf mancherley nützlicher 
Kenntnille. 1802. ı11$. 8. Mit 24. ill, Kpf. (12 .gr.) 


2) Schweim, b. Scherz u. Comp.: Nekes Sbcbuch. Drit- 
te Anfioge. 1801. 165. 8. 


3) Ebendaf.: Iileines Buchflabir- wnd Lefebuch, enthal- 
tend die nöthigften Kenmeniffe und einige Bildungsmittel für 
die kleinere Jugend, als Fortletzung des van eben demfe.ben 
Vf. herausgegebenen Abebuchs. Dritte, nach der zweyten 
unverändert abgedrückte Auflage. 1500, 645. 8. 


4) Halle, b. Dreyfsig: 4, B, C- Büchlein für Kraben und 
Müdcken, von J. G. Reinhardt, Vf. des Mädchenfpiegels. 
Zweyte Aufiage. 325. $. (mit Kpf.) 


5) Glatz, gedr. in der königl. .privil, Stadtbuchdruck.: 
Neues Bilder- ABC, für die kleine Foikssugend; welche da- 
rirı das Buchftabiren, nach einem Buche, auf mörlichli leich- 
te Art, erlernen kann. Oder: Muteriulien zum Unterricht im 
Lefen und Denken. Erfe Hülfte. Zweyte umgeanderte Auf 
lage. 18901. 315. 8. (3 gr.) 


6) Halle, b. Dreyfsig: Schackereuterpferd. Ein neues 
Abc- Buch, für Kinder des neunzehnten Jahrhunderts. Zwey- 
te mit 28 neuen Bildern vermehrte Jufluge. 328. $- 


Wir haben diefe fechs Abe- Bücher fo nach ejnander auf- 
geführt, wie fie uns in Aufehung ihres innern Gehalts auf ein- 
ander zu folgen fcheinen, Obsleich die drey erfien nicht fo 
beichaffen find, dafs fie als ganz zweckmälsige Elementarun- 
terrichtsbucher empfohlen zu werden verdienten: fo And fie 
doch in diefen Reihen die beften, N. ı. fängt mit einzelnen 
Buchflaben, Wörtern und Sätzen an, legt darauf, nach ($S. 
23.) vorausgelchicksem Commando: Achtung gegeben und ge- 


- den Lehrer, eingeftreur. 


"reriteht ich in a 


. zu mullen. 


antwortet! den Kleinen verfchiedene Fragen zur Erweckung 
der Aufmerkfamkeit und Urtcheilskraft vor, unter welchen ci- 
vige für das erltie Alter zu fchwer ünd; und befchliefse mit 
kleinen, in kindifchem Tone erzahlten, Gefchichten und mit 
Unterhaltungen über die Bilder, welche gröfstentheils Hand- 
werker und Kuünfler vorftellen. — Von Nr. 2. und 3. wel- 
che ein Ganzes ausmachen, ift das erkte fehr mittelmafsig; 
das letzte aber enthält einen leidlich gewählten und nicht olı- 
ne allen Plau zufammenreltellten Stoff zu Deukübungen, der 
ars dem Gebiere der Narurkunde und der religiöfen Moral 
kergenommen ilt, Sistenfpruche, Erzählungen und Gebete 
find bier auch zu finden. Der Inhalt von Nr. 4. ift der ganz 
gewöhnliche, den man in unzahiigen andern Fibeln finder: 
Buchftaben, Unterfcheidungszeichen, Worte, Sutze, Erzah- 
Jungen, Gebete und Lieder. Ueberdiefs (ind in dielen Sylla- 
bir- und Lefe:ext hieher gar nicht gehörige Anmerkungen für 
Die Bilder ftellen Menfchen von al- 
lerley Volk, Stand und Handthierung neblt Zubehör vor, — 

Iphabetifcher Ordnung. — Der Vf. von Nr, 
5. ift, laut beygefügter Nacherinwerung, Hr. Scholz, Schul- 
lehrer zu Neudurf in Schlefien. Da er zur Atlichı hatte, das 
alte Abcebuch zu verdrängen: fo giaubte er durch rohe Buch- 
flaben und grobgekleckite Bilder (ich noch daran anfchliefsen 
Die vor uns liegende erfie Hälfte befteht nur aus 
Buchitaben, Wörtern und einigen Sätzen, $. 26. finder fich 
eine lächerliche Zufammenftellung. Neben dem Bilde des Zie- 
genbocks Itehen die Worte : der gute Vater. — Unter aller 
Kritik ift Nr, 6. Esenthält Abbildungen von Gegendisnden, wel- 
che für Abefchüler gröfstentheils unverltänd' ch find, als von 
einem Kroaten, Barbaren, Friesländer etc. dıe alle zu Pferde 
fitzen. Einise Seiten bekannte Senrenzen machen den ganzen 
Text aus. Der Beyfarz auf dem Titel: fur Kinder des ıgtew 
Juhrh. it ein Beweis von der fchlechrten Mesnung, die Hr, 
Dreufsig von dem Gelchmacke der Aeltern 'dıeles Jahrkun- 
‚ders hat, 


169 





ALLGEMEINE LITERATUR- 


Num. 207. . 


370 
. - 


ZEITUNG 





Mittwochs, den 26. October 1808. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, b. Delalain d. j.: Lettres inedites de Voltai- 
re ü Frederic le grand, Roi de Pruße, publices 
fur les originaux. 1802. 280 $. 8. 


T- der Vorrede verfichert der Herausgeber, Boifo- 

nade, dafs ihm diefe Briefe von Iln. Bafl, heflen- 
darmitädtifchen Legationsfecretär in Paris, zum Her- 
ausgeben feyen mirgetheilt worden, und zwar nach 
Voltaire's eigener Handfchrift, die er von Weimar 
aus erhalten habe. Ihre Aechtbeit bezeugt auch ein 
vieljahriger Correfpendent Voltaire's, Hr. Sward; 
nuch melır aber bekräftigt fie das Gepräge des Voltai- 
reichen Geiltes und Stils. 


Auf die Erreichung eines höhern Alters rechnete 
Voltaire nicht. In dem ıften Brief an den König 
fchreibt er ir J. 1746: „Ich glaube nicht, dafs von 
nun an weine Gelundheitsumftände ınir erlauben, 
viel zu arbeiten; ich bin in einen Zuftand gerathen, 
aus deın ich kein Aufkomınen hoffe, Leduldig er- 
wart’ ich den Tod.“ Ueber die Abfaflung der Zeit- 
geichichte fagt er im IIten Briefe: „Ich arbeitete nach 
den Denkfchriften und Briefen der Minilter und Ge- 
nersle. Diefs find Materialien für die Nachwelt; 
oder auf was für Grundlagen will man die Gefchich- 
te bauen, wenn die Zeitgenoffen nichts von dem 
hinterlaifen, was ınan zur Aufführung des Gebäudes 
bedarf? Cäfar fchrieb feine Commentarien, und Sie 
fchreiben die ihrigen.*“ Mit wechlelnden Ernft und 
Spotre eifert er gegen fulchelHandelskriege, wodurch 
der Handel felbit zerftort wird. , Spanien und Eng- 
land, fagt er, verichwenderen in einem Kriege wegen 
eines Betrages von nicht mehr als 95,000Lirres, über 
ıoc Millionen. Sehr intereflant itt der Vllte Brief, 
und darin befonders die Vergleichung, welche Vol- 
taire zwilchen feiner Semiramis und der Crebillon- 
Schen anftellt. Nicht weniger intereffant find mehre- 
re von den folgenden Briefen, in welchen der Vf, die 
Poelien des grolsen Königs mir eben fo viel Delica- 
teile als Freymuthigkeir ausbeflert. Hingegen lieht 
anan aus den nachberigen, (vom Xlten bis zum 
XIVten) nich: ohne einiges Bedauern, wie fehr Mils- 
werltändnifs, Zänkerey, Tadelfucht auch einem Fried- 
rich dem Grofsen und Volairen das Leben verbitter- 
ten, und welche Kränkungen der eritere durch ein 
beleidigendes Wort im Anti-Machiarell theils fich 
felbit zuzog, theils andern verurfachte, Ebenfalls 
nicht obne widrige Einpfindung lief man weiterhin 
{XXVII- XXXI) die Gefchichte des Procefles zwi- 

4.L.Z. 1803. Vierter Band. 


fchen Voltairen und dem Juden Hirfchel. Die nach- 

herigen Briefe (LXV— LXXVI) find voll, nicht fo- 

wohl bitterer, als wehmüthiger Klagen über den Ver- 
luft der Gnade des Königs. In amore haec infunt, 

ıuöchte man fagen, beilum, pax rurfum. Bey der 

re fchrieb Voltaire an den König folgendes 
illet: 


Non, malgre vos vertus, won, malgr& vos appcs, 
Mon ame n'eft, point fatisfaite ; 
Non, vous w'etes gu’une coquette, 

Qui [ubjuguez les coeurs, et we vous dennez pas, 


Hier die Antwort des Königs: 


Mon ame fent le prix de vos divins appas, 

Mais ne prefumez point qu'elle foit fatisfaite, 

Traitre, vous me qwitter pour [uivre une coqueite; 
Moi, je ne vous quitterais pas. 


Im Anbange liefert der Herausgeber nach einire 
Briefe Voltsires an Darget, Algarot:i, la Metrie, Kü- 
nig. an die Herzogin von Gotha und an die Mar-grä- 
fin von Bayreuth, Die Briefe find alle zwifchen ‚den 
Jahren 1746— 1757 gelchrieben. 


Unter den hin und wieder eingeftreuten Verfen find 
nicht alle glücklich. So z.B. ift die Zufaunmeufet- 
zung der Bilder in folgenden etwas hart; 


Oni, grand komme, je vous le dis: 
II funt que je me renouvslle, 
Jirci dans votre paradis, 

Du feu qui m’embrafait jadis 
Reflusciter quelgue etincelle, ” 

Bi dans votre flamme immortelle 
Tremper mes rejlorts engeurdis. 


Nicht wohl verträgt fich die Idee des Paradiefes 
nit Bildern, die aus Yulcans Teuereffe entlehnt fchei- 
nen, — In folgenden Verfen fpielt der Dichten mit 
den Worten: 


Mais vous ollez peurtant ä limmortalite, 
En nous pröcheant l’üme mortelle. 


Einzelne Bemerkungen tragen ganz Voltaires Ge- 
präge. Aus dem L. Briefe heben wir folgende aus: 
„Heute arbeitere ich auf fünf verfchiedne Arten eine 
kleine Stelle der Henriade aus, ohne jemals wieder 
die Art und Weife zu treffen, wie ich vor einem 
Monate die Stelle ausgearbeitet hatte. Was beweilt 
dieis? Dafs das Genie niemals fich gleich bleibt; 
dafs man, im ganzen Leben nie zweymwal ganz genau 

Y 


die- 


if N 
diefelbe Fr. bat: dafs man immer den glücklichen 
Moment abwarten mufs, Welch ein hündifches Iland- 
werk! Es hat aber feine Reize, und befchäftig te Ein- 
famkeit, glaub ich, ift das glücklichite Leben.“ 


Arrvona, b. Hammerich: Germanien und Euro- 
pa. Von Ernfl Moritz Arndt. 1803. 434 $. 8. 
(1 Rthir. 16 gr.) 


Der Inhalt diefer geiftvollen Schrift fcheint Rec. 
in die Beantwortung folgender drey Fragen zu zer- 
fallen: 1) Wie hat fich allmählich der jetzige Cul- 
turzuftand von Europa im Allgemeinen, und iın Be- 
fondern von Deutfchland webildet? 2) Wodurch cha- 
rakterifirt fich derfelbe, befonders in politifcher Hin- 
ficht? 3) Welche Hoffnungen loffen fich für die Zu- 
kunft davon faffen? — Der Vf. fängt mit einem 
kurzen, aber bündigen Abrilfe der allgemeinen Bil- 
dungsgefchichte Europa’s an, bleibt dann ($. 71) bey 
dem achtzehnten Jahrhunderte ftehn, und geht die 
merkwürdigften Phänomene deffelben, mir beftündi- 
ger Rücklicht auf Deutfchland durch. Die Refultate, 


die fich hier feinem Scharffinn darbieten, veranlaffen - 


ihn (von $. 267 an) fein politifches Glaubensbekennt- 
nifs, und einen politifchen Horofcop von Europa, 
und beforders von Deutfchland anfzufiellen, der die 
Aufinerkfamkeit der Lefer werdient. 


Der Vf. hat fich bereits durch feine, auch in die- 
fen Blättern, ınit verdientem Beyfalle angezeigten 
Reifen durch Deutfchland, Italien und Frankreich 
(Leipzig, b. Gräff) rühmlichit bekannt geinscht; 
auch diefes intereffante Product giebt einen neuen 
‚Beweis von feinen grofsen Talenten, Alle feine 
Anlichten, Bemnerkungen und Urtheile, zeugen von 
einem freven, kühnen, unbefengenen ‚kräftigen Gei- 
fie, der Welr und Menfchen im Grofsen kennen ge- 
lernt, und fich zu einer höhern Anächt des Lebens 
und der Weltbegebenheiten erhoben, bat. Dennoch 
ift der Vf. weit entferft, einer von jenen egoißilchen 
Mifanthropen zu feyn „ die Merfchenglück und Men- 
fchenveredlung als eine Schimäre anfehn;; nein, er 
hat jene frommen Hoffnungen, und diefen heiligen 
Entbufiasmus, rein und ungefchwächt in feinem Her- 
zen zu bewahren gewufst. Man lefe, waserS.g9 
ff. über Frivdrich den Grofsen, $. 107 #. über ZJofeph 
II. 5. 143 f. über die franzüfifche Revolution. 5. 355 
ff. über Bonaparte $. 408 ff. über die Lagevon Deutfch- 
land fagt, und.man wird Gch bald überzeugen, dafs 
der Vf. die Dinge nach ihrem wahren Werth zu wür- 
dieen verkeht; aber; ınan lefe auch fein politifches 
Glaubensbekenntnif®, $. 297 f. ınan lefe den fchönen 
Schlufs feines politifchen Horofcopes $. 424, undman 
wird finden, dafs die Unwahrfcheinlichkeit noch kei 
Beweis für die Unmöglichkeit it. 


Was die Ferm diefes intereflanten Werkes anlangt: 
fo trägt fie ganz das Gepräge einer grofsen, kühnen, 
noch fich feibft überlaffenen Nawr. Wild und unge- 
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ftäm braufst der Flufs der Rede, rleich einem tofer- 
den re ray daher; keine kapitel, keine Ab- 
fchnitte, keine fyfiemaiifche Eintheilung, fo fehr 
auch befonders der ungeübte Lefer veriniffen mag. 
Diefes Werk ift gleichfam eine einzige Rede, in einem 
Athem, in einem Feuer gefpruchen, der es allerdings 
in ihren einzelnen Theilen an Symmetrie feblen mag, 
in der jedoch, was das Ganze betrifft, die Anerd- 
nung eines geninlifchen, feinen Stoff beherrföhenden 
Schriftftellersunverkennbar it. Auf der andern Seite 
fcheinen alle Vorzüge, alle Fehler der Diction, die 
man bereits in den frühern Schriften des Vfs. gefun- 
den hat, in diefeım Werke vereinijrt, zu feyn. Die- 
Selbe Kraft, diefelbe Originalität, diefelbe Innigkeit, 
neben derfelben Incorrectbeir, momentanen Vernach- 
läfligung, befonders was niedrige Ausdrücke betrifft, 
un« demfelben Mangel an Harnıonie, und Rundung. 
Aber ein Mann, wie unfer Vi., ift nicht gemacht uın 
lange ftill zu ftebn,. Schnell wird er fich der Ge- 
heiinnifle des Ausdrucks und der mechanifchen Vor- 
theile des Stils vollends bemächtigen, fein geniali- 
fcher Ungeftüm wird ihm bald Zeit lailen, die Feile 
zu brauchen, und dann werden wir Werke von ihın 
erhalten, die in jeder Rückficht vortretllich find. Rec, 
darf diefes um fo Üicherer boffen, da der Vf, auch in 
diefera Werke ınit lobenswerther Befcheidenheit von 
fich fpricht; und da es leichier ilt, eine rohe vortreft- 
liche Natur zu bilden, , als dem fubalternen “Talent 
diefe Eülle und. Energie der Ideen zu verleihn, Wir 
befchliefsen dieTe Anzeige ınit einer Stelle, dis allge- 
meines Juferrle haben, und in jeder Rücklicht zur 
Beliätizung unleres Uriheils dienen wird. 5.400 ff. — 
„Ich geftehe, es liegt erwas in Boxaparte, was gro- 
„fse Menfchen iminer charakte:ilirt hat, eine kühne 
„und claflifch gehaltene Weile zp handeln und zu 
„fprechen, eine gewaliige Naturkrait, welche die Iler- 
„zen bezwingt, und felbit die Widerfirebenden zuin 
„Gehorfam zügelt; kurz das Talent zu herrfchen, in 
„einen hoben u:ıd energifchen Charakter. Dieis har 
„ihn ausgezeichnet, Sobald er im Frühling 1796 an 
„‚der Spitze feines eriten lleeres Stand, and diefe ge- 
„waltige Kraft har bis jetzt alles vor ihm geworfen, 
„bät.die Schlachten bey Lodi und Marengo, die Sie- 
„ge zu St. Cloud und Aiens errungen, ‚In diefeın 
„Sinn einer erhabenen und feltenen Naturkraft ver- 
„dient er die Achtung eines jeden Menfchen, wie ein 
„jedes iiärkere Welen, und wenn er fie auch nicht 
„verdient, fo erzwingt er fie vun Jedem. — Aber 
„ik diefer Mann mehr als flark und gewandt, ift er 
„auch verkändig und gerecht? d.h. kenut er feine 
„Zeit und, feine Pflicht? denn die Erkenntnils der 
‚„Pficht folgt nur aus der Erkenutnüs der Zeit. — 
‚„O Bonaparte! wärelt du fo edel und grofs, als ds 
„vielen icheinft, könntelt du begreifen, was deiner 
„Zeit North thur, namlich dem Staate und den Men- 
‚„fchen eine gehaltrolle Geftalt anzufchailen, du wür- 
„delt fo thöricht nicht darauf einfahren! Oder bift 
„du' gar fo eitel, dais du das Jangiame Wachlen des 
„Guten nicht erwarten kann, und lieber im Schim- 
„üer leben, als den kommenden Geichiechtern als 
„,S0n- 


1 
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„Sonne leuchten will ? Edel mülsteft du bekennen, 
„wenn da edel feyn woliteft, nach welchen Grund- 
„fätzen du fo regierlt; edel müfsteft du mic eimer fo 
„leichten und liebenswürdigen Nation dich zur Fort- 
„bildung verbinden, und fie durch das regieren, wo- 
„durch fie von ftarken Menfchen zu regieren, und ge- 
„wifs zuın Grofseiten zu leiten iit, nämlich durch ihr 
„fröhliches und freundliches Leben. Aber ernft und 


„‚infter, nicht im Spielen, wie Ludwig der- Heilige, - 


„nicht wie Heinrich IV. (um den auch Verräther lairer- 
„.‚ten) ftehit du ihnen gegenüber, wie eine gewaltige 
„Kraft einer andern Welt. Du weeftesinur 
„zier der Etikette, und im Glanz der Hoheit unter de- 
„nen zu feyn, die jüngft noch von Republiken träum- 
„ten, entweder, weil du ibren Sinn nicht kennft, wie 
„.du fie gewinnen oder regieren ınagft in ibreın Cha- 
„rakter, und wie du fie darin berrlich leiten und bil- 
„den könntelt, oder weil du feig bift, oder weil du 
„nichts Höheres kennft, als herrfchen durch blofse 
„Gewalt? Doch deine Bewunderer machen dir alles 
„leicht. Manche, die ehedem Robespierre vergötter- 
„ren, lagen jagt, die franzölifche Nation habe fo eit- 
„nen Zuchtmeifter nörkig; du werdeit fie jetzt fchon 
„führen zur Freybeit und zum Geborfain!* 


„Aber wie foll eine fehünere Verfaffung, wie foll 
„ein frommeres und edlerers Gefchlecht keimen, wo 
„fo vieles wieder den Krebsgang geht, und women 
„fogar Caınit prehlt, in diefen und jenem das Alte, 
„das für unfere Zeit zum Theil wirklich alt werten 
„follte, wieder hergeftelli zu haben? Welch ein 
„elender-Prunk der Regierung, auch init jeder Rlei- 


„nigkeit, wie ibn kein Hof Eurepens mehr inacht, 


„und wie fich jeder felbiiitändige Mann imtner pe- 
„febeut har, ihn um lich zu fehen. z. B. Karl XU, 
„Friedrich der Einzige, Jofeph IH. Welch ein Zufain- 
„wenkerten vornebmer und reicher Verwandfchaften. 
„und welch «in Nepotismus dadurch! Wie liegt ih 
„Range, im Titel, im Reichthum, in der Geburt, 
„bey dem Regenten felbft fo viel Achtung, bey ei- 


„nem Regenten, der fich fo gern aush deit philufe-_ 


„phifeben fchelten läfst! Wie mufs wieder alle Tu- 
„gend, alle Kraft in dem Einzigen werfiielsen, ünd 
„wie hat fie in dem Einzeinen fu wenig Ehre auchr, 
„weil der Einzelne jetztnun wieder durch Biegfam- 
„keit des Rückens, eine gelehrige Zunge, und Em- 
„pfehlungen der Gönner Reigen kann! Wie verjagt 
„die geheime Polizey alle Treybeit des Mandes und 
„Gemäths! Wie vernichtet die Gewalt alle Deffent- 
„liebkeit der Urtheile, die felbft in England , worauf 
„die Franzofen fo gern fchimpfen, noch herrlich if! 
‘„Welche Ürundfatze hat dieie Regierung wieder auf- 
„zuftellen gewagt über die Negern und farbigen Men- 
„chen!“ u. f.w. — Wir bedauern, dem Vf. nicht 
weiter folgen zu kürnen, fo gern wir auch noch den 
Leiern eine Menge treifeuder Beinerkungen, 2. D. $. 
76 über „den feirntifilchen Geift des achtzehnten Gahr- 
hunderts®S. 857. über das Charakterijlifche der Sprachez. 
S. 593. wber das muthmafsiche Schichfal von Frank. 
sch u, f. w, mittheilen saüchten, Die angeluhrten 
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Stellen werden ingeiTen hinreichen, fie ouf ein Werk 
aufinerkfaın zu machen, das niemand ohne Höchach- 
tung für den Vf. aus der Iland legen wird, follte 
er auch in einzelnen Anfichten vielleicht verfchiede- 
ner Meynung feyn. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Ohne Druckort: Der chrifliche Sittenlehrer. Eine 
Abhandlung in drey Abtheilungen:; I, $elbftpflich. 
ten. II. Gefellfchaftliche Pflichten. II. Pflich- 
ten gegen Gott. Als Beytrag zum praktifchen Chri- 

. ” Renthuine; 1801. 134 d. 8. .(8 gr.) 


 Diefs Werkchen, welches das Gewiffen gemeine” 
Leute, Bürger und Bauern in kleinen Städten, und 
auf dem Lande leiten foll (Vorrede $. ı) hat die einer 
Volksfchrift nöthigen Eigenfchaften nicht. Der VE, 
verräth eine auffallende Unbekanntfchait mit der wif- 
fenfehaftlichen cheologifchen Moral, und mit der Kuntt, 
die welentlichen Punkte derfeiben auf eine für den 
gemeinen Lefer fafsliche Art vorzutragen. Glückfe- 
higkeit ift im das Ziel des menfchlichen Strebens. 
Der erite Grundfatz für die Pflichten gegen lich felbik 
heilst: Alenfch, erhalte dich in der Vollkommenheit dei- 
ner Natur! Der zweyte: Menfch, mache dich vollkom- 
mener, als dich die blo/se Natur fchuf. Eine Dolimer- 
fchung diefer Grundfätze fucher der Leler vergebens. 
S. 13 folgen diätetifche Regeln, die man, beionders 
in einer fo kurzgefafsten Sittenlehre, nicht fucht, $. 
24 nennt der Vf. den Befitz des Keichthunis ein Gur 
für den Weifen, die Verachtung derfelben aber ein 
noch gröfseres Gut. (Pafler diefe dem Seneca nach- 
gelchriebene Sentenz für eine Volksfchrift?) Unmit- 
telbar darauf folgt eine Menge gehaltlofer Definitio- 
nen, Der f.3 von Ausbildung der Geilteslahigkei- 
ten ift für gemeine Leute ganz zwecklos bearbeitet. — 
Als Beweis der logifchen Kunit des”Vfs. mag fol- 
gender Uebergang zu den gefellfchaftlichen Pilich- 
ten ($. 32) gelten: „Nach Glückfeligkeit geht das 
Streben aller Menfchen; doher ınüflen alle unfere 
Kräftei und Triebe in’ UVebereirfiimmung zur Erhal- 
tung des gröfstinöglichen Wohles gebracht werden, 
Unfer höchites Verdienft und gröfstes daraus ent- 
ipringendes Vergnügen ilt alio das Beftreben, fich 
felbit volikommen zu machen, und dadurch die Voll- 
kominenheir Anderer zu befördern.* Die aus diefen 
Prämifien abgeleiteten einzelnen Pflichten find ober- 
flächlich, und gerade die wichtigften, unvollltindig 
bearbeitet. Z. B. fi. 4. wird mir keiner Sylbe erwälnr, 
in wie weit und auf welche Weile ınan [für das leib- 
liche und geiftige Wohl feiner Mitmuenfchen forgen 
foll; wenn eigentlich Aergerniis gregeten werde, 
und wodurch die Pllicht, einige gute bey/piele zu 
geben, Jich wirkend beweife. Dahin gehört auch $. 


-ı2. son der Feindeslicebe, wo der VF. die Verbind- 


lichkeit und Triebfeder dazu aus den Urkunden des 
Chriftenthurnes beyzufetzen vergais. — In der Ein- 
leitung 24 den Pfichten gegen Gott werden jene 

tland- 


15 


Handlungen mit diefer Benennung bezeichnet, die 
aus der Vorftellung: Gott if das höüchfle Wefen in fick 
felbft, hervorgehen. Welche Denkkraft traut der Vf. 
den Bauern zu, wenn er ihnen zumuthet, daraus 
die Pflichten gegen das höchfe Welen herzuleiten. 
(,4. von der Liebe und Dankbarkeit gegen Gote if 
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die Hauptfache — wie fich diefe Gefinnungen äu- 
fsern — nur als Nebenfache berührt: und $, ı2r 
find die Mittel, Vertrauen gegen Gott zu erwecken, 
ganz verfehlt: fo wie die zur Pflege des äufseren 
Gottesdienftes angeführten Beweggründe, 


ne en | —— — m —— 


KLEINESCURIEFTEN. “ 


Goressorzaunnruer®, Leipzig, b. Göthe: Obfereatio- 
nes philologico-eriticae in Jobi Cap. XAXXIX, Vers 19 — 25. 
SeripGt Joan. Gottlieb Kreyfsig, AA, L. M.R. Min, Cand. 
et Cullegii Philobibl. fodal. 1802. 46 S. er. 8. (sgr.) Die 
fe Abhandlung macht ihrem Vf. Ehre. Wen. man ihm augh 
nicht überall beyftimmen kann: fo ift fie doch eine fchöne 
Frobe feines Fleitses und fewes Unterfuchungsgeiftes. In 
der.Einleitung zriet er, dafs der Dichter des Buchs Hiob hier 
dis Aegvptifche Pferd fchildere; uud redet zugleich von 
der Schönheit diefer Befchreibung, welche dıe Vergleichung 
mit jeder andern Schilderung in andern Dichtern aushalten 
könne. Darauf liefert er den erften Theil der Abhandlung, 
woriu verfchiedene Stellen der alten Veberfetzer uäher unter- 
fucht, erläutert und verbeflert werden, Der zweyre Theil, 
welcher die nähere Frklärung der Stelle enthalten foll, wırd 
noch folgen. Die Alexandriner überfetzen V. ı9 das zweifel- 


hafıe MEY durch @oßor, Diele Ueberfetzung glaubt der 
Vf, durch das Arabifche rer korruit vertheidigen zu können. 


Doch will er lieber Eimer anftatt @o9:+ lefen, und glaubt die- 
fe Conjectur auch dadurch beftätigen zu können, weil die alte 
Jateinifche Ueberferzung, die man die Icala zu nennen pflegt, 
et inferwifli collo eins hinnitum überletzt. Bey diefer Geiegen- 
heit wird auch die Stelle bey Augultin de dectr, Chrifl. L. II, 
C. 15, worin der Name Itala vorkommt, verbeflert. Der Vf. liefert 
hier wfitata caeteris praeferatur. Er glaubt us (ey wegen des 
vorhergehenden interpretutionibus weggefallen, und aus ısasa 
habe man nachher itala gemacht. Diele Conjectur it wenig- 
fteus den Verbefferungen auderer Kritiker vorzuzielien. V. 20 
haben die 70 mendneer are man Aar Hr, K. hält dieles 
für eine Gloffe oder Veberferzung eines andern griechifcheu 
Dollmerfchers, die eigentlich zum vorhergehenden Vers ge- 
höre, Er fucht aber zu zeigen, ‘dafs es nicht -dıe Ueberfer- 
zung von nnyn--wsabnn fondern vielmehr vom eriten Glied 
des 19 V. fey. Rec. kann darin nieht beyfimmen. Vorerlt 
ift es gar nicht währfcheinlich, dals man das bekannte MI123 
‚durch rarsmdıa überferzt habe ; aber wohl läfst es fich erklä- 
ren, wie man das nur hier vorkommende 7294 in überfetzen 
konnte. Entweder erriech der Veberfetzer die Bedeutung des 
ihm dunkeln Worts, oder ‚er dachte an die Bedeutung conflic- 


tatus efl, ceriavit, die rer in III. hat. s02% drückt ohnehin 


‚den Begriff ferocia, ardor bellicus aus. Fürs andere ftimmt 
«vrw befler zum zweyten als zum erflen Giivde. Dafs in der 
Veberfetzung anfangs irre geltanden habe und diefes nach- 
Jjıer in «vrw ummeandere fey, ik wirklich gefucht und ohne 
Grund. Die Ueberlerzung der To konnte auch im Anfang des 
so V. defto leichter durch dielen Zufatz verdrängt werden, 
‘wenn er am Ende des ı9 V. itand, Ucherdem gefteht der Vf. 


Sebi, dafs der Syrer, der NDPN durch lu überferzt, das 
Sriechilche wworAım vor Augen gehabs habe, es bleibt aber 


immer etwas Gezwungenes darin, wenn man diefes mit jener 
Behauptung vereinigen will. Die hexaplarifche Bemerkung, 
weiche bey 17 in Montfaucon ftehet, fetzt der Vf. richtig 


zu Mom. Die Worte in der Syrifchen Ueberfetzung Ua, zn 
ads 55] halt er für ein Fragment einer anderu Veberfet- 


zung, die eigentlich zu BWAANN gehöre, fo dal nur 


ou? von der Ueberferzung der Peichito im lerzten Glied 


des Verfes noch ubrig geblieben fey. Rec. vermuchet, dafs 
der Syrer hier auders gelefen habe. In dem 21. V. flre:cht 
der Vi. es wsdsor ın der Veberlerzuny der 70 we», und lieter: 
dxmwsgeverm be & iogvı avraıım Bere. Die Lefcarı der Vaticani- 
fchen Handfchrfft BzrıAs wird mit Grund verworfen. Der 
Vf. glaubt, dafs fie aus AAsı anlları BeAsı, welehes man als ei- 
ne Abbreviatur augefchen habe, enıllanden fey. Grave, wel- 
cher die Lefeart dascArı vertheidigen wo.lte, wird mit Recht 
beitristen, und die alte lateinifche Veberierzung vor Hieruny= 
mus wird als Beweis angeführt, dafs die Worte Ans abs ınoh 
in der Alexandrinifchen Ueberferzung ausgelaffen Gnd. Bey 
Vf. 23 wird der Gedanke geäufsert, dals zus ofusdergs wargau,e 
die Ueberferzung roy 275 nn feyn könne, und nachher, 


dafs die 70 Aa7b in der Bedeutung giadins genommen hätten. 
Die alte Jateinifche Verlion wird zugleich hier verbeflert. Iu 
der Ausgabe von Sabatier flehet V.2;. Super ipjum autem gau- 
det arcus et gladins, lanceae hafaegne tremore, V. 24. Et ira 
zundia vertit derram, mec eredet, dunec clangwerit tuba. Hr. 
K. lvefet am Ende des 23. V. lonceae hoflaegue, und in dem 24. 
V. In tremore ct iracundia evertet terram, nec credet, ‚dumee 
elanzerit tuba, V. 24 wird aus diefer Veberferzung der grie- 
chiiche Text der 70 allo ergänzt: dr arieum axi cryn afanr 
za yar, und bemerkt dafs das Griechifche «Pens die Bedeutung 
des Hebr. NDI forbuit beftätige; denn es fey bekannt, defs 
die Verba, weiche bey den Hebraern die Bedeutung ab- 
jertere, degintire haben auck in der Bedeutung perdere 
gebraucht wurden; und diefes habe der griechilche Veberfet- 
zer im Sinne gehabt. Rec. glaubt, der Veberfeizer habe das 
griechifche Wors in der eigentlichen Bedeutung e confpertm 
remuvere gebraucht, und die Gefchwindigkeit des L.aufs, wel- 
‘cher auch durch das hebräifche Wort bezeichnet wırd, aus- 
drücken wollen. Die Ueberfetzung der altlareinifchen Yer- 
fion evertet mufs hier nicht in Berracht kommen, Ganz rich- 
tig wird das folgende überfetzi: are loco nereit, cum oder 
guia tubas elangorem audit. Die Ueberfeizung des Symma- 
chus wird vom Vf. alfo ergänzt und verbeflert dr ex ui epyn 
Ws nararıray (mm pn) # OuAmdinsereg uro nyes eshziyyı. Die 
fes mag genug leyn, um auf diefe kleine Schrift aufmerkiam 
zu machen. Wir wünfchen,, dafs der Vf. den verfprochenen 
zweyten Abfchnitt brid nachliefers nud mis dee gehörigen 
Mufse ausarbeiten möge, 
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“ GOTTESGELAHRTHEIT. 


Austernam u. Haag, b. J. Allart w.B.Scheurleer: 
Prijsverhandelingen van het Genootfchap tot verde- 
dizing van den chrijllijken Godsdienfl tegen des- 
zelfs hedendaagfche Beflrijderen, voor het jaar 
MDCCC. I. Deel. 1801. LIV. 229 u. 317 S. II. 
Deel. 1801. 288. z5ı u 369. gr. 8. (6 Guld. 
16 Stüb, holl,) 


DD: Haagfche Gefellfchaft zur Vertheidizung des 
Chriftenthums hatte unter andern Aufgaben in 
Bem Programın von 1798 auch eine Abhandlung über 
die Kraft des Beweifes, der aus den Wunderwerken Je- 
fu und der Apoflel für die Wahrheit und Göttlichkeit 
der Lehre des Evangeliums geführt wird, verlangt. 
Unter mehreren Schriften, die über diefen Gegenftand 
eingelaufen waren, wurde der Abhandlung, welche 
Hr. Dr. Möller, Prof. der Theologie zu Duisburg, ein- 
gelandet hatte, die goldne Preisinelaille zuerkannt, 


Zwey andere Abhandlungen, die eine von Hn. Cla-, 


rife. Prediger zu Eukbuizen, und die audere vonIIn. 
Rhijnvis Feith zu Zwolle, erbielten die filberne Me- 
daille. Diefe drey Abhandlungen werden nun hier 
ncbft einizen kleinen Auffärzen über andere Gegen- 
fände, welche die Gefellfchaft ebenfalls belohnt hat- 
te, in zwey Abtheilungen den Publicum übergeben. 
Sie find freylich für eine Gefellfchaft beffimmt, welche 
geradebin Vertheidigung, nicht freye Unterfuchung 
des Chriftenthums fodert, und wie folglich die Be- 
weiskraft dee Wunder hier angefeben, und was für 
Gründe fie zu unterllützen gebraucht werden, läfst 
fich aus der Tendenz der Aufgabe fchon errathen. 
Wir geben daher unfern Lefern nur eine Anzeige, und 
halten eine Beurthailung für überflüflig. 

Die erfte Abtheilung enthälr aufser dem iın J. 1800 
bekanntgemachten Programın und der bey der Ver- 
faınmlung der Gefellichaft von Hn. Mentes, Pred, zu 
Atafterdam, gehaltenen Rede, über den wohlangewand- 
ten und richtig geleiteten Eifer für die Wahrheit in Sa- 
chen des Glaubens und der Religion, die beiden Ab- 
kandlungen von Iln. D. Möller und In. Clarife. 

Die Abhandlung von Hn. Möller beftehet aus zwey 
Theilen. Der erite handelt im allgemeinen von den 
verfchiedenen Beweisarten für die Wahrheit des Chri- 
ftenthums. Zuerft wird auf die Wichtigkeit einer fol. 
chen Unterfuchung, die die Wahrheit und (iöttlich- 
keit des Chriftenthums betrifft, bingewiefen, und 
alsdann von dem Urfprung der Apoivgetik „.der ver- 
fchiedenen Form und inneren Befchsffenheit derfel- 
ben nach den verfchiedenen Zeiten, dein dabey all- 

A. L. Z. 18083. Vierter Band. 





gemein angenommenen Unterfchied zwifchen änfse- 
ren und inneren Beweifen, der verfchiedenen Art fie 
zu gebrauchen und auszuführen, und der Gefchichte 
der Apologetik bis auf die neuelten Zeiten kurz gehan- 
deit. Darauf folgt die Beurtheilung der verfchiedenen 
Beweisarten. Vorläufig wird beinerkt, dafs die rech- 
te Beurtheilung des Gewichts und des Verhältniffes 
der äufseren und inneren Beweife von deın Gelfichts- 
punkt abhänge, woraus man das Chrißenthuın an- 
fiehet. Berrachtet man es blofs als moralifche Reli. 
gionslehre, fo hat mann nur den inneren Beweis nö- 
thiz. Man vergleicht alsdann die Lehre des Chri- 
ftenthuins mit den Grundfarzen der Philofophie und 
der praktifchen Vernunft, und erklärt das Chriiten- 
tbum deswegen, und in fo weit es damit überein- 
fimmend gefunden wird, für wahr und göttlich, in 
fo fern alle Wahrheit von Gott kommt, und eine mit 
der Vernunft und der firtlichen Natur des Menfchen 
fo übereintimmende und inihren Wirkungen fo wohl- 
thärige Lehre, als die chriftliche, Gottes würdig Il, 
Die Lehre des Evangeliuins hat alsdann.an fich be- 
trıchret kein höheres Anfehen, als jedes andere ıno- 
ralifche Lehrfyilen; nur bloß in fo weit, als fie lich 
der Vernunft anpreifer, ift fie annehinungswärdig, 
von jedem andern Glaubensgrund unabhängig, und 
hat blofs den Beweis ihrer Wahrheit und Göttrlichkeit 
in fich felbik. “Daraus folgt nun, dafs dieLehren, wel- 
che dem Chriftenchum eigenthämlich oder pofitiv find, 
und nicht aus innern Gründen als wahr erkannt wer- 
den, auch nicht können angenommen werden. Die 
göttliche Sendung Jefu bezeichnet alsdaniı nichts an- 
ders, als die preiswür.ige Veranftaltung der Vorfe- 
hung, die einen fo vortreichen Lehrer der Weisheit 
auftreten liefs. Jefus it ein göttlicher Gefandte, wie 
jeder andere Menfch, der lich durch die Ausfährung 
eines wichtigen Werks um andere verdient macht. 
Wenn der Charakter Jefu dabey auch problematifch 
bleibt: fo ift diefgg nach jener Vorausfetzung gleich- 
gültig; denn man bat nicht auf die Perfon, fondern 
auf die Sache zu achten. Betrachtet ınan aber das 
Chriltenchum als eine aufserordentliche Veranftaltung 
Gottes, vermöge welcher durch Jefus, als unınirtel- 
baren göttlichen Gefandten, alles geicheben follte, 
um die Menfchen zum zuverlichtlichen Glauben, zur 
reinen Tugend und zu einer dauerhaften Glückfelig- 
keit zu leiten: fo hat ıman auch äufsere hiftorifche 
Gründe nöthig, um diefe Anfichr zu vertheidigen; 
denn die Fragen, war diefes wirklich der Plan Jefu ? 
hat er fich wirklich für einen folchen Gefandten Got- 
tes erklärt? und laffen fich Kennzeichen angeben, wo- 
durch eine fo erbabene Würde einleuchiend wird ? 

find 
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find hiftorifcher Art und müffen hiftorifch beantwor- 
ter werden. Glaubt man nun nach einer genauen Prü- 
fung der evangelifchen Gefchichte, auf deren Wahr- 
heit und Glaubwürdigkeit hier alles beruht, Gründe 
zu finden, jene Fragen bejahen zu müffen, fo mufs 
auch die Wahrheit und Göttlichkeit des Chriftentlhums 
in einem $inn aufgefafst werden, der diefem geınäls 
ift. Jefus ift alsdann ein göttlicher Gefandte, in fo 
fertt er verınöge eines Auftrags von Gott fein grofses 
Werk auf Erden verrichtete, im Namen Gottes han- 
delte und fprach, und göttliches Anfehen befafs. Sei- 
ne Lehre ilt göttlich, in fo fern fie einen göttlichen 
Urfprung hatte; fie ilt wahr, weil fie von Gott mit- 
getheilt ift, und verdienet unfern Glauben, vermö- 
ge der höchften Auctorität Jefu. Alles beruhet hier 
auf den äufseren Beweifen. Der Vf. zeigt nun ferner, 
dafs, wenn man nicht willkürlich mit dem Chrilten- 
tbum verfährt, fondern es fo anninunt, wie es gege- 
ben ilt, in feiner innigen Verbindung der Lehren mit 
den Tbatfachen, die inneren Gründe nicht hinreichen, 
um das Chriltenthum zu-vertheidigen, indem die Un- 
terfuchung zugleich biftorifch wird, und man That- 
fachen nicht durch Begriffe erweifen, noch ihren über- 
natürlichen Urfprung erfahren kaun. Der innere Be- 
weis behält allerdings feinen Werth und ift durchaus 
nothwendig; aber er ilt doch nur ein negatives Kri- 
teriun der Güttlichkeit desEvangeliums. ‚Obeswirk- 
lich göttlichen Urfprungs, und ub die Perfon, die es 
verkündipte, ablichtlich von Gott gefandt fey, diels 
ift der politive Beweis, der nur durch Darftellung fol- 
cher aufserordentlicher Thbatfachen, die auf einen 
aufserordentlicben Urfprung fchliefsen laffen, geführt 
werden kann. Jeder von diefen Beweifen hat feinen 
eigenen Werth und feine eigene Tendenz; der inne- 
re begründet die Möglichkeit und der äufsere die Wirk- 
lichkeit der Göttlichkeit des Chriftenthums; und bei- 
de find gleich unentbehrlich. DerVf£, glaubt aber, dafs 
es befier feyn würde, wenn man beide Beweisarten 
auf eine andere Art, als gewöhnlich, mit einander 
verknüpfte,.und dadurch deın ganzen Beweis für die 
Wahrheit und Göttlichkeit des Chriftenthums eine an- 
dere Forın gübe. Er fagt: „Es würde darauf ankon- 
ınen zu zeigen, dafs Jefus wirklich von feiner Lehre 
behaupte, dafs fie von Gott fey, und dann die Grün- 
de der Glaubwürdigkeit diefer Behauptung anzugeben. 
Diefe Gründe, der Glaubwürdigkeit können wiederum 
innere und auch äufsere feyn, und Zu deninnern kann 
auch unter andern die Vortrefllichkeit der Lehre ge- 
bracht werden.“ Da nun bey diefer Forın des Be- 
weifes vorausgefetzt wird, dafs das Hiftorifche zum 
Charakteriftifchen des Chriftenthums gehöre, und dafs 
darauf die Göttlichkeit deffelben beruhe, fo kommt 
nun der Vf. auf die Wunder und den darauf gegrün- 
deten Beweis, wovon in dem zweyten Theil der Ab- 
handlung ausführlich gehandelt wird. Die erfle Ab- 
theilung giebt die Bedingungen an, unter welchen ein 
Beweis für die Wahrheit und Göttlichkeit des Chri- 
ftenthums aus den Wundern Jefu und der Apoftel fatt 
finden kann. DerVf. zeigt, Jdafs folgende Hauptpunk- 
te vorber müflen entfchieden feyn; ;) dafs die Erzäb- 
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lungen von jenen wundervollen Thatfachen glaub- 
würdig find, und man diefe Thatfachen für wahre 
Wunder anzunehmen berechtiger fey; 2) dafs Jefus 
felbft auf diefe Wunder als Beweife feiner göttlichen 
Sendung fich ausdrücklich berufen habe, und 3) dafs 
Wundern überhaupt eine Beweiskraft für L.ehrbehaup- 
tungen mit Recht zuzufchreiben fey, Jeder diefer 
Punkte wird nun gehörig auseinandergeferzt, und die 
Zweifel, die. man dagegen zu ınachen pflegt, wer- 
den beantwortet. Bey ‚den er! Haupipunkte wer- 
den die vornehinften Gründe. welche die Glaubwür- 
digkeit der evangelifchen Gefchichre und er darin 
erzäblten Wunderrhaten beitätigen, in gedrängter Kür- 
ze dargeftellt; es wird aber zugleich beınerkt, daß, 
wenn man auch die Glaubwürdiekeir der Gefchichte 
überhaupt zugiebt, doch die erzählten aufserordentli- 
chen Thatfachen als wahre Wunder von vielen be- 
ftritten werden. Die verfchiedenen Auswege,' die man 
deswegen verfucht hat, werden hier angegeben und 
näher gewürdigt. Der Vf. zeigt, dafs die verfchiede- 
nen Verfuche, die Wunder Jefu und der Apoitel natür- 
lich zu erklären, nicht befriedigend find, und dafs 
an fie eben fo wenig als Werke eines günftigen Un- 
gefährs oder als geheime unter Myltagogen erlernte 
Känite anfehen könne. Auch ler moralifche Charak- 
ter Jefu kann bey fulchen Hypothefen auf’ keine Wei- 
fe gerettet werden; denn man mülste dabey zugeben, 
dafs Jefus fich ein Anfehen angeinafst habe, wozu er 
kein Recht hatte, indem er auf erlernte Künite kein 
folches Anfehen gründen durfte. Er hätte in diefem 
Fall feine Zeitgenoffen auf eine Art getäufcht, die 
nach den Geletzen der Sittlichkeit nicht gerechtfertigt 
werden könnte. Auf die Frage, ob ınan die evange- 
Ifche Gefchichte nicht überhaupt ınoralifch deuten 
könne und dürfe, obne fich un ihren grammatifchen 
Sinn zu bekümmnern, wird dahin geantwortet : dafs 
es alsdann fchon müfste ausgemacht feyn, dafs diefe 
Gefchichte unächt, verdächtig, oder überhaupt fo be- 
Schaffen wäre, dafs mir ihr überhaupt nichts zu ma- 
chen fey; dafs die moralifche Interpretation wicht Dar- 
ftellung des wirklichen Sinnes, fondern willkürliche 
Deutung fey, und dafs, wenn lich nach genauer Prü- 
fung ergebe, dafs das Hiltorifche des Chriltenthums 
ein wefentlicher Theil deffelben und genau mit den 
Lehren verbunden fey, ıman auch der Gefchichte felbit 
ihren eigenen Werth zuerkennen müfle, und nicht 
berechtigt fey, fie zu antiquiren. Hierauf kommt nun 
der Vf. auf die Einwürfe wider die Möglichkeit und 
Wirklichkeit der Wunder, die man befenders feit 
deın Emporkonunen der Kantifchen Philofophie ge- 
nacht hat. Die Haupteinwürfe: ı) Wunder können 
durch keine Zeugnifle und überhaupt nicht erwielen 
werden, 2) zur Beurtheilung eines Wunders gehöret 
eine vollkommene Einficht in die ganze Natur, und 
3) ibre Annahme fireitet mit dein Intereffe der theo- 
retifchen und praktifchen Vernunft, werden näher be- 
ftimmr und beantwortet. Zuletzt wird noch gezeigt, 
wie ınan fich gegen den Skepticismus in Anfehung 
des Glaubens an die evangelifchen Wunder mehr 
üichern könne. Bey dem zweyten Hauptpunkt wird 

be- 
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thaten die beiliımstiten und Jdeutlichen Erklärungen Je- 
fu und der Apvftel von dem grölseften Gewicht feyen, 
und dals der unbefangene Lefer des N. Teftsments 
nicht anders urtheilen könne, als dafs Jefus nach fei- 
nen eigenen Ausfprüchen feinen göudlichen Beruf auf 
feine Wunder gegränder habe. Die enrgegengvferzre 
Meynung, als fey. diefer Gedanke Jefu felbit- ganz 
freınd gewefen, und als habe er den Glauben an fei- 
nen göttlichen Beruf einzig und sllein auf die Be- 
fchaffenheir feiner Lehre und ihre Vebereinitiinmung 
wit der Vernunft gründen wollen, fey vielmehr ganz 
unerweilslich. wenn man nicht zu einer höchitge- 
zwungenen Erklärung jener $rellen feine Zuflucht neh- 
men wolle. Der Vi. beruft fich auf die Ausfprüche 
Jefu Matth,. ır, 2—5. 7—24. und Joh. 11, 4I. 42» 
und zeigt aus der Lage der Umftände und dem gan- 
zen Zulammenhang der Rede, dafs fich Jefus bier 
ausdrücklich auf die Wunderwerke als Beweife feiner 
görtlichen Sendung berufen habe. *Zugleich wirdauch 
auf die dagegen gemachten Einwärfe geantwortet; und 
gezeigt, dafs auch viele andere Stellen, die in den 
Reisen Jefu bey Johannes vorkommen, ' mit diefen 
Ausfprüchen ganz. übereinftimmen z. B. Jeh. 5, '20—26. 
10. 25. 37» 39- 14» IL- 15, 25. Auch beantwortet 
er den Einwurf, dafs man unter &oya nicht die Wun- 
der Jefu, fondern fein ganzes Lehrgefchäfte, vder 
Gottäbnlichkeit und moralifche Güte feiner Handlungs- 
weile, oder überhaupt folche Handlungen, die ihnals 
ächten Lebrer einer reinen moralifchen Religion cha- 
rakrerifirten, verfteben ınüffe. Es wird gezeigt, dafs 
ınan gar nicht erweifen könne, dafs ioya in dem 
Sprachgebrauch Johannes nicht die Wunder bezeich- 
nen könne, und dafs der$Sinn vielmehr ganz gezwun- 
gen werde, wenn ınan diefe Bedeutung ausfchliefsen 
wolle. In der Anınerkung ($. 117— 123. wird die Be- 
deurung Wünder aus denı Sprachgebrauch weiter ge- 
rechtfertigt und mehrere neuerm Erinnerungen dage- 
gen beantwortet. Hierauf werden die Einwürfe ge- 
würdigt, die man auf einige Stellen des N. T. grün- 
det: ı) Jefus habe die Gelegenheit aus den Wundern 
feine göttliche Sendung zu beweifen, nicht benutzt, 
welches doch wohl gefchehen feyn würde, wenn er 
diefe Ablicht bey feinen Wundern gehabt hätte; 2) Je- 
fus habe nach feinen Aeufserurigen auf feine Wunder 
keinem Werth, kein Gewicht, keine Beweiskrait ge- 
legt; 3) Jefus habe felbft fo geringfügige Begriffe von 
den Wundern gehabt, dafs er nicht berechtigt gewe- 
fen fey, Lehrbehauptungen darauf zu gründen. Auch 
wird aus den Schriften der Apöltel gezeigr, dals fie 
den Wundern Beweiskraft zuerkannt und wirklich 
ein grofses Gewicht darauf gelegt haben. Daraus wird 
dann der Schlufs gezogen, dafs die Behauptung, dafs 


Jefus und die Apoftel fich nicht auf die. Wunder bei’ 


rufen: bätten, nach der richtigen Erklärung des N. 
Teft. ganz unerweislich-Tey, und dafs bey diefer Be- 
hauptung Hypothefen angenommen werden, die auf 
keine Weife zu rechtfertigen find. Bey dem dritten 
Heuptpunkt wird die Frage: ob Wunder überhaupt 
eine Beweiskraft für Lehrbehauptungen haben kön- 
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bemerkt, dafs in Anfehung der Abficht der Wunder- 


-Teit, angewiefen wird. 
"unferer Eriöüfung, von der Gewilsheit unferer Begna- 
"dieung und Vergebung der Sünden, deren Bedürf- 
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nen, auf eine bejahende Weife beantwortet. Hier 
auf werden nun die Einwürfel gegen die Beweiskraft- 
der Wunder angeführt: z) Es fey überhaupt wider- 
finnig, etwas um der Wunder willen zu glauben 2) 
die Beziehung der Wunder auf eine Lehrbehauptung 
könne nie erwiefen werden, und 3) den Wundern ei- 
ne Beweiskraft zuzufchreiben, fey eine falfche Maxi- 
ine und führe zu Widerfprüchen. Alles diefes wird 
näher beftimmt und ausführlicher beantwortet, wo- 
bey Jder Vf. ftets auf die neueften Schriften Rückficht 
nimmt. — Die zweyte Abtheilung enthält nun die Dar- 
ftellung der Kraft und des Einfluffes der Wunder Je- 
fu und der Apoftel auf das Eyangelium. Diefe wird 
auf das Vorhergehende gegründer, und fowohl aus 
den Ausfprüchen Jefu und der Apoftel, als aus der 
Natur der Sache felbft hergeleitet; wir können aber, 
un nicht zu weitläuftiig zu werden, nur auf den 
Hauptinhalt der Paragraphen 49—68 aufınerkfaın ma- 
chen. Die Wunder Jefu beweifen feine-görtliche Sen- 
dung und zwar feine unmittelbare. Zwar laffen fich 
auch andere Zwecke dabey denken, die man auch 
zugeben kann, aber jener bleibt der Hauptzweck. Sie 
beglaubigen ihn nicht nur als einen unmittelbaren 
göttlichen Gefandren, fondern verbürgen zugleich die 


Wahrheit feiner Ausfagen von der hohen und göttli- 


chen Würde feiner Perfon. Eben dadurch ik das Chri- 
ftenthum nicht blols eine moralifche Religionslehre, 
fondern eine aufserordentliche unmittelbare göttliche 
Anßalt. Es beruhet daher nicht Llofs.auf inneren 
Gründen, fondern auf dem höchften Anfehen. Jefu, 
der feine Lehre als ihm von Gott geoffenbart vortrug. 
Das Chriitenthum enthält deswegen auch eine Glau- 
benspflichr, da alle Lehren Chrifti mit einer überna- 
türlichen Aucrorität verfehen find, und diefer Glaube 
an die göttliche Auctorität des Chriftenrhums ftöret 
auf keine Weife «ie Aufklärung und den Unterfu- 
chungsgzeiit. Das Charakteriltifche des Chriftenth';ms 
beruher nun auf Gefchichte, auf hiltorifchen Thatfa- 
chen. Die Wunder Jefu, feine Auferftehung und die 
Wunder der Apoftel in feinem Naınen,, beweifen fei- 
ne unmitrelbare göttliche Sendung, und diefe die 
Glaubwürdigkeit aller feiner Ausfagen, die dadurch 
ein bedeutendes Gewicht mehr erhalten. Auch ift die 
I.ehre von der hohen Würde Jefu nicht unfruchtbar. 
Sie foll uns zu einein praktifchen, moralifchen und 
religiöfen Gebrauch dienen, wozu fie uns auch in N. 
Die fo wichtige Lehre von 


nils als norhwendig zu unferer Befriedigung auch die 
Philofophie erkennt; die Lehre von dem Beyftande 
Gottes in dei Gelchäfte unferer moralifchen Befferung 
und der Erhörung unfers Gebets; die Voritellung Got- 


tes.alsı des Vaters der ganzen Menfchenfamilie, die 


Daritellung aller unferer Pflichten als ausdrückliche 
Willenserklärung Gottes, die Lehre von der allerge- 
naueften Vorfehung Civrres, und die Zulicherung ei- 
ner alle Erwartung übertreffenden Seligkeit in der 
zukünftigen Welt, hängen alle mit dem Wunderba- 
ren in der Gefchichte Jefu zulamumen,. : Auch die na- 

tür- 
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türlich erkennbare, religiöfe and moralifche Lehren 
erhalten durch die Autorität Jefu eine wichtige Be- 
fätigung, welcheauf keine Weifeüberflüflg ift. Durch 
diefe göttliche Autorität Jefu, die mit feiner wun- 
dervollen Gefchichte fo genau zufaınmenhängt, iftdie 
Religionserkenntnifs der Chriften auch unftreitig ge- 
wiffer , allgemeiner und wirkfamer geworden. Eben 
dadurch werden zugleich die wichtigften, religiöfen 
und moralifchen Wahrheiten verfinnlicher, und da- 
her auch eindringender. Auch auf den Charakter und 
das Beyfpiel Jefu wirft die Wahrheit feiner Wunder 
Licht, und die einzelnen Tugenden Jefu können 
nicht gehörig gefchätzt werden, wenn die Wunder 
und das darauf gegründete göttliche Anfehen nicht 
gewiß find. Ueberhaupt hört das Chriftenthuın auf, 
ein zufanınenbängendes Ganze zu feyn, wenu ıhan 
das Wundervolle in den Thbaten und der Gefchichte 
Jefu läugnet oder dahingeltellt feyn läfst. Auch die 
dem Chriftenthum eigenthümliche Motive zum Gu- 
ten verlieren alsdann ihre Kraft und Bedeutung, und 
diefes kann nicht für etwas gleichgültiges angefehen 
werden, da diefe Motive die übrigen verftärken, und 
der Menfch es bedarf, von mehreren Seiten moralifch 
geweckt zu werden. Hieraus wird nun der Schlufs 
gezogen, dafs die Wunder Jefu und der Apuftel al- 
lerdings auch ein praktifches Intereiffe haben, und 
dafs ihr Zweck nicht blofs local une ceınporell war, 
fondern dafs fie für alle Zeiten wichtig find. 


Wir gehen nun zu der Abhandlung des Hn. Cla- 
yife über. In der Einleitung wird gezeigt, dafs die 
Lehre Jefu müffe unterfucht werden, dafs ihre Wahr- 
heit zwar oft aufs neue beltätiget fey, aber dafs auch 
ihre Vertbeidiger ihr bisweilen gelchadet hätten, und 
dafs diefeg auch von dem Beweis aus den Wunder. 
werken gelte, deffen Unrerfuchung von grolsem, Ge- 
wicht fey. Darauf handele der Vf. in fünf Abfchnit- 
ten, von der Glaubwürtligkeit der evangelifchen Ge- 
fchichte, und deın was daraus foler; von den Wun- 
dererzählungen des N. T., dem Wunderbaren in der 
Gefchichte Jefu, und den eigentlichen Wunderwerken 
Jefu und der Apoftel, die ein Ganzes ausınachen, und 
wobey an keinen Berrug zu denken fey ; von der wah- 
ren Befchaffenbeit der Wunderwerke, wobey die Fra* 
ge, ob die Wunder natürlich zu erklären feyen, au;- 
führlich geprüft, und die phyfifche und moraliiche 
Möglichkeit der Wunder gezeigt wird; von dem End- 
zweck Gottes bey diefen Wundern und Jen Beweife 
daraus, wobey von dem Vortheil und Nutzen der 
Wunder in Anfehung der Juden und Heiden, und der 
hierin ficbtbaren göttlichen Weisheir gehandelt, und 
dann aus der Aeufserung Jefu und feiner Apoftel be- 
wiefen wird , dafs diefes die göttliche Ablicht gewe- 
fen fey; auch wird zugleich die Gültigkeit und das 
Gewicht diefes Beweifes aus den Wundern noch für 
unfere Zeiten dargelegt. In dem letzten Abfchnitt 
wird der Wünderbeweis als beweifend dargeftellt, und 
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alsdann gezeigt, dafs diefer Beweis mit dem Begriff 
einer wahren göttlichen Offenbarung und dem Glau- 
ben an die Gröfse und Erhabenheit Jefu genau verbun- 
den fey, dafs er gegen Zweifelfucht fchütze, dafs er 
fehr innig zufamınenhänge mit der Glaubwürdigkeic 
und der verbindenden Kraft des Evangeliums, dafs er 
fehr nützlich fey für diejenigen, welche von der innc- 
ren Vortrelichkeit der Lehre Jefu kein Gefühl baben, 
und den fittlichen Charakter Jefu rechtfertige. 


Die zweyte Abtheilung enthält die Abhandlung von 
Hn. Feith über die Kraft des Beweifes aus den Wunder- 
werken, und zwey andere Abbandlungen von Hn. Ep- 
ens und Hn. Boot. Die Abhandlung von Hn. Feith 
at drey Abrheilungen. In der erften wird die Kraft 
des Beweifes für den göttlichen Urfprung einer Leu- 
re aus den eh Sa in Beziehung auf ihre er- 
fte Verkündigung und Einführung in die Welt gezeigt. 
In der zweyten wird unterfucht, ob der gefunde Men- 
fchenverftand fich eine göttliche Offenbarung an den 
Menfchen für alle Zeiten und Völker, wie die Lehre 
Jefu und der Apoltel’ift, ohne Wunderwerke denken 
kaun. In der dritten werden endlich die Einwiürfe 
und Zweifel, die man diefem Beweis aus den Wun- 
dern entgegenfetzt, geprüft und beantwortet. Noch 
find zwey Beylagen bey diefer Abhandlung, wovon 
die erltere einige befondere Beweife für die hifterifche 
Glaubwürdigkeit der Wunder Jefu und der Apofel ent- 
halt; die andere aber von der Vervielfältigung der 
Wunder handelt, worin gezeigt wird, dafs die Wun- 
derwerke mit den Lebzeiten der Apoßel auf;sehört ha- 
ben. Die Abhandlung von Hn. Mart. Eppens, Predi- 
ger zu Leeuwarden handelt von der bejfien Art, die 
chriflliche Jugend in der geofjenbarten Glaubens- und 
Sittenlchre [u zw unterrichten, dafs fie gegen die Ver- 
führungen der Irrthämer unferer Zeit geflärkt und ge- 
fichert wird. Der Vf. hat zugleich auf die Schritien 
hingewielen, die hierbey können nachgelefen wer- 
den. Die andere Abhandlung von Hn. Died. Boot, 
Prediger zu Renkuın, handelt von der wahren Befchaf- 
ferheit und ‚Vortrefflichkeit der chrifilichen Gelaffen- 
heit, und wie lie {ich von der Gefühllofigkeit unter- 
Scheider, 


KINDERSCHRIFTEN. 


Qusprinsung, b. Ernft: Kleines Schulbuch oder 
Lefeübungen für Anfänger im Lefen, in Evange- 
lien, Sittenfprüchen und Erzählungen beflehend. 
1303. 1769. 8. (4 gr.) 


Schon wieder alfo ein neues Buch, das die uralten 
Evangelien ohne Auswahl und obne Benutzung der 
beffern Ueberfetzungen für junge Kinder zur Lefeii- 
bei aufitellt, nit einigen Sittenfprüchen, Erzäblun- 
gen und andern Belehrungen, wie man fie in vielen 
abolichen Schriften wieder finden, 
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Lesezıc, b. Bartb: Anweifung zur vorfichtigen Ein- 
ehung und Abfchliefsung aller Contracte und Ge- 
Fräfıe, woraus rechtliche Folgen erwachfen. Ein 
Handbuch für diejenigen, welche über derglei- 
chen Gefchäfte Betehrung fuchen, wie auch für 
angehende Praktiker, mit vorausgefchickter Theo- 
rie, beugefügten Vorfichtsregeln, Formularien, 
und mit Rückficht auf fächfifche und preufsifche Ge- 
Setze, von M. Johann Aegidius Geyer, Jur. pr. 
Erfler Theil. 1861. XVI. u. 368 $- Zasiyter Band, 
1802. XIV. u. 328$, Dritter Theil. 1802. X. u, 


397 5. & 
u as fich der Vf. bey der Beltimmung feines Zwecks 

gedacht habe, und wie er glauben konnte, 
die zwey Claffen, die er ins Auge falste, auf dielelbe 
Weife zufrieden zu ftellen, ift unbegreiflich. Der 
Nichtjurift, wenn er über einen Gegenftand der Rechıs- 
wiffenfchaft belehrt werden foll, kann freylich ver- 
langen, von den Grundfätzen, auf die es ankömmt, 
das Norhwendige zu erfahren; aber foll und mufs 
man denn nicht diefe bey dem Juriften vorausferzen, 
und kann es bey ihm mehr als aphoriftifcher Erinne- 
rungen und Hindeutungen auf die Hauprfätze, auf 
welche es ankömınt, bedürfen, wahrend jener, der 
Nichtjurit, einen zulamimenhängenden Vortrag in 
einer fafslichen Einkleidung zu fodern berechtigt ift? 
Alles diefs, alles übrige, was zu erwägen dem Zwecke 
des Vf. am nächften lag, — fcheint ihın durchaus nicht 
in den Sinn gekommen zu feyn, und es lehnt fich 
nicht der Mühe, ihm aufzuzählen, was er bätre be- 
denken fellen, da es feiner Arbeit nicht blofs an die- 
fer Ueberlegung und an der genauern Beftimmung 
eines erreichbaren Zwecks gebricht, fondern auch 
theils die Einrichtung des Ganzen, rheils die Art der 
Bearbeitung der einzelnen Theile höchf fehlerhaft it. 


Der Gang, welchen der Vf. nimmt, ift folgender: 
Er führt in den 69. felbft, in die jedes Kapitel ahge- 
theilr ift, die allgemeinen Grundfätze über den Ge- 
genftand auf, welchem das Kapitel gewidinet it. Dann 
giebt er in Noten eine Art ron Commentar, der theils 
in Erweiterungen deffen, was der , enthält, theils 
in nähern Beftiininungen, theils in Angabe der Ab- 
weichungen der fächlifchen und preufsifchen Gefetze 
befteht. 
Texte in ein folches Verhältnifs gefetzt, dafs ınan im 
Text felbf fchon vorausfähe, worüber man in den 
Noten etwas erfabren werde. Da die Anmerkungen 

4. L. Z. 1803. Vierter Band, 


\ Sätzen, 


Aber diefe Noren find keinesweges ınit dem 


über alle einzelnen Gegenfände des Textes oft ein 
Paar Seiten lang fortlaufen, fo mufs ınan auf gutes 
Glück fuchen, was in ihnen erläutert wird. Am 
Ende der $$. oder der Noten fteben nun auch die Al- 
legate der Gefetzftellen und Schriftfteller zu dem gan- 
zen Inhalte des $. zufammen, abermals ohne die ınin- 
deite Nachweifung auf-die einzelnen Wahrheiten, zu 
weichen fie gehören: fo dafs man auch hier wieder 
drey, vier und mehrere Stellen nach/chlagen kann, 
ehe man eben auf diejenige ftöfst, deren ınan bedarf. 
Und was foll insbefundre das gröffere Publicum, — 
Alle, die wegen eines Gefchäftes Belehrung fuchen, 
ohne Juriften zu feyn — wir diefen Alleraten? was 
foilen angehende Praktiker mit diefen Belegen zu 
die fie fchon nach dem erften Seniefter 
ihres Rechtsftudiums kennen? Es kann Eine die- 
fer Claffen fie fo wenig nützen, als die Andre! 
Am Ende jedes Kapitels ftehen Forinularien zu den 
vorher abgehandelten Verträgen, und felbit zu den 
Klagen, die bey ihnen vorkommen können; denn 


. auch auf diefe dehnt der Vf. feine Belehrungen aus, 


wabrfcheinlich.um einen Schritt weiter zu gehen, als 
feine Vorgänger. ‚Aber wir fragen wiederum, was 
follen Nichtjuriften mit diefen Klagforıneln ? 


Die Ordnung, in welcher der Vf. feine Lehren 
-vorträgt, ift nicht erbaulicher, als das übrige. Was 
dünkt z. B. unfern Lefern von folgender Stellung der 
Gegenftäinde? — Theil I. Einleitung. $. 1. Wer fich 
verbindlich machen könne. . 2. Von der Willens- 
meynung. 6. 3. Von den natürlichen und bürgerli- 
chen Unfahigkeiten zur Einwilligung. . 4. Von dem 
aus der Einwilligung entfpringenden perfönlichen und 
dinglichen Rechte. .— $. 5. Von der wahren, fingir- 
ten, ftillfchweigenden und muthmafslichen Einwilli- 
gung. — (. 6. Von den gefetzlich verbotenen Wil- 
lenserklärungen- — 6. 7. Von den Tractaten und 


- Punctationem.’— 1. 3. Von der Vermeidung der Hin- 


derniffe, welche bey abzufchliefsenden Contracten durch 
Zuziehung aller Intereffenten, durch Legirimarion und 
Benennung der Intereflenren vermieden werden. — 50 


' giebt der Vf. felbk den Inhalt der erften acht $f. an, : 


und Rec. fchrieb ihn wörtlich ab, um defto gewiffer 
zu feyn, dafs er den Geiit deflelben gefafst habe. 


Aber wir wenden uns von der Form zu dem In- 
halte. Hier erfahren wir: „.dals fich eine wohlüber- 
legte Willensmeynung, „wegen Mangels an Verfland 
„und aus folchem entfprisgender ar gr Ein- 
„ficht*(!) unter andern nicht denken lafle „bey Blin- 
den“, wenn fie nicht vorber von dem Gegenfande 
der Verabredung gehörig unterrichtet worden.“ Wahr- 
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fcheinlich meynt der Vf. Blinde am Geift: denn dafs 
Blinde an leiblichen Augen, fubald es nicht aufDinge 
ankömınt, die blofs das Gelicht entfcheiden kann, 
oft; felbit denn, wenn. ie von Kindheit auf diefes 
Sinnes beraubt waren, die bewundernswürdigfte 
Schärfe des Verftandes befitzen, wird der"Vf. felbft 
nicht läugnen wollen. — Ferner, als Beyfpiel eines 
„Betrugs‘ führe der Vf. an, „wenn ich meinen Gläu- 
biger an dem Ufer des Fluffes-fchlafen, deflen Gefahr 
vor Augen fah, aber ftillichweigend vorüber ging.“ 
— (6 in der Anmerkung fagt der Vf.: „Nach preufli- 
„fchen Geferzen ift die Einwilligung auch alsdann 
„ohne rechtliche Folgen, wenn jeınand den Witwer- 
„ftand angelobt, oder eine Mannsperfon über das 
„3ofte, ein Frauenzimıner über das 2 jfte Jahr hinaus, 
„die Ehelofigkeit verfprochen hat. Wer jedoch eine 
„Handlung aus diefen Urfachen, oder weil Zwang, 
„Furcht, Drohung, Wahnfinn, Raferey, Schrecken 
„und „Kindfchaft* dabey vorhanden war, anfechten 
„will, ınufs folches gerichtlich und binnen Acht Ta- 
„gen tbun.‘ Wie, dachte Rec., diefe fonderbare 
Verfügungen finden fich in dem preufsifchen Geferz- 
buche? wenn follen-denn Jiefe Acht Tage bey deın 
Wabnfinn, der Raferey, der Kindfchaft wohl angehn, 
Er fchlug nach, und fand nichts weiter in deın All- 
gemeinen Preufs, Landrecht, als Th. I. Tir. IV, 6. 
4. 5., die Verfügung, dafs der Zwang die Verträge 
ungültig machte, und dafs — nicht die Anfechtung 
felbft — Sondern nur die Anzeige des Statt gefunde- 
nen Zwangs dem nächlten beliebigen Richter, in den 
nächiten acht Tagen von Zeit des Vorgangs an, ge- 
fcheben müffe, widrigeufalls der aus dein Zwange 
abzuleitende Einwand oder Klorgrund wegfällt, — 
6. 9 treffen wir auf eine wahrhaft neue Lehre vun 
der Correal : Verbindlichkeir: „was einer, heilst es, 
der Mitgläubiger oder der Mitichuldner thur,. das 
verbindet auch die andern.“ Das wäre fehr erbau- 
lich! — 6. ıo. „Den Verträgen find alle Dinge und 
„Handlungen, welche geleiltet und veräufsert wer- 
‚den können, unterworfen. Folgende Dinge und 
„Handlungen aber find ausgenommen oder duch we- 
„nieftens befchränkt*; nun werden aufgezählt: Lehn- 
güter, Mevergüter u, £, w. und dann fortgelah- 
renz — „Ueber folgende Dinge aber kann gar kein 
„Vertrag eingegangen werden." In diefe letztre Clafle 
zählt der Vf.: „Dotalgüter, Mündelgüter. (Wie? 
über beide Gattungen künnten gar keine Verträge ein- 
gegangen werden? auch wenn die Einwilligung der 
Intereffenten gehörig erfolgt, oder wo etwas an ih- 
rer Einwilligung ermangelt, diefes auf rechtlichem 
Wege fupplirt wird?), die Verkaufung der. nach 
auf dem Halm flehenden Früchte. (Der VE fpriche 


hier blofs von Grundlätzen des ollecineinen Rechts): 


„eine Sache, welche nicht genau beilimmt wird,, fo 
„2. B. wenn mir jemand eın Pferd im Allgemeinen 
„verfpricht: das Dünzwefen“ (was ınag der Vt, Jdabey 
denken, dafs das Münzwefen kein G: peufland eines 
Vertrags feyn könne?) „Dinge, wovon man fihon 
kigentkämer if, (dafs man fie nicht erwerben kam, 


wutsse Rec. zwar; aber dafs man über fie gar keinen 
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Verirag eingehen könne, dafs dazu notbwendig frem- 
de Dinge gehören, das waren ihm neue Entdeckun- 
gen!) „Gifte, die biofs fachverfländigen und unver- 
dächtigen Perfonen verkauft werden.“ (Lifte find alfo- 
Sachen, über die man gar keinen Vertrag eingehen, 
die man aber doch verkaufen kann! Vortreflich !) 
„Dinge, welche zu Verbrechen oder Vergehungen An- 
lajs geben können (allo Meller, Degen, Fiinten u. dgl. ? 
Nein! an diefe Dinge hat der Vf. nicht gedacht; er 
hat, zufolge der Anwerkung, vorzüglich Bücher, un- 
ınoralifchen Inhalts, im Sinne. Doch wir hören auf, 
die Abfurdiräten diefes einzigen $. aufzufuchen: wir 
erinnern uns eben, dafs der Vf. in der Vorrede zum 
eriten Theil fich entfchukligt, dafs er vielleicht „bey 
„den eriten Kapiteln hin und wieder in der Schreib- 
„art, Abhandlung und Deutlichkeit gefehlt habe.“ 
In den folgenden Bänden werden wir den Meifter er- 
kennen, Wir wollen alfo noch ein wenig iın zwey- 
ten Bande blättern; ‘da finden wir, dafs ein girirter 
Wechfel (chirirt, fchreibt der Vf.) daher komme, dafs 
ehemals die mehrern Indofhrungen in kreisforiniger 
Folge auf den ücken des Wechfels gefchr'eben wor- 
den wären, Hätte der V£. die Giro- Banken gekannr, 
oder fich ihrer erinnert: fo würde er leicht bemerkt 
haben, dafs diefer Ausdruck viel natürlicher von dein 
U:inlaufe des Wechfels, der durch fein Giriren Statt 
findet, verftanden were. — Da finden wir ferner, 
dals bey dem Pfande oder Unterpfande der Schuldner 
jedesinal dem Gläubiger fein Eigenthum an der Sache 
übergiebt — dafs es Perfonen giebt, „welche in den 
Geferzen myfifche oder moralifche Perfonen, piae cau- 
Jae“ genami werden — dais, wer unbeichränkter 
Eigenthüner der Sache ift, fo'che auch verpfänden 
könne, aber ganz natärlich hiesiewieder alle diejeni- 
ge Porfonen befchränkt find, welchea die Sache blofs 
gelichen oder zum Aufheben gegeben worden. — Und 
nen noch zum Schluis eine Stelle aus dem dritten 
Bande, um zus;lcich zu zeigen, wie fich der Stil des 
Vis. gebeffert habe: „Was fich fonft noch die böfen 
„Männer für Rechte über ihre Weiber oder deren Ver- 
„mögen anmalsen und was für Handgrife fie fich 
„deshalb bedienen, gehört nicht hieher, weil blofs 
„von erlaubten Rechten der Ehemänner gehandelt 
„wird. Demungeachtet aber mögen die llerren we- 
„gen ihrer ausgebreiteten Herrfchaft nur nicht fo ju- 
„bein; denn ihre Ehegenofinnen, gute und büfe, 
„nd von den Geferzgebern, fowohl aus Achtung 
„als auch Natürlichkeit, ziemlich begünlligı.* 


Sollte man nicht, nach diefen Proben, glauben, 
dafs der Vf. des Lehrbuchs des peinlichen Rechts 
(Leipz. b. Kleefeld. ı$co. 1801.), der leibhaftige Hr. 
Hodermann, hinter dem Juris practico Un. Geyer itche 
und ibn in die Feder dictire? oder dafs in beiden 
Rechtslehrern das .gelebrte Deutichland nur Einen 
Schrifiteller aufzuweifen habe ? — Den erheblich- 
ft n Vorwurf, den wir Hn. Geyer zu machen haben, . 


behielten wir nach zurück. Er kannte Trützfchlers 


Werk, er brauchte cs, nach feinem eignen Geitänd- 
nifs neben feinem Machwerk, und gleichwohl ergrifl- 
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ihn bey der Vergleichung zwifchen diefem und je- 
nem nicht das natürliche Gefühl der Schaam, das 
ibın das lerztre zurückzulegen genöthigr haben würde. 


Rostocr, b. Adier: Die Vormundfchaftsichre, be 
fonders nach dem Mecklenburgifchen fowohl Staats-' 


als Privatrechte betrachtet von &-. A. Martini, 
Herzogl. Mecklenb. Confiftorial- Director und; or- 
dentlichen (m) öffentlichen Lehrer der Rechte auf 
der Univerfität zu Roftock, 1802. 126 5. 4 (16 gr.) 


Sehr richtig bemerkt der Vf. $. 3, dafs das meck- 
lenburgifche Recht wegen fo mancher Individualitä- 
ten nur durch die Bearbeitung feiner einzelnen Theile 
zu einen, dem gegenwärtig fo oft fühlbaren Mangel 
abhelfenden, Ganzen reifen könne; es ift daher ein 
dankenswertlies Unternehmen, dafs er unter obigen 
Titel fechs feiner Programmen, worin er die meck- 
Ienburgifche Vormundfchaftsichre bearbeiter hatte, zu- 
Sominen herausgab. Nur ımufs, nach Rec. Meynung, 
Kie Bearbeitung einzelner [heile eines Territorial- 
Privatrechts, wenn fie zu einem fichern Refultat füh- 
ren toll, ‚anders ausfallen, als es bey der vorliegen- 
den Schrift der Fall ift; fie mufs ihren Gegenftand 
erfchöpfen, fie mufs alle darüber vorhandene Vor- 
ichriiten und gefetzliche oder herkömmliche Beftim- 
mungen vortragen und zugleich eine Ueberficht der 
bisherigen Bearbeitungen ihres Gegenftandes gewäh- 
ren; Erfoderniffe, welche um fo unerlafslicher find, 
wenn der Vf. ein Mann it, nach.welchem fo leicht 
kein andrer den nämlichen Gegenftand bearbeitet, und 
wen die Quellen nur wenigen fo genau bekannt find, 
els ıbın. Unbefchadet des Verdienftes, welches 
der würdige Hr. CD. Martini fich auch durch diefe 
Schriit um das mecklenburgifche Recht erwirbt, hat 
er doch in diefer Arbeit bey weiten das nicht gelei- 
ilet, was er leiten kunnre, Die feine frühern Schrif- 
ten auszeichnende Gründlichkeit iit felten fichtbar, 
und aus der Fülle feiner Kenntniffe und feiner viel- 
feitigen Erfahrungen it nur fehr kürglich gefchöpft. 
Manches Landesgeferz if übergangen, bey den ange- 
füßrten Landesverordnungen aber ift nichts über ihre 
Veranlaffung und Entitehungszefchichte gefagt, meh- 
tere ftaturariiche und örtliche Rechte und Stadtregle- 
ments find unbemerkt geblieben, die Literatur ift 
fehr fparlaın angebracht, und die ganze Geferzrebung 
in, den herzogl. mecklenburz - ftrelitz’fchen Landes- 
antheile it mir Stillfchweigen übergangen, fu dafs 
diefe Darftellung nicht, wie der Titel fagt, eine 
Eutwichelung nach dem mecklenbnrgifchen, fondern 
nur nach dem mecklenburg - Schwerin’fchen Privar- 
recht ift. Alles diefs läfst fich bey der ur/prünglichen 
Prograuuinenform ent/chuldigen ; allein bey dergegen- 
wörigen zweytdh Bearbeitung härte diefen Mängeln 
fowebh in forıneller als materieller, Rückfichr abzrhol- 
fen werden können, Indeffen bleibe die Schritt iın- 
mer lefenswerth und verdient eine ausführlichere An- 
zeige. Sie zerfällt — obne jedoch diefe Abfchnitte 
aucngeben, denn fie hat keine Abrheilungen und 
nicht einmehl eine Inhaltsüberlichr — in zwey Haupt- 
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theile; der erfe trägt ($. 1— AR.) dieLehre der meck- 
lenburgifchen Privat- Vormundfchaft vor, der zweyte 
($. 89— 126.) handelt aber von der mecklenburgi- 
ichen Staats-Vormundfchaft ; jener enthält die vier fpä- 
tern Feltprogpranime, diefer aber die zwey Prograın- 
me, welche der Vf. vor einigen Jahren (1796.) unter 
deın Titel: Weiche Grundfüize befolgt man in dem ho- 
hen mecklenburgifchen Regierhaufe bey eintretenden Fäl- 
len der anzuordnenden Vormundfchaften? herausgab, 
jener erfle Theil befchaftigt fich mit der Lehre der Vor- 
wmundfchstten für Unmündige, und zwar 'zuerft mit 
der Anordnung und Beftätiz''ng diefer Vormundifchaf- 
ten, dann mit den Befugniffen und Pflichten der Vor- 
ınünder, und ınit den Arten der Beendigung der Vor- 
mundfchaften, trägt dann einige einzelne Curatelen 
vor, nämlich die Curatel nach dem Rechte der meck- 
lenburgifchen Juden, die cura bonorum in concurfus 
und die cura der Abwefenden. Der ziweyte Theil — 
Anhang genannt — handelt (von 5. 39— ı26) von 
der mecklenburgifchen Staatsvorınundfchaft unu iltaın 
gründlichiten ausgeführt, 


Diefer allgemeinen Inhaltsanzeige läfst Rec. einige 
einzelne Bemerkungen fulgen. Nach $. 5 ift leider! in 
Mecklenburg noch kein eigenes Ober Pupillen Colle- 
gium, die Landesgerichte vertreten die Stelle defiel- 
ben, und komınen dadurch nicht felten in unangeneh- 
me Colliionen, die Staats Oberauflicht auf die untere 
Behörden wird dadurch erfchwert, zumal da die Ober- 
Vorimundfchaft von-den Landesgerichten concurrirend 
nach Jen jure praeventionis ausgeübt wird, indem der 
feit dein Jahre 1796 mehrmals entworfene Plan jedem 
Landesgerichte eınen privativen obervorinundichaft- 
lichen Sprengel anzuweifen, die Genehmigung der 
Stänte nicht erhalten hat, und die Concurrenz noch 
neulich in der Verfiegelungs - Conftitution beftztigt ift. 
5.9 behauptet der Vi., dafs der den nächiten Ver- 
wandten für die unteriaffene Sorge für die Vormund- 
fchaftsbeftellung angedrobere Verlußt der Erbfolge die 
Lehnfolge nicht ergreifte; $. ı3 hätte der Curatel er- 
wähnt werden follen, welche ad Actum der Auseinan- 
derfetzung zwifchen dein Varer und deffen Kindern 
angeordnet wird, wenn eritrer zur zweyten Ehe [chrei- 
ten will, zums] da der Vf. bierbey die Dauer und 
die Granzen diefer Curatel zu entwickeln und da- 
«durch eine Lücke in unlerın Privatrecht zu füllen, 
Veranlaflung gehabt haben würde, Die fogenannte 
Interiins - Gerichtsordnung von 1770 ilt $. 17 und 20 
als ein den Niedergerichten und $. 49 und 77 gar 
„den gefainmnten Niedergerichren“* vorgefchriebenes 
Geferz angeführt, da fie diefes doch bekanntlich nur 
für die herzuglichen Aruts- und herzoglichen Stadtge- 
richte im Herzogthum Schwerin und Güftrow iit, und 
weder in den berzerl. mecklenburg- ftrelitz’ichen Lan- 
den, noch für die ritter- und landfchaftlichen Gerichte 
gilt. 8.18 würde zu bemerken gewelen feyn, dafs 
nach der Praxis des Hof- und Landgerichts jeder Vor- 
mund, such wenn er mit liegenden Gründen ange- 
fetten iii, eine befondre Sicherheit befiellen mufs, 
auit Ausmakine jedech der Mutter; obgleich Jdie Poli- 
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zeyordnung auch diefe zur Cautionsbeftellung ver- 
pflichtet: fo entbinder fie doch ein alres, der Landes- 
regierung bereits unterm 31. Januar 17537 einberichte- 
tes Herkommen. Dafs in Necklenburg weder in uber- 
vormundfchaftlicher noch ia vormundichaftlicher Hin- 
ficht es eine befondere Lehnsvormundfchaft gebe, 
hätte um fo mehr beinerkt und entwickelt werden 
follen, da theils ein auswärtiger Rechtszgelehrter — 
Schrüter — bekanntlich das Gegentbeil behauptet hat, 
theils aber auch Einländer in neueren Zeiten die Idee 
diefer eigenen Lehns Curatel aufgebracht haben, und 
von der Lehnskaıumer zu Schwerin fehr richtig des 
Gegentheils befchieden find. Die Veräufserung der 
beweglichen Pupillengüter it dem Vermunde nicht 
fo unbefchränkt erlaubt, als $.32 behaupter wird, und 
in Anfehung der unbeweglichen Güter härte die Mit- 
wirkung der Obervormundfchaft zur Veräufserung 
agnatifcher Rechte, des Vorkaufsrechts u. a. m. wohl 
eine eigane, neuere Vorfälle in Mecklenburg berück- 
fichtigende Unterfuchung verdient. $ 48 erklärt der 


VE. fich gegen die Hinlänglichkeit der Rechnungsable- 


gung vor den nächften Agnaten, worin Rec. ihm 
völlig beytritt. Im zweyten Theil beilimmt der Vf. 
fich mit Recht für die Curatel des Agnaten und den 
Vorzug derfelben vor der mütterlichen, und geht die 
einzelnen Curatel-Fälle im herzoglich - mecklenburgi- 
fchen Haufe kurz durch. $. 109 hätte die reichhal- 
tige und intereflante Literatur der Streitigkeiten über 
die Curatel des minderjährigen Herzogs Guitar Adolph 
zu Mecklenburg -Güftrew (Beyträge zum mechlenbur- 
gifchen Staats - und Privatrecht Th. V. 5. 66. Anın. i.) 
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angeführt werden follen; die $. r14. Aumerk. g. be- 
ınerkte Deduction bey der Curatel über des minoren- 
nen Herzogs Adolph Friedrich IV. zu Meckienburg- 
Strelitz erfcbien nicht 1755, fondern 1733. 

Rec. befchliefst diefe Auzeige mit dem Wunfche, 
dafs der Vf. wehrere einzelne Theile des mecklen- 
burgifchen Staats - und Privatrechts zu bearbeiten, 
fich entichliefsen möge. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Ronwesvag, verlegt von Liehold, in Comm. b. 
Schumann: Klotar, ein Trauerfpiel ie fünf Acten. 
Neu bearbeitet von I: M. Rinne, deutfchem Schau 
Spieler. 1501. 138 5. 8. (ıo gr.) . 

Nach der Vorerinnerung des Verlegers errang diefs 


Schauerfpiel Applaus. Um der heiligen Vernunft wil- 
len, wo? — Toodtengräberfcenen , Nonnenthreno- 


dien, Morde, Vergiftungen, Reminifcenzen aus Julius 
von Tarent, Galimathias, Bedlainsreflexionen, Blifch- ° 


mafch, Unnatur! — Nur etwas weniies zur Probez 
„Unter Küffen möchte ich meinen Vater morden, den 
„blutigen Dolch dir reichen, und fagen: Das that. 
„die Liebe für dich.“ — „Die Zeit wird den Kneuwel 
„unferer Unfchuld entwirren, oder den unferer Fer- 
„brechen aufwinden.“ —- „Sieh das Weib, diefen 
„Abdruck der flerbenden Gottheit. Ihr Geil, wie der 
„unfrige geformt, dringt ins IWefen des Unendlichen, 
„wenn wir — mit Mücken [pielen.“ — „Huw! da ger- 
„Sprengte der Fluch meine Seele! 





KLEINE SCURIFTEN. 


Scnönz Küsste, Berlin, b. Quien: La Feuve de Ca- 
tane par Mr. Cordier de Launay. 1803. 87 3. 8. mit drey ein- 
gedruckten Vignetten. Der Vf., ehemaliger Intendant zu Caen, 
jetzt penfionirter rufl. kayf. Etsts-Rach, und unter Paul I. für 
eine ‚(ehr kurze Zeit kayferlicher Secreiair, wird Jurch die 
Revolution veranlafst, fein Vaterland zu verlaffen, und kommt 
nach langem Herumirren endlich nach Catanea. Hier lernt er 
Donna Eleonora, eine junge, fehr reiche und völlig unab- 
hangige Wittwe, kennen, deren vortrefliche Eigenfchaften 
feinen Gram und feine Kälte bald befiegen und ihn zu ihrem 
Anbeter machen. Eleonora erwiedert feine Liebe, macht mit 
ihm eine Reife durch Sicilien, und ift nahe daran, ihm ihre 
Hand zu geben, als Briefe aus feinem Varerlaude ihn aus ih- 
ren Armen .reilsen, Er ‚verläfst die Geliebte, mit der Hof- 
nung, bald zu ihr zuriickkehren zu können, und ift eben im 
Begriffe, ifich in Meihina mit einer taubflummen, reizenden 
griechifchen Sklavin, die ihm die grofsmüthige Sicilianerin 
zur Gefellfchaft mitgegeben haste, nach Civita Vecchia ein- 
zufchiffen, als er — in Finnland, auf dem Gute eines Freun- 
des, nicht weit von Wiburg, erwasht. Er fragt nach (einer 
Griechin, fpricht von Eleonora, von Catanea; man halt ihn 
für verrückt. Enfin, fchliefst er feine Erzählung, achevant 
de fortir comme par um bond de mon fomnambulisme litteraire, 
je me treurai une plume dans nue main, ce conte dans Tautre, 


Je les jetai tous deux avec depit. Ah! m'ecriai-je, fantoma 
de la nwit, powrquoi Fons evanoniflez-vous? Plume, infirm 
ment d’illufions, je te depofe. Puijle-je n’ötre jamais conduis 
ü te reprendre que dans mes fonges! Das Ganze war alfo ein 
Traum, den viele Lefer gewils nieht ohne Vergnügen mit- 
träumen werden, Der Vf. har indeffen diefen kleinen Roman 
benutzt, aın, weder .fchicklich noch glücklich, feine Belefen- 
heit, die alte und neue Gefchichte Siciliens, eine Befchrei- 
bung von Caranea , (der er (elbft 30,000 Einwohner giebt und 
die er doch einmal eine petite ville nennt), fehr viele Bezie- 
huwigen auf die franzößfche Revolution und neuere Zeit, Ge 
fchichte uud überhaupt viel politifche Railonnements mit au» 
zubriugen, die den Faden der Gefchichte eben fo unzeitig als 
unbefriedigend unterbrechen. Für einen Maun, der, wenn 
auch nur ım Traume, Jahrelang in Sıcilien gelebt hat, find 
Urtheile, wie 8. 8. L'interieur dw pays efl un repaire de bri» 
gands; on n'y voit point de rowtes tracces, Le voyapeur n’y 
apour guide et pour defenfe, que des bandits a loyer fournis 
par le gouvernement u.f. w. doch wohl etwas übereilt, (o wie 
für einen leidenfchaftlichen Liebhaber der Mulik Amphoffi 
für Anfofi nicht ganz verzeihlich, und das Brywor: celebre 
empoifonneufe von Brainvilliers wohl weder üinn- uoch (prach» 
gemäls, ; 
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Sonnabends, 





den 29. October 1803. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Wien, b. Schaumburg u. Comm.: Gregor Ucber- 
lacher, Ductor der Heilkunde un. Phyfikus der 
Leopolditadt, über die Grundiofigkeit der erjlen 
Schilderung der Röthel oder Kindsjlecken won den 
Arabern. 1503. 1255. 8. (14 gr.) 


W: der Vf, Röthel (Rötheln) nennt, find die Ma- 

fern; für die Röcheln hat er keinen andern Aus- 
druck, als den Isteinifchen rubeolar. Von den Ma- 
fern alfo behauptet er: die Araber hätten fie hicht 
beobachter, fondern, was diefe Hhasbah (Ara>) nen- 
uen, fey eine arge Art Pocken: fo wie Aricenna das 
Dlusm („e<) als Ichwarze gefährliche Pocken befchrei- 
be, und die Hhamikak (SRas>) für ein Mittelding 
zwifchen Dfchadari (_5 „A>) den gewöhnlichen Po- 
eken und der Hhasbak anfche. Uın diefe Behauptung 
zu beweilen, führt der Vf. mehrere Günde au, die 
wir näber durchgehen wollen. 


1) „Die Araber geben die gleiche Urfache bey ih- 
ren Dfihadari und Hhasbah an, nämlich Aufwallung 
des Bluts.“* Diefs ift nicht gegründer. Denn alle ara- 
bifche Schriftiteller leiten, wie der Vf. felbft anführt, 
die Ilhasbak, welche die Ueberferzer durch wmorbillos 
geben, von gallichrer Verderbnifs des Bluts her. (Z. 
B. Aveuzaar theifir, tr. VI. c.3. f. 32. c. ed. Ver 
net. 1514. fol.) 2) „Die Araber geben den Dfchadari 
oder Pocken ungefähr gleiche Zufälle wie der Hhas- 
bah oder den Mafern.* Das ift ungegründer. Aus- 
drüklich fagt Mohammed der Rhofier (Rhaz. contin, 
bb. AULIL. 0.8. 8.283. c. ed, Locatell. Venet. 1506. fol.) 
die Malern (Nse>) feyn rot und erfcheinen, gleich 
dem perüfchen Feuer «ler den Rothlauf, auf der 
Haut, lie heben fich nicht über derfelben und feyn 
delswezen nicht mit den Pocken zu verwechfeln. Er 
widerfpricht ausdrücklich denen, die behauptet hat- 
ten; die Mafern gehen in die Pocken über. Ausdrück- 
lich fagt derfelbe Rhafier (f. 384. b.) die Hhasbah wir- 
ke ınehr auf die Augen und auf die Bruft. Es feyn 
nehr Auswürfe und Augenenrzündungen dabey. Fer- 
ner fagt Mefuach, Hamechs Sohn, aus Maridin (HM e- 
Swae opp. f. 346. c. ed. Macin. Venet. 1562. fol.) die 
Mafern werden aufgelöfst und verfchwinden; lie bre- 
chen nicht auf, und hinterlaffen keine Narben; fie er- 
regen ein Thränen der Augen und eine gröfsere Angft 
als die Pocken. 3) „Die Mafern follen nach Avicenna 
und andern, in Eiteruns übergeben." Das ift falich, 
Avicenna Sagt (Can. lib. IV. fen. I. p. 36. e4. Rom. arab. 
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man  JlexiudD] und leitet diels von 


tom. II.) blofs: die Hhasbah veranlafle innere ‚Ver- 
fchwärungen, welches auch Niemand von unfern 
Mafern läugnet. Ja, was noch mehr ilt: eben die- 
fer Perfer verfichert ausdrücklich von der Hhasbah: 


As Jedi fie erregt heftige Entzündungen. Liefst 
ab, fo heifse 


es: ie Hhasbahı erregt heftigern Huflen. Auch wird 
der Huften, nebftandern katarrhalifchen Zufällen, vom 
Alfaharaf bey den Mafern angeführt. Dafs die Hhas- - 
balı nicht in Eiterung übergehen, fagen Khazes und 
Defuach ausdrücklich. Wenn Avicenna von der lihas- 
bahı das Wort at gebraucht, fo kommt diefs zwar 


voın Reifen deF Früchte, aber auch von der Kochung 
hitziger Krankheiten überhaupt vor, und es it gar 
nicht an Eiterunz nothwendig dabey zu gedenken. 
4) „SJahiah von Dfehasla fchildere unter den Namen 
blaccine und morbilli die wahren Pocken.* Das läfst 
fich aus der fchlechten lateinifch- barbarifchen Ueber- 
fetzung fchwerlich’beftimmen. Das Original des Tak- 
wim's in +lerEscurialifchen und Bodleyanifchen Samın- 
lung hat Niemand defswezen nachgefchlagen. 5) „Die 
Araber übergehen die Mafern mit Stillfchweigen.“ 
Diefs kann man nicht zugeben, wenn ıman gleich ge- 
ftehen ınufs, dafs fie fie kürzer nbfertigen als die Po- 
exen, und dafs die fpanifchen Araber, Averrhoss, z. 
B. wohl nicht die klarften Begriffe von diefen Fieber- 
Ausfchlägen gehabt haben. Soilen wiraber der fchlech- 
ten Ueberfetzung trauen, wenn es (Colliget, lib. IV, e. 
12. f. 68. c. ed. Venet. 1314. fol.) heifst: „figna me- 
melancholiee funt variolae nigrae fen morbili.* So 
heifst es beym Alfaharaf: „morbilli i. e. variolas.“ Es 
frägt fich, ob diefs nicht durch Schuld des Weber- 
ferzers fo heifst. 6) „Avicenna nenne die Mafern gel- 
be Pocken.“ Ganz richtig. Aber was wirft der Fürlt 


* der Aerzte nicht alles zufammen, und was trennt er 


nicht wieder, fo bald die Humoral Theorie dabey 
zu gewinnen Scheint? $o wirft ja fchon Serapion die 
Bofe (-,>) Jas perüfche Feuer, und die Pocken zu- 


fammen. {Lib.V. c.22. f. 53.b.) Dennoch unterfchei- 
det derfelbe Avicenna die gallichten Pocken yon der 
Hbasbah oder den Mafern. 7) „Die Heilart werde 
von den Arabern bey ihrer IIhssbah eben fu an- 
gegeben, als bey den Pocken.““ Diefs iit zuförderit 
nicht ganz richtig. Die Heilart beirler Krankheiten 
ftimint nur in fo fern überein, als beide mit hitzigen 
Fiebern verbunden find. In den Mafern fuchen die 
Araber auf die Galle, in den Packen aufs Blut zu wir- 
ken. Geferzt aber, die Cur der Araber ftimınte in bei- 
den Krankheiten auch noch mehr überein, fo würde 
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diefs mehr gegen den Vf. als für ihn beweifen. Denn 
fullte die Hhasbah bösartige Pocken bedeuten: fo 
müfste die Cur fehr verfchieden von der Heilung gut- 
artiger Pocken feyn. 8) „Endlich folgen die Arabi- 
ften den Arabern in jener Vereinigung der morbiko- 
rım mit den variolis.“ Auch diefs kann man nicht 
fagen: denn deutlicher als unter andern Franz von 
Piemont die Mefern fchildert, kann ınan fie nicht be- 
fchreiben. Die Arabiften folgen blufs in der Theorie 
ibren Idolen, wie das nicht anders feyn konnte. 


Rec. bemerkt noch , dafs der Vf. mit grofser Zu- 
verfichtlichkeit feine Meynung vorträgt, ohne dafs er 
nur eine arabifche Stelle im Original angefehen. Ein 
Orientalift, Anton Aryda, fcheint für ihn den Kanon 
im Original verglichen zu haben; aber auch dJiefer 
verficherte den Vf., wie Dfchadari im Arabifchen al- 
lemal die Pocken bedeute, fo bedeute Hhasbah die 
Mafern. Der Vf. fucht fich damit zu helfen, dafs er 
diefen Sprachgebrauch für neu hält; eine Ausälucht, 
die wir ohne Beweis nicht gelten laffen können. 


In der That find diefe Unterfuchungen die fchwie- 
rigften, die man anftellen kann. Man weils ja, wie 
oft noch in den neueften Zeiten Mafern, Rötheln und 
Scharlach verwechfelt werden. Der Vf. hätte allo 
nicht fo beftimmt darüber entfcheiden follen, zunjl, 
da felbft Avicenn« die gallichten und bösartigen Po- 
cken von der Hhasbah fehr wohl unterfcheidet. Die 
grüfsere Neigung zur Entzündung, welche die Ara- 
ber bey ihrer Hhasbah bemerkten, ift doch auch bey 
unfern Mafern ; und der Vi. hat ganz Unrecht, wenn 
er fagt: die Hbasbah fey zwar geführlicher , aber we- 
niger zur Entzündung geneigt. Gerade das Gegen- 
theil indet lich beym Rhazes und Avicenna. 


Was die Hhamikah (xXy.>) betrifft: fo erklärt 
fich der Vf. nicht deutlich darüber. Werlhof hält die- 
fen Ausfchlag für die Rötheln, und Rec. mıufs ihm 
Recht geben. Ausdrücklich fagt Avicenna: die Hha- 
mikahb ftehe mitten inne zwifchen Hhasbah und Dfcha- 
dari, und Ali des Abbas Sohn (der hier fälfchlich ein 
Nachfolger des Serapion genannt wird) unterfcheidet 
fie (theor. lib. VIII. c.14. f. 56. d. ed. V’enet. 1492. fol.) 
dadurch, dafs friefelartige Bläschen dabey auftreten, 
wie wir es noch jetzt bey unfern Rötheln feben. 


Endlich ftellt der Vf. die pofitive Meynung auf, 
dafs Galen zuerft die Mafern (Röthel des Vfs.) beo- 
bachtet habe: eine Meynung, die fich fehr leicht wi- 
derlegen läfst. Galen erzählt von einer Epidennie, 
(meth. med. lib. V. c.ı2. p- 92. ed. Bafıl. graec.) „tSav- 
„Ipara nilava did mayros rob awnares imeßaive- 
„To, rois mAsigrois-peiv EAnwöy, mäcı dE Eypa.“ Wer 
kann hieraus die Mafern erkennen? Schwarze, ge- 
fchwürige Ausfchläge waren es, wie fie noch heut zu 
Tage oft genug in afthenifchen Epidemieen erfchei- 
nen. Sarcone hat ganz Recht (Neapolir. Krankheit. 
Th. III. S. 145.) wenn er auch die Petefchen hier nicht 
findet; wofür Swieten diefe Galenifche Ausfchläge ge- 
halten hatte, Und, gefetzt, Galen hätte die Mafern 
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hier gemeynt, würden nicht feine griechifchen Ab- 
fchreiber die Krankheit auch befchrieben haben? 


Genug, Rec. bleibt bey feiner Veberzeugung, dafs 
die Araber die erften Beobachter der Mafern und Rö- 
theln gewefen, und jene unter dem Namen Hhasbah, 
diefe unter der Benennung Hhamika aufgeführt baben. 


Gızssen u. Danmstant, b. Heyer: Aetiologifches 
und femiologifches Journal für Mediein, Chirur- 
ie und Geburtshülfe. lIlerausgegeben von Dr. 
yo Fried. Siegesm. Pojewitz, Prof. in Giefsen. 
rfles Heft. 1802. 1645. Zweytes Heft. 165 bis 
3225. 8. (ıKthir, ggr.) 


Von dem in den Ergänz. Bi. unferer Zeitung Jahrg. 
II. $S.395. von uns angezeigten Journale des Vfs. ift 
nurein Srück herausgekoin:nen; die Fortfetzung deffel- 
ben erfcheint hier als ein neues Journal unter einem 
veränderten Titel; nach des Vfs. Angabe nur allein 
aus dem Grunde, weil er einen neuen Verleger ar- 
nahm, 


Das erfle Stück enthält: 1) Semiologifche und ätio- 
logifche Abhandlung über den Gefichtsfchmerz und Be- 
fiimmung des Heilplans in demjeiben, nebil einer Beo- 
bachtung über diefe, auf eine und diefeibe einfsche 
Art bey eben demfelben Kranken zweyınal glücklich 
geheilte Krankbeit, vom Herausgeber. Der Gelichts- 
fchmerz ift nach dem Vf. ein örtliches nervöfes Lei- 
den, eder die nächfte Urlache deflelben eine krank- 
hafte Affection der Gefichtsnerven. Es können aber 
auch andere allgemeine fowrhl als örtliche Uebet ent- 
weder als Urfache oder als Folge in Beziehung aufden 
Gelichtsfchmerz gelten. Doch ilt imuer das örtliche 
Uebel nur durch örtliche Mittel, niemals allein durch 
innerliche zu heben. Die Heilınerhodeift in einer gu- 
ten Ordnung zufammengellellt, und am Schluffe ei- 
ne Krankengefchichte beygefügt. 2) Ueber die Waffer- 
fucht der Bauchhaut. Vom Hofr. D. Müller in Hun- 
gen. „Der Unterfchied zwighen hydrops peritonaes 
und afcites ift genau angeben. In dem eriten Falle ift 
der Gebrauch des Meffers der Paracentelis mit deın 
Troicar vorzuziehen. 3) Kurze Gefchichte einer Nach- 
geburtsoperation, nebft Epikrife, vom Herausgeber. 
Dafs die Nachgeburt, welche wegen vorhandener all- 
gemeiner und befonderer Schwäche, die den ange- 
wendeten Mitteln nicht weichen wollte, von Nachts 
zwey Uhr bis Nachmittags drey Uhr nicht abgieng, 
gelöfet wurde, kann in diefem Fall wohl nieınand ta- 
deln. Rec, könnte Fälle aufftellen, wo die Zurück- 
laffung der Nachgeburt gewifs den Tod gebracht ha- 
ben würde. 4) Verfuch einer Aetiologie und Therapie 
der Saamenflüffe, mit vorzüglicher Räcklicht aufBrowns 
Erregungstheorie von Dr. 5. Stoll in Alsfeld. Eine 
weitläuftige Abhandlung, deren Fertfetzung in einem 
anderen Stücke folgen foll. DerVf. theilt die Saamen- 
Alüffe in allgemeine, örtliche und gemifchte, die er- 
ften wieder in ftihenifche und afthenifche, und die- 
fe wieder in indirect afthenifche und direct afthe- 
nifche, 

Das 
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Das zweyte Heft enthält: 5) Ueber das Wittenber- 
ger Scharlachfieber. Vom Herausgeber. 6) Ueber die 
iagnofe der Hirnwafferfucht und des äufseren und in- 
neren Waferkopfs. Von Herausgeber. Bekannte $a- 
chen. 7) Convulfionen. Eın Beytrag zur Aetiologie 
von {”. Eine fehr intereilante und lehrreiche Kran- 
kengefchichte nebft Bericht von der fehr zweckmälsig 
verrichreren Section, 8) Ueber die Diagnofe derjeni- 
nigen fehr verfchiedenen aber einander fehr ähnlichen 
Gefchwülfle, welche in der Gegend des Saamenflrangs 
und des Hodenfackhs vorkommen. Von Herausgeber. So 
äufserft wichtig es in (er Praxis it, mehrere fehr ähn- 
hiche Vebrl, die aber eine ganz verfchiedene Behand- 
lung erfodern, von einander richtig zu unterfchei- 
den, fo gewils find Zufaminenftellungen der Zeichen, 
wie die gegenwärtige ilt, von greisen Nutzen. 9) 
Ueber die wneigentlichen , befordırs Warfer- und-Fleifch- 
brüche, nebfl einigen Krankeng:/chichten. Von Hofr. 
‘D. Baumer zu Nidda. Enchalt 'eurricntigedem Wund- 
arzte nicht gleichgültige Bemerkungen. ı0) Wie kann 
man jetzt über die Kuhpochen und ihre Impfung urthei- 
len, und was kann in Hinficht auf diefelben noch ge- 
Sceheken? Möglichit kurz beantwortet vom Herausge- 
ber. Enthäk nichts neues. Es ift offenbar inconie- 
quent, wenn der Vf. wilt, dafs Prediger lich nicht mit 
der Kubpockenimpfung abgeben, es gefchehe denn bey 
fich fehr ausbreitenden und bösartigen Menfchenblar- 
tern eine von ihrer Obrigkeit durch den Drang der 
Umtlände beitiinınte Auffoderung an diefelben. 11) 
Ueber den Krebs an der Brufl. Von D. $ 3: Schmidt, 
ausübenden Arzte zu Boizenburg an der Elbe. Der 
Vf, glaubt, was aber wobl nicht fo-allgemein und un- 
betinge wahr ift, dafs der Brultkrebs nur von äufser- 
lichen Urfachen entitehe und Jarun örtlich fey. 12) 
Kurzer Auszug aus folgender Difpuration: Diff. inaug. 
ned. filens cardialgiae brevem nofulogiaın, methodum 
curandi rationalem ac morbi feliciter curati hifloriam, 
quam — pro gradu Dost.etc. 1800. Erudit. examini fub- 
mittit C. 3 Scheidler, (Giefsen) nebit einigen Zu- 
fätzen. Vom Herausgeber. Die Zufätze hätten kür- 
zer gefalst werden können. 13) Anwendung des Gal- 
vanısmus bey einem taubjluinm gebornen Mädchen. Voın 
Hofr. D. Linz zu Darmitadt. 


Ohne Druckorts u, Verlagsangabe: Gefchenk für die 
fämmtlichen Hebammen der Hochreichsgräflich von 
Stadionifchen Herrfchaft Warthaufen, von &. C. 
von Bourdon, M. D. Phyficus und des Hebam- 
sneninilicuts Arzt und Lehrer. 1803. ı12 9. $. 
(6 gr.) 

Der Vf. hat es mit diefem Gefchenke herzlich gut 

emeynt, aber man ınufs Kindern keine fcharfe Meifer 
in die Hände geben; diefs thut der Vf. durch feine 
oft fehr unzweckmäfsige Belehrung über Krankheiten 
der Schwangern, Gebärenden, Wöchnerinnen und 
Kinder, welche der Gegenitand Jiefer Bogen find. So 
2.B. follen die Hebammen bey krampfhatter Urinver- 
haltung der Schwangern 10 (iran Opium, 2 Loth Zu- 
cker, anderthalb Quent Salpeter, und 2 Quent Pome- 
ranzenfchalen gemengt, alle halbe Stunden einen ge- 
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hauften Thbeelöffel voll geben. Gegen den Abortus 
säth der Vf, unbedingt Wein und nahrhafte Diät; er- 
wähnt aber gar der Fälle nicht, wo derfelbe z. B. bey 
einer vollblütigen Frau durch äufserliche Gewaltthü- 
tirkeit veranlafst werden könnte u. f.w. Von der 
Gelbfucht nfınımt der Vf. zwey Arten an, eine ent- 
ftehr von Krampf, der die Leber ? zufasıuimenfchnürt, 
die andere von Schleim, welcher den Gallengang ver- 
ftopft, diefe letztere foll durch rehe Eyer in Waffer 
gelchlagen, des Morgens zwey. und den Tag über al- 
le vier Stunden einsgenommen, geheiltwerden; wenn 
aber das Bauerweib mit den Eyern Wucher treibt und 
für das Geld lieber Bänder kauft, fo foll die Hebam- 
ıne Pulver aus ıLoth weifser Magnelfie, 2 Loth Wein- 
fteinrahm und 2 Quent mit etwas Zucker abgeriebe- 
ner Pomeranzenfchale, alle 3 Stunden zu einem ge- 
hauften Theelöffel voll geben; diefes Pulver zerftöre 
ficher den Schleim und führe ihn mit Schonung der 
Kräfte ab, heile folglich die Gelbfucht. Eine fchöne 
Alternative: näbrende Eyer oder abführendes Pul- 
ver! — Ueberhaupt ift der Vf. voll von Inconfequen- 
zen ; fo fagt er bey Gelegenheit der Kindbetterinnen, 
nachdem er eben von krampfhafter Verhaltung der 
Nachgeburt gefpruchen,, und dagegen das obige Pulver 
mit Opium , fo wie auch gegen bedenkliche Schiner- 
zen und Blutlüffe auch auf das Anlegen einer Leib- 
binde empfoblen hat: noch glücklicher könne man 
die Wöchnerinnen machen, wenn ınan ihnen alle 
hirzigen Sachen, als Wein, ftarke Hühnerbrühe, Kraft- 
müfslein, gewürzte Speifen, Kaffe verbiete, und ftatt 
deren Waflerfuppen, gekochtes Ob, Gartengemüfe, 
und zum Getränke frifches Wafler mit gebähetem 
weisen Brodte geben. Bey wie vielen Wöchnerinnen 
Sollte diefer Rath wohl dienlich feyn? — zumal näch 
Kröimpien und Blutflüffen ? — Sehr zu milsbilligen ift 
der Rath, frühzeitigen fchwachen Kindern, wenn kein 
baldiger und reichlicser Abgang des Kindspechs er- 
folgt, folgendes Mirtel alle 2 Stunden zu einem Thee- 
löffel voll zu geben, bis der Stuhlgang gelblicht er- 
Scheint: Vier Loth Meliffenwaffer, 2 GranBrechwein- 
ftein, 2 Lorh Mannafyrup. Wie manches Kind wür- 
de auf die Art hingeopfert werden! S$. 55. nennt der 
Vf. das Kindspech eine materielle körperliche Erbfün- 
de; da der Vf. überhaupt zu Späfsen geneigt ift (wie 
z. B. $.83. erhellet, wo er bey Gelegenheit der Hei- 
lung der Wurınkrankheiten fagt: das Hauptfächlich- 
fte it, dafs ihr dem Kinde feinen Hinteren verfüfst; 
das zweyte ift, dafs ihr den Mund verbittert) fo nıag 
diefs wohl auch einer feyn follen, auf allen Fall aber 
ift er fehr übel angebracht. Rec. bedauert, defs bey 
snanchem fehr guten Rathe, der von geläurerten Kennt- 
niffen zeugt, fo manches völlig unzweckmäfsige vor- 
kommt, wodurch der Nutzen, den er beabfichtigte, 
fehr gefchmälert werden mulfs. 


Cosune u. Leirzıc, b. Sinner: Archiv für medici- 
nifche Lünderkunde, -Erfler Band, zweytes Stück. 
1801- 124 9. $-. (12 gr.) 

Obgleich Rec. bey der Anzeige diefes zweyten Stü- 

ckes dem Urtheile des Vfs. der Anzeige des erften 
tückes 
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Stückes (1808 Nr. 38.) im Ganzen beypflichtet: fo 
findet er doch diefes Archiv nicht ganz ohne Ver- 


„dient; nur it zu wünfchen, dafs der ungenannte 


Herausgeber mehr darnach ftrebe, ungedruckte Auf- 
fäitze und Nachrichten für fein Archiv zu gewinnen. — 
In diefeın Stücke koınınen folgende Auflätze vor: 1) 
Grünland, von Cranz. 2) Kurze Befchreibung der 
Brunnen- und Badeörter Karlsbad, Toplitz und Fran- 
zensbrunn bey Eger, von Hofer 3) Leipzig, von Ki- 
lian (aus deifen Lebensorduung zur Erhaltung und 
Verbefferung der Gefundheit. ztes Buch). 4) Naum- 
burg, von Drechsier. Med. Nat. Zeit. 1799. 5) (o- 
tha, vonKlebe. 6) Das Fuliushofpital zu Würzburg. 
(die Fortfetzung folgt). 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Lsırzıs, in Comın. b. Gerh, Fleifcher: Sonntags- 
buch. Zur Beförderung wahrer Erbauung zu Haw- 
fe. Von C. F. Sintenis, Confiftorinirach u. Paltur 
zu $t. Trinir. zu Zerbit. Dritter Theil. 1803. 250 
$. 8. (1 Rıhlr.) k 


Die in diefein dritten Theil enthaltenen Betrachtun- 
gen Ün«d nach des Rec. Einficht von ungleichem Werth, 
Unter die beften möchten etwa folzeivie gehören: Es 
A angenchn, auf überflandene Leidın zuräckzwfchen. 
Leide: Feinand, der bete. Der leidende Zefus — eine 
heilfgine Betrachtung für jeden Leidenden. Sterben dir 
deine Lieben, fo ieh ihnen vuhig nach. Ruft dich der 
Tod aus dem Kreife der Deinen, fo tritt getrojl ab! 
Paradox lautet der Satz, welcher in der goiten Bu 
trachtung ausgeführt wird: (Gegen (ewiflensanzft ifl 
der Gedanke, dafs Gott gerecht fey, das wahre Mittel. 
Hiervon wird der Grund angegeben, dafs Gott nicht 
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mehr von uns fodere, els wir in der That zu leiflen 
vermögen; und diefe Voritellung gründe lich darauf, 
dais Goıt re ift. Wie aber, wann dem Menfchen 
fein Gewiflen fagt, dafs er mehr hätte leiften können, 
dafs er nicht nur feine Pflichten vernachläfliger , fon- 
dern auch viel Böfes geftiftet, und fich abfcheulicher 
Vergelungen fchullig gemacht har? Auch dann, fagt 
der Vf., mufs der Sünder, wena er recht nachdeske, 
noch feinen einzigen Troft darin finden, dafs Gott 
gerecht ift, Eben darum, weil Gott diefs it, ınufs er 
ibn zwar Strafen, frafı ihn aber auch nicht härter, 
als er es verdientetc.— Diels letztere ik wohl wahr ; 
nur möchten wir nicht fagen, dafs ıiefes der einzi.e 
Troft in Gewifiensanglt fey. — Von manchen Be- 
trachtungen ilt der Inhalt fehr undeutlich angegeben. 
So it z.B. die 4rfte Betrachtung überfchrieben: Wenn 
dir Gutes fehl fchlägt, fo denke — hab’ ichs doch gut 
vorgehabt. Diefes vorgehabt ko:nmt in der Abhand- 
lung felbft zum öftern vor, an flatt: ich habe den Vor- 
fatz, den guren \Villen gehadr, Gutes zu thun. Die 
4:fte Betrachtung hat die Außfchritt: Den Abgang der 
Welt erfetzt die Familie reichlich. Wenige Leler wer- 
den vielleicht errachen, dafs der Vf, hiemit fagen wol- 
le; „den Weifen und Rechtfchaffenen, dem feineU:n- 
ftände und Verhältniffe nicht erlauben, grofse Gefel'- 
fchaften zu befuchen, wo gefpielt, geichmaufst, ge- 
tanzt etc. wird, entfchadigt feine Familie vollkom- 
inen.“ Dafs an durch unveredlientes Unglück, (weun 
man nänlich Gottes Sache durch Leiden befördern 
hilfe.) fich um Gott verdiest mache, — iit dach wohl 
zu Stark gefagt, — Uebrigens foll durch diefe Erin- 
nerungen, dergleichen noch mehrere greinachr werden 
könnten, dielem Sonntagsbuche feiir Werth nicht ab- 
gelprochen werden. Es it für gebildete Lefer wirk- 
lich viel Gutes darin enthalten, 





2 KLEINE SCHRIFTEN. 
0 


Anzserorrannruert. FPMien, in d. Camelinaifchen 
Buchh.: Zwey Krunkengefchichten. Die erfte betrifft ein Weib 
mir einem Loche in dem Magen, nebil Unterfuchung der Ver- 
daulichkeit der Nahrunnsmittel und einiger Arzneyen. Die 
zweufe eurhält eine durch die Brult in den Magen gedrungene 
und riäcklich geheilte Stichwunde. llerauspegeben von Jacob 
Helm, prakt. Arzre zu Wien. 18903. XV. u. 64 8. 8. mit ı 
hpfr. (8. er). Des Nöhere der erften Gefchichte ift diefes: 
Das Weib lebte mir dem Loche im Magen vom April 1797 bis 
zum October ı$02. Das J.och entltand »ach mehrere Jahre 
hindurch ebwechfelnd erlittenem Arennen und Stechen mit 
rothlaufartiger Röche in der Mageuregend, wo fich während 
ihrer fiebenten Schwangerfchaft endlich eine nufszrofse Ge- 
fchwulft bildete, die an Gröfse allmählig zunahm und nach 
{schs_ Jahren durch unvorlichtigen Druck äufserlich aufbrach, 
nachdem die Patientin etwa ein Jahr lang an Anafarca gelitten 
hatte, welches aber dann biıneu vierzehn Tagen völlig ver- 

















ty. Es Ut aber diele uirgend recenärt worden, 





Verbeferung. Durch ein zufälliges Verfehen in der Regiftratur der A. T.. Z. it in Nr, 189. 
Auflage des bey Hendel in Halle erfchienenen unerlaubten Nachfrucks der Holtufchen Gedichte, 
und, Mifsbilligung angezeigt worden, in der Vorauslerzung dafs diele fchou in 


fchwand. In der Folge fiel die hintere Magenwand durch die 
äuflerliche Wunde vor. Die Kefultare der Verfuche mit Nah- 
rungsmitteln und Arzneyen, "weiche der Vf. an diefer Patien- 
tin und zugleich an tich felbft und an einem Dritten (uach 
Spallanzanı's und Gofle's Vorbilde) aufiellte, lieferu keine wich“ 
tige Bemerkungen, und die augehangten Corullarien enthalten 
längt bekannte diätetifche Degelu, die ohne die Defistigang 
durch fo ınuhfame und ekeihafte Verfuche von jedermann an- 
erkannt ind. — Die zweite Gefchichte betrifft einen jungen 
Mann, welcher mit einem gegen die Spitze zu zwerfchneidi- 
ren Meer in die linke Seite zwifchen der febenten und achten 
Rippe verwundet wurde. Ilaufiger Blataborang durch den Mund 
und After Jiefsen eine Marenwunde, uud häufiges Schluchfen 
leich anfargs eine Zwerchfellswunde vermuthen; Zeichen vou 

ungenverietzung fehlten. Der Kranke wurde bey einer ein- 
facheu Behandiung etwa in Geben Woghen geheilt, 
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sr PHILOSOPHIE, 


- Dassau u. Lerezis.. b. Steinacker: MWalirheit uud 
Dichtung über unfere Fortdauer nach dem Tode. 
Briefe von Julius und Emilien. Herausgegeben 
von Friedr. Ehrenberg. 1803. $01 $. 8. (1 Rıhl 
4 81.) 


T)« aus 15 Briefen beftehende Schrift hat uns 
nicht befriediger. Bie ift fchön und elegant in 
der Schreibart, aber nicht bündig, beftimmt und er- 
fchöpfend im Räfonnement, und wirkt ınebr auf die 
Einbildungskraft und das Gefühl, als anfden Ver: 
ftand. Mir dem fiebenten Briefe endiget fich die 
moralifche Lehre über die Fortdauer nach dem To- 
de, oder das, was:!der Vf._auf deın Titel Wahrheit 
nennt, die übrigen Brief@fntbalten die Dichtung, 
oder die nach des Vfs. Anlichrt modificirte Lehr n 
der Seelenwanderung. Der Unterricht, den $ 
Emilien über die Unfterblichkeit, giebt, beitebt dem 
Weflentlichen nach in Folgendem. Der Weg der De- 
menftration kann uns nicht zur befriedigenden Ue- 
berzeugung vom Unfichtbaren und befonders von ei- 
nem zukünftigen Leben führen. Ein Glaube, wel- 
cher höher it als alle Vernunft (?) 1öft dem, der fich 
feiner bemächtigt hat, jeden Zweifel ohne groise Mü- 
he und künitliche Anftrengung. 
Glaubens ift das Gewiffen,; es umfchliefse (?) den Glau- 
ben, den keine Vernunft je erreicht (und doch fol 
des Gewviffen, das richtende ınoralifche Urtheil, den 
Glauben begründen und umfchliefsen?); es ift Fun- 
ke der Gottheit, das Ueberfinnliche iın Menfchen, (das 
Erfte ift eine nichts cbarakterifirende Floskel, und 
das Gewiflen ift nicht das einzige Veberlinnliche iın 
Dleufchen. Genau genoınmen, und von dein trans- 
fcendentaten Subftrat des Gewiflens, welches mit der 
Vernunilt eins und daflelbe ift, abgefehen, ‚oflenbaret 
fich uns das Gewillen im Bewufstfeyn, und liegt al- 
fo gar nicht aufserhalb der Spbäre unferer inneren 
Erfahrung.) Es ilt, heifst es von dem Gewiflen wei- 
ter, ein heiliges Gefetz, von der Vernunft niederge- 
fchrieban, von der höchiten, ewigen Vernunft ver- 
liege. (Mit allen diefen Aeufserungen lälsı fich kein 
beitimmter, deutlicher Gedanke verbinden, und der 
Satz , dafs die Vernunft das Gewiflen als ein beiliges 
Gefetz niedergeichrieben habe, hebt die vorige Be- 
hauptung, dafs der Glaube höher fey, als die Ver- 
nunft, wieder auf.) „Die Idee der Vollendung, auf 
die uns unfer Gewiffen hinweifet, und von der es uns 
zugleich die Verheifsung ertbeilt, ift unendlich. Da- 
ben ift. uns mit ihr die Umenalichkeit übergeben. Es 
A. L.Z, 1903, Vierter Band, 






„ka iner- untergehen. 


Der Grund diefes * 


geht immer höher mit uns hinauf, in dem Maafse, als 
wir moralifch befler werden, unferın Gewillen treuer 
fulgen. Ich bin der Ewigkeit gewifs; denn mein 
Gewiffen reicht ımiz feinen Foderungen in fie hinein, 
es uinfchliefst fie und trägt fie an mich über. Meine 
Beftimmung für diefes Leben ift zunächk firdiche Ver- 
edlung. Nur in dem Grade, als ich felbft gut bin, 
bin ich gröfserer Vollkommenheit und eines beffern 
Glückes werth. Ich foll wich nicht in der Zukunft 
vergeflen ; die darf mich begeilkern zu grofsen Arbei- 
ten, ıneine Geduld flärken, meinen Muth anfeuern., 


- Aber die Bewegungsgründe meines Handelns foH ich 


aus ınir felbfi nehinen, durch fich felbft !o!l mein 
Herz feinen Adel erlangen. Die überfinnliche Welt 
leitet den Lauf der finnlichen nach firtlichen Gefetzen., 
Ein unendlicher Geift erzieht den endlichen (!)— das 
ganze Reich. der Geifter — zur Vgllendung. Darum 
Das iff"die erhabene Ver- 
hei & des Glaubens. .An der Wahrheit diefer Ver- 
heifsung ilt nicht zu zweifeln.. Die Tugend iit Bürge 
für ein anderes Leben, der einzig nntrügliche Weg- 
weiler dahin.“ Diefs it die Aufklärung, die Julius 
Ewmilien giebt, und die in der That nicht verworre- 
ner, .abgeriffener, unbeltimmier und unvellftändiger 
deyn kann;.nirgends berührt er-die Natur der morali- 
fchen -Freyheit und des moralifchen ‚Gefetzes, des 
höchiten Gutes, :als Ziels und Gegenftandes unferes 
vernünftigen Beftrebens, und der anoralifchen Trieb- 
feder, wand eben fo übergeht er gänzlich die morali- 
Schen Gründe des Glaubens an Gott un. Unfterblich-- 
keit, deren Ausfübrung ihın auch den Uebergang zu 
feinem. Traume+natürlicker gebahnet haben würde, 
Sein ganzer Vortrag‘ 'befteht in ieinzelnen, unzufam- 
menhangenden Bruchftücken, und in fentimentaien, 
myitiichen Tiraden, ohne begreiflichen Inhalt; und 
er ilt darum fo wenig ftreng wiflenfchaitlich als po- 
pulär, wie er doch, dem Zwecke der Schrift geiuäfs, 
Teyn follte. Emilie macht gegen diefe Lehre ihres 
Freundes ananche gute Einwendune, die diefer fehr 
unbefriedigend beantwortet. Ueberhaupt find gerade 
Emiliens Briefe, in welchen diefe ihre Einwürfe vor- 
trägt, unter allen die beilern. So erinnert fie z. B. 
das Gewiffen, die Pilicht, genüge ihr durch äch feibit, 
es mache fie unausfprechlich glücklich fie zu erfüllen; 
aber höber hinauf könne fie nicht damit, die grofsen 
Verbeifsungen, das wunderbare Aufwärtsdeuten fin- 
de fie nicht; er erkläre ihr ihren Glauben nicht be- 
friedigend w. f. w. Die Antwort, die’ fie auf- ihre 
Erinnerung, dafs das Gewiffen und die Pfichr nicht 
auf ein künftiges höheres Leben hinweife, erhält, 
fchränkt fich blofs auf die unbeilimmte Behauptung 

cc ein, 
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ein, dafs eben darum, weil die Pflicht felbA fo grofs 
und heilig fey, auch ibre Foderungen grufs und hei- 
tig feyn ınülsten; dafs fie eben daruın alles an lich 
seilse, Siegend über den Zerflöürungen der Natur 
wandle, der Untergang einer Welt fie nicht erfchüt- 
tere, fie nicht den Menfchen verderben lalfen könne, 
der durch fie fo hoch hinaufgerückt fey u. f. w., mit 
welchen fchön klingenden Worten dem Verfande, der 
fich bier vergeblich nach feften, überzeugenden Grün- 
den umfiehr, nichts gefagt ift, 


Den Uebergang -.ı feinem Traume von der See- 
Jenwandrung ınacht des Vis. Julius fo: „Wo das Wif- 
fen noıhwendig aufhört, da ilt es verltartet zu träu- 
men." (Wie? auch da, wo die praktifche Vernunft 
das Unrermögen der thevretifchen erlerzt? und kün- 
nen Träume überhaupt uns da genügen, wo der Ver- 
Stand mit feinem Wiffen aufhört?) „Und es giebt 
Träume, die nützlicher find und mehr Räthfel auflö- 
fen, als manche erufthafte Wahrheit.“ (Wir können 
blo/s unfere Verwunderung ausdrücken!) „Ich habe 
einen folchen Traun, das Werk einer müfsigen Stun- 
de, über unfern künftigen Zuftand, der wenigitens 
deinjenigen, der die Fragen, auf denen ihre Zweifel 
ruhen, nicht ganz abweifen kann, eine Antwort giebt. 
Bey aller der Wichtigkeit, die der Vf. den Tıaumen 
überhaupt und al dem feinigen beylegr, ilt 
fo befcheiden, zu erklären, dafs er nicht als ma 
aufgefiellet, fondern nur zur Beruhigung und Vered- 
Jung der Menfchen wirken folle. „Unfere Veritun- 
deswelt, fagt er in der Vorrede, it überall fo enge, 
die Wirklichkeit oft fo arm, fie drückt ihren Stachel 
oft fo tief in das Herz, dafs ihm nichts bleibt, als 
fich auf den Flügeln einer heitern Einbildungskraße, in 
ichönere Gegenden tragen zu laffen; weun es auch 
nur wäre, um an ihrem fonnigen Lebenshauche die 
Wunden der Erde zu lindern. Wir haben unfere 
Lefer auf diefen wunderbaren Traun neugierig ge- 
ınacht; hier ilt er nach feinen Hauptmomenten. Der 
»lenfch ift zur höchiten erreichbaren Vullkommenbeit 
beftimmt, zur vollendeten Enrwicklung aller feiner 
geittigen Anlagen, feiner.intellectwellen und morali- 
fchen Kräfte zur Vernünftigkeit; er,foll die grüfste 
Univerfalität mit der gröfsten Individualirät des Cha- 
rakters verbinden; er foll in -fich darftellen das Wefen 
der Menfchheit,; er foll eins feyn mit allen, und doch 
foll fich die Menfchheit in ibın auch auf eine eigene 
Weife modiliciren. Er foll fich ausbilden nach allen 
möglichen Seiten hin, in allen möglichen Formen 
und Richtungen u. f. w. Alles das kann, nicht in 
einigen Perioden feiner Exiftenz gefchehen; keine 
Zeir umfalst feinen höchiten Zweck. Der Menfch 
wird auf der Erde fo lange und fo oft wiedergeboren, 
bis er alle Formen und Geltalten der Menicheit durch- 
wandelt har. Das Möchite, worauf fein Streben geht, 
it in allen Perioden feiner Verwandlungen welent- 
lich eins und daffelbe, aber er gewinnt auf jeder Sru- 
fe imıner herrlichere Anfichten davon, erblickt es 
durch imıner dünnere Hüllen. Daher mufs fich feine 
Lage und Organifation in allen Perioden verändern. 
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Hat et alle Forinen, die in irgend einer Periode mög- 
lich find, erfchöpft, dann geht feine Wanderung hö- 
her hineuf, er beginnt eine neue Periode, ein herrli- 
cheres Ziel liegt vor uns (und doch full das Höchfie 
in allen Perioden immer eins und dafleibe feyn?) Die 
höchlte für uns denkbare Periode ift die der Befrey- 
ung von den Schranken der Sinnlichkeit, der Erhe- 
bung über Zeit und Rauın, und die an ibnen kleben- 
den Bedürfnifle. In einer zweyten Periode erweitern 
fich die Schranken der Zeit und des Raums, ohne 
darum felbit aufgehoben zu werden. In einer drit- 
ten Periode könne, in den gegenwärtigen Verhält- 
niflen des kauınes und der Zeit, in deinfelben Maalse 
Jer Einfchränkung durch diefelben, unfere Organifa- 
tion lich verfeinern; in einer vierten endlich erhebe 
fich der Menich über die Erde, in einen neuen und 
beflern Wohnplarz. Was der Menfch in eineın ver- 
gengenen Zullände nicht für feine Bildung gerhan 
habe, das ınüfle in dein jetzigen gefchehen, und was 
er in diefem nicht leifte, müfle er in einem künfti- 
gen nachbholen. Wer auf dem gegenwärtigen Stand- 
punkte fein wiıkendes Leben auch noch fo weit ver- 
bieite, habe duch noch eine Sehr einfeitige Biklung, 
wenn ınan dagegen den Reichthum in Anfchlag bräch- 
te, den die Verschiedenheit der Organifationen, der 
Lebensfituationen, 1 und der bürgerlichen 
Verlsilungen zu erzeugen vermocht haben würden. 
ürper und die phylifche Lage eines Grönlin- 

ders könnte vielleicht noch die Seele eines Leibnitz, 
oder Kant mit Geilteseigentbünnlichkeiten bereichern, 
die in das Bild eines tür die Erite vollendeten Men- 
chen gehörten. (Man fieht ohne unfer Erinnern, dafs 
diele Bedingung der Unfterblichkeit fehr finnreich 
it; ınan ınufs zuvor, ebe'ınan ein Leibnitz, ein Kant 
werden und reif zur Seligkeit werden kann, erk 
cin Grönlander, ein Feuerländer, warum nicht auch 
ein Anchrcpophag geweien feyn!) In dem engen Zeit- 
rauın eines Lebens erlangt der Menfch nur einen fehr 
kleinen Theil von dein gemeinfamen Erdencharakter 
der Menichheit. Er ınuis nuch anders eıfcheinen, 
ehe er über die Erde hinaus kann. Keine einzelne 
menjchliche Anficht erreicht die Wahrheit; fie liegt in 
der Vereinigung aller Anfichten. (So Steht es Wort 
für Wert!) Bın ıch dahin gekoinınen,, daun erfi bin 
ieh, reit für eine höhere Welt, Was von deın Pro: 
ducte der vielfeitigen Entwickelung des Geiltes der 
Erde angehört, bieibt aufihr zurück, Was davon in 
ibn felbit eingedrungen ift, feine Natur engenummen, 
ich in ein Intellecruelles verwandelt hat, geht ınit 
il in einen höhern Zuftand binüber. (Der Vf. 
Scheint über die Moglichkeit einer folchen Verwand- 
lung des Irdiichen in ein Iutellectuelles nicht deu 
mindeften Zweifel zu hegen.) Von diefem Trauıne 
bebaupiet der Yf., er löüfe die Räthfel von dem We- 
fen des Geiites, was diefer gewelen fey, ebe ihn ei- 
ne Orgänilation umgab u. dgl. m. Die Antwort auf 
das letzte ilt: „Der Geitt lebte in einer andern Orga- 
nilation, Er war Nenfch, Bürger diefer Erde. Er 
it da nichz erit geworden; er ilt nur wiedergebo- 
sen; lein Leben har fich uingellaltet, Was er in fei- 
. n2ıB 
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nem vorigen Zuftande war, könnte jedem nur die 
Erinnerung fagen. Aber fie fchweigt; fie ift nit je- 
ner Exiltenz unrergegangen.“ Dafs der Menfch kei- 
ne Eringerung, kem Bewulstfeyn feines vorigen Zu- 
ftandes bar, it kein Wunder; alle Erinnerungen, 
Ideen und Phanrafiebilder hingen an unferer daınali- 
gen Umgebung. An unferer jetzigen bafter nur das, 
was fich unınitreiber an fie anferzt. Deimungeachtet 
heifst- es 5. 239% „Wenn unfer Geiltiges fich einft 
miehr vom Körperlichen"und 'Individuellen (der Um- 
gebung) getrennt hat, werden wir uns auch da wie- 
der finden, wo wir uns jetzt nicht finden können, 
Wenn unfer Blick einft mehr umfaffen kann, uhue 
fich zu zerftreuen,, wird die ganze Reihe unferer Le- 
bensentwickelungen und Uıingeftaltungen vor uns lie- 
gen, mit dem Bewufstfeyn, dafs wir fie durchwan- 
dert haben." Wenn die Erinnerang an der Uimge- 
bung des Geiftes, nur an dem jedesmaligen Körper- 
lichen hängt, wie kann da eine Erinnerung, ein Be- 
wufstleyn unferer eheinaligen Perfönlichkeit und Exi- 
Stenz in eineın Zuftande Starr finden, in welchem un- 
Ser Geift fich immer ımehr und zulerzt ganz von Kör- 
per trennt? Beides it fo widerfprechend, als es der 
Vernunft entgegen ilt, die Erreichung eines künfti- 
gen feligen Zattandes nicht blos von der Güte un- 
ferer firlichen Gelinnung und eines guten Willens, 
fondern auch von äuisern zufälligen Umtian und 
Zuitänden, die wir in einer unüberfehbaren Zeit 
zu xiurcbwandern hätten, abbüngig zu machen. Wir 
konnen in diefer ‘[räumerey für die Menfchen nichts 
Troßtiiches finden, 


x 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Bremen, b.Seyffert: Chrifliche Sonntagsfeyer, oder 
Chriftenfan nad Chriflenfeligkeit in Betrachtungen 
auf alie Sunntage im Jahre, Vun Johann Ludwig 
Ewald, Dr. d, 'Vheulogie, Prof. d. Philofopbie, 
Prediger an der Stephanskirche in Bremen, und 
correfpondirendemMlitgliede d. Haager Gefellfchaft 
zur Vertbeidigung des Chriltenthums. ıgo3. VI 
u. 660 5. 8. (ı Kıhlr. 16 gr.) 


Hr. E. wurde „wiederholt und von mehrern Sei- 
ten* vn die Bekanntmachung feiner Vorsräge über 
die Bergpredigt Chriiti, aus weichen Jiels Erbauungs- 
buch en:ttanden jit, gebeten. Indem er die bier, nur 
anders geforunt, ınittheilt, will er dadurch „folchen 
chriftlich geliangen Denfchen ,} welche das Bedürfails 


haben, aut Sonntage noch etwas chrifiliches zu lefen, - 


zu Hülie konunen, und es foll für fie zu einen, Hand- 
und Hawusbuche werden." — Kec. kann lich, diefer 
Angaben ungeachtet, doch nicht recht die Clatle von 
L.efern denken, welche der Vf. dabey vor Augen ge- 
hatı har. If fein Buch für die Gebildeteren. be- 
Himinı: fo ift vieles zu gedehnt, zu nacblailıg und 
mit zu vielen Wiederholungen vorgetragen; Joll es 
aber für Ungebildetere Seyn (der Umitand, dafs es 
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Wochenpredigten waren, fpricht dafür): fo ik es fat 
Zu trocken und hie und da zu reichlich mit hohen, 
nur denı Gelehrten verftändlichen Worten und Ideen, 
ausgellatter, 


Allerdings kommen in diefen 52 Bztrachtungen 
einzelne Stellen und ganze Abfchnitte vor, welche 
fehr lefenswerth und fehr erbaulich find. Dahin rech- 
nen wir befonders die fechfle über die Seligkeit der 
Friedfertigen, und die acht und vierzigfte und folgen- 
de. Sie befriedigen, Kleinigkeiten abgerechnet, jede* 
Foderung, welche man billiger Weife an einen Erbau- 
wugsichriftiteler ınachen kann, und find in der That 
Sehr zweckmäfsig. Aber demungeachtet it doch das 
ınehrite in diefeın Buche nicht fo, wie es feyn foll- 
te, und die Kritik kann, aus mehreren. Gründen, 
diefe Mängel nicht ungerügt lsffen. Zwar wollen 
wir nicht ınit den Vf. über feine befondere Anlich- 
ten der Chriftusreligion rechten, oder es an ihm ta- 
deln, dafs er an gewiflen dogmatifchen Beftim:nun- 
gen feitbal, Aber zuweilen har Hr. E. in diefer 
Schritt Erklärungen vorgetragen, die auch dem unbe- 
fangeniten Lefer anlofsig leyn müllen. — Wir lalfem 
einige folgen. Die Worte: das Himmelreich if ir ! 
beilsen nicht blofßs: „ihr follt auch Toeil nehmen an 
dieler . Anitalt.“ Es heifst; ihr Jpllt Regenten werden 
ungyer gröfsten und beiten Regierungsanftält, (?) die 
jelßs errichten wird. DieGerechten werden ein Reich 
erhalten — darin können lie beglücken und in ihr 
Reich aufnehmen, wie Künige. Sie find Fürften, Könige 
des Iimunels u. |. w.* Hr. E. fpricht hier fehr be- 
ftiimme; aber die Gründe für feine Behauptung fehlen 
gänzlich; es fey denn, dals er iın Ernite vorausfetzr, 
snan werde ıniı ihın in den Worten: das Hiınmelreich 
Yin, nicht blofs ein 'Tbeilnehimen, fondern ein aus- 
schlielsendes eigeätliches Reich finden, wie er es lich 
denkr. Jefus har das nicht nur. nirgends, fondern üf- 
ters, beiunders Marc. 10, 37 A, gerade das Gegentheil 
gelagt. — Auch müchten wir wobl wiffen, wo es in 
der Bibel iteht, dafs Gott zu Jofeph in eineın Trouin- 
gefichte (?) getagt habe, ‚‚feine Brüder würden vor ibın 
jıch neigen, er würde ihrHerr feyn. Nur vun einem 
Iraume itt Genef, 37 die Rede, und nicht Gott, nicht 
Jofeph, Sondern die Brüder erklärten es lich jo.— In 
der zılten Betrachtung über Matıh. 6, 16 — ı$ ınachıt 
Hr. E. das Falten zu einer „wichtigen, aber faft uner- 
kannten Chriftenpflicht, = und fpricht myftifch genug 
von einen trete des Faflens, worunter er das Verfa- 
gen finniicher wenütie überhau;r zu verfteben Icheint, 
Aber dıeler Begrift ınufs ibın doch nichı überall ge- 
genwärtig geblieben feyn, denn es heilst auch: je- 
fus batte kein regelinäfsiges, auf gewiile Taze be- 
ftimures Falten feitgefetzt — er hat es nie befohlen, 
weil er es nicht fo anfabe, als vb ınit dem blofsen 
Fotten fchun erwas Froimmnes gethan wäre,“ 5. 328 
ineynter jedoch, dafs das leilfche Falten eine wirk- 
lich nöthige Üebung ware, wein der Menfch die we- 
Sentlichen Chriltenpllichten erfüllen, wenn er die Kraft 
haben will, die der Chrift braucht. Er foli fich zu 
Dingen höherer Art erheben — Gutt, Jefus und die 
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zukünftige Welt foll er fich nahe bringen — was 
wahrlich! die, ins einem, durch Speis und Trank ge- 
drückten Kürper. beengte Seele, nicht kann. Er foll be- 
ten u. f. w. wie foll er das können, wenn fein Körper 
recht gefättiget wäre? Will denn Hr. E. feine Zuhö- 
rer mit Gewalt zu ınechanifchen Chriiten machen? 
Wir dächten, dafs es einmal Zeit wäre, allgemein 
auf die Verehrung Gottes im Geift und in der Wahr- 
heit zu dringen, und das Teınporelle und Locale in 
den Büchern des Neuen Teftaments von dem zu 
"fcheiden, was auf alle Zeiten, und auf alle Chriftem 
anwendbar if. — Hr. E. fcheint diels lrızce frey- 
lich nicht zu wolleu; denn er fagt $. 364: „jetz6 
dreht und verdreht man euch an den Vorichritten 
Jefu, die alle tadeln und verdammen, da das Gewil- 
fen betäubt und. verfälfcht ift (?) Sie find blofs für 
die erften Schüler Jefus; blofs für jene Zeiten. Uns 
gehen fie nichts mehr. än u. f, w.““ Aber könnte 
Snan ihm das nicht,zum Theil wenigftens,zurückgeben 2 
Er dreht und verdreht felbR manche, an Jich febr gera- 
de und fafsliche Stellen, bis er das alles herausbringt, 
was er darin finden will. Um, neben den obigen; 
nur ein Beyfpiel noch anzuführen, wer, aulser ihm, 
würde bey Gelegenheit der Worte: unfer sügliches 
Brod gieb uns heute, fo erklären: „das leibliche Brod 
wird hier nicht allgin unter dem B:ode veritanden. 
Es find nicht blofs Bedürfniffe für den Leib = 
dern eben fo dringende für an uns ge ; t 

eiftliche (geiflige) Tod ift Ichrecklicher,, wie der 
Kakiiehe, ug ift Brod, ohne welches die- 
fcx unvermeidlich wäre* uf. w. 1. 


Die Lavaterifchen Ideen vom Gebete findet man 
hier ebenfalls in aller ihrer Ausdehnung wieder. „Nur 
als erbittliches Wefen: und menjchlich muls mau. Gott 
in feinem’ Thun. erkennen; das palst für uns arme 
befchränkte Menfchen. Mögen da die Weltweilen 
fagen, was fie wollen. — Gebet ift Natwrfchrey, und 
Erfüllung der Bitte Natwrtrieb (2) bey jeden unver- 
dorbenen Herzen.“ . Frankens, Seillings und Lavaters 
pünktliche Gebetserhörungen werden wiederholent- 
lich angeführt, und „um diefen Glaubensfum zu nah- 
yen“ empfohlen, und 5. 443 heifst es fogar: „Willen 
wir, ob ‘es -nicht: gerade fein Plan if, er foll 
turch das Gebet abgeändert fcheinen? 0, dafs der 
Menfch über Gottes Plan, das Schaalthier: über Bona- 
partes Plane, urtbeilen will!« — F ür diefe Apetheo- 
fe in einer chrifllichen Erbauungsfchrift mag der erite 
Conful; dem Vf. felbit danken; wir inden keinen Be- 
ruf dazu. 

Manches wäre noch gegen diels Werk, als Er- 
bauungsfchrift, welche obeudsein Hand - und Er- 
bauungsbuch werden foll, zu erinnern; wir fchrän- 
ken uns’aber, um nicht weitläuliger zu werden, auf 
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einige wenige Bemerkungen ein. Seine-Schilderum- 
gen des höchiten Wefens find zum Theil-io.anıhro- 
pomorpbifch, . dafs ınan wirklich nicht weils, was 
man dabey denken foll, So heifst es 5. 1344 „Gott, 
als er die hürgerlichen Geferze der Juden gab, mufste 
in feinen Geferzen gegen manches Nachjich: haben, was 
er nicht als fittliche Handlung billigte!!» — Seine Art 
im Texte zu citiren -it.oft. die fonderbarkie. „Wir 
finden in der Bibel du.manche. kurze ibeniger-Särze, die 
den Keim des. ganzen Ohriftenthuims enähsiten, »e 
finden wir ‚eine Stelle im erfien Briefe Johannis, eben 
fo eine'im Briefe an die Römer. $o liege denn auch 
der ganze .Sins des Chriitenrhums im’ Unfer Vater.“ 
$. 106 erklare er fogar etwas, wohey er die Ueberler- 
zung der diebenzig Dollinetfcher namentlich anführt. 
S. 292 fagt er: „wenn wir fünf und zwanzig Grade 
Kraft brauchen, die Erite Verfuchung zu überwinden, 
und wir tbatens nicht; wir brauchen funfzig (irade 
bey der zweyten“ — Was mögen lich doch feine 
Zuhörer dabey. gedacht haben, und feine Lefer lich 
dabey denken? 


Die Sprache ilt, wie wir fchon bemerkbar ge- 
macht haben, nichts wenijer, als rein. Z.B. Rache 
tkun, Satt fich rächen; der Chrifl fell ein Virtuufe im 
der Tugend feyn; Seeljfches Uefen, Datt geiltipes; 
zornmächig; wus er für es (das Kind) it; umabtreib- 
lich w„Ahwendig u. f. w. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Bremen, b. Seyflert: Untrügliche Mittel, glücklich 
in der Liebe undin der. Ehe zu feyn. "1803. 152 
$. ı2. Mic ı Titelkupf. (16 gr.) 


Wenn wir äuch nichts Eigenthümliches oder Vor- 
zügliches an diefeın Werkchen auszuzeickiten willen: 
fo können wir es duch einer Mittelclaffe von Leferin- 
nen nicht nur als eine im Ganzen unfchuldige, fon- 
dern auch nützliche Lectürc empfehlen. Die Wärıne 
des Vortrags und die. Abwechslung der Profe mit Ver- 
fen wird gefalten; und’die Kürze der Schritt vor 
der langen Weile bewahten, die dem andern Ge- 
fchlecht fo leicht bey ernfthaften Büchern anzuwan- 
dein pflegt. : Die Gefahren der weibhichen Unfchuld 
find vielleicht hie und da zu febr verfinnlicht, ei 
Verfahren, welches bey reizbaren Gemüthern Eirr- 
drücke machen Kann; die den beabfichtigten ganz ent- 
gegen find. Das von $. 97 bis zu Ende abgedruckte 
{chöne Gedicht „eines+zu leiner Zei beliebten Dich- 
ters‘, worin das Madehen,, die Jungfrau, "die -Gatin 
und Matrone gelchädert wird, ilt eine fehr pallende 
Zugabe. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Errunt, b. Hennings: Unsmafsgebliche Vorfchläge 
zur Verbefferung des Medicinalwefens in Bayern, 
in einem Sendfchreiben an den Hn. Medicinal- 
rath Dr. Hagenmeier in München. Mitgetheilt von 
Dr. A. F. Nalde, Prof. der Arzneykunde an der 
Univerlität zu Roftock. 1803. 10 Bog. $. (13 gr.) 


| die Veranlaflung zu der gegenwärtigen Schrift 
gab eine Unterredung, die der Vf. auf feiner 
Reife nach Rom in München mit Hn. Hagenmeier 
über diefen Gegenftand gehabt hatte. Es ilt leicht zu 
erachten, dafs darin Vieles mit vorkommen mufs, 
was deın kunftverftändigen Lefer fowohl in theoreti- 
fcher als praktifcher Rückficht nicht neu feyn kann. 
Wir wollen nur dasjenige ausheben, was der Vf. in 
einem neuen Gefichtspunkte darftellt und was fpeciel- 
len Bezug auf das Land hat, für welches er fchrieb, 
woodey wir den herzlichen Wunfch hinzufügen , dafs 
er feine gute Ablicht bald erreicht fehen möge. + 
Unter andern fpricht der Vf. ($. 72 ff.) von der 
Möglichkeit einer Trennung der niedern Chirurgie 
vun der höheren und der Verbindung der letzteren 
mit der Arzneykunde. (Warum foll aber das Barbi- 
ren bey der erfteren bleiben? Man theile es duch, 
wie in andern Ländern, den Frifeurs zu. Eben fo 
würde es vielleicht zweckmäfsig feyn, auch den 
Hebammen das Schröpfen zu erlauben). Zu dem 
Ende foll (5. 18 ff. 75 ff.) der Unterricht zwiefach 
feyn. Diejenigen, welche, mit Vorkenntniffen und 
Talenten hinfänglich ausgerüftet, fich der Medicin 
und Chirurgie widınen wollen, und fähig find, beide 
Wiilfenfchaften in fich zu vereinigen, ınüflen diefen 
Unterricht aut den Univerfitäten zu Landshut und 
Würzburg vollftändig und gründlich erhalten. Für 
die, welchen Vorkenntniffe und Talente fehlen, und 
die dennoch zur Ausübung der Heilkunde lich eini- 
germaafsen gefchickt machen wollen, wird ein weit 
befchränkterer, fünf bis fechsjähriger Unterricht in 
der medicinifchen und chirurgifchen Theorie Schon 
hinreichend (eyn, wenn er zweckmä'sig genug ein- 
gerichtet if. und fie dabey zugleich von Aufange an 
Gelegenheit haben, Kranke zu fehen. Für dirfen Un- 
terricht beftimmt der Vf. das bisherige Findelbaus zu 
München und das Krankenhaus zu Bamberg. Von 
der Ductorwüärde muls diefe Claffe von Aerzten gänz- 
lich ausgefchloffen werden. (Hier entftehr die Frage, 
welchen Platz der Doctertitel überhaupt in Bayern 
in der Ranglifte einnimmt? Vielleicht, wie in ıman- 
chen Ländern, aufser der Univerfität gar keinen ? 
ä. L. 2. 1803: Vierter Band, 


Und läfst fich nicht der Fall denken, dafs Mancher 
diefer Secondär Aerzte fich mir der Zeit weiter ausbil- 
det, um jenen Titel nicht unverdient zu erlangen ? 
Wie lauten die erwanigen Privilegien der Landes- 
Univerfitäten in Rückfiche auf eine folche Einfchrän- 
kınz? Kann in Deutfchland Jemahden, der auf ei- 
ner ausländifchen, jedech deutfchen, folglich vom 
Oberhaupte des Reichs beftätigten, Univerfirät fich 
den Doetortitel erwirbt, die Führung diefes Titels 
verwehrr werden?) Ein ven den Lehrern der Schu- 
len den abgehenden Schülern über den Grad ihrer 
Fahigkeiten und Ausbildung ertheiltes vollftändiges 
Zeugnifs legen diejenigen unter den letzteren, wels 
che lich der Arzueykunft widınen wollen, 'dem Colle- 
gium medicum vor, weiches «dann entfcheider, zu 
welcher Abrtheilung des medicinifchen Unterrichts fich 
jeder von ilınen qualificirt. 

“Das Collegium medicnm kann (S. 59 ff.) füglich, 
nach der inBayern eingeführten Eintheilung der Lan- 
descollegien, deren gegenwärtig fünf find, das fech- 
fte derfelben werden. Der Präfident deffelben foll ein 
Mitglied der Regierung feyn, jedoch kein votum de- 
cifivum haben, wohl aber in den öffentlichen Seflio- 
nen dazu dienen, den juriftifch ftatiltifchen Theil 
der Gefchäfte mit dem eigentlich medicinifchen in 
Verbindung zu bringen. (Für Letzteres würden wir 
doch die Anitellung eines gefchickten Syndikus um 
fo zweckınäfsiger halten, da nach $. ı49 das Colle- 

ium medicum auch eine executive Gewalt in Rück- 
icht der erwa nörhigen Strafen haben (oll. wozu 
vielleicht noch aufserdem, wenn die Landesverfafflung 
diefs geftatter, die Anftellung eines Fiscals nicht über. 
Aüflig feyn möchte). Das Collegium könnre feine Ver. 
famınlungen etwa in dem ehemaligen Jefuitercolle- 
gium zu München halten. (Aber wozu foll, wenn 
einmal feite Tage dazu beitimmt worden, erft jedes- 
ınal das Collegium auf Befehl des Präfidenten durch 
den Pedell dazu eingeladen werden?) 

Das Collegium medicum full ;S. 39 ff. 57.) ferner 
auch zugleich das ınediciniiche Perfonale bey den Ar- 
meen auftellen, die Einrichtung der Fel'apurheken 
beforgen, das Feldfpiralwefen gehörig anorınen, u. 
f. w. Deswegen Sollen die zwey eriten Militär Aerzte 
im Lande ihm als Mitrlieder zugefelle werden. (Wir 
würden diefe Einrichtung für fehr zweckmälsig hal- 
ten, zweifeln aber aus vielen, in der täglichen Er- 
fahrung gegründeten Urfachen daran, dals eine fol- 
che innige VerbinJung des Civil- und Militär. Erats 
thunlich und ausführbar feyn werde. Geferzt jedoch, 
fie wäre es: fo würde «das Collegium vielleicht noch 
mit eiliem zweyten Präfidenten aus dem Kriegscolle- 
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gium, vielleicht auch noch mit einem zweyten Se- 
cretär, vermehrt werden müffen. Eine der gröfse- 
fen Schwierigkeiten würde überhaupt wohl die Aus- 
übung der executiven Gewalt des Collegium über das 
medicinifche Perfonale bey dem Militar ausmachen). 

Mit den erfo.erlichen Koften zur Ausführung fei- 
ner Vorfchläge wird der Vf. zieinlich bald fertig. Die- 
oben für die untere Claife von Aerzten angegebene: 
Lehranftäalt zu München und das damit zu verbinden- 
de Accouchir-Initirut wird ($. 85.) hinreichend aus’ 
dem Fond mehrerer, gegenwärtig noch in der Stadt 
befindlicher Spitäler, die man,. wegen ihrer fchlech- 
ten Einrichtung, füglich eingehen laffen und hier 
vereinigen könnte, erhalten werden können. Zu den 
Befoldungen de? Mitglieder des Collegiwia medicum 
und deffen nöthigen Ausgaben ınufs (3. 153 ff.) das 
ganze Land unter einer befundern Rubrik eine nam- 
bafte Suinıne beytragen. Zu den öffentlichen Lehr- 
anftalten könnte ein Theil-des allgemeinen Schulfonds, 
der durch die eingezogenen Klölter eine hinreichende‘ 
Subfiftenz erhalten har, amı beiten verwendet wer- 
den. Die Unterhaltung der allgemeinen Spitäler für 
die Lehranitalten kann entweder, aus ihren fchon be- 
ftehenıden Fonds, oder, wenn diefe nichs binreichen 
follten, ebenialls aus dem Schulfond beftritren wer: 
den. Die in. jedeın Diftricte anzulegenden Spitäler, 
fo wie die Befoldungen der Phyliker, Secondär Aerzte, 
Hebammen, und die Anfchaffunr der den Letzteren: 
nöthigen Inftrumente müffen die Einwohuer eines je- 
den Diftrictes durch einen angeıneflenen Beytrag. ber- 
beyfchaffen, u, f; w. 

Man fieht , dafs der Vf.,. wie er auch $.7£. felbft 
einräumt, nicht Localkenneniffe genng hatte, und fich 
daher beynahe überall nur, falt zu fehr, auf der ei- 
nen Seite an das Allgemeine hälr, auf der andern aber 
oft wieder in’s kleinite Detail geht, wiewohl bey dem 
Allen. doch. nicht volltüändie genug; fo har er z.B. 
unter den Perfonale des Collegium medicum einen Re 
giftraror und einen oder einige Canceiliften vergeflen: 
und der Medicinalraxwe etc. gar nicht erwähnt, Den- 
noch eınpfehlen wir jedem Fürften und feinen Rüthen, 
die eine Verbefferung des Medicinalwefens vorzuneb- 
mendenken, diefe Schrift zur forgfältigen eignen Prü- 
fung ınit Rücklicht auf die Verfaflung ibres Landes. 
Hauptfächlich kommt bey einer folchen KReforın 
beynahe durcheimgig viel’ auf die Frage an, ob z. 
B. bey Errichtung eines meuen - Landescullegium, 
bey Abfaflung einer Medieinal- Ordnung oder Taxe, 
bey Einziehung öffentlicher Anitalten, bey der Auf 
ficht über Gefängniffe, Zuchrhäufer,. Hofpitäler, etc; 
bey der Anfte!!ung der Phyfiker,. bey‘ Herbeyichaf- 
füng neuer Fonds, u: dgl; die Londfläande oder ein- 
zeine Claffen derfelben oder einzelne- Städte, older 
gar andere einzelne Landescollegien,, beiragr werden 
oder concurriren müflen. u. f. w. 

! Auch hat der Vf. den Vorwurf eines gewiilen 
Hanges zun Despotisınus, den man olinehin fo gern 
den Schrifikellern: über Medicinalpolizey nacht, nicht 
ganz vermeiden können. $. ı2ı will er, dafs nur 
den gefchickteften :\pgthekern in grolsen. Städten ge- 
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ftattet werden folle, Lehrlinge zu halten. Allein diefs 
Recht gehört eben’ fo gut auch zu den Vorzügen der 
jetzt eininal vorhandenen kleineren Apotheker. Kann 
es diefen ohne Urtheil und Recht de far-to genomınen 
und welche Enıfchadigung full ihnen datur werden ? 
Werden die „‚gefchickteften"* Apotheker in den grofsen 
Städren immer die nörhige Anzahl von brauchbaren 
Apothekern, Proviforen, Gebülfen, erc, liefern kön- 
nen? u.f.w.— 8. 134 endlich eınpfiehlt der Vf zwar 
nit vollem Rechte eine ftrenge Cenfur aller Schriften 
aus dem Fache der Volksarzneykunde. Aber wäre es 
nicht hart, wenn ($. 147.) der Buchhändler obme be- 
fondere Erlaubnifs des Collagium medicum kein von 
diefeın nicht gebilligtes, auswärts gedrucktes Buch 
diefer Art verkaufen und esblofs den Aerzten der erlien 
Claffe erlaubt feyn follke, fich dergleichen anzufchaf- 
feu % Doch, wir wollen diefen Grundfatz gelten laTen. 
Aber wie leicht iit es nicht Jedeın, dergleichen noch 
fo ftrenge Verordnungen zu eludiren? und um wie 
leichter wird Mancher gerade durch diete Strenge be- 
wogen werden, ein folches Buch fich kommen zü 
laffen, zumsl, wenn es vielleicht wohlfeil it und ei» 
nen viel verfprechenden Titel hat? Oder follen auch, 
diefs zu verhüten, Briefe und Pakete auf den Poften 
eröffnet und Hausvwifitationen etc. eingeführt oder gar 
jährlich die Einwohner des Landes eidlich abgehört 
werden, dafs fie kein folches verbutenes Buch be- 
fitzen oder gelefen haben ? - Ein Schritt folgt auf den 
andern. Was inzwifchen Unterricht und Warnung 
ni,ht bewirkt, leifter gewifs in der Medicinelpolizey 
oft, wie bier, auch keine Strenge. Vielleicht wäre 
in der erwähnten Rückficht mehr von Büchertrödlern, 
und fulchen Leuten, die auf Jahrmiärkten erc, mit gem 
druckten Brofchüren haufiren., zu fürchten, als gera- 
de ven Buchhändlern.. 


\ 

1) Srurrearn, b. Mäntler: Leitfaden zur [yflema- 
tifchen und vollkommen zweckmäfsigen Finrichtumg 
der Amts- Rehnungen überhaupt, und der Forf- 
Rechnungen insbefumdere. Von Ladw. Aug. Fi- 
fcher, etc. 1802. XXl.u. 140 9.8. Nebit2 Bo- 
gen Tabellen in Folio. (ro gr.) . 


2) Bresrav, b. VE.: Entwurf zw einer sweckmäfsi- 

gen und bündigen Landwirihfchaftsrechnung, in- 

leichen zur Braw- und Brandtweinbrenimereq, 

Forf. und all, Kalk- und Ziegelbrenzerey, wie 

auch Reutrechnung, von Fried. Wilh. Wilke, Kön. 

Ob. Amts. Regier. Calculator zu Breslau: 1862. 
ı Alphah. gr.g. (2 Rıhlr. $ gr.) 


Beide Vf. baben die Verbeflerung des Rechnungs- 
welens zur Ablicht; die Ausführung dävon if aber 
fehr verfchirden. Nr. 1. deffen Vf, fich- Herzog!. Rent- 
Kammer- Aınt- Praktikant in Stuttgard untirichreibr, 
hat feine rute, aber auch feine fchwache Seite. Man 
fiebt es übera!!, dafs der Vf. praktiiche Einfichten im 
Rechnungswefen hat, in fo fern es bishir in füdli- 


‚chen Deutfchlande,. zumal bey einigen Reichsfüriten 


üblich war ;, aber es fehlt ihm an. einer geläuterten 
reinen 
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reirien Theorie, oder wenigftens an der Gabe einer 
deutlichen Därftellung. Die Schrift zerfällt in X, Ab- 
fehnitte. Zuförderft wird I. als Einleitung, die Verfaf- 
fung des Rechnungswelens im Wirtemberpgifchen vor- 
angelfchickt, worauf II. allgemeine Grundfarze, III. de- 
ren- Anwendung, IV. und V. auch allgemeine und be; 
fondere Eintheilung einer Aıntsrechnung folgen. Der 
VI. iliefert die Berechnung des Grundflocks (Grund- 
Vermögensftandes, der gleichfamals Etat zıun Grunde 
gelegt wird); Vil. Ertrags-Berechnung. (Der Vf. hat 


Recht, dafs die Ertragsberechnungen $.-178 die Ba-- 
fis zur Berechnung des Etats geben).- Der VIH. Tie-- 
fert den Grundrifs einer Rechirang nach vorftebendem: 


Syke.u, worauf im IX. der Profpect einer Rechnung 
nach jenem- Grundriflfe folgt. Diefer Profpect ik 
aber weiter nichts als die zu $: 124. (. 180 gehörige 
dritte Tafel, welche ein ganzer Foliobegen ift, auf 
dem weiter nichts, als in tabellarifcher Ordnung die 
vorzüglichften Rechnungsüberfchriften ftehen, die, 
da fie weder eine anfchauliche Darftellung von der‘ 
Rechnung felbft, noch von dem Ganzen in feinen 
einzelnen Einnahme- und Aursgabe-Errrägen geben, 
und alfo nicht einmal zur allgemeinen Ueberfcht des 
Ertrags, des Aufwands, des reinen Ertrags- und des 
Mehr oder Wenige gegen den Erar,. als Grundfloch,- 
wie der Vf. den Grundvermögensitand nennt, dienen 
kann, in allem Berrachte, zumal diejenigen mehr” 
verwirren als belehren wird, welche nicht gewandte‘ 
Sarhkenner find, mithin den Vf, nicht verftehen. Auch- 


ift fehr häufig gegen die Reinheit der deurfchen Bächer-- 


fprache gefündigt, Wer kann die S.18 ff. 6. 31 in 
Schutz genoihmenen lateinifchen Kunftworte beym 
Rechnungswefen, wie fupra, infra, Remanet, etc.. 
rechtfertigen? der unzähligen Provinzialisınen, wie 
$. 4y Ären, Cubicmefs, Erfnahrnifs, Aichen (Itarı Eis- 
chen, Eichenholz), den Cub’ (Cubisfufs) er, nicht ein-- 
mal zu gedenken. 

Nr: 2..ift dagegem garz anders ausgeführt. Der‘ 
Vf. bringt fowohl eine richtige Theorie, als einen 
Apparat praktifcher Kenntnifle mit, die er nlienthal-- 
ben in feinem Vortrage verbindet: Mit Gründlich- 
keit prüft er daher feine Vorgänger, -und zeigt, dafs 
Claproth’s und Berghaus Anteitungenvete, die vollftän- 
digiten undgründlichfien, nurnicht fürSchlehen recht 
brauchbar äind. Derganze Plan des Vfs. neigrfich da- 
hin, die dalige Rechtungsführung: zu erleichtern; das: 
har er auch. grofsentheils, durch gründliche Kennt- 
nilfe unterfützt, geleifter; 'nur Schade, dafs erzu deın- 
Rechnungsfchema. keinen hiltorifchen Gefchäftsgang 
vorangefchickt hat. Diefs Buch wird,. durch feine- 
innere Güte, fich felbit eınpfehlen.. 


Görrinsen, b. Dieterich: Ueber das Poflwefen ımd 
die befle Art der Einrichtung deffelben, in Hinficht 
auf das allgemeine Befte, den Nutzen und («die 
Begneinlichkeit des Publicums, von Paul. Fried; 
Karl .Reisbohl, . königl. kurfürftl! Geh. Canzley- 
Secretär.zu Hannover, 1803: 175 $. kl. g.- 

Diefe Schrift.enthält zwar nichts, was nicht fehon 

kundigen .Poitoilicianten. bekannt: und. in den Lan- 


Nr. 902. NOVEMBER 190%: 


214. 


dern, wo ein regelmäfsiges Pöltwefen eingerichtet ift,. 
ausgeführt wäre;. fie kann jedoch den Vorgeletzten: 
der Poitdirecrorien und Regierungsglieder, welche 
Poftfachen zu behandeln haben, in vielen Fällen Aus- 
kunft geben .und auch-da, wo ınan Poften anlegen 

will/ zum Beitfaden.dıenen. Ungeachtet übrigens: 
der Vf. feine Materie, als Vorfchläge zur Einrichtung 

des Poftwefens, behandelt hat: fo leider es doch kei- 

nen Zweifel, dafs er hierbey befonders die Verfaflung 

der Poften, wie- fie in-deın Kurbraunfchweigifchen 

fehon beftehr, zum Grunde gelegt habe, und dafs fei-- 
ne Schrift gröfsientheils aus den-kurbraunfchweigi«- 
fchen Poßverorduungen zufammengetragen fey. Sie 

athmet ganz den ınilden Geift, der diefe Regierung 

auszeichnet, der’es febr zum Ruhm gereicht, dafs: 
fie das Poitwefen nicht blofs als eine Finanzfache an, 

fieht, fondern, wie auch der Titel fagt, als eine An- 

ftelt, weiche vornehmlich zum Nutzen und zur Be- 

guemlichkeit des-Publicums; auf deffen Koiten fie.exi- 

ftir, dienen ınuf3. — Nach dielen Grundfätzen wird. 
bier in 24 Abfchnitten das Hauptfächlichfte vom Poft-- 
wefen fo vorgetragen, dafs iich gegen die Ordnung 

wnd.den Vortrag nichts Bedeutendes erinnern .läfst.. 


NATURGESCHICHTE.. 


Drerzıs, im Induftrie-Comptoir:‘ F. Donövan’s: 
Naturgefchichte der chinefifchen Infekten, enthal+ 
tend gegen bundert neue hefondre. und fchöne 
Spezies [Arten] nach der Natyur’gezeichmet und! 
genau kolorirt [misgseak], auf den Pflänzen,. 
worauf fie gewöhnlich leben, nebit Befchrei- 
bung nach Linne's Ordnung mit Beziehung auf 
Fabricius und andre. Ueberferzt umd herausge- 
geben von Dr. Johann Gottfried Gruber — Erfles: 
und zweytes Heft, jedes-ınit 6 illum. Kupferta«- 
feln. 22 u.-16 $. gr. 4. (3 Rthlr.), 


Nach unferm Ermeflen war es ein überflüffiges Un-- 
ternehmen, Dosxoran’s Werk ins Deutfche zu über-- 
tragen. und feine Abbildungen nachzuftechen. Erft: 
lich leiftet es-niebt, wes der Ilaupttirel des Umfelrlags: 
verspricht; es werden nur hundert Arten gelieiert 
aus einem Lande; das ficher über viele Taufend In- 
fecten erzeugt. Dann werden felbit unter diefer Klei- 
nen Auswahl manche, ‚Arten abgebilder, die China: 
gar nicht eigenthümlieh find (fo find, um gleich .ei- 
nige‘aus»diefen 'erften ‘Heften zu nennen, . Bupreflis‘ 
virtafb und, ocelföfü," Sphinx Hylas und Polymena,. 
Melvlostha viridis und Giylias morbillofus, China mit‘ 
andern Ländern Oftindiens gemein, auch zum Theil 
fehr häufig) ;‘ drittens find die meilten diefer Arten 
fchon von Andern, und oft fehr’ gut abgebil.ter; und: 
endlich ift der Text fehr marer und’ obe: Rachlich: 
Man hätte die noch ‚worher nicht ‚abgebildeten aus»- 
ziehn und ousdem Texte «das Neue ausheben follen;: 
fo wäre für den Naturferfcher geforgr,, für den.fölche- 
Werke doch wohl zunächft beftimmnr find, Jerzt dient: 
das Werk nur für folche,, die ibre Bibliotbeken da«- 

init: 
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wit ausfchmücken wollen, und diefen können wir 
die Verficherung ertbeilen, dafs die Abbildungen in 
die Augen fallen, und dafs darin die Kopie dein Ori- 
ginale nicht nachiteht, 


Parıs, b. Levrault: Lettres ä Mad. de C. fur la 
Botanique, et fur qnelques fujets de Phyfique et 
d’ilifloire naturelie. Par L. B.D. T. ı. 273 8. 
T. 2. 316 5. L’an X. (1801.) (ı Rthir. 18 gr.) 


In den beiden Theilen diefes Werkes herrfcht ein 
fehr verfchiedener Ten. Der erfte enthält auf 110 
Seiten eine Ipashofte Darftellung des Linn&ifchen Sy- 
ftems, mir häufigen Versen vermengt. Man finder 
hin und wieder glückliche und gurgefagte Einfäle, 
aber der Gegenftand it zu einförımig behandelt, und 
nicht Telten find «ie Einfalle febr gezwungen und 4pie 
lend; die Benennungen der Claffen Monadelphia — 
Syngenefia, durch maris frires, maris uterins,, maris 
er plnfieurs tötes dans un bonwet, beweilen die- 
fes fchon. Hierauf forgen einige Lehren aus der all- 
gemeinen Phyfik und Chemie, doch weniger fpie- 
lend vorgetragen. Es ilt fchwer, fo zu fchreihen, 
wie der Vf. wünfcht; ohne Fontenelle's Witz, obne 
Rouffeau’s tiefe Empfindung, ohne Darwin’s üppige 
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Phantafie, wird die anfpruchlofe Darftellung das mei- 
fte Glück machen. Ernithaft und blofs belehrend if 
der zweyte Theil. Nach der kurzen, oft mangelhaf- 
ten Erklärung einiger Kunftwörter fulgt ein botani- 
fch»s Syiteın nebft den Charakteren der bekannteften 
Gaiungen, oder, wie der Vf. lich befcheiden aus- 
drückt. Lainark’s Syltem, etwas bequemer eingerich- 
tet. Er rheilr die Pflanzen ein in Pulypetales, Mono- 
p£tales. Incompletes, Compofees und Cryptogames, und 
diefe wiederum in 26 Klaflen. Die Haupreinchrilung 
der Polypetales it von der Zahl der Staubfaden über 
oder unter 12, der Hoxopetales von dem germen fü- 
perum uder inferum, der Incompletes von den Zwitter- 
blüchen oder getrennten Gefchlechtern, der Compofres 
yon d«-n verwachfenen oder getrennten Sraubbeureln 
berg:uommen, Unfreitig it diefe Mechode b: que- 
ser, als die von Lamark angegebene, und viel üche- 
rer, als die Linn&ifebe. Aber Ausnahmen finden: fich 
hier, wie in allen Syitemen, ın Menge, un Rec. 
führt aur Myofurus, Ronunculus hederaceus, Alkhe- 
eıilla unter den Ranunıwlaceis, Vaccinium unter den 
Ericoideis, Atripler Amarantkus unier den Oleraceis 
an; auch ilt der Begrifi won einer zulaınmenneferz- 
ten Blüche viel zu unbeflimmt, um eine Hauptein- 
tbeiluug zu begründen, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Parnaoooıe. Hamburg, b. Schniebes: Entwurf der 
Lectionen fur das Johanneum zu Hamburg vom Jan. 1903. 
bis Oftern 1804, von Jah. Gurlits, Profeilor des Gymnafiums, 
Director und erften Profeflar des Johanneums. 345. 4. "Diefe 
Darftellung der hamburgifchen Schulverbefferung zejchner fich 
fehr vortheilhaft aus. Der Entwurf if ganz den Toderungen 
einer weifen Pädagogik und der Localitar; angemeflen, und 
dadurch fowohl als durch den doppelten Zweck, den Studi- 
renden und Nichrfludirenden in ıhrer Bildung nützlich zu 
feyn, über allen Tadel unwiffender und vorfchnel’er Klüglinge 
erhaben und vor demfelben gefchützt. Sprachen, befonders 
glJafifche L.itteratur, hiftorifche Kenntnifle aller Art, Natcur- 
wiffenfchaften, Mathematik find die wefentlichen Beitand- 
theile. Nachahmungswürdig (ind die lat. Examinir- und Dif- 

tirübungen, und die lat. angellellten Uebungen der Jüne- 
inxe im eignen Interpretiren, unter.des Dir. Auffich.. Da 
diefer Anftalt, welche 4 Klaffen hat, und mit einer Freyfchule 
für Renekciaren oder (ogenannte Rlaflenkmaben verbunden ilt, 
bey der neuen Verbeflerung ein anfehnliches Lehrerperfonale 
(7 ord. und 4 außerord. Lehrer, webit einem Schreib - und 
einem Zeichnenmeitter) zu Theile wurde: (fo konnte die wil- 
fenfchaftliche Claflification fehr zweckmäfsig eingeführt wer- 
den. Das Gymnaßum fteht damit in einer (ehr laxen wohl 
nur zufälligen Verbindung, und ift, was hier und da vermu- 
thet wurde, mit dem Johanneum nicht verfchmolzen werden. 
Der vorliegende Entwurf ift ein Mufter eines Lectionsplaus 
für ähnliche Anftalten, die ein gleiches oder hinreichendes 
J.ehrerperfonale haben. ‘Man kann von dem durch vieljäh- 
zire Erfahrung und ihre geiftvolle Benutzung bekannten Vf. 
des Plans fchon im Voraus erwarten, dafs alle Gegenitände 

Sphyl » Unterrichts hier vorkommen und in das fchick- 


lichfte Verhältnifs gefetzt find, von den Verftandesibungem 
und fchriftlichen Uebungen in der deurfchen Sprache, fo 
wie ın der franz., ital., engl,, fpan. an, bis zum Jeiaias u. 
del., fo dafs die Studirenden und Nichtiludicendensbier ihre 
volle Befriedigung finden. Auf alle Bedürfnifle diefer Art, als 
Compendien u. dgl. ift fehr überdacht Rückficht genommen, 
und manches, was Gch noch nicht zur beablichtigten Einfach- 
heit und Harmonie bringen liefs, wird die Zukunft herbey- 
führen, wie der Verf. felbft hier und da befcheiden andeu- 
tet. So it die pfychologifchrichrige Einrichtung fehr zu loben, 
dafs die Sprachlectionen mit den wiflenfchaftlichen is der 
ftündlichen Aufeinanderfolge in der Negel abwechfeln, und 
dais die zu einer Sprache oder Wiflenfchaft gehörigen Lectio- 
nen iu auf einander folgenden Tagen angeferzt find; dagegen 
it, mic dem Verf, $. 26. zu wünfchen, dafs eine für elle 
Schulen norhwendige Lection, eine Encyklopidie der Wiflen- 
fchaften, die Archäologie der fchönen Künftle, um welche 
fich der Vf. bereits rühmlich verdient gemacht hat, vorgeıra- 
gen werden könnten. Die Zahl der Stunden für Schüler und 
L.ehrer ıt fo, wie fie unfers Erachtens (eyn mufs. Der Dir, 
hat wüchentlich 16, Prof. Brodhagen 11, Prof. Noodı 19, 
Conrect. Radfpiller 19, Subr. Biefterfeld 18, H. Rasper 8, H. 
Dalengon 19, H.Lic. Berard 16, H. Regedans 20, H. Coltab, 
Brandes 19. Im Frauz. unterrichtet auch H. Sareıure, im 
Enge). H. Schüfsler, und im Zeichnen H. Uardorf, Das jähr- 
liche Schulgeld betragt in vierteljährigen Raris & 25 Mack, 
zufammen ico Mark, wogegen alle hergebrachte Praeltationen 
an die Lehrer um Pfingiten und Martini und für Feuerung und 
Licht wegfallen. Für den Unterricht im Englifchen , Ttal'ani- 
fchen, Spanifchen, wie auch für eine höhere Unterwgiflung 
in den bildenden Künlten wird befonders bezahle. 
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OEKONOMIE 


Weimar, b. Gädicke: Erfahrungen in meinem 
Blumen - Obf- und Gemüsgarten zur Gründung 
der Aefthetik der Gartenkunfl, von neuem bear- 
beitet v. I. S, Schröter, Superint. und Ober- 
püarser zu Buttftädt etc. 1602. 277 9, 8. (20gr.) 


Vf. hat fich fchon längft und neuerlich wie- 

der in den Annalen der Gärtnerey etc, als ei- 

nen denkenden Biumiiten und verdienftvollen Natur- 
forfcher rübmlichft bekannt gemacht. In diefem 
Buch trägt er feine meiften in Journalen etc. zer- 
ftreuten Abhandlungen mir ınehrerern Fleifs fyltema- 
tifch bearbeitet zufammen, Erfle Abtheil., über 
die äfthetifche Behandlung der Blumen 
überhaupt. 1 Ueber die Charakteriflik der Blumen, 
— Er nimmt dabey Rücklicht auf Gelchlecht, Claffe, 
Ordnung, Art und Abänderungen. Das Hauptkenn- 
zeichen derClaffen fetzt er in die Zeichnung der Biu- 
men. — JI Gedanken über einen Plan zu. einer philo- 
Suphifchen und fyflematifshen Charakterijtik des Rinmen- 
reichs, nebfl einigen g.wagten Vorfchlagen, Tirıfa 
chen und iwfragen. — Diele Gedanken failen 4 Haupt- 
gegenftünde in fieh; 1) Vorausfrtzungen: was nän- 
lich zuror in Ordnung gebracht werden m@ßs, z. B. 
nicht zu viel Blumengefchlechrer auf einmal zu cha- 
rakterifiren, alle Blumen eines Gefchlechts, gure, 
mittlere und fchlechte, dabey in Berracht zu ziehen, 
zu unterfuchen, ob unfere angenommene Charaktere 
auf jedes Individuum paffen und alfo allgeınein und 
wahr feyen etc. Man erdichre fich keine Grundfütze 
zur Charakteriltik, fondern fchöpfe fie aus Beobachtun- 
gen: Sange alfo nicht a priori,. fondern a pofleriori 
an etc. Man betrachte die Blumen vor, in und nach 
der Flor, befonders aber zur Zeit der Flor: Lage, 
Klima, Boden des Gartens, Witterung zur Zeit der 
Beobachtung etc. überfehe man nicht. Die Biumen 
ınöffen gefund feyn etc, Man werde vor allem in der 
Sprache über die Blumen einig, wobey ein Blumen- 
Lexicon von Sackhverftändigen bearbeiter, gute Dien- 
fte leiten würde. — 2) Charakterıfirıng der Blumen 
nach ihren einzelnen Theilen. Kraut der B anze, nach 
Farbe, Bau, Wucher, Dauer, Befäubung, vorkomınen- 
den Krankheiten: Blume, ihre befondern Erfchei- 
nungen beym Aufblühen, ihre Aufblühezeit, Dauer 
oder Verwandlung der Bluinenfarbe, Farbe, Zeich- 
nung, Blumenblatt, Dlume, Gröfse, Beftäubung, 
Menze der Blätter, Regelmäfsigkeit des Baues, Zu- 
famınenfetzung in Ganzen, Reinheit derZeichnung, 
Stengel etc. Saame, ob die Blumejgeneigt feye, Sa- 
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nen zu tragen; ob erin gute Sorten ausfalle; feine 
Dauer etc. Zufälligkeiten an Blumen, die entweder 
dem Werth der Biume nichts entziehen, oder die ih. 
ren Werth mindern; Seltenheit der Biumenarten; Be- 
handlung der Biumen; Namen der Blumen etc. 3) 
Folgen: dafs es eine fchöne Sache um die Charakte- 
riltik der Blumen fey; dafs wir bis jetze noch keine 
Haben; dafs fie Schwer, nicht eines Mannes Sache fey 

und ınehrere Jahre erfodere: 4) Erleichterungen und 
Hülfsmittel: Man biete fich die Haud, halte ein Tage- 
buch über feine Beobachtungen, mache fie nicht zu 
voreißg bekannt, fondern berathe fich zuvor mit 
fachveritändigen Gefetlfchaften, davon jedef vorzüg- 
lich ein Biuinengefchlecht zum Gegenftand ihrer Be- 
fchäftigungen macht, III. Ueber einige Hindernife, 
welche die fchnellern Fortfchritte bey der Charakterifiik 
der Blumen woch zur Zeit aufhalten. — Dergleichen 
find: dafs die Verzeichnille von Blumen nicht alle- 
mal mit derjenigen Genauigkeit abgefafst find, die 

man von jbuen erwarten kann; dafs unsnoch immer 
raifonnirende Verzeichniffe von angefehenen Blumen. 
farnmlungen fehlen; dafs wir fo wenige illuminirte 
und richtige Abbildungen von Blumen haben, und die 
wenigen von einem enorınen Kaufpreifs, 


Zwenyte Abtheil. Ueber äflhetifche Be- 
handlung der Blumen infonderheit. A. Au- 
rikeln. — I. Ueber die Charakterifik der Aurikeln. — 
Hier wird das Ranftifche und Nenenhahn - Weifsman- 
telfche Syftein geprüit, und letzterem der Vorzur ge- 
geben, da das zugefpitzte oder abgerundete Blatt ein 
weit ficherer Charakter fey als der Puder, der durch 
mancherley Zufälle verloren gehen kann. Da aber 
auch diefes Syiiem feine Unvollkommenbeiten har, fo 
wagt er den Vorfchlag, fich blufs auf die Zeichnung 
der Aurikel zu gründen, folgender G-Ralt: „Alle 
„einfarbige geflammte oder feuerfachsähnliche nur am 
„Rande der Blätter oder des Auges anderfarbiz ein- 
„Beiste, undeutlich g %,.richene und geaderte Arri- 
„kein, gefetzt, dafs fie auch einigen Puder hätten, 
„find Lücker. — Alle gefchilderte und geftreifte, fie 
„inögen nur blofs geftreift, oder gefchildert umd ge- 
„ttreift zugleich, oder von aufsen und innen geftreift 
„feyn, fie mögen breite oder fchmale Streifen haben, 
„wenn fie nur deutlich find, ihre Schilder und Strei- 
„fen und überhaupt ihre Zeichnung ınag vom Puder 
„oder von Farben erzeugt feyn, find englifche. — 
Der erfahrne Verf. gibt zuletzt ein fehr befolgungs- 
werthes Formular von der fyftematifchen und cha. 
rakteriftifchen Befchreibung der Aurikeln, mit der 
Be Caroline etc, Ii. If eine richtige Charakteri- 
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fik der englifchen Aurikein möglich? — Der Vf, 
räumt in Anınerk. über einen Brief, den er über die- 
fen Punkt erhalten, die Schwierigkeiten fehr gründ- 
lich zus dem Weg. III. Ueber die verfchiedenen t ar- 
ben- Nüancen und Zeichnungs - abänterungen d:r Au 
rikeln. 7) Enghfche Aurikeln, 2) Licker Auvikeln. 
a) einfärbige; b) ınehrfärbige. — Er fchliefst diefe 
Abh. mir einigen fehr zu beberzenden Bemerkun- 
gan. B. Nelken. I. Etwas über die Vermehrung der 

elken. — Sehr zweckmäfsige Bemerkungen. — II, 
Ueber die Blattlärfe. C. Hyacinthen. — Etwas 
über holländ. Hyacinthen und ihre Behandlung in deut- 
foren Gürten. — Unter andern fchönen Beobachtun- 
gen kommt auch bier die bewährte Beftärigung von 
der Güte der Froflableiter mit Strobfeilen vor. D. 
Refeda. Refeda odorata L. — Methode, die Refeda 


in hohe Pyramiden zu zichen. 


Dritte Abth. Allerlei für Baum- und 
Gemüsgärten. I. Von der vorthrilhaften Verpflan- 
zung der Obflbäume im Hinter. — Der Vf. verpflan- 
zet feine Obltbäume in ‘Winter durch Einfchläiminen 
und befchneidert fe an den Kronen gar nichr; legt 
ftrobigten Mift an den Fufs des Baums, die Wurzeln 
wider die Kälte zu fchützen etc. Das Einfchlämimen ift 
eine fo vortreffliche Verpflanzungsmethode, dafs fie 
öft manchen Fehler unwi:kfaın macht, der übrigens 
beyın Verpflanzen eines Baums manchmal begangen 
wird. Man kann du:ch Einfeblämmen zu allen Zei- 
ten einen Bauın, auch wohl einen,alten oder erwach- 
fenen, verfetzen, auch fogar in der Blüre, Es hat 
aber das Einfchlänmen feine Kraft im Herbft und be- 
fonders iın Frühjahr eben fo gut als im Winter nach 
Weihnachten und Neujahr, wider die Meynung des 
Vf. Ja im Frühjahr ift das Einfch ämmen ar aller- 
wirkfamfen. Hier geht der I'rieb in eineın fort und 
wird nicht durch heftige Kälte unterbrochen. Man 
kann daher unftreitig behaupten, dafs im Ganzen 
das Verfetzen der Obltbäune im Frühjahr die ficherite 
Verpflanzung fey, wenn das Einfchlämnmen RT 
angewendet wird. Denn da fie fich durch den Angufs 
der feinen trockenen Erde um jedes Würzelchen an- 
fchmiegt, fo ift das Anwachfen fogleich bewirkt, und 
eine jede Nahrungswurzel kann fogleich ihr Gefchäft 
verrichten. Doch ift die Einfchläinmungsinerhode 
des Vf. nicht ganz vollkommen, Er belegt den Grund 
der Grube mit feiner Erde :».a 3 Zoll hoch, fetzt 
den Bauın darauf, bedeckt die Wurzeln wieder 2 bis 
5 Zoll hoch mit feiner Erde, füllt dann die Grube 
ınit der ausgeworfenen Erde an, tritt fie zufammen 
und fchütter alsdann erft einen Eimer voll Waf- 
fer darüber, Rec. bedeckt einen Zoll hoch die Wur- 
zeln mit feiner Erde, fchüttet fogleich fa viel Wafler 
darüber, als nur die Erde in und an den Wurzeln an- 
nimmt, dafs alles eineın Brey ähnlich ift, wobey 
die oberften Wurzeln wieder blofs erfcheinen, So- 
dann legt er wiederum trockne und feine Erde einige 
Zoll hoch darauf und befchüttet fie aberinals mit fo 
viel Waffer, als fie nur fallen kann, und bis fulches 
nicht mehr*einfickert, Dann füllt er die Grube vol- 
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lends mit der ausgeworfenen Erde an und begielst 
fie oben nochmals init lo wirb Waller, «bis folches ab- 
läuft. Alles Antrereu der Frde fall hiebey ganz weg, 
— Dafs aber der Vf. die Kronen der Bünme beyın Ver- 
fetzen durchaus nicht befchneidert, ift wider die Re- 


ge, “.ine Zwetichenbäume und fein Marunkenbaum 


feyen auch fo fchön gewachflen als fie immer wollen. 
Pflaumen - und befonders Zwretfehenbäiume find hier 
nicht Aepfel-, Birnbäuinen etc. gleichzufetzen. Ueber- 
haupt aber kann niemals ein Baum, zumal ein Ichon 
erwachfener, mit allen den Wurzeln ausgehoben wer- 
den, die er fich erzeugt hat; je ınehr.er nun deren 
auf Seinem vorigen Standort zurück laffen mufs, defto 
weniger kann er feine Krone mir allen Aeclten '(zu- 
mal Aefte mit Früchten,) ernähren, daf; fie in freu- 
digem Trieb fortwachfen und neues Holz erzeu- 
gen. Er wird wenigltens immer kleiner und unark 
fehnlicher bleiben, als er geworden wäre, wenn er 
im Frühjahr nach dem Verferzen oder bey demfe!ben 
gehörig wäre gefchnitten worden, Von eineın Bauın 
aber, der fchon mehrmals Früchte getragen hat, aber 
beyın Verpflanzen nicht itark befchnitten worden, ift 
es ein Wunder, wenn er nicht im erften oder zwey- 
ten Jahre abitirbt. — Bäuıne an den Wurzeln nit ftro- 
higtem Miit zu belegen, ift wegen der Maäufe, Feld- 
raten und Scharinäufe, die fich dahin faınmeln, 
und die Wurzeln und unten den Stamm tödlich be- 
nagen, eine gefährliche Sache. Erde anzuhäufen ift 
viel rathfa:iner. — Der Grundfatz des Vf., „dafs im 
„Winter alle Säfte des Bauınes in der Wurzel liegen, 
„und diefelbize dahin zurücktreten, dafs die Säfte 
„durch die Wärıne im Frühjahr von den Wurzeln 
„auf und in die Aelte fteigen erc.* ift wider die Na- 
tur Pr re der Baume . Alle Wurzeln müfs- 
ren zerlfringen, und könnten die Säfte des Bauıns 
nicht faffen: und wo follten fie mit ihren eigenen 
Süften hin? — Die Säfte des Baums bleiben auch im 
Winter in allen Aelteı, nur bey der Kälte nicht 
fiüfig, — fondern fie verdicken fich. Bey einen Re- 
gen im Winter, der das Aufrhauen befördert, kann 
der Saft iın Baum flüfiig werden, daher das Erfrieren, 
wenn fchnell darauf Froft einfällt. Den deutlichiien 
Beweis aber, dafs der Saft im Winter nicht in die 
Wurzeln des Bauıns zurücktritt, fondern in allen 
obern Theilen des Bauıns bleibt, gibt ein jeder Baum, 
den man an dem laufe vor feinen Wohnzimmer und 
Fenftern ftehen bat, und ein jeder Weinftock. Man 
leite im Winter einen Aft oder eine Rebe durch ein 
Feniter indie warme Stube; er wird, wenn der Staımm 
vom heftigiten Froft erltarret, aufserhalb ftehet, grü- 
nen, blühen und Früchte anfetzen. Durch welche 
Saftröhren follte wohl-der Saft aus der Wurzel durch 
den erftarrten Stamın-in den Alt oder in die Rebe 
fteigen und beftändig fort circuliren? — I. Warum 
grwahren einerley Lerfuche nicht allemal eine und eben 
diefelbe Erfcheinung? — 11. Allgemeine Betrachtun- 
en über die verfchiedenenen Düngungsmittel, in Rück- 
ıcht auf Gemüs- und Blumengurten. — Den Befchlufs 
macht ein brauchbares Regiiter, 
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„ Düssrr.none, b. Schreiner: Auszug aus des Herrn 
- Regierungsrath Medieus Ablandlung über den un 
achten Acacienbaum, nebit einigen Anmerkungen 
abzefalst zum allgeineinen Nutzen, Drittes Stück, 
1802.”70 >. (8 gr.) » 
Die vorbergelienden £röcke find zu feiner Zeit 
gehörig ang-zei;t worden. Diefes dritte enthält den 
Auszug aus den ;lerzten lleften des Journals An der 
Spitze ıleht ein geographilches Regifter derjeni;ren 
Oerter, wo der Acscienbauın feit den Jahren 1794» 
und derer, wo derlelbe fchon vorher augepflanzt 
wurde. Darauf folgen die Auszüge über die bekann-, 
ten Rubriken, ı) über die Schnellivächfigkeit des Aca- 
cienbaums, 2) über die Darer uni den Nutzen def- 
felben, worin behauptet wird, dafs er wenigflens (?) 
einen eben fo hohen Grad von Kalte ertragen künne, 
als unfere Eichen, Buchen und andere laubtragende 
BEazume und als wufere fammtlichen Nadelkü'zer, und 
eine Klafter Acacienholz bey der Feuerung fo viel leifle 
oder fo viel Hitze gebe als zwey (?) Klaftern. Buchen- 
holz: 3) von Anlegen der Saumenbeete und 4) vom 
Verpflanzen. Ueber alle diefe Rubriken hat auch der 
Vf. uoch einige belehrende Anmerkungen und Erfah- 
rungen beygefügt. Den Befchlufs macht eine Eın- 
pfehlung des Efchenbaums, der fie in vieler Rück- 
licht verdienr, 


Earurrt, b. Hennings: Die deutfche Landwirchfchaft 
in ihrem ganzen Umfange nach den neueflen Er- 
fahrungen bearbeitet von einer Gefellfchaft prak- 

 tifeher Öeconomen: oder unter dein Nebentitel; 

Deutfehlands Gartenfchatz, nach derGrundlage des 
älteren Reichardfehen Gartenfchatzes, mit den neue- 
fen Entdeckungen und Erfindungen praktif.her 
Gärtner und Lamdwirthe bereichert und bearbeiter 
von D. 5. B. Trommsdorff u. — herausgegeben 
von Joh. Volkmar Sickler. Zweyter Bund, mit 
einem Kupfer. 1803. 319 $. g. (ı Rıh'. ) 


. Diefer Band liefert den Apothetergarten und 
Blumengarten und zwar nur bauptfächlich in Rück- 
ficbt für. den Oekonomen. Was den erltern be- 
trifft, fo gibr es viele Arzneygewöchfe, die nicht 
häufg wild wachfen, und durch deren Erziehung 
der denkende oder fpekulirenie Oekonom oft einen 
anfehnlichen Gewinn machen kann, wein er nän- 
lich folche erwählt, die vorzüglich iım Werth und 
Abfatz find, Die bey uns wildwachfenden Apothe- 
kergewächfe find daher in diefer Anweifung wegze- 
laffen. So fchränkt fich auch hier der -Blumengarten 
nur auf fulche Blumen ein, welche theils die vorzüg- 
lichte Pilege verlaugen und gewöhnlich auf befon- 
ılere Beete oler in Blumenfchtrben gepilanzt werden, 
z B. Nelken. Aurikeln. Hyazinıhen etc. theils folche, 
welche wenigere Wartung erfodern und_meiitens in 
die Rabatten geferzt werden. — Ob es übrigens bey 
diefem-fchünen ‘\erk nicht fbicklicher gewefen 
wäre, die nörhirften Artikel für «len Orkonomen 
vorangehen, wind Jiefe Neben - Sachen folgen zu 


laffen? — Die beunschiste Ordnung ift diefe: 
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dafsim Erflen Abfchn. von den Auzneygewächfen, 
die mit Nutzen in den Gärten gezogen twerden köm- 
nen, in 4 Kapiteln, im zweyten Abfchn. von der 
Erziehung und Wartung der Biumen, in 14 Kapiteln 
gehandeh wird. Interelant ilt unter diefen Kan. IM, 
Von der Cultur der Nelken. \Wassaber bey den Fein- 
den der Nelken als Nitrel wider die Ohrwürmer an- 
gegeben wird: „dafs man die Füfse der Steilagen 
„in kleine blechene Gefäfse, worin Wiffer erthal- 
„ten if, ftellen foile, dafs fie nicht an der Stellage 
„hinanklimsnern können,“ it unwirkfam, weil lie 
unter ihren halben Flügeldecken künftlich gefaltene 
grolse fächerförmige Flügel haben und in der Nacht 
fliegen. In V. Kap. von der Cultur der Iiya- 
zinthen. Tuberofen und Nerciffen ilt bey deın Trei- 
ben der Hyacinihen im Winter, der Hauptumftand 
vergeffen worden, dafs man keine Zwiebel frifch 
aus der Erde dazu nehinen darf, weder für das Glas 
aufs Waffer, noch in die Blumenäfche, fondern dafs 
fie zuvor ihre alte Wurzeln ganz vertrocknet haben 
ınuls. Den Befchlufs macht ein Anhang: 1. An- 
weifung, die eg Gartenblumen im MTinter‘ 
im Zimmer*‘zu ıyeiben. Nelken, Rofen, Zwiebelze- 
wächfe. — Diefe Anweifung findet man felten in 
Gartenfchriften, und fie ift daher fehr angenehin; 
nur hätte Rec. fie etwas vollitändiger und unter- 
richtender gewünfcht. IL, Ueberficht der monat- 
lichen Verrichtungen im Blumengarten. 11l.Erklärung 
der Kupfertafel. , 


LITERATURGESCHICHTE: 


Leirzig, 8. K.-d. Vf, mit Tauchnitz. Schr.: Aca, 
demin Vencta feu Dellsa Fama in difquifitionen 
vocata actore er auctore jo. Gottlob Lunze LI. 
AA. M. et Philof. Doct. Schul. ad D. Niculai 
Conrect. 1801. 179 8. 8. 

Ein Blick in jene Zeiten, wo endlich, nachdem 
eine dicke Finfternils das Reich der Gelehrfamkeit 
Jahrhwuderte hindurch bedeckt hatte, auf einmal ein 
helles Licht aufgieng, wo lich alles beftrebte, diefes 
wohlthärige Licht zu benutzen, und daffelbe immer 
weiter auszubreiten, kann für jeden Freund der 
Witfenfchaften nicht anders als intereflant feyn, ‘Ei. 
nen Blick diefer Art gewähret gegenwärtige, mit 
fichtbarem Fleifs au grarbeitete Schrift. Nachdem die 
Wiffenfchaften,, vorzü;lich in Itnlien wieder zu blä- 
hen angefangen hatten, zeichnete fich in diefer Rück- 
ficht befonders vor andern Städten Venedig auf 
mannigfaliige Art aus. Dahin gcenörten die daelbft 
zu einen fo edlen Zweck vereinigten vielen gelehr- 
irn Gefellfchaften, unter denen die fogenannte, Acır- 
demia Venete — freylich nur eine kurze Zeit hin- 
durch — in dem fchönften Flor fand. Ihr Anden 
ken verdiente alfo auch in unfern Taren wierer er- 
neuert zu werden, Diefes :hah auch bereits von 
Hu. Prof. Veefenmeryer in Ulm weicher 1794 ein Spe- 
eimen hijlorico Mterarinm de Auadeıia Peneta her- 
ausgab, wozu nachher im 1... der Löoar. DU S. 
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g?7 u. f. einige Zufitzekamen, Weit ausführlicher 
aber hat IIr. Linse diefen Gegenftand in der vorkie- 
enden Schrift behandelt, die beiten Quellen dabey 
enutzt, und diefer fo alten und ehrwürdigen gelehr- 
ten Gefellfchaft aufs neue ein bleibendes Denkmai 
goftiftet. Sie war eigentlich die zweyte, die in #e- 
sredig war errichtet worden, und hiels, vermuthlich 
wegen des gewählten Zeichens oder Symbols, das 
die Fama vorftellte, Accademis della Fama, weiches 
Zeichen allen, von diefer Akademie herausgegebenen 
Schriften, auf dem Titel vorgefetzt wurde, fo wie es 
auch+auf dem Titel der gezenwärtigen Schrift zu fe- 
hen it. Der :tifter diefer Akademie war Fridericus 
Baduarius (Federico Badvaro) ein Nobile zu Venedig, 
Von feinem Leben ift nur wenig bekannt. Doch wird 
feiner in den Vorreden der von diefer Akademie in 
Druck gegebenen Schriften imıner mit Ruhm gedacht, 
Die Akademie felbft wurde 1558. eingeweihet, nach- 
dem fie bereits 1556. geftiftet worden war. Die Mit- 
glieder derfelben waren meiftens Rechtsgelehrte, Phi- 
"Iofopken, Lehrer und Liebhaber der fchönen Wiflen- 
Schaften (unter denen vorzüglich Paulus Manutius 
glänzte), Dichter und auch Theologen. Ihre Zufam- 
ınenkünfte hielten fie in deın Haufe des Baduarius. 
Sie hatten eine fchöne und zahlreiche Bibliorhek, 
auch eine eigene Druckerey, über welche gedachter 
Paulus Manutius die Auflicht führte. Die Drucke 
felbt zeichneten fich durch die fchönften römifchen 
Typen und durch das fchönfte Papier aus. Nachiln. 
Veefenmeyers Verinuthung dauerte die Akademie nicht 
volle zırey Jabre; allein Hr.L. beweifet aus dem Auf- 
hebungsdekret des Senats, das vom 29. Auguft ı56r. 
dutirt it, und aus einer noch in eben diefem Jahre 
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gedruckten Schrift derfelben, die IIr, Prefenmeyer 
nicht kannte, dals die Akalemie vier Jahre lang thi. 
tig gewelen fayn könne. Was die Urfache der Auf. 
kebung derfelben betrifft, fo werden deren ver/rhie- 
dene angegeben; welches aber die wahre gewefen 
fey, möchte wohl mit Gewifsheic nicht beltimınt 
werden können. Dafs die Inquificion «dabey haupt- 
fächlich mit gewirkt habe, fcheint Rec. um fo wahr- 
fcheinlicher zu feyn, da gerade damals, nach den 
von Hu L. angeführten Zeugniffen, Luthers und 
Melanchtbons Reformation auch in Venedig Beyfall 
fand, gg vielleicht auch von der Akademie feibt 
begünftiget wurde. Ob übrigens die von In. Vefen- 
mzyer in den Literarifchen Blättern vorkommende Be- 
merkung gegründet fey, dafs die Akademie in Schul- 
den verfallen, und mit dem Arreft des Stifters, 
der fich an den Staatsgeldern xergriffen hatte, einge- 
zen fey, ift nicht mit Gewifsheit zu beftimınen, 

o viel bleibt indeffen richtig, dafs die Trennung des 
Paulus Manutius, der 1562, mit feirier Fainilie und 
mit feinem Druckapparat Venedig verliefs und nach 
Rom zog, wo nicht eine der Urfachen der Aufhebung 
diefer Akademie, doch eine fichere Folge derfelben 
gewefen fey. Derzweyte Abichniitt diefer (ehr fchätz- 
baren Abhandlung enchält das Verzeichnifs der von 
1558 bis 1361. von der Academia lV’eneta in Druck er- 
fchienenen Schriften. DBerfelben find 23. wozu nuch 
3 ungewiffe kominen. Da fie lir. L. gröfstentheils 
felbit.vor Augen gehabt, wenigftens feine Norizen, 
die er davon giebt, meiltens aus fichern Quellen ge- 
fchöpft hat: fo gebührt ibın wohl das Zeugnifs, dafs 
er auch in diefer Rückficht alles geleiitert habe, was 
nen nur immer mit jtecht von ibın fodern konnte. 
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KLEINE SCHRIFTEN 


Anenerostauntseıt. FPien, b. Schaumburg u. Comp. 
Tkeoretifch- praktifche Gründe Bogen die Anwendbarkeit der vom 
Doktor und Augenarzt Jofeph Beer in Pien erfundenen Me- 
thude, den grauen Staar mit der Kapfel auszuziehen. Von Frie- 
drich Anton Jacobi, der Mediein und Chirurgie Doktor ar dee 
k. k. Unirerfitac zu \Vien besidigrem Augenarzte u. [. w. ı$o1. 
2 Bop. 8. (3 gr) Die Beer'fche Mechode müflen wir, als be- 
kaner, hier vorausferzen. Unfere Vf. Einwendungen dageren 
find, dafs Ge fich x) da, wo die Liufe zu hart ift, 2) bey sem 
ganz Hüfligen und 3) bey dem breyartigeu Staare, gar nicht 
anwenden läfst. Auch ift es fehr fchwierig, bey einem nur et- 
was unruhigen Auge die gehörigen Bewegungen des Beerfchen 
Spielses vorzunchmen. Sejbft bey derjenigen Gattung des 
Sıaars, bey der diefe Meıhode anwendbar zu feyn fchefr, die 
nämlich weder zu haet, noch zu weich it, kann die Kapfel, 
wanz oder theilweife, nur daon mit hervorkommen, wenn Ge 


an einer oder andern Stelle znit der Linfe einigermaafsen be- - 


trächtlicher,, als im gefunden Zultande, vereinigt ift. Unter 
zwolf Kranken mit der Cararacta, die Beer in des Vf. 
Gegenwart operirte, erfoigte bey einem beträchtlichen Theile 
die apfel ganz oder mehr oder weniger theilweife, bey andern 


aber zeigceu Üch .blofs einigggflocken, die erit genau im Wal- 
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fer Gchtbar wurden; bey Einem derfelben wurde die Opera- 
tioy des Kapfeluachltaars, aber ohne fonderlichen Erfolg, ge- 
macht; bey einem Audern liefs die großse Unruhe des Auges 
nur mit Mühe ein Aufeitzen der Kapfel zu, und gerade bey 
dief"m ii in die ganze Kapf-| mit der Liufe. Wo eine in- 
wge Verbindung der „Iliajoidea‘ ft) mic der Kapfel ıft, wird 
die Beerfche Merhode nur mit dem gröfsten Nachteile ange- 
wandt werden können, Der Vf. erzählt die hierher geho- 
rige Gefchichte einer, von ibm in Beees Wehuung verrichte- 
ten, Operation, welche diefee nachher, zum Yoriheile feiner 
Methode, ın fepnen Beobachtungen erzahlt har, vb fie gleich 
nach des Vf. Berichte, nicht für diefelbe fpricht; weswegen 
Letzterer auch, wie er ich ausdrückt, bch nicht enrlialten 
kann, über die allgemeine Richtigkeit der Beerichen Opera- 
tionen, bey denen ee nicht Augenzeuge wer, einige Zweifel 
zu sußsern. Zu eiuer andern Zeit (ah der Vi wieder edliche 
Operationen von Beer verrichten; und unter diefen Kranken 
waren verfehiedene fchon vor einiger Zei von dem Letzrern 
operirt worden, hatten aber durch einen unverkennbarer 
ang, der nach diefer Methode eigentlich doch 
nicht eutfteheu follte, ihr Geüchr wieder. verloren. 
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MATHEMATIK. 
Wien, b. Wappler u. Beck: Ueber die alteg Thier- 


&reife in Aegypten. An einige junge Adeliche,yon 
Frenz Güfsmann. 1801. 115 $. 8. nebitı Kp. 
(12 gr.) 


D« Unterfuchungen über Thierkreife, welche 
von den Franzofen bey ihrem Befitze von Ae- 
gypton aufgefunden und als eine in: ihren Folgen fehr 
wichtige Entdeckung wohl mit etwas zu vielem Poın- 
pe angekündigt worden find, hatte der Vf. zu Papier‘ 
gebracht, noch ehe er durch neuere Nachrichten be- 
lebrt feyıt konnte, dafs auch in Frankreich die Re: 
fultate, welche man allzufertig aus jener Entdeckung 
gezogen hatte, jetzt zurückgenommen werden. Man 
behauptet nun bekanntlich zu Paris felbft feit 1802, 
dafs die gerähmten Thierkreife „von allem dem nichts 
beweilen, was man lie vorher beweilen liels;'* die 
Lage der Kreife in denfelben ift eben die, wie zu 
Eratoflhenes Zeiten; ıman weifs aber, dafs man auch 
noch in fpätern Zeiten die Thierkreife nach Jenfel: 
ben alten Modellen abzubilden gewohnt war, ohne 
auf vederöinftiinuiung mir dem Himmel fich zu be- 
kümmern; überhaupt beruft man fich jetzt in Frank- 
reich auf Gründe von fehr verfchiedener Art, wor- 


aus erhellen foll, dafs jene Thierkreife keinesweges; 


auf das ungemein hohe Alter der Etde zurütkführen, 
das man aus ihnen herausrechnen zu müflen geglaubt 
hatre. Der Vf. gegenwärtiger Unterfuchungen com- 
ınenirt eigentlich blofs über eine kurze Nachricht, 
weiche D. Burckhardt in Paris von diefen Thierkrei- 
fen fchon im Nov. St. der Monatl. Correfpondenz für 
Erd - und Himimelskunde 1560 in eineın Briefe an 
den 
würde der Vf. fich manches hier gefügte erfpart ha- 
ben, wenn er von jenen neueren Nachrichten aus Pa- 
ris noch vor Abfaflung feiner Schrift Kenntnifs gehabt 
hätte. Ueberhaupt fragt fich: Wenn die Folgerun- 
gen, die man aus den ägyptifchen Thierkreifen in 
Frankreich zog, offenbar zu voreilig waren, follte 
nicht auch eine Widerlegung jener Folgerungen eben 
fo voreilig fcheinen, !die zu einer Zeit abgefafst ift, 
wö, tan den Gegenftand des Streits, die aus Aegyp- 
ten gebrachten Tbierkreife, nur ‚höchft unrollkom- 
men aus fehr kurzen und allgemeinen Befchreibun- 
gen kannte? Auch bis jetzt it, fo viel Rec. weifs, 
wenigftens in Deutfchland keine nähere und fpecielle- 
re Befchreibung derfelben, auf weiche doch offenbar 
alles ankoınmr, bekannt worden; bisher hat ınan uns 
von Frankreich aus nur immer Machtiprüche mitge- 
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Freyh. von Zach gegeben hat. Ohne Zweifel ‘wo die Sonne im Löwen, und das kurz 


»theilt, das einemal, dafs fie gar viel, das anderemal, 


dafs fie nichts beweifen. — Bey der äufserft mangel- 
haften Kenntnifs, die man inzwifchen von jenen Thier- 
kreifen hatte, wird man fich um fo weniger wun- 
dern, wenn auch die Widerlezung voreiliger,"daraus 
abgeleiteter Refultäte bey unferem Vf. nicht fo bün- 
dig ausfallen konnte, als fie fonit vielleicht möglich 
gewelen wäre, zumal bey einem Gegenftande, wo 
ohnehin Vieles blofs von Muthmafsangen abhängt 
und keines hohen Grades von Evidenz. fähig if, 
Der Vf. fcheint aach wirklich in diefer Schrift, die 
übrigens beweilt, dafs ihm die zu folchen Unterfu- 
chungen erfoderlichen antiquarifchen Kenntniffe niche 
fremde Jind, fich weniger mit den ägyptifchen Thier- 
kreifen, als überhaupt ınit Widerlegun& der Gründe, 
dafs die Erde älter (ey, als die Mefaifche Schöpfungs- 
gefchichte angiebt, zu befchäftigen, und oft manches 
freundartige herbeyzuziehen. Der Vortrag ift lebhaft 
und der Gatzung von Lefern, welchen der Vf. feine 
Schrift zunächft gewidinet hatte, angemeffen. Der 
VF geht von allgemeinen aftronoınifchen Begriffen 
aus, und zeigt, was man überhaupt unter Tbierkreis 
und Präceflion der Nachtgleichen zu verfehen hat, 
und Mm welchem Zulammenhange die alten Thierkrei- 
fe mit der Chronologie ftehen. Nun bemüht er fich, 
vor allen Dingen die Burckhardtfche Behauptung, 
dals im Tbierkteife zu Dendara (Tengyra) die über 
dem Sternbilde des Löwen ausgeftreckten Hände un- 
verkennbar das Soinmerlolftitz im Löwen, und damit 


ein Alter von 4000 Jahren anzeigen, zu widerlegen. 


Nach dem VF. find die ausgeftreckten Hände vielmehr 
das Symbol eines Bittenden, und deuten auf weiter 
nichts, als auf die jährliche Ueberfchweinmung Ae- 
gyptens durch den Austritt des Nils zu einer Zeit, 
E im Lö; vorherge- 
gatigene Soliliz fich im Krebs befand, eine Epoche, 
die nahe mir dem Anfange der chriftlichen Zeitrech- 


nung und auch noch mit einigen Jahrhunderten nach- 
her zufammenrriflt. 


Diefe Hypsthefe unteritützt der 
VE, mir mehreren Stelten aus Herodot, Plinius, Hora- 
pollo, nach welchen die höchite Nilfluth gerade dann 
eintraf, wenn die.Sonne im Löwen ftand. Der Lö- 
we ilt überhaupt eine in allen ägyptifchen Alterthü- 
nern ungefhein kMüfig vorkouunende Hieroglyphe, 
Nicht nur das Alter des Thierkreifes zu Tentyra be- 
fchrünkt fich, wie der Vf. glaubt, aus den angezeig- 
ten Gründen auf etwa 3000 Jahre, vielleicht auch nur 
auf 1700 Jahre (denn das Selltiz war etwa 2100 Jahre 
lang iımmer im Löwen), fonderh auch andern ägypti- 
fchen Menumenten, die fich fo viel ınit dem Löwen 
re machen, kann ebendeswegen kein höhe- 
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res Alter zugeftanden werden ; denn waruın trifft ınan 
in Aegypren fe of für duf das $yınibol (les böwen, 
und nichr-auch auf das der Jungfrau, der Waage wo 
noch früher das Solftiz lich befand? (Auch jene bey 
uns häufig fich findenden architektonifchen Zierrathen, 
die Waller auswerfenden Löwenköpfe, find, wie ge- 
lezentlich von Vf, bemerkt wird, eigentlich ägypü- 
fchen Urfprungs). Der Thierkreis im Henne foll zwar, 
wie der Ingen. Caraboeuf bemerkt, das Solltiz in der 
Jungfrau haben; duch fagt der Vr., diefs konn, 'wenn 
anders ein folcher Thitrkreis exiltirt, höchitens die 
gröfste Nilüberfchwemmung in der Jungfrau, nicht 
ober das Solfiiz in derfelben anzeigen. (So wider- 
legt man am leichtelten Machtlprüche durchMachufprü- 
che!) Den finnreichen Coinbinationen von Dupuis 
in feiner Schrift: Origine des Cultes, nach welchen 
der Zodiakus zur Zeit feiner Erliodung das Sommer- 
Solltiz. im Steinbocke gehabt haben, und allo gar auf 
ein Alter von 14 bis 15.006 Jahren zurückführen foll, 
Setzt der Vf. folgende hiltorifche Bemerkung von Aa- 
crobius entgegen, in welcher auch Rec. geliebt, imıner 
einen ziemlich unzweydeutigen Beweis von dein jün- 
gern Alter aller unferer Thierkreife gefunden zu ha- 
ben. Nach diefer fchon fehr alten Beinerkung nünm- 
lich deuter das Sternbild des Krebfes auf einen Zu- 
sückgang der Sumue, wenn fie ihren höchiten Stand 
(in der Mittagshöhe oder in der Abweichung vom 
Aequator gegen Norden) erreicht hat, der Steinbock 
bingegen auf ein Wiederaufwärtskliimmen voın nie- 
drigiten Puncte aus, und die Waage auf eine Gleich- 
beit der Tage und'Nächte. Wenn diefe Erklärungs- 
art eben fo licher als natürlich ift;" fo mülsten unlere 
Thierkreife fchon in ihrem erften Eniftehen auf kein 
höberes Alter als vun eıwa 3208 oder 35c0 Jahren, 
d.h. auf folche Zeiten hinweilen, wo das Soinmer- 
Rolftiz im Krebs, das Winterfolttiz im Steinbock, die 
Herbitnachtgleiche in der Waage war. Auch die fo- 
thijche Periode (periodus canicularis) von 1461 Juhren 
gebraucht der Vt. zu feiner Abficht, und verbindet den 
Ortus heliacus des llunditerns, wenn die Sonue In 
Löwen ift, ımit der bochften Nilflurh; auch in Frank- 
reich weider ınan jetzt diele Periode, uber auf ande- 
re Art als der Vf. an, un das jugendliche Alter der 
ägyptifchen Tbierkreife zu beweifen. Den Anfang 
der zweyteni forbifchen Periode läfst unfer Vf, fchun 
durch Sefaias , wenn dielfer die Geburt des götrlichen 
‚Sohnes belingt, und ganz iın Einklange mit dein He- 

räifchen Dichter, auch durch liirgil in der vierten 
Ekloge, „welche für die Ungläubigen fo bart zu ver- 
Jauen jft,“ voraus verkündigen. Der Yf. beruit fich 
noch auf verfchiedene andere mehr oder weniger be- 
deutende Gründe, aus welchen eig jüngeres Alter.der 
Erüe überhaupt folgen, und welche insbefondere für 
die fpätere Cuitur Aegyptens beweilen follen. Die 
bekannte Meynung, dafs Aegypten lich nur allmäh- 
lich aus dem Meer erhoben habe, wird hier durch 
Herodot’s Zeugniffe, und durch Homer’s Stillfchwei- 
gen über Memphis, die Pyraniden u. [. w. bekräftigt, 
und gefragt, obwohl bey der fteten phyüilchen Ver- 
änderung eines Landes, welche das wiederholte Er; 
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bauen ınehrerer nach und nach wieder rerfunkener 
Städte nothwendig wmmachte ‚« der "Boden zu Tentyra 
vor 40c0 Jahren lich fchon ınöchte aus deın Wailer 
erhoben baben, Aus den biblifchen Nachrichten von 
Abfähamn’'s und Jofeph’s Aufenthalte in Aegypten fol- 
ge eine Cultur diefes Landes, die nicht über 1400 
Jahre vor Chrifti Geburt binaufreicht, auch die Epo- 


ehe des ülteiien ägypriichen Konigs in Thebais, dem 


zuerft angebauten Theile des Landes, gebe kein höbe- 
res Alter als hochltens 2300 Jahre vor Cprifii Geburr. 
Da die Aegypter ibren Urfprung von den Indiern .ha- 
ben follen: lo läfst lich der Vf. mit grofser Ausführ- 
lichkeit auf die Indifchen Tafeln ein, die wahrfchein- 
lich nur grofse altronornifche Cykeln, aber keine tau- 
fend- und hundertaufendjährige altronomifche Beob- 
achtungen enthalten, und niınmt ferner Bailly's be- 
kannnte Ilypothefe von einem uralten mit der Stern- 
kunde Selır vertraut gewefenen Volke im oftlichen In- 
dien in Anlpruch, um zu zeigen, dafs auch aus die- 
fer vorgeblichen Indifchen Aftronomie nichts für ein 
früheres Alier der Erde folge. _ Auch der Uınftand, 
Jals viele Nationen zugleich den Erfinder gewiller 
Künite und Wiffenfchaften lich zueignen,, und felbft 
gewille ganz zufällige den entlegeniten Nationen ge- 
meinschaftliche Benennungen derfelben Gegenitände 
(z.B. dafs auch in Amerika der Stier im Thierkreife 
bey den Anwohnern des Maranhontluffes ein Stier, 
und der Bär des Hiınimels bey den Irokefen ein Bär 
heist) führen auf eine eheinalige Vereinigung aller 
dieler Völker zurück , die, (fo fchliefst der Vf. weiter) 
ohne Zweilel nach einer grofsen Menfchentilgung fta:t 
hatte, und letztere trifft wieder, nach übereiltiimmen- 
den Nachrichten profaner und biblifcher $chriftiteller, 
init der Noachifchen Fluch oder mit einem Alter et- 
wa von 2300 Jahren vor Chriiti Geburt zufamınen, 
Man fieht wohl, der Vf., deın Rec. nicht weiter fol- 
gen kann, hat einiges Kecht, am Ende feiner Schrift 
den Lelern zuzurufen: „Sehen $ie. wie weit uns 
cie Unterfuchungen über die ägyptifchen Tbierkreife 
geführt haben!“ Ja wohl erwas weit, und felbit auf 
eine Vertheidizung des hebräifchen Texts und der 
Vulgara gegen die 70 Dollinetfcher bey den Jahren 
‚der Erzvarer. —. Auch Eifer gegen gelchrte Hetero- 
duxien Scheint mancbınal den VL, eıwas zu weit zu 
führen, z.B. wenn er Dupuis Hypothefe, über den Ur- 
Sprung der Sternbilder durch jene des Parer Bou- 
geant parodirt „ welcher ebenfalls durch allerley finn- 
reiche Coinbinationen herausgebracht habe, dafs die 
Seelen der /[biere Teufel find, oder wenn er Büfon’s 
Syfein über die Ausbildung der Welrkörper ein „Jä- 
cherliches Gebäude“ nennt, welches bivls „das gräf- 
liche Anjehen, und (das paradoxe zum Mörtel hazte, 
und mic feinem Architekt nun im Schutte der Ver- 
achtung liegt,“ Von Provincialismen, wie: Wäf- 
fer, Brünnen, ift die Sprache des Vis. nicht: frey; 
Ausdrücke, wie: Anhegerung , veririeftern (eine von 
den Gelehrten vertrieiterte Frage) lind den Rec. 
unveriländlich. 
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Laxopssur, b. Weber: Mathematifches Lehrbuch 
zum Gebräuche öffentlicher Verlefungen — von 
DMaurus Magold, öffentl. ordentl. Prof. der Math, 
zu Landshut. Zweyter Theil, welcher die Ele: 
mentar- Geometrie und Irigonometrie enthält: 


Auch als einzelner Band mit dem belfon- 
dern Tire): 
Lehrbuch der Elementar - Geometrie und Trigono- 
metrie. 1303. 506 8. $. 

Zuerit Erklärungen. Die Wiffenfchaft von den 
ftetigen ausgedehnten Gröfsen, fagt der Vf., heifst 
Geowetrie. Diefe Erklärung begreift die Lehre von 
der Zeit mit unter fich, weil auch «ie Zeit eine aus- 
gedehnte Gröfse ift. Aber, fazı der Yf, in eineın der 
fulgenden Zufätze, die Zeit hat nur eine Dimenlion 
nach der Länge, fie. it alfo durch eine Diinenfion 
des; Raums darftellbar, folglich ift die Geometrie die 
Wiffenfchaft des Raumes. Wir können diefe ganz 
eigene Verknüpfung von Begriifen nicht billigen, 
Dats fich eine Reihe nach einander folgender Zeit- 
theilchen durch eine Linie darftellen lafe, um wie- 
der andere Erfcheinungen, die in der Zeit gefche- 
ben, in Bezug auf diefe darzuitellen, weils man 
wohl; aber das macht auf keine Weife die Zeit zum 
Gegenftande der Geometrie, wo die Linie immer nur 
als ein ausgedehutes NRäumliches betrachtet wird. 
Vielmehr wird der Begritt der Zeit von der Gevme- 
trie ganz ausgelchloffen „ indem alle ihre Objecte nur 
durch gleichzeiziges Nebeneinanderbeitehen ihrer Tbei- 
le mögtich werden. Wenn auch irgend eimnal zur 
Erleichterung einer Veritellung das Wort Zeit oder 
Bewegung gebraucht werden follte: fo wird dadurch 
doch keineswegs die Zeit feibfl zum Gegzenftande der 
Geuinetrie gemacht, fondern im Gegentheil: vom 
Ubiecte, das man in der Zeit gebildet har, ınufs ınan, 
u: es zum Objecr der Geoinetrie zu wiachen, nach 
vollendeter Bildung die Zeit ganz bey Seite ferzen 
und das Gebilllere lich als gleichzeitig ınir feinen 
Theilen beftehend denken, Der YF. itt blofs dadurch 
in diefe Verwickelung gerailen, dafs er gleich an- 
fünglich die Geomerrie als eine Wilfenfchaft der aus- 
gedehnten Gröfsen überhaupt erklärt bat, da er fie 
beitiıninter eine Wiflenfchaft der räumlich ausgedehn- 
ten Gröfsen hätte nennen lollen. In den übrigen Er- 
klärungen ilt der Vf. andern Geoinetern gefolgt, auch 
da wo fie von Euclid abgewichen find; z. B. die 
Kreislinie nennt er eine krumme Linie, welche etc. 
Weit vorzüglicher ilt Euclids ı5te Erklär. I. B. Es 
it genug, lie fchlechtweg eine Linie zu nennen, wel- 
che eins Ebene fo begränzt, «dafs etc. Nämlich eine 
krumute Linie ift dein Vf, eine lolche, von der kein 
Theil serade fey. Da nun bier nicht als Axioın vom 


ausgel«tzr werden kann, dafs eine Linie, die rings _ 


um einen Punkt herum in einer Ebene überall gleich- 
weit von demfelben ablteht, in-keinem [heile gerade 
fey, fondern dieter Satz, wenn er auch richüg ilt, 
doch erft bewiefen und felbit erit aus deın Begriffe 
vom Kreile ab;eleitet werden ınuls; fo wird dieEr- 
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klärung durch den unbefugten Beyfatz des Krumm- 
feyns offenbar unrichtig. Man follte Euclids Sätze 
nur da verbeflern, wo (ie es bedürfen. 5. 34 trägt 
der Vf. den Satz, „dafs im Dirwscke die Summe 
zweyer Seiten gröfser fey als die dritte“ als einen 
Aber wozu diefer eingelchränkte 
Lelrfatz, da der weit allgemeinere Sutz „zwifchen 
zweyen Punkten fey die gerade die kürzeite „fchon 
6. 6. als Axiom aufgeltellt wird? Das berüchtigte Eu- 
elidifche Axieın vom Durchfchneiden zweyer Linien, 
die ınir einer dritten zwey Winkel machen, deren 
Summe weniger als 180° beträgt, ift 5. 44 nicht ge- 
hörig erwiefen. Denn der Vf. fupponirt, es gebe für kei- 
ne Lage des dortigen Punkts Gi einen lerzten Durch- 
Schnitt, welches doch erit bewielen werden mülste. 
S. 125 heilst es: „Lehrfatz: Unendlich kleine Sehnen 
find ihren Bögen gleich.“ Der Vf. fcheint bey diefem 
Satze und feinen Zufätzen fo bona fide zu Werke zu 
gehen, als wenn von der Gleichheit zweyer Paralle- 
lugramıne von gleichen Höhen und gleichen Grund- 
linien die Rede wäre. Es ift unbegreiflich, wie er 
einen folchen Sätz in die Geumerrie aufnehmen konn- 
te, der, ftatr Licht zu verbreiten, das ganze Gebäude 
ınit Dunkel erfülle! Ilatte es doch der würdige Vf. 
verfucht, wie es ohinelıin die geometrifche Methode 
fchlechterdings erfodert, vor allen’ Dingen den Be- 
griff des Unendiichkleinen feltzuferzen, bevor er von 
unendlich kleinen Sehnen redete: fo würdeer bald die 
Wideriprüche gefühlt haben, in die er fich bier noth- 
wendig verwickeln mufste. Die Bögen unendlich 
kleiner Selinen find norhwendig felbit unendlich klein. 
Nun find unendiichkleine Sehnen entweder in aller 
Schäsrte = o oder noch wirkliche Linien, denn ein 
dritter Fall it ınir dem Satze der unendlichen Theil- 
barkeit, den der Vf, für ausgemacht hält, unverein- 
bar. Von Nullen kann hier nicht die Rede feyn, al- 
fu ınufs der lerztere Fall eintreten: wuendlich kleine 
Sehnen ınüffen noch gerade Linien feyn, die felbfl wie- 
der wnendisch theiibar find. Deinnach wäre nach des 
Vf. Lehriätze jede Kreis:inie aus geraden Linien zu- 
Saminengefeizr. Aber vermöge der vorhergehenden 
Sätze iit ja die Kreislinie eine folche, von der kein 
Theil gerade ilt; alfo widerfpricht der VF. lich felbit. 
Das ichlinimfte ift, dals nun der Lefer aus dem Bu- 
che Selb nicht einmal zu enticheiden verinag, wel- 
cher von den fich widerfprechenden Sätzen denn der 
wahre fey ? Da inzwiichen von deın Satze, dals fehr 
kleine ‘I’heile einer Kreislinie in aller Schärfe gerade 
feyen, in der Fulge haufig Gebrauch gemacht wird: 
fo wäre ewein lebr Schlimmner Umfland, wenn «den- 
nuch die Kreislinie eine fulche bleiben ınüfste, von 
der kein 'Tbeil gerade wäre. Es wird daher für den 
Vf, wenn es ibın um Brauchbarkeit feiner Schrift zu 
thun ft, unnachlätslieche Pflicht bleiben, feine Leler 


‚näher zu unterrichten, wo fie ibm eigentlich glau- 


ben follen, und «die Wabrheit des angenominenen 
Saszes aus unuumitolslichen Gründen zu beweilen. Nur 
durch diefe fchiecuterdings noıhwendige Verbeflerung 
kunnte dieles Lebibuch eines unferer vorzüglichiten 


werden, Es empliehle lich durch gute Anordnung 
it 
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im Ganzen, durch Kürze im Vortrage obne Nachrheil 
der Deutlichkeit, und durch zweckinäfsige Vollitän- 
diekeit. Von der praktifchen Geoinetrie hat der VE 
viel mehr vorgermagen, als in Lehrbüchern der rei- 
nen Machemarik zu gefchehen pflegt. Auch die ebe- 
ne und fphärifche Trigonometrie find gut abgehan- 


delt. 


Korennacen u. Leirzıg, b. Schubothe: Anfangs- 
gründe der Mechanik im allerengiten Verftande 
oder eigentlich der &tatik. Zum Gebrauche bey 
feinen . Vorlefungen-abgefalst von Heinr. Joh. 
Krebs, königl. dän, Artill. Major, Prof. d. Math, 
u. Mitgl. d. kön. Gel. d. W. zu Kopenh. Mit ı2 
Kpft. 1802. 2069. 8. (ı Rıblr. ı2 gr.) 


In den vorläufigen Erklärungen ($. 1—7) herrfcht 
Mangel an pbilofophifchenn Talert,chiie welches durch- 
aus kein mathematilches Lehrbuch zuın Gebrauche bey 
Vorlefungen gefchrieben werden follte. Mafchine it 
dem V£., was eine Kraft in den Stand letzt, eine grö- 
fsere Wirkung herrorzubringen, als fie fonik für lich 
allein konnte, Die Mechanik im weitläuftigiten Ver- 
ftande theilt er ein in die eigentliche Mechanik und 
in die Hydroftaiik, Aerometrie und Hydraulik, und 
diefe - eigentliche Mechauik zertällt wiederum in die 
Mechanik im allerengflen Verjiande, welche befler 
die Statik genennt werde, und in die eigentliche Dle- 
chanik fchlechrtweg. Nach diefen Erklärungen, heifst 
es nun weiter ($. 6)» follıe demnach in der Mecha- 
nik im allerengften Veritande eigentlich gezeigt wer- 
den, wie eine grofse Lait durch den Gebrauch einer 
Mafchine wirklich bewegt werde; — allein es wer- 
de doch eigentlich nur gewielen, wie das Verhält- 
nifs enıgegenwirkender Kräfte lfeyn müffe, dafs keine 
B-wegung erfolge. Bey wirklic her Bewegung einer 
Lait durch eine Mafchine komme nicht blofs die Ver- 
mehrung derKraft, welche durch die Mafchine bewirkt 
werde, in Betracht, fondern noch weit andere Umitan- 
de und iwfonderheit u Reibung. Daher werde dann 
auch die funft fo unbedingt mit dem Namen der Me- 
chanik belegt gewelene Wilfenfchaft in denneuern Zei- 
ten richtiger die Statik genannt. Diels genug zur Probe 
von des Vfs. philofupbifchem Geilte. Phoronvmie und 
Dynamik werden gar nicht erwähnt. \VYas von der 
Gleichheit derSchwere bey allen Körpern und von der 
Ungleichheit ihres Gewichts bey gleichen Volumen ge. 
fagt wird, verwirrt nur die Begriffe. Als allgemeines 
Grundgefetz der Statik nimmt der Vf. aus der Eriah- 
rung den Satz an, dafs ein in Be gefetzter Kür- 
per eine grüfsere Kraft habe als im Zuftande der Ruhe; 
daher eine kleinere Kraft jede grüfsere, woferne fie nur 
hinlängliche Gefchwindigkeit habe, weit übertreffen kun 
ne. Diefes Geletz «er Natur, heilst es weiter (j). 14), 
it denn nun der Grund von einer jeden Vergrölserung 
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einer Kraft durch eine Mafehine, Welch ein» Verwir- 
rung! Jetzt folgen Erklärungen der einfachen Mafchi- 
nen: des llebels, des Rades an einer Axe, der Rolle 
und des Flafchenzugs, der fchieflierenden Fläche, der 
Schraube und des Keil. Man könne fich zwar bey 
der einfachen Rolle auch den Hebel denken, aber fie 
verfchatie keinen Vortheil der Kraft, und könne alfo 
keine Mafchine genannt werden, hingegegen [ey aus 
eben den Grunde die fchiefliegende Fliche eine Ma- 
fchine. Weiterhin kommen noch andere zur Statik 
gehörige Erklärungen vor, die fuft überall einen Vf. 
verrachen, dein es durchaus an der wiffenfchaftlichen 
Kenntnils feines Gegenitandes feblt. Dann folgen B». 
trachtungen über den Schwerpunkt und über die Zu- 
laminenierzung der Kräfte, und hiernächft genaue 
Beftimmung des Vermögens einiacher Maichinen. Die 
Tbeorie des }ebels iit diefelbe, wie man lie bey Wolf 
findet. Die '[’heorie des Flafchenzugs wird nicht be- 
fonders entwickelt, fondern fchlechthin auf den als 
allgenrein richtig angenommenen Satz gegründet, dals 
fich Kraft und Lait umgekehrt wie die Wage der vonih- 
nen angegriffenen Punkte verhalten, Bey der T'heorie 
des Keils glaubt der Vf. einen richtigern Weg als an. 
dere Schriititeller gefunden zu haben. Er unterfchei- 
det den Gebrauch deffelben ı) in Fällen, wo die eine 
Seitenfläche des Keils an einer unbeweglichen Fläche 
hingleitet, und 2) in Fällen, wo beide Seitenflächen 
des Keils bewegliche wideritehende Mlaffen auseinan- 
der treiben. Für diefe zweyerley Falle findet er zwey- 
erley febr verichiedene Verhältnilsbetimmungen zwi- 
fchen Rraft und Lait. Aber für eine richtige Theorie 
giebt es keine zweyerley Fälle. Ueber zufamınenge- 
fetzte Maflchiuen wird nur fehr wenires beygefügt. 
Dan folgen noch einige allgemeine Bemerkungen wegen 
Einrichtung der Majchinen ı« Hinficht de: ver/jchiedenen 
Kräfte, wudurch die Mafchinen in Bewegung gefetzt wer- 
den. Nämlich von Wind- und Wallerınmühlen, Dainpf- 
inafchinen, Rofs- und Handınühlen, auch von Uhren, 
und dem Bratenwender. Aber von dem allen kaum 
mehr als die blofsen Namen, obneirgend eine leberei- 
che Beinerkung. Sogar von Schwungrade handelt der 
Vf. befonders, aber lo wie man etwa vor 50 jahren ıda- 
von fprach, ohne auch nur die geringfte Bekanntichaft 
nit der jetzigen Theorie deflelben zu verrathen. Zu- 
letzt von der Reibung bey Blajchinen. „Sie fey eine 
Kraft, welche einen bewegten Körper nach einer andern 
Richtung, als wornach er fortgeführt werden foll, an 
den Körper, über den er fortbewegt wird, hinan- 
druckt oder preiler*. Uebrigens von den neuern Un- 
terfuchungen über die Beftimmung der Reibung kei- 
ne Sylbe, auch kein Wort im ganzen Buche über die 
Art, wie diefe llindernifsla bey Mafchinen in Itech- 
nung gebracht werde, Den Befchlufs machen noch 
einige die Beltimmung des Schwerpunkts betreffen- 
de Sätze, j 
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NATURGESCHICHTE. 
Pazıs, b. Pougens: nr Sur FHifoire Naturelle 
des Quadrupedes de la 
d’Azara, Capitaine de Vaifleau de la Marine Es- 
gnole; Commiffaire de fa Maj. Cathol. pour les 
imites Espagnoles er Portugaifes de P’Amerique 
Meridionäle etc. Ecrits depuis 1783 jusqu'en 1796; 
Avec un Appendice fur quelgues Reptiles, et for- 
mant fnite neceflaire aux Oeurres de Buffon; 
Traduit fur le Manufcript in&dit de l’Auteur, par 
M. L. E. Morsau - Saint- Mery, Confeiller d’Etat, 
Refidant de la Republ. Franc. pres fon Altefle 
Roy. l’Infant Duc de Parıne etc. Tome Premier. 
1801. LXXX. u. 366 S. Tome Second. 499 5. 8- 
(3 Rthir.) 


/ uerft einiges aus der Vorrede des Ueberfetzers 
über den Vf, und fein Werk. Don Felix d’Aza- 

ra wurde 1753 in Aragonien®geboren, in J. 1776 bey 
der Expedition gegen Algier durch eine grofse Kugel 
in der Bruft verwundert, fo dafs ınan ihn unter den 
Todten würde haben liegen laffen, wenn nicht einer 
feiner Freunde feinen Leichnam aufgefucht, ein Ma- 
trofe vermitteift feines Meffers ihm die Kugel aus der 
Wunde gezogen, und hernach forgfältige Pflege des 
Wundarztes, der ihm eine Rippe wegnehmen müf- 
Sen, gerettet hätte. Seit der Zeit genofs er einer voll- 
koınınnen Gefundheit und wurde vor mehr als 20 
Jahren von feinem Könige nach Liffabon gelchickt, 
wm init porgugiefifchen Corminiffarien die trotz der 
Beftimmung des Papftes Alexanders YI. noch ftreiti- 


gen Gränzen des Antheiles jeder Macht feltzufetzen, . 


Die Abreife der portugiefifchen Commiflarien verzö- 
gerte fich aber von Zeit zu Zeit, und Hr. d’A. reifste 
daher allein ab, und da er auch hier auf diefelben 
lange vergeblich wartete, ging er nach Rio - Janeiro, 
und durchreifte fo einen grofsen Theil von Süd Ame- 
rika, wu er fich noch gewöhnlich in der Stadt Af- 
fomption aufhält, die ihm das Bürgerrecht fchenkte, 
Während diefes Aufenthalts in Amerika entwarf er 
mehrere Landkarten von den Provinzen, welche er 
durchreifete, die nur auf feine Rückreife nach Euro- 
pa, oder eine günftige Gelegenheit fie zu fenden 
warten, wın bekannt gemacht zu werden, und 
fchriehb mehrere Werke, welche er bis auf das letzte 
an feinen Bruder, Baillif des Maltefer- Ordens, und 
damals Gefandter in Rom, fandte. Diefe find geogra- 
phifche Abhandlungen, welche in Cadix entweder 
durch Schuld der Zollbedienten oder der Eınpfänger 
verloren gegangen find; — eine hiforifche, phyfi- 
4. L. Z. 1808. Vierter Band, 


Paraguay, par Don Felix, 


fche, pelitifche und geographifche Befchreibung von‘ 
Paroguay , welche Hr, Moreau- Saint - Mery eben- 
falls überfetzt — eine Befchreibung feiner Relfen 
im Innern von Südamerika — eine Naturgefchichte 
der Vögel von Südamerika mit 500 Abbildungen, von 
denen 260 im Buflon vorkommen, die übrigen bis 
jetzt unbekannt find, welche beide Werke fich noch 
in Rom befinden — der gegenwärtige Verfuch über 
die vierfüfsigen Thiere von Paraguay, und eine Na- 
turgelchichte des Flufles Plata, welche der Vf. noch 
nicht überfandt har. 

Hr. @’A. fammelte in Paraguay alle Vögel, deren - 
er habhaft werden konnte‘, befchrieb fie, und berei- 
cherte mit ihnen das königlich fpanifche Cabinet, In- 
deffen liefs er auch die vierfüfsigen Thiere nicht aus 
der Acht, fondern verfertigte die Befchreibungen und 
Gefchichte aller Arten, die er fich felbft verfchaffen 
oder kaufen konnte, ohne Buch und ohne alle Hülfs- 
ınitiel blofs vogs feinem Beobachtungsgeifte unter- 
ftürzt, Schon hätte er ihre Gefchichte geordnet, als 
er die eilf erken Bände der fpanifchen Ueberfetzung 
der Buffon’fchen Naturgefchichte und das an diefer 
f'eblende in der Duodez-Ausgabe des Originals erhielt; 
er las diefe jetzt mit Begierde, und da er diefes Werk 
in Anfehung der amerikanifchen Thiere fehr fehler- 
haft fand, fo fügte er bey den Arten die Kritik diefes 
Werkes und der Jarin angeführten Schriften bey. Diefes 
it die Enttehung diefes Werkes, die wir um fo viel 
mehr erzählen mufsten, da auf fie das Urtheil über 
daffelbe zum Theil gegründet werden, ohne deren 
Kenntnifs aber fchlechterdings ungerecht ausfallen 
mufs. \ 

Hr. d’A. führt die Namen der Thiere, wenn er 
fie erfahren konnte, in der Landesfprache an, er- 
klärt deren Bedeutung, und zeigt zugleich an, wie 
die Spanier und Portugiefen fie benennen; wo kein 
einheitmifcher fpecieller Name da war, find die Arten 
mit dem Gattungsnamen und ihrer Zahl, und über- 
dem mit einem Trivialnamen bezeichnet, z. B. Rat 
premier ou Rat epineux ; aber "eben fo find doch auch 
manche, die einen Landesnamen baben, mit der Zahl 
der Art, und jenem benannt, z. B.‘ Premier Cerf ow 
Gouazoupouca. In den Befchreibungen giebt der Vf. 
die Länge des Thieres mit dem Schwanze, die Län- 
ge von diefem, die Höhe und den Umfang des Thie- 
res vorn und hinten, oft das Maafs des Kopfes, der 
Ohren oder andrer Theile wach dem parifer Fufs ge- 
wöhnlich, leider nicht immer die Zahl und Bildung 
der Zähne, und die Farbe fehr au an, erzählt die 
Abweichungen, die er bey verfchiedenen Individuen 
bemerkte, und was er von ihrem A se und 
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Lebensart felbft beobachtete, oder durch glaubwürdi- 
ge Zeugen, die er nennt, erfuhr. Ein paarınal theilt 
erauch von Thieren, die er nicht felbit (eh, die Be- 
fchreibungen mit, welche er vun feinen thätigen 
Freunde Nofrda erhielt. Dann fulgen mebrentbeils 
kritifche Beinerkungen fowohl über dasjenige, was 
Buffon felbit über die von ihn genannte, rom Vf. be- 
fchriebener#I’hiere fagt, als auch über dasjenige, was 
er aus andern Schriftitellern onführt, und die Abbil- 
dungen. Die letrztern werden falt itets getadelt, und 
die Fehler derfelben in den einzelnen 'Theilen ange- 
zeigt, dıe Namen berichtigt, uud die vom Vf. be- 
fchriebnen Arten gewöhnlich mit allen verwandten 
Thieren in Amerika verglichen. Grofs ift in der That 
die Zahl der Aufklärungen, welche die Naturge- 
fchichte dadurch erhalten har, grofs die Zahl der 
verbeflerten Fehler: aber auch fehr oft fieht Don d’A. 
Thiere als die feinen an, die es nicht find, weil er 
falt alle a.-erikanifchen Thiere zu den von fich ge- 
fehnen Arten bringen will; oft tadelt er Bufluns Be- 
fchreibungen unbillig, weit diefer keine liefern wollte, 
fondern diefs. Gefchäfte Daubenton übertragen hatte, 
deffen Arbeiten Hr. U. nicht kannte, wudurch er felbft 
oft irre geleitet Fehler begehr; uft ift er ungerecht 
gegen Linne und Buffon, weil fie Charaktere ange- 
ben, die auch andern Arten zukommen, die fie nicht 
kannten; überhaupt iit fein Tadel hart und drückend, 
ungeachtet die neuen Fehler, dieger begeht , nicht 
Selten weit gröfser find als die des’ grofsen franzöi- 
fchen Naturfurfchers. Hr. d’A. nahın gar keine oder 
duch zu wenig Rücklicht auf die grofsen Schwierig- 
keiten, die mit dem Ordnen und Vereinigen der oit 
fo widerfprechenden, oft fu»falfchen oder halbwoh- 
ren Nachrichten unwiffender Reifender und Aluüchti- 
ger Naturforfcher von fuolchen Thieren verbunden 
ind, die man entweder nur in oft fchlecht erhaltnen 
ausgeftopiten Bülgen, oder gar nicht vor fich ficht, 
und deren Lebensart zu unterfuchen man noch weni- 
ger Gelegenheit bar. Hr. d’A. verdient indefs doch 
such manche Entfchuldigung ; fein Stand bringt eine 
gewifle Härte mit Sich, und Mangel an Gelegenheit 
andere Bücher, befonders nianiche derjenigen nach- 
zufchlagen, die Buffen arführte, machen manchen 
fcheinbar ungerechten Tadel minder ungerecht. Nur 
ein paarmal haben wir Widerfprüche bemerkt, doch 
nie in den Befchreibungen und der Gefchichte feloft, 
die ınit der aufserlten Treue abgefafst zu feyn fchei- 
nen, und lich angenehm lefen laflen. 

Aufser diefer Vorrede hat Moreau- Saint Dlery, 
den der Bruder des Vfs. deffen Handfchrift zur Ueber- 
ferzung mischeilre, dem Werke eine Anzeige der Aus- 
Sprache der Guaranifchen Wörter, und eine Erklä- 
zung der fpanilchen Ausdrücke, «ie er in der Veber- 
fetzung beybebalren ınufste, in alphabetifcher Ord- 
nung vorangelchickt. Bey dem Werke felbit hat er 
unter den von VF, angegebnen Namen den der Gine- 
liniichen Ausgabe des L.inne, den Builonfchen und 
Gen von de la Cepede oder Cuvier gefetzt, wenn (diefe 
Schriftfteller die befchriebnen Tbiere in ibren Schrif- 
ten genannt hatten, und ip Anmerkungen, entweder 
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über einige ungerecht fcheinende Urtheile des Vfs. 
Aufichlüfle gegeben, oder einige feiner in demfelben 
begangner Feller verbeilert. 

Nach diefen allgemeinen Anmerkungen über das 
Werk des Hn. d’A. werden wir jetzt bey den einzel- 
nen Gegenftünden deiTelben um fo viel kürzer feyn 
können. — Der Mborebi oder Tapir ift in Paraguay 
nicht haufig, er lebt einfaın, Jung gefangen läfst er 
fich leicht zähmen, gehr nicht aus dem Haufe und 
frifst dann alles, felbit-Fleifch, da er fonft von Pflan- 
zen, befonders Wafferınelonen, fich ernährt. Das 
Weibchen wirft im November Ein Junges. Die Zähne 
deflelben haben Markgraf [und nach ihın die fyfteına- 
tifchen Naturforicher]) und Allemand falfch angege- 
ben, denn er hat nicht oben und unten zehn Vorder- 
zäbnue und keine Eckzähne, fondern in der obern 
Kinnlade vier Vorderzähne, an welche fich ein Eck- 
zahn anfchliefst, worauf nach einesn Zwilchenraume 
von vier Linien ein kleiner Eckzabn, und diefemn 
nach einem Zwilcbenraum von 26 Linien fechs. Ba- 
ckenzähne folgen. In der untern Kinnlade find fechs 
Vorderzühne, ein Eckzahn und nach einer Lücke von 
30 Linien 5 Backzälıne an jeder Seite. Mehrere Feh- 
ler, die Buffen, Charlevoix, de la Borde und Bajon 
begangen haben, werden gerügt, ein Theil derjeni- 
gen, die dein lerztern zur Lait gelegt werden, kom- 
men auf Builons Rechnung, der ihn nicht ganz rich- 
tig auszog. — Courd oder Tajazou find zwey Na- 
men, welche die Guarans ohne Unterfchied zweyen 
Tbieren ihres Landes und desn zalınen Schweine ge- 
ben, die freylich alle dvey zu derfelben Gattung- ge- 
hören. Jedes derlelben kat aber auch gleichwohl fei- 
nen befondern Nainen, dieles Cocki un. von den bei- 
den andern das eine Jagnicati, das andere Tasftetou. 
Buflon bat ite unter deu Namen Pecari oder Tajapıa 
unter einander gemengt, und eben diefes it von den 
ımehreiten Schriftfiellern gefchehn. Das eritere if 
grölser, fchwärzer, bat eine weifse Kinnlade, die 
Boriten rom Ohre bis zu den Schultern liehu auf- 
recht, und find plattgedruckt, feine Kückendrüfe ift 
geruchlos, und es lebt in grofsen Truppeh; das andre, 
deilen Befchreibung und Abbildung Buflon geliefert 
bat, ift kleiner, fein Haar liegt flächer und it rund, 
feine Rückeudrüfe riecht Stark nach Bielsin, und es 
lebı paarweife oder in kleinen Rudein, Beide haben 
übrigens einen, wiewohl kurzen Schwanz. — In 
Ablicht der füramerikanifchen Hirfche, deren Ge- 
fchichte bis dabin in einem undurchdringlichen Dun- 
kel eingehülle wor, haben wir lin. d’A. viele Auf- 
klärung zu verdanken. Es giebt dort vier Arten, wel- 
che bis jetzt alle unter einander verwechfelt wurden, 
und Buffon, Linne u. a. werden hier berichtige und 
aulgehellt, obgleich nicht zw leugnen ift, .dafs der 
Erfolg nicht inner der glücklichlie fey.. Die erfte 
Art heifst Gosazowponcos, lie it die gröfselte, 69° Zoll 
lang, röthlich von Farbe, doch finder man auch ganz 
weilse, die Jungen find ungelleckt, fein Geweih ift 
grofs und har böchilens fünf Euden, fein Ilaar if 
biegfaın und lang, der Augenkreis weils, der Schwanz 
unten Schwarz. Er bewohnt die den Ueberichwem- 
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mungen ausgefetzten. Oerter. Der Vf. vermuthet an- 
fangs, dafs Cerf du Canada eben diefe Art fey, wel- 
ches aber vom Ueberferzer widerlegt wird, auch 
nimmt jener in der Folge feine erfte Neynung wieder 
zurück. Er rechnet hieher Buffons Cerf de Paletu- 
wiers, welches nicht durch Cesf de Mangles, fondern 
Cerf d Efker (Efer find fumpfigte, durch Zurückrreten 
des \eeres und der Flüffe gebildete Gegenden an den 
Küften und Ufern) überfetzt werden mufs; Pifo’s 
Cougouacowsgt?, welches richtig Gonszonete gefchrie- 
ben wird, und de la Borde’s Biche de barallon und 
Biche des paletuviers. Die zweyte Art, Gouazouti it 
5ı Zeil lang, bräunlich, doch Schenkel und Bauch 
fehr weils, manchmal das ganze Thier weils, 
das Geweih höchftens vieräftig, die Ohren aufrecht 
und fehr fpitzig; er trägt den Leib horizontal, und 
Jebt heerdenweile auf trocknen abhängigen Feldern. 
Hieher follen gehören das nach Buffon angeblich in 
Amerika einheimifche europäifche Reh, deffen Cerf 
du Mexigue, Recchn’s Mazame und Temamazame, Pi- 
co’s Coujacow-apara, und de la Borde’s Biche des Sa- 
vannes. Der dritte Hirfch Gowazonpita it 36° lang, 
röthlich, feine Jungen weifs gefleckt, fein Gebörn 
pfrieımenfönnig obne Enden, feine Ohren verhält- 
nifsınäfsig kürzer und inwendig ıninder behaart, wie 
bey der erften Art, fein Hsar dick und hart, und 
fein Aufenthalt dıeke Wälder, in denen er einfam 
lebt. Er foll feyn de la Borde's Biche rouffe ou Biche 
des bois fawrris, Buffon’s Cariacow ou Biche des bois, 
Barrere’s Cerous maior corniöulis brevifimig, Biche des 
bois. Die vierte Art endlich Gene uä 465” 
lang, bräunlich, ibr Geweih alilus, pfriem@fförmig, 
und nur einen Zoll lang, die Hinterläufe find höher 
als die vordern, und der Leib bängt daher vorüber, 
Er lebt einfaın in den Wäldern, und foll de la Bor- 
de’s Cariacou, Buffen’s‘ Petit Cariacouw ow Biche des 
Marais un des palctuviers, und Barrere's Cervus minor 
paluflsis cornicwis breviflimis, Biche de |: 
feyn. Erwägt ınan aber, dafs de la Burde fünf Guya- 
nifche Hirfche nennt, vergleicht man Bajon's Memoi- 
ves de Cayenne, und die Schriftfteller felbft, deren 
Auszüge Buflon liefert, und Hr. d’A. nicht gehrau- 
chen konnte, fo wenig wie Daubenton’s Be'chreibung 
des Cariacow, fo erheller, dafs offenbarin Südamerika 
fünf 'Thiere aus diefer Gattung feyen, von. denen un- 
fer Vf. eins nicht kannte, und dafs zu feiner erfien 
Art Buffon’s Cerf des Paleturiers, de la Borde’s Biche 
de Barallou, und vermuthlich Bajun’s Grande Riche 
on biche de grand bais gehöre; zur zweyten Recchi’s 
Mazame Pito’s und Markgrafs Cuguach ayara, de la 
Borde's Biche des Savannes und Linne's Cervus mexi- 
cantıs ;; zur dritten Recchi’'s Temamamazame, de la 
Borde's Biche rou/fe und Barrere’s Corvus maior; zur 
tierten Pilo’s und Markgrafs' Cuguacuite, und Buf- 
fons, de la Burde's und Bajon’s.Cariacon; zur fünlten, 
dem Vf. unbekannten de la Bor:ie's, Barrere’s und 
Bajon’s biche des palrtuviers und Buffon’s petit Caria- 
co. — Dem Gnowcoumi oder Fogquui, Myrmecophu- 
ga jubata giebt Hr. dA. y3“ Länge, und Hr. MH. bemerkt, 
dais er fich demnach zu dem von Daubenton be- 
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fchriebnen Exemplare, wie 93.744 verbielt, ein Un- 
terfchied, der zu grofs feyn würde, uın beide als 
Thiere derfelben Art betrachten zu können. Der Ueber- 
fetzer erwog aber wohl nicht, dafs der Vf. ausdrück- 
lich in der Vorrede fage: er habe die Thiere mit dem 
Schwanze, der bey diefeın 393” bält, gemeffen, und 
dafs demnach die Verhältniife der Exeinplare = 107: 
88 oder ungefähr 5:4 fey, welches fich leicht daraus 
erklären lälst, dafs ehe ein vermutblich noch 
nicht ausgewachfenes Thier vor fich hatte. So ftimmt 
auch des Hn. d’A. Maafs ınit dem von Markgraf an- 
gegebnen überein. Mehrere Angaben ven Buffon und 
de la Burde in der Befchreibumg und Lebensart diefes 
Tbieres werden als unrichtig verworfen; es feyen 
nımmlich die Vorderbeine deflelben nicht dünner und 
höher als die hinteren, es klettere nie, ftecke auch 
nie die Zunge in die Amneifenhaufen, fondern fcharre 
diefe auf, und laffe dann die Zunge von Ameifen 
vollkriechen, es fey nicht halb fo fchnell. wie ein 
Menfch, fondern laffe fich beym Spatzierengehn be- 
quem eiubulen, und mit einem Stocke erfchlagen; 
die Einwohner, wenn ihnen eines aufföfst, treiben 
es vor fich her, wie einen Efel; auch zweifelt der 
VE., dafs es fich gegen den Yaguarete vertheidige. — 
Der/Caguare, Linne's BHyrmecophaga tridactyla und 
tetradactyla wein) dagegen die Bäume. Die Myr- 
mecophaga didactyla hält Hr, dA. biofs für ein Jun- 
ges dieler Art, worin er fich aber, wie der Ueber- 
ferzer richtig bemerkt, aus Unkunde irrte, Dafs Buf- 
fon in Supp]. tom. 3. tab. 56 einen Cuati für einen 
Arneifentreiler angelebn habe, wird vom Vf. gerügt, 
und dieier Fehler Buffon’s als folcher von Hn. M,. 
beitirigr. — Nach Buffon giebt es in Amerika vier 
uneigentlich fogenannte Tieger, den Faguar, Con- 
gouas, Yagnarct? und Chat-pard; von diefen, fagt 
er, habe er den Cougowar und Ghat-pard gefehen, 
den Fuguar und Puma aber nicht, und in den Sup- 
plementen bildet er nach Collinfon’s Zeichnung ein 
hiehber gehüriges Thbier ab, deffen Art er nicht zu 
beitimmen wagt. Unfer Vf, zeigt, dafs der Puma Buf- 
fon’s Cuguarfey, und die vier genannten Thiere in 
ihrem Varerlancte nach der angegebnen Ordnung /a- 
gowareti, (iowazouara, fchwarzer Yagouarete und Chi- 
bigouazou heifsen, dafs man aber überdem noch eines 
Pope, welches dem Tagwarete ähnlich, aber länger 
und nicht fo hochbeinig feynı folle, und ein anderes, 
demiglben gleichfalls ühnliches Onca nenne, dafs: 
aber febr eriabrne Leure die Verfchiedenheit dieler 
letztern vom Japuarcte laugnen. Diefer ift daflelbe 
Thier, welches Buflen in den Supplementen nach 
Collinfon dargefiellt bat, Buffon’s Jaguar [Linne's 
Felis Onca], als SJjagnar binregen har er dnffelbe 
Tbier abbilden lafen, das er noch einmal als Ozelot 
befchrieben und abgebilder hat. Es ift jerzt in den 
bewobnten Gegenden fo felten, dafs der Vf. es nur 
nach dein Tell und den Ienochen Eines Exemplars be- 
fchreiben konnte; gleichwohl wurden fechs Menfchen. 
von demfeiben während des Hn, d'‘4. Aufenthalt im 
Paraguay gefreifen. — In der Kritik des Gunazouara, 
deffen Name in Corguuar entitellt ift, fcheint der Vf. 
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mehr Verwirrung »ls Aufklärung ze bringen, indem 
er ibn mit Collinfon’s penfylyanifchen Cugwar und 
de la Borde's (chwarzen Cuguwar vereinigen will, da 
doch alle drey der Art nach verfchieden zu feyn 
fcheinen. Auch diefer ift jetzt faft ausgerottet, und 
minder gefährlich für die Menfchen als der vorige. 
— Den Chibigouazos, den Linnt als Felis pardalis 
richtig charakterifirt, hat Buffon als Haguar und als 
Ozelot befchrieben und abbilden laflen. Auch der 
Chatpard der Parifer Akademiften fcheint Hn. d’4. 
aber gewifs unrichtig] derfelbe zu feyn. Er it bey 
= Ignaz fo häufig, dafs des Vfs. Freund Nomida in 
zwey Jahren achtzehnfing, Sie varliren fehr in der 
Farbe und in den Flecken, ohne dafs diefes, wie 
Buffon glaubt, vom Gefchlechte abhinge. Von den 
Befchreibungen, die Faber nach Recchi liefert, und 
welche Buffon beide für die des Ozetots hält, gehört 
die zweyte allerdings hieher, die erfte aber dem Fa- 
ardt. — Die Namen Yagowaroundi und Eyra wer- 
den ohne Unterfchied zwo Katzen gegeben, die bis 
jetze. von keinem Naturforfcher befchrieben und der 
europäifchen fo ähnlich find, dafs Buffon daher be- 
hauptete, dafs diefe in Amerika vor deffen Entdeckung 
eweferf fey. Die eine, welche der Vf. mit dein er- 
Äen ‚ fo wie die andre mit dem zweyten Namen be- 
zeichnet , it 363”, ihr Schwanz 134” lang, und ihre 
Haare fchwarz und weils geringelt [wäre fie gröfser, 
fo würde fie Rec. für Buffon’s Chat fauvage de Ja Nos- 
welle Efpsgwe halten], die andre ift 31",.ihr Schwanz 
11“ lang, ibre Farbe helbraunroth, und Collinfon 
hielt fie für das Weibchen des Chibigouazog. — Aufser- 
dem wird noch eine Chat Pampa aus der Gegend von 
Buenos Ayres befchrieben, die Rec. fo viele Aehn- 
lichkeit mit Pennant’s Bay Lynx zu haben fcheint, 
dafs er fie für diefelbe halrem möchte, 
(Der Bafchiufs folgt.) 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Faankrunr a. d. O., ind.akad. Buchh.: Unterricht 
im Zeichnen für Kinder, Kunflfreunde und angs- 
hende Künfller; von 5. H. Meil, fen, Rektor der 
königl. preufs. Akadeinie dı: freyen Künfte und 
inechanifchen Wiflenfchaften. Erfles Heft. Vor- 
rede 28 $. Text und XIII. Kupfertafeln, Zweytes 
Heft. 30 $. Text und XIV. Kupfertaffln. Drittes 
Heft. 31 5. T'exr und ebenfalls XIV. Kupfertafeln. 
1802. gr. 8. (die beiden erften Hefte werden als 
neue Auflage eines fchon früher erfchienenen 
Werks angegeben; der dritte ill Fortferzung def- 
Selben). ü 


Im Text herrfcht ganz der Sache angemeffen ein 
fehr einfacher, leicht fafslicher Vortrag, wodurch An- 
fünger zur Beobachtung nützlicher Kunftregein ange- 
wiefen werden ; indeffen hätten wir gewünfcht, der 
Vf. möchte &ch nicht ‚fo vieler fremden Worte, wie 
z. B. encouragiren, imprimiren, geniren, imitiren, 
Judicium, Eleven etc. bedient haben, welches gar 
nicht nöthig war, da man fich deutfch völlig gleich- 
bedeutend ausdrücken kann; auch darf nicht unan- 
gemerkt bleiben, dafs im dritten Heft der Irrthum 
begangen worden, neben Fiasningo, den Boucher als 
einen der verzüglichften Meifter in Figuren von Kin- 
dern anzuführen, diefen unerträglichiten aller fran- 
zöfifchen Manieriften® Von den Kupfern, in fofern 
diefelb am Unterricht im Zeichnen als Mufter- 
blätter follen, fagen wir ungern, dafs fie kei- 
ne Empfeblung verdienen, Richtigkeit in der Zeich- 
nung, fo wie gute Formen und Verhältniffe mange)n 
durchaus, . 

—, 
} 





KLEINESCUHRIFTEN. 


NMennıschrz Seunırrem. Mogdeburg, b. Keil: Mor 
lien und können Kirchen - und Schuien-Infpecteren feon? Ein 
erfuch von *****"m. 1802. 7e $. 8. (& gr.) Die Kirchen- 
efetze gebiecen den Kirchen- und Schulen - Infpecroren, was 

ie feyn folien, was nöthigenfalls durch Strafdrohunggu von 
ihnen erzwungen werden kann; aber es liegt aufserhalb den 
Gränzen des Zwanggefetzes und der Amtspflicht, ‚welche ge- 
boten werden kann, was fie nunaufserdem noch als authori- 
firte Wortführer und Sachwalter einer höhern Ordnung in 
dem Reich der Wahrheit und Tugend, und für diefes Reich 
zu wicken und zu leiften haben, wenn fie ihrer Würde wirk- 
lichen Werth, ihren Amtsgefchäften eine gemeinnützige Ten- 
deus zu geben Ach gedrungen fühlen. Auf diefe Bemerkung 


gründet fich denn die doppelte Frame: FXas fell ein Schul- 
und Kirchen - Infpector gefetzlicher Weife feun? und: Was 
Iunnte er aufserdem nuch leiften? Die erlie Frage wird fich 
wohl jeder Superintendent oder Infpector (elbft beantworten 
können, wenn, wie es feine Pflicht erfodert, die Kirchenge- 
fetze bekannt macht, Zur Beantwortung der zweyten Frage 
finder (ich in manchen Zeitfchriften reicher Stoff. Indeflen 
verdienen manche von unferm Vf, gerhane Vorfchläge gewils 
auch Beherzigung; dafs aber die Erfüllung aller in diefen 
Blättern gechanen Wünfche und Foderungen wohl fchwerlich 
jemahls zu erwarten fey, wird der Lefer bald einfehen, und 
der Vf. geltehet felbfi, dafs einzelne von ihm gethane Yor- 
£chlöge unter die pia defiderie zu zählen And, 
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Sonnabends, 


den 5. November 1803. 





: NATURGESCHICHTE. 


Pirıs, b. Pougens: Effais fur I’Hiflöire Natwrelle 
des Quadrupedes de ia Paraguay, par Don Felix 
d’Azara. etc. 


j (Befchiufs der im vorigen Stück abgebrochenen Hecenjion.) 


Ve den Stinktbieren, ‚Fwreis, wird unter andera 
allgemeinen Bemerkungen angeführt, dafs fie 
zwar nach Biefaın, einige Arten aber, die man auch 
in den Häufern hält, gar nicht unerträglich riechen; 
such fpürt man den Gesuch nur, wenn fie erzürnt 
find; ob aber derfeibe von einer in einem befundern 
Beutel abgefonderten Flüfügkeit, oder blofs von der 
Ausdünftung herrühre, hat Hr. d’A. nicht unterfucht, 
Es werden drey Arten befchrieben, von denen (die er- 
Ste Le petit Furet, Linn&'s Viverra vittate, von Buffon 
unter zween Namen, Fosine de la (Guyane und Gri- 
fon aufgeführt; die zweyte Le grand huret, Linne's 
Muftela barbara , unftreitig. mit Recht für einerley nit 
Buffon’s Pekan pgchalten wird, und die dritte, wel- 
che der Vf. Zorrillo, der Weberferzer aber, Verwir- 
rung zu vermeiden, welche diefer Name verurfa- 
‚chen könnte, Yagousre benannt bat, nach des lerz- 
tern richtiger Angabe Linn&s uder vielmehr Gmelins 
‚Viverra Conepett und Mapurito it. Bey dem letztern 
geht der Vf. die von Buffon angeführten Schriftitel- 
der und das was er feibft über die Stinkthiere Sagt, 
durch, und bey diefer Gelegenheit können wir nicht 
umhin, eine Probe feiner oft fonderbaren Kritik zu 
geben. Er fieht Catesby’s Befchreibung. der Viverra 
Putorius, fo wie. fie Bufon bift. nat. 4°. tom. 13. pag- 
2 9. not. a angeführt hat, für eine doppelre an, und 
fast darauf: „La feconde defcription des cowleurs efl, & 
„mon avis, de pure invention, parceque perfonne wa 
„um une feule efoice de ces animauı avec les neuf rales 
„blanches que Catesby Ini donne, et Don ne peut les 
„placer avec clarte et en laiffant huit intervalles Sur 
„les corps et les cütes. Peut - ötre avoit- il entendu par- 
„ler de mon lagoware, qui a une raie blamche de cha- 
„que cöte, et que le velateur aura porte ce uombre de 
„raies jusqwa newf.‘“ Wenn man folche Urtheile 
lieit, wenn ınan flieht, dafs der Vf. Buffon’s Vifon, 
Brown’s Galera, Hernandez beide Ysquiepatt, als zu 
feinem petit Furet, Buffons Suiffe und stk, Kalın’s 
Pulecat, Feulli&e's Chinche, Page Dupratz Böte pu- 
anie als zu feinen Yaguare gehörig angiebt: fo muls 
man auf ihn felbft anwenden, was er von Buflon 
bey Gelegenheit diefer 'Thiere fagt: „Il les appelle en 
„general Mouffettes, et il. avertit que les quiewrs las 
4. L. 2, 1503. Vierter Bond, 


„ont non feulement confondus entre zur, mais mine 
„avec d’autres animaux trös- differens. Se doute que 
„dans cette confufion , et dans le manque de conneijfan- 
„ce pofitive fur le; Mouflettes, perfonne ait plus merite 
„ce reproche que Bufon ini - meme. Srerpofprai fur les 
„details particwliers fournis par cet auteur, ce que je 
„croirai y apercecoir diinexact, mais neanmoins avec 
„quelque defiance ; d’abord parceque plufieurs deces de- 
„tails font fans clarte pour moi, et encore parceque 
„jai autant derreurs « combastre que de 
„lignes a lire. Der Ueberfetzer hat auch nicht 


-umbin gekonnt, Hn. d’4. Meynung in Abficht des Vi- 


fon (ehr gewagt zu nennen, und anzuzeigen, dafs der 
Chische Buffon’s im Parifer Mufeum vorhanden, und 
Linnös Viverra mephitis, Buflons Conepatt, das von 
Catesby erwähnte '['hier und keinesweges der Tagou- 
ard, fondern Viverra putorius, Buffons Zorillo irrig 
von diefem als ein amerikanifches Thier angegeben, 
urfprünglich am Vorgebürge der guten Hoffnung zu 
Haufe, und Linn&'s liverra Zorilla ley. — Verzeih- 
licher find Hn. d’A. Tadel und Fehler bey der Beftim- 
mung der Beutelthiere, die er nach der erlten von 
ihm befchriebenen Art Micowre nennt, da in der That, 
wie auch der Ueberfetzer und Hr. Cuwsier in einer No- 
te es beftätigen, Buffon felbit mehrere Arten unter- 
einander geworfen hat, wozu noch kommt, dafs die 
‚mehreiten Beichreihungen fo von einander abweichen, 
‚dafs man, wenn man jede zu ihrer Art bringen will, fich 
in einem Meere voll Ungewifsbeiten und Zweifel um- 
hertreibt. Auch das ift, wenn man von alleın Rä- 
fonnement des Hn. d’A. abfieht, und blofs auf feine 
Befchreibungen der fechs von ihm bemerkten Arten 
achtet, und diefe mit den Daubentonfchen,, Schreberi- 
fchen, Pennantifchen u. f. w. vergleici:r, der Fall, Die 
erite Art, oder den eigentlich fogenannten Micoure 
halten Hr. d’4., und tr. MI, für Buffon’s Sarigue das 
Dlinois; dafs er diefer (ey, leidet wohl keinen Zwei- 
fel, wenn aber Hr, MH, wie es bis jerzt gewöhnlich 
war, den Buffonfchen Sarigue des Illinois, nnd allo 
auch .dielen Micowre für Pennant’s Virginian Opoffum 
anfieht, fo gerath man in Zweifel; denn auf jenen 
palst Pennanr’s Befchreibung nicht, und felbit wenn 
man diefe in der Hiflory of Quadrupeds wir der in der 
‚Arctic Zoology vergleicht, kommt ınan auf die Ver- 


sauthung, dafs Pennant das einemal eine andere Art 


als das anderemal befchrieben babe, Die zweyte Art, 
‚Micowre laineux bält der Vf. für Didelphis dorfige- 
+a, der Ueberferzer ilt zweifelhaft, ob er diefe orler 


Buffon’s Cayapollis fey; beides ift der Grölse wegen 


nicht wahrfcheinlich, da diefer wollizte Alicoure mir 
dem Schwanze 224’, der Schwanz 133" lang ilt. Rec. 
Hh halt 
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hältihn für D. Philander. Den dritten Micoure a quewe 
grofe, welcher mit Inbegriff des 11” langen Schwan- 
zes 23° Lünge hat, fieht der Vf. für Buffon’s Sarigue, 
(auch Rec, würde ihn dafür halten, wenn das Weib- 
chen einen Beutel hätte) und Cayopollin, und Lin- 
nd’s Didelphis murina an, der Ueberferzer aber wohl 
ınit Recht für eine bis jetzt unbekannte Art. — Der 
vierte Kicowre & queue longue, welcher mit dem 5 zöl- 
ligen Schwanze nur 83 Zoll hält, ımäufefarbig, an den 
Seiten weifslich, unten fchınurzig weifs ift, und der 
fünfte Micourd ü queue courte, deflen Schwanz 23” 
und ganze Lünge mit dem Schwanze g!” beträgt, und 
welcher oben braunlichgrau, untaı hellzimmtfarbig 
ift, können nach dem Ueberfetzer beide Linne’s Did. 
anurina, Buffons HMarmofe feyn; Rec. fcheint die er- 
fte eine neue Art, die andere Pennant's fhort- tailed 
Opofum. Die fechfte Art, Micoure nain it 7”, ihr 
Schwanz 37” lang, ihr Haar bleyfarbig, und fie ift eine 
neue Art. — Unter dem Namen Agouarow- Goua- 
20% theilt Hr. d’A. die Befchreibung eines Thieres, die 
er von Hn. Nofeda erhielt, mit, welches er felbit für 
den Koupara oder Krabbenhund, der Ueberfetzer für 
Buffons Raton Crabier hält. — Ganz unbekannt war 
bis jetzt, wie es deın Deberfetzer und Rec. fcheint, 
der Agowarachay. Er hat fechs Vorderzähne in bei- 
den Kinnladen, von denen die äufsern die längern 
find, dann in der obern Kinnlade nach einer Lücke, 
einen grofsen und drey kleine, in der untern dicht 
an den Vorderzähnen einen grofsen und vier kleinere 
Eckzähne, in beiden Kinnladen an jeder Seite drey 
Backenzähne. Seine Länge ift 39" wovon 14 dem 
halbnackten aber nicht greiffenden eisadie gehören. 
Die Füfse find vierzebig, an der innern Seite der Vor- 
derfüfse fteht erhöht eine fehr kleine fünfteZehe. Der 
Kopf ift kurz und fehr fpitz, und die Hauptfarbe 
weifslich. Er frifst Pflanzen und Fleifch,, greift felbft 
fchlafende Menfchen an, und vertheidigt fich mit fei- 
nen flinkenden Urin. — Der Wafchbär, den der Vf. 
für den Raton crabier anfieht, wird von ihm Agowa- 
rapope genannt. — Der Ceuali Viverra Nafua Linn, 
und die Otter, La Loutre, Mujlela Lutris Brafilien- 
fis Linn. befchliefsen den erften Band. 


Der zıreyte Band diefes feichhaltigen Werkes be- 
fchäftigt fich mit Thieren der vierten und erften Ord- 
nung des Linneifchen Syftems, den Armallilten und 
den verwilderten und zahmen Haustbieren in Para- 
guay. Den Anfang wacht ein Thier Quouiya, wel- 
ches das Gebifs des Cabiai, (Cavia Capybara), aber 
einen 16° langen runden Schwanz bey 335". ganzer 
Länge, eine weder gekerbte noch fpitze Schnautze, ei- 
ne bräunliche Farbe hat, und am Waffer lebt. Der 
Vf. hält es für Buffon’s petite loutre de la Guyane, der 
Ueberfetzer für eine neue Art von Cabiai. Beides ift 
dem Rec. nicht wahrfcheinlich, dem es viele Aehn- 
lichkeit mit Molina’s Coypw zu haben fcheint. — Der 
Capiygows, Cavia Capybura, frifst keine Fifche, fon- 
dern blofs Vegetabilien. — Der Pay, Cavia Paca ift 
in Paraguay febr felten; die Striche an den Seiten be- 
Kanden in den beiden männlichen Exemplaren des Vis, 
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nicht aus unterbrochnen Punkten, fondern ununter- 
brochnen Streifen. — Der Acouti wird om Plata gar 
nicht angetroffen, der Vf. erhielt ein Exeniplar atıs 
Artgoua. Nach dem Ueberfetzer ift er auf dern meh- 
reiten Antillen felten, nur auf dt. Lucia findet men 
ihn noch häufig. Hr. d’A. bält ihn mit dem Acufchi 
für eine Art, der Ueberferzer zeigt aber, dafs er fich 
darin irre, und das diefer letztere das folgende Tbier 
fey, welches des Vf. unter dem Namen Fizcache be- 
fchrieben hat. Es ift nicht in Paraguay, fondern 
der Vf. fabe es zu Buenos- Ayres. — Eben fo ver- 
hält es fich ınit dem Vaterlande des Liövre Pampa, ei- 
ner neuen Cavienart, welche 2; Fufs lang it, und ei- 
nen nur 1, Zolllangen, dicken, cylindrifchen Schwanz 
hat, der fo hart ift wie Holz. Er hat an den Vorder- 
füfsen 4, an den Hinterfülsen 3 Zehen. Er ift braun, 
die Haare haben aber weilse Spitzen. Ueber die Hüf- 
ten läuft ein weifses Band und von eben diefer Farbe 
ift der Bauch. — Von dem Tapiti liefert der Vf. eine 
beffere Beichreibung,, als wir bis jetzt hatten. Er hat 
allerdings einen Schwanz, der aber nur zo Linien 
lang ift (nach Markgrafs Befchreibung fehlt ibm der- 
felbe; in der Figur ift er aber mit einem kurzen 
Schwanze verfchen; Pifo gedenkt des Schwanzes gar 
nicht). Die Beichaffenheit feiner Zähne giebt Hr. d’A. 
fo an: „Dans la mächoire fuperieure il y a quatre in- 
„eifives, ow pewt-ötre n’y en a-t-il que deux qui en 
„reprefentent quatre, a caufe de la rainure qui les divife 
„dans leur lohgueur. Elles oceupent la mine largeur 
„que les deux d’en-bas.“ — Der Ueberf. hölt dafür, 
dafs Hr. d'A. unter der Benennung Aperea das Meer- 
fchweinchen, Cavia Tobaya Linn. befchrieben habe; 
er irrt hierin aber unftreiug, uın fu mehr, da der Vi. 
ausdrücklich fagt, dafs diefes Thier in Paraguay dich 
weder wild noch zahm finde ;aufserdem fein und Agerez 
fich dadurch von deinfelben hinlänglich unterfchei- 
det, dafs es jährlich nur einmal, und zur Zeit nur ı 
oder 2 Junge wirft. Gewifs hat er wohl Markgrafs 
Agerea, nicht deflen Cavia Cobaya hier befchrieben. — 
Nun folgen die Befchreibungen von 7 Nagern, die der 
Vf. Rat nennt, die alle noch unbekannt zu feyn fchei- 
nen, deren Gattungen, wie Hr. M. richtig bemerkt, 
fich aber nicht näher beftimmen laffen, da Hr. dA. 
gegen feine Gewohnheit, ihre Zähne nicht befchrie- 
ben hat; wir übergehn eben deswegen ihre nähere 
Charakteriftik. — Unter dem Namen Couiy befchreibt 
der Vf. Buflon’s Coendow, begeht aber denfelben Fehler, 
den Schreber u. a, begangen haben, dafs er ihn mit 
Linne’s Hyfirix prehenfilis für einerley, und die von 
diefem letzten bey Briflon vorkominenden Kennzei- 
chen für wnrichtig hält, welcher Fehler auch in einer 
Note von Hn. Cuvier aufgedeckt wird; einen andern 
Fehler begeht der Vf., wenn er noch Buffon’s Urfon 
für eben diefes Thier hält, und wird von dem Ueber- 
fetzer wiederlept. Der Cowiy ift langfam, geht des 
Nachts feinen Gefchäften nach, und frifst fchlechter- 
dings kein Fleifch, fondern nur Pflanzen. Er nimmt 
feine Nabruug ınit den Pfoten, wie die Cavien. — 
Die Gefchichte der Armadille, Tatous, hat fowohl 
durch dasjenige, was im Allgemeinen, alsauch inı Be- 
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fondern über die acht hier aufgeführten Arten gefagt 
wird, ungemein viel gewonnen, zugleich aber ift die 
bisherige Charakteriftik derfeiben dadurch gänzlich 
über den Haufen geworfen, dafs Hr. d’A. die Zahl 
der Gürtel bey den Individuen derfelben Art verfchie- 
den fand, und ebendadurch den Ueberferzer aufser 
Stand fetzte, die von ihm befchriebenen Arten mit 
den von Linn&, Buffen und de }a Cepede angegebe- 
nen zu vergleichen. Man mufs fich alfo jetzı nach 
andern Kennzeichen umfehen, und die Arten jener 
Schriftfteller nur in fofern als richtig betrachten, als 
fie mit denen des Hn. d’A. oder unter fich verglichen, 
fich durch Vebereinftimmung in andern Theilen als 
Arten beftätigen. Ohne die Gränzen einer Recenfion 
zu überfchreiten, können wir eben deswegen die 
wichtigften Kennzeichen aus den Befchreibungen die- 
fer acht Tatus nicht fo ausheben, dafs der Lefer fie 
ınit den bis jetzt vorhandenen Befchreibungen ver- 
gleichen könne; noch auch die Gründe anführen, 
warum wir die eine oder andere Art des Hn. d'A. für 
eine oder die andere der bis jetzt Dekannten halten, 
Wir bemerken nur noch im Allgemeinen , dafs die Be- 
deckung ihres Rückens zur Grundlage von Guitaren 
gebraucht werde, dafs fie acht Fufs lange Röhren in 
die Erde graben, und dafs fie aufser Wurzeln wahr- 
Scheinlich auch Infecten und Fleifch freffen. — Die 
Namen der beiden amerikanifchen Familien der Affen 
Sapnjous und Sagoins, welche Buffon zus den Wor- 
ten Cayonafon und Cagowi bildete, müffen Caygaus- 
z6w und Cai heifsen, da, wie der Vf. oft erinnert, Ca 
in den amerikanifchen Wörtern nie Sa, Sondern Ka 
ausgefprochen wird. Er kennt vier Arten derfelben. 
1} Der Caraya, Linne’s Limia Beelzebul, Bufon’s 
Osarine, welcher in Truppen von 4 bis ro Stück 
geht , indeın ein Männchen 3 bis 4 Weibchen führt. 
Die letztern find braunroth, und diefs giebt dem Vf, 
Verantaffung , Buffon’s Alowate für diefs Weibchen zu 
halten, worin er aber, fo wie darin vom Ueberfetzer 
widerlegt wird, eafs diefer Affe mit dem Coaita und 
Exguouima einerley fey. 2) Der Cay, Simia capuci- 
"a, zus deffen Nomen Buflon Sai ınachte, lebt paar- 
weife, und it feltner als der vorige. Man .erzieht 
ihn oft on einen Hund gebunden, und dann weils 
der Cay diefen durch allerley Mittel dahin zu brin- 
gen, dals er ihn aufnehmen mufs, und nun reitet er 
beitändig auf feinen Hund, uhne abzufteigen, als 
wenn er frefflen, oder andere Bedürfniffe befriedigen 
wi, und fteht auch feinen Hunde, wenn er fick 
ınit andern beifst, treulich bey. Wenn Hr. d’A. 
Buffon’s Saimiri für diefelbe Art hält, fo irrt er ohrie 
Zweifel. — Der Diriquwonins Simia Pithecia finder 
fich nur in det Provinz Chaco und auf der Weftfeite des 
Fluffes Paraguay. — Vom Titi, Simia SJacchus, be- 
fchreibt der Vf. ein Exemplar, welches er aus Brafi- 
lien erhielt, und zum Schlufs der Deberferzung die 
Lebensart zweyer brauner Sapajus, die er hielt, — 
Von Fledermäufen konnen bier zwölf Arten vor, von 
denen nur zwey, La Chauve-Souwris brune, Linn&'s 
Velpertilio Spectrum, und La Chauve- Souris brun- 
rowgeätre, V. haftatus, bis jetzt bekannt waren, und 
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die übrigen neue Arten find. — Aus den ausführ- 
lichen Nachrichten von den verwilderten Pferden 
und der Pferdezucht, den Efeln, Maultbieren und 
Rindvieh in Paraguay, bemerken wir nur; dafs den 
erftern eine Abbandlung von den Albinos unter Men- 
fchen und Thieren, die in Paraguay fehr häufig find, 
fo dafs der Vf. felbft mehr als 20 folcher Menfchen 
fah, und viele dergleichen Thiere bemerkte, einge- 
und dafs in der letztern eine Nachricht 


theilt wird. 


Ein Anhang enthältnoch die beyläufig verfertigte 
Befchreibung von fechs Eidechfen. Die erfte ift die 
des Yacar‘, oder Caymans, welcher fehr häufig in al- 
len Flüffen und Sümpfen, für, die Menfchen und grö- 
fsern Thiere aber wenig gefährlich ift. Die übrigen 
Arten laflen fich nicht ınir Gewifsheit beftimmen ; die 
zweyte Le Teyougouazos fcheint Hn. M. der Tupi- 
nombis, Lacerta Bionitor zu feyn; Rec. würde fie eher 
für Lacerta Ameiva halten. Von der dritten Art Ls 
Teyou vert itt es merkwürdig, dafs fie hinten nur 
Zehen haben foll, und eben das fcheint bey der füng 
ten, Cameldon fecond der Fall zu feyn. Daserfle Che- 
meleon ift ein neuer Scincus. 


Diefs ift der Hauptinhalt eines Werkes, welche 
durch die grofse Anzahl neuer Tbiere, die es uns 
bekannt macht, durch die Befchreibungen minder be- 
kannter Arten, durch forgfältige Bemerkungen über 
die Lebensart der befchriebenen Tbiere, und durch 
mannigfaltige Berichtigungen, viel Licht über die 
Gefchichte der Säugthiere verbreitert, und deflen ein- 
ziger Fehler falfche Kritik des Buffonfehen Werkes 
it. Gewifs noch ınehr, als durch diefes Werk, wür- 
de die Naturgefchichte gewinnen, wenn auch des 
Vis. Peruanifche Ornitbologie herauskäme, die durch 
beygefügte Abbildungen einem oft nur zu füblbaren 
Mangel diefes Werkes abhelfen würde. 


Weımar, imInduftrie- Comptoir: Herrn de la Ceps- 
de's Naturgefchichte der Amphibien, oder der eyer- 
legenden vierfäfsigen Thiere und der Schlangen. 
Eine Fortfeisung von Buffons Naturgefchichte. 
Aus dem Frenzöfifchen überfetzt und mit Anmer- 
kungen und Zufätzen verfehen von Johann Mat- 
thäus Bechflein. — Vierter Band. Mit (48 grüls- 
tentheils illuminirten) Kupf. 1802. 298 $. 8. (4 
Rthr.) Fünfter Band. Mit (21 gröfstentheils illu- 
minirten) Kupf. 1802. 20159. 8. (2Rthlr. 6gr.) 


Der vierte Band endigt die Gefchichte der Nattern. 
Alle von Donndorf und Suckow angeführten und von 
Ruffel befchsiebenen, beym de ia Cepede fehlenden 
Arten find hier in den Zufützen nach den beften Quel- 
len befchrieben und abgebildet, und Rujels Kakuren 
unter dem Namen der drillingsäupigen Natter Colu- 
ber trinoculus, nach einer Zeichnung und Befchrei. 
bung des Hn. Prof. Schneider's. Aufser der vermehr- 
ten Synoyınie hat diefer Band wenige Hn. B. eigen- 
thümliche und wichtige Anmerkungen erhalten. In 
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inanchen Abbildungen ift doch durch die Verkleine- 
rung zu viel von der eigenrthümlichen Bildung verlo- 
ren gegangen, und bey verfchiedenen ftimmt die Il- 
luıninarion nicht mit dem dabey zum Grunde gelegten 
Originale von Seba, Merrem und Rufel. 


Der fünfte Band enthält den Refl des zweyten 
Bandes des Originals, und die Gattungen der Schlin- 
ger, Klapperer, Blindfchleichen, Ringler, Schlu- 
pfer, Langaha und Wärzling, nebft dem Anhange von 
monftröfen Schlangen. Aufser der bereicherten Syn- 
nonymie, und den im Originale fehlenden, von Gme- 
fin, Lawrenti, und Ruffelbefchriebenen Arten hat auch 
diefer Ban! nur wenige Zufätze erbalten. Nur die 
gemeine Blindfchleiche ift vom Hn. B. genauer be- 
fchrieben,, und aufs neue nach der Natur abgebildet; 
doch dabey der Habitus ganz verfehlt. Die Lauren- 
tifche Abbildung ift bey weitem befler. Die de la Ce- 
pedifchen Abbildungen find gewöhnlich mit andern 
von Seba, Catesby etc. vertaufcht, felbft da, wo es 
zweifelhaft it, ob de la Cepede nicht andere Arten ab- 
gebildet hatte, oder die gegebenen die genannten Ar- 
ten darftellen, welches vorzüglich bey den Klappe- 
rern der Fall it; bey dem nicht zweifelhaften künig- 
lichen Schlinger hat aber Hr. B. die la Cepedifche un- 
Hluminirte, flatt der beffern und illuminirten Merrem- 
fcben Figur geliefert. In jeder Rückficht hat indefs 
diefe Ueberfetzung vor ihrem Originale grofse und we- 
fentliche Vorzüge, und ift unftreitig bis jerzt das vol- 
lendetelte Werk über die Gefchichte der Amphibien. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Leırzre, b. Fleifcher d. j. : Betrachtungen über die 
vornehmfien Wahrheiten der Religion auf alle Ta- 
ge des Jahres. Von D. Fohann Georg Rofenmül- 
ler, Superintendent zu Leipzig. :Viertes Viertel- 
jahr, October, November, December. 1803. 504 
$. gr.8. (ı Rthir.) 


Der ehrwürdige Vf. bleibt fich in diefeın Theile den 
im vorigen Jahre in der A.L. Z. recenfirten drey er- 
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ften Theilen an lehrreichemIntereffe gleich. Bey man. 
chen hier erörterten und empfohlenen Pflichten wer- 
den befondere Belehrungen gegeben, die man in an- 
dern moralifchen Schriften nicht findet. Er füngt.die- 
fen Theil ınit den Eheltandspflichten an, belehrt die. 
jenigen, die fich in den Eheftand begeben wollen, 
mir praktifcher Weisheit, giebt Jdie Bedenklichkeiten 
an bey der Ehe mit einer Perfon von einer andern, 
fonderlich bekehrungsfüchtigen Kirche; bey der Ehe 
mit einer Perfon von zu ungleichem Stande; bey Hey- 
rathen nach Reichthun oder ohne binlangliches Eiu- 
komınen und Vermögen. Dann werden Aeltern ge- 
warnt, ihre Kinder zu einer Eheverbindung zu zwin- 
gen, mit einer lebhaft, fchön und doch ungekünftelt 
erzählten Gefchichte von dem unglücklichen Erfolg 
folcher Ehen; wie auch eine Erzählung diefer Art im 
folgenden Kapitel die Warnung vor leichtfinnigen Ehe- 
werfprechungen begleitet. Bey der Abhandlung der 
Pflichten der Aeltern werden brauchbare Erziehungs- 
regeln gegeben. In dem Kapitel von den Pflichten 
gegen die Thiere kommen gute Beinerkungen vor; fo 
auch in dem von der Sünde und den Uhnterfchiede 
zwilchen Beflerung und Bufse, DasKapitel von wah- 
rer Rechrgläubigkeit (Orthodoxie) macht dem Veritan- 
de und Herzen des akademilchen Lehrers gleich viel 
Ehre, und es ift zu wünfchen,. dafs unter den Le- 
fern, denen diefs Buch beflimmt it, viele einfeken 
lernen mögen, woraufes bey wahrer Orthodoxie, nicht 
nur des Bekenntnilles von Partheylehrfätzen, fondern 
des Herzens ankommt; dafs dazu auch die Befchei- 
denheit gehört, feine Privat- oder Parthey- Meynun- 
‚gen nicht für untrüglich zu halten. Den’ Befchlufs 
macht eine Betrachtung über den Winter, eiue über 
die Chriitnacht, und eine über die Hoffnung, unfere 
tugendhaften Freunde in jenem Leben wieder zu fin- 
den, da denn bey der letzten die Gründe zwar für 
die Wünfche der Enıpfindfamen annehınlich, aber für 
die Ueberzeugung der forfchenden Vernunft zu fchwach 
feyn möchten. Im Ganzen genominen if diefe Schrift 
in allen vier Theilen zu einem Hausbuch zur Beleh- 
rung und Erbauung vor vielen ähnlichen lehr zu eın- 
pfehlen. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Tecnsoroore. Anfzach, b. Haueifen: Derzeue Sparofen 
mit Lufszugröhren von H_ C. Bauernfreund. ıgo1. 13 S. 8. 
(2 ger.) Der Vortrag diefer kleinen Schrift it fo unzufammen- 
hängend, und die bevgefügten Kupfer fo nichtsfagend, dafs 
ınan nur nach öfterm Durchlefen auf die Muthmaafsung ge- 
räth, der Vf. fpreehe vielleicht von einem Ofen , der von ei- 
fernen Röhren durchbohrt werde. Der Ofen ift zwey Fufs 
von dem Boden erhoben, und die Röhren gehen herab, bis 


auf einen Fufs Ablland:; hierdurch wird die Circulation der 
Luft im Zimmer und dadurch ihre Erwärmung möglich. Die 
Erfindung ilt (fo übel nicht, bedarf aber einer weitern Ausein- 
anderfetzung. Bey den gegenwärtigen Anıaben bleibt noch 
vieles dunkel; z. B. die ganze Conftruction des Ofens, die An- 
lage der Züge; denn die eifernes Röhren follen blofs erwär- 
men , ohne vom Rauche feibit durchzugen zu werden. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Haarcem, b, Bohn: Reizen naar de Kaap de Goede 
Hoop, Ierland en Noorwegen, in de Saren 1791 
tot 1797; door Cornelius de Jong, met het, on- 
der zyn bevel flaande 's Lands Fregat von Oorlog, 
Scipio (Reifen nach dem Vorgebirge der gutem 
Hoffnung, nach Irland und Norwegen, in den 
Jahren 1791 bis 97. Von — Holländifchem Ca- 
Pltain, und Befehlsbaber der Kriegsfregatte $ci- 
pio). Eerfle Deei. Mit ı Kpft. 1802, XXI und 
2745. Tweede Deel. Mit 4 Kpft. X und 3488. 
gr. 8. (6A. 2 Stüb. holl.) 


F; fehlt uns nicht an Nachrichten über das Vorge- 
i birge der guten Hoffnung, und noch vorkurzem 
lieferte der Engländer Barrow eine fehr lehrreiche 
Reife; man wird aber demungeachtet das, was Hr. 
de Jong in diefen Briefen darüber fagt, nicht überflüf- 
fig änden. Ift such nicht Alles neu: fo dient es duch 
entweder zur Beitätigeng und weiter) Aufklärung 
deffen, was andere gute Beobachter von dein\Cap, 
von feiner natürlichen Befchaffenheit, von feinen Ein- 
wohoern u, f.w. berichteten,oder auch zurBerichtigung 
diefer ältern Nachrichten. Sein zweyınaliger langer 
Aufenthalt am Cap (der erfte vom 23. März 1792 bis 
zu Anfange (des Mays 1793, der zweyte vom 10. Nov. 
1794 bis ı9 May 1795) Seızte ibn in den Stand, über 
manche Dinge nähere Erkundigungen einzuziehen? 
oder fie jzenauer zu benbachten, als Reifende, die 
das Cap mehr gelegentlich befüchten, tbun konnten. 
Der Vf. (deflen traurige Schickfale man aus der Vor- 
rede des ıften Bandes kennen lernt) ift ein Mann von 
vielen Keuntniffen und von Gelchimack, den daher 
mancherley Dinge iuterelfiren, Jie für den blofsen 
Seemann nichts Anziebendes haben. Selbft in der 
Naturgefchichte ift er nicht ganz fremde, und, was 
ihm an Bekanntfchaft mir diefer Wiffenfchaft abgeht, 
wird man leicht aus andern Beichreibern des Caps er- 
fetzen können. 

Uın die, das Cap, und die Fahrt nach und von 
demfelben. betreffenden Nachrichten, die man, info- 
fern fie auf der erlien oder zweyten Reife gefaminelt 
wurden, im ıften oder zten Basıde, üindet nicht von 
einander zu trennen, laflen wir.die Data, die wir dar- 
aus ınircheilen, unmittelbar auf einander folgen; dann 
follen die im erften Bande enthaltenen Nachrichten 
über Irland, und die im zweyten Bande über Norwe- 
gen folgen. 

St. Fa;;o, eine der portugielifchen Infeln des grü- 
nen Vorgebirges. Trauriger Zuftand diefer Inteln, has 
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könnten Ge unter einer beffern Regierung werden! Alle 
Jahre herrfcht eine peftartige Krankheit (das fogenannte 
Faulfieber) woran :bis zu Anfange des J. 1792 auf St. 
Antowio 5000, und auf del Fuego 398 Menfchen ge- 
ftorben waren. Auch an Hungersnoth leiden dieEin- 
wohner alle Jahre mehr oder weniger, und diefe eıt- 
fteht in den letzten und erften Monaten des Jahres, 
d. b. in der heifsen Jahreszeit, aus Mangel an Regen. 
Als IIr. de $. auf der zweyten Reife zu Ende des Au- 
guits nach St. Zugo kam, war es gerade der Anfang 
der Regenzeit. Itzt fchinachtete die Natur nicht, wie 
das erfte Mal im Januar, unter der Alles verfengenden 
Dürre, fundern ein frifches Grün gab ihr ein fröhli- 
ches Anfehen, und die Früchte und Gewächfe, die 
damals fehlten, oder die man nur zur Noth auftrei- 
ben kennte (Sinaäpfel, Citronen, Kohl, Ananas, Wein- 
trauben, Waffermelonen, Cocosnüffe, Pifang etc.) 
waren in Ueberfluls, Ein Arzt oder Wundarzt war 
damals auf St. Jago nicht, Als lich der Vf. das eıfte- 
mal bier aufbielr, bat fich der kranke Gouverneur 
feinen Oberwundarzt bey ihın aus, und als er das 
zweyteınal kam, erfuchte diefen einer der vornehm- 
ften Portugiefeu, um das bekannte antifyphilitifche 
Mittel, die Plenck’fchen Pillen. Hr. de 5. und feine 
Officiere wurden bey ihrem erften Aufenthalte von 
dem Commandanten zur Tatel geladen, verfurgten 
ihn aber auf fein Erfuchen ınit Butter, Brod, Wein, 
Tabak und Pfeifen, zum Behuf des Gaftwals; denn 
an dem Allen litt er Mangel. Der Secretär des Gou- 
verneurs zeigte dein Vf, iin Jan. 1792 Plane und Kar- 
ten von den capverdifchen Inieln, Jie er auf Befehl 
feines Hofes verfertigt hatte, die aber des Capitains 
Beyfall nicht erhielten. Beide Male fand fich, g—g 
Tage nach der Abreife von St. Jago, auf den »chiffen 
ein Nervenfieber ein, wovon der Vf. im ten Bande, 
mit Beyfüguug der Berichte zweyer Oberwundä:zte, 
ausführlich handelt. Er fchreibt es hauptfächlich der 
ehr feuchten, nebrligen Luft zu, der viejenigen von 
feinen Leuten, welcue, des Waflerhulens wegen, die 
Nacht aın Lande unter Zelten zubrachten, ausgelerzt 
waren. Baudll. von $. 29 an die fonderbare Krank- 
heitsgefchichte eines hollandifchen Seeufheiers,, der 
auf ein gewilles Mittel, weiches aus den Blättern ei- 
ner weitindilchen Pflanze, vou den Negern Carputik& 
genannt, ınit Brechweinflein zu Pillen gemacht, b& 
itehr, den Caffeebuhnen ähnliche, Kügelchen. durch 
Brechen und Stuhlgang von fich gab. Diele Kügel- 
chen follen aus dem Haare, befonders denı Bartbaare 
des Tigers, ınit einer Art Gummi beftehen „ und in 
Weitingien von eiferlüchugen Weibern Mannern bey- 
rue werden. Zwilchen dem 5ten und 3ten an 
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de nördlicher Breit, und zwifchen dem $ten und 
sten der l.änge, wo das Meer fchr fifchreich war, leuch- 
tete das Hafer, befonders des Nachts. B. Il. von S.4ran 
die Belchreibung und Zergliederung eines Hayfıfches. 

Die Capbewohner find vortreffliche, unerinüdete, 
unerfchrockene Jäger: Am liebiten jagen fie zu Pfer- 
de, doch auch zu Wagen, die mit 8 Pierden belpannt 
find. Das Gewehr, deffen fie ich dabey bedienen, 
fand Hr. de . zweyıual (u Ichwer, als feine europai- 
fche Doppelflinte, und der Schuls war um die Hälfte 
gröfser, als eine Soldatenpatrone. Ar Cap berrfcht 
der lächerliche Volksglaube, dafs die Hyäne (dort Wolf 
genannt) ein hermaphroditifches Thier fey. Von der 
Rachfucht eines tödtlich verwundeten Elephanten 
wird B. 1. S. 34 ein trauriges Beylpiel erzählt. Den 
Quagga fah der Vf. wobl vor einen Wagen eipannt, 
den Zebra aber nicht. Sehr gefährlicher Flugjand 
auf deın Wege von der Capitadt nach der Fals- und 
Simorisbay.: Kühner MWafferfail in den Umgebungen 
der Simonsbay; ingleichen dafelbft ein Hofpital der 
Compagnie, welches nach feiner Anlegegut, aber 
fchlecht verwaltet worden fey. In ]J. 1792 kamen 
Nederburg und Frykenius, als Commiflarien der Gomt 
pagnie, an; fie foliten dein gefunkenen Flore der Cap- 
Colonie wieder aufzuhelfen, und die Streitigkeiten 
zwifchen den Bürgern und Bauern beyzulegen fu- 
chen. — Die Landgüter @rofs: und Kleinconftantia, 
und Bergvlirt, ein Eigenthum der -Fainilie Cloete, 
und ’befonders däs erfte, berüimt durch den köftli- 
chen Corflartiawein, der dalelbit gebaut wird. Be- 
merkenswertbilt es, dafs die Traube, woraus er ge- 
keltert wird, nichtden lieblichen Gefchmack des Vr ei- 
nes hat; ihr Fleifch it hart und zähe, die Schale dick. 
Der Handet mit diefem Weine war ehemals ein Mono- 
pol der Compagnie, welcher die Belitzer der Wein: 
gärten denfelben um einen äufserf geringen Preis ver- 
kaufen ınulsten, wurde aber nachlier auf die Art frey 
gegeben, dals die Befitzer der Compagnie eine Anzabl 
Ohme um einen gewiffen Preis überlaffen müffen, 
das Uebrige aber nach Gefallen verkaufen dürfen, 
Landstiet, ein Landgut, 8 Stunden von der Capftajlr, 
gehört ebenfalls einem Cloere. Vergelegen (Abgelegen), 
ein angenehmes Landgut in llottentottenholland. Dem 
sirten Un.'Clöcte, auf Grofsconftantia, habe Vaillant, 
(deffeit Reiftbeichreibung‘der Vf, an einem andern Or- 
te inter die Cläffe der arfigen Romane fetzt) durch 
fein Urtheil über ihn die Waltfreundfchaft, die er bey 
ihın gefunden, fchlecht vergolten. — Der Boden in 
den Capgegenden ilt fo fruchtbar, dafs die Getraidear- 
ten wenigitens 13— ı4falig, bey günftiger Witterung 
und’ Verfehunung von Ungeziefer auch wohl zcfaltig 
ünd ddrüber, tragen. Von den Landleuten wird der 
Copaiı als Erzieher und Pfleger der Küchiein ınit fehr 
&utewm Erfülge gebräucht. ‘B. 11. 5.69 heifst es: „Auf 
idren Zügen ins Land tödten die Capbewobner das 
"Tann oder Hihn, "oder fonft ein hier, oft nicht 
„eher als kurz vor der Mablzeit, damit das Fleifch 
war und unverdorben zum Feuer komme. Man 
verlicherte‘, das fo zubereitete Fleilch fe „ wenn es 
ner warın genoflen werde, auch mürbe, Die Art, üch 
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der nicht fehr fchmackhaften Eyer der Landfchildkröte 
zu beinächtigen, if graufam. — In der Nähe der 
Capfladt wohnte der Vf. der Beftrafung einer Räuber- 
bande bey, die ganz aus Sklaven beiland;. zwey 


"wurden gerädert, fünf gehenkt, und die übrigen ge- 
"brandmarkt und gegeifelt, 


Die zwey Geräderten rie- 
»fen in den lerzten Zügen, als fie die Vebrigen henken, 
brandtnarken und geifseln fahen, diefen mit fefter 
Stinime zu:-„Sie-follten ftandhaft feyn — bald hätten 
„ihre Leiden ein Ende — bald wären fie wieder in 
„ihrem Lande.“ Die im erliten Bande befchriebene 
Bereitung des Zuckers aus der, durch Thau und Re- 
gen in der Blume des Zueierjlrauches, (Ptelea melli- 
Sera), fich fammelnden Feuchiigkeit, wird im Il. Ban- 
de berichriger. Die Wurzel des Davidje (die, wieHr. 
de $. lich ausdrückt, eine Hedera ardorum fey — alfo 
wohl Hedera Helix Linn?) einVolksınittel der Hotten- 
totten und der Pflanzer. Kläglicher Zuftand der Arz- 
ney- und Wundarzneykunde in der Capfiadt. _ Be- 
fchreibung der näher oder entfernter vom der Cap- 
ftadı liegenden Gejundwaffer,, nämlich des Leeuwen- 
Engelenbad an. dem ‚Elephantenfluffe; des Bades am 
Berge Goudine, hinter Drakenflein ; bey der Brand- 
vallei, eines Schwefelwafßfers und des Bades am 
Schwarzen Berge, jenfeits des Hottentors - Hollands- 
klouf, eines Sehr eifenhaltigen Waflers. Auf diefem 
Berge glaubte der Vf. die nämlichen Spuren von Vul- 
kanität zu finden, die er in der Solfatara bey Nea- 
pel fand. Eins chemifche Analyle dieler Geluncheits- 
wafler darf ınan hier nicht erwarten. B I. Brief 12. 
Befchreibunfydes capifchen Pferdes; des Fahrens mit 
8 Pferden; der Diftricre Drakenjlein, Franfche Hock, 
und Perle. Was der Weinbau aın Cap den ‚| nach der 
Widerrufung ‚des Edicts von Nantes dortkin geflüch- 
teten prouteltantifchen Franzofen zu verdanken habe. 
Bey einem ihrer Nochkömmlinge, Villiers, koftere der 
Vf. deu alteften Capwein, der ı0 Jahre zählte. Er 
war hellbraun von Farbe, und,-feines Feuers wegen, 
Aaum trinkbar. — Br. ı3. Als der bekannte Wund- 
arzt va Kiebeek im Narnen der holländifchen - oftindi- 
fchen Handelsgefellfchaft fich hier anbauete, und, fo 
wie fich die Zahl feiner Pllanzer verinehrte, mehr 
Land nötbig hatte, liefsen ihn die rechtmäfsigen.Be- 
inzer deflelben, die Hottentotten, durch einen Abge- 
ordneten fragen: „Warum befäet ihr unfer Land ? Wa- 
„rum gebrauchet ihr es zur Weide für euer Vieh ? Wie 
„würde es euch gefallen, wenn wir uns eure Felder 
„anmafsten ? Ihr ferzet euch immer fefter, um nach 
„undnach cie Hottentotten zu unterjochen, Yerlangt 
„ihr allo Krieg? ‘* Diefes Argumenium ad hominem 
wirkte; van Riebeek kaufte ihnen einen grefsen 
Strich Landes für 40— 45000 Gulden ab, und diefe 
Susnine bezabite er in Brantewein, “Tabak, Korallen, 
und andern Waaren. Ein Seitenftück hiezu ift das, was 
der VE. aın Ende diefes Brieles von der bekannten Rob- 
beninfel erzählt, „Sie ilt (fagt er, der fonit, fo viel er 
kann, dergleichen Dinge nur leife berübrt) ‚‚der V'er- 
„bannungsort für morgenländifche Fürjlen, die fich er- 
„kühnen, dem Despetisinus der ihnen fo mächtig ge- 
„wordeuen Compagnie Wideritand zu bieten, Gegen- 
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„wärtig befinden’ fich ein eingalehfcher Prinz, und 
„einer von Madura hier.“ — Br. 135 — ı liefern Nach- 
sichten von den Feftungswerken der Cäpftadt ; von 
den regulären Truppen, von der Miliz 3 von der Fruchr. 
barkeit des Landes; dem gefunden Chma; von der 
Lebensart der Einwohner, von. dem Charskter des 
männlichen und "weiblichen Gefchlechts; ven der 
Schlechten Erziehung; von der gewaltigen Menge 
Hausfifaven.. Die Polhölre der Capftadt fey ungefähr 
343 Grad füdlicher Breite, und 25. Gr. Länge. Der 
holländifche Nationalcharakter blickt! bey den.Ein- 
wohnern. der. Capftadt, alter Vermifchung..ınit 'frem- 
den Nationen ungeachtet, in fehr vielenStückendarch, 
Doch darin weichen fie von dein üchten Holländer ge- 
wils fehr ab, dafs fie in der Tafel, in Kutfchen und 
Pierden, und das: Frauenziminer in der modifchen 
Kleidung, den Aufwand fo:fehr lieben, undıdafs der 
wahre 'Vermögenszuftand bey den Meilten dem äufsern 
Glanze ‚nicht entlpricht. — Br. 18: 19. Erwerbsmittel 
“ «er Copbewohner ; Veränderungen und Verbefferungen, 
welche die damaligen Comaniflarien, Nederburg und 
Frykenius, machten ; Papiergeld (hatte viel Unheil an- 
gerichtet); Regierungsforin; neue Leihbank. — Bis 
zu Br.23 unter auderm Vorichläge zu befleren Einrich- 
tungen am Cap und zur Erhebung des. gefunkenen 
Flors: Von den Bufchmännern fagt er: „Wir Hollän- 
„der, oder eigentlich, unfere Colonilten, haben fie zu 
„Wilden gemacht. . Was: man’auch aın Cap fogen mag, 
„fie. find böchft wahrfcheinlich urfprünglich‘ Hotren- 
„tottern.“ Das Dafeyn des Einhorns wind hier aber- 
mals, ınit Berufung auf tief im Lande wohnende Hot- 
temtotten, die lich anheifchig machten, gegen Beloh- 
nung'das Thier todt oder lebendig zu liefern, behaup- 
tet; die Beweife für deffen'Dafeyn hält jedoch der Vf. 
noch nicht für unwiderfprechlich, 


Irland. Eigentlich über Cork, wo fich Hr. de 5. 
beynaliıe drey: Monate aufhielt, und über die amlıe- 
genden Gegenden, nebft eingeftreuten Bemerkungen 
über Irlands politifches Verhähtnifs zu England, zu ei- 
ner Zeit, da die Union der drey Königreicbe noch 
nicht zu Stande gekommen war; über den hoben Adel, 
der feine Einkünfte in der. Hauptitadt Englands ver- 
zehrt, indels. feine .Unterehanen vonden Pächtern oder 
Verwalterngedrürkt undausgefogen werden; über die 
dsber entitehende Arınut des geıneinen Marfhes etc. 
Wir ‚heben Einiges aus. Die: Sradt Cork liegt auf.ei- 
ner Suinpfigen Infel, die sundkerimm mit dem Fluffe 
Lee umgeben it; dadurch und durch die von Zeit 
zu Zeit erfolgendenWJeberfehwemmungen desLee wird 
fie ungefund.. Der Flufsziit reich an eisbaren Fifchen, 
befonders wech an Lachs, der zum Merfchicken nur 
marinitt, nicht aber auf. holländifche "Art, - einge- 
falzen und peräucbert wirds 'Er hat such ei- 
nen Ueberfluls an Auflern und Mufiheln. Gemein- 
nützige Auftalten in Cork: befonders eine Spinn- 
fchule für Mädchen aus den niedern £laffen; worin an 
die Fleilsigften und-Tugendbafrelten von. den Vorltebe- 
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die gute Ordnung und: ausnebhmende Reinlichkeit be- 
wunderte,, Eine nachahmungswerthe Einrichtung in 
diefem Findelbaufe ift es, dafs man den Freinden, die 
fich darin umfeben, ein, in dem Verfamimlungszim- 
mer der Voriteher immer bereit liegendes Buch anbie- 
tet, mit dem diingenden Erfuchen, ihre Bemerkun- 
gen darin aufzuzeichnen; Beinerkungen, die alle Mo- 
nate von den Voritehern in Üeberlegung gezogen wer- 
den. Auf dem‘ vornehmitien Caffeehbaufe in Cork (the 
Drum) bezahlen, die Damen fo gut wie die Herren 
den Einlafs, und die Damen, mit denen Hr. de F- 
gekommen war, Schlugen es aus, als ey, für fie bezah- 
len wollte. Die, yon den ’Engländern verachtete iri- 
fehe Nation könne wohl auf einer niedrigern Stufe 
der Cultur iteben, fie fey aber ficher gezen Fremde 
artiger und mittheilender, als die englifche.. Die Ro- 
heit, deren die englifche die befchuldige,, könne ein 
Ueberreit. ihrer ehemaligen bürgerlichen Kriege feyn. 
Mit geringer Ausnabine von, urfprünglich, irifchen 
Sitten und (Gfebräuchen, ift’Alles englifch,, Kleidung, 
Speifen, Tifobgebräuche,, ‘Tagesordnung. Luxus in 
Cork. „Die Frauen der Krämer find an Felttagen fo 
„gekleider, wie die Damen vomerften Range* ($. 244.) 
Und gleich darauf: „In der zweyten und dritten Claf- 
„fe findet anan Frauen, die fich auf lange, wohl ge- 
„wachfene Nägel viel zu gute thun, und lie durchaus 
„niche.‚abichneiden laflen.* Die Mädchen in. Cork, 
woran es;einen Veberfufs bat, lind grolse Liebhabe- 
rinnen vom Reiten. Menge der Arınen in Irland. Die 
einzige Nahrung diefer Claffe. ind Kartoffeln\mir Bur- 
terinilch ;° diefe Speifen fie Morgens, Mittags und des 
Abends; Fleiich kommt felten, -und kärglich zuge- 
theilt, Brod fat gar nicht auf ihren Tifch. Die Kar- 
tofeln find aufserordentlich wohlfeil; 100 Pfund ko- 
ften-niehr'ınehr als 28—26—20 holländifche Stüber 
(20 Stüb. rg gr. fächf,.) Es wird auch ein Branntwein 
von fchlechsem Geruche und Gefchmacke daraus ge- 
brannt. :Den Dudelfack halten die Iren für na- 
sional.. 


In Norwegen (Band II) hielt fich der Vf. ungefähr 
8 Monate sur, nämlich, von dem Ende des Septeinbers 
1795. bis 'zw Ende des Mays 1796. In Drontheim 
giebt -es keine Gofthäfe, ‚Ohne Kinpfeblung: künnte 
es ichwer.balten., zls Fremder:in einem Bürgerhaufe 
aufgenonunen zu werden. Die Stadt har nur hölzer- 
se -Häufir, mit.etwa geoo Einwohner;, fchleebt ge- 
pllaiterte: Strafsen; fo gut wie keine Strafsenbeleuch- 
zung , ungeachtet die Sonne im Deceinber kaum 4 
Stunden lang’ fichtbar ilt, mmdem tie nach 10 Uhr auf- 
gehr, und vor 2 Uhr wieier unierzeht; die Einwoh- 
ner.leben vom Liandel und von der Fifcherey „ die, 
fo wie das Hotztin Breiern. und Stämmen, ihgleichen 
das Kupfer von: Roraus, den Gegenitand des Handels 
ausınacht. Von den: Arınen dicfer Stadt heilst es $. 
114: „Der gemeine Maun it bier zwar arın, aber 
„ehrlich, beicheiden, nicht übermüthig, und hat die 
„Lurenden feiner Voräitera noch nicht verlaffen.“* 


sinnen, welches angefebene Frauen find, Preife aus- "In dem Garten des Haufes, welches er bewohnte, fand 


getheilt werden; ingleiehen ein Findelkaws, worin er 


er die Khabarberpllauze. Gefchinack und Geruch der 
Wur- 
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Wurzel, wie bey der chinelifchen, aber die Wirkfain: 
keit geringer. Statt der maucherley Früchte und Ge- 
müfe, womit die Natur wärmere Länder legnete, be- 
fchenkte fie Norwegen (ehr reieblich mit Moltebeeren, 
Rubus Chaemaemorus Linn., mit Preifselsbeeren, Vac- 
cinium Vitis Idea Linn. Reide Arten von Beeren, 
mit Zucker eingemacht, jede für fich, oder beide mit 
einander vermifcht, finde man auf jeder Tatel, . Br. 
18. Befchreibung einer nordiichen Mahlzeit, in Ans 
fehung der Speifen und Getränke, der Filchgebrau« 
che etc., wobey es den, der mit der holländiichen 
Tafel und ihren Gebräschen bekannı it, Vergnügen 
macht, zu fehen,, wie aufmerkfam unfer Copitain auf 
die Unterfchiede zwifchen den Gebräuchen feiner und 
der norwegifceben Nation, und wie er, gegen die Ge- 
wohnheit wancher Reifenden,, billig genug ilt, den 
Nationalgewobnheiten ihr Recht widerfahren zu laf- 
fen. Der Deutfche findet in den Tifchgebräuchen 
viel Aehnlichkeit ımit den Seinigen. — Br. 19. Bey 
der Enthauptung eines Mädchens tranken einige Epi- 
leptifche das, fo fchnell wie möglich aufgefangene 
Blut, und liefen dann aus allen Kräften, in der Hoff- 
nung, dadurch von ihrer Krankheit befreyet zu wer- 
den. Befchreibung der Merkwürdigkeiten vun Dront- 
heim. Der Vf. wird von der Jdaligen, königl, nordi» 
fchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften zum Mitgliede 
eufgenoınmen. Sehr anfehnliche Vermächtnille eines 
Drontheimers, Namens Thomas Angell. Bey Dront- 
heiın fah er, auf dein, dem General v. Krogh gehöri- 
gen Landgute Leeren . fchöne Waflerfalle, wo- 
durch zwey beträchtliche Sigemuüblen und eine Ge- 
traidemühle getrieben werden. Der tgröfsere ilt 
200 Elien breit, und fenkrecht 48 Ellen hoch; der 
kleinere go Ellen hoch und go breit; aın Fulse des 
letzteren find verfchiedene Anlagen von Flechtwerk 
zum l.achsfange. Man falzt den Lachs ein, und räy- 
chert ihn zur Verfendung;; er fey aber geräuchertnnicht 
fo fchmackbaft, als der hulländifche. — Br. 20—22. 
Des Vfs. Reife, mitten iin Winter, nach den Kupfer- 
werken von Röraas. Mancherley Iutereflantes über 
die Art, bey Schnee und Eis hier zu reilen; die Be- 
fchaftenheit der Schlitten ; die kühnen, halb zugefror- 
nen Wafferfälle bey Holtaaren; der Gammel Oolt, oder 
nordifche Käfe, den man in Rörsas finder, wolle dem, 
durch holländifchen Käfe verwöhnten Gaumen nicht 
behagen; Befchreibung des Dorfes Röraas und leiner 
Kupferwerke, befonders der Schmelzereyen; fchlech- 
ter Gehalt und fchlechte Koit der dafigen Hüttenar- 
beiter. Da um Röraas herum wenig Gras wächlt, füt- 
tern die Einwohner die Kühe mit Laub, mit Renn- 
tbiermuos, und — mit Pferdemift. Der letztere wird 
entweder roh, oder gewöhnlicher, mit etwas Mebl 
und Stroh gekecht, den Kühbgn gegeben, und er foll 
gelunder feyn als Heu. Fünfjahriger 'Tbermometer- 
itand von Rüörans. Hier befand fich gerade eine Ge- 
fellfchaft von Finnen mit ibren Schlitten, befpannt mit 


A. L. Z NOVEMBER r8o$; 


256 


Rennthieren. Reife nach den Kupferminen von Rö- 
roas. Der Vf; und feine Gefellichaft holländifcher 
Seeofliciere befahren, in Begleitung der vornehmften 
Bergbeamten, die Kupfergruben. Der dalige Berg- 
ınann ift falt noch ärıner als inandern bergbautreiben- 
den Ländern, Eine, das Jahr 1794 betreffende Ta- 
belle, fowubl über die Ausbeute der Gruben von Rö- 
roas, als über die Hürtenarbeiten;, it beygefügt. Ke- 
ben Erzes waren in diefem Jahre gewonnen worden 
13056, Tounen; ausgefchmolzen 2%2% Schiffpfund 
ı9 Liespfund Kupfer, und 2167 Schiffpfund ı8 Lies- 
pfund Zt Pf, Melling. Diefe Arbeiten hatten 105869 
Reichsth. 2 Mk. 8 Schill. Unkoften verurfacht, — 
Br. 23. Umitändliche Erzählung von den g Coımpa- 
gnien Schlittfchublaufer, die der König von Däne- 
ımark in Norwegen unterhält, — Br. 24. Reife nach 
Dofia Marken. Befchreibung der daligen Eifenhüt- 
ten, beionders des Gufswerkes und der Nagelfchmie- 
derey, wohin das meilte Eifenerz aus der Prevmz 
Sundmöers gebracht wird. Ueber die Norwegifche 
Sırte der Liebhaber, in der Sonnabendsnacht bey der 
Geliebten Briuche abzulegen, von denen nicht leicht 
die gewühnlichen Folgen entitehen, die, wenn fie 
üich ja ereigneten, durch die Ehe-ficher wieder gut 
gemacht würden. Ein Bauernmädchen, das fich mit 
einem Vornehmen einläfst, wird ven ihres Gleichen 
verachtet. — Wohnungen der Landleute, ihre Le 
bensart; das auch der Viehzucht hinderliche Klima if 
dem Landbau nicht günftig. Kornmagazine find noch 
nicht binlänglich, der Hungersnoth auf immer vorzu- 
beugen, daher die Einwohner oft zu elendeın Brode, 
aus getruckneter, gemalener, und mit oder ohne 
Mehl gebackener Fichtenrinde ihre Zuflucht nebanen. 
Bey Futtermangel mütilen die Kühe manchmal im 
Winter mit Fiichen gefüttert werden. — Br. 25. 
Vortheilhaftes Gemälde von dem norwegifchen Natio- 
nalcharakter; befondere Beyfpiele von Ehrlichkeit, — 
Br. 26—29. Aufenthalt in Bergen; Rückreife nach 
Holland. Muncherley über Bergen : Bauart der Stadt; 
fehr anfehnlicher Handel mit Filchen, faft dem ein- 
zigen Handelsartikel, über welchen Tabellen beyge- 
fügt find; für öffentliche Vergnügangen wird wohl 
etwas, aber nicht viel gerhan; die mit einer Art von 
Ausfatze, oder dem Spedalskaed, behafteren Kranken 
halten fich in dem St. Jurions-Hofpitale auf. Sitten 
und Charakter der Einwohner, von Bergen,. Ungefel- 
ligkeit der Männer, Eingezogenheit der Frauen. 


Die, in den 2 Bänden befindlichen 3 Kupfer ftel- 
len dar; 1) eine Anfıcht der Capfladt, von der Tafel- 
bay aus, nebit der Khede; 2) eine fpäter verfertigte, 
mic den feitdem vorgefallenen Veränderungen; 3) die 
Simonshay mir ihren Umgebungen; 4) eine Moliusca ; 
) die Waffenübungen der norwegifchen Schlittfchuh- 
aufer, 
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GESCHICHTE, ° 


Auruw, gede, b. Dejufßeu : Hifloive de la Ville d’Au- 
ten, connue autrefois fous Je nom de Bibracte, 
Capitale de la Röpublique des Eduens; divifce en 
IV. Livres er ornee de Gravures. Par Sjofeph 
Rosny . Capitsine d’Infauterie. An XI. de la Re- 

ublique (1803). 2 Alph, u. z! Bog. 4. Nebilg 
upfertafeln. (3 Rıhir. 18 gr.) 


ie Franzofen befitzen bekanntlich einen grofsen 
Reichthum an Befchreibungen und Gefchichten 

der grofsen und ınittelmäfsigen, ja felbft kleinen Oer- 
ter ihres Staats. Die zu dem ehemaligen Guuverne- 
ment Burgund oder dem jetzigen Departement der 
Saone und Loire gehörige Stadt Autun, ehedem Bi- 
bracte genannt, ift zwar bierin nicht vernachläfhgt 
worden, wie marm zunächft aus Meufel’s Bibliotheca 
hiflorice (Vol. VI. P. II. p. 32. fq. und-Vol. IX. P.II. p. 
378. fq.) erfehen kann: aber die dort ertheilte Notiz 
der jene Stadt. berreflenden Schriften lehret auch zu- 
gleich, dafanoch kein zufamınenhängendes, vollftän- 
diges und kritifch bearbeitetes Werk über diefelbe 
vorlianden war. Denn der bisherige Hauptfchriftftel- 
‘Jer, Edmund Thomas, Kanonikus der dortigen Kathe- 
dralkirche, fing zwar im J. 1660 an, feine Hifloire 
de Tantique Cite d Autun zu Lyon in Folio drucken 
zu lallen: aber er ftarb bald darüber hin, und die we- 
nigen abgedruckten Bogen find eine der gröfsten Sel- 
senheiten. Nun giebt es zwar Abfchrifien des gan- 
zen Werks; fie find aber voll von Fehlern, und das 
Werk felbft ift nicht vielmehr, als eine rohe Compi- 
lation. Nunmehr ift durch das anzuzeigende Buch 
diefem Mangel abgeholfen. $ein Urheber war, we- 
nigftens dem Recenfenten,, bisher als Schriftiteiler un- 
bekannt; und gegen das Ende der Vurrede giebt er zu 
verftehen, dafs er noch jung it. Wie dem nun aber 
auch fey; er verdient Beyfall. . Er folget feinen we- 
nigen Vorgängern nicht blindlings, verfährt bey fei- 
nen kritifchen Unterfuchungen vorficktig, ift in der 
Anordmung und Darftellung der Materialien ‚glücklich, 
und befirzt eine prunklafe, natürliche, lichtvolle 
Schreibart, wie fie dem Gefchichtfchreiber geziemt, 
Noch befonders verdienen feine Befcheidenheit im 
Vortrage feiner Muthmafsungen über alte Begebenhei- 
ten und Denkmale, und feine Unpartheylichkeit ge- 
rühmt zu werden. Der lerztern konnt’ er deito unge- 
flörter opfern, da er, feiner Verficherung zu Folge, 
sicht aus Autun gebürtig it. Alser lich gewiller Ge- 
fchüfte wegen dort aufhielt, und fein Vorhaben, die 
Gefchichte dieier Stadt zu [chreiken, merken lies, un- 
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terftützten ihn die Einwohner um die Wette mit Nach- 
richten, Sagen, Bemerkungen und alten Handfichrif- 
ten, fu viel ihrer fich, bey den vielfachen traurigen 
Schickfalen, die diefe Stadt erlitt, erhalten haben. 
Schade übrigens, Jals Hr. R. zu viele Allotrien ein- 
anifcht, und dafs er zu felten auf feine Quellen und 
Gewährsmänner verweilet! 


In der 2r Seiten langen Vorrede muftert der Vf. 
feine Vorgänger, von Polybius an bis auf d’Anville, 
und läfst jedem wiederfahren, wasrechtift. Das Werk 
felbft beiteht aus vier Büchern, welche in 20 Kapitel 
abgetheilt find. Nach einer kurzen Befchreibung der 
örtlichen Lage des beutigen Autun, und nach der An- 
gabe ihrer verfchiedenen alten Naınen, (darunter Au- 
guflodunum, woraus der heutige entftanden ift), ban- 
delt der Vf. von der alten Stadt Bibracte, der Haupt- 
ftadt der Gallifchen Republik der Aeduer, die fehr 
grofs, reich und mächtig gewefen feyn mufs, da Ju- 
lius Cäfar ihr die Benennungen Soror et Aemula Ro- 
mae giebt, die er aber d durch den General Fa- 
bius in Brand ftecken und zerflören liels, . Der Vf. 
tritt der höchft wahrfcheinlichen Meynung derer 
bey, die das nachherige Auguftodunum (von Kaifer 
Auguft fo benannt) ayf den een von Bibracte 


'erbauen laffen, und an deren Spitze der claflifche 


d’Anville fleht. Alsdann nur allzuumftändlich vom 
Urfprung der Aeduer und der Gallier überhaupt; wo 


‚der Vf. die alten Jängft ausgezifchten fabelhaften Her- 


leitungen billig mit Stillichweigen hätte übergehen 
follen ; von ihren Sitten u. f. w. von ihrem, zu Cice- 
ro's und Cäfar's Zeit fehr berühinten Heerführer Di- 
vitiacus, und von deffen Bruder Dumnorix, der zu- 
erft die argliftige Politik der Röiner, gegen die von 
ihnen zu Bundsgenoffen aufpenoinmenen Aeduer durch- 
fchaute, und den deshalb Cäfar, niedrig genug, mor- 
den liels. Weiter von der kriegerifchen Verfaflung 
der Aeduer, won ihrer Republik und Relizion; wo 
weit ausgehult und yon den Galliern überhaupt (ehr 
bekannte, nicht hierher gehörige Dinge erzählt wer- 
den. So find auch den Druiden einige Bogen gewid- 
met, Statt dafs alles, was davon in Beziehung auf die 
Aeduer — wir wollen nicht einmal fagen, auf Autun 
— vorgebracht wird, auf einem Blatt hätte gefagt 
werden können und — follen. Näher hält fich der 
Vf. in zweyten Buch ($. gr. u. ff.) an feine Materie, 
wo er die Gefchichte der Aeduer und ihrer Haupt- 
Radıt bis zu ihrer Ueberwältigung durch die Römer, 
von da bis zum Einbruch Germaniicher Nationen, be- 
fonders der Burgunder, in Gallien, und hernach wei- 
ter ri ı7te Jahrhundert, ziemlich chronikınäfsig, 
ver- 
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verfolge. Was er aber im roten Kapitel (S. ı4r. u. ff.) 
diefeıs Buche beyfügr, hätte gröfsten Theils wegblei- 
ben follen; denn er erzählt düurt Gebräuche des Nlit- 
telalters, die in ganz Frankreiclt, wohl auch in an- 
dern L.ändern gewöhnlich waren. " Wer wird z.B. in 
einer Gefchichte von Aurun eine Befchreibung des 
Efelsfeftes und den ohnehin fchon fo ot wiederhel)- 
ten Abdruck des dabey gefungenen Efelsliedes vun 
neuem erwarten ? 


Das dritte Buch befchäftiget ficb mit den che- 
snaligen. Grafen von Autun, ımit der Vereinigung die- 


fer Grzffchaft und des Herzogthums Burgund mit der , 


Krone, mit der Einführung der chriftlichen Religion 
in Autun, mit dem Alterıhum und den Privilegien 
«des dortigen Bisthunis, deffen Verwalter chronolo- 
gifch aufgeführt werden. Beygefügt ift eine alphabe- 
tifche Notiz von berühinten Aurunern feir Julius Cä- 
far bis auf die neuefte Zeit. Wir finden aber keinen 
bedeutenden darunter. 


Iın vierten Buch wird von den alten und neuen 
hier abgebildeten Wappen der Stadt, ferner, von 


den alten Mauern, Thoren, und Strafsen gehandelt. 


Zwey, zum Theil noch aus dem Alterchum her- 
ftammende Thore, ‘die eher Trinmpfbogen ähn- 
Jich fehen, find fauber in Kupfer geitochen. Der 
Vf. it geneigt, fie deın Kailer Auguit beyzulegen, 
von deın die Stadt den Namen Auguflodunnm erhielt, 
welcher felbft dort war und fie ee doch 
meynt er, die Vermuthung derer, die diefe Monu- 
mente Kaifer Konftantin dem Grofsen zu Ehren er- 
richten laffen, könne auch gegründet feyn; und.be- 
ichliefst mit einem offenherzigen Geftändnifs der Un- 
wiifenbeit in Anfehung ihres Urfprungs. Ferner, 
über die römifchen Heerftrafsen durch das Gebiet von 
Autun; von den alten Bädern, Wafferleitungen und 
Springbrunnen; von der dortigen Naumachie „ wel- 
che gröfser und fehöner gewefen feyn foll, als die 
Jer Griechen und Nömer; von der bey der Stadt 
befindlichen, in Kupfer geftochenen Steinmaffe, ei- 
ner Art von Pyramide, Pierre de Toward genannt, de- 
ren Urfprung und Zweck unbekannt ift. Von den 
ebemaligen Thester zu utun find nur noch fehr ge- 
ringe Spuren übrig; von dem Aınpbicheater mehrere. 
Diejenigen, die noch iın ı7ten Jahrhundert vorhan- 
Jen waren, find aufeiner Kupfertafelabgebilder. Auch 
von den eheimaligen Tempeln zu Autun werden Nach- 
Fichten ertheilt, fo weit es möglich if. Ueberrefte 
derfelben find nicht mehr vorhanden, ausgenommen 
von einem Janustempel, deren Abbildung beygefügt 
äft; fo auch die Ruinen eines Plutonsteimpels, wie fie 
noch vor ungefähr 30 Jehren fichtbar waren, die aber 
nun ganz verfchwunden find, durch die negligence et 
ineptie des Magiflvats, jointes ü la cupiditd des parti- 
«uliers, wie fich.der Vf. ausdrückt. 


Noch folgen im ıgten Kapitel Nachrichten von 
der dortigen Kathedralkirche, von den vor der Revo- 
lution vorhandenen Abteyen und Klöftern, nicht min- 
der von dem Collegium, oder, wie wir es nennen 
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würden, Gyınnafium (wo zwey Brüder des jetzigen 
Grofsconfuls Bonaperte, Jofeph und Lucian „ fludier- 
ten) und von dein grofsen $eminarium. — Im ı9ten 
Kapitel ein Verzeichnifs von mancherley Autunifchen 
Alterthümern, als Säulen, Gräbern, Urnen, Infchrif- 
ten, Bilrifäulen, gefchnittenen Steinen, Medaillen u. 
Sf. w. Zuletzt etwas Statiflifches, was aber von ge- 
singer Bedeutung ift. Zwar eines und das. andere 
von den geringfügigen Manufacturen, von dem eben fo 
unbedeutenden Handel der Stadt, und ven dem, fehr 
kleinflädtifchen Charakter der Einwohner; aber nichts 
von der Volksmenge, nichts von Geburts- und Ster- 
beliften u. dgl. — Angehängt find: Eine aus Julius 
Cäfar ausgezogene Befchreibung der berühmten Bela- 
‚gerung der Stadt Alefia; eine von Malfon, Profeflor 
der Centralfchule des Departements Saone und Loire, 
‚verfertigte franzöüfche Ueberferzung der Rede des E- 


-menius pro seflauramdis fcholis Auguflodunenfibus (vom 


J. 299, und die fonft fchon bekannte Nachricht von 
der im J. 1597 unternommenen Belagerung der Stadt 
Autun, 


Dortmunp, b. Mallinckrodt : Handbuch der hiflo- 
rifch- geographifchen Literatur Wefiphalens. Von 
Peter Florens Weddigen, Dector der Philofophie, 
Prediger zu hleinbremen im Fürftenthun Min- 
den u. f. w. Krfles Bändchen. 1801. 146 S. 8. 
(14 gr.) 

Der Vf. diefes nützlichen Werkes, wovon bis jetzt 
keine Fortfetzung herausgekommen zu feyn fcheint, 
tbeilt alle Quellen und Hälfsmittel der Wefphälifchen 
Gefchiehte und Erdkunde in zwey Hauptechffen ein. 
Zu der erften zählt er diejenigen, welche fich zuf 
den weltphälifchen Kreis: überhaupt, oder doch »uf 
mehrere Provinzen deflelben bezieben, zur zweyten 
diejenigen, welche fich mit einzelnen Provinzen, 
Städten, Aemiern, denkwürdigen Männern u. f. w. 
befchäftigen. Unter den allgemeinen Schriften wer- 
den I. die gedruckten Werke beinerkt.— Da bier auch 
folche Sammlungen deutfcher Gefchichtfchreiber er- 
wöhnt werden, welche Quellen für die weftphälifche 
Gefchichte enthalten, als z. B. die von Meibom, Ps 
Rorius und Leibnitz; fo hätte die Zahl derfelben fehr 
vergröfsert werden können, indem men in den ımei- 
ften Seriptoribus Rerum Germanicarum’einzelne Bruch- 
ftücke zur weltphälifchen Gefchichte findet. Dagegen 
aber hätten diejenigen Schriften ganz weggelaffen 
werden follen, welche den weftphälifchen Frieden 
betreffen, als z. B. Gärtners weltphälifche Friedens- 
kanzley und Bergfiräfsers merkwürdige Reichshof. 
rathsgutachten zur Erläuterung des weftphälifchen 
Friedens. Was II. die Handfchriften betrifft: fu wer- 
den blofs folche angeführt, die fchon aus andern Wer- 
ken befonders aus von Steinens weftpbälifcher Ge- 
fchichte bekannt find; doch giebt der Vf. von Joh. 


‚Urfini Befchreibung der Landichaft Weitphalen, wo- 


von er felbit ein Manufcript befitzt, renauere Nach- 
richt. — Die befondern in diefem Banıe angeführ- 


ten Schriften beziehen üch auf die Graffchaften Schaum- 
burg 
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burg und Lippe, die Bisthümer Paderborn and Mün- 
fer, clie Graffchaften Ravensberg und Mark. Bey 
den lerzten wird nit Recht beinerkt, dafs fie ınehr Ge- 
fchichtfchreiber und Materialien - ungen aufzu- 
zeigen habe, als olle andere weftphälifche Provinzen. 


Lemso, b. Meyer: Paderbornifche Gefchichte. Nach 
Schadens Annalen. Herausgegeben von Peter Flo- 
sens Weddigen, Doctor der Philofophie, Predi- 

er zu Kleinbreimen im Fürltenthun Minden u. f. w. 

sfler Theil, erfte Abtheilung ; (Auch unter dem 
Titel: Johann Diederich von Steinen, fortgefetz- 
te wellpbälifche Gefchichte. Fünfter Theil, erfle 
Abtheilung). 1801. 7395. 8; (2 Rıhlr. 4gr.) 


Da diefes Werk blofs einen pragınarifchen Auszug 
aus den bekannten Paderbornifchen Annalen von 
Schaden enthält: fo würde überflüffig feyn, fich bey 
der Beurtheilung des Inhalts deffelben zu verweilen. 
Auch ift es wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs 
ein folcher Auszug für manche Lefer nützlich feyn 
könne; doch würde fich der Vf, ein weit gröfseres 
Verdienft erworben haben, wenn er jene Annalen hin 
und wieder, befonders aus neuern Quellen, ergänzt 
urtd berichtigt hätte. Jlnter diefer Vorausfetzung wür- 
de eine Fortletzung noch brauchbarer werden. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Grosau, in d. neuen Güntherfchen Buchh.: Com- 
munionbuch. 1801: 2329. 8. (8gr.) 


Auch unter deın Titel: 


Uebungen der Andacht und des Nachdenkens am Mor- 
gen und Abend, an Communiontagen und bey an- 
dern (ielegenheiten und Vorfällen des Lebens. 


Eine Vorrede geht diefer Schrift nicht voraus, Sie 
zerfällt in drey Abtheilungen ; die erfte enthält Gebe- 
te und Betrachtungen bey der Abendmahls - Feyer, die 
zweyte Abendmahls- Betrachtungen, und die dritte 
erbauliche Betrachtungen vor, bey und nach dem hei- 
ligen Abendınable. Der Anhang enthält noch einige 
Betrachtungen und Gebete, und eine „Leidensge- 
fchichte unfers Herrn jefu Chrilti..+ — Wenn gleich 
diefs Com:nunionbuch fich nicht durch glänzende Vor- 
züze »or ähnlichen Schriiten auszeichnet, fo gehört 
es doch unftreitig zu den .beffern diefer Art.. Ein ver- 
nünftiger und nach edler Gelinnung binftrebender Geift 
webt durch das Ganze. Zu loben ift es, dafs der Vf. 
den einzelnen Ständen der Menfchen durch fpecielle 
Anweilungen. die Selbfiprüfung erleiebtert. Mit den 
Abendmahls- Bettaehtungen, woraus alle zwecklofe 
Spitzfindigkeiten verbanner find, hat man Urfache, 
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Zufrieden zu feyn. In den fogenamnten erbaulichen 
Betrachtungen wird von der Würde des Chriften, der 
Liebe Gottes, der Liebe Jefu, der Nächftenliebe, der 
Erlöfung durch Chriftuın u. f. w. gehandelt. MitRecht 
dringt der Vf., da, wo er von der Erlöfung durch 
Chriitum handelt, vor allen Dingen auf Selbftbeflerung. 
Die angehängte Leidens - Gefchichte zeichnet fich durch 
nichts aus,. und jlt meift init den Worten der Evange- 
liften, und zwar gröfstentheils nach Luthers Ueber- 
fetzung, in einen ziemlich trockenen Tone erzählt, 
Da, wo.der Vf. bisweilen einen einzelnen Ausdruck än- 
dert, ift er nicht iımmer glücklich, z.B. $. 206. ‚‚Mei- 
ne Seele ift bis auf den Todütfserl betrübt.‘* Ein Aus- 
druck ift hier zu viel; bis in den Tod betrübt feym, 
follnur foviel heifsen, als „unter der Betrübnifs gleich- 
faın erliegen,‘* Ebendafelbftheilst es: „dafs ich diefes 
Kelchs anders entlaffen werde.“ Auch Ichreibt der Vf. 
snehrmals fchlaffend, It. fchlafend, dahero, u.f. w. der 
ftärkende Engel ilt auch nicht vergeffen worden. — 
Iın Ganzen ift der Stil des Vfs. fiefsend und nicht un- 
angenehm, nur felten itöfst man auf Unrichtirkeiten, 
wie folgende, $.2. „du gabit mir — — — Fähigkeiten 
und Kräfte zum beftändigen H’achsthum in Weisheit 
und Tugend zu wachfen.* Hie und da möchte ınan 
dein Vf. auch melır Gedrängtheit wünfchen. 


Leirzis, Zürrıchau u. Fnerstapr, ind. Darn- 
mannifeben Buchh.: Gefangbuch der erangelifch- 
lutherifchen Gemeinde zu Warfchau, nebft einem 
kurzgefafsten Geberbuche, g01. Ohne Vorrede u. 
Regilter. 540 u.27 5. $. 

Gegenwärtiges Gefangbuch kann immer zu den 
beffern gerechnet werden. Die vom Sammler befolgte 
Ordnung, wo er mit Liedern vom Worte Gottes an- 
fängt, und mit vermifchten Liedern endigt, hatnichrs 
Ausgezeichnetes. Die vom Hn, Pfr. Schmid zu War- 
fchau (denn diefer nennt fich nach der Vorrede als 
Sarmniler) getroffene Auswahl der Lieder ift im 
Ganzen genommen, recht gut, Hie und da finden 
fich Lesarten, welche von denen dem Rec. bekann- 
ten abweichen, die er indelfen nicht für Verfchlin- 
merungen halten kann; cinige Härten der Scanfion, 
einige llietus und einige zu profaifche Ausdrücke hät- 
ten wohl noch verinieden werden kunnen. Das be- 
kannte 7 Eleifon! findet man auch noch mit des 
Teufels Trug und Lift, mit der Peflilenz und theuren 
Zeit, nit den Tresen «les Satans unter unfere Füfse, 
wie in allen alten Gefangbüchern. Die angebängren 
Gebete, worunter uns jedoch die Abendmahls- Gebete 
aım wenigften gefallen haben, geben den meiften, zu 


„einem ähnlichen Behufe verfertigten Gebeten nichts 


nach, 





KLEINE SCHRIFTEN. Zr 
Pırpaoocıs. Kopenhagen u. Leipzig, b. Schubathe.: fiani, Rönigl. Hofprediger. Frftes Stück. 1803. 445. 8. Die- 


Nachrichten ausdem Erziehungsinftitute bey Kopenhagen, nebfi 


fe Bläuer follen nach des Vfs, Abficht als eine Beylage zu der 


andern kleinen Auffützen; hesausgegabgu You  Jı Al Chr prriedilshen Sehrifi, woron gr Ichom unser dem Titel: Neue 


ber 
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Beytrüge zur Veredlung der Menfchheit zwey Ilefie 1303 
herausgegeben hat, (vgl. A. L. Z. Nr. 154) angefehen werden, 
Alle das luftitut betreffende Nachrichten will der Vf. künftig 
in eignen halbjäahrigen Blättern liefern, weil fie theils in jene 
Beyträge fich nicht eignen, theils auch durch eine zu lange 
Zurückhaltung, indem zur halbjährigen Lieferung jener Beyr 
träge, (eine Amtslage und Muse nicht günflig, fey, ıhr In- 
terefle für das Publicum verlieren würden, Diefe Nachrich- 
ten follen aufser den merkwürdigen, das Inflitut zunächft ber 
treffenden Einrichtungen und Veränderungen, Sachen die 
{ich auf praktifche Erziehung beziehen, Erfahrungen voa 
der Wirkfamkeit angelteliter Verfuche, Prüfungen anderer 
pidagogifchen Vorfchläge mittheilen. Vorzuglic verfpricht 
der Vi. eine fehr ausführliche Nachricht über die intel- 
lectuelle Bildung feiner Zöglinge. In diefem Hefte giebt er 
eine vorläufige Nachricht von einem verbefferten Lehr lan, 
Er falst zwey Abtheiluzgen in üch, ein Phulantropin und einge 
Bildungsanfult. Jenes ol! dem Begriffe einer vollkommenen Zier 
mentarfchule, diefe, einer doppelten zweckmäfsigen Bildungsan- 
ftait, nämlich einer für künftige Gelehrte und für künftige Tiauf- 
leute entfprechen. In dem Philanchropin ift der Hanptzweck 
alles Unterrichts Entwickelung aller Anlagen, und Ausbildung 
der dadurch in Tätigkeit gelerzten Krafte. Es hat zwey 
Hauptelalfen. Die Erfte it berechnet auf Kinder von 6— 9, 
die Zweyte von 12 Jahren. Die Unterrichts- Gegentlände 
für die Erften Gnd Vebungen, welche auf Entwickelung und 
Bildung des Körpers durch alle gymuatlifche Uebungen vor 
züglich der Sprachorgane durch frühen Gefang uud Devlama- 
t ou abzwecken. — Kunftubungen, Zeichnen, Schreiben, NMo- 
delliren erc, eigentliche Vebungen in der däwifchen, deu:fchen 
und franzöüfchen Sprache. Stoff zu einer vielfeitigen Ene 
wickelung und Uebungen des Erkennınifsvermögens geben 
bürgerliche Erdbefchreibung, Phylik, Anthropologie und 
Technologie; als Vehikel eines Gilich religiöfen Unterrichıs 
diener eine moralifche Beyfpielfammlung und eine zweckınd- 
feige Auswahl der biblifchen Gefchichte und Biographien etc. 
In der obern Abtheilung werden alle in der untern angefan- 
genen Uebungen und Belelirungen volltändiger fortgefetzt, 
und da die Zoglinge in jenen Wiflenfchaften, nicht unberrächt- 
Jiche Igenutniffe fchon beützen, fo werden hier indiefer Haupt 
abtheilung noch als Hauptgegenltände des Unterrichts, Ge 
fchiehte, Geometrie, Wohlredenheit und filiftifche Usbungen 
aller Art hmzupefüget. Die Gelehrte und Kaufmannsichule 
find getrennt und gleich tey dem Eintritie der Zöglinge in 
diefe Abtheilung mufs feine Beltimmung für das bürgerliche 
Leben fell entfchieden feyn. Die gelehrte Andtalt hax 3 Spe- 
cial-Claffen. Die gelehrten Sprachen nach der beften Unter- 
richtsmerhode, auch lie neben und diemirihmen in Verbindung 
ftehenden Willenfchaften, welche den Mann von höherer Cul- 
tur charakterifiren , machen hier deu Hauptgegenftand des Un- 
terrichts und das vornehmfte Bildungsmittel des jugendlichen 
Geiftes aus. Doch werden Ge auch in allen den körperlichen 
Kunffertirkeiren geübt, die für jeden Menfchen one Aus 
nahme von einem entfchiedenem Werthe find. Da le fchon 
in dem Philanchropin in den neuern Sprachen und Wifen- 
fchaften fehr wellllandig unterrichtet worden, fo dürfen fie 
hier nur durch eigene Selbftchätigkeit die erlangten Kenneniffe 
erweitern. In diefer Abficht beku.mmen fie bier als zukünfe 
tige Gelehrte einen fehr zweckmälsigen Unterricht, die beften 
über diefe Gegmiläude in verfchiedenen Sprachen vorhandene 
Schriften — welche eine sufehuliche Bücherfammlung darbie- 
tet — mit Nutzen zu lefen, gefchickt zu excerpiren, und 
werden in beftimniren Stunden darüber genau examırirt Aus- 
führlichere Belehrungen über den Menfchen, nach feiner phy- 
fifchen und moralifchen Natur, über feine Verhältuille, Rech- 
te und Pfichten, Beflimmung und Würde etc. vollltäudiger 
eh u. diefe verfchiedene Willenfchaften unter ein- 
ander vereinigenden und gegeufeitig vorbereitenden Plane be- 
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"fchäftigen nun fowwdaueend das Nachdenken des zum Gebrau- 


der Mathematik, Phyfik, Chemie und Techno-- 
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che der Vernunft erwachtren junmen Meufchen., Zur Bildun 
des Gelchmacks bekommen alle Zöglinge diefer Anttalt einen 
befondern hierauf abzweckendeu Unterricht, indem zuerfk 
das Urtheil ihrer Empfindungen berichtiger, dann das Wich* 
tiglte aus der Aeftherik, Rhererik und Peerik vorgerragen, 
und durch Beyfpiele aus den beften danifchen, deütfchen, 
franzöfifchen und engiifchen Profarhern und Dichtern erläu- 
tert wird. Noch befonders werden aber die künftiren Gelehrten 
bey L.efung der alten römifchen und griechifchen Clafiker mit 
den Grundfätzen des guten Gefchmacks verraut gemacht, 
Alle Wiflenichaften werden endlieh nach einer Methode vor- 
eiragen, welche dafür forget, dafs das Gelehrte richtig ge 
alst, dem Verllande einleuchtend und dem Herzen wichug 
gemacht werde; fo, dafs wenige Stunden wchentlich hinrei- 
enen, junre Leute in einem jährigen Curfu zu einer! voll- 
ftandigen Einleht in diefe höchit wichtigen Gegenflände der 
Unterweifung einzuleiten. < In dem letzten d. h. fünften Jahre 
ihres Aufenthalts haben die lich zur Akademie vorbereitenden 
Junglinge — wo üe [ich vor dem Examinations- Collegio «ei- 
ner ölfeutlichen Prüfuug unterwerfen muflen — wenige Lehr- 
ftunden, um fich delto mehr an eignes Studieren zu gewöh- 
hen, aber deftomehr befuchen fie die über alle Lehrgere:- 
Ttändefich verbreitende Examinstoria, Nur in Anlehung deifen, 
worin fie noch Nachlrülie bedürfen, erhalten he bellimimts 
Stunden. Das Handelsinflitut falst ebeufalis drey Specialclalfen, 
Zu den dem künftigen Kaufmanne unerlalslichen Fertigke,ru 
und Keuntuillen werden gerechnet: die vollkormmenite Kall- 
und Tachygraphie, Fertigkeit in allen Rechuungsarten , die 
nur in feinen Cefchäften rorkommeu können, verzüglich aber 
in Gedankenrechnen, Buchhalten eıc.. Sprachkenutniffe, Fer 
tigkeit feine Gedanken richtig und beftimmt, fchriftlich und 
mundlich auszudrücken, Handlungsgeographie undalle übrige 
hifterifche und theoretifche Handiungskenmtnifle, welche den 
Jüngling vorbereiten, feine künfıfgen Gefchäfte nicht biofs 
mechauifch, fondern mit Nachdenken und Binficht zu treiben, 
Dabey wird nie vergeden, dafs diefer Zögling nicht nur ein 
tauglicher Gefchäftsmanu, fondern -zugleich von Seiten des 
Verltandes und Charakters ein gebildeier felbftdenkender Mann 
werde, Dielem Grundfaize zu folge werden auch lie, um auch 
ihnen die Vorzüge, welche eine höhere Geillesbildung ger 
währt, zu verfchaffen, gleich den Studierenden in allem dem 
geübt und uäterrichtet, was oben als Stoff und Beförderuugs- 
‚mistel einer vollkommenera Bildung anyegeheun wurde. Die 
anze müllerhafte Einrichtung diefes Inftituts geher endlich 
ahin , dafs diefer achtungswürdigen Birgerclafle, die bey ih’ 
rem wnabläfligen Streben nach Gewinn mehr als irgend eine 
andere männigfaltigen Verfuchungen ausgelerzt ilt, recht leb- 
hafı empfinden lerne, wie wichtig für Ge ein überzeugender 
und das Herz ergreiffender Unterricht von den Rechten und 
Pfichten, von der wahren Würde und Beflimmung des Men- 
fchen fey. Vebrigeus werden diefe. jungen Menfchen gauz b«+ 
donders an Arbeitfamkeit, Ordnungsliebe, Püuktlichkeic und 
zur eigenen Erweiterung ihrer Fertigkeiten unabläflig gewnlr- 
zet. Die Ausführung diefes mufterhaften Planes durch Me 
thöde, Difeiplin and ubriges Zufammenwirken wird der würd 
ge Vf. in den folgenden Stücken vorlegen, 


. Rec. hielt es für Pflicht, den Geift diefes vortrefllichen 
Planes etwas ausführlicher, als es fonit bey ähnlichen Schrif- 
ten Be kann, darzuftellen, um junge Voriicher det 
Schulen und allzurüftige Theoreriker, welche oft ohne die 
‚mindeiten‘ pädagogifchen: Kenuenille und Schulorganifations- 
kunde duch keck und anmalsend genug mit ihren unreiien 
Educationsplanen hervortreren, darauf äufmerkfam zu ma- 
chen, wie viele und mannigfaluige Kenntsifle und vieifeitige 
Erfahrungen zum Entwurfe eines ausführbaren und gemein- 
nützlichen Lehr- und Erziehunysplanes für die junge Meufch- 
heit in unfern Tugen erfoder: werden. 
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SGHÖNE KUNSTE. 


Errunt, b. Beyer u. Maring: Ueber die Mufik der 
Indier. Eine Abhandlung des Sir William sjones, 
aus dem Englifchen überferzt, ınit erläuternden 
Anmerkungen und. Zufätzen von F.H. v. Dal.: 
berg. Nebit einer Samınlung indifcher und an- 
derer Volksgefänge init 30 Kupfern. 1802. 132 9. 

va. 565. Noten 4. (2 Rıbir. 6 gr.) 


Fa für one Freunde der Völker- und Mufik- 
kunde fehr willkommenes Gefchenk des lin. v. 
D. .Man kann dieles fragmentarifche Produkt (denn, 
es sliefert eigentlich.nur Bruchfläcke zu einer erdent- 
lichen Darftellung). eber für ein Werk feiner mulikali- 
feben Gelehrfamkeir, als für eine Ueberferzung hal- 
ten, Die originale Abhandlung des Hm W. ‘Jones 
begreift kaum den dritten Theil des Buchs. Noten: 
wnd Kupfer feblten, bis auf Ein Blatc, iin Original) 
ganz. — Rec. wird daher nur von dem Gehalt über-: 
haupt, nichr vom der Usberfetzung fprechen. 


Der unermüdiiche 1. FI langjähriger Oberrich- 
ter in Calcuits, eingeweiht in das Srudium Samfcriti- 
fchef Bücher, ınachte in diefer Abhandlung einen An- 
füig, über das dunkle Mutikfyftein der Orientalen 
mehr Licht zu verbreiten. Es ift zu bedauren, dafs 
ihn der Tod an der Ausarbeitung einer ausführlichen 
Gefchichte der hindoftanifchen Mufik hindert. Woahr- 
fcheinlich hätten wir dadurch richtigere Begriffe von 
den Theorien und Sangweifen der Hebräer und Grie- 
chen gewonnen, als weiche Forkel und Bartbeleiny 
aus den Claflikern errathen mufsten, 


.- Wer Interefle für jene Urnationen, deren Sitten 
fich fo wenig als ihre Kleidungen ändern, deren Prie- 
fter fich der Geheimniffe der kunlt, wie der Religion 
susfcbliefsend bemächtigt babeg — nit Mufikkennt- 
nils verbinder, erfreät,fich diefer Documente der Vor- 
welt der Harmonie in den Fortfchritten der Cultur, 
und der Hoffnung,” durch die brittifche Gefellichaft 
in Caleurta, wovon 5. Stifter war, neue Quellen (les 
muükalifchen Willens erwarten zu dürfen, 
Werken, ;welche zu London 1799 in VI Val. heraus- 
gekommen find, befinden fich mehrere Abhandlun- 
gen über die Mufik der Hindus: „Die Mulik diefes 
Volks, fagt er, ift vielleicht aufreinere und einfache. 
re Grundfätze, als die unfere, gebaut;.der Haupt- 
zweck der Kunft ift auf natürlich wahren Ausdruck 
der Leidenfchaften gerichtet ; dem opfern fie alles auf.+ 
Diefs-it natürlich. Bey den Alten, wie bey den Na. 
tionen, die, noch auf der mittlera Stufe der Cultur 
> 4.1.2, 1803: hierter Band, 2 


In 5.. 


Kehn — it Alles Herzensergufs. Der Sänger i - 
gleich Dichter, nach dem ass der Einwirkung 
der Umgebungen. Sie haben nur eine wahre Dichter. 
fprache; fie. drucken alles in Bildern und deklamaro- 
nichen Tunem aus. Die Cuttur entfernt fie nicht aus 
der poetiichen Welt. Ihre figürliche Naturfprache ift 
zugleich Daritellung des Affeots. Da liegt der Grund 
ihrer Moden (Tonarten). Die Einpfindungen produ- 
ciren Höhe .und Tiefe, kleine und grofse Intervalle 

fchnelle oder langfame Bewegung. Daher die Takt. 
loligkeit ihrer Melodien, die unferen an Takt ge- 
wöhnten Ohren fo wenig behapr. Man verfuche 
2. E. das erfte ächte von 9. felbft beygefügte Lied 
N. 1. und ‘das wıialabarifche N. 33. Duch verträgt 
auch das fiatürliche Ohr, nach unenträthfelten Ge- 
heimniffen der harmonifchen Gefetze, wie fchon Ari- 
ftoteles lehrt, gewiße Fertichreitungen der Intervalle 

Hiernach behält N. 2.4. 7.noch das Gepräge der Archt. 
heit. Die-Erfindung der Scala trägt die Kunft auf In- 
ftrumenmte, welche die zufällige Bohrung der Flöten 

(wie die Ottheitifchen des Hn. Steele p. 125) oler 
die mögliche Fingerfetzung auf Saiteninftrumenten 

nach der Natur derielben,. entweder zu einer defecten 
oder vollkomımneren Scala befliinmt, und die natür- 

liche Fortfchreitung der Singftimme von ihrer diato- 

nifchen Bahn «bdruckt und zu einer freındlarrigen 

bey jeder Nation modificirten Toonleiter umfchafft. 

wie die chinelifchen Lieder N. 38—4ı erklären in 

welchen «die Quarta und Septima fehlr, weit ihre Sai- 

ten wahrfcheinlich quartenweis geftimmt find, und 
die Spieler nur zwey Finger gebrauchen. Auf der 
Vina der Hindus fehlt g und oben b; die Melodien 

müllen allo diefe Tune überfpringen, wodurch das 

Fremde für uns umd die Nochwendigkeir enritelt, nur . 
ans D und A zu fpielen. Datier halt Rec. alle fei- 
nen Erklärungen der Dorifchen, Jonifchen etc. Ton- 
arten, wovon die Grübler fo viel Wefens machen 

für unnütz. Wenn man bedenkt, was g- fazt, Aafı 
bey den Hindus, wie bey den Griechen, "jede Provinz, 
ihr eignes Initrument, nit feiner: Fehlern, hehält: 
fo wird man die 6 Scalen, welche Hr. v.D. nach 
Soına und Narayan, zwey indifchen Theorstikern aın 
Ende ınittbeilt, für nichts mehr, als für das a bc der 
Kindheie mufikalifcher Kun balten, worin F-. und 
Hr.v, D.(man denke lich 84 Tonarten!) vielzu viel Fein- 
heit abnden. Obgleich wahr ill, „dafs, wie letzterer 
anführt, unfere Coinponiften noch zu wenig auf die 
Tonarten,, dje den Einpfindungen entfprechen, Rück- 
ficht nebinen“ — und „‚dals die gieichfchwebende’l'einpe- 
ratur zu verwerlen ift — (was Kirnberzer chen lan- 
se aan, hat.) Daher Sagt $. mit Kechr: „dafs 
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unfere Tonkünftler alle Tonarten zu einer faden Ein- 
fürmigkeit herabwürdigen‘'. 

Doch kann Rec, der Meynung diefer fcharflinnigen 
Schriftfteller,dafs die indifche mufikalifche Zauberkraft 
der Verfchiedenheit der Tonarten zuzufchreiben fey, 
nicht beytreten. Er glaubt vielinehr, dafs jedes indi- 
viduelle Volk feinem Inftrumente angenieflene Natio- 
nalmelodien hatte, wuran es gewöhnt war, und wot- 
an fich viele angenehme vaterländifche Ideen knüpf- 
ten; zumalibre Lieder National - Götter - Helden - Tu- 
genden- Schönheiten befangen. Wer kennt nicht die 
Wirkung des Schweizer-Kubreibns? fo raktlos, fo 
ınangelhbaft auch feine Melodien für andere it! Daher 
war es natürlich, dafs 5. die Originalinelodien, die 
fo viel Zauber auf Thiere, Krankheiten etc. gehabt ha- 
ben follen, in allen Provinzen vergeblich auffuchte, 
Härte er bedacht,.dals es, wie bey den Griechen, poe- 
tifche Uebertreibungen find: fo würde er nicht ver- 
ınuther baben, „Jals fie verloren gegangen feyen“. 
Wäre er; kein Engländer gewefen: in wäre ihm eher 
eingefallen, dafs die europäifchen Tyrannen die Frey- 
heit, den Patriotismus und die Eigenthümlichkeit der 
Hindus und alfo auch den Zauber der Mufik unter- 
drückt haben. 

Es iit indefs nicht zu läugnen, ‚‚dafs die Verbin- 
dung des Gefangs, der ‚Infirumentalmufik mit Mimik 
und Tanz, beionders bey deutlicher Ausiprache und 
gelchimackvoller Gebehrdung auf Zartfühlende und 
Begeilterte fehr ftark wirken mufs.* Diefsjund die 
Seltenheit der Künftler (nur Priefter treiben bauptfäch- 
Jich— Mufik, macht, ‚dafs die Hindus die Mulikkunft 
vom Hlimanel berleiten. „‚Brama tbeilte fie der Göt- 
tin der Sprache mit, deren Sohn (Merkur) die Yina 
erfand“, — Wie lieblich! 

Die Hindus baben fechs mufikalifche Grund- 
fyfeıne, nach grofsen Männern genannt, worunter 
lswara (Oliris) und Pafan (Pan) vorkommen. Ueber- 
haupt fieht man in $. Abbandlung mehrere Wörter 
griechilchen Urfprungs, die. auf eine gewilfe Verwand- 
fchafı bindeuten. Diefs verdeutlichen die ınalabari- 
Schen Hymnen auf die Züge des Vifhnu (Bachus) wel- 
che Hr. v. D. S. gr mitgerheilt hat. Jene fechs Ka- 
gas (indifch Afekte) ünd nach ibremfechs Jahrszeiten 
verfchieden. (Ein wichtiger Auffchlufs über ihre 
Moden und deren Wirkungen.) Die Lieder der Blü- 
tenzeit find fröhl ch, des Sommers langfam ermattend, 
‚des Winters traurig etc. Zur Zeit Lrifhna's des in- 
‚difchen Apo)ls, gab es 16,000 'Tonarten. wovon jede 
bren regierenden Genius (Hauptton, Leiteten) hat. 
Die Ragas ent[precben auch den fechs Planeren. Je- 
der Raga (Genius) commandirt fünf Nymphen (Ne- 
bentonarten, wie lie alle 36 5.45 bis 56 in Norenfca- 
len angegeben find.) Jedes Lied darf nicht anders, 
als an dein ibm beitiminten Feft, zu feiner Jahrs- und 

- Tagszeit gebraucht werden $. 97. Man Sieht „dafs 
in Indien jeder Zweig der Wiffenfchaften durch. dich- 
terifche Fabeln verfchönert ilt, dafs in.den griechi- 
fchen -Allegorien nichts reizenderes angetroffen wird, 
els diefe liebliche Familie der fechs Raga’s mir ihren 


Ragini's vermählt,.acht kleine Genien zeugen, die die 
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indifchen Dichter mit dem zarteften Pinfel ausma- 
len. ** . on 
In den Zufätzen und gelehrten Bemerkungen 
zeigt Hr. v. D. die Verwandfchaft der griechifchen 
Mulik- ınit der bindoftanifeben, die Aehnlichkeit ih- 
rer Initrumente, und deren Wirkungen. Er theilt 
dann noch in fechs Beylagen |) aus Oufeley's Beyträ- 
gen zur indıfchen Mulik die Beitätigung der 5. Nach- 
richt, Befchreibung einiger bier abgebilderer Initru- 
mente, und ihre Notenbezeichnung mit... Die Syiben 
fa, va, ga, ma, pa, da, na werden über die Text- 
wörte gelchrieben, (fo wie fonit die Buch/taben in al- 
ten Chorelbüchern) und über diefe noch andere Wör- 
ter, welche die Geltung der Noten, Triller etc. an- 
zeigen. (Völlig die Kindheit der Mulik, wie vor Gui- 
do). Ferner aus deın erften Band der Afiat. Refear- 
ehes Il) eine Befchreibung mehrerer Inftrumente, 'wo- 
von die Vina das vorzüglichfte it. Diefs if ein $ 
F. langes hohies Bambs, mit 7 Metallfaiten. Bey 
den Enden find zwey hohle Kürbiffe zuın Refonanz; 
z9 Stege, wie die Bande auf der Guitarre, fichern die 
Griffe. Der Uuuang ilt von klein D bisa. Das b if 
fach nach obiger Behauptung und nach der Scala 
$.75. Untm lind nach cis und A, die als leere Ssi- 
ten zur Fülle mit angefchlagen werden. Dann dient 
das leere G in der NMitre bey einer Cadenz zum ange. 
nehmen kleinen Septinien- Accord, als eine Refolu- 
tion zum Hauptten D. — Bemerkt man noch 
die Terz- und Sext - Flöten der Mohren -und 
die Lieder N. 3. 7. 8. ı1. 13. ı3. 19. 21. 82. 
51. fo fcheint die Beh uptung falich zu feyn, „‚dafs 
rohe Nationen, wie die Hindus, keinen Sinn für Har- 
ınonie hätten.“ Obgleich wahr feyn kann: „dafs ih- 
nen der viellliinmnige Gefang unbekannt ift, und dafs 
fie zur Melodie keine "Terz vder Quint ferzen.* 

Der Rauın verftätter uns nicht, von den Ragms- 
las, (allegorifchen Abbildungen, mulikalifchen Darftel- 
lungen und Perfonificationen der ‘J‘öne) noch von dem 
feinen Kunftlinn des Hn. v. D. darüber in der III. Bey- 
lage, eiwas anzugeben. Er hat die Geinälde von ei- 
neın Verwandien des Hn. 5. erhalten und hier in ra- 
dirten Blättern angehängt. Sie flellen z. E. ein Mu- 
fikchor beyin Sternenhimmel, im häuslichen Zirkel etc. 
oder eine Abbildung des Hirten Gottes mit feinen Ge- 
fpielinnen vor. In der IY.) Beylage find fchöwe Bey- 
träge über Perfifche und Chinefifche Mulik ı in der 
V.) Beyl. Steele's Befchreibung mehrerer Flöten aus 
der Sudiee, die aber einer folchen Unterfuchung eben 
fo wenig werth find, als die gefchnittenen Pfeifen ei- 
nesKnaben. In einem Nürnberger Pfeifenkaftenkann 
ananı hunderte finden, die barmonifch Terzen oder Sex- 
ten geben, denen der Zutall Länge und Löcher be- 
ituumt hat. 

Kec. vermuthet, dafs viele von den angehängten 
einfach - Schönen Vulksliedern , nach einer in Uakcutta 
geitochenen Sammlung, hier mitgetheilt, keine ächte 
indoftanijhe Melodien find. Bird; der Herausgeber, 
ein engiiicher 'T'onkünttler, (vielleicht ein mulikali- 
feher Macpherfon) hat das Orientalifche durch Harmo- 
nie und Takt fo verwilcht, dafs fie den indvflani- 
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fchben Charäkter E. r und 2 höchft unähnlich find, 
und fich dem Gefühl als ächte Schottifche Tänze auf- 
dringen. Man fpiele zum Beweis N. 20. 21. 22. 25. 
30.32.35. Dieles Europäifche Gefühl entfcheidet zur 
Gswi’sbeit, wenn ‚man fie ınit den dortigen Inftru- 
menten vergleicht, worauf fie nicht gefpielt werden 
können. Doch diefs nimmt dem lehrreichen Buch 
wenig von feineın Werth, \ 


- Runan.stant, b. Langbein u. Kläger: Deutfchlands 
edelfle und kräftigfie Regenten, im romantijchen 
Gewande dargeitellt, von denı Verfafler Karls des 
Grofsen, der Semiramis etc. 1802. 334 9. B- 
Mit ı Kpf. 


Auch unter dem Titel : 


Das fächfifche Kaifer- Haus in Deutfchland, im ro- 
mantijchen Gewande dargeflellt, von dem Verfaf- 
fer Karis des Grofsen, der Semiramis ec. Eijler 
Theil, wekher die Regenten aus dem fächfifchen 
Haufe enthält, 


Rec. gefteht, weder den Karin den Grofsen, noch die 
Semiramis, noch irgentdeins der ähnlichen Produktedes 
Vis, welche durch das etc. angedeutet werden, zu ken- 
nen; vermag daher auch nıcht Jarüber zu urtheilen, in 
wietern die Vaterichaft derfelben diefem jüngften Kinde 
zur Einpfehblung dienen könne. Was den Zweck die- 
fes letztern betrifft: fo fcheint es ibm billig, dem 
Publicun des Vfs. eigene Aeufserungen mirzurbeilen, 
da er ihın fein Urtheil darüber vurlegt. „‚JJemehr, 
ıneynt der Vf. in der Vorrede, das deutfche Reich, 

in unfern Tagen, befonders feit dem Frieden von Lü- 
neville, feinen Blick wieder, von den Zerfiörungen 
eines heftigen Kriegs, auf fich felbfl richten ınüffe, de- 
fto dringender}werde für dailelve die Veranlaflung, 
Seine gegenwärtigen Zeiten mit den vergangenen zu- 
fanınenzuhslten und zu vergleichen. Doch konne 
das allgemeine Interele, unter den verlchiedenen 
Volksclaffen, unferes deutfchen (haben wir auch ein 
nicht deut/ches?) Vaterlandes vielleicht nur verinittelit 
einer rornanrifchen Darltellung feiner Vorzeit belebt 
und erhöhr worden; daher habe er, unbefchadet der 
biftorifchen Wahrheit, es vertucht, Seiner Dariieliung 
durch die Form dasjenige Interefle zu geben, dafs \wo- 
durcb) Sich diefelbe für ein gemilchtes Publicum eige- 
ne, und wenigftens fich neben den vielen Koimanen 
unferer Zeit erhalten ımöchte‘*, 
Rec. kann hierin der Vorausfetzung des Vfs. eben 
fo. wenig bevitiminen, alsınehrern der hier ınitgetheil- 
ten anderweitigen Aeulserungen. Die Romane, mit 
welchen der Vf zu wetteilern gedenkt, enthalten 
doch — fie mögen übrigens befcbaflen leyn, wie tie wol- 
Jen’ — fait durchgebend eine Meuge Derails, leiden- 
fchatllicher Situationen, individurlilirter und cuntra- 
ftirender Charaktere, Jeben und Handlung, und wenn 
fie einıreffen, fo ift es hierdurch. Gerade daran aber 
fehlt es der Daritellung unferes Vfs. gänzlich. Sein 
Buch ilt nichis „als eine ziemlich truckne, fall com- 


- 


No. 909, NOVEMBER 180% 


270 


pehdiarifche Ueberficht der auf dem Titel angezeig- 
ten Periode der vaterländifchen Gefchichte. Und 
wie mochte diefs auch anders feyn, da der Vf. die 
Regierungsgefchichte von fünf Regenten, deren bei- 
den erftern zu den längiten und tbatenreichfien der 
ganzen deutfchen Reichsgefchichzte gehören, in ei- 
nem Bändchen von nicht völlig zwey und zwanzig 
Bogen zufaınmenfaden wallte, von denen noch bey- 
nıah drey Bogen auf eine vorangelchickte Einleitung 
abgerechnet werden müllen; und die in einen fo 
kleinen Format und fo weitläuftig gedruckt find, dafs 
nur achtzehn Zeilen auf eine Seite koınmen. Wie 
und wen nun der Vf. durch eine folche romantiiche 
Deritellung mehr als durch eine gute, wahrbaite Er- 
zählung zu interefliren gedenke, verinag Rec. eben 
fo wenig einzufehn, als wie man einen biltorifchen 
Gegenitand romantifch darfteilen könne, ohne die bi- 
ftorıiche Wahrheit zu verletzen. Laut der Vorrede, 
legt der Vf. auf die erwähnte Einleitung einen befon- 
dern Werth; auch ift fie unftreitig das Befte im gan- 
zen Buche. Aus ihr erhellt, dafs der Vf. gute Anla- 
ge zum biltorifchen Schriftiteller habe; fo wie aus 
deın Buche felbit, dafs es ihın an Talent, zu eineın 
ruimantiichen, gänzlich feble. Rec. meynı daher dem 
Vf, zu rachen, diefe Laufbahn — auf der ohnehin we- 
der Ehre einzulegen, nech Nutzen zu itiften it — lie- 
ber ganz zu veılallen, feine hiftorifchen Kenntnifle 
und feinen Vortrag noch fleifsig auszubilden. In die- 
Sem Fall zweifelt Rec.nicht, dafs der Vf. eintt, als hi- 
itorifcher Schriftiteller, mit Ehren, auch namentlich 
werde bervortreren können. Nach des Vfs. jetzigen 
Plane, iullen diefein eritern, noch mehrere Theile 
nachlulgen: und der zwegte die Gefchichte der fränki, 
Schen, der dritte die der Hohenjtaufifchen Kailer ent- 
halten, und der vierte die des habsburgifchen Stam- 
mes anfüngen, aber r:icht beendigen. Der VF. ferzt 
dabey voraus, dafs diefe feine Darltellungsart Beyfall 
finden werde; Rec. hingegen verınuthet, dafs fie 
unvollender bleiben werde, 


Arnstapr u. Revorstanpr, b. Langbein u. Klü- 
ger; Die Einfamen im Chiufato. ' Eine piemonte- 
Jijche Noveile. 1802. Erjler Theil. 2789. Zwey: 
ter I heil. 272 5. 8. (2 Kibir.) 


In Rückficht des Stöffs fcbeint der Vf. fein Muiter 
aus der neuern linglifchen Roınanen -Literatur von 
den fchäudervuilen LErzeugniffen der Hlitternachts- 
glucke, dein Beichtjluhl der Büfserinnen u. |. w. herge- 
nuuunen zu haben, und in Aufehung des Stils brau- 
chen wir ohne lange mühlaıme Wahr.nur die erfien 
beiten Sıellen auszuheben, um Sofort zu erkennen: 
wer hier feın Idol geweien ley. Er will (llıen Th. 
$. 16) u eın huslnungsvoller adelicher Jüngling 
ey von feinen Mitgenollen fehr verkannt worden. 
Wie ıhut er das? — „Seine Fomilie:brachte ihn 
„nach dein frühzeitigen ‘Tode feiner Aeltern nach*** 
„ins Cadettenhaus, wo er den Vourgelchmark des 
„inenichlichern Mifereres und die Defputie bleyerner 


„Geiltes kennen lernte, die ibre Exyjtens (!) auf dem 
n„opeck- 


art 


„Speckflöine ihrer Untergebenen fortröllen. Dafs Jar- 
„no mit feinen ernithafren Charakter und der frü- 
„ben Cultar feines Geiftes unter dem Schwarme mei- 
„tens febr ungebildeter jangen Nobleffe, an der über: 
„haupt altes nobel it, was Schufter, Schneider und 
‚Galanterie -Hindier um den Cadaver ihrer Ignobilicät 
„hängt, mit dein fie fich nach dem Lumpenmürkt diefes 
„Lebens erheben, um dort das Erflaunen der kleinern 
„Affen einzutrödeln, viel Langeweile mit bittern Eın- 
„plindungen durchwärzt, in das Vacuum feines un- 
; befchäftigten Geiles pfropfen mulste, kann man fich 
"Leicht vorftellen.: Da war unter der. zahlreichen 
"Heerde junger Edelleute kein Einziger, deflen See: 
„de fich an die feinige hätte anfärben könnenerc. Ein 
„einziger junger Menfch, Üttolonto ift fein Naıne, 
‚fchien aus den Sonanzboden feiner Seele jchwache 
"Töne zurückzugeben, die.ihn (ihm) Jarno auf der 
„Trauerflöte feiner Empfindungen vorgeblafen hat- 
„te — Eben diefer Otolonio verlchwelgt im wol- 
lüftigen Umgang wir der Fürltin feine Jugend, wird 
fchwindfüchtig, uad ein Hof - Fräulein, die ihn 
linelt heimlich liebte, aber auch die Bekanntfchafz 
mit der Fürftin verlafste, befuchte ihn. Diefe Situa- 
tion malt der Vf. 5. 3ı unter andern alfo: „Im Bette 
„krächzte ein junger Thor, .der fein Leben unbe- 
„fonnen verliederliceht batte, ıniz heifcher Lunge 
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„den Grabegefang feiner Tage, um ibm zur Seice 
„fals die arme Unglückliche, die ihn deın Tode wi- 
„der ihren Willen verkuppelt hatte, und wufste 
„nicht, ob fie ihren Verfiand in die Affeowrauz leren, 
„oder der Verzweiflung und dem mahnenden Gewiffen 
„um den Einkaufspreis überlaffen follte. Armes Mad- 
„chen! Dein Verfland dreht fich fchwindelnd auf der 
„Fufszehe herum, und verfucht im Redoutengewühl 
„deiner Gehirnfafern den letzten Walzer mit der Reli- 
„gion, weil ihm die Quadrille mit der Vernunft, dem 
"Krofle und der Hofnung nicht mehr gelingen walt- 
„te. — Armer Jean ’Paul, ja wohl drebt lich der 
Verftand deiner Nachahıner #Sft fchwindelnd auf der 
Fufszebe herum, und verfucht einen Walzer mit dem 
Unfinn, weil ibm der Tanz mit deiner. Gewiali’ät 
nicht gelingen will. Wenn vollends der Vf. Scenen 
der Liebe und der Wolluft malen will, wie z. D. 
II. S. 224. die.ihm gewiflerınaafsen befler gelingen, 
die aber auch gewaltig von feinem vorigen ge- 
fchraubten Tune abftechen, da fieht ıman recht, wel- 
che unfelige Bilderjagd er fich anzuftellen gezwun- 
gen hat, — Aber freylich find das Sünden der 
knechtifchen Nachahmung, die nach diefem Vorbilde 
noch oft vorkommen, und.noch manchen jun- 
gen, oder ungeordneten Kopf auf Abwege führen 
dürften } 
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KLEINE SCHRIFTEN 


Scuöse HKüssre, Berlix, b. Maurer: Die Landpfarre- 
sin. Eine elegifche Dichtung von Älamer Schmidt. 1801. 
43 5. 8._(B gr.) Der Sänger, deflen „Phantasien nach Pa- 
trarcos Manier“ ‚dem Freunde der Mufen noch unvergellen 
find, ftellt in 224 Diftichen das reizende Bild einer nach 
Herz und Geift vortreflichen Hausfrau zur Nachahmung auf, 


„Gut zu feyw, dem Ziel ftrebte mit Eifer fie nach. " 


Möchte jeder Landprediger diefe prunklos-poetifche on amore 
vollendete Schilderung Henriettens in die Hände feiner Gattin 
foisien! Wohl dem Weibe, die der Befungenen gleicht! 
Freylich contraflirt das Klare und Warme diefer elegifchen 
Dichtuug fehr mit dem Kraufen, Spitchndigen ud Alyfti» 
fchen einiger Neuern, die gern für Nexerer galten ; aber delto 
beffer. Nur hätte Rec. gewünfcht, dafs die Perioden nıche 
von einem Diflichon in's andere, zum Nachtheile des Gau- 
zes, überliefen,, und dafs Pentamerer, wie folgeude:; 


i lebt er und trofi- | -voller bey jeslichem Wort 
te die Rache, die Nach- | -kiıkende, bliebe nicht 


aus eic. 

.. z vermieden. doch (elıner gefetzt worden wären, 
ger bie des Rec. Gefähl, keine gure Wirkung, 
weun auf die rührende Befchreibung, wie die guitbätiee Pfar- 
rerin Leidende unterflützt, oder wefunden Betdern Arbeit in 
ihren Garten anweilt, der Nachfatz folgt: 


„Ihr Departement auswärtiger Sachen benannte 
„Henrieste diels Werk. 





$. 6. lefeu wir: 


„Arglos lallende Worte, worin Gedanken fie ahıte, 
„Ehrte Ge frommer, als ich Herders Ideen — Triumph. 


Diels verdiente Lob Herders finde wohl anuderwärts emen - 
fchicklicher'a Platz, als mitten in der Charakteriltik der guren 
Paltorin. — Schweigen, als Factitivum, ift in der anftändiger'n 
Sprechart veralter, und Aladen nicht edel genug. Die drey 

ignetten erhöh’n den Werth des Büchleins nich. Zum 
Schluffe noeh eine Stelle: Sie il 


„Sehon im Paradiefe, wohin fie manchen der Nachbarn, 
„Als auf dem Todtenbet: ächzeud er jag, durch Geber 
„J.eichter hinübergeführt. Wie hat fie den (chweriten der 


ode 
„Durch aufheiternden Troft öfters des Stachels be»- 
raubt! 

„Ihr aufflehender Seufzer zu Gott umwehte, wie Flügel, 

„Bines Engels, das Bett, hauchte dem Sterbenden Muck, 
„Tührt im Triumph den fcheidenden Geil zum Throne 

5 des Vaters! 

„Ruhe noch, heitere Ruhe, jene, mit welcher er (chied, 

„Blieb aut des Todeen Stirn, uud blieb) im erldfchenen 


“ Auge — 
„Schläfer, ruhe daun wohll" fprach die, Wir folgen 
dir bald! etc. 


Hn. Schmidts elegifches Versmass bedürfie i 
dach noch vieler Verbeiferungen, eu 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Bencıe, db. Ungers Gefchichte und Politik. Fine 
x  Zeirfchrift, herausgegeben von K. L. Weltmann, 
Jahrgang 1800. e —ı12- Stück. 1233 5. Jahrgang 
1801. 1128 $. Jahrgang 1902. 1316 5. 8. (jeder 
Jahrgang 6 Rıhir. ’ 


»1 Tntert und Darfteiiungen, deren bele- 
„bendee Keim.die Abfieht it, die Gefchichte 
„in politifcher Hinficht zu befchreiben, und Lehren 
„der Politik durch die Erfahrung der Jahrtaufende 
„zu beleuchten‘ fol diefe Zeitfchrift nach der imser- 
ften Heft No. ı er gr des Heraus. 
gebers vorzäglich gewidınet feyn. Dals der angege- 
bene Zweck in verfchiednen treflichen Auflätzen 
glücklich erreicht it, wird fich aus der Anzeige dies 
Inhalts 
Fahrgang 1800. Erfles Stück I. Münnick ; vom 
Regierungsrach von Halem in Oldenburg. (Fortgefetzt 
St. 2.324) Biefe Lebeusbefchreibung des grofsen 
suflbfchen Gengrals ‚enrbält aasnche aus ungedruckten 
Briefen! gezegne Anekdote ven feinem Leben ‚als z. 
B. dafs ein neues Sydem der Forzificauionskunft, wel- 
ches er auserbeitete, zuerlt den Entfchlufs Peter des 
Grofsen beftiminte,* ihn inrußifche Dienfte zu-ziehen, 
dafs er noch in feinem Alter e'n ausführliches Pro. 
jeot zu manchen nützlichen Verbefferungen in feinem, 
Vaterlande der Graffchaft Oldenburg entwarf; dafs 
fein Leichnam sicht, wie Büfckiug erzählt, nach 
Neuenhuntorf in Oldenburg, fondern auf das Münnich- 
fche Gut Lunia, unweit Dospat, gebracht worden ik 
».f. w. Einen weit grölsern Vorzug aber giebt ihr 
die Schilderung von’ Münnichs Charakter und Ver. 
dienften,, die mah aus folgendes Stelle, die nur fei- 
ne kriegerifchen Talente : würdigt, . beurtheilen 
kann: Seine Augen fo wie die gelammten Gefichts, 
„züge kündigten Scharflinn, Sicherheit in der. Wahl 
„der Maafsregeln, Umerfchrockgriheit und Fefligkeit 
„an. ‚ Selten verliefs ibn der Ernft, und felbft die 
„höchfte Freundlichkeit, deren er fähig war, sllgte 
„nicht den Schauer der Ehrfurcht, welchen feine Ge- 
„genwart und dee Laut feiner Stimme rings verbrei- 
„teten. .. Dennoch bing das Her, dem er durch Gleich- 
„ftellang des Soldes das Gefühl feiner Würde gege- 
„ben hatte, mit ganzer Seele an feinem Führer. Be- 
„sonders fühlten «ie. Ofliciere, welches Anfehn fie 
„bey Hofe und wohin fe kamen, durch ihn gewan- 
sen. — „Als ich noch Münnichs Adjutanı war, fagte 
„ein nachher commandirender eufhlcher General, de 
„dünkte ich nich mehr, zu feyn, als ich jet bin. 
A. L. Z. 1803. Vierter Band, 


„Pünktlichkeit in Bienft förderte Münnick mit un- 
‚„machlüfhger Strenge; und erkonnte das fodern, denn 
„er war derthätigite vun allen. Nur weniger Stun- 
„den Kube bedurfte er, und der erlie, der bey An- 
„bruch des Tages erfchien, war er. din allen feines 
„Feldzügen erinnert ımau fich nur eines einzigen Ma: 
„les, dafs ihn ein anderer aus dem Schlafe gewecket 
„hätte. Mit Leichtigkeit Jictiete er feine fohriftlichen 
„Befehle, und, ohne felbk zu ermrüden, ermüdete 
‚er die ihn umringendenScheeiber. Tiefdurchfchaute 
„er alle Theile der Kriegskunft,. und für Rufstands 
„werften Ingenieur mufsten ihn felbft feine Geinde an- 
„erkennen. So von keines Keumnsei abhingig, 
„init Kennerblick alles umfaflend, fük i 
„einem Welttheil gelammelten. verfe er 

„durch Shoppen und ‚Wüften zum Siege. Ehrgeitz 
„war feine herrfchande Leidenfchaft. Burch fie be- 
„feuert, verfolgte. er mir feltner Beharrlichkeie jedes 
„Unternehmen, wo Möglichkeit der Ausführung ihın 
„worfchwebte: Geitzte er dann nicht mit Meni: . 
„blut, ging dann die Fefigkeit feines.Charakters init- 
„unter in $rölz und Härte, das Gefühl des erkäm 


Jiten Erfolges in Vebermurks und Hılhmfücht über Ri 


„find diels theils. die menfchlichen Bedingengen der 
„Feldherrngröfse,cheils entichuldigt ihn der Geift dar 
„Regierung, weicher er diente, der Masisftab ihrer 
„Menfcheryvürdigung und das Vorbild Peters. Er 
„war. den: Befehlshaber der Rufen, und dazu fchiem 
„er. geboren.‘ — Uebrigens kasın man mit diefem 
Auflatz fogleich einige Berichtigungen deffelben. ver- 
binden, die in einem Schreiben an den Herausgeber ; 
wom Grafen: Friedrich zu Solms, turf. fäch/. Geheimen 
rat und Kammerherrn (einemEnkel des Feldmarfchall 
Münnich), Sr. 5. mitgetheilt werden und die Erinne. 
rungen au Münnichs Feldzäge von Friedrich Ludwig 
Grafen zu Solms (St. 6.), worin Münnich befonders 
gegen den Vorwurf vertheidige wird, dafs er fich 
durch Gefchenke des Fürften von der Moldau ha- 


.be bewegen laffen, anfatt auf Bender. zu 


. Ewa auf Feoperaal . nehmen. {H. ame 
in Fragment, s ganze Betragen diefes rüchlerhaf. 
ten Mannes der franzöfifchen Revolutien nn 
daraus erklärt, ‚dafs er mehr zur glücklichen Specu- 
larion , als zum lebendigen Eingreifen in die Wirk- 
liehkeig gefchaffen fey. IV. Blick auf die Gefchich 
der innern Staat Frankreichs ; yom Gebei- 
zien Krieger und Domänenrath vow Begwelix in Ber. 
in, Eatbält treffende Bemerkungen über Sully’s 
Colberts, Tertay's und Turger's. Adınlailtration, Bey 
dem Sturze des letziern fagt der Vf. (che tiehtig: 
„be esahil vpbie ih das. Wort, womit elende Eın- 
„Ppiri- 
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„piriker die Syfleme grofser Köpfe verdammen, ohne 
„au bedenken, dels-alle-Palliativmirtel, die ınan je-. 
„desmal nach den verfchiednen Umftänden. in einzel- 
„nen Fällen wählt, und die unter einander gar nicht 
„zufanmenhängen, nie eineii Sraarefroummen köm-- 
„nen. Die wahren 'Theorieen dagegen werden jedes- 
„ınal paffend feyn, aber freylich müffen lie alle Be- ' 
„dingungen in Eh foffen:, uud diefe zu ordnen, find 
„praktifche Kenntniffe unentbehrlich.“ V. Kaifer 
Karl U: wind die Häupter.der Proteflanten, vom Hufr, 
Wolimann. Die Charakrerfchilderungen, die man in 
diefetur Auffatz finder ;rfcheimen uns fehr wahr nnd 
richtig: zu feyn, dagegen aber ınöchten ‚wir die Be- 
hauptung bezweifeln, dafs der Kaifer je einen beftimmten 
Plan zur Unterdrückung der Mirtelinacht in Deurfch- 
laıid entworfen habe. Wahrfcheinlicher it es, dafs er 
üich blofs inieinen Verrheidigungsitand gegen die Gefhh. 
ren zu fetzen fuchre, die fein brofser Geilt von Seiten 
der Religionsfpaltung für' die Gewalt des Reichsober- 
haupts alindere.  V.- Bemerkungen über die berühmte. 
fen Männer.des: Freyflaats in Nordamerika ; vom Pro- 
feffor Ki 'aus Lund; Fortgeferzt St. 2—g. ‚Die. 
fer. Auffatz, hat beianders wegen verfchiedner harter 
Adulsefungeff, die lich der Vf. gegen den Helden der 
nerdamierikansichen Revolution erlaubt, einige $en- 
fatiun) erregü, und.ifbauch, foviel lich Rec. erirmert, 
nicht anbbantwortet geblieben. : Zweytes Stück, I. 
Defpotismus in dem Freujlante Nordamerika; von 
Karl von Bülow. Hit in einem ähnlichen Geilte ge- 
fchrieben, wie die vorige Abhandlung, doch ift hier 
der Angriff mehr gepen Adams als gegen Wafhing- 
ion gerichter. Ill. Bafidni und Garve'über Fried- 
sich H. Diefer fo wie der. folgende Auffatz ift aus 
Ha. Dittmars Tagebuche gezogen, welches er in Ber- 
lin während der Zeit. fcehrieb, als er Garve’s vertrau- 
ter Hausfreund war. Er enthält aufser einem eben 
nicht fehr bedeutenden Gefprüch zwifchen:Garve und 
dem Probit Baftiani über das Betragen des Königs 
Friedrich II. in der bekannten Müller- Arnoldifchen 
Sache verfchiedne ihn berrefferide Anekdoten... Unter 
andern fragıe einft der König ‘den Prolut: „Mein lie 
„ber Baitiani, ich zweifle nicht, dafs Sie wegen Ihrer 
„Verdienite um die katholifche Kirche noch einft Papft 
„werden dürfreıf; wird es mir dann auch wohl erlaubt 
„feyn, Sie zu befuchen ? Sollte das gefchehen, erwies 
„derte Baftiani, fo würde ich fagen: Macheridie Thore 
„hoch, .dald Preufsens Adier:einziehe, qw'il me cowure 
„de fes miles, mais qWilme me piqwe aver fon beci+ 
IV. Garde Rede über die Erwichung des Menfchen, 
Keine Rede iin gewöhnlichen Sinne des Worts, fon- 
dern blofs iin Gefpräch mitgetheilte Ideen über:diefen 
Gegenttand, die gröfstentheils ınir den Leflingifchen 
übereinftimmen. V. Fröyherr von Görs, Freund Karls 
X1L, vom Hofr. Woltmann. (Fortgeferzt 9. 4-5.) 
Wegen der kühnen' Entwürfe, welche Götz, To'lange 
er noch in den’ Dienften des Herzogs von -Holkein 
war, zum Belen diefes Fürften Jelbft gegen Karl XII. 
entworfen hatte,.-prophezeiite man ihm allgemein 
bey deflenZuräckkunft aus der Türkey ein'trabriges 
Schichfal. Dale geaßser War“die Vermunderung, dal 
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ein Mann, welchen man fchon als einen Verbrecher 
dem Huchgericht, hing ‚glaubte „ Buaich E 
nade ‚des anbeugfaniiten aller Herrfcher ge- 

würdigt wurde. Aın beilien lafst fich diefes Rärbiel 
dadurch lofen, dafs der König in Görzen einen Staats- 
mann fand, welcher fein, ungeduldiges Gemüth durch 
keinen Umich weif erınüdere, fontlern fchnell auf das 
Ziel. losdrang, und_ibm zugleich jene Kenuimiffe, 
jene Feinbeit der Unterhandlung, jene kalte Berech- 
nung der Umflände,_die Ihm gänzlich mangelten, 
gleichfam zur Ergänzung feines königlichen ‚Sinnes 
zubrachte, Kurze. Zeitdaraui wurde dem.neuen Mi- 
nilter nicht nur die Awfücht,über das Finanzwelen, 
fondern auch über das ganze Kommerzweien , über 
Verforgung und Einrichtung der Flotte und: Arınee 
übergeben. Wie fehr er das Vertrauen des Königs 
verdiente, zeigte fich bald durch die glückliche® kel- 
gen feiner Anstalten für den einheimifchen Credig 
und die Vertbeitigung Schwedens. Demungeachtet 
wuistch feine Feinde durch eine doppelte Vorftellung 
die: öffentliche Stimme gegen. den Retrer des Vater, 
landes za erheben. Zuerit hiefs es:'„,‚waruım diefer 
„Fremdling für den Staat am ’Raude Jes Abgrundes 
„foviel forge und wage? Die Hoffnung, fich dadurch 
s„zu bereichern, könne ihn nicht dazu treiben. -Nichrs 
„als verrätlieriiche Abfichten könnten daher bey ilum 
„obwalten, und früher oder Später würden fich feine 
„Verbindungen fchon enthüllen. — Den grofsen Ehr- 
„geiz, vön welchem 'Görz erfüllt war, fich neben 
„das riefeninäfsige (demüch emes Königs zu ftellem, 
„und durch Bezahmung deffelben ein verzweifeltes 
„Reich zu reiten, wollte die Nation nicht begreifen, 
„welche für den Rulun unter kraftvollen Herricheria 
„fo viel aufgeopfert Iatte. Noch weniger dachre ınan 
„in einem Reich, von deffen Trümmern fich nun je 
‚„‚der bereichern wollte, an die Möglichkeit, dafs 
„‚felbft ein folcher Ehrgeiz durch parriorifehen Sinn 
„bey dem Freyherrn geweckt feyn konnte. Uın das 
„Herzogthum Holftein zu halten und zu flärken, harte 
„er ja immer geftrebt, in die Weltangetegenheiren 
„einzugreifen, Verfanken Kart und Schweden gänz- 
„lich: fo waren auch -die Herzoge von Holltein. in Ge 
„fabr zu vergehen, -weniglteis fehr viel zu leiden 
V/ ens verbreitere man den Gedanken, dafs Görz 
„einzig Upfache von der Fortdauer:des Krieges fey; 
„denn olıne feine Anftahen und Erfindungen würde 
„der König gezwungen ‚gewefen lfeyn, unter jeder 
„Bedingung Friede zur fehliefsen! -Die Gemütlier der 
„Gröfsen eınpörten Sich nicht mehr wider diefen 
„fchmachvollen Gellanken, und Görz wurde als ein 
‚Reind der Schweden angefehn, weil er ihnen dureh 
„das Aufgebot der letzten! Kraft einen ehrenvollen 
„Frieden zu verfchaffen hoffte.“ Demungeachter liefs 
fich Görz dürch alle Hinderniffe ; welche ihm die öf- 
fentliche Meynang entgegenttellte, nicht abfchrecken, 
fondern »ibeitete hit der näinlichen- Thätigkeit an 
auswärtigen Negotietiötten zur Erhaltung des Frie- 
dens, wodurch er die gänzlich zerrüttete innere 
$taatsadminiftration Ges fehwedifchen Reichs wieder- 
Wergeltellt hatte, — " Gern’ folgt man dem Vf. dielas 
AU) % i eN s ifiterel- 
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intereffanten Auffotzes auch in das Detail der erftern, 
und bedauert „ dads- der Faden der Erzählung dey der 
Gefangennehmung Görzens in Holland abgebrochen 
it, ohne in eineın folgenden Stück wieder angeknüpfe 
zu werden. Drittes Stück. Ill. Garve, über feinen 
Umgang mit den hühern Ständen. Man har Garven 
befchulligt ‚ dafs ihm ein thörigter Ehrgeiz oder eine 
grobe Eitelkeit vetleiter habe, den Umgang mit Per- 
fonen von hübereın Ronge zu fuchen,. Gegen diefen 
Vorwurf verrbeidiigr er fich felbft durch verfchieine 
dem Vf des fchon angeführten Tagebuchs mitgerheilre 
Beinrerkuhzen über die Urfachen, warum jener Uın- 
gang‘ wönfchenswerth fey. IV. Das englifche Mini- 
fterium‘ und Bonaparte; Pitt and Fox, von dem 
Herausgeber, In. diefem unvollenderen Auffatz wird 
blofs der bekannte an den König von England gerich. 
rete Friedensantrag Bonaparte’s fuowohl in Anfehun 
feimer Abfichr als feiner Forın gerechtfertiget. V 
chreiben aus Norköping über den. Geifl der fchwedi- 
Sehen‘ Reichstage, Aufser einem fehr nachtheiligen 
Urcheile über die Inconfequenz Guftav III. bey feinem 
Kriege und Frieden mit Rufstand, ift:m diefer Ab- 
hanuhung befonders die Behauptung auffallend, dafs 
bey. einem fchwedifchen Reichstage die Adlichen die 
einzige unabhängige Klaffe, umd die wahren Parriv- 
ten wären, weil iie nichts anders feyn körinten. (?) 
Dennoch fey die Ungerechtigkeit der andern -Claffen 
fo grofs, und ihr Hafs gegen den Adel fo wüthend, 
dafs fie gern denfelben ausrotten möchten. ($chwer- 
Kch dürften fich diefe beiden Beinerkungen mit eins 
der, vereinizen laffen). ‚VI Fobanues. Diaz, vom 
Heranssgeber. Johann Diaz war ein geborner Spanier, 
dersunter ‘den proteltontifehen Abgeordneten für das 
Religionsgefpräch auf dem Reichstage zu Regensburg 
1545 erfchien und vo® feinem eifrig kasholifchen Bru- 
der Akfonfo durch Meuchelmord zu Augsburg getöd- 
tet wurde. VII. Wuth des Königs Fohans über die 
Gründung der duglifihen Freyheit und Landung der 
Franzofen in England, vom Herausgeber. VIII Bey- 
trag zur geheimen Gefchichte Gujlav HL. von Schweden. 
Nach einer kürzen Schilderung der beiden Partheyen, 
in weiche fich die fchwedifchen Grofsen unter dein 


Namen der Mützen und Hüte feit 1720 theilten, geht _ 


der V£. zu der erften politifchen Rolle ‘über, die Gu- 
ftav als Kronprinz auf dem aufserurdentlichen Reichs- 
tnze von 1769 [pielte. Obgleich nur der Anfang der- 
felben wmitgetheilt wird; fo lafst doch die Aeulse- 
rung: „dafs die Ränke Gultavs feinen fonft gurge- 
„finnten Vater zu dem revolutionären Schritt ver- 
„führt hätten, welcher den Grundgeferzen durchaus 
„zuwider gewefen wäre“, .fehr leicht den Grund er- 
rathen,-warum das Kabinets Minifterium in Berlin die 
Fortferzung diefes Auffatzes verboten hat. Viertes 
Stück, DL. Fiefko ; von Geheimen Archivar Hefs in 
Coburg, (Fortgeferzt Se. 5.) In der Vorerinnerung 
wird beınerkt, dafs bey diefem Auffarze allein Fu 
glietta und Bonfadio uhne Zufatz oder Einmifchung 
freinder Schriftiteller zum Grunde gelegt werden ilt, 
weil fie der Vf. mit Recht als die vollgültigfen Ge. 
wähbrsmänner anerkennt, Uebrigens gelteht er felb&, 
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dafs ihm in der Gefchichte des:@rafen Fiefko befon- 
ders in den Begebenheiten jener Nacht, die fein 
Schickfal entfchied,: mehr als ein Umftand dunkel 
geblieben lt. Aın räthfelhafteften bleibt das Betra- 
gen des Verrine, welches fich nur dadurch erklären 
läfst, dafs er für fich felbit ein verdecktes Spiel 
fpielte, bey dem er nichts wagte , aber viel gewins 
nen konnte. Fünftes Stück. I. An das Publicum ; 
von deın Herausgeber.  Euchalt blofs die Nachricht; 
dafs das königlich preufsifcheKabinetsminifterium die 
Fortfetzung vun den Briefen aus Norköping; der ge- 
beimen Gefchichte Guftav III. von Schweden und der 
Abbandlung über das englifche Minifterium und Bos 
naparre unterfagt habe. : V. Der deutfche Krieg ; vom 
Herausgeber. (Fortgeferzt St. 6— 8.) Der Vf. geht 
von der fehr richtigen Anficht aus: dafs der Kaifer 
jenen Krieg nicht als einen Religionskrieg betrachtet 
willen wollte, um die Zufaminenziehung einer feind- 
lieben Macht. in Oberdeusfchland zu verhindern, und 
damit weder die katholifchen Reichsftände, noch der 
Papit fich berufen glauben follten, an feiner Beute 
Theil zu nebinen, oder ihm in Benutzung feines Sie- 
ges eine Regel vorzufchreiben. In dem zuletzt ange 
führten Grunde }iegt auch eine fehr natürliche Urfa- 
ehe, warum das Oberhaupt der katholifchen Kirche 
einen enrgegengefetzten Plan befolgte; daher es nicht 
nöthisr it, fich das Betragen deflelben daraus zu er- 
klaren, „dafs feine Schlauheit die Proteftanten wider 
„den Kaifer begeiltern wollte, damit fie lange genug 
„Widerftand leifteren, um dem Kaifer nicht die An- 
„wendung feines ganzen Gewichts auf dein Conci- 
‚livm und in Italien zu wergönnen.* Nach diefer 
Einleitung werden die wichiglten Kriegseresgniffe treu 
und inrereflant dargefellt; duch fcheint der Vf. hin 
und wider die edie Simplicitär des Gefchichtfchrei- 
bers zu fehr dem Streben nach glänzenden Gedanken 
aufzuopiern. Se heifst es z. B. von dem merkwür- 
digen 'toge, an welchen das Heer des Kaifers und 
der Schinalkaldifchen Bundesgenoffen bey Ingolitedt 
zufammencrafen: „Durch diefen Tag konnte zugleich 
„der Wille des Schickfals fich darthun, vb das dent- 
„Iche Volk fich zu einer Nation, fich jene bekiminte 
„Anlicht der Welt‘ und individuelle Richtung der 
„Leidenfchaften bilden füllte, wodurch eine Mafle 
„van Nenfchen einen eigenthümlichen Charakter er- 
„hält; oder ob es durch die Zukunft fich feine alte 
„Sitte noch krüftiger geltalten durfte, dafs es fich 
„nämlich allen Ländern und Nationen bingiebt und 
„von allen eınpfängr, dafs es unter allen Völkern 
„das einzire Beyfpiel aus der Gefchichte aller Zeiten 
„den Menfchen in ficb höher nimınt als‘ die Nation, 
„und.in üch den Mitelpunct für den Charakter der 
„nevern Culter tägt* Il. Johaus Georg Büfih; 
vom Affeffor Heerwagen in Berlin. Enthält vorzüg- 
lich eine unparrbeyifche Würdigung feiner Schriftitel- 
erifchen Verdienfte. 1U. Bemerkungen ber das Le- 
ben Francefko Sforza’s, ‚Herzog von Mayland; vom 
Geh. Archivar Hefs in Coburg. Blofs die frühere 'Ge- 
fchichte Sforzas bis zu feiner Erlangung der herzog. 


lichen Würde wird in diefem Auffatze eszühlt, der 
ern 


275 
gröfsres Licht, Yördheise iizemeine Darftellung 
ein zebfsre Bil ba Verhältniffe der italiani- 
fchen Stasten zu der dämäligen Zeit hätte erhaken 
können. — Sicbentes Stück. I. A iche der -an- 
‚gefangenen Friedensunterhandlungen zwifchen Grofs- 
era und der fraussfijcken Republik (Im Jahre 
1800.) eich diefe Smetsfchriften fchon aus an- 
dera Blättern bekannt find, fo giebt ih: 
zen doch der r in dem beygefügten Auf- 
farze I. über die ifcher Ak e in 
hriften, dadurch ein höheres Interefle, dals er 
ats Mufter jenes kalten und beitimmten Q;nges 
darßell:, welchen man bey diplomatifchen Verhand- 
lungen einfchlagen mufs, “fo wie der Offenheit, 
weiche man ohne irgend eine Gefahr für die Eröff. 
nuug feiner lerzten Abficht lich erlauben darf. Zu- 
gleich fellt er die Reget auf: dafs deutiche Zeitfchrif- 
ten keine andern üffentlichen hifterifch - politifchen 
Docuinente liefern follten, als weiche entweder die 
Tendenz einen juridischen Zufland. zu begründen, 


gar nicht gehabt, oder doch nicht vollendet haben, 
weil die übrigen nach Verflufs einiger Jahre er 


lich in ihrer Urfprache gelaminek werden. 
Stück. L Bemerbu ; 
vow llefs. Veranialst durch das Lefen der Memoiren 
des Cardinals von Retz, Fer . jeirund nr 

in von Nermours, erun In - 
a; wonft fick der gröfste Theil diede: Beise. 
kungen befchäftigt, zeigt der Vf. die Unzulänglich- 
keit der gewöhnlichen Beweife für feine Schwäche, 
Furchtfamkeit, Habfucht und Geiz aus trifftigen Grün- 


richtig fcheint er dagegen den Grund 
= je . den Cardinat allein in feiner Ver- 
werfung der läge zu fuchen ; 
den Großsen des Reichs mufste er Schon lünglt, theile - 


als ein Zögling Richelieus verbafst feya, theils aber 
auch, weil er ihrem Streben, die vorige Gewalt an 
fich zu reilsen, im Wege fand; daher jener Vorfall 


8.1. Z. NOVEMBER r8os. 


en über die Gefchichte der Frande, 


250 


blofs zu einem Vorwimde diente, ihn in den Augen 
des Volks herunter zu feızen. II. Diego Hurtada de 
Mendoza ; von Prof. Buchholz. ı) Nachrichten über 
fein Leben, rbeils aus der Biblivskek des Nicolas An- 
tonio‘, titeils aus der Biographie zufammengerragen, 
die man vor der meuelten Ausgabe der Gefchichte 
des Graundiichen Kriegs von Mendoza findet. 2) 
Meudozss Schreiben an Kaifer Karl V. Betrifft den Ver- 
kaufdes Herzogthums Mayland und der Republik Siena 
an deuPspft Paul Ill. für feinen Sohn Ottavio Farnefe, 
und itt aus dem u ag Theil von Sandivals Ge- 
ichiehre Karl Y. entiehue. HI. Kumfwerke und Reli- 
quien, die Preife des Sieges, vos Halem. Eine Anck- 
dote aus Ferreras Gefchichte von Spanien, Tb. IIL. 
5. 270. IV. Gedanken über den Einfufs der chenden 
Heere auf die Kultur; vum Stwatskapitain vos Boyen. 
Der vorcheilbafte Einfuls der tehenden Heere wird 
aus folgenden fehr gur entwickelten Gründen gezeigt: 
dafsdurch fie die Kriege menfchlicher geführt werden; 
dafs die ilich nachiheiligen Wirkungen desKriegs 
feit ibrer Eusfübrung nur -einen kleineru Theil des 
Volks ıreffen, dais ihnen die Kriegswilienfchaften 
des heutigen Grad ihrer Ausbildung verdanken, und 
dafs endlich'die Polizey und innere Ruhe der Staaten 
durch fie begränder wurde. Auch die entgegen ge- 
ferzte Seite wird nicht ms mit en eu über- 
gangen;: ierbey noch eini äcklich- 
ten ee Barbey als z. BR. ler Einflufs 
der ftekenden Heere auf die Schwächung der Varer- 
landsliebe und auf die Verbreitung des Luxus und 
der Weichlichkeiz unter den übrigen Ständen der Na- 
tion. VI. Einfuff von Kleinigkeiten auf wichti c pok- 
tiföhe Begebenheiten ;- von dem Herausgeber. Enthält 
die aus Ditmars Annalen gezogene Anekdote, dals 
eine Mahlzeis, um weiche der Markgraf Eckard won 
Meifsen die Schweitern Kaifer Otte Ill. brachte, feine 
Erinordung veranlalst haben foll. 


(Die Fortfetzung folgt.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Navanz Srnacazunpe. Bremen, b.Seyfert: Ein kleines 
Nuchkubier - und Lejebuch für Anfänger in der englijchen 
Sprache, die Ausfprache und den Accent der örter zu 
lernen, wit vielen Vebungen zum Lefen und Uehberfarzen, 
ron Georg Crabb. 1301. 95% 8. (6 gr.) Der Vf., ein Eng- 
länder, der zu Bremen feine 8 he lehrt, giebt als Zwe 
diefer Schrift an, die englifche Ausfprache zu: erleichtern, wel- 
che, wie er behauptet, dur:h Uebuug gelernt werden mufs. 
Zu diefem Zwecke hat er eine Menge erft einfylbiger, dann 
zwey - drey- und mehrfylbiger Wörter aufammeu geiragen, mit 
weichen der Lehrer den Schüler üben fol. _ Nebenher wech- 
{eis er mit kleinen Exercitien zum Ueberfetzen aus dem Eng- 
Ufchen ins tfche foweh! als aus dem Deurfchen ins Eng- 


lifche. Di 


wehr it, fie lich felbik machen kann. In manchen ift das 


iind von der Art, dafs ein jeder, der kein Kind 


Englilehe und Deutfche eigerley; häufig aber finder man au 
der nämlichen Golumne englifche nu re Sätze, die 
zum verfchieden find, fo dafs das eine nich: die Ueberferzung 

es anderu il. Bas Nützliche im ganzeı Buche (ind (aber 
das ift freylich wicht für den Anfäuger) „£ehlerhafte und ver- 
befleste Bedensäften in der euglifchen Sprache" judem die 
eine Columne das Fehlerhafte, die andere des richtigen Aıtz- 
druck angibt. Die mehreflen ‚deutichen Verfafler euglifcher 
Gprachlehcen haben hier eine gute Gelegeheit, das Fehler 
hafıe in den Gelgrächen zu verbeilern, die Ge ihren Lehrbü- 
rhern mehrentheils anbängen. Endlich folgen einige Briefe 
- er er ger deut an, welche aber fo 
undewfch ift, dafs man öfters ia das Englifche fchen 
wmuls, um de zu venitehen, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Bertiw, b. Unger: Gefchichte und Politik. Eine 
Zeitfchrift, herausg. von K. L. Woltmann. etc. 


(Fortfetzung der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion,) 


euntes und zehntes Stück (1800). I. Karl III. Her- 
zog von Boswrbon; von Buchholz, Die erfte gute 
Eiographie von diefeın merkwürdigen Manne ; wobe 
wirnmur folgende kleine Berichtigungen bemerken, S. 
x4. wird das Prädikat Grofsfeldherr dem Gonzalvo de 
Cordova als ein Titel beygelegt, da man es vielinehr 
zur Bezeichnung feiner grofsen Eigenfchaften brauch- 
te. S.gr. heifst es: der Connetable habe unter dem 
befcheidenen Titel eines Generallieutenant in Mayland, 
alle Vorzüge der Vicekönige ausgeübt; allein jener Ti- 
tel bezeichnete fowohl den Worten als der That nach 
den Stellvertreter des Königs. 8. 56. und an mehre- 
ren andern Stellen diefes Auffatzes wird der Charak- 
ter Franz II. vielleicht aus zu grofser Vorliebe für den 
Herzog von Bourbon zu fehr herabgewürdigt. Auch 
it die Orchographie des Vfs. bey Naınen und Oerrern 
nicht immer richtig. » heilst es z. B. 5.87. Gow- 
zarwe für Gonzaga. $. 104. Guat für Gwaflo. $. 128. 
Satzes für Saluzzo. Il. Schickfal der englifchen und 
Franzöfifchen Kriegsgefangenen in franzöfilcher und 
englifcher Gefangenfchaft. Nach den neuelten Acten- 
ftücken. Mit einem Nachtrage vom Herausgeber. Die 
Actenftücke find wörtlich abgedruckt, ob man gleich 
nach der Ueberfchrift eher einen Auszug erwarten 
folite, der vielleicht auch zweckmälsiger gewelen wä- 
re. In dem Nachtrage wird das Benehmen beider Re- 
gierungen mit der ftrengften Unpartheylichkeit ge- 
prüft und beurtheilt. — Eilftes und zwölftes Stück. 
l. Augufl, Kurfürk von Sachfen; vom Afleflor Heer- 
wagen in Berlin. (Fortgefetzt im folgenden Jahr- 
gang St. 2.3.4) Der wichtigfte "Theil diefes Auf- 
fatzes it die Darftellung der ftaatswirthfchaftlichen 
Verdienfte Augufts, die jedoch hin und wieder einige 
Ergänzungen aus einer Abhandlung über den nämli- 
chen Gegenftand vom D. Röfig hätte erhalten kön- 
nen, die fich in dem Mufeum für die fächfifche Ge- 
fchichte B.2. St. 1—2. befindet. Zu den weniger be- 
kannten von dem Vf, erzählten Thatfachen, gehört 
unter andern: dafs fich unter der Regierung Augufts 
gegen 20,000 neue Koloniften gröfstentheils Nieder- 
länder in Sachfen niederliefsen ; dafs der Staat durch 
die von ihın zu Stande gebrachte Zerlegung feiner 
Domainen - Vorwerke Familien gewann; dafs 
durch diefe Zertheilung jährlich 270,096 Scheffel Ge- 
A. L. Z. 1803. Fierter Band. 


tceide aller Art in die Städte gebracht wurden, und 
fich aus dem näıinlichen Grunde auch die Yolksınmen- 
ge in letztern aufserordentlich vermehrte. Die hier- 
bey angegebene Berechnung, dafs fich allein 18,000 
Tuchmacher, ı1.coo Zeugmacher, 21,000 Leinen- 
Zwilch- und Damaftweber, 9500 Spitzen und Zwirs- 
macher feit der Zuftandebringung jenes Anbaus mehr 
wie vorher in Sachfen vorgefunden hätten, verdien- 
te eine genauere Unterfuchung. — Von denjenigen 
Einrichtungen des Kurfürften, die keine unmittelbare 
Beziehung auf des Finanz - und Caıneralwefen haben, 
als z. B. von feiner Organifation verfchiedener Lan- 
descollegien, als des geheimen Raths- und Kammercol- 
legii wird zu wenig gefagt, und die unter ihm in 
Oberfeuercollegio 1572 getroffenen Veränderungen, 
werdeg ganz ınic Stillfchweigen übergangen. Auch 
hätte unter den Befitzungen Augußs das Oiterland 
erwähnt werden follen, welches damals noch ge 
wie das Pleifsner Land von Meilsen unterfchieden 
wurde. Ill. Etwas über Erbfolge und Wahl ; von Hefs. 
Die allgemeinen Vorzüge und Mängel von beiden find 
fchon zu oft entwickelt worden, als dafs ınan hier- 
über noch neue Bemerkungen erwarten könnte; inte- 
reffanter würde es daher gewefen feyn, wenn der Vf. 
diefen @egenftand mehr in befonderer Beziehung auf 
die eigenthümlichen Verhältmiffe der Staaten rs 
tet hätte; alsdann würde fich ftatt des kahlen Reful- 
tates, dafs eine jede Nation aus einer der beiden 
Schaalen nehmen folle, was ihr am angenehmflen ley, ' 
die weit wichtigere Folgerung ergeben haben, dais 
gin jedes Volk dasjenige zu wählen habe, was feiner 
individuellen Lage und Befshaffenheit am angeme[en- 
fen fey. IV. Gefchichte der Entfichung des Fersen 
ordens bis zum Tode feines Stifters; von Buchholz. 
Aufser dem Privatleben des Stifters enthält diefer Auf- 
fatz mauche feine Bemerkungen über den Geift des 
Jefuiten- Ordens. $o wird z. B. Jie Urfache des von 
ihın angenommenen Grundfatzes, nur folche Mitglie- 
der zur Befetzung des Generalats zu wählen, welche 
mit einem fehr gemeinen Grade von Einficht, fehr 
viel Strenge verbanden, in der Beobachtung gefucht, 
dafs die Schoffende Kraft da fehr übel angebracht fey, 
wo es daraufankomınt, das’ bereits Gefchaffene zu er- 
halten und zu leiten, weil ınit diefer Kraft in der Re- 
gel eine Liberalität der Denkungsart verbunden fey, 
welche der Strenge Abbruch thut, woınit einmal vor- 
handene Geletze gehandhabt werden müffen; auch 
fcheint die Behauptung fehr richtig zu feyn, dafs der 
politifche Geift dem Orden wenigitens in den Zeiten 
feines erften Entftehens fremd war, weil er aufser- 
dem rue Seine Mirgliedeg «in für alleınel von 
n 


allen 
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allen kirchlichen Würden durch ein Geferz würde aus- 
gefchloffen haben. V, Exinnerung an die Verbindung 
ilchen den hifarifchen Hüdswilfenfchaften und der 
olitik; von Hefs. Schon das Wort Erinnerung zeigt 
an, dafs der Kenner diefer Wiflenfchaften hier nichts 
neues erwarten darf, welches der Vr. Jadurch zu 
rechtfertigen fucht, dafs auch das Bekännre bisweilen 
eine Auffrifchung verdiene. VI. Daniel der Heide, 
oder afrikanifche Grofsmuth; von Regierungsrath v. 
Halem: Eine Anekdote aus Mungo Parks Reite. $. 400: 
"  Sahrgang ıgor. Frfles Stück. I. Beytrag zur Le 
Gensgefchichte des kurfächfhifchen Kabinetsminifters Frey- 
herrn won Gutfchmid;- von Oberconfiftorialracth Teller 
ia Berlin. Enthält blofs das Privatleben Gurfchinids 
uhne nähere. Beitinmmung und Schätzung feiner man- 
nigfaltigen Verdienfte um die kurfächfifchen Staaten; 
M. Hiftorifche Kleinigkeiten ; von Hatem. Vermifchte 
‘Anekdoten und Reflexionen, die lich ganz angenehun 
tefen laffen. Il. Beytrag zu: Nachrichten über die ge- 
wärtige nordamerikanifche Ciultar; vom .D. Friefes 
hwerlich würde man wünrer diefer Rubrik fuchen, 
was nıarı wirklich darunter finder, närnlich einen aus 
dein London Medical and Phyfical Journal Vol. ILL: 
ezogenen Bericht über die letzte Krankheit und den 
od Washington’s, der von deilen Aerzten abge 
falst ift, und woraus fich ergiebr, dafs er von diefen 
auf eine unverftändige :Weile behandelr und wahr- 
fcheinlich em Opfer ihrer Ungefchicklichkeit wurde. 
IV. Reden:über die deut/che Nation ; von Herausgeber. 
(Fortgeletzt St: 2.),. Im’ derserften Rede werden die 
noch übrigen Eigenthürklichkeiten der deurfchen 'Na- 
sion in ihrer Sprache, Verfaflung, : Wilfenfchaft und 
Kmit, entwickelt, welche auf die Beobachtung füh- 
ren, dafs’ der deurfche Genius in Anfebung aller dies 
fer Gegenfände das Allgemeine an fich trage, dafs er, 
ohne feine eigene Form zu verlieren, für die Einwir- 
kungen fremder Völker befonders eınpfünglich key; in 
der zweyten, wird das Verdienit der deurfchen Na- 
Kon ins Licht gefetzt, welches, fie fich dadurch um 
die Menfchheit erworben bat, dafs fie eine Menge: 
von Sioaten: rieben einander errichtete, in welchen 
ein pemeinfchaftlicher Keim des gefellfchaftlichen Le- 
bens vorhanden war, wid zwiichen welchen fich ih- 
rer Aehnlichkeit wegen eine Verbindung von felbf 
Biklere, V. Usber den Begriff und Umfang der fächf- 
felren Gefchichte; von Hefs: Das Refultat diefes Auf- 
farzes » dafs füchjifche Gefchichte ganz etwas anders 
fey, als Gefuluchte der Sachfen, it fchon einigemal von 
andern Gelehrten erwielen worden. Üebrigens hat 
der nämliche Vf. in einem‘ andern Auffatze über die 
Fraee: Wo könnten die vorzüglichften Epochen in der’ 
fächjifchen Gefchichte feyw? (St. 2. und 3.) ungeachtet 
jenes Refultaätes, die eben beinerkten Begriffe mit ein- 
ander verwechfelt, indem er von der Gefchichte der 
stren Sachfen auspeht, und mit der Gefchichte der 
beurigen fächlifchen Staaten endiet: VI. Friedrich der 
Grofse vom Preufsen ; +) vom Stoatsrath Johannes Mül- 
ler in Wien. Einigeikräftige Charakterzüge von (lie 
fen grofsen-bionanchem; 2), vom Hezausgeber. Eini- 
s +4 
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ge Bemerkungen über dasDenkmal, das ihm’ gefetze 
werden foll. — Zweytes und drittes Stück. Il. Ein- 
leitung zu einer Gefchichte des ewropäifchen Gleichge- 
wichts. Eine der vorzüglichiten Abhandlungen diefer 
Zeitichrife, worin die in der Verfaflung des Mittelat- 
ters gegründeten Urfachen entwickelt werden, durch 
welche lich Eurupa zu einem Ganzen bildete. So be- 
kannt es auch iit, dafs gemeinfchaftliche Religion, 
hierarchifche Regierungsforin der Kirche, der Glaube 
an ein allgeıneines weltliches Oberhaupt der Chriften- 
heit, Rittergeift und tiefgegründere Neigung zu Aflo- 
eiationeint jeder Art, diefe Wirkung hervorbrachten, 
fo werden doch in Anfebung aller diefer Gegentlände 
interellante und zum Theil neue Gefichtspunkte an- 
gegeben. Zu letztern gehörr unter’ andern folgen- 
de Vergleichung der ftädtifchen Gemeinheiten und 
Mönchsorden: „Die erften fuchren fich den unterge- 
„ordneten Häuptern der Feudalverfaflung zu entzie- 
„hen; umsden oberften Machthabern derfelben alleim 
„und unmittelbar anzuzehören, damir fie eine mehr 
„fcheinbare als wirkliche Unterordnunggewinnen und 
„damit es ihnen dadurch gelingen möchte, auf ihre 
„eigene Verfaflung, auf ihre eigene Setbftftändigkeit; 
„und auf ihre eigene Wacht fich. immer zu ftürzen 
„und darauf zu ruben. Die Mönchsorden mufsten 
„nach der Denkart, die ihre Entitehung und ihre 
„Aufnabine begründet hate, immer melr und ınit 
„immer gröfserın Erfolg darnach ftreben, lich von den 
„Bifchöfen unabhängig zu machen, fich an das Ober- 
„baupe der Kirche anzufchliefsen, auch in diefeın die 
„Hoffnung zu erwecken, dafs fie ihın zur Stütze fer 
„ner Macht dienen würden; jm Grunde aber ihre ei- 
„gene, in fich gefchloflene und confolidirte Stärke 
„zu erheben und zu vergröfsern.* — Unrichtig heifse 
es $.. 153. dafs Karl der Grofse „‚die nach und nach 
„aus den Oberhäuptern, Anführern und Rathgebern. 
„der alten Deucfchen entftandenen Herzoge und Gras 
„fen verdrängt oder geithwächr babe ;"* da fchon um« 
ter dem Nlerowingifchen Sramme die Herzuge und 
Grafen unmittelbar von dem Könige ernannt wurden, 
und daher auf keine Weife von den alten‘ Wahlfür- 
ften der Deutfcben können abrreteiter werden. II. 
Ueber die wichtigflen Reichsgefetze, die bis jetzt vom 
Kaifer Alexander erlaffen wurden, von @. /Nerkel. Mit 
Recht bemerkt der Vf., dafs jene Reichsgefetze im 
Auslande nicht felten mifsverftanden wurden, weil 
fie gewöhnlich der Frenwie nach den philofophifch- 
pelitifchen Ideen, die in feinen Lande herrfchen, und 
nach den Wirkungen, die lie in dem Staste, in wek 
ebem er lebt, tbun müfsten, beurtheilt; dergleichen 
Mifsverftändnitfen vorzubeugen ift ‚ler Hauptzweck 
dieles Auflatzes, IV, Hunnibal und Scijio vom Her- 
ausgeber. Eine Vergleichung zwifchen beiden Feld- 
herren, die befunders deswegen zuın Vortheile des er- 
tern ausfällt, weil er lich in Karthogo 'und letzterer 
in Roın bildete. VII Aegypten. Enthält gröfstentheils 
aus Maillet pezopne Nachrichten. Da der Herausze- 
ber felbit gelteht, deis fie an einigen Stellen niche 
genpu und-richtig genug find, fo wäre'es feine Pfliche 
gewelenf Besichtigungen beyzufüßen. Viertes Stück“ 
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I Ueber Mariana und einige feiner Werke; von Buch 
holz. Sehr richtig wird der Werth Marianas als Ge- 
fohichtfchreiber durch die Behauptung gewürdigt, 
dals blofs die Ordensregel ihn verhindert habe, fich 
zu der Höhe zu erheben, auf welcher derjenige fte- 
hen mufs, deffen Werk nicht blols feinen Zeirge- 
noffen, fondern der ganzen. Nachwelt gefallen foll. 
Die philofophifche jetzt nur wenig bekannte Schrift 
des fpanifchen Gelehrten vom König und feiner Er- 
ziehung wird für den beiten Fürftenipiegel erklärt, 
der jeınals gefchrieben worden fey, die neueften nieht 
ausgenommen. in der Fortferzung diefes Auflarzes 
(tr. 5.) wird ein Auszug aus diefem Werke ınirge« 
teilt. II. Brief an den König Alpyhonfus. Aus der 
lateinifchen in den Epiflolis Prinsipum et illuflrium vi- 
worum (Amltelod. 1644: 12.) befindlichen Urfchritt von 
Hg'em überferzt. HL Blick auf die Gefchichte von Ge- 
##a; von Hefs Nicht leicht habe die Gefebichte ir- 
gend eines Staats eine [a genau beftimmte Einheit, als 
die Gefchichte von Genua wenigftens bis zu dem Zeit- 
raum der fogenannten neuen Gefetzgebang. Alles 
handle, altes ftrebe nach Freyheit. Verirre man fich 
gleich dabey auf Abwrejze‘, fo lenke man doch wieder 
ein; und immer zeige fich bey allen diefen- Verirrun- 
gen dennoch Kraft und Stärke des Geiftes. W. Noch 
eim Wort über Rouffeau.. Verfchiedene Eigenthüın- 
lichkeiten feines Charakters werden. daraus erklärt, 
dafs in ihın ein flarker, mit grofser Denkkraft und Ein- 
bildengskraft zugleich‘ ausgerülteter Geilt mir einer 
fehr fchwachen und fehr reizbaren Organifation ver- 
änigt war. V. Olivier. Cromwell; vom Herausgeber: 
Dafs die religiöfe Schwärmerey, die Cromwelln und 
dufch ihn auch die von ihm bewirkte Revolution. be- 
lebte, keine bürgerliche Freyheit, fondern nur Anar- 
chie und Tyranney: begründen konnte, wird in die= 
fern Auffatz erwiefen. VL König Emanuel und die 
Kornjuden; von Hefs. Und VI. Kacholieismus von 
Halem, enthalten blofse Anekdoten. Fünftes Stück. 
H. Der Hifloriker und fein Vaterland; von Herausge- 
ber. ..Der Hiitoriker inöge in einem folchen Varerfoan- 
„de feine Bildung erhalten, welches Individualität ge- 
„nug darbietet, um feine Seele zu ergreifen, undaus 
„der kindlichen unthätigen Unbefangenheir zu einer 
„höheen Anlicht eınporzureifsen, aber nich fo itarke 
„Charakterzüge trägr, dafs er durch diefeiben. gefelfele 
„die Welt nur fo anfehen könne, wie es ihın das V» 
„terland gebieter, dafs er von Iyrifcher Gewalt er- 
„griffen, fich felbit nichr zu erkeiinen vermöge , dafs 
„er endlich die gänze übrige Welt in fein Varerloil, 
„und alle äbrige ınenfchliche' Naruren in die feinige 
„hinüberzureifsen ftrebe.'-. 1l. Erinnerungan eine ge= 
wife Gütergetneinfohaft für Sachfen; von Heß. Die 
Güter, von welchen hier die Rede itt, beitehen in fuk 
chen Schätzen, die als ein Eigenchum des ganzen füch« 
fifchen Volks betrachter werden können. IV. Hauni- 
"bals Abfchied von llälten ; von Flerausprber. V. Dufjaulx 
nud Ronfran; von Ebendemfeiben. In der bekannten 
Schilderung, welche Duffau!x von feinem Verhältniffe 
mie Rouffeau. entwerfen, um feine Unfchuld an den 
Urfachen ihres Trennung, darzuthun, verrache ex den- 
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noch, dafs es ihm an Einficht fehle‘, die Verftiinmun 
feines Freundes zu fchonen „aber auch an jener Zart- 
heit, welche den Gefühlen deffelben entfprach, und 
an jener 'Tiefe des Denkvermögens. und Kraft der Iına- 
gination,„ welche für die Anfprüche, .die er im Um- 
pange mit Rouffeau machte, hingereichr hätten. VI. 
Der Hof Heimrich III. und. der Graf von Leicefler ; vori 
Ebendemfelben. Eine angenehme Erzählung bekann- 
ter Begebenheiten aus der englifchen Gefchichte,. Sech- 
fles Stück. 1. Veber die Entfichung des gegenwärtigen 
Krieges zwifchen Grofsbrittannien und Frankreich; vom: 
Herausgeber. Das Refultat der in diefeın Auffatz an- 
geführten Tharfachen, welches der V£ felbit $.. Lıo. 
angiebt, ift diefes; dafs bis zu dem zehnten Auguft, 
wo der Thron geftürzr wurde,; England weit freund, 
fchaftlicher und großhnüchiger, gegen: Frankreich, als 
diefes gegen- jenes handelte; feit jenem Zeitpunkte 
aber lie englifche Regierung eine Spannung gegen die 
franzöfifchen Machrhaber blicken-liefs,. welche das Be- 
ginnen derfelben nothwendig veranlaflen mufste. ‚Nach 
dem ganzen Geift, worin diefe handelsen-, wurden fie 
die vornehmfte Veranlallung des Kriegs; allein derer- 
fte förmliche Schritr,. wodurch derfelbe .unvermeid- 
lich wurde, gefcheh von :englifcher Seite. Diefem 
Auffatze folgen verichiedene bisher ungedruckte Acten- 
ftücke Nr. I—V. und in folgenden. Stück Nr. I-IV., 
welche den Krieg zwifchen Qelterreich und der Tür- 
key im Jahre 1737 betreffen, und unter einer gemein- 
febhaftlichen Rubrik hätten aufgeführe werden fullen. 
Wir heben blofs die wichtigften aus, dahin gehärt:; 
r) Ein Schreiben an den kaiferlichen Staatsfehretär 
Freyherru von Bartenjlein vom Prinz Joleph von Hild- 
em 2,/ten und. 
2glien Auguft 1737.) welches lebhafte Beichwerden 
über die daınaligen Maafsregeln des Hofkriegsreths zu 
Wien enthält. So beifst es unter andern: „Seckenr 
„dorf it ir Ioco, und begreift auch endlich meine 
„Voritellungen;-aber das itt mit Hofkriegsrath. nicht, 
net ils embrajffent toutes les oocafions , pomr faire voir 
„a U’ Empereur, a quel danger cette guerre Vexpofe, und 
„Uaher werden alle folche falfche 'Allarıns nicht allein 
„applaudirt, aber noch relevirt,. anflatı dafs man fol: 
„chen Kerls deu Procefs ınachen- follte.* 2) Bericht 
an dew Grafen von Seckendorf vom Oberflen von Berem- 
klau. (vom aöften Jul. 1737.) Enthält einige inre- 
rellante Nachrichten ven der Einnadine von Oczakow- 
durch die Ruffen. Thre Arınee wird. auf folgende. Arc 
gefchiklert: „die Mannichaft ilt fchon, aber alles feuerg 
„in die Luft, keine Ordnuug, wer vorgeht der ilt 
„beliebe, es fohrt ibm niemand, ift auch nieht uns 
„recht warn er zurückgeht, keine Indiener hätten mie 
„mehr Confulion .einen Sturin geben können, alseben 
„diefen gethan worden. 3) Brief des. Grafen von 
Seskendorf an den Herzog vom Lothringen, (vorn. 30. 
@ctober 1737.) Ift zu der Zeit gefchrieben, wo der 
Feldinarfchell in Ungnasle gefallen war, wid enıhälg 
eine edle und freymürbire Verrheidigung feines Ver- 
fohrens. 4) Mündliche Antwort des Herrn Herzogs 
von Lothringen und Grofsherzogs von Toskana Kunigt. 
koheit auf vorfichenden Brief; von dem Hauptman. 
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von Gemmingen überbracht. „Er künne (heifst es da- 
„felbft) anderfter nichts als Ihro Excellenz attefliren, 
„dafs Sie Sich fehr viel Mühe und Fleils gegeben vor 
„allerhöchften Dienft, und Sich zwar fo fariguiret, 
„dafs keine junge und fterke Leute, gleich wie die 
„General: Adjutanten waren, hätten folgen und thau- 
„ren können.* Zu diefen Actenftücken gehört noch 
5) die Heft. 9. und ı0. befindliche Anklage und Ver- 
theidigung des kaiferlichen General - Feldmarfchalls 
Grafen von Seckendorf, die gelefen zu werden ver- 
dient, aber keinen Auszug leidet. VI. Paufanias, 
M’altenftein, Dumouriez; von Halem. Eine Erzüh- 
lung von der Verrätherey des Paufanias ınit Anwen- 


dung auf Wallenftein und Dumouriez. Siebentes Stück. 


V. Beyträge zw der Gejchichte der Finanzen der fran- 
züfifchen Republik. ı) Einige Vorichläge zur Erhö- 
hung des Curfus der Aflıgnate, um nicht nur die grofse 
Male derfelben, fondern auch die ınonatlichen Aus- 
gaben des -Convents zu vermindern. 2) Ein Nach. 
trag zu dem vorigen Auffatz. 3) Ueber den Finanz- 
zultand in Frankreich (Frankreichs) zu Anfange des 
Jahres 1795. 4) Entwurf eines Plans zur reellen Grün- 
dung und Befeftigung des Credits der fränkifchen Re- 
publik. 5) Näheres Dersil meines Plans vom ıften 
Sept. der ins Franzöfifche überfetzt den zgten Sept. an 
. das Directorium gefendet worden if. — Alle diefe 

Beyträge, fo wie der Anhang, welcher Vorfchläge 
zur Verminderung der grofsen Armeen der Republik 
nach erfolgtem allgemeinen Frieden entbält, haben 
nach den ımannigfaltigen Veränderungen, die fich feit 
diefer Zeit in Frankreich ereignet haben, kein gro- 
fses Intereffe mehr, VI. Vermifchte hiftorifche und po- 
litifche Kleinigkeiten; vom Herausgeber. (Furtgefetzt 
$t.8,) ı) Einige Beinerkungen über den Einflufs des 
Argenautenzuges auf die griechifche Cultur und ins- 
befondere auf die Dichtkunf. 2) Der arabifche und 
der chriftliiche Herrfcher; eine Anekdote aus dem 
Matth. Paris. ed. Watfon. p. 204. 3) Eine Rüge 
der Partheylichkeit, die fich Herbert Merfk, in ver- 
fchiedener Rücklicht gegen Frankreich foll haben zu 
‚Schulden kommen laffen. 4) Die Jugend des Künft- 
lers Anton Raphael Mengs. Achtes Stick. I. Gericht- 
liches Verhür einiger liefländifchen Bquern über ihren 
Grofsherrn. Eis Actenjlück, herausgegeben von G, 
Merkel. Ein neuer Beytrag zu der Gefchichte der ab- 
fcheulichen Mifshandlungen, die fich noch immer ein- 
zeine liefländifche Edelleute gegen ihre Leibeigenen 
erlauben. Möchte doch der Wunfch feines Einfen- 
ders in Erfüllung gehen, dafs die Klagen der Menich- 
heit gegen diefe Tyrannen den Thron erreichten, 
auf dem jetzt ein junger Monarch, voil weifer Men- 
fchenliebe und felbftftändiger Kraft, das Glück feiner 
Völker will und es zu bereiten verfteht. Gewiis wür- 
de der Tag, sn weichem er den ganzen Umfang je- 
sier.Bchandthaten kennen lernte, auch der letzte ih- 


ser Möglichkeis feyn. Il. Kardinal Xintenes; von 
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Buchholz. (Fortgefetzt. St. 9. und ro.) Eine gut ge- 
fchriebene Biographie des Kardinals gröfstentheils nach 
Gomez bearbeitet, Hin und wieder zeigt der Vf. eige 
zu grufse Vorliebe für feinen Helden; fo ift es, das Un- 
febickliche des Ausdrucks zu gefchweigen, übertrie- 
ben, wenn er ihın 5. 238. ein fiedendes Gerechtigkeits- 
gefühl zueiguet, welches er doch bey manchen Un- 
ternekinungen als z.B. gegen die Mauren in Granada 
gar nicht äufserte; und wenn er ihn ferner $. 344. 
den charaktervollfien Mann feines Jahrhunderts nennt. 
Neuntes und zehntes Stück. Il. Conflanze de Cezelli; 
von 5. Ajcher in Berlin. Die Gefchichte einer Fran- 
zöfin, die unter Heinrich III. und feineın Nachfolger 
lebte, und fich eben fo fehr durch männlichen Muth 
als durch die liebenswürdigen Tugenden ihres &e- 
fchlechts auszeichnete. Ill. Die Prinzefin Urfini von 
Chr. Aug. Fifeher in Dresden. Die Nachrichten wel- 
che in diefeın Auffatz von dem politiichen Einfluffe 
und dem nachmaligen Sturze der Prinzefliin mitge- 
tbeilt werden, find hinlänglich bekannt; nur die Be- 


merkung verdient daber' einige Aufmerkfamkeit, dafs ı 


die Urfachen des letztern wahrfcheinlich in einer ge- 
heimen Verabredung zwifchen dem Grofsvater des Ko 
nigs von Spanien und feinem Enkel lagen, die der 
jungen Königin (aus dem Haufe Parına) bekannt ge- 
macht worden war. IV. Maristale; von Halem. Un. 
ter dem gedachten Naınen wird die indifche Göttin 
der Kinderpocken begriffen, deren Befchreibung An- 
lafs zu deın getgeineynten aber nicht hierher gehöri- 
gen Wunfche giebt, dafs fich die Kuhpockenimpfung 
auch über die Hindus verbreiten möge. V. Etwas über 
einige Gemeingüter für Deutfchland überhaupt; von 
Hess. Diefer‘Auffatz ift dem $t. 5. angeführten, auf 
die fächfifchen Staaten fich beziehenden, ähnlich, führt 
aber ‚eine unrichtige Auffchrift, indem er die foge- 
nannten Geineingüter Deutfchlands und anderer Staa- 
ten betrifft. VI. Ganz wie bey uns; von Halem. Eine 
gleichfalls nicht hierhergehörige Satire pegen die Kri- 
tiker, welche fich über die Vorzüge grofser Dichter 
reiten. VII. Krufe's hiflerifcher Atlas; vom Heraus- 
geber. Der llauptvorzug der beiden erften erfchie- 
nenen Karten von Krufe beftebe darin, dafs fie einen 
deutlichen und richtigen Ueberblick des Ganzen ge- 
währen; such fey der Rauın mit folcher Auswahl und 
Sorgfalt benutzt, dafs fie nicht blofs für die europäi- 
fche Univerfal - Gefchichte, fondern felbt zur ziem- 
lich detsillirten Special -Gefchichte der meiften Län- 
der vollkommen binreichten. VII. Der Prometheus- 
kopf und die Menfchleis; von Halem. Eine witzige 
Anwendung der Abbildung einer Gemme in Win- 
kelmanns Denkmälern des Alterthums Nr. gr.,, die ei- 
nen Prometheuskopf darftellt, an dem vier Menfch- 
lein hinan klettern, auf die Philofophen; aber wie 
kommt diefe Satire in ein Journal wie diefes? 


(Der Befchtufı folgt,) 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


Bentim, b. Unger: -Gefchichte und Politik. Eine 
Zeitfchrift, herausg. von K. L. Woltmann etc. 


(Befchiuft der im vorigen Stücke abgebrachenen Hecenfion.) 


Fee“ und zZwölftes Stück. I. Die Schlacht in den 
Katalaunifchen Feldern, von Ludwig Theobul Ko- 
Segarten. U. Die Verheer Roms, von Ebendemfet- 
ben, Beide Auffätze enthalten eine lebhafte Darftel- 
jung der auf dem Tirel beinerkten Begebenbelten. Il. 
Ueber den Paralielismus der Kreuzzüge, der Reforma- 
tion und der Revolution ; entworfen im HJakr 1793 von 
Chrifiianus. Diefe vortreflliche Abhandlung ift von 
dem nämlichen Vf,, der in dem zten Stück d. J. die 
Einleitung zw einer Gefchichte des europällchen 
Gleichgewichts geliefert hat. Die wichtigften der 
hier angegebenen (oft zu fehr verfeckten) Verplei- 
chungspunkte jener grofsen Welrbegebenheiten ind 
folgende. Von allen wurde die Erfahrung verkän- 
digt, dafs die Wahrheiten irgend eines Zeitalters nur 
zu ihren auserwählten Lieblingen auf dem Wege der 
kalten Vernunft und der ruhigen Prüfung kommen; 
aber bey den übrigen Menfchen auf dem Wege der 
Leidenfchaft. Nachdem in allen drey Zettpunkten 
die Menfchen aus ihrer gewohnten Bahn gefchritten; 
von alten J.ehren fich abgewandt und fich auf ımeus 
Meynungen und eine neue Denkungsart geworfen 
harten: fo beinächtigte fich ihrer die Schwärmerey, 
die immer nach ihrer eignen [Art pbilufophirt, ge- 
wöhnlich alle Mittelfätze überfchreitet, und oft aus 
einer dunkeln Ahndung zum Schlufsfarz und zu Ex- 
tremen fortläuft. Auf alle diefe Begebenheiten 
äufserten Geldrevolutionen einen bedeutenden Ein- 
flufs; fo wie jene auf diefe wieder zurückwirkten, — 
Alles was in den drey Epochen gefchah, wurde ertra- 
gen und gedieh, durch vielfäliige Aflociationen, die, 
von einer immer regen Schwärmnerey wunderfain be- 
feelt, manche ganz neue völkerrechtliche und bür- 

erliche Formen fifreten, oder die zuvor nur fuscht- 
oın verfuchten auf einmal als anerkannt, oder urit 
der Foderung keck und külın aufftellten, dafs fie an- 
erkannt werden müfsten. Eben die Intoleranz, wel- 
che den Jakobinerkiub suszeichnete, war den Gefell- 
fchaften aller drey Zeitalter eigen, und überall eine 
Aeufserung der Schwärmerey und des Gemeingeiftes, 
der fich in ihnen gebilder hatte. Sie waren daher 
nur für fch beforgt und feindfelig gegen Alles, was 
aufser dem Syftem ihrer Meynungen lg. Meyaun- 
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en haben und Meynungen ausbreiten, war eins. Ein 

npartheyifcher, der eine Lehre, ohne ihr zu wider- 
Sprechen, nur nicht ausbreitere, war auch ein Bnshaf- 
ter, gegen den fich manchmsi eine grölsre Erbitte- 
rung als gegen einen erklärten Gegner, imıner aber 
der Fiuch und die Rache der fiegreichen Parthey 
wendete, Jede Parthey gab der andern alles Unglück, 
was fie doch alle gemeinfchaftlich bervorgebracht hat- 
ten, und auch alles das Schuld, was eine Fulge von 
Begebenheiten war, welche von der Vorzeit langfam 
waren herbey geführt worden. Endlich waren alle 
drey Zeitpunkte darin einander ähnlich, dafs jeder 
der Stifter einer veränderten, wilfenfchaftlicher aus- 
gebildeten und durch neue Erfindungen ausgezeich- 
neterKriegskunf, eines Umfchwungs und eines neuen 
Lebens für die Künfte (auch der Zeitpunkt der Re» 
formation?) und einer Regfamkeir ohne gleichen 
wurde. Was auch in den drey Epochen Ehrgeiz und 
Eigennutz ıhaten, den Geift ihres Zeitalrers nach ih- 
ren Ablichten zu formen und zu lenken, fo konnten 
fieihn zwar hie und da an einzelnen Orten, über ein- 
zeine Punkte, auf einzelne Augenblicke verwirren, 
aber nicht auslöfchen; zwar ableiten, aber nie ganz 
lenken; er blieb — einmalerweckt — felblländig auf 
fein unfichtbares Ziel gerichtet, das fich unter dema 
fürchterlichenZufarnınenftofsen widerfprechenderMey- 
nungen immer mehr befeftigte. IV. Anaflafıws Ludwig. 
Denken, königl. preufs. Geh. Kabinetsratk. vom Oher- 
konfiforiai Rath Teller. Der verdienftvolle Gefchäfts- 
mann, von dem hier eine kurze Biographie geliefert 
wird, war ein Sobn des Ordinarius zu Helmftäde 
Gottfried Ludwie, und ein Eukel des Ordinarius zu 
Leipzig Lüder Menken, Er ftudiste zu Helmftädt 
und Leipzig die Rechtswiffenfchaft, wurde hierauf 
als Hausiehrer bey deın Geh. Kriegsrath und Bürzer- 
meifter Trofchel in Berlin und 1776 durch Einpfeh- 
lung eines Laudsınanns bey der geheimen Etatskanz- 
iey angeftellt, wodurch ikim der Weg zu feinen wei- 
tern Fortfchritten gebahnt wurde. V. Bliscellew, r) 
EineBefchreibung des Kammergerichts zu Berlin, aus 
dem Anbang zum Handbuche des preufsifchen Staats 
auf ıgor. 2) Ein Verzeichnifs von den Gliedern des 
königl. preußs. Staatsıninifler yon 1750 — 1800. 3) 
Ein Verzeichnils der vornehmften Conventionen des 
leızten halben Jahrhunderts, 4) Drey ungedruckte 
Briefe Friedrich des Grofsen in d. J. 1780. die feine 
Theilnahme an der Krankheit des Etatsıminifter Gra- 
fen von Üerzberg bezeugen. 


Dritter Fehrgang. Erfles Stück. ı) Fohunn 
Reinhold Patkul Nebft einem noch ungedruckten Be. 
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richte von feiner Hinrichtung. Von Judex. Die kurze 
Biographie Parkuls enthält gröfssentheils bekannte 
Umftände; auch fcheinen uns dabey Parku)s Berichte 
an das Zaarifche Kabiner in Moskau (Berl. 1790-93 
3 B.g$) nicht benutzt zu feyn. Der beygefüyte Be- 
sicht desM. Lorenz Hagen, der als Regiments Predi- 
ger Patkuln im, Gefängnifs befuchte, und bey feiner 
Hinrichtung gegenwärtig war, ilt; wie der Heiausge- 
ber jelbft St. 4. N. VI. bemerkt, fchon in dem Theatr. 
Europ. befindlich. MH. Tfetang oder der Saal der 
Vorfahren. Von Regierungsrath von Halem in Olden- 
burg. 'Enchält eine intereffante Erinnerene an die 
chinefifche Sitte, in einem dazu befiimmten Verfamnm- 
lungsorte wenigftens einmal im Jahre alle Fanilien- 
Glieder zur Feyer der Veritorbenen zu vereinigen. 
Il. Nachtrag zu dem Auffatze über die Verbindung 
der kiflorifchen Hüffswifenfchaften mit der: Gefchickte 
und der Politik (in gegenwärtiger Zeitfchrift v. J. 
1800 St. rı u. ı2), vom Geh. Archivar Hefs in Gotha. 
Nur durch wenige Bemerkungen macht der Vf. auf 
die politifche Sprache der Urkunden und Münzen 
aufinerkfaın. IV. Lacins SJunins Brutus, vom Prof. 
Schulze in Gotha. Der Charokter des Brutus wird 
gegen (die gewöhnliche Meynung fehr berabgefetzt. 
Je näber ınsn feine Handlungen betrachte, defto ınehr 
entdecke man im ihm viele Züge eines verfieckten, 
eigennürzigen, kalten und berrfchfüächtigen Menfchen, 
‚der blofs deshalb in der Gefchichte prange, weil er 
feinen felbfifüchtigen Handlungen den Stempel des 
Patrietismus sufzudrücken verftand, und das unver- 
&iente Glück hatte, Gefchichtfchreiber zu erhalten, 
die durch den äufsern Glanz feiner 'Thaten geblender 
wurden, Indeffen feheint ups nur fo viel durch die 
Daritellung des Vfs. erwiefen zu feyn, dafs nicht blo- 
$ser Patriorismus, fondern euch Ehrgeiz un« Rach- 
fucht den Brutus bey feinen Unternebmungen befeelte, 
ohne dafs man deshalb fcbun berechtigt wäre, ibm jene 
Eigenfchaft ganz obaufprechen, da fie ihm die allge- 
meme Stimme des Volks zueignete. V. Leber die 
Prinzeffin Urfmi. Einige Supplemente zu einem 
ältern Auffarze diefer Zeitfehrift über ihre Schickfale, 
die gröfstentheils aus den Memoiren von Düclos und 
aus der Gefchichte des Cardinal Alberoni von Ruuflet 
gefchöpft find. Zweytes Srüch. I. Bemerkungen über 
die Schreckensperiode, vom Profeflor Buchholz in Ber- 
Jin. In diefem Auffatz werden zwey wefentliche 
(ichen öfıers bemerkte) Vortheile jener Periode ange- 
geben. Erftlich habe Frankreich «urch diefelbe die 
Mittel kennen gelernt, feine Integritär zu vertheidi- 
gen; urd zweytens die erfte klare Ausficht zu einer 
neuen Ordnung der Dinge erhalten, welche nicht 
eher ftartfinden konnte, ols bis, vermöze des Ter- 
sorismus, diejenige Paflivität der grofsen Menge ber- 
vorgebracht war, welche dem Schöpfergeilte freyen 
Spielraum geftarte. N. 4. Il. IV und V, fo wie 
auch N. I. des fmigenden ynd N. I. des 6ten Stücks 
enthalten insgefammt Aktenflücke zur Gef hichte des 
Türkenkrieges Karls VI. ven 1736 und 1737» die blofs 
in einem Auszug bätten imitgerheilt werden können, 
Drittes und Viertes Stück, IL. Poefie,. Beredfamkeit. 
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Der Geift diefer Abhandlurg läfst fich aus der einzi- 
gen Behauptung beurtheilen: dafs die [panifche Poefte 
das nothiwendige Product aller der Mittel fey, welche 
in Spanien die executive Gewalt gebrauchte, wın die ge- 
Sfetzgebende in fich aufzunehmen. — Manche Sätze 
fcheinen mit fich felbit in Widerfpruch zu ftehen, als 
z. B. alle Beredfainkeit fetze Anarchie voraus; und 
der Beruf des Redners beftehe darin, fich feinen ftaats- 
bürgerlichen Zuftand recht klar zu machen, uın ibn 
iın höochiten Grade zu achten, 11. Weber Slchende 
Heeres. Unter ibren Wirkungen wird vorzüglich der 
Sturz des hierärchifchen Syitems bemerkt, weil fie 
gleichfain an die Stelle des Aberglaubens getreten Wä- 
ren, welcher die einzige coercitive Kraft des Regen- 
teu gewelen fey. — Diefe Meynung fcheint uns des- 
wegen nicht richtig zu feyn, weil der Aberglaube und 
das hierarchifche Syiteım fchon längft aufgehört hat- 
ten, eine Srürze des Y'hrons zu feyn, als die ftehen- 
den Heere aufkamen. IV. Bewerbungen über den, in 
der Zeitfchrift Gefchichte und Politik 1800 und z8or 
unter dem litel Auguft Kurfürf von Sachjen, enthakte- 
nen Aufjatz, vom Landrentmeifter Hunger in Dres- 
den. Hier werden folgende in jenem Auffstz befind- 
Jiche Behauptungen berichtigt: ı) Dals 3006 kurfürfili- 
che Vorwerke während der Regierung Augufts follen 
susgetban worden feyn; 2) dafs fich die Geleitsgel- 
der in Jahre 1591 aut 500, 0c0 Thaler beiaufen, und 
dafs endlich 3) unter Chriltian II. die Bevölkerung 
von Kurfachlen 2,915,105 Perfonen betragen habe. — 
Fünftes Stück. 11. #riedrich Wilhelm der Grofse, Kur- 
fürft von Brandenburg, vom Ductor Schütz in Jena. 
(Fortgeferze St. 6.) In der Einleitung zu diefein Auf. 
iatz werden verlcbiedne interefante Bemerkungen 
über das fchnelle Wachstliusn der preufsifchen Mo- 
narchie in dem vorigen Jahrhundert vorausgefchickt. 
Da der Vf. das Leben des grofsen Kurfüriten Fried- 
rich Wilhelin zur Lofung jenes biltorifchen Prebleins 
mit Recht für unenibehrlich halt: fo bahnt er fich 
hierdurch den Weg zur Biograpbie deflelben, die als 
ein Prolegumenen zu einer kunftigen Gefchichte der 
preuisiichen Monarchie angekündigt wird, In dem 
gegenwärtigen Jahrgang wird blols der Anfung jener 
Lebensbeichreibung ınırgetheilt, der eine treue Schilk- 
derung der vielen Schwierigkeiten enthält, wonit 
Friedrich Wilhelm bey feinen Regierungsantriit zu 
kämpfen hatte. Ill. Politifche Bemerkungen über due 
nrugjte franzöfifche Kirchenverfafung,, vom Profeffor 
Zacharias in Wittenberg. Der Haupifarz, welcher nus 
dieien Bemerkungen abgeleitet wird, befteht in dem 
Reiultare, es fey die neuelte franzöfilche Kirchenver- 
fallung der Fortlaner der bisherigen deinokrstifch- 
sepräleniativen 'Staatsverlaflung der franzülilchen 
Republik nichts weniger als günftig. Dafs vielleichr 
eben darin ein Grund ıhrer Eintührung liegt , Scheint 
der VF. nicht zu glauben. IV. Die Griechen und Rö- 
mer, eine hijtorifche Parallele, vom Prufeilor Schuize in 
Gucha. Vorzüglich gelungen ilt- dem Vi. die Beant- 
wortung der Frage: warum bey den Griechen die 
künite und Wiifenfchafteit mit ihreın politifchen Flor 
im fchweierlichen Bunde vereinigt waren, da im Ge- 
gen- 
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gentheil bey den: Römern mit dem Anfange des gokd- 
nen Zeitalters ibrer Literatur ihre polisäfche Freybeit 
vernichtet wuwide? Diele Beantwortung wird darauf 
zerückgefübrt, dals die Cultur Jer Griechen auf die 
Bedörfniffe ibres Geiftes, die Culrur der Röiner aber 
auf Luxus gegründet war. V. Bianka, ein numisma- 
tifches Probten. Eine rarbfeihafte Denkmünze in $o- 
achims Medaillen- Kabinet Tb, 2. $. 229. wird auf die 
Bianka Borromea, eine berühinte Lehrerin zu Padua, 
jın ısten Jabrhundert gedeuter. AchtiesStück. ı. Pier- 
re Picthow und fein Teflament, von Hefs. Der Inbalt 
des angeführten Teftaments, worin der berühmte Pi- 
thou Rechenfchaft von feinem Leben ablegte, wird 
nicht umfländlich angegeben, Sondern es werden blofa 
einige Bemerkungen darüber von dem Herausgeber 
deflelben, Nic. Catherin mirtheilt. I. Erzbifukof Egilbert 
von Ivier, Raböi Micha und die Juden, von Eben- 
demfelben. Eine Anekdote aus d’Achery Spieilegium. 
1. 219. N. Ueber den Werth der Alten, voın P’ro- 
feilor Buchholz. Das Refultar diefes Auffatzes geht 
dahin: dafs der formale Nutzen des Studiums der al- 
ten Literetor fehr überflüfüg fey, weil es durchaus 
nicht an Gegenftänden fehle, die eben daffeibe leifte- 
ten, und der ınaterielle Nutzen gieich null fey, weil 
wir in allem, was Wahrbeir genanns werden dürte, 
gröfsre Fortfchritte gemacht häten. — Neue Gründe 
für diefe Behauptung, die beionders in unfern Zeitdn 
oft wiederholt und widerlegt worden ift, baben wir 
nicht gefunden. — IV. Nachrichten vom Leben und von 
den Schriften des italiänischen Gefchichtsfchreibers I’ran- 
zesto Guieciardini. Der ungenanute Vert, dieler Ab- 
bandlung batte ebemals die Ablicht, eine dewsfche 
Ueberferzung von Guicciardinis Gelchichte von Italien 
zu liefern, und zu diefem Behufe die bier ınirgeiheil- 
ten Nachrichten gefanımeit, die dem Freunde der ira- 
Känilchen Gefchichte willkommen feyn werden. Viil. 
Urber Cicero's Anjicht von der Gefchichte, von Buch- 
kutz. — Stil und intereflanter Inhalt, ohne weisere 
Rücklicht suf Wahrheit, fey Cicero’n die lhauptfache 
bey der biftorifchen Compoliiion gewesen, und die 
einzige Beftiiminung der Wefchichie wichtige ınoreli- 
{che Erfcheinungen ınit den Urfachen darzuttellen, wie 
fie verenlölsten, fey ibın freind gewelen. IX. Poli- 
tifche Bemerkungen über die dusch die Confitstion der 
Waliänifchen Kepwblik angeordneten Hahlcoliegien, 
von Zachasiä. Der Vf. halı diefe Wahlcollegien des- 
weren für ninzlich, weil dadurch das Inıcreffe an 
dem Wahlgefchäfte niit dem Privatintefle eines jeden 
einzelnen Standes auf das innigfie verwebr, und ür 
die Kenntniffe der Wählenden Bürgfebaft geleilter 
werde, infofern diefes dureh eine Verfaliung gefche- 
ben könne. Neuntes Stück. I, Zimeo, eine Neger- 
gfchichte, vorn Regierongsrath von Halem in Oiden- 
burg. (Nach Se. Lambest.) MH. Luther und Loyola, 
von Chriflianus. Diefer Auffaz, der leicht beinerkbz- 
re Vergleichungspunkte zwifchen den beiden genann- 
ten Männern angiebt, ill aus einem gröfsern Werke 
enztebnit, welches unter dein Titel: Parallelen, die Re- 
formation, die Kreuzzüge und die Revolution angekün- 
digt wird. Ill, Viriathus,von Hein khGräve, EineBivgra- 
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phie des bekannten Lufitaniers,der zwar von römifchen 
Schriftitellern als ein Räuber dargeftellt wird, aber 
in feinen Handlungen als einer der gröfsten Männer 
feines Zeitalters erlcheint. IV. Maris Stuart, vom 
Profefior Niemeyer in Halle. Ein Bruchftück aus der 
Vertheidigung der königin von "Whitacker. V. 
Wafhingtons Tejlament, von; Woltmann. Der VL. 
Sucht daraus, dafs Waflnington erft bey feinem Tode 
einige wonlthätige Siiftungen machte, die er eben fo 
gut bey feinen Leben hätte errichten können, feine 
Anbänglichkeit an das Eigentbum zu erweifen.. 
Zehntes Stück. 1. Gefchichte der helvetifchen Revolu- 
tion. (Fortgeletzt St. 12.) Einer der wichtigften Auf- 
jätze in diefem Jabrgang, der nicht nur eine interef- 
fante Erzäblung jenes ıwnerkwürdigen Ereigniffes 
unfrer Zeit, fondern auch eine, felbit in die indivi- 
duellen Verhältnille einzelner Cantuns eingehende 
Daritellang® feiner, Ursachen und 'Lriebfedern lie- 
fert, Il. Ueber den unverkeimbaren Zufammenlang 
der Erfindung des Schiefspulvers mit den Refultaten 
der newern Philofophie, von Buchholz, Derzirichen 
‚bittorifche Coindinatiunen wie diefe, die in dem ge- 
genwäriigen Auflaize, in welchen der Erinder des 
Schieispuivers deswegen als Urheber der neueiten 
Phrofupbie betsachter wird, weil lich ınit der verun- 
derten Art krieg zu fäbren, die Künfte und Wilfen- 
fchaiten entwickelten, Sind blofse hiftorifcbe SpieT- 
werke, die keinen reclien Nutzen gewähren. Von 
gleichen Wersh ikt N. IH, wo unter der-vielverfpre- 
chenden Auffchsilt MWeltgefchichte einige Ideen über 
Hofes, Jefus und die Germanen mitgerheilt werden. 
Eisjtes Siück, 1. Ueber die Prefifreyheit, von Buch- 
huiz. — Alle Cenfurgelerze könnten keine andere Be- 
ftiimmung baben, als die Oppolition auszugleichen, 
in welcb:r die Rrgierüng ur den Regierten ftehe. 
Kra:uger werde die nämliche Ablicht dadurch er- 
scicht, unts die Regierung alle Hinderniffe aus dem 
Wege rıune, welche die Nation abhalte, den Grad 
‘von Wohiitand zu erreichen, dem fie nachiirebe. — 
Zwijtes ssack. I. Kart Wilhelm Graf von Finken- 
- Hein vun Wolsmann. (Nach der Einleitang liegt bey 
liefen Ausiaız eine Biographie des königl. Kabineıs- 
aniniters (Fralen von Aivensleben zam Grunde.) Schon 
unter dem Konig Friedrich Wilhelin }. eröffnere der 
Graf von Finkenilein feine diploatifche Laufbahn 
»is Legationsrarh in Schweden. Nach dem Tode 
Friedruh Wikuehns wurde er auch von Friedrich II. 
zu einigen Gemudtfchaftspoiten gebraucht, von wel- 
chen der wichtizite in Petersburg war. Nachdem er 
vun dieiem abgerufen wurde, trat er als Cabiners:ni- 
niiter in denStaarsrach, In den 7jährigen Kriege mach- 
se ihn der König mit feinen wichtigften Enrwöürfen 
bekannt, und fchrieb für ihn eine geheime Initrucrion, 
wie wahrend feiner Entfe,nung die Angelegenheiten 
des Staats und des königlichen Flaufes geteitet wer- 
‘den ullten. Seine unit Gefchmeidigkeit verbundse 
Selbititandigkeit, feine unerfchütterliche Verfchwiegen- 
heit und reine Achtung, ınit welcher er das Verdienit 
der übrigen hohen Staatsbeamnten anerkannte, mögen 
vorzüglich dazu beygetragen haben, dafs die m 
s 


297 


des Königs gegen ihn nicht getrübt wurde. II. Elifa- 
berh, EjJfex, Bacon von Verulam, von Buchholz, Das 
gegenfeitige Verhältmnils der drey genannten Perfö- 
nen if gut gefchildert, nur zuletzt fcheint uns der 
Vf. über manche Umftände, welche die Hinrichtun 
des Grafen E Tex, wenn auch nicht veranlafsten, doc 
wenigftens beförderten, zu fchnell hinweg geeilt zu 
feyn. II. Peters des Grofien Jugend. bis zum Ende 
der Regentfchaft Sophia’s, vom Regierungsrath vom 
Halem in Oldenburg. Neue Nachrichten haben wir 
in diefem Auffatz nicht gefunden, wuhl aber eins 
treue Benutzung fchon bekannter Materialien. 


ı) Cosuns u. Letrzie, b. Sinner: Blumenkranz 
der Freundfchaft und Liebe, oder Auswahl deut- 
fcher, lateinifcher, franzöfifcher und englifcher 
Auffätze für Sctammbücher, Von C. F. B. 1803. 


120 5. 8- 


2) Basstav u. Leirzis, b. Gehr u. Comp.: Auf- 
fürze zum Gebrauch in Stammbücher. Gnomen 
und Sentenzen. 1803. 72 u. 68 8. kl. 8. 


Keine von beiden Sammlungen zeichnet fich auch 


uur in einer Räckficht von der Menge ähnlicher Zu- ‘ 
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faınmenfloppelungen aus. In Nro. ı. werden be- 
fonders die bie und da aufgersfften einzelnen, guten 
Gedanken durch eine Menge fchiefer witz - und ge- 
fchmacklofer, ja nicht felten au das Obfcöne gränzen-« 
den Einfälle entweihr. 


in Nr. 2. befieht der erfte Theil aus Gnomen; 
wie der Vf. die ohne alle Ordnung und ohne allen 
Zweck zufammengelefenen poetiichen Sätze von 
Gurjahr, Seume, Gleim, Bouterweck u, ın. a., die 
von ungleichem Werthe find, zu nennen beliebr, 
Der zweyte Theil, welcher die genz unfchickliche 
Deberfchrift: Sentenzen führt, befteht aus längern 
profäifchen Räfonneinenis, aus welchen (ich höch- 
tens einige Gedanken als Sentenzen würden aushe- 
ben laffen, die aber felbft nichts weniger als Sen. 
zen find. Wer.in alier Welt ınag in folgendem Be- 
kenntaifle 5. 39: Auch ich, Brüder, luftwandelıe 
mit lebendigem Gefühl in den füfsen Irrungen esmee 
überfchwenglichen Einbildungskraft; hieng mich an 
fchwärınerifche Ideale, fchwebte in Wolken, voll 
edeln Stolzes auf meine Kräfte etc."eine Sentenz fin. 
den. In diefem Tone gehr es mehrere Seiten hin- 
durch fort. Ein ähnlicher Ton herrfcht auch in den 
übrigen Auflätzen diefes Teils. 


KLEINESCHRIFTEN 


Anınzrosziunruzır. Hamburg, b. Perthes: Defchrei- 
bang meines jehr bequemen, einfachen und wohijeilen Entbin- 
dungslagers, nebft einigen Bemerkungen aus der praktifchen 
Geburtshülfe und einem Kupfer, Von Poldemar Nifen, Ä. 
A. u: WA. Dr. u. l'w. ıjor. 199.4 (6gr) Eın guter 
Geburtsftuhl, oder ein gutes, feinen Zwecken entfprechen- 
des, Geburtsbette ift allerdings ein nützliches und wünfchens- 
werthes Geräch, aber leider nicht an allen Orten zu haben. 
Armut, Mangel an Platz, Vorurtheile, Gewohnheit u. dgl. 
m. hindern {ehr oft den Gebrauch oder die Beforgung. 

Vis, neu erfundenes Geburtslager ift fehr einfach, auch für 
7 Rıhlr, nicht zn theuer, obwohl in Rec. Gegend die von 
ihm beforgten fehr brauchbaren Geburtsitühle für 6 Rehir. 
zu haben find. Es befteht aus zwey in der Mitte ausge 
fchnittener, und durch ein paar Gewinde mit einander ver- 
bundener Breter.. Biefe werden,. vermöge zweyer eiferner 
Schraubenzwinger, entweder an jeden Tifch, oder an die 
Bettftelle befefligt. Aufserdem find mehrere Ringe ange- 
bracht, um Riemen zu Haudhaben durchzuziehen, und eiferne 
Fufsfireben an demfelben. Der Apparat fcheint, foviel [ich 
ohne das Kupfer, welches in dem Exemplare des Rec, feblt, ab- 
nehmen läfst, fehr einfach zu feyn, auch in kurzer Zeit auf 
gerichtet werden zu können. Das wären für arıne Kreifende 
auf dem Lande fehr grofse Vortheile; nur möchte ‚der 
Transport mit einigen Befchwerlichkeiren verbunden feyn. 
iefsen, b. Er - Anweifung für gerichtliche Aerzte 
beym ‚Umerricht der Hebammen, von Dr. Ernft Schwabe, 


Profeflor ag Parc sr inet zu Giefsen! etc, 1803.” 234 8. 
8. (7 gr.) Ein Hebammenbuch, und nach dazu ein fehr 
mistelmäfsiges, unter einem andern Namen, Rec. weils nicht 
ob der Vf. (elbft Hebammen unterrichtet; fo viel aber it ge 
wifs: wer gewöhnlichen Hebammen eine lange Vorlefung 
über die Zeugungstheorien hält, wer bey Ekel, ‚Uebeieyn 
wud Erbrechen der Schwangern, wenn der Gefchmack übel 
und die Zunge unrein it der Hebamme erlaubt, zu allen 
Zeiten „ ohne Gefahr, ein gelindes, unfchuldiges Laxiermittel 
z E. einen Aufgufs von 2 Quentchen Sennesblätter mit 2 
Quentchen präparirieu Weinitein, oder blofs 3 Quentchen 
des präparirten Weiuileins oder eines Laxierfalzes zu geben 
“und diefs Mitrel auch wohl den andern oder deitten Tag zu 
wiederholen; wer die Hebamme gegen die Voilblütgkeit im 
dritten Monate der Schwangerfchaft, ohne Bedenken eine 
Aderöffnung veranftalten lafsı; wer, wenn der Konf bey dur 
er gigr Kopfgeburt gar zu heftig auf das Alitelleifch 
rückt, durch Einbringung eines Fingers in den Maltdarm 
oder durch Unterfchiebung des Hebels unter die Stirne ds 
Kindes, die Zerreifsung des Micteldeifches zu verhinderis 
vorfchreibt ; wer die Hebammen die Anwendung des He- 
bey eingekeiltem, fchielfllehendem Kopfe lehren will, 
wer endlich aoch andere fchwere Operationen den Uabaın- 
men überlaflen will — wer diefe und noch atıdere folche Fehler 
macht, follis es Ach nicht herausachmen, andere belehren zu 
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ERBAUUNGSSCHRIFTENM, - 


Staasamae, b. Amand König: Faßpredigten vos 
Ifanc llaffner. Prof. der Theologie und Prediger 
bey der Gemeine ‚u. St. Nicolai. Er er Theil 1801: 

506 $. undAXX 5 Vorrede. Zweyter Theil 1802. 
475. gr.% (aRıbl. 2oge.) - 


D« Preligtfammlung gehört unter die Merk- 
wärdigkeiten des Jahrhunderts, nicht nur in 
Abficht ihres Inhaltes und ihrer Form, fondern auch 
in Abficht des Ortes und der Zeit, we und wenn fie 
gebalten find. Man hat Predigten von Kirchenvär 
tern zur Zeit der Verfolgung derChrifen son Heiden, 
Predigten ven Hugenotten, Waldenfern, Hufsiten, 
die unter dem Druck und der Verfolgung won fana- 
tifchen Bifchöffen und durch fie gemifsleireten kathao- 
hfchen Königen gehalten worden; aber unter der 
Verfolgung van Gottesläugnern, die alle pohtive und 
natürliche Religion fo wüthend wınflürzen waellten, 
die .die-Kirchen aller. chriftlichen Confeffienen ‚ent- 
weibten, die die Religienslehrer zur Abfchwörung 
des Chriftenchums und zum öffentlichen Bekenntnifle 
vor dem Vuoik, dafs fie bisher Betrüger gewefen, 
zwingen wollten, unter folchen Umftänden mit fol- 
cher Rube, Würde und unerfchrockener Standhaf- 
tigkeit, mit fo reinem Wahrheitsfinne gehaltene 
Predigten hat man: aus der Vorzeit nicht iım Druck. — 
In Ablicht des Inhaltes zeigen fie einen aufgeklärten, 
gelehrten Theologen, und für den aufgeklärten Theil 
feiner Gemeine einen:erbaulichen Prediger, Die da- 
malige Irreleitung der Gemücher hat es aber wohl er- 
fodert, dafs einige diefer Predigten ınehr beiehrende 
Abhandlungen sis populäre Kanzelreden find; der 
Stil i nicht nur durchgängig rein und edel, fondern 
hebt fich in einigen auf die Zeitumftände fich un- 
mittelbar  heziebenden zu einem edeln männlichen, 
Schwunge, den vielleicht nicht einer der englifchen, 
franzöfifchen und deutfchen Kanzelredner des ıgten 
Jahrhunderts erreicht bat; allenthalben blickt genaue, 
Bekanntfchaft mit der neueren und neuelien Pbilo- 
fopbie durch, fo dafs diefe Sammlung für Prediger 


von gutem Gefchinsak, die nichtin abftractem Schrift-, 


ftellerftiil, nicht im wortreichen Tiraden , wicht is 
klingelndem Wortgepränge.und Leidenichaften erre- 
genden Schilderungen ; Jondern in ‚gründlich dwech- 
dachter, ernfthaftrubiger und zweckmäfsiger Darktel- 
lung einer chriftlichen Wahrheit den Werth einer 
Predigt Setzen , fo wie für Candidaten, die fich bil- 


den wellen, wor hundert andern. ein Bibliothek kück. 
it. Monche erwas zu lange Predigt if zufolge der. 
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Vorsede aus mehreren in eine zufammen gezogen, 
als im erften Theil die ıte, zte, 6te und gre; im 
zren Theil die gte und ı3te, Die Vorrede verdient 
wegen des befondern Loesl- und Teınporal-Interefie 
‚einen Ayszug. Nach derfelben waren die Kirchen in 
Strasburg 17 Menate lang verfchloffen; sın \ten No- 
vember 1793. wurden die Lehrer aller Relieiunsbe- 
kenutuiffe von cleın damaligen Maire aufgefodert, den 
chriftlichen Glauben abzufchwören und zu bekennen, 
dafs lie das verfammelte Volk bisher betrogen hät- 
ten ; fo auch die l.andprediger in den Hauptorten dee 
Cantone. Man fing mit bilderitüärmen any nicht 
nur der Bilder der römifchen Heilizen, fondern Chri- 
fi; und felbit von den Thurmfpitzen- wurden die 
Kreuze herabgeriffen; die Kirchen wurden in Maga: 
zine, in Kuh- und Schweineflälle, der ehrwiür 
dige Münfter wurde in einen fogenannten Tempel 
der Vernunft verwandelt; Gefang- und Gieberbücher, 
Katechisinen und Bibeln wurden zufamınen getragen, 
un öffentlich verbrannt zu werden. Die ınäfsigfte 
Denkungsart (moderatifme) der unbefcholtenften Pa- 
trioten wurde zum Verbrechen angerechnet, Die 
Wuch der Religionskü: mer entbrannte, als an dem 
Tage, da alle abfchworen und der neuen Vernunft 
huldigen follten (einige fremde Geiftliche ausgenoın- 
men, die trügliche Hoffnungen aus dem Auslande 
herbey geführt hatten) aus Serasburz keiner auftrat, 
der Luft zu bezeugen fchien, dem Chriftenthum ab- 
trünnig zu werden, (In einer Anıne:kung unter dem 
Test wird aus der damals gedruckten Defcription de 
la füte de la raifon eine abgekürzte Befchreibung die- 
fes Feites und ein Auszug aus den dabey gehaltenen 
triumpbirendeu Reden gegeben.) Die meilten Predi- 
ger hatıen in der.erften Befürzung ihr Amr nieder. 
gelegt. anan foderte aber nicht Dimiffionen , fondern 
Declaratiunen, , ‚reuevolle Geftändniffe. Eine kleine 
Anzahl ‚enzfagte ihrem Glauben und der Religion als 
einer Tochter der Finfternifs (nach der Schrift: tes 
pröpres abjurants Wimpaflure mit einer Vortede des 
Maire, aber keinen bey einer ft asburgifchen Gemeine 
angeltellten Religionslehrer trifft diefer Vorwurf. Gre- 
fser war die. Zahl derer, die durch zweydeutige Aus> 
drücke, oder durch Bezeugung ihies Aufcheues vor 
aller Schwärmerey, oder durch allgemeine Anprei- 
fung.des neuen Lichtes der drohend:z Gefahr ich zu 
entziehen hofften, wydurch fie aber eitie Hoch nicht 
(1807) erlofchene Abneigung der Gemüther gegen 
Gich erzeueten — über Jie der Vf. mit edler Sanfı- 
muth urtheilt, Er feibli wurde am 24. November in 
das in einen Kerker verwandelte Haus des katholi- 
fchen Seminariums eingefperrt, wo er mit feinem 
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Freunde, dem D. Bieffig das Schickfal einer zehinmo- 
natlichen Gefangenfehafg.theilte.. Mit der Maskerade 
„das Eeft.-Ales. höchlleun_ Welens‘'\ genannt Ang eine 
neue Verfolgung und Einkerkerung vieler Prediger 
und Profefforen der Univerfität an; den 23. Jul. 1794. 
erliefs der Repräfentant Henz, in Deutfchland unter 
dem Beynaınen des Mordbrenners von Cufel bekannt, 
den Befehl, alle Priefter des Ober- und Niederrhbeins, 
als die Stifter alles Vebels, auf die Feftung von Be- 
fasicon zu bringen und als Verdächtige zu behandeln; 
Sogar den Kirchthürmen war der Untergang gefchwo- 
sen. Nun gieng es an ein Treibjagen der Religions- 
lehrer, die überall aufgefpürt wurden. Der Vf. fah 
von Stunde zu Stunde in deın Hofe des Gefängnilfes 
alte ebrwürdige und fchwächliche Männer ankom- 
ınen, die alle das Signal zum Aufbruch erwarten 
snufsten. Die Prediger vom Oberrhein wurden wirk- 
lich an den Verbannungsort abgeführt, wo die Fe- 
ftungskirche ihr Gefängnifs wurde, in welchem fie 
ohne Stroh auf dem fteinernen Fufsboden ı7 Tage 
lang liegen mufsten. Mir dem 9. Therinidor kehrte 
aaein dietraurigen Kerkerzurück, doch währte 
es Jrey Monate, bis ein jeder die Freyheit wieder 
erhielt. Mit dem Ofterfelte 1795. öffneten fich wie- 
der die Kirchen; allein es it eine eigene Sache mit 
der Toleranz der Ungläubigen, die ihren Grund in 
Verachtung und Gleichgültigkeit har. Das Recht der 
freyen Ausübung des Gottesdienftes war von den 
Bürgern mehr genommen, erzwungen, als von den 
Geferzgebern felbft verftattet und durch den Sieg bef- 
ferer Grundlätze feltgefetzt: kaum aber hatten fich 
wit dein 18. Fructidor 1767. die politifchen Umftande 
geändert, So regte fich fogleich wieder der Verfol- 
gungsgeift. Der ıote Tag der Dekade wurde arttart 
des zten bey Geldftrefe zu feyern verordnet; Theo- 
philanthropen (deren Miffionswefen und Verfasmlun- 
gen nun nicht mehr ftatt finden, nicht erwähnt wer- 
den) wollten die Ch:ilten nach Gsiana's Wülten ver- 
bannen; die Ausfichten wurden imıner trüber, in 
März 1799. wurde der Verkauf aller Kirchengüter der 
Proteftanten befchloffen, aber der’ ıgte Brumaire zer- 
{treute die bisherigen Beforgniffe, ‘der Geift der Re- 
gierung wurde. milder und ficherte jınm Julius 15e0. 
dem Volk eine freye ungeftörre Retigionsübung 
Durch die Gefchichte der bisherigen Verfolguiig it 
die Trage-entichieden,, ob eine G fellfchaht Yon Got 
teglüugnern eben T6 gut, ‚als ehe Gefeilfchaft von 
Gottesverghrern mit des Staats Wohlfarth beftehen 
konne, vb unter jener-ein goldeiies Feirälrer zurück" 
kehren. werde, in welchem aller Unfiiede, alle Bei 
drückyng: der Gesärten ‚verbanı feynwütfe® Es 
liege nun ara Tage (fagı der Vf), weiches Heilder 
Unglaube. den Volkern bringt. Zerfförem Kann ef 
wahl ‚aber noch keine Dortichule har'er teltiftet, in 
welcher, ger, Kiade Gott ehreir und feinen Nöchftei? 
lieben Jernre,; ‚Nut Brunaliede'h fich im Menfchen 
entwickelt, aber nicht Humanität; Welt Fräuelvollen 
Zeiten haben die, Uneurbehtfichkeit der Religion am 
ftärkiten erwielen, ls der Kirtlicheh Polltey'auf Er> 
den, ‚weiche das ergähet, was die Yärgeriicheieii ur 
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ften zu befchränkt und ohnmächtig if.“ Diefs ift die 
Urfache, waruın der V in, vjelen,der nachfolgenden 
Predigteä von der No wendigkei Ver,uhfımlsig- 
keit und Göttlichkeit der chrittlichen Offenbarung 
redet, welches in Strasburg auch nach wieder her- 


. geftelitem Gottesdienit bey der in vieler Munde fort- 


dauernden Läfterung gegen das Chriftenthum noch 
immer nöthig ilt, Sehr richtig fagt der VE. $, 
XXVII. „die meiften und wichtigften Wahrheiten 
des Chritenrhums find zwar von feiner Gkfchichte 
unabhängig und beruhen auf ihrem eigenen Grunde, 
fie würden Glauben verdienen und Pflichten: uns auf- 
legen, wenn auch kein Jelus gelebt hätte, aber durch 
ihn find fie aus der Dunkelheit.hervorgezogen, zu 
Religionswahrheiten erhoben und allgemeiner ver- 
breitet. Die Lehre darf olfo nicht, wäre es auch-.nur 
aus Dankbarkeit, von der Gefchichte des Lehrers 
getrennt werden, feine Verdienfte und die Beweile 
feiner höhern Sendung dürfen in eineın chriftlichen 
Vortrage nicht übergangen werden; ein gefchriebe- 
nes ehrwürdiges Gefetz ift das Bedürfnifs des grö- 
fsern Theils der Menfchheit, zu deflen Autorität 
kein Syftem oder Coınpendium der neueru Philofo- 
phie bey Gelehrten und Ungelehrten je ohne Wider- 
rede gelangen würde.‘* Die kurze Vorrede zum zten 
Theil vom 14. April 1802. befchliefst der Vf. fo: „Es 
it jetzt Stantsmaxime geworden, dafs die Religion 
ein Bedürfnifs des Menfchen fey, und dafs ohne fie 
die Wohlfarth der Gefeilfchaft unmöglich beftchen 
könne. Welche Veränderung der Grundfätze in dem 
Zeit aume weniger Jahre! 
Der erfre Theil enthält 18 Predigten Die Texte 
find alle nach einer den reinen Sirm des Grundtextes 
genau darftellenden neuen Ueberfatzung abgedruckt. 
I. und Il-über Luc. 2, ı1. 12. Ührfachen chriflicher 
Fremde über die Geburt TJefu, worin er $. 44 45 von 
dem Heideithum, dos lich mitten in Strasburg Altäre 
erbäuet har, von der angebereten Vernunft der Re- 
volutionärs, und von der Menge von Plaren in ih- 
rem Gefolge dreilt fpricht, und unter andern fagt: 
„die Gefetzgebunir unfrer Vernunft ift nichts anders, 
„als die Geferzgebung der höchiten Vernunft, alfo 
„nicht willkürlich, fondern die unveränderlidhe Ord- 
„nung der moralifchen Werk, der Wille des heilie- 
sten Wefens.+ — 5, 150 „Armes Volk! immer muls 
es. dein Wohl feyn, welches: der Ehrgeiz, die Raub- 
und Mordluft'iın Munde'führet iwie viel glücklicher 
wäreft du, wenn fo mancher um dein Glück weni- 
ger beforgt feyn wolltel IH. über Luc. 1, 29. Was 
wir ohne dis’ Ohrifietihum feyn würden. ;,Wetn und 
da dienenfchliche Vernunft zu den Religionswähr- 
‚hYiten, deren Erketintifs'zu einem weiten, tugend- 
kuften end gläckfcligen Leben norhwendig ifh, 'ge- 
kaigen’ Hann „'kabrlie das’ für die'Menfchheit! durch 
Gefewizeber wirklich geleitet ?:und würde fie“ohne 
höhere Veranitaltung dazu gelangt feyn? Seibk'dieje- 
niigen, die lich für Gegner des Evangelii 'erkliten, 
fihd biofs ‚durch das Chriftenchum und im Chrilten- 
ham zu Männerh‘ erzogen‘ und: zur Vernunft gereift; 
Ziylurch Bntfagung des’ Aberglaubens kommt. ınan 
„ft ee Yıoch 
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noch nicht gleich auf den, Weg 'des ‚vernünftigen 
Glaubens — der chriftliche wie der heidnifche Aber- 
glaube erzeugt in dem Verftande, in welchen es 
anfängt, belle zu werden, mehrentheils nur allge- 
meinen Unglauben, die. ganze lieligion für Irrtbum 
und Vorurtheil zu halten, wodurch dem menichli- 
chen Gefchlechte eben fo wenig als mit dem Aber- 
glauben geholfen wäre. — Zur Religion der reinen 
Vernunfr, oder der Vollkommenen erheben fich nur 


wenige Köpfe von felbft, und doch ilt diefe mit dein _ 


reinen Chbriftenthum einerley; Volksreligion mufs 
fich auf göttliches Anfehen ftützen, Sirtenlehre kanıı 
in das alltägliche Leben der Reichen und der Armen 
nicht anders koınmen, als wenn fie zugleich Religion 
ift. — Das Chriltenchum fodert Einheit der Giefin- 
mungen, nicht der Voritellungsarten, die unınöglich 
ik. IV. Von einigen Wirkungen des Chriftenthums auf 
allgemeine und befondere, auf hausliche und bürgerliche 
Wohlfarth über Matıh. 12, ı8. V. Die Stiftung und 
fortdauernte Feyer des h. Abendmahls, ein Beweis der 
grütflichen Sendung Fefu über Luc. 22, 19. 20. VI, 
Was das H. A. uns feyn müffe über ı Cor. 10, 16. 17. 
Zwey vorzügliche, iın reinen Sinne des Chriltentliums 
ausgearbeir-te praktifche Predigten, frey von allen 
Sektenmeynungen. VII. Fefu Stillfchweigen vor Ge- 
yicht über Mattb. 26, 59-63. . Obne von Sich zu re- 
der. eine feine Rechtfertigung des ähnlichen weifen 
Schweigens der redlichen Prediger in $trasburg un- 
ter gleichen Umftänden. Auch eheinals gab es ein 
tumultuarifcbes Revolutionsgericht. VIll. Von dem 
Bekenntniffe der Wohrheit über Matth. 26, 69 - 76. 
Diefe Preligt ift zu der Zeit gehalten, da man die 
Kirchen zu verfchlielsen befchlofs, lehrreich und 
fanfıfchonend gegen die der betüubenden Lage des 
Petrus ähnliche Lage und Stimmung vieler in Stras- 
burg unter unbefugten Fragern. ‘Nicht Jeder bat Be- 
ruf, jede Wahrh:it und beffere Einficht müffisen 
unaufgeklärten Menfchen ohne Rückhalt herauszufs- 
gen, welches oft mehr Uebel als Gutes ftiftert und 
erbittert. Bekenntnifs und Bekanntmachung ift fehr 
unterfchieden, Joh. ı6, ı2. chriftliche fittliche Wahr» 
beit zu bekennen it nur Pflicht ı Petr, 3, 15. — 
Wir bekennen die Wahrheit, wenn wir der Wel: zu 
lieb nie eine Sprache führen, oder uns zu einem Ver- 
hal:en verleiten laffen, womit Verfland und Herz 
nicht einftimmen köhnen. Mitedier Freymüthigkeit 
und mit chritlichem Ernit erläuterr der VÜ., wie ınan 
durch Stillfchweigen, durch iteden und durch Werke 
feine Uebetzbugungen an den Tag leze, den Zeitum- 
ftänden gemäfs, aus Achtung für Wahrheit und für 
uns felbft, aus Liebe zum. Nächlien und zur Nach- 
welt ‚aus Ehrfurcht gegen Go:t und .Jefum, mit der 
Berherkung,“dafs feine Zuhörer werirer Gefahr ‚ ats 
ihre Lebrer, ausgefzt find. $. 225. „ Wird vieleicht 
dadurch der felte Grund zu dein neuen Gebäude der 
menichlichen Glückfeligkeit gelegt, deals die Vernenft 
derer, welche Jefum laftern, dan anfaugt, feibft 
die grofsen Wahrheiten aller Religiun, Getres Dafeyn, 
Uußterblichkeit und einen zukunfiigen YVerpeltunzs- 
zuftand in Zweifel zu zieben oder zu läugnen? Soll 
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etwa dürch folche Grundfärze die Sittenichre beffe? 
gegründer, das Gefühl für Pflicht lebendiger erweckt 
werden?“ IX, Von der Gröfse der Leiden Jefu, und 
der Grüfse der Seele, mit der er fie ertrug. über Matıh, 
27, 38-43. Stille Geduld und Gelaffenheit ohneEn- 
tkuflasmus, ununterbrochene Gegenwart des Geiltes, 
unerfchöpfliche Freundes - und Feindesliebe, erba- 
benites Vertrauen zu Gott X. Wie man leben mufs, 
um im Sterben den Geift ruhig dem Vater übergeben 
zu können, über Luc, 23, 46. XI. Von den Abfichten 
des Todes Fefn, über Röm. $, 6-11. Er verbürgete 
die Aufrichtigkeit und Glaubwürdigkeit feiner Ausfa- 
gen;.er bereitete feine fiegreiche Auferftehung, er 
machte durch Vertilgung des Vorurtheils von eineın 
irrdifchen Mefüasreiche die Apoftel tüchtig und. hel- 
denmüthig, gab ein Beyfpiel der erhabenften Tu- 
gend, vollendete feinen Beruf auf Erden, hob, als 
eine für alle Zeiten geltende Aufopferung alle Opfer 
auf, predigte laut Gottes Verlöhnlichkeit zum. Troft 
geängfteter Gemüther, führte reine Gottesverehrung 
ein, [rein biblifch] Eben fo Xll. von der moralifchen 
Befchaffenheit und dem moralifchen Zwecke der Aufopfes 
sung Jefs, über Tit. 2, ı4. mit der ausgeführten 
Wanrheit, dafs Jefu Verdienf# und Aufopferung nicht 
blofs auf feinen Tod befchränkt ift, fondern mit fei- 
nem Leben in genauem Zufainmenhange fteht, XIII. 
Was uns zu der Hoffnung berechtigt. dafs die Religion 
ch noch ferner über ihre Feinde fiegen werde. über 
lautb. 16, ı8. Bey Wiedereröffnung der Kirche zu 
St. Nicolai. Wie man denken kann, eine rührende, 
aber nicht weniger ernithaft belehrende Predigt. von 
der Auferftehung der Religion als eines Bedürfnifles 
des Menfchen und der bürgerlichen Gefellfchaft [am 
Ofterfefte]). XIV. Mie nothırendig zur Einführung 
des Chrifteuthums in die Welt die Auferfiehung Fels 
gewefen :#, über Apoltg. 2, 36. 37. Dafs zwar die 
wichtizften Glaubenslebren und Lebenspflichten nieht 
ftehen oder fallen, je nachdem wir die evangeliiche 
Gefchichte al» Wahrheit annehmen, oder als Erdich- 
tung verwerfen, dafs aber ohne Jefu Vermittelung, 
ohne Einführung des Chriltenchums eine beflere Reli- 
gionserkenntnifs fich noch lange nicht unter allen, 
felbit den niedrigfien Klnffen der Menfchheit würde 
verbreiter haben. NV. Wie monlikütig für den Men- 
fchen die Lehre von feiner Uufierblichkeit il, über 2 
Timoth 1. 10. bündig und duch populär, XVI. Von 
der Auferßenung der Todten, über ı Cor. 15, 35-4 
Mit exegerifch richtiger genauer Prüfung der Stellen 
des A, und N. T., die davon gewöhnlich erklärt 
werden, iingle'chen der Meynung der Juden davom, 
wird gezeigt, was die h. Schrift wirklich davon lehrt, 
wes die Vernunft vermuther, und wie Schrift und 
Vernunft zufamınen ftiunmen, wir philofopbifcher 
Richtigkeit. Doch »miınmr er nach dem. Lext.einen 
in unferm gegenwärtigen Leibe vorbandenen unvei- 
weslichen Keim an, der fich in dem Zeitpunkt un- 
fers Tudes entwickeln werde; körperliche Auferfte- 
kung der Leiber (ey unmöglich und zwecklos. XVII. 
Dufs das Glück der Erde nicht für die höchfle und 
letzte Befimmung des Blenfchen zu achten fey, über 
Apofig. 
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Apofie. 1, 9. XVIM. Ueber die Bejchaffenheit der 
künftigen Seligkeit, über Joh. 14, ı 3. Beide lerzte 
Predigren find aın Himinelfartbsfelte gehalten, in 
demfelben Geilte, der in allen berrfcht. 


Der zweyte Theil enthält 13 Predigten und eine 
Begräbnifstede. Sie athmen denfelben Geilt eines 
erleuchteten und ftandhaften Religionslehrers; fie 
find für diefelben Bedürfniffe und bey gleichen Ver- 
anlaflungen gehaltan worden; und es würde daher 
annörhig feyn, fie durch ein genaueres Detail näber 
bezeichneu zu wollen, 


Wünzsons, b. Stahel: Die allergemeinflen Aeufse 
sungen der Nächflenliebe, in einem Curfe von 
Faflenpredigten in der Univerfitätskirche zu Würz- 
burg Targelleitt, nebit einem Anhaug von Pre- 
digten, welche an den Feften Marias in befag- 
ter Kirche gehalten worden find von D. Michael 
Feder. 1803. 148 5. 8. (8 gr.) 


Nach dem Texte: Herr, du haft mir fünf Talente 
egeben etc. Match. 25, 20. werden fünf Pflichten 
des Menfchen gegen feinen Nächften ausgeführt. „Je 
der Chrift kann und fol feinen Nächften wohlwnllen, 
ihn loben, vertheidiren, dulden, auch ihm ein gu- 
tes Beyfpiel geben. Die Ausführung ift biblifch, klar 
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und herzlich, wie ed „der Menge üer Gläcbigem, 
welche der Vf. in feinem ‘Tempel als gegenwärtig 
erb ickte“ (S. 1) ohne Zweifel angeıneflen war. Ina 
den zwey erlten Predigten an Mariens Reinigungsfef 
wird des Greifen, bimeons, Beyfpiel erbaulich an- 
gewendet In der dritien benutzt der Vf. die Frage 
Möriens : wie Soll diefs gefcbehen ? um vomGebrauch 
und Misbrauch des menfchlichen Forfchungsgeiftes 
zu reden. Nur im Eingang fiel uns auf, dafs der 
Vf, 5. 109 die Worte: da ich won keineın Manne 
weifs, fo paraphrafirt: ‚.das beifst, da ich Jen Ent- 
fchlufs gefafst hahe, den ich uın krinen Preis in der 
Welt aufgeben werde, den Entlchlufs, Jungfrau zy 
bleiben.“ Und doch war Maria eine Verlobte! fin- 
det der Vf. fürgut, noch ia einer Kanzelrede zu be- 
haupten, Maria fey zum voraus blofs zu einem jung- 
fräulichen Eheftaud verlobt gewefen? Auch $. ı25 
deutet, da der Vf. Maria als Tugendmufter daritelit, 
wieder auf diefe nicht biblifche, auch der Ehe, als 
heiliger Anordnung, nicht eben wortheilbafte Vor- 
ausferzung. Viel empfehlungswürdiger fcheint es 
uns, dafs der Vf. 5. 177 aın Felte der Himmelfahrt 
Mariens Pf. 38. 5. zum Texte gewählt yad mit Leh- 
rerklugheit das Andenken an den Tod als Veranlaf- 
fung zu manchen guten Eutfchlüffen zum Thema fei- 
ner Rede gemacht hat. 5 i 


Be 
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Rechtsoxrtannturıt. Lübeck, b. Bohn. Fon der Be 
fngnifs eines Falliten zur Dispejition feines F’ermögens bis zum 
Ausbruche des Cuncurfes, nach Lübeck (chen und gemeinen 
Rechten, Von P. C. N. Lembke b. R. L.t. 1802. 47 5.8. (6gr.) 
Die Hauptablicht des Vf. ill zu zeigen, dafs die einfchrän- 
kende Verordnung des Lübeckifchen Kechts wegen ungülti- 
ger WVeräufserung oder Verpfäudung der Immubi,ien eines 
Schuldners in den leızten vier Wochen vor ausgebrochenem 
Concurfe, auf bewegliche Sıchen, Geldzahlungen, etc. nicht 
anzuwenden fey, fondern dafs dıefe nach pemeinen Rechten 
behandele werden ‚müfsten. Däriu hat er nicht Unrecht. Nan 
tmufs. ihm auch überhaupt die Gerechtigkeit widerfahren laflen, 
dafs er üch alle Mühe gegeben hat, (eine Sache .einleuchtend 
darzuftellen, und die Grunde der ihm eintgegenitehenden M+-y- 
nungen von alien Seiten zu prüfen. ie Schrift bezieht fich 
übrigens auf Parteyfachen,, welche, wie der Vf. felbft gelteht, 
die erfie Veranlaflung dazu gegeben haben, Eine billige Hri- 
tik mufs daher manches in N-beufätzen und überhaupt die Art 
‚der Ausführung etwas überfehen. Der praktifche Rechisge- 
lehrtee nimmt es mit den Sätzen, die eben feiner Partey 
vortheilbaft ind, fo genau nicht, und in der Beurtheilung 
mufs man ihm daher auch diefes einigermaalsen zu Gute hal- 
sen; font würde fich gegeu Behauptun der Art, als z B. 
&. 10., dafs die zum Lobee von deu Vermurhungen blofs rö- 
mifchen und canonifchen Rechts fey, imgleichen dafs die um- 

denkliche (unverdenkliche) Verjährung keinen Beweis des 
Kegeniheils zusslle, dafs hie der Rechtskraft au die Seite zu 


fetzen fey erc. mar.ches erinnern laffen. Auch mufs Rec. bey 
dem, was der Vf. von der zum Nachtheil anderer Gläubiger 
gefchehenen Zahlung nach gemeinen Rechten als ausgemacht 
annimmt, wie es das im Ganzen noch nicht it, auf Halch 
de jure prioritatis in froudem ereditorum impetr. in deffen opufc, 
jwr. civ. verglichen mit Dabelow vam Concurs $. 425 verwei- 
fen, Gut ift die Bemerkung über Art. 3. Tit. ı. Lıb. 3. dafs 
diefer Artikel noch aus Zeiten herrühre, wo eine Gleichheit 
aller Gläubiger falt durchgängig ftatı fand, dafs er aber in dem 
reridirten L. R. mit der darin beliimmten Clafuficaton der 
Foderungen .nicht füglich zu vereinbaren fey. Diefs ift im 
Ganzen freylich wohl wahr, indefs möchte lich doch darum 
noch wicht als ausgemacht mit dem Vf. behaupten laffen, dats 
ein Gläubiger, welcher von jenem dritten Artikel Gebrauch 
machen wollte, (ch auch jetzt noch die gleiche Vertheilun 

der Güter nach Procenten gefallen laffen müfsıe, Denn es i 

kein zureicheider Grund vorhanden, warum die b»fondern 
Vorrechte, da Ge doch einmal im Gefetzbuche beftimmt find; 
hicht auch hier gelten follten. 80 viel ift gewilßs, dafs ge 
dachter Artikel, eben weil er von einem ganz befondern Fall 
redet, in keinem Betrachte dazu dienen kann, um eine Aug 
dehnung der Vorfchrift wegen Veräufserung der Immobilien 
in den lerzten vier Wochen vor dem Ausbruche des Concurfes 
zu rechtferiigen. Zur nähern Prüfung diefer Vorfchrift über- 
haupt werden befonders auch in verkommenden Fällen die 
Schriften won Burchard und Carften; uoch zu vergleichen feyn. 

. 
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lingen von reifern Alter. Von oh Ge. Müller, 
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ach der Vorrede gab den Anlafs zu diefem Buche, 
(deflen Fortfetzung wir bisher vergebens entge- 
genfahen) der-tiefe Verfall der Achtung, , nicht nur ge- 
gen die cbrifliche, fondern gegen die Religion über- 
haupt, den der Vf. um fich her erblickte. Er fchreibt 
ihn, etwas zu einfekig, gröfstentheils den kübnen 
und fich unter einander widerfprechenden Neuerun- 
gen in der Religionsiehre, und in feinen Vaterlande 
befonders dem Schickfale des geiftlichen Standes zu, 
das, nach feiner kraftvollen Befchreibung, Sehr troeu- 
rig it. „Was unfere Nachbarn, ınit mehr oder min- 
‚der Recht, ihren Philofophen und Toleranzpredi- 
„gern nach, überihre Priefter und die Hierarchie fag- 
„ten, das plapperten hirn- und kenntnifslofe Köpfe 
‚in unferın Lande blindlings nach, und verfchrien die 
„unfchüldige fchweizerifche Geiflichkeit beider Kir- 
„chen, als ob fie, weifs kein.Menfch, welche Tyran- 
„ney über die Gemüther ihrer Mitbürger susgeübt hät- 
„te!—— Durch die neue Landesverfaflung ibrer bür- 
„gerlichen Rechte verluflig erklärt, wurden befonders 
„im erften Jahr die Lehrer Leuten unterworfen, die 
„felten im Stande waren, anders als nach blinden Lei- 
„denfchaften zu urtheilen. Endlich — oder vielmehr, 
„ınan fieng mit dem an, wurden olle Einkünfte, aus 
„welchen feit einem vollen Jahrtaufend Kirchen, Schu- 
„len und Arme unterhalten wurden, als barbarifche 
„Feudalrechte, der gründlichften und murhigften Ver- 
„ftellungen einfichtsvoller Männer ungeachtet, rafch 
„abgefchafft, und mit dem [damit] der ganze Lehr- 
„fand in Neu - Helvetien dem Hunger und Mangel 
„ausgefetzt, an dem er noch leidet, und der (wenn 
‚nicht baid geholfen wird) feine gänzliche Auflöfung 
„zubereitet. Den Arınen fteht kein befferes Schick- 
‚Aal bevor — ihre Thränen zäblt der, der ins Ver- 
„borgene fieht* ($. XI. £). — Die Abficht des Vfs. 
it, durch diefe Fragınente (denn mehr verfpricht er 
nicht) Jünglingen von reifern Alter, dienicht zu den ge- 
fchworenen Feinden des Chrienthums gehören, nicht 
nur die Religion überhaupt, fondern die chriftliche ins- 
befondere, zu empfehlen, als eine geoffenbarte Religion, 
„die in fich felbft hdchk vernünftig und zufammen- 
hängend fey, höchft I 3 der Gorrheit ‚ tief aus 
der menfchlichen Natur gefchöpft, höchft wohltbätig 
A. L. Z. 1803. Vierter Band, 


und beruhigend, moralifch, human, und reich an 
götrlicher Kraft zur Befferung und Befeeligung ;*‘ aber 
nicht in den Formen, in welche katholifche oder pro- 
teftantifche Scholaftik fie einkleidete, fondern ihrem 
wefenrlichen fchriftinäfsigen Inhalte nach. Er fodert 
feine altkatholifchen Glaubensbrüder auf, mit Bey- 
feitfetzung der alten Streitfragen gemeine Sache zur 
Vertheidigung desChriftenthums mit den Proteltanten 
zu machen. „ich halte ınich‘ fagt er $. XXIX. „zu 
„keiner Parthey und an kein Syflem irgend eines be- 
„rühmten Mannes ausfchliefslicb. Lange herumge- 
„worfen zwifchen den ee, Lehrge- 
„gebäuden, bin ich, nach einigen gewagten Curen, 
„‚biofs dadurch zu einer eigenen Ueberzeugung gelangt, 
„dafs ich fie erlt alle fo viel möglich vergeflen lernte, 
„und — — aus den Quellen felbft oder den Urkun- 
„den unferer Religion dieHauptprincipien meines Sy- 
„‚ftems herleitete.“ — 80 kündigt lich diefes Werk 
eines verdienftvollen Schriftftellers an, der hier ınit 
wohlwoHendem Eifer, in einer männlichen, kräfti- 
gen Sprache, die Religion dem Verftand und dem 
Herzen enpfiebit, durchaus den feften Gang des Selbit- 
denkens geht, und felbft da, wo.erfich in Seitenwe- 
gen verirret, durch das Ungewöhnliche der Anfich- 
ten den Lefer an fich zieht. Ein folches Buch wer- 
dionet die Aufmerkfamkeit aller, die an der Religion 
ein Intereflfe nehmen; und wir wollen fuchen, ihm 
ihre Aufinerkfamkeit durch einen ınöglichft gedräng- 
ten Auszug zu gewinnen. 


“Das Wefen der Religion it Verehrung Gottes, rei- 
ne Erkenntnifs Gottes, verbunden mit inniger Ehr- 
furcht, aufrichtiger Zuneigung und froher Hofinung. 
Sie beiteht alfo weder blofs aus Ecken Gefühlen, noch 
blofs aus meralifchen Geboten. Ueberaus wohlthätig 
it ihr Einflufs auf das Wohl der einzelnen Menfchen 
und der ganzen Wölkerfchaften. Anlage zur Religio- 
fität haben alle Menfchen; denn es ift ihnen allen na- 
türlich, da, wo fie Leben, Wirkung, Bewegung 
wahrnehmen , belebende Kräfte, höhere geiftige We- 
fen zu abnden. (Eine Rüge verdienen hierbey die 
Anınerkungen zweyer von den drey Freunden des 
Vfs., denen er fchon vor 7 Jahren den Entwurf die- 
fes Buches mitgerheilt hatte, über die Behauptung, 
($. 79. £.), dafs alle Menfchen auch der chrifllichen Re- 
ligiofirät fähig feyen, und dafs der Satz, zum Chri- 
fienthum gehöre eine befondere Organifation, fallch 
fey, und ziemlich zu der Lehre einer blinden Prä- 
deftination führe. Die zwey Freunde behaupten da- 
gegen wirklich: und ernitlich die (Calvinifche) Präde- 
en „Chriftus und Paulus‘ Sagt der erite „leh- 
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„ren fie fo deutlich, und fie ift von der Ueberzeugung 
„von unferer Abhängigkeit von Gott fo unzertrenn- 
„lich (!), dafs fie gelehrt werden mufste. Mit dem 
„freyen Willen mufs fie allerdings beftehen können, 
„in fo fern diefer zur Imputation erfoderlich ift, wo- 
„zu das Bewufstfeyn der Freythätigkeit, füllte auch 
„eine metaphyfifche Illufion (?) mit unterlaufen, mir 
„genug Scheint; in fo fern man nur auch diefes Wort (?) 
„in rein metaphyfifchem Sinne nimmt. Denn (?) ge- 
„fetzr, es wäre diefes(?) nicht, fo wollte ich ıneines 
„Orts lieber die Freyheit als die Prädeftination aufge- 
„ben.“ Diefe Anmerkung, die zum Glück die einzi- 
ge in ihrer Art ift, hätte der Vf. durchaus unterdrü, 
cken follen. Mufste er nicht beforgen, dafs der wi- 
drige Eindruck derfelben der edlen Abficht feines Bu- 
ches nachtheilig werden dürfte? Es giebt vielleicht 
keinen, der ganz kalt für uder wider die Religion 
wäre, wenn er nur je etwas von ihr vernoinınen bat, 
fo fehr auch der Anfchein dagegen feyn mag; aber 
es giebt Menfchen, denen ein gewifler Hang zur Re- 
ligiofität gleichlam angeboren ill. Aber die Anlage 
zur Religiofität it noch nicht’ felbit Religiofität; die 
wnufs entwickelt und ausgebildet werden. Allein die 
Vernunft bildet fich bey dem fich felbft überlaflenen 
Meufchen fehr fpät, und bey vielen gar nicht hinrei- 
chend zur Erzeugung der Religiolität aus, Es iit al- 
fo unglaublich, dafs die erfien Menfchen von felbit 
auf die Idee der Gottheit gekommen feyen; und doch 
findet man fchon in der älteften Vorwelt und bey al- 
len ‘Völkern Spuren von deın Glauben an fie. In dem 
Gewicre der heidnifchen Mychen und in den Gebräu- 
chen des ältefen Gottesdienftes liegen die religiöfen 
Urbegriffe: die Götter regieren die Schickfale der Men- 
fchen, und haben fich ihnen in den uralten Zeiten 
auf verfchiedene Weile, mit milder Herablaflung ge- 
offenbart; Menfchlichkeit, Gerechtigkeit, aıık- 
barkeit, Befcheidenheit, Liebe zu Vaterland und 
Aeltern find die der Gottheit angenehmiten Tugen- 
den, und finden in einem künftigen Leben ih- 
ren Lohn, fo wie die entgegengefetzten Gefinnungen 
ihre Strafe. Das Dafeyn diefer Urbegriffe lalst lich 
nur aus einer Ofenbarung Gottes, die auch der all- 
gemeine Glaube der alten Welt war, erklären; und 
es wird zugleich einleuchtend, da’s die Offenbarung 
nicht die menfchliche Vernunft entbehrlich machen, 
fondern vielinehr in göttlichen Dingen ihr nachhel- 
fen, fie erleuchten, und ihr die rechte Richtung ge- 
ben full. Die reinen Quellen aller Sagen der Urwelt 
von Oflenbarungen Gottes finden fich in der Genefis. 
Der Vf. trägt kein Bedenken, zu verınuthen, dals die- 
fe Nachrichten febon vor Abraham fchriftlich aufge- 
zeichnet wurden feyen. Sie pflanzten fich dadurch 
fort, dafs die Menfchen von einem Paare abitamın- 
ten, Jang beyfammen wohnten, dann zu einer klei- 
nern Familie (des Noah) zufauimenfchmolzen. Un- 
ter den Stämmen diefer Familie behielt der Stamm 
Heber's fie aın reinften. Unter den übrigen Stäın- 
men, wo fie fich nur mündlich fortpflanzten, wurden 
fie mannigfaltig entitellt, und arteten im Laufe der 
Zeiten in Abgötterey aus, vorzüglich durch die Be- 
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tsachtung des geflirnten Himme!s. Bey den Juden 
dagegen erhielt fich der Monvrbeisinus, der alte Glau- 
be ihres Ahnheren Abrahamıs, von ihrem Geferzggeber 
Mofes nur erweitert, und zur ficherern Erhaltung in 
die pelitifche Verfallung eingewebt. _ Durch die Pro- 
rei wurde er immer mehr ausgebildet und vergei- 

igt... $o wurde er den Nachkomunen bis auf die Zei- 
überliefert. Auf ibn baute fJefus fort. 
Durch ihn wurde der Nationalftolz feines Volks ver- 
nichtet; er lehrte uns, alle Menfchen als Brüder zu 
betrachten, und an jeden fein Gures, ohne Rückficht 
auf feine Meynungen und zeitlichen Verhältnifle, zu 
erkennen und zu fchätzen. Die reinfte, freyfte, fro- 
heite Humanität it feine Moral, Gehorlam und Liebe 
gegen Gott feine Religion. Ohne fich im mindefien 
in bürgerliche Vertailungen und Weltangelegenheiten 
zu mifchen, erhob er fein Volk zur rechten geiftigen 
Freybeit und Gleichheit— welch einer andern, als 
wie die Welt fie giebt! — Jeden blofs kürperlichen 
Dienit Gottes fchaffte er ab, und lehrte, Gort im 
Geilt und in der Wahrheit verehren. „Wenn jeials 
„ein Genius in ımenfchlicher liülle fich zu reiner An- 
„licht deffen erhob, was einzig für die Menlchen 
„Wahrheit ift, ein Idea! der Tugend war, und Gott 
„in fich darftellte: fo iit Jeius der Genius, und ver- 
„dient unfere ganze Ehrfurcht, Dankbarkeit und Lie- 
„be (S. 210.). 


Die Wahrheit der biblifchen Gefchichte diefer Of- 
fenbarungen Gottes beltätigt dich niche nur durch ih- 
ren Inhalt, fondern auch dadurch, dafs die Ifraeliti- 
che Religion einen ganz andern Gang hielt, als alle 
andern gleichzeitigen Religionen. Alle heidnifche Re- 
ligionen waren anfangs einfach, und in ihren Grund- 
ideen einander ähnlich gewefen, im Verlaufe der Zei- 
ten aber wichen lie von einander ab, und wurden 
sm Iinde verunflaltet und ungereimt. Die Ifraeliti- 
fche keligion hingegen gieng von den Grundbegriffen 
der heidnifchen Keligionen aus, aber fie verbeflerten 
fich in ibr hnmer mebr; und als Athen, Rom und 
Meınphis nur noch die tudten Forinen derfelben hatte, 
hatten die Juden fie fo rein, dafs Jefus fogleich wei- 
ter darauf fortbauen konnte, Dieler auffallende Un- 
terfchied lafst fich nicht anders erklären, als durch 
eine beiundere göttliche Leitung. Von einer folchen 
Leitung zeuget auch die Geifchichte der chriftlichen 
Religion. Zu den Zeiten Chrifti berrfchten unter der 
aufyeklärten Menfchenclafle jın römifchen Reiche 
Skepticisinus und Epikureisinus; den beffern Stoicis- 
mus und Platonisınus eigneren nur wenige fich an. 
Das Volk blieb dem dümmiten Aberglauben oder einer 
völligen Ungewilsheir überlaffen. Und doch fehwang 
lich das \enfchengefchlecht aus diefem geiltigen und 
fittlichen Verfall heraus, obgleich in den nächften 
Jebrbunderten Barbaren Jdas röwmifche Reich über- 
fchweınmten, Wie war das möglich ohne eine be- 
fondere Veranitaltung Gottes? Sie it auch nicht zu 
verkennen in der ferneren Erhaltung des Chriften- 
thums. Denn nie it das wahre Chriitenthum ganz auf 
der Erde erlofchen, Nie war eine Zeit, wo ınan nicht 
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hier und da an lebendigen Beyfpielenhätte fehen kön- 
nen, wie viel es vernöge. Befonders hat es fich vom 
Anfang an durch den Geift der Wohlthätigkeit und 
Menfchenliebe ausgezeichnet. Ihr har ınan die An- 
italten zu danken, durch welche, Jahrhunderte hin- 
durch, Kirchen und Schulen unterhalten, Kranke ver- 
pflegt, verlaffene Wittwen und Waifen unterflützt 
werden können — „und diefe Anftalten find nun* (in 
dem Vaterlande des Vfs.)— „oBarbarey unferer Zeit! 
„o eiferne Inhumanirät unferer Philofopben und So- 
„lonen!— ihrem Ende nabe* ($.233.).— „Das Reful- 
„tat der Religionsgefchichte ift alfa das frohefte, was 
„ein inenfchenliebendes Gemüth fich wünfchen kann: 
„dafs die Gottheit mit uns fey; dafs fie ınenfchen- 
„freundlich zur Erziehung und Befcligung des Men- 
„Schengefchlechtes ınitgewirkt, dals fie felbft ihre 
„rechte Erkenntnifs ans mitgetheilt, unter uns erbal- 
„ten und fortgepflanzt habe; und dafs mithin alle die 
„herrlichen Stralen der reinen Religiew, und die er- 
„habenen Hoffnungen, die das Chriftenthum giebt, 
„fammt alle dem Guten und Befeligenden, das fich 
„daraus berleitet, und alle die Tugenden, die aus 
„diefem Samen erwachien, ihr Gefchenk und 'ur- 
„fprünglich vom Himmel. herabgekommen fey* ($. 
147.). Seit den Schriften des N. T. haben wir in 
Rückficht auf Dinge, die das ganze Menfchenge- 
fchlecht und Gottes Plane mit ihın betreffen, keine 
neuen Offenbarungen bekoinmen. Wir müflen uns 
alfo an die Offenbatung in diefen halten, bis es Gott 
gefällt, uns sewe mitzutheilen, wenn die &lten zur 
Hauptfache der Religion nicht mehr hinreichen foll- 
ten. „Wird der Gelfetzgeber eine neue Ankalt zu 
„treffen gut finden, fo wird fie alle vorigen -Auftal- 
„ten an Glanz, Klarbeit und Befelirungskraft ge- 
„wifs fo weit übertreffen, als Jefus Mofen, als das 
„Evangelium das Geletz“ ($. 163.). Indeffen auf ein 
Buch, auf eine längft verlebte Gefchichre, baut der 
Menfch nicht leicht feine ganze lloffnung, wenn er 
nicht noch andere Erfahrungsbeweife für die Wahr- 
heit der Sache har., Aber Gott offenbart fich gewils 
noch jetzt jedem Menfchen, der feine Stimme ver- 
nehmen will. Selbft den Gang der Menfchengelchich- 
te kann man eine Offenbarung Gottes durch Tharfa- 
chen nennen; auch erhält der Menfch Offenbarnngen 
durch feine Schickfale, durch die Gefchichte feines 
Herzens. „Und wer weils— und wer es weils, wer 
„mag es fagen und diefs Heiligthum dem Mifsbrauch 
„verdorbener Menfchen preis geben? — was noch 
„weiter, ünbekannt der Welt, im Herzen einzelner 
„Gottesfreunde vorgehen mag?" ($.165.) Alles be: 
ftätigt, dafs alle Zeitalter eine fürtgehende Offenba- 
rung Gottes geglaubt haben, und man darf lagen, auf 
diefen Glauben habe die Gottheit felbft die Menfchen 
geführt. 


In der heiligen Schrift wehet göttlicher Geift ; aber 
unmöglich ift es uns, zubeftimmen, wie Gottes Geift 
vor Jahrtaufenden auf die Seelen der Propheten und 
Apoftel gewirkt habe. Der uralıe Begriff von Ein- 
hauchung, Anhauchung, veranlafste manche fehr 
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grobe Begriffe von der Jufpiration. Sie it nicht ein 
Dictiren der Gedanken und felbft der einzelnen Wor- 
te vorn heiligen Geift, ift aber auch nicht blofs Genie 
oder göttliche Begeifterung. Den Propheten und Apo- 
fteln blieb ihre Individualität, aber der Grod ihrer Er- 
kenntnifs, Ehrfurcht und Liebe Gottes infpirirte fie, 
fo zu Schreiben, wie fe fchrieben. Kamen noch durch 
Vifionen oder durch andere Berührungen ihrer Seele 
vom Geilte Gottes auffallendere, pofitivere Erweckun- 
gen, Auffoderungen, Anregungen dazu: fogaben die- 
fe ihrem Genie und ihrer Empfindung einen um fa 
höbern Schwung, eine um fo beftimmtere Richtung. 
Es ift wnphilofophifch, mit dem Finger darauf deuten 
zu wollen, wo die Infpiration aufhöre, und run der 
Menfch wieder rede. Zu Gefchichten bedurfte es 
keiner Begeiiterung; nur ftrebte die durch die Vereh- 
rung Gottes geläuterte und veredelte Seele nach der 
grölsten Wahrheit und Treue, und fetzte fich immer 
die Verherrlichung Gottes zum Ziele. Uebrigens war 
ihr Geift feinem natürlichen Gange überlaffen, und in 
Nebenfachen konnten fie gar wohl irren. Diefer Geift 
der Wahrheit, der Erikenntnifs, der Liebe Gottes 
machte fie weife, die Wahrheit einzufehen, und bo- 
redt, fie mit herzengewinnender Kraft zu predigen. 
Hätten wir diefen Geift in dem nämlichen Grade, wir 
würden auch fo reden und fchreiben. Was eigent- 
lich das #s:0y der Bibel beweifet, ift ihr ImAalt, durch 
den fie ein paflendes und hinreichendes Lehrbuch 
für den Menfchen wird. Auch die Einkleidung ihrer 
Gefchichten und Lehren ilt eines göttlichen Buches 
würdig, gleich fern von Froftigkeit und orientali- 
fchein Schwulfte. 


Aus der heiligen Schrift kann felbft der gemeine 
Mann fich richtige Religionsbegriffe verfchaffen,; die 
Hauptfache ift aın alleröfteften und am allerklärften 
in der Bibel gefagt. Die Hauptregei für den, wel- 
cher die Schrift fiudieren will, uın ara zur Gott- 
feligkeir, und einen Gewinn für fein Herz darin zu 
finden, iftdie, dafs man fich felbft darin Suche, oder 
alle Lehren, Warnungen und Verheifsungen auf fich 
anwende. Wer eine redliche Zuneigung zur Wahr- 
beit und zu Gott bat, wen die Religion eine Ange- 
legenheit des Herzens ift, dem find kaum Regeln nö- 
thig; eine gewille Sympatbie mit dem Geifte, die in 
diefem Buche herrfcht, zieht ihn zu dem Buche hin, 
und er verftebt es, wie wir den Freund aufs balbe 
Wort verfteben. — Dein, welcher tiefer in den Sinn 
der Schrift eindringen, oder fich felbft ein Syem ib- 
rer Lehren bilden will, empfiehlt der Vf., die Haupt- 
fRtellen zu faınıneln, und in ein harmonifches Ganzes 
zu fallen; in der Ausiegung zuerft den Text kritifch 
zu berichtigen, und den buchftäblichen, dann aber 
den hiftorilchen Sinn, den eigentlichen Sinn des 
Schriftftellers , zu fuchen, obne freınde Ideen hinein 
zutragen, und ohne die Sätze, welche nicht gefal- 
len, nach Lieblingsvorftellingen umzuformen und 
auszulegen. Andere Rathfchläge und Warnungen, 
die cr hinzufügt, ınüffen wir übergehen. — Zudem 
Studium der eigentlichen Religionswiffenfchaft wird 
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er hiftorjfche Weg empfohlen. Man mache fich zu- 
er(t mit den .erhabenen Begriffen der Kirchenväter 
und fchon der griechifchen Philofophen von der Thep 

logie bekamıt. Durch hiftorilche Unterfuchungen 
laffe ınan fich zu der Erkenntnifs führen, dafs der Ur- 
{prung der Religionsbegriffe nicht von menfchlichen 
Einfichten. fondern von einer Offenbarung herzulei 

ten fey. Die Ausbildung diefer Begriffe verfolge ınan 
durch die Gefchichte der heidnifchen Religionen und 
Philofophieen. Von da gehe manauf die Hraelitifıhen 
Religionsbegriffe und auf die Enrftehung der chriftli- 
chen Religion über, und unterfuche beide hiftorifch. 
Was Chriftus und die Apoftel am öfterften und deut- 
iichften fagen , was alfo ihnen offenbar in ihrer Leh- 
re das wichtigfte war, das find die Fundamentalarti- 
kel der chriftlichen Religion. Ueber die waren alle 
Parıheyen der Kirche von der früheften Zeit ,an einig. 
Es find die Lehren: dafs der Vater und Sender Jefus 
Chriftus der Schöpfer der Welt fey; dafs der Sohn 
Gottes gekoimınen fey, die Sünder felig zu machen; 
dafs der heilige Geift die Gläubigen in alle Wahrheit 
und Tugend leite; dafs die Chriften Jefu, als dem 
Weltheildnd, alle Neigungen und "Triebe, die der 
Heiligkeit zuwider find, aus Dankbarkeit zuin Opfer 
bringen, und, mit Zuverficht auf feinen Beyltand, 
wider die Sünde ftreiten, und dafür in der Ewigkeit 
feiner Herrlichkeit theithaftig werden folen. Diefe 
Lehren find in allen Symbolen der Kirche anerkannt. 
Die erften Symbole find 'blofs hiftorifch, ohne fich in 
Folgerungen einzulaffen; die fpätern erhielten Zu- 
fütze auf Veranlaffung der entflandenen Irrlehren. Un- 
ter den neuern ift eines der vortrefllichften die Augsb. 
Canfeflion, welcher die Helwetifche wenig nachgiebt. 
„Von fpätern, der Lutherifchen Formula Concordige 
„und der Helvetifchen Formula confenfus, Jalst uns 
„lieber fchweigen, und fie vergeffen: fowohl fie felbft, 
„als.die Gefchichte, wie fie verfafst und aufgedrun- 
„gen wurden, die eine Schande ihres Zeitalters ift‘* 
(5. 305.). — Auch bey deın Studium der Bogına 

tik foll der Anfang mit ibrer Gefchichte gemacht 
werden; die Lehrineynungen der fogenannten 
Ketzer und Sectirer, und anderer Paradoketen fol- 
ie ınan, fo viel möglich, aus ihren eigenen Schrif- 
ten Rudieren. Alle chriftlichen Lehrgebäude müffen 
nach der ursliten regula fidei und nach den Lehren der 
Schrift geprüft werden. Von dem Studiuın der chrift- 
4ichen Moral fpricht der Vf. fehr wenig. Die Polemik 
empfiehlt er, als — was fie feyn follte — kritifche 
Theologie. 


Zwey’ Anhänge befchliefsen diefen Band, der $. 
and 5. (der ı. 2. und 4. werden auf den zweytenBand 
verfpart.) Der erfte unter diefen zweyen giebt Be- 
anerkungen über den phönicifchen Urfprung der My- 
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thologie, den der V£f., nach feiner Lieblingsidee, aus 
der 'Gefchichte in der (ienefis ableitet. Der andere 
handelt vom Heidelbergiichen Katechismus. Diefes 
merkwürdige Buch wird nicht übel vertheitligt; aber 
die elende Wahl der Beweisftellen und die Randgloflen 
tadelt der Vf. felbfi. Beide, vermuthet er, rühren 
von fpätern T'heulogen her , und find wobl zuerft im 
die Ausgabe von 1609 eingeräckt worden. Er wünfcht, 
dafs die Fragen, die eine damals nörhige polemifche 
Tendenz hatten, gegen Verwahrungen vor andern, 
nun gemeinern Irrthümern auspetaufcht, einige harte 
Ausdrücke der damaligen Dogmatik ausgemerzt wär- 
den, und dafs man vor diefeın Katechisınus, weichen 
Urfinus , einer feiner Verfaffer,, felb# ausılrücklich für 
die Erwachfenen befimmt hat, für Kinder ein kür- 
zeres und ganz einfaches Lelirbüchlein gebrauchen 
möchte. 


(Der Befchbdfs folgt.) 


TECHNOLOGIE. 


Neu -Rurrın, b.Kühn: Befchreibung.einer Schwimm- 
Mafchine, vermittell welcher man — allenfalls 
auch feindlicke Flotten ruiniren und ganze Armeeu 
ee erde und Älere fortbringen künnte. 1802. 
122 * 8- 


Die Buate der Grünländer, nur für eine Perfon ein- 
gerichtet, womit fie fich weit in das hohe Meer wa- 
gen, brachten Jen Vf. auf Jiefe Mafchine. Er läfsı 
ein bootformiges Geftell von Holz ınachen, nur hin- 
ten zugeruncet, oben mit einem Brete verfchluffen 
und überall mit Leinwahd überzogen, welche durch 
Kütte und Oelfarbe wafferdicht gemacht ift. Damit die- 
fes Boot nicht umfchlage, ift ein Gegengewicht un- 
ter demfelben angebracht. Auf einer folchen Mafchi- 
ne foll der Schwimmer reiten, und um fich fortzube- 
wegen, giebt er ihm grofse Bleche an die Fülse, wo- 
durch fie den Schwimmfüfsen gleich werden follen. 
Der Vf. kennt den Hauptvortheil der grönländifchen 
Boote nicht, nämlich ihre grofse Länge; er weifs 
nicht, ‚dafs ein Beot hinten ebep fo zugelpitzt feyn 
mufs, als vorn, er bedenkt nicht, dafs ein Gegenge- 
wicht, tief unter Wafler angebracht, den Körper äufserft 
fchwer zu regieren macht. Er ımufs keinen Begriff 
von Meereswogen haben, nie auf einem Schiffe bey 
hohen Seen gewefen feyn, wenn er feinen 'Waffer- 
xeiter Schlufs unter folchen Uimftänden zutrauet. Wie 
mancher wird bey Schiffbrüchen von einem Brete, 
welches er doch fet uınklammern kann, abgefpühlt! 
Der V£., wahrfcheinlich mitten.auf dem feften Lande, 
wird es dein Bewohner einer $eeltadt erlauben, über 
feinen Vorfchlag zu lachen. 


— et N To 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Zünıch, b. Orell, Füfsli u, Comp. Theophil. Un- 
terhaliungen über die chriflliche Religion mit 
Jünglingen von reiferm Alter. Von ol. Ge, 
Mäller etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


IN sch dem Bedünken des Rec. reicht fchon diefer 
Auszug bin, zu zeigen, dals das Boch feinem 
Zwecke, Jünglingen, die noch nicht entfchieden ge- 
gen die chriftliche Religion eingenommen find, Ach- 
tung gegen fie einzuflöüfßsen, und den Gründen für 
itre Görrlichkeit Gehör zu verfchaffen, angemeffen 
fey; auch kann er, da er falt durchgehends die ei- 
genen Worte des Vf. beybehält, das allgemeine Ur- 
theil, das wir ihm vorausgefchickt baben, und den 
Wunfch einer baldigen Fortfetzung des Werks recht- 
fertigen. Ihm mögen nun einige mifsbilligende Er- 
innerungen folgen, die wir im Auszuge, wo wir den 
Vf. fo wenig als möglich unterbrechen wallten, urn- 
gangen haben, die aber die Unparteylichkeic nicht 
zurückzuhalten erlaubt, und die vielleicht der VE£, 
felbft noch bey der Fortfetzung benützen kann, 
Dem Buche fehlt bey alleın Fleilse, der fichrbar 
auf daffelbe verwandt it, eine lichte, natürliche 
Ordnung. Der Plan des Buches kann nicht nach dein 


bier gegebenen Auszuge, der ganz von der Stellung | 


der Materien im Buche abweicht, beurtheilt werden. 
Nicht nur entitehen unnöthige Wiederholungen dar- 
aus, dafs dieerften Abfchnitce fchon fuinmarifch das- 
jenige enthalten, was in den folgenden weiter aus- 
gefährt ift; fondern in den einzelnen Abfchnitten 
felbft ift es fo fchwer, dem Ideengange des Vf. zu 
folgen, dafs wir zweifeln, ob es auch dem aufınerk- 
famften Lefer ohne die Hülfe des mühfamıen Excerpi- 
rens gelingen werde. Es Scheint, der Vf. bat unter 
die Rubriken, die er bey der Anlegung des Plans je- 
dein Abfchnitte gab, al’es zufamınenretragen, was 
fich nach und nach ihın darbot, und hat darüber fei- 
ne Aufmerkfamkeit von deın Verhältniffe der einzel- 
nen Theile zuin Ganzen abgezogen. — Aber für weit 
wichtiger halten wir den Fehler, dafs der Vf. fo ıman- 
ches aufgenommen hat, was nicht nur zu feinem 
Häuprzwecke nichts beyträgt, fondern deilen Errei- 
chung fogar hindern kann. Dahin rechnen wir, au- 
fser manchen Sätzen, die wir bereits mirgerheilt ha- 
ben, und denen wir nicht beypflichten konnen, ob 
wir gleich nicht nörhig fanden, ihnen zu widerfpre- 
chen, — die polemifchen Excurfe über manche Be- 
4. L. Z. 1903. Vierter Band. 


hauptungen neuerer Theologen, z.B. in ı1. Abfchn., 
ob wir rleich bey den meilten der Meynung des Vf. 
find. Wenn man die chriftliche Religion denen em- 
pfehlen will, die bis jetzt ihr noch nicht zugethan 
lind: fo mufs man fich auf Meynungen, die man nicht 


“ billigt, die aber mit einem wahren Chriftenthum nicht 


unverträglich find, nicht einlaffen. Solche Discuffio- 
nen find nur für folche Lefer paffend, welche diefe 
Religion fchon für wahrerkennen Eine Schutzfchrift 
für das Chriftenthum har ihren Zweck fchou erreicht, 
wenn fie zur Annahme eben der Meynungen, die 
nicht die unfrigen find, aber doch auch nicht un. 
chriftlich heifsen konnen, geneigter macht ; andere 
Bücher ınögen dann allenfal!s die Lefer von diefen 
zu den unfrigen herüber zu bringen verfuchen. — 
Wenn fchon diefes Beitehen suf Grundfärzen, die. 
der Vf. mit mebreren alten Syftematikern gemein hat, 
eine Unzufriedenbeit der Lefer, auf die er wirken 


“will, erregen, und dadurch die Wirkung feines Bu- 


ches fchwächen kann: fo ift das noch vielmehr vom 
manchen Figenheiten des Vf. zu beforgen, durch die 
er olt der Gränze, welche die vernünftigen von den 
fchwärmerifchen Gefühlen fcheider, Tehr nahe kommt, 
obwohl er diefelbe wirklich nie überfchreiter, Einige 
Stelien diefer Art find fchon in den Auszug einze- 
webt; aber weit mehrere haben wir abfichrlich weg- 
gelaffen, um nicht den Eindruck, den der Auszug 
ınachen follte, zu flören. So nimint der Vf. ($, ı10 
ff,) die Orakel infoweit in Schutz, dafs er behaupter, 
durch lic habe die Gottheit, im Anfang wenigftens, 
bisweilen gefprochen; er glaubt (S. 163 f.) eine, frey- 
lich felten Sich äufsernde, Divinationsgube; er ver- 
theidigr die Aftrologie ($S. 172 f.,. Die Vertheidi- 
gung der Aflrologie heben wir aus, um an diefem 
Beyipiele zu zeigen, wie viel Verftand der Vf, an 
feine Paradoxieen verfchwender. „Diefe Kunft, fagt 
er, wurde mit Recht verächtlich, da fie vorausfetzte, 
die Geltirne regierten die künftigen Begebenheiten, 
und hätten fogar auf den Willen und das Betraren 
der Menfchen Einflufs. Aber urfprünglicher mochte 
fie viel unfchuldiger feyn; wenigftens könnte man . 
ihr ungefähr folgende Grundfätze unterlegen: das 
Weltall macht ein genau verbundenes Ganzes aus: 
es ilt alfo möglich, dafs reifere Wefen, die die Ster- 
ne über uns bewohnen, tbeilneliimende Zufchauer . 
unferer Schickfale find, und den Verfändigen unfers 


“ Gefchlechts durch auffallende Naturphänoiriene Win- ” 


ke über bevoritebende Veränderungen von einem ent. 
fcheidenden Einflufs auf das Wohl oJer Weh der ' 
menfchlichen Gefellfchaft geben; es ift aber auch 
möglich, dafs es einem erhabenern Geifte unter den ' 
Rr Men- 
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Menfchen felbft verliehen feyn könnte, künftige Be- 
gebenheiten jener entfcheidenden Art in ‘der Gefalt 
der fichtbaren Welt voraus zu lefen; find ja oft für 
feinfühlende Geinüther eine fanfre Abendrörbe, eine 
feyerliche Sternennacht u. dgl. von einer tief ein- 
dringenden Kraft, als wären fie Zeichen und Winke 
eines höhern Geiftes an fie; und warum follte man 
nicht vermuthen dürfen, Jafs es Naturgefetze geben 
könnte, nach welchen Revolutionen der Erde und 
des Himmels, des Menfchengefchlechts und jener 
Kräfte, die den Himmel regieren, fo zufamınenträ- 
fen, dafs fie fich berechnen liefsen?“ — Welche 
Vorausfetzungen! Wir glauben deın würdigen Vf. 
gern, dafs er nie eine Stunde auf das Studium des 
praktifchen Theils der Aftrologie verwandt habe, 
dafs es ihm nur darum zu thun fey, der Verachtung 
alles deffen, was im Alterthum geglaubt und gelehrt 
wurde, fich zu widerfetzen : aber — um nur einiges 
zu erinnern — kann er es denn für möglich halten, 
dafs der Stand der Geftirne, der in gewiffen Zeit- 
räumen unfehlbar wiederkomint, eine jedesmalige 
gleichförmige Veränderung bey uns, die durch freye 
Handlungen der Menfchen bewirkt wird, ankündige ? 
Oder kann er es für möglich halten, dafs Bewohner 
der Geitirne an dem Stande derfelben etwas ändern 
können, um einigen wenigen Menfchen Winke zu 
geben, die diefen Auserwählten nur durch eine Of- 
feabarung verftändlich werden könnten, und durch 
die doch das, was bevorftunde, weder herbeygeführt 
noch abgewandt würde? Und wenn er beides für 
unmöglich erklären mufs, was bleibt dann der Afftro- 
logie? die Kumeten? oder gar die Sternfchnuppen, 
die Farben des Regenbogens, der Morgen - und 
Abendröthe? — Sollte der Vf. nicht erkennen, dafs 
eine folche Bereitwilligkeit, alles zu glauben, wofür 
Gch nur einigermalsen etwas fagen läfst, ein fehr 
übles Vorurtheil gegen feinenGlauhen an die grofsen 
Wahrbeiten, die er vertheidigt, falt unausbleiblich 
erwecken ınüfle ? 


Insorstaprt, .b. Attenkover: Mauri Schenkl, Be- 
nedictini Prilingenfis etc. Infiitutiones Theolo- 
giae Pafloralis. 1802. 644 $- 8. (ı Rıhlr. 18 gr.) 


Obgleich der Vf. felbft der Meynung ift, Jafs es 
beffer fey, die Paftoral in deutfcher als in Jateinifcher 
Sprache vorzutragen: fo wählte er dennoch die letz- 
tere, weil fein Werk zugleich als der vierte Theil 
feiner Ethica chrifliana, auf welche er fich zuın öftern 
bezieht, betrachte: werdenkann. Wer es zu Vorlefun- 
gengebrauchen will, kann fich ja demungeachtet der 
Mutterfproche bedienen. Was den Inbalt betrifft, fo 
handelt der Vf. nach einer ziemlich ausführlichen 
Einleitung in drey Theilen: I. Von der Pflicht des 
Unterrichts, und zwar von dem üffentlichen Unter- 
richt, und den verfchiedenen Arten deffelben, we 
auch die vornehmiten Regeln der Homiletik und Ka- 
techerik vorkoınmen, und dann von dem Privatun- 
terricht, wozu der Vf. alles rechnet, was ıman font 
unter dem Namen der befondern Seelforge zu begreif- 
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fen pflegt: I. Von der Pflicht des Pfarrers feiner Ge- 
meinde mit einem guten Beyfpiel vorzugeheu, von fei- 
nem Verhalten gegen den Fürften und gegen Unter- 
obrigkeiten, gegen denBifchoff und die höhere Geift- 
lichkeit, gegen feine Collegen, den Küfter, Schulmei- 
fter etc. von den eineın Geiftlichen anftändigen und 
nützlichen Privarbefchäftigungen, Erholungen etc. 
III. Von dem Verhalten des Pfarrers in Anfehung der Li- 
turgie und der Verwaltung der Sacramente, In einem An- 
hange werden einige Vorfchriften in Beziehung auf das 
Pfarrarchiv, die Einrichtung der Zeugniffe, die ein 
Pfarrer auszuftellen hat, etc. ertheilt. — Obgleich in 
diefem Werke Manches vorkommt, was aufgeklärte 
Katholiken nicht billigen werden, (wenn der Vf. z. B. 
dem Pfarrer den Rath giebt, den Sterbenden zu er- 
mahnen, dafs er fich dem Schutze der h. Jungfrau 
Maria, der Fürbitte feines Schutzengels und Patrons 
empfeklen foll,) fo find doch auch manche Materien 
recht gut ausgeführt, wobey die beften Schriften, 
nicht nur katholifcher, fondern auch proteltantifcher 
Gelehrten fleifsig benutzt worden find. Wir glauben 
daher, dafs katholifche Geißliche diefe, auch in gu- 
teınLasein gefchriebene, Puftorelanweifung mit ‚Nu- 
tzen gebrauchen werden. 


Haırr u, Leirzıa, b. Ruf: Sechs Urfachen, war- 
um das in der Intherifchen Kirche mit der Privat- 
beichte verbundene Beichtgeld, als ein wirkliches 
Uebel, nothwendig follte abgefchafft werden, 1808. 
645. 8. (6 gr.) 


Die fechs Urfachen, um welcher willen die Ab- 
fchaffung des Beichtge!des in diefer gut gelchriebe- 
nen Abhandlung angerathen, und als noıhwendig 
vorgeftellt wird, find folgende: ı) Das Beichtgeld 
und die Privatbeichte find gar nicht paffend für un- 
fere Zeiten. 2) Der Beichtftuhl mit dem Beichtgelde 
ift, in vieler Rückficht, der wahren Würde des evan- 
gelifchen Lehrasnrs anftüfsig. 3) Beides ferzt man- 
chen Chriiten in die Verlegenheir, das Abendmahl 
des Herrn felten zu gebrauchen, oder es gar zu un- 
terlaffen. 4) Es wird für Manche eine Gelegenheit, 
niedrige Leidenfchaften in Bewegung zu fetzen. 5) 
Das Beichtgeld fetzt den Prediger bisweilen in die 
Verlegenheit, die Pflichten feines Aıntes zum Theil 
zu verletzen. 6) Der Beichiftubl mit feinen klingen- 
den Anhange wirft den Zankapfel unter Collegen aus 
und giebt den Feinden der chriitlichen I,chre Stoff zum 
Läftern. Wenn auch der Vf., der ein Mann von vieler 
Aıntserfahrung zu feyn fcheint, fich das Uebel in 
mancher Rücklicht gröfser vorftellen fnlite, als es 
wirklich ift: fo konn ihın doch Rec. feinen Beyfall 
überhaupt nicht verfagen, und feine Bemerkungen 
verdienen allerdings Beherzigung. — Uebrigens ift 
bekannt, dafs die Abfchaffung des Beichtgeldes fchon 
von Mebrern gewünfcht worden ift, und noch immer - 
gewünfcht wird. Nur ilt die fchwer zu löfende Auf- 
gabe: Wie können die Prediger, die nach des Vf. eig- 
nem Gefiändniffezum Theil äufserft fchlecht befolder 
find, entichädigt werden? In einem Aubange, in 

welchem 
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welchem vieles Wahre über die gewöhnliche, äufserft 


zwecklofe Taufliturgie und andere liturgifche Ge- 


genftände gefagt wird, thut der Vf, folgenden Vor- 
fchlag: Der Staat befolde die Lehrer der Religion, 
wie feine übrigen Diener, und zable ihnen, was fie 
bedürfen, um anftändig leben zu können, aus einer 
allgemeinen, eigends zu diefem Behufe angelegten 
Kaffe. Dein Unterthanen würde eine verhältnifsınäfsi- 
ge Erhöhung der Abgaben nicht fehr auffallend feyn, da 
ein jeder nach feinen Uimftänden dazu beytrüge. Ein 
Ort wirde den andern übertragen, fobald ein ganzes 
Lend daran Antheil nehme. Den Landpredigern wür- 
de man wenig zu erfetzen haben, weil bey ihnen das 
Beichtgeld felten ein bedeutender Gegenitand wäre, 
Ueberdiefs könnte wohl an manchem Orte eine Predi- 
gerftelle eingezogen werden, von deren Ertrage dem 
einen oder dem andern, wo nicht ganze, doch eines 
Tbeils, Entfchädigung zufliefsen würde, — Das ift 
leicht gefagt; aber die Ausführung — ınit welchen 
Schwierigkeiten würde fie verbunden feyn? Und wer 
wird die Fürften und ihre Minifter bewegen, derglei- 
chen Vorfchläge zu realifiren ? 2 


Cremsırz, b. Tafche: Kurze, frey- und edelmü- 
thige Gefchichte der Beichte der Proteanten, Nach 
den Meynungen Luthers und der Weifeften un- 
frer deutfchen Nation, 1300. 78 5. 8. (6 gr.) 


Faxrseno, inComm. d.Craz. Buchh, : Kurze, frey- 
und edelmüthige Gejchichte der Abendmahlsfeyer 
der Proteflanten. Ein Buch zur Beherzigung al- 
ler chriftlich - evangeliichen Geineindeglieder und 
ibrer Lehrer, nach den Meynungen Luthers und 
der Weifeften unferer Nation, 1802. 128 5. 8. 
(9 gr.) 

Sonderbar und fchief genug ift der Titel diefer 
zwey kleinen Schriften ausgedrückt. Was foll das 
Beywort edelmüthig bey Gefchichte ? Soll es wie frey- 
müth/g auf die Art der Abfaflung gehen; worin be- 
fteht eine erlelmüthige Abfaflung? Und wer denkt 
fich etwas deutliches unter einer Gefchichte nach den 
Beynungen Luthers u. f, w.! Eine Gefchichte, follte 
man glauben, müfste nach der eignen Kenntifs des 
Schriftftellers von der Folge der Berebashainen. der 
Meynungen etc. gefchrieben feyn, nicht nach dein, 
was dieler und jener meynt, Vermurhlich full aber 
der Ausdruck fo viel heifsen: Eine Erzählung von 
dem, was Luther u. a. über die Beichte und das 
Abendmahl gedacht, gemeynt, gefagt haben; und 
der Vf., der es mit der Genauigkeit in Bezeichnung 
feiner Gedanken überha:ıpt nicht fehr genau niınmr, 
will damit zu verftchen geben, dafs er auch das, 
was er aus der Gefchichte der ältelten Zeiten von 
Beichte und Abendinahl beybringe, nur aus den Schrif- 
ten Lutbers und anderer deutfcher Gelehrten genvın- 
anen habe. So verbälr es fich auch in der That. Man 
findet bier von der ältern Gefchichte nichts, als was 
z. B. in Buddei infitt, theol. dogm. und ähnlichen 
Werken erzählt wird. Dawider ilt auch nach dem 
Zwecke des Vf, nichts einzuwenden. Er bätte nur 
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den Titel feiner Schriften deutfcher und deutlicher 
ausdrücken follen. Die beidem kleinen Schriften ge- 
ben für Layen und folche Prediger, welche in der 
Kirchengefchichte fo gut wie Layen find, eine hin- 
reichende Ueberficht des Gefchichtlichen bey der 
Beichte und der Abendmabhlsfeyer. Solche kurze Be- 
lehrungen aber aus der Gefchichte über die Verände- 
rungen, welche mit kirchlichen und religiöfen Ge- 
bräuchen vorgegangen find, können den Layen und 
feines Gleichen unser den Predigern am ficheriten vor 
der Bigoterie bewahren oder davon zurückbringen. 
Die Stellen, welche der Vf. aus Luthers und ande- 
rer Schriften aushebt, find zweckmäfsig gewählt, und 
feine eignen Urtheile und Aeufserungen über die Hal- 
tung der fogenannten Beichte und des Abendinahls 
find febr vernünftig. Nur dafs Rec. nie der allgemei- 
nen Beichte den grofsen Vorzug vor der Privatbeichte 
unbedingt zufchreiben würde. Nach Befchaffenheit 
der Umftände, d.h. 2. B. bey einer kleinen Anzahl 
von Confitenten und bey febr verfchiedner Cultur 
derfelben, bebält imıner die Privat- und noch mehr 
die Familienbeichte ihren gröfsern Nutzen. Was hin- 
dert den Prediger, aus der Abfolurion eine kleine, auf 
das Abendmahl vorbereitende Anrede zu machen? 
Die meilten liturgifchen Schriftiteller verfehen es da- 
mit, dafs fie ihren Vorfchlägen eine viel zu allgemeine 
Brauchbarkeit zutrauen; ftate dafs fie nur durch Er- 
zühlungen von diefen und jenen liturgifchen Einrich 

tungen u. dgl. den Sinn für Verbeflerungen wecken 
und deın Prediger Aufımunterung und Stoff zu zweck- 
mäfsigen Abänderungen der Liturgie nach ‚feinem Le- 
cale geben Sollten. 


RECHTSGELAURTHEIT. 


Haınnovsn, b. Hahn. Kurhanmöverfches Kirchen- 
recht Von oh. Karl Fürshtegott Schlegel, Con- 
fitorial-Seeretär. Erfler Theil. 1801. XXX und 
3ıo S. 8. Zweyter Theil. 1802. XVI und 6075. 
8. (3 Rıhlr. 4 gr.) 

Die Bearbeitung der befondern Kirchenrechte der 
Proteflanten ift allerdings zu den nützlichen Unter- 
nehmungen bey Erörterung der pofitiven Rechte zu 
zählen, indem bekanntlich das geineine Kirchenrecht 
der deutfchen Proteftanten fich deshalb auf ein Sy- 
ftem allgemeiner, aus der Natur der kirchlichen Ver- 
bindung entwickelter, Grundfätze einfchräuken mufs, 
weil es dazu falt gänzlich an allgemeinen politiven 
Geferzen mangelt. Allenthalben mufs das unmitrel. 
bar Anwendbare vorzüglich aus den particulären Ge- 
ferzen und der befondern Verfaflung derKirche jedes 
Landes ergänzt und nachgetrsgen werden, und die 
genauere Kenntnifs der einzelnen verfchiedenen deut- 
fchen Kirchenverfaffungen ift unftreirig zugleich ein 
vorzügliches Hülfsınictel zur fichern Bearbeitung des 
gemeinen Kirchenrechrs, Es iit auch nicht zu läug- 
nen, dafs diefe Bearbeitung des befondern Kirchen- 
rechts fait allenthalben anit mehrern Schwierigkeiten 
verknüpit it, welche rbeils im Mangel hinlänglicher 
Quellen und Hülfsmirtel, theils in einem fichern 

Maafs- 
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MaaTsftabe zur Vermeidung unnützer theoretifcherEEr- 


ürterungen,, ‚oder zu grolser compendiarifcher Kürze, 


zu fuchen feya dürften. 


Rec. freut fich daher, von gegenwärtiger Bear- 


beitung deskurhannöverfchen (eigentlicher, nach dem | 


deutfchen Staatsrecht, des kurbraunfchweiglüneburgi- 
fchen) Kirchenrechts fagen zu können, dafs der Vf. Jiefe 


Schwierigkeiten gröfstentheils glücklich überwunden ' 
Ganzen vollkoınmen 


habe, und deffen Ausführung i - ko: 
zweckmäfsig genannt werden könne. Zwar lt diefelbe 


auf diejenigen Provinzen befchränkt, welche unter 


dem hannöverfchen Conliftorio ftehen,, und die Ar- 
beit würde unftreitig anGemeinnützigkeit gewonnen 
haben‘, wenn fie fich auch auf die übrigen Länder des 


Kurhaufes Braunfchweig;- Lüneburg eritreckte; in- , 


d«ffen hebt diefs die Vorzüge derfelben nicht auf, fo- 
fern Solche in fleifsiger Zufammenitellung der parti- 
kulären Kirchengefetze und aufchaulicher Darftellung 
der Kirchenverfaflungbeftehen. Nur hätte Rec. hierin 
einefyftematiichere Behandlung gewünfcht, daes wohl 
richtiger gewelen wäre, wehn die eig: ntliche Kirchen- 
verfalung, die Diöcefan- und Parvchialvertheilung, 
fo wie die Rechte und Verbältniffe der Kirchenbeam- 
ten vorausgeichickt, nicht, wie der Vf. gethan, ans 
Ende des zweyten Theils verwiefen wären. Denn 
da diefeiben bey der im erften Theil enthaltenen Lr- 


örterung der geiftlichen ‚Gerichtbarkeit und ähnlicher 
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Gegenftände vorausgefetzt werden; fo entfteht .dar- 
aus wohl die ganz natürliche Ordnung, dafs die Kir- 
chenrerfaffung felbft auch zuerft erörtert werden 
mufste. Auch hätte fich der Vf, in einigen Punkten 
etwas kürzer fallen, und z. B. die Beitrafung der 
Gotteslüflerung, der Zauberey, des Meineyds, die 
allgemein den weltlichen Gerichten überlaffen ift, 
und als zur peinlichen Gerichtsbarkeit gehörig be- 
trachtet wird, höchftens im allgemeinen und bezie- 
hungsweife bemerken können. — $. 45. führt der 
Vf, die Schullebrer, Küfter und Organiften als Cle- 
rum minorem auf, da doch d’efe Kirchendiener fe!bft 
nach Grundfätzen des katholifchen Kirchenrechts nicht 
zum eigentlichen Clero gerechnet werden, "am we- 
niglien .alfo in der proteftantifchen Kirche den Geitt- 
lichen, auch nur dem Naınen nach, gleichzuftellen 
find; wenn auch vielleicht einige ältere Kirchenvrd- 
nungen aus Unschrfainkeit auf den Ausdruck diefe 
Benennung gebraucht haben follten, Diefe kleinen 
Fleeken mindern jedoch keinesweges die Brauchbar- 
keit diefer Arbeit; mehrere ähnliche Werke über 
andre deufche Jänder, wie wir folche ([chon von 
den Kurfächlifchen, Preufsifchen, Gothaifchen, Al- ' 
tenburgifchen und Mecklenburgffchen befirzen, wür- 


den zu befferer Bearbeitung ‚des gemeinen Kirchen- 


rechts nicht wenig beytragen, 


—_—_e mn ng 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Anısnerostaunrneır. Berlin, b. Schmidt: Fon dem 
seuangekommenen Hermophroditen in der Charite zu Berlin im 
J. 1801. wwi ven Zwittern überhaupt, v. J. F. Ilonorchis. 16 5, 
8. (3gr.) Dieie Perfon hat bereits mehrere Gelehrte befchäftien, 
denn fchon Murfinne, Hufeland und Starke haben in ihren 
Zeirfchriften Befchreibungen davou geliefert und ihre Urtheile 
darüber getallt. ‚Unfer Vi. befchreibt in einem gezierten Stile 
diefes Subject folgendergeitairt: Maria Dorothea Derrier „28 
J. alt, Tochter eines Seidenwirkers in Berlin, -ift 45 Fufs 
grols, ‚ichwarzbraun von Haaren, blau ‚und weiblich faufe 
von Augen, dıe untern Theile ihres Gelfichts fi:.d männlich, die 
Lenden mähnlich und mufkulös, Hände und Füfse flark , der 
Bart halbreif, die Sprache mannlich, die Brüfte.klein. Mehr 
erlaube. ihm die Decenz nicht zu iagen. Se hätte der Vf, lie- 
ber nichts davon fagen follen. Ein guter ‘Schriftftelier kann 
auch die naturlieniten, oder wie man meynr, imdecentelten 
Dinge mit Feinneit und Decenz behandeln! Der VE hält 
diefs Subject kurz und gut fürein Mädchen, wie Hufeland 
und Murfinna, Starke hielt es für mäunlich ; die Geüchleghes- 
bildung mn mirhin immer probiemarifch feyn. Nach diefer 
Brufchüre jafst üch wenigftens nicht entfcheiden, 


Leipzig, b. Paumgärtner: Befchreibung und Abbildung 
einer [underbaren Mifsftaltung der miünnlichen Sp Sans Tespratnd 
von Maria Durothea Derrier aus Berlin, neblt den Meynun- 
gen von Starke, Hlujeland, Maurfiuna und Monerchis über 
diefe Perfou, Herausgegeben von F. H. Martens, Dr. Mit 
zwey cwlorirten Kupfern 20 $. ar. 4. (ı6.gr.) ‚Die bisher er- 
Schienenen Abbildungen und Beichreibungen ‚dieles logenann- 


ten Hermaphroditen find.einander fo widerfprechend, dafs eine 
neue Beleuchtung diefes zweifelhaften Gefchöpfs willkommen 
feyn muls. Der Vf. führt die eigenen Worte derauf dem 
Tiret genannten -Schriftfleller an, it in Ruckficht der Befchrei- 
bung ganz mit Starke einerley Meynung, und fugt delfen Wor- 
ten nichts hinzu; behauptet allo gegen Hufeland und Murfinna 
die Männlichkeit des Subjects. Die vorgebliche Menftruauon, 
welche nach Merfinna und Hufelaud mehrere Monate, ja Jahre 
lang ftatı gefunden haben foll, ley blofs eine einmalige, zu- 
fällige, krankhafte Blutung aus dem gefpaltenen Theile der 
Härnröhre geweien, welche nachher nie wieder üch einftellie. 
Die beygefügten vom Vf. felbft gezeichneten und geftochenen 
Abbildungen find .der Natur getreu, und obgleich Üe keinen 
hohen Grad artillifcher Voilkommenheit erreichen, doch un- 
gleich befler, als die vogher bekanuc gewordenen. 





GrscuicHhte. Ohne Druckort: _Stammtafel des Hoch- 
fürflichen Haufes Sachfen - PFeimar. 13901. (2 gr,) Da fich 
das Weimarifche Haus ehedem in viele Zweige theilre: fo 
wird die gegenwärtige Stammtafel, die zur leichtern Leber- 
ficht gereicht, ‚und bis zu dem-Kurfurften Johann Friedrich hin- 
aufgeht, den Freunden der Sachliichen Gefchicite wıllkom- 
men feyn. Der einzige Fehler, den wir darin entdeckten, 
berriät die Altenburgilche Linie, in welcher unter deniSöhneu 
Triedrich \Vilhelm T. .blofs Johann Philipp und Friedrich Wil- 
heim Il..mit Vebergehung ven Friedrich und Jokana Wilbelm 
aufgeführe werden, 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


. GörTInGEn, b. Schneider: Magazin für den gemei- 
wen deutfchen bürgerlichen Procefs. Herausgege- 
ben vom Dr. Chriflopk Martin und Dr. Georg 
Friedr. Walch — Erjien Bandes erfles und zwey- 
tes Heft. 1802 — 1803. 256 $. 8. (20 gr.) 


DT) nützliche Unternehmen ift einer Sammlung 
einzelner Auffätze zur Berichtigung der Pro- 
cefstheorie des gemeinen deutfchen Rechts, wie der 
Vorbericht es ausdrückt, gewidmer. Ohne uns in 
einen Streit über diefen Ausdruck einzulaffen, glau- 
ben wir doch, dafs richtiger von einer Procelstheorie 
nach gemeinen in Deutfchland geltenden Rechten die 
Rede feyn dürfte, da die Grundfätze und Normen 
nicht blofs aus einheimifchen Geletzen gefchüpft 
werden. — Die Herausgeber werden die Beyträge 
dazu nicht allein liefern, fondern fie bieten jeder 
Abhandlung, welche den Gegenftand des Magazins 
betrifft, fie habe zum Verfaffer wen fie wolle, einen 
Platz darin’ an, wenn fie deflen an fich nicht unwerth 
it, und den Verfaflern wird auch ein billiges Hono- 
rar zugelicherr, Noch dient vorläufig zur Nachricht, 
dafs diefes Magazin fich eigentlich auf den Civilpro- 
cels einfchränken foll, diefen jedoch in feinen völ- 
ligen Umfange genommen, mit Inbegriff alles defen, 
was fowohl die Art und Weife des Verfahretis als 
such die näßere Beftiinmung des Subjects und Ob- 
jects bürgerlicher Streitigkeiten, fo wie die Mittel 
der Rechtsverfolgung überhaupt betrifft. Für die Er- 
fcheinung einzelner Hefte werden keine feften Ter- 
inine beitiinmt; fie wird neben der Aufnahme des 
Unternehmens von dem Vorratbe Jer Materialien, 
und was die eigenen Beyträge der Herausgeber anbe- 
trifft, von der Mufse abhängen, die fie darauf ver- 
wenden können, Diefe Einrichtung billigt Rec., je 
mehr er felbft die Fortfetzung des vorliegenden Ma- 
gazins wünfcht, und je mehr die Erfahrung fchon 
gezeigt hat, dafs den periodifchen Schriften gerade 
die Befimmung gewifler Zeiten ihrer Fortfetzung, 
nicht nur durch die dadurch weraulafste Eile in 
ihreın Werthe nachtheilig werden, Sondern auch, 
wenn es denn doch an Materialien feblt, das völlige 
Aufhören der ganzen Unternehmung leicht verurfa- 
kann. 
rs findet in diefen beiden Heften des erlten 
Bandes folgende Auffarze: Nr. I. von der rechtlichen 
Natur der Streitgenoffenfchaft, und deren Ein- 
flufs auf den Procefs, von Dr. Martin; fortgeferzt , 
Nr. VI. aber noch nicht geendigt. Der V£. berichtigt 
4. L. Z. 1803. Vierter Band, 


zuvörderft den Hauptbegriff dahin: „Streitgenoffen 
„find mehrere einzelne Perfonen, welche befugrer 
„»Weife denfelben geimeinfchaftlichen nächften Zweck 
„in dem näwlichen Rechtsftreite als einerley Partbey 
„zu erreichen itreben.“ Er fucht befouders das Un- 
zutreffende des gewöhnlichen Begriffs, welcher von 
der Gemeinfchaft gewiller Rechte und Verbindlichkei- 
gen ausgeht, zu zeigen, da die mit einander freiten- 
den Theile felbft gemeinfchaftliche Rechte haben 
könnten, z.B. in jwdicio diviforie, und folglich’ nach 
Jiefeım Begriffe Kläger und Beklagrer auch Streitge- 
noilen feyn würden. Das ganze Verhältnifs der letz- 
tern fowohl unter fich als auch in Beziehung auf dem 
Gegner wird hiernäck(t genau erörtert, fo dafs diefe 
Abhandlung die ganze Materie, welche in der That 
einer fo gründlichen Revilien bedurfte, erfchöpfen 
wird. Rec. behält fich bis auf die Vollendung des 
Ganzen noch einige nähere Bemerkungen vor. 4. 
Ueber die Begriffe, welche im Civilprocefs mit den Wor- 
tern: Beweifen, Beweismittel, und Beweis 
verbunden werden, von Dr. Walch. Diefe Ausdrücke 
kominen freylich im juriftifchen Sprachgebrauch in 
anderer Bedeutung als im gemeinen Leben vor. Es 
yerlohnte fich aber wohl der Mühe, den erftern noch 
etwas genauer nach allen Verhältniffen in beftändiger 
Vergleichbung mit der Sprache des gemeinen Lebens 
zu prüfen, Unftreiig können Unterfuchungen diefer 
Art zu einer gröfsern Klarheit der Begriffe führen, 
und diefes Verdienft wird ınan auch gern dem Vf. 
zugeltehen. Ill. Kurze Erörterung über den Grund. 
fatz, wonach die Concursacten zw fepariren find; von 
Dr. Martin. Wer aus Concursacten einen Vortrag zu 
machen, oder in Concursproceffen zu decretiren hat, 
wird die Nothwendigkeit einer folchen zweckmäfsi- 
gen Abfonderung nicht leicht bezweifeln. Der allge- 
meine Grundfatz, welcher diefe Einrichtung beitim- 
men und leiten ınufs, ift kein ‚anderer als der: den 
Gebrauch der Consussacten zu erleichtern. Der Regel 
nach mufs daher bey demConcursverfahren jede eip- 
ne Gattung von Gelchäften ein eignes Actenbund ha- 
ben, mithin müflen ı) die Generslacten von den fpe- 
ciellen unterfchieden werden und jene nur das ent- 
halten, was den Concurs im Allgemeinen angeht, und 
auf die Rechte einzelner Liquidanten, Vindicanten 
und Separatiften keinen befondern Bezug hat; hinge- 
en gehören 2) ausfchliefslich in die Specialacten alle 
erhandlungen, welche die Anfprüche kKinzelner wi. 
der beftiminte Gegner betreffen. Der Vf. will auch 
3) die Generalacten wieder nach gewilfen Hauptab- 
fchnitten in mehrere Bunde von einander getrennt 
vu. z. B. Yeranlaflung des Concurfes, Teitfetzung 
Du des 
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des Schuldenzuftsndes, Befriedigung der Gläubiger 
etc. Freylich werden biezu auch immer abgefonderte 
Vorträge der Partheyen erfordert, was aber die Ad- 
vocaten nicht allemal gehörig beobachten. IV. Ueber 
die Frage: ob es eine gemifchte Intervention gebe? 
Vom Geh. H. R. von Epplen zu Regensburg. Der VE. 
will nur die beiden Arten det Intervention, principa- 
is und accefforia, gelten laffen, nicht aber die von 
Einigen, befunders Claproth, Gönner und Danz, noch 
hinzugefügte gemifchte Intervention, welche ınan in 
den Fällen annimınt, da ein Dritter theils für fein 
eigenes von den Rechten beider "Theile unabhängiges 
Recht, ıheils für die Befugnifle einer Parthey, wel- 
che mit feinem Rechte gleichen Endzweck haben, an 
dem Streite Theil nimmt, Die Intervention felblt, 
und als folche betrachtet, ınülle doch imıiner in vor- 
komınenden Fällen entweder principalis oder acce[fo- 
via feyn. $o viel ift gewifs, dafs die Fälle, welche 
anan Zur gemijchten rechnet, keine dritte Verfahrungs- 
art iin Proceile hervorbringen, wieauch Hr. D. Martin 
in einen Zufatze richtig beineikt, dafs aber duch ei- 
nes Intervenienten Legitimation zur Sache, nach je- 
ner verfchiedenen Art feines Intereffe, dreyfach feyn 
könne, Nur bleibt es immer unfchicklich, das Jdop- 
pelartige Intereffe des dritten mit dem Naınen der 
darauf gegründeten Procefshandlung bezeichnen zu 
wollen, da Jie Intervention als folche und in Anfe- 
hung ibres Zwecks dadurch nicht geändert wird. 
Beyläufig wird Gönner’s Vorftellung im Handb. des 
Proc. IL. 195: dafs die Hauptintervention in allen Fäl- 
len wider beide Theile gerichtet feyn müffe, fowohl 
durch diefe Abhandlung felbft, als auch durch die 
Anınerkung des Herausgebers widerlegt. Eine inter- 
ventio kann allerdings principalis feyn, ob fie gleich 
ger accidens die derimalige Abficht eines der fireiten- 
den Theile begünftigt; z. B. wenn der ältere Pfand- 
gläubiger fich der von dem jüngern angelftellten ä 
thekarifchen Klage als Intervenient widerferzet. 
Vcher die in dem Verfahren bey reichsfländifchen Ge- 
richten fo häufig verkannte Nothwendigkeit einer Cita- 
tion bey unclaufulirten Mandaten, von D. Grolmann. 
— „Es giebt kein rechtliches Verfahren, fagt der Vf., 
„durch welches dem Beklagten die Möglichkeit der 
„Vertheidigung gegen die Angriffe des Klägers abge- 
„fchnitten würde,* Aus diefer Grundregel leitet er 
wie Folge der Norhwendigkeit einer felbit mit unbe- 
dingten Mandaten zu verknüpfenden Citation ab, und 
findet auch diefe Nothwendigkeit in den reichsgeferz- 
lichen Vorfchriften, welche mit dem förmlich nicht 
bedingten Befehle zugleich die Ladung: ad docendum 
de paritione, aut videndum fe declarari etc. verbunden 
wiilen wollen, anerkannt. Hierdurch wird in Vor- 
gängen, wie fie der unbedingte Befehl vorausferzt, 
dem Beklagten der Vortrag ınöglicher Einreden, fo 
weit fie hier zuläfhg find, nawmentich, des durch 
- unwahren oder unvullftändigen Vortrag erfchlichenen 
Befehls, der unrichtig gewählten Procefsart, u. d. m. 
freygelaflen, zugleich aber das Vorbringen diefer 
Vertheidigung dergeflalt an einen peremtorifchen Ter- 


Sıin gebunden, dafs es rechtlich möglich gemacht 
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wird, das Mandat, fey es nun wegen Unzuläffigkeit 
des Vorbringens, oder in contumaciarn, in die, Strelle 
und Wirkung eines rechtskräftigen Urtheils eintreten 
zu laffen. Nach diefer Darftellung der Sache, der 
lich zwar die Schrififteller über das reichsgerichtliche 
Verfahren zum Theil etwas genähert haben, die aber 
von keinem fo beftimınt, fo gründlich, und einleuch- 
tend, wie bier, aus einander gefetzt ift, behauptet 
nun der Vf., dafs die erwähnte Verbindung eines 
peremtorifchen Termins ınit unbedingten Mandaten 
keinesweges zu dem eigenthämlichen Verfahren der 
Reichsgerichte gehöre, Sondern als Folge einer all- 
gemeinen proceffuslifchen Wahrheit, nothwendig 
auch Norın für das Verfahren der Gerichte in den 
einzelnen deutfchen Landen feyn müfle, denen oh- 
nehin die Beobachtung der liegeln des kammer- 
gerichtlichen Procefles, infofern keine befondern 
Gründe oder Beziehungen dagegen eintreten, zur 
Pflicht geinacht worden fey, und dafs alfo Danz in 
feinen Grundfätzen der fuminarifchen Pruceffe, im 
$. 19 es ganz richtig in den Begriff eines Mandats mit 
übertragen habe, dafs es zugleich die Ladung an den 
Impetraten enthalte, vor Gericht zu erfcheinen, um 
entweder die gefchehene Befolgung des Mandats an- 
zuzeigen, oder feine den Gelfetzen nach zuläffigen 
Einreden dagegen nachzubringen. 


Leırzi, b. Barth: Theoretifch- praktifcher Com- 
mentar über die Pandekten, nach Anleitung des 
Hellfeld’fchen Lehrbuchs, von Chr. H. @. Köchy, 
— Dritten 'Theils erie Abtheilung. 1802. Zweyte 
Abtheilung. 1803. Zuf, 632 $. 4. (3 Rıhir.) 


Diefer dritte Theil fchliefst mit deın zweyten Titel 
des eilften Buchs der Pandekten. In der Vurrede er- 
klärt dich der Vf. über zwey Punkte. Zuerft wird 
deın Gerüchte, dafs er nicht gelonnen fey, diefen 
Coınmentar fortzufetzen und zu beendigen, wider- 
Sfprochen, und dann erklärt er zweytens wegen der 
neuen Ausgabe des Hellfeldifchen Lehrbuchs, dafs er 
nicht der Herausgeber fey, wofür ihn Einige irrig 
halten wollten, und fügt hinzu : ihın fey die erwähnte 
neue Ausgabe noch nicht zu Gelicht gekommen. Diefs 
fchrieb der Vf. iım Weinmonat 1802 zu Jena, wo die 
neue Ausgabe fchon im Jahr ıgcı erfchien, und wo 
die Verlagshandlung nach der Zeit öffentlich erklärte, 
dafs fie die Beweife darüber vorlegen könnte, dafs 
Hr. K. diefe Ausgabe wirklich beforgt habe. Son- 
derbar! Der Vf. coınmentirt Hellfelden, und will fich 
doch uın die neufte Ausgabe feines Textes nicht be- 
kümmert, will diefe über ein Jahr nach ihrer Er- 
fcheinung noch nicht einınal gefeben haben! Natür- 
lich kann jene Aeufserung, wenn fich dieSache wirk- 
lich fo verhält, wie der Vf. fagt, auf den Lefer in 
Anfehung des Werths diefes Cominentars keinen gu- 
tenEindruck machen. Wer fich nicht einmal um das, 
was feinen Text felbft zunächft angeht, bekümmert, 
wie gleichgültig mag der wohl überhaupt gegen das, 
was Andere aufser ihm gefagt haben, feyn, Da aber 
diels aus der Arbeis des Yfs, font eben nicht hervor- 

di ’ leuchter, 


325 


leuchtet, fo heifst es doch wohl, auf's gelindefte zu 
urtheilen, feine Lefer zum Beften haben, wenn 
er Sich folcher Beheife bedient, die fo wenig für ibn 
fpreehen, dafs vielmehr der Verleger des Hellfeld- 
fehen Lehrbuehs diefe Vorrede felbft jenen Beweilen, 
die er öffentlich ankündigre, noch mit beyfügen 
könnte. Ueberhanpt zeigt auch der Inhatr des Com- 
ınentars, von deflen Fortferzung Rec. jetzt nähern 
Bericht zu eritatten har, däfs Hr. K. eben keine fehr 
grulse Achtung gegen fein Publikum hegen müfle, 
Diefs beweifen wenigitens mehrere Stellen, die gröfs- 
tentheils wörtlich aus andern Büchern, ohne diefe 
immer, wo es hätte’ gefcheben follen, zu nennen, 
zufanınengetragen find. Der Vf. giebt feinen Lefern, 
wos fie fchon haben, und läfst es darauf ankommen, 
ob fie fich diefes Befitzes erinnern werden oder nicht. 
Er mufs fich feine Lefer fo unbefchreiblich unbelefen 
gedacht heben, dafs er dergleichen auch nıit den be- 
kanstellen Büchern zu wagen unbedenklich fand. Rec, 
will nar Höpfner’s Inftitutionen - Cominentar, Danz’s 
Handbuch des deutichen Privatrechts, E. G. Schmidt's 
Coiminentar über feines Vaters Lehrbuch von gericht- 
lichen Klagen und Einreden als Beyfpiele nennen. Es 
würde Zeitverfchwendung feyn, und diefe Recenfion 
ungebührlich vergröfsern, wenn Rec. ganze Stellen 
diefes Commentars und feiner gedachten Quellen bier 
neben einander ferzen und dadurch die Sache anfchau- 
lich ınachen wollte. Rec. will nur verfchiedene Sf. 
anführen, die als eben fo viele Beweife feiner Be- 
hauptung gelten werden. Ban vergleiche unter an- 
dern, was der Vf. $. 628. S. 148. Nr. 2. vorträgt; 
mit Höpfuer 5. 376. Nr. 2., fo auch den f. 629., mit 
H.$. 352. Note 2., ingleichen $. 663. $. 247. , mit 
ti. $. 351., ferner $. 643. $. 313 und 320. mit H. 
$. 1170.; hiernächft den j). 696. $. 328. mit Schmidts 
Coimmentar (. 1223 bis 25, welcher ebenfalls nicht 
angeführt, aber fichtich ausgezogen worden ilt, fo 
dais aucrder Vf. das Exeınpel vom Ziegenbuck , der 
in ein Zimmer koınınt, fich dort im Spiegel erblickt 
und diefen zerliöfst, treulich ınitgenommen hat, nur 
mie dem Unterfchiede, dafs Schmidt feinen Spiegel 
zwanzig ınal, der Vf. aber den feinigen nur zehn mal 
mebr an Werthe fchätzt als das Thier, wodurch er 
befchädigt worden. Zu den Stellen, die Hr. Danz 
fich gröfstentheils vindiciren könnte, gehört $. 697. 
Zwar ilt er dafl:Ibft angeführr. aber doch nur bey- 
laufig, nicht fo, wie es feyn follte, d. i. mit der Be- 
merkung, dafs faft die ganze Stelle wörtlich aus fei- 
nem Handbuche II. 222® etc. entlehnt fey. Könnte 
die Gewohnheit diefe Art der Schriftitellerey rechtfer- 
tigen: fo könnte Hr. K. befonders in der Menier, wie 
er den letztern benutzt hat, mehrere neuere Beyfpiele 
für üch anführen, und zum Theil auch den Schrift- 
ftellern, die etwa geneigt wären, ihn in Anfpruch 
zu nehsnen, das hekannte quod quisque juris in elte- 
sum etc, entgegenfetzen. Rec. bat lich fichon mehr- 
mals gegen dergleichen Coınpilationen erklärt, wel- 
che freylich eine Arbeit fehr erleichtern, aber der Li- 
teratur unfers Zeitalters defto weniger Ehre machen, 
Alles diefes ınüfsıe anders Seyn, weng der vorliegen 
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de Pandekten - Commentar bey feiner Fortfetzung mit 
Rech: aufBeyfall Anfpruch machen wollte. Der Vor- 
trag ımufs noıewendig durch fulsbe Zufainmenitellun 
bisweilen ein bunticheckiges Anfeben erhalten. Auch 
fcheint der Vf. felbft ibn etwas zu vernachläfligen, 
wovon folgende Stelle $. 319 zum Beyfpiele dienen 
mag: „Geletzt ich careflire ein Pferd durch fanftes 
„Händeftreicheln, das Pferd verfteht diefe Careffe 
„nicht, glaubt vielleicht, eine Fliege wolle es ftechen, 
„fenert hinten aus, und fchlägt mir einen Arm ent- 
„zwey, fo foll ich zu klagen berechtigt "=,n."* So 
wird L. 1. $. 7. in fin. D. fi quadrupes etc. commen- 
tirt. Neue Ausführungen, wodurch die Wiffenfchaft 
weiter gebracht würde, find Rec., der fich übrigens 
auf die Anzeige der vorigen Theile bezieft, nicht 
vorgekommen, wohl aber bey manchen Contruver- 
fen ein ziemlich abfprechender Ton, z. E. „die foge- 
„nannte praefcriptio fervitutum extraordinaria (die 
doch von vielen verdienten Rechtsgelchrten vertlei- 
digt wird) „bleibt imıner ein Hirngefpinf etc." und 
ähnliche Phrofen der Art. Rec. wiederholt übrigens 
die Verficherung, dafs er Hn. K. gern den Beruf zu 
einem Pandekten - Commentar zugefteht, und dafs er 
diefen Werke keinesweges alles Guie und Nützliche 
abzufprechen gemeynt ilt. Aber er wünfcht doch den 
Vf. etwas aufınerkfamer auf die gerechten Erinnerun- 
ge:: der Kritik zu ınachen, 


Giessen, b. Heyer: Philipp Fakob von Gülichs, La 
und K. G. Procurator, hiflorifch- juridifche Ab 
handlung über die Meyerdinge des nördlichen 
Deutfchlands, insbefondere des Hochflifts Hildes- 
heiin, 1802. 188°$. 4. (ı Rthlr.) ri 


Diefe Schrift hat zwar, nach ihrem nächflen Zwecke 
zu urtbeilen, kein ganz allgemeines Intereffe, da fie 
vorzüglich nur die Rechte des Doimnesapitels in Hil- 
desheim betrifft, die ohnehin neuerlich eine grofse 
Aenderung erfahren haben; indeffen komınt doch bey 
deın Gegenftande überhaupt Manches vor, was auch 
aulser den erwähnten Stftsangelegenheiten, und in 
andern Gegenden, wo das Meyerwefen Statt finder, 
Sowohl für die Theorie als auch die Prexis von Nutzen 
feyn kann. Unter Meyerdingen, Sagt der Vf., ver- 
Recht man theils gewiffe in dem nördlichen Deurfch- 
land fich häufig vorfindende Erbenzinnsgüter mit den 
dazu gebörigen Leuten, theils die über beide den 
Gutsherrn zukommmiende Gerichtsbarkeiten. — Genau 
geredes bezeichnet aber der Ausdruck Meyerding kei- 
neswegs Güter, fondern eine gewiffe in Deutfchland 
übliche Art der Gerichtsbarkeit, und Meyerdings- 
güter find es eigentlich, welche diefer Gerichtsbarkeit 
unterwerfen find, und davon eben ihren Naınen'ha- 
ben, wie folches Runde in den Grundfätzen des deut- 
fchen Rechts $. 32, Sehr gut beitimmt bar. Das Un- 
terfcheidenge diefer auf die Eigentbumsrechte des 
Gutsberrn urfprünglich fich gründenden Gerichte be- 
fteht darin, dafs der Erbzinnspflichtige unter dem Vor- 
üitz des Herın von feines Gleichen gerichtet wird. 
Bie gewähren, wie der V£. in der Einleitung hamerks, 
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noch perenwärtig den Anblick einer Familie, in wel- 
cher der Familienvater die bey feinen Untsrgebenen 
entitandenen Faınilienftreitigkeiten durch fammtliche 
-Familienmirelieder fchlichten läfst, und wubey nach 
altdeutfcher Treue und Redlichkeit von blofsen Bauern 
auf die einfachfte Art geurtheilt wird. — Einige bey 
dem R.K.G. zu Wetzlar zwifchen dem Domkapitel 
und dem Fürßbifchoff von Hildesheim enhangig ge- 
wordene Rechtshändel haben die Veranlaflung zu 
der vorliggenden Abhandlung gegeben. Ihre Ablicht 
geht datin, aus Gefchichte und Rechtsgründen zu 
beweifen,, dafs die von fürfllicher Seite angefochte- 
ne Meyerdingsgerichtsbarkeit dem Domkapitel wirk- 
lich zufiehe. — Sie enthält zwey Theile. Im er!ten 
wird zuvörderft die Gefchichte der Hildesbeimifchen 
Meyerdinge bis zu Anfange des achtzehnten Jahr- 
hunderts, als dem Zeitpunkte der erhobenen Strei- 
tigkeiten überhaupt, und dann der vorgefallenen Pro- 
ceffe befonders vorgetragen. Hierauf folgt die ge- 
enwärtige Befchaffenbeit der Meyerdinge, und dann 
iin zweyten Theile die rechtliche Ausführung ihrer 
Zuftändigkeit, ınithin der vorkingedachte Beweis, 
zum Beften des Domkapitels, ınit Widerlegung der 
dagegen gemachten Einreden, ferner die Ausführung 
einzelner aus diefer Gerichtsbarkeit herrährenden 
Rechte, und zuletzt die Anwendung der aufgeltellten 
Grundfätze auf die iın Streit befangenen Gegenitände. 
Verfchiedene Urkunden; welche bey der Sache in 
Betrachtung kommen, find als Beylagen nit abge- 
druckt. 


MATHEMATIK. 


Görurrz, bey Anton: Rechnungsübungen, zum 
nützlichen Gebrauche für Lehrer und Schüler, 
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S. 8. 

Der Vf. will diefes Buch als einen Anhang zu fei- 
neın vor einiger Zeit herausgegebenen Rechenbuck 
für Rechnungsfähige aus allen Ständes, angelehen 
haben, und er hat deshalb auch noch einenen befon- 
dern Titel drucken laffen, welche jene Hinweifung 
enthält. Es find hier, eben fo, wie in der früher er- 
fchienenen Schrift, alle Aufgaben ganz ausgerechnet, 
nur die letzte in Reime verfafste und zur Belultigung 
aufgegebne ift unaufgelöfst geblieben. Nan finder 
zuerlt Exeinpel, welche die fogenannte Zeitrechnung 
betreffen. z. B. die Dauer einer Begebenheir aus An- 
fang und Ende derfelben. Berechnungen, wo rela- 
tive Gefchwindigkeiten vorkomınen, z. B. wo Boren 
einander einholen; auch einige leichte algebraifche 
Aufgaben vom erften Grade. Von Nr. 132-— 137 und 
yon 175 — 180 kommen Aufgaben vor, welche die 
Marerialbandlung angehen. Die Beyfpiele von 1 54— 
174 betreffen die Factoreyrechnungen. Auf diefe fol- 
gen die Gewinn - und Verluftrechnungen beyin Wech- 
jelbandel von 181 — 186. Ferner: Wechfelarbitragen- 
Berechuungen won 187—214, nebit noch einigen 
von Wechfelcommiffionen 215— 217. Man fieht, dafs 
bier an keine fyiteinatifche Anordnung der arithıne- 
tifchen Gegenftände zu Jenken ift; nicht einmal all- 
gemeine Regeln find für die verfchiedenen Klaffen 
von Aufgaben vorausgefchickt worden, fondern es 
folgen auf die Ausrechnungen gewöhnlich Erkläsun- 

en des gebrauchten Verfahrens mit allerley Benier- 
a Auf praktifche Rechnungsvortheile ilt Ebri- 
gens durchaus Bedacht genommen, auch das Nöthige 
wegen gewifler Kunftwörter, z. B. Thara- Fulti, 
Factorey, Wechfelarbitragen u. dgl. erklärt worden, 


von Johann Benjamim . Grofche. 1£o1- 
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KLEINE SCHRIFTER. 


Lirenarmnogsenicnte. Upfala, b. Edmann: Caroli Au- 
zieillii, LL. OO. in Acad. Upfal. Prof., Mecenfie Codieum Ma- 
nuferipterum ab Henr. Denzelio, Archiepifcopo Upfalienji in 
Oriente coHectorum, quos polt Ejus fata in Diblierheca fua 
inftrucrifliima ‚fervabat Laurent. Bentzelstjerua, Kpifc. olım 
‚Arofienfis. 1802. 58 $. 8. Hr. Andr. Svanborg , der orient. 
wad griech. Sprachen adjungirter Lehrer zu Upfal, har fich 
die Mühe gegeben, diefen von dem gelehrton Aurivillius fchon 
1750 verfertigten inftructiven Catalog von 49 orientalifchen 
Mifen, weiche, unter dem Namen der Benzelifchen Samuım- 
lung als ein Ganzes betrachtet, gegenwartit verkäuflich find, 
zum Druck zu befördern und verdient dafür unilreitig den 
Dank der Kenner. Nr. 1. ein arabifcher Pentateuch, en» 
hält, fovie! aus den mitgerheilten Proben zu erfehen ift, eine 
eigene Veberfetzung, die von der Walton. und Erpeniufifchen 
‚verfchieden if. Nr. 2. 3.4. ein koptifch- arabifcher uud 
zwey fyrifeh- arabifche Pfalter. Nr, 5. Evungg. et Epiftolae 
arab, ebenfalis eine von den gedruckten verichiedene Yerlion. 
Nach Angabe des Abfchreibers war das Evang. Lucae e lim 


gsa hebraea Rp in arabicanı überfetzt. Die Acta 


haben eine Unterfchrift, weiche wenigftens der Combinatiöns-' 


kunft ihres-Urhebers- Ehre imasht: Hier, heilss es, Rand Lu- 


N 

kas ftill, weil er damals von Paulus weit entfernt war. Diw- 
fer uämlich, da er das erflemal vor Nero gebracht worde u 
war, wurde glücklicher Weife freygelaffen und blieb alsdann 
zwey Jahre lang in diefem Zullaude. Nachher aber wurde Er 
auf des Cifars Befehl mit dem Schwerdte hingerichter, weil 
er feibft Perfonen vom Hofe und von der Familie defelben 
zum Chriftenthum bewogen hatte. Er war: alfo Märtyrer am 
sten des Monats Haziran, am dritten vor den Calend, Ju!, 
im 38 Jahre nach J. Tode und im 6gften nach deflet Geburtr 
etc. Die vier Evangg. arabilch. Eben diefelben zweymal (y- 
rifch. Einmal koptifch, Die Erangelienlecuionen fyrifch zwey- 
mal; nr. 17. mit arabifchen Scholien. Nr. ı2. Arta Apor, 
et Eppme. graece. in 12.-charactere a vulgari parum alieno, 
accentunm notis punctisyne difiinguentibus infirueto. Auch hier 
ift ı Joh. 5, 7. nicht zu finden. drta et Eppae, fur. Eben- 
falls ohne jene Stelle.. Soweit die biblifchen Codd. Nuu fol- 
gen einige theologifche, drey koranifche, nebft etlichen ara- 
bifch- sheologifchen und juridifchen. _ Nr. 31. eine fchöne 
Handichrifi von Ibn Chalecaus Lebensbefchreibungen in drey 
Folianten. Nr, 32. Jbul Phazels Hif. Aegupti et Cairae, or. 
38, Aldamiri ki. animalium, 39. ein Guliflan, 40. die Ge- 
dichte des Motauabbi, möchten von den übrigen die merk- 
würdigflen feyn, unter denen fich einige türkifche, wenige 
perlilche und sig arhiopifches finden, . 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


Könrssskno, b. Göbbels m. Unzer: oh. Dam 
. :: Metzgers, Sr. königl. Majeftät von Preufsen Ge- 
heimenrerhes und L.eibarztes u. f. w., gerichtlich“ 
wiedicinifche Abhandlungen. Ein Supplement zu 
feinem kurzgefalsten Syftem der gerichtlichen 
Arznieywillenichaft, 1803. 34 Bogen. 8. {16 gr.) 


I) Vf. wollte erft eine dritte Auflage feines Sy: 
ftems veranftalten, gieng- jedoch, wofür ihm 
jeder Befitzer der zweyten danken wird, aus guten 
Gründen von diefemi Vorfatze ab , und übergiebt ftatt 
deffen dem Publicum gegenwärtige Sammlung, als 
einen Nachtrag zu jenem. Wir wünfchen, dafs es 
ilim gefallen möge, tiefen gewählten Weg auch für 
‚die Folge beyzubehalten. . 


Unter.den funfzehn Auffätzen, die-.man hier fin- 
det, handelt der 1. über Urfprung-und Ausbildung der 
gerichtlichen Arsneywiffenfchaft ; eine Usberfchrift; die 
mehr erwarten läfsıy als ınan eigentlich antrifft. Bef: 
fer it es, defs die Rechrsgelehrten ganz von dem 
Studiuut der‘geriehrlichen Medicin ablaffen, als dafs 
fie Haibwiffer werden, die. den Aerzten.oft zurLaft 
falle | Der Vf. ifrdaber jerzt überhaupr ibr, Ihe 
sen diefe Einmiichung zu widerrerhen. : Damit fiein- 
deffen, wenn fieımit dem Arme zufemmentreffen, das 
ibrike zur zweckmäfsigen Betreibung des vorbaben- 
den Gefchäftes. beytragen: fo ift von ibrer Seite er: 
foderlich, dafs fie dem gerichtlichan Arzte die ihm 

rende Achtung erweifen und fich befireben, ihm 
fein Gefchätt teicht zu mechen, defs»fie die Gabe be- 
fitzen, den fireitigen Pankt, den der gerichtliche Arzt 
erörtern foll, gensu zu ‚und das Talent 
baben, ein ‚deurtiches ‚Prorocell zu entwerfen. IL 
Ueber Wie Tüdtlichkeit der Verletzungen und thre ver- 
fchiedenen @rade.: Der Grad der Strafwürdigkeit des 
Thäters, um die fich der gerichtliche Arzt nie zu 
bekünlınern hat, kann und ınufs bey der Beftiminung 
des Grodes’der TöduichKeir der Verletzung nie in 
Betrachtung kommen, wie der: Vf. gegen Kaufch, 
durch zwey Fälle von anerkanmt abfolur röduichen 
Verletzungen beweifet, wobey die Thüter auch fo- 
gar in den Augen des Richters beymabe völlig Schuld- 
los befunden: wurden. Alle diejenigen, welche die 
Claffe der für fich tödtlichen Verletzungen anit fo- vieler 
Strenge auszumerzen bemühr find, Sehen fich dennoch 
in der Nothwendigkeit, eben diefe Claffe unrer der 
Benennung der individuell abfolut tüdtlichen. wieder. 
herzuftellen, weiches im Grunde:auf eins kinausläuft, 

A. L.Z. 1803. Vierter Band, 


ı Todesarten. 


s 





Der Trepan wird blöfs durch Erpiefsung unter dem 
Hirnfchädel unbEindrücke in demfeiben, ‘oder davon 
lösgewordene Splitter ängezeigt,; und zwar nichr als 
Heilmittel ,.fonderr als ein zur Aniwensduag:der Ifeil: 
mittel zu bahnender Weg. Er kann in diefen Fällen 
bisweilen ‚nützlich feyo.. Man büte fich aber, "einen 
jeden.Fall von einer gebeilten Kopfverletzung, wo- 
bey der Trepan angewandt worden, als einen Beweis 
des Nurzens oder der Nothwendigkeit diefer Opera- 
tion sanzufehen; fehr oft: beweifen folche Fälle nur, 


‚ dafs fie kein’ Hindernils der Heilung war. : Ben der 


Beurtheilung des Grades der Tödklichkeit einer Kopf: 
verletzung kommt alfo. der angewandte »oder!unreri 
daflene Trepan in keinen ‚Anfchlag. Die in dem Cri- 
minalcechte übliche Difinction zwifchen tödılichen 
and nicht tödrlichen Inftrumenten beruht blofs auf 
einer Zweydeurigkeit, und der gerichtliche Arztach; 
ter ınir Recht darauf gar nicht. An die angebliche 
Menge von Beobachtungen .geheilter Herzwunden 
har der Vf. keinen Glauben, die letzteren feya fo ge- 
ringe, als fie wollen, da noch keinierfich zu bebanp- 
ten getraut hat, dafs die angeblich gefundenen Nar- 
ben wirklich nach einer: vormals. zugefügten Verler- 
zung der Bruft wahrgenommen worden. ‚Gegen Roo- 
Se erinnert der Vfi, daß, obgleich durch eine fchleuni- 


ge Unterbimlung einer Carotis oder Jagslaris interna 


bey einer Operation.der Blukurz auf. der Srelle ge: 
hemint werden könne, dach: nichr du hoffen\fey, dafs 
bey dem Menfchen durch dieändere Cartis wind durch 
die Vertebrates die Circulation durch dhs Gehirn hin- 
länglich unterhalten werde; fo,‘ dafs alfo der Ver- 
tetzte „ wo nicht am Biutfiurze doch an den Folgen 
der ftockenden Circulation erben werde... Eben fo 
it eine Unterbindung der Schenkeizefäfse über dem 
Urfprunge der Collateral - Arterien unmöglich. ‘HI. 
‚Ueber. die verfchiedenen in Leichnamew zu erforfchenden. 
1) Erftickung. Flüfigkeit des Blutes ift 
kein.zuverläfliges Kehnzeichen des Todes im Waller; 
‚und der gerunwene Zuftand deffelben, kein Beweis 
des vorher gefchehienen Abfterbens , wie Walter.be-- 
‚hauptet, da auch.das Blot der vom Blitze Erfchlage- 
nen nach dem “Tode flüflig bleibt, eben diefelbe Er- 
fcheinung an allen Erdrofelten fich findet, und auch 
bey den durch Opium Vergiftesen das Blut-im Beich- 
name. Rüfıg gefunden witd.. 2) Vergiftung. . Der 
Streit, ob chemilche Wirkungsart dem Begriffe des 
Giftes wefentlich eigen, und ob zerflofsenes Glas, 
Bergkryftail u. del. nicht unter die Gifte zu zäblen 
fey , werde am Ende auf einen blof;en Wortitreit hin- 
auslaufen, Wir wundern uns, 5.36 das zweytejBey- 
y von Vergiftung durch Opium in Schlegels Mate- 
f s 


rin- 
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rialien II. N. 6. nicht angeführt zu finden, da doch der 
Di 3. 2054 

d Anekuge 
verlehrt gebliebenen Herzen des vergifteten Gerinani- 
cus verdiente-kaum ihren Platz.) 3) Hungertods«- 4) 
Verbrennungen ınenfchlicher Leichname von innerli- 
cher Urfache, nach Lair. 3) Selbfturord. Vielleicht 
fchalft_uns in fchwierigen Fällen mit der Zeit die 
Gall’fihe Theorie Gewifsheir über die Erkenntnifs def- 
felben (?) 6) Verblutun aus der ununrerbondeneti 
Nabelfchnur,; 'nebft eincın Beyfpiele zur Warnung, 
dafs ıman nicht leichtfinnig und ohne die unbezweifel- 
teilten Beweife auf diefelbe fchliefsen ınüffe.. IY. Ueber 
früh - und fpütreife Geburten. Schon aus Loders 
Hournal B. 1. St. 3. bekannt,.jedoch hier. mir einigen 
Veränderungen und Zufätzen vermehrt. Wir veriil- 
fen hierbey die Erwähnung von Pättmanni opusc. de 
parts ndecimefri, wieauch'$. 204. V. Ueber finw- 
ürte Krankheiten. . Die neueren. Bekanntmachungen 
wegen der künftlicheit Lähmung der Iris find über- 
gangen. VLi Ueber Geiflesverirrungen. DBols diefes 
Kapitel allerdings für die Aerzte und nicht für die 
Pbilufophen gehöre, pegen Kant. Ueber Definition 
des Wahnfinns, wo 5. 86 Haslaın vergeflen ilt. Der 
V£. giebt folgende: Wahnfinn ik Syınptom einer kör- 
perlichen, idiopatbifcben ader, confenfuellen Krauk- 
heit des Seelenorgans, welche fich ıittellt einer haf- 
wen] gebliebenen fallchen Vorftellung durch die Ver- 
kehrrheit im Gebrauch der Seelenkrüfte äufsert. Sie 
Soll indeffen ein bloßser Verfuch feyn, und der VF. 
geitehr felbit. die Unbequeinlichkeit dabey ein, dafs 
fte den Blödfinn ausfchliefst: : Unter den letzteren 
sechner er auch die Taubitummheit. Ueber die indi- 
viduellen Moditicationen des Wähnfinns. Von dem 
werfchloffenen Wahnfinn, (amentia' occulia,) und der 
Schlaftrunienheit. Vom febrilifcben Wahnfinn. Durch 
ein paar Fälle st der Vf. auf die Vermuthung gekum- 
sen, ob diemenfchbliche Bosheit nicht im! Belitze ir- 
gen eines geheimen Mittels fey, wodurch der Ver- 

and eines Menschen in einein hohen Gräde gefchwächt 
werten kenn; ein Verbrechen, auf welches in allze- 
meinen Landrechte die Todesfirsfe gefetzt it. (Wir 
zweifeln hieran keinesweges, glauben aber doch 
kaum, dafs es dazu eines „geheitnen* Mittels bedürf- 
ze. Wir fahen einft einen merkwürdigen perinanen- 
ten Fall Jdiefer Arr nach der Belladorina und zu firen. 
ger körperlicher Bebandiung. Doch wird auch hier, 
wie bey.den Aborrivis erc., das Nehreite auf die In- 
dividualitär der Caniliturion ankommen.) 5.99 hätte 
auch Haslaın wohl ein Plätzchen verdient. Die Fra- 
ge: ob ein gewefener Gemüthscharakter,. den ınan 
gewiffer Urfachen wegen unter Obfervarion fetzen 
mufste, wenn er feit langer Zeit, z. B. feit drey Jah- 
rer, keine Anfälle feiner Krankheit mehr gehabt: hat, 
iür gewifs geheilt angefehen werden könne, verneint 
der Vf, fchlechtweg. (Diefs dünkt uns doch, als Re- 
gel aufgeftellt, zu hart. Es kömmt wohl Alles dabey' 
auf die Art der ehemaligen Veranlallung zuın Wahn- 
finn an. Freylich kann inzwilchen ein wirklich da- 
von Gebeilter, wenn diefeiben Uplachen wieder ein. 
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treten, auf’s Neue davon befallen werden, wie z.B, 
ein liergeliellier usch längerer Zeit abermals von e- 
nem ihterittirenden Fieber. Deiallfen- werden Kann. 
Auch der Grad des ebemaligen Wahnlinns verdient 


‚bey.einen oichen „Uriheile befondere Rückficht.) 


VIl. Leber die Lungenprobe. Enthäft unter andern 


‚einen-lehrreichen Fail, den wir jedoch, bier auszu- 


ziehen, uns überheben können, da diefer Auffatz 
den ımeilten Lefern fchon aus Formey’s Ephemeriden 
B. I. St. 4. bekannt feyn wird. Vils, Veber die Plouc- 
quetfche Lungenprobe. Mit Zufätzen aus Lader’s Jonr- 
nal. IL St. 2..bier aufgenommen, Fin Nachtrag da- 
zu ilt gegen Jüger (ebendaf. B. Il. St. 9.) gerichter, 
der bekanntlich an dem angezeigten Orte jene Probe 
vertheidigte, IX. Ueber den vagitus wierinus. Gegen 
Hunter, Ofiander und Ficker, die ihn in Schutz neh- 
nen, X. Ueber Löffier's Zeicheniekre: ob ein. Kind le- 
bendig oder tod: zur Weit gekommen fey? Der Vf. geht 
einzelne Sätze deilelben durch und entfcheider,: wie 
billig, gegen ihn. Al. Ueber die Folgen des-anehli- 
chen und unnatürlichen Beufchlafes. (Wir möchten doch 
nicht fo ganz unbedingt, wie 8. 160 ff. gefchiebt, die 
Möglichkeit abläugnen, dafs bey ınannbaren Mädchen, 
wenn fie nörulich wirklich genorbzüchtigt wären, ei- 
nige Wirkungen diefer Gewalt, z.B. Gelchwulft ee. 
an den Geichlechtscheilen übrig bleibe. Man nehme 
eine noch völlig unfchuldige Jungfer und einen Na 
ken robußen: Menfchen ; follte nicht die Brusalirtit des 
Leiztern, verbunden mit der Uebereilung, in welcher 
er, allenfalls aus Furcht etc. verfahren wird, bey et- 
wanigem Widerftonde des Frauenziiminers einige Spu- 
ren hinterlafien können?) Xll.. Ueber männliches und 
weibliches Zeugungsoermögen. 50 lange bey einem 
Manne, der an einer Hernia leider, der Penis’bey 
feiner Erection noch hinlanglich vor dem Brüche her- 
vorragen kann, umsin die Vagina zu gelangen... wenn 
er die such nicht ganz »usfüht, iR die Beywobnung 
und Schwängerung wohl möglich; aber nicht bey fchr 
grofsen Brüchen, wo lich der Penis dergeftalt verbirgt, 
uals er auch durch die Erectiion kaum fichtbar wird. 
(Der aufallendfle Nachtrag zu der durch Leniin. be- 
kannt gerrachten Gelchichte des $. 168 erwähnen 
Mannes, der dich in Berlin von B— rt callriren liefs, 
ift der Uimnftand, dafs.derfeibe nsch der Scheidung 
yon feiner vorigen Frau, in einem andern I.ande wiedgr 
beyradliete. Die leere Frau wurde Mutter eines 
Kindes, welches ibm gerichtlich zuerkannt wurde. 
Jetzt lebt er gefchieden von ibr, und fie bat wieder ge- 
heyraıher. — Warum follte denn, wieder Vf. $. 174. 
f. fagt, der Arzt keinen Ausipruch über fehlerbalte 
Proportion zwilchen den nännlichen und weiblichen 
Geburtisgliedern tbun. können, fondern diefe Sache 
deu Gerichten überlaffen mülfen?) Xlll, Ueber Her- 
maphraditen. : Der Vf/ halt die Maris. Dorothea Der- 
rier, gegen Hufeland und Murfinna, Stark und iHar- 
tens „‚ Jeiner eignen Belichtigung zu Folge, weder für 
einen Knaben, noch für ein Madchen, fondern für ein 
Gefchöpf zweydeuriger Art, für einen wirklichen 
Zwitter.: Er fand Vieles von dein nicht, was Martens 
beichrieben has, kr tand eine Ars Penis, nun 

j es . . bobrt, 
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bohrt, von deffen unterer Seite an der Wurzel ein 
Frenulum mit fehlappen und runzlichten, an beiden 
Seiten bis an das Perinäum berunterlaufenden, Haur- 
falten zufaımmenbieng; eine befondere Oeffnung für 
die Harnröbre, ohne Warfferlefzen, keine Spur von 
Vasina, noch Eingang in diefelbe; keine Hoden, 
keinen Barr, keine Brülte; eine fchwache, weibliche 
Stiinine, und überhaupt ein kleinliches, fchwächli- 
ches, Körpergebäude, XIV. Ueber Hospitükr. Alle 
Hospitäler, Lazarerbe, Chariteen etc. ertüllen weder 
die profse Erwartung, die ınon davon hat, noch ent- 
fpricht ihr Nutzen dem grofsen, dainit verbundenen 
Aufwande. Man foll keine neuen Hospitäler mehr 
bauen, vielmehr die alten niederreifsen oder in Ma- 
mufecturen und Fabriken verwandeln, we ein jeder, 
der gefunde Gliedınafsen hat, eine feinem Körper an- 
gemelfene Arbeit und dafür den verhähnifsmäfsigen 
Lohn finde. Man füull dıe Directoren und Voriteher 
der Hospitäler verabfchieden, denn fie effen ihr Brod 
mehrentheils mit Sünden. Man foll die'Mierblinge 
fortjagen, die fich vun dem Bette der Armen nähren, 
ftart fie zu pflegen. Man verwende die Einkünfte die- 
fer Stiftungen zu nürzlichen Zwecken. Man führe 
endlich die vortrefllichen und ınufterhaften Hambur- 
gifchen Arınen - und Krankeubefuch - Anftalten ein: 
fo werden in kurzem Armuth und Betteley lich von 
Felbit verlieren, weil es keine Müflıggänger mehr ge- 
ben ‘wird. - Diefs it die Tendenz diefes Auilarzes. 
Wir können nicht bergen, dafs uns die Gründe des 
Vfs. gegen öffentliche Krankenhäufer überhaupt bey 
weitem nicht berleutend und überzeugend genug 
find, fondern im Gegentbeil nur einleitig fcheinen. 
Mifsbräuche beben den wirklichen Nuszen nicht anf, 
fonft wäre vielleicht das Allermehrlie in der Welt 
Nichts wertb; und Krankenbefuchanilalten haben doch 
äuch ven vielen Seiten Vieles gegenfich. XV. Neurjle 
Literatur der gevichilichen Arzneywilfenfchaft feit 1798- 
Einen kleinen Flecken in dieler Jcbürzbaren Sarun- 
lung hätten wir übrigens vor dem Drucke gern weg- 
gewifcht gefehen, und zwar um fo mehr, da “r derein- 
zige ift, der uns in der Schreibart auffiel. Man finder 
ihn 8.74, wo derVi; fich tolgendergeltalt ausdrückt: 
„—— fo ınufs ich fchon einen Verfuch ınachen, den Hand- 
„fchuh, welehen Kant der medicinifchen Faculrar — 
„hier zuwirft, aufzunehmen und einen Rätt mit ihm zu 


„wagen.“ 


KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


Zürıtcuav, b. Darınnann : Reglement für die fran- 
zöfifche Cavallerie, ihr Exerciren und Hlanüvriren 
betreffend. Aus den Franzöfifchen. Mit einer 
Vortede des WVeberfeizers. 1801. 358 9. 8 


(ı Rıhlr.) 


Diefes Reglement unterfcheidet fich durch eine An- 
gabe der Urfache jedes Griffs mit dem Gewehre und 
jeder Bewegung von andern äbnlichen Werken. ir. 
I. handelt von der Forınirung eines Cavallerie-Regi- 
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mwients, das in 4 Escadrons, 8 Divifionen, 16 Pelo- 
tous oder 32 Sectionen eingetheilet und ınit 2 Schritt 
Diitance in 2 Glieder rangiret wird. Zuın Exerciren 
rückt die Escadron 43 orten Stark aus, die übrigen 
Reiter forıniren 20 Schritt hinter der Alitte der Esce- 
dron eine lkeferve. Die Flügel der Pelotons werden 
durch Unterofliriers gedeckt, und die Escadrons- 
fowohl als die Regiments - Intervallen find g Schritt. 
Tit. 1. enthält die Dreflirung des Mannes und Pfer- 
des fowohl einzeln als Gliederweife. Die erften Grund- 
fatze nach 5.7 nur Einen oder höchitens zwey Mann 
zugleich anzuweilfen, ilt eine unnütze Subtilität; ein 
geübrer Exercierineifter kann, nach Rec. eigner Er- 
fahrung, febr bequem 4 Mann auf einanal abrichten, 
Bey allen Märfchen zu Fuls werden 76, bey dem ge- 
Schwinden Marfch aber 110 Schritt in Einer Minute ge- 
macht, Die Dreflirung des Keiters zu Pferde von S$. 
gr an, ft gur und zweckwmälfsig; bier gilt vorzüg- 
Hch, was oben iu Abflichr des genauen Details der 
Bewegungen gefagt worden it, In dem Tir. lil. der 
Escadronsichule geichehen alle Bewegungen zu Drey- 
en, weil ınan annimmt, auf diefe Weile jedes Deti- 
lee paftiren zu können, Allein, diefs ift den genaue- 
iten Ausmellungen zufolge keinesweges der Fall, fon- 
dern kann nur auf gewühnlichen Landitraisen ftatt 
finden, während die Feld - und Dorfwege nie ınehr 
al; höchitens zwey Manu neben einander zulaflen; 
kec. würde daber auch Sowohl desbalb, als weil es 
bey den Flankeninarfchen im Galopp an deın noth- 
wendigen Rauıne fehler, wenn die Wendungen mit 
Dreyen gefcheben, immer für die Bewegung zu Vie- 
ren itiimuen, und die Keifemärfche zu Zweyen ver- 
richten Jallen. 'Tir.1Y. Von den Evolutionen wıirdem 
ganzen Kezimente. — Die Ueberferzung ilt gut, und 
bey Jen Lommando’s ift iinmer der franzülilche 
Ausdruck beygefetzt; nur einige kleine Unrichrigkei- 
ten iind zu sugen. 8.16 guide a droite, beifst nicht 
Richtung rechts, fondern Fäh.ung Rechts! $. 37, par 
file & droite Jullte heilsen: Mit Kotten Rechtsum! 5. 
gı ilt von dei Springen über die Hecke (nicht Zaun) 
im Gegenlarz der Stange (barriöre) die Rede, Für 
Angegrijen {chargez!) commandiren alle debtfche Ca- 
valierica bey der Atraque: Marfıh, Blarjch! Alettre 
la main au. Jubre, $. 200 heifst bier: das Lewehr auf- 
nehmen, oler wie d. 250 richtiger fteher: den Säbel 
in wie Hand nehmen. Directionspoint endlich ıll ganz 
undeutich; dus halbdeuriche Directionspunkt wäre 
allgemein veritändlich, 


Berrın, b. Hiimburg: Kurzgefafstes Handbuch der 
Geumetrie und Feldfortification für Officiere, wel- 
che diefe Willenfchaft ( Wiflenichaften) vun felbit 
erlernen wollen, und zum Gebrauch für Militär- 
fchulen, Vun W, E. Freyherrn v. Krohne, kunigl, 
preufs. Lieutenant im Fülilier Bataillon von '[hü- 
men in Memel. 1,03. Vi. u. 1528. 8. m. K. 
(ı Rıhlr. 6 gr.) 


Diefes Handbuch benutzt der Vf. als Leitfaden bey 


deın Unterrichbte, den er den gefreyten zer 
es 
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‘ilons ertheilt; such wünfcht er, dafs fich 
= Den Bagimenie ein Officier finden möchte, der, 
den Winter über, daffelbe mit den Freycorporalen 
durchginge, und denfelben das Nichtveritandene er- 
jäuterte; mithin full es nach feinem Wunfche ein 
allzemeines Lehrbuch für die angehenden Infanterie- 
Ofkkciere der preufsifchen Arınee werden. Das Ganze 
ift in drey Abfchnitte (oder Hefte, wie der Vf. fagt) 
eingetheilt, wovon der erfle die Geometrie, der zwey» 
te das militärifche Aufnehmen, und der dritte die Feid- 
fortification abbandelt. 


i hi der wiffenfchaftlichen Parthieen aus. 
ae der gefaumten Kriegswillenichaften für. 
angehende und junge Officiere it, wenn man noch 
die unentbebrlichften Kenntniffe der Arithinetib bin- 

ü in 
ar die meiften Lebrer in folchen Unter- 
richtsanftalten es damit verfehen, Jafs fie gleich im, 
Anfarige zw vielerley Kenntniffe aufnehmen, ehe fie 
ihre Schüler gehörig in den Vorkenntniffen unterrich- 
tet haben. So gut aber auch diefe Auswabi ift: fo 
unglücklich ift ihre Bearbeitung und Darftellung aus- 

efallen; überall vormifst ınan richtige Begriffe von 
in Elementen der abgehandelten Kenntnife, und 
vorzüglich feblerhaft und elend ift die Geometrie vor- 

etragen. Da aber dem Vf. die Balis aller kriegswif- 
fenfchaftlichen Kenutnifle fo gänz!ich mifslungen ilt: 
fo kann man auch von den darauf geflätzten kriegs- 
wiffenfebnftlichen Lebren nicht viel erwarten, und 
(o bat fie Rec. auch wirklich gefunden. 


i n zu diefen Behauptungen wollen wir 
Se nen, man trifft fie auf allen Seiten an. 
Eben fo find die Zeichnungen, fo weit fe nicht frem- 
des Eigenthum darftellen, meift fehlerhaft, und Stich 
und Abdruck find anter aller Kriuik, 


STATISTIK 


Wıen, b. Gräffer: Oeflerreichifcher Militär. Almanach 
für das Jahr 1803- 286 5. 8 


i ichung diefes Staatshandbuchs mit der 
an Kereeicbifchen General - Kriegs - Tabelle von 
1744 gewährt angenehme und zugleich dehrreiche 
Betrachtungen. Von 1751 bis 1764 kamen zu Wien 
in verfchiedenem Verlage Schemata der Generalität: 
und Regimenter beynsbe jährlich heraus. Darauf war 
aber ein Vierteljahrhundert hindurch, von 1765 bis 
1790, der militärifche Horizont gar:z im Dunkeln und 
follte, nach dem Syftem ‚des damaligen Hufkriegs- 
raths., fich auch nie aufbellen. Jofeph Il. gab zuerft 
im Jahre 1790 dem Buchhändler Gräffer die Erlaub- 
nifs, ein mühfam von ihm verfertigtes Manufcript 
zum Druck zu befördern, deffen Herausgabe noch 
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drey Monate lang durch den Stempet exfchwert wur- 
de. Auf diefe Schwierigkeiten folgten andere wegen 
der Cenfur, fo dafs noch 1793 die Erlaubnils, der 
Confcription, derin zu erwähnen, nicht vwoın Hof- 
kriegsrarbe, fondern nur von der Ilofitelle erhalten 
werden konnte. Seitdem giebt Hr. Augufl Gräfen 
in der fogenannten militärijchen Buchhandlung den 
Almanach auf eigene Kolten im Junius jährlich her- 
aus, und hat ihn allınablig fehr verbeffert. Der Jahr. 
gang 1803 zeichnet fich aber vor allen in mannich- 
facher Hinficht aus. Er enthäle, aufser der Genera- 
dität, den Militär - Rittern und den Obriften , deren 
Anzahl fogleich in politifcben Zeitungen fumanjrer 
worden, das Oficier- Perfonale, und zwar, zum er 
ftenmale mit Einfchlufs der Grade vom Capitain Liew- 
senant und vom Second - Rittmeifler, und unter jey 
dem; Regiınente die Farben - Zeichnung der Uniforın, 
fo dafs dabey nur die Lifte der Subalrern - Officiere 
von zwey Graden vermilst wird. Die Brauchbarkeit 
des Ganzen wermehren noch ein zierlicher Druck, 
Wohlieilbheıt des Preifes und zweckmäfsige Benur- 
zung des Rauıns und der Abkürzungen, Auch in 
den Familien-Naınen find die Vnrichtigkeiten der 
vorigen Jahrgänge etwas mehr verwieden. Aufser 
den allgemein bekannten Abrheilungen «der Armee 


- entbält der Almanach von $. 244 an die Trabanıen+ 


Leibwache, die Hofburgwache, ‘die Wiener Militär: 
Polızey - Wache zu Fuls und zu Pferde, die Inge- 
nieurs - Akademie, die Militär- Cadetten - Akademie 
in Wienerifch - Nevftadt, die (für ganz Deutfchländ 
intereffante) Reichswerbung. S$. 248. das Mlilitär- 
Appellations-Gericht, die Commiflionen, Depots und 
Cumimillariate, die.chirurgilche Jofephs-Akadeınie, das 
Tbier-Arzney-Initirur und die Inveliden Häufer, Ein 

nz neuer Vorzug diefes Jahrgangs ilt 5. 7—ı2 der 
Artikel von Hofkriegs- Rathe nach der diefsjahrigem 
Orgsnifation von drey Gremien, Jen fopar der, in 
der A. L. Z. vou: goften Augult 8. 458 angezeigte, 
rei Hof - und Staats - Schematismus enc- 
behret. Ferner der neu-gefchaffne Etat der Marine 
$. 258 — 262. ziemlich nach eenglifcheın Fulse. Man 
zählt in diefer 1 Commandanten, ı Arfenal-Directvr; 
13 Fregatten-Capitains, 33 Schiff- Lieutenants, uud 
'59 Fregatten Lieutenanıs; die Schiflsbau - Ingenieurs- 
Corps und 2 Marine-Corps. Sodann gehört in das 
Fach des Neuen das Arınee-Cominando und die 
Truppen - Dislocation in den durch den Lüneriller 
Frieden erlangten italianifchen Ländern. Im Anhan- 
‚ge find die Veränderungen feit dem ıften July 1502 
bis zum Schluffe des Abdrucks beygefügt. Beiner- 
kenswerth ilt Jdabey die Häwfigkeit der Sterbfälle, 
welche innerhalb 10 Monaten allein vier und zwanzig 
ößterreichifche Generale betraf. Seit dem ziten July 


‚kündigten öffentliche Blätter den Tod von drey an- 
‚dern Generalen an. 
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Sonnabends, dem 19. November 1803. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


3) Bremen, b. Wilmans: Tafchenbuch für gerichtli- 
che Aerzte und Wundärzte bey gefetzmäfsigen Lei- 
chenöffnungen. Entworfen von D. I'heoder Georg 
Auguft Roofe, Prof. zu Braunfchweig, Zweyte, 
verbeflerte Auflage. 1801. 144B. 8. (16 gr.) 


3) Faauxruer a.M., b. Wilmans : Grundrifs medi- 
cinifch - gerichtlicher Vorlefungen. Entworfen von 
D. Theodor Georg Auguft Roofe, Herzogl. Braun- 
fchw. Lüneb. Hofrach und Profeflor. 18c2. ıız 
Bog. gr. 8. (14 gr.) 


VD): wir unfer Urtheil über No, ı. bereits in der 

—B— A. L.Z. 1800. N. 64. gefällt haben : fo haben 

. wir bey diefer zweyten Auflage nichts weiter zu fagen, 

„.als dafs dieinder erften uns oufgefallenen Stellen, nebft 
manchen andern, verbeflert find, und das Ganze um 

‚ drey Bogen flärker geworden if. Nur die Vergif- 
tung durch Anfteckung gehört ($. 133) noch immer 
„vielmehr für eine pathologifche, als für eine gericht- 
liche Sectiun,“ da fie doch nach No. 2. 5. 157- j- 251, 
„wiewobl felten, ein Gegenftand medicinifch - gericht- 
„licher Unterfuchung wird.“ Was $. 20 von einem, 
"on jeder chirurgifchen Innung anzufchaffenden, gu- 
ten anatomifchen Kupferwerke gefagt wird, ınüchten 
wir füc Oerter, wo keine folche Innung vorhanden 
ift, oder diefe an gerichtlichen Gefchäften keinen T'beil 
har, wohl aber ein öffentlicher Arzt und Wundarzr 

‚angeftellt find, den Landsherreu oder Landfchaften 
zur Beberzigung eınpfehlen, 


No. 2. würde vielleicht ein gröfseres Glück ma- 
chen, wenn Heizger’s Syflem der gericktlichen Arz- 
meywifenfchaft noch nicht exiltirte, dann aber auch 
vielleicht fo, wie es ift, nicht erfchienen feyn. Wer 
-das letztere befitzt, wird jenes nicht fehr entbehren. 
Zum Beweife bitten wir die Lefer, nur die Artikel; 
Spätgeburten, Erfigeburt, ächte Kinder, kindlickes Al- 
ter u. S. w. in beiden ‚schriftftellern zu. vergleichen; 
ferner Metzger 8. 199 ff. nit Roofe $. 161. Metzger 
$. 189 u. ı97 mit Roofe $. 151. Metzger $. 203 mit 
Roofe 5. 166. Selcher Stellen hingegen, wo unfer Vf. 
anehr-fagt, als Metzger, haben wir nur wenige gefun- 
den. Dabin gehören (S. 113) die Wunden (der Augen- 
braunen, ($. 130 ff.) die Verletzungen der Saaınen-Ge- 
fälse und Sanınen-Bläschen, (S. 140) der Hungeriod, 
($. 157.) die Phänoınene bey der Section folcher, die 
durch Bley vergiftet worden, (ebendaf,) die Krank- 
heitsgifte, (9163) u Zufätze zu den Prüfungen 
-. 4. L. Z. 1803. Vierter Band, 


auf Arfenik, (wogegen jedoch die Reduction fehlt, die 
Metzger $. 201 anführt und deren felbt der Vf. inN, r. 
8. 159 erwähnt,) und($. 166) die Entdeckungsmitrel des 
Brsckweinkeine. Wir find ungewifs, ob wir den Aus- 
fpruch (5. 131,5: „Selbfl Amputationen derfelben (der 
Gebährmutter) find ohne Lebensgefahr ‚** der fo deter- 


. minirc dafteht, da Metzger ınit grofser Vorficht ($. 1357) 


auf diefe Sache anfpielt, mit hierher rechnen dürfen; 
wenigftens zu den Verbeferungen gehört er in kei- 
nem Falle! 


Wo unfer Vf. von Metzger abweicht oder deffen 
Meynungen beitreitet, fällt fein Urtheil wenigftens 
nicht immer glücklich und genugthuend aus. M. (agt 
9. 293. (vergl. $. 264 ff.) Kinder, in ihren Häuten 
eingefchloffen, feyeri zwar aus dem Üterus fortge- 
Schafft, aber nicht geboren, und wendet diefes auf 
einen Einwurf gegen die Lungenprobe an, in Rück- 
ficht auf feine Definition von der letzteren. Dagegen 
fagt Roofe $. 37: „Es it eine ınäfsige Unterfchei- 
dung, iın letzten Falle die Kinder als noch nicht ge- 
boren zu betrachten, da der Mord eines Kindes, das 
auf diefe Arı zur Welt kommt, nicht weniger ein 
Mord ilt, als der eines auf gewöhnliche Art gebore- 
nen Kindes.“ Letzteres ift ja hier gär nicht die Fra- 
ge, wie der Vf, feibft bemerkt haben mülste, wenn 
er den eben vorhergehenden $. in M. recht aufinerk- 
faın gelefen hätte. "Unbedeutend ift unferer Mey- 
nung nach der Streit gegen M. über die -Harndlafen- 
probe (S.4ı fl.), von der Letzterer fagt, es fey 
nicht eben die Refpiration, welche Ausleerungen 
durch die Blafe und den After bewirke etc., da un- 
fer Vf, felbit einräumt, ‘dafs das Herabiteipen- des 
Zwerchmuskels füglich aüch-ohne Athınen Itatt fin- 
den könne. 5. gr beftreitet erdie an fich tödtlichen 
Verletzungen auf fulzende Art: „Die Annahine eines 
„Mittelwegs zwifchen diefen beiden Arren von Tödt- 
„lichkeit (der abfoluten und zufälligen) „ift (wie 
„die Annahme eines jeden‘ Mittelweges zwifcher Ja 
„und Nein) [??] wnrichtig und überfläffig. Man un- 
„terfchied nämlich, aufser den unbedingt un. durch 
„Zufall tödtlichen, noch die für fich [per fe] rödtli- 
„chen Verletzungen, — und rerftand unter diefer 
„Benennung folche Verletzungen, die zwar, fich felbft 
„überlaflen, einen tödtlichen Ausgang ‚haben, von de- 
„nen aber durch Schnelle und zweckınäfsige Hülfe die 
„Gefahr des Tudes abgewender werden kann. Al- 
„lein offenbar find diefe fogenannten für fich tödıli- 
„chen Verletzungen nichts anders, als durch Zufall 
„tödtlich; denn der Mängel an fchneller und zweck. 
„mäfsiger lulfe it ein fehr ungünfiger Zufall, 

Uu „Haupt. 
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„Hauptfächlich it wohl die Annahme der Tödtlich- 
„keit für lich durch den irrigen Ebrgeiz fulcher Aerz- 
„te verenlafst, die bey der Beurrheilung von Verler- 
„zungen an lebenden Perfonen Veorausfarungen des 
„Ausgangs machen wollten,“ [nicht doch! fie follen 
fie auf Verlangen des Richters machen] „bey denen 
„fe eine Hinterthür offen behahen. Offner und rich- 
„tiger iftes, in folchen zweifelhaften Fällen die Ver- 
„letzung für fehr gefährlich, d.h. für zwar nichr un- 
„bedingt, aber doch für fehr leicht durch den gering- 
„ften Zufall tödtlich zu erklären.“ Man vergleiche 
biemit Metzger S$. 71. 72. 73. $. 71. 72. 73. und das 
Lächerliche diefes Streiies füllt fo, wie die Inconfe- 
quenz des Vfs., der unmittelbar darauf felbit einen 
folchen, von ihm beltrittenen, Mittelweg annimmt, 
in die Augen. — Den Satz, ($. 120) dafs „die Ver- 
„tetzungen des Herzens, die nur Jie Sleifchichre Sub- 
„fanz deflfelben, nicht aber ein bedeutendes Kranz- 
„gefäls, betreffen, und nicht in eine feiner Ilöhlen 
„eindringen, zwar zu den höchft geführlichen,* (alfo 
emer Untergattung der eben genannten fehr gefahr- 
lichen ? oder einem ncuen Mittelwege zwilehen den 
an ich und abfolut tödtlichen ?) „‚nicht aber zu denun- 
„bedingt tödtlichen Verletzungen gebören, * ınöchten 
wir nicht mit den Vf. gegen Metzger ($. 128) ver- 
theidigen, fubald (und anders läfst es fich ja wobl 
nicht denken) die Uurerfuchung an der Leiche hier 
gemeynt ill. 


Wenn der Vf. übrigens ($.53) wünfcht, dafs man 
zwey Claffen von Wundärzten unterfchiede, deren 
eine die eigentlichen, durch itrenge Prüfung bewährt 
gefundenen Wundärzte entbielte, deren anderer aber 
blofs die geringfügigen chirurgifchen Handleiftungen, 
unter Auflicht der erftern und der Aerzte, nebft dein 
Barbiren verftatter würde, do fragen wir: was (ind 
denn die Bader? und warum bat ınan diefe urfprüng- 
lich unı weislich abgefonderte innung inneuern Zei- 
ten hin und wieder init der der Chirurgen vereinigt? 
Die unbedingte Behauprung, (S.6) dafs auch die nicht 
(öffentlich) angelferzten Aerzte die Verpflichtung ha- 
ben, alle ihnen bekannt werdenden Verwundungen 
von einiger Bedeutung, Vergiftungen, gewalılıne 
Todesarten , der Obrigkeit anzuzeigen, und verbun- 
den find, wenn ihnen die Unterfuchung feicher Fälle 
von der Obrigkeit bey dringenden Veranlaflungen 
übertragen wird, fich derfelben, nach vorhergegange- 
ner Verpflichtung »uf diefen Fall, zu unterziehen 
und (!) nachınels Jen darüber abzufaffenden Bericht 
deın gerichtlichen Arzte zuzuftellen, ift doch theils 
nicht überall gültig, ıheils auch nicht unbedingt mo- 
ralifeb anwendbar. Eben fo wenig haben fchlechter- 
dings alle Apotheker ($. 7) die Pflicht auf fich, die 
ibnen gerichtlich übertragenen chemifchen Unterfu- 
ehungen zu übernehmen. Auch ift es bey weitem 
nicht überall Obfervanz, dafs ($. 7) Hebamınen den 
Bericht über in ihr Foch fchlagende gerichtliche Un- 
‚erfuchungen mit dem Pbyfikus gemeinfchaftlich un- 
erfchreiben; am wenigfien aber alsdann, wenn lie 
gie fich allein die Unterfuchung verrichtet baben, wie 
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es a. 3.0. beifst. Wie kann in diefem Falle der Phy- 
fikus über erwas, was er nicht ınit unterlucht hat, 
einen Fündfchein abgeben? O.ler fol} er blofs in 
dewmfelben die Ausfage der Hebarmıne protocolliren ? 
Das möchte er fich wohl eben fo fehr, als der Rıch- 
ter, verbitten! — Nicht blofs, wie der Vf, S. 10. 
Sagt, „Eine von den Medicinalperfonen,‘* fondern 
beilimme der Arzt, der ($. ıı.) den Obductionsbe- 
richt abfafst, mufs die Refultate der Unterfuchung, 
eben. des letzteren wegen, auffchreiben; elnehin 
kaun der fecirende Wundarzt nicht wohl ohne ınan- 
cherley Inconvenienzen diefes Gefchäft zugleich mit 
verrichten, — In den Anfang des Fundfcheins ge- 
bört nicht die Anzeige, „welche Perfonen‘* fcblecht- 
weg, fondern nur welche ebrigkeitliche Perfonen, bey 
der Unterfuchung ($. ır) gegenwartig gewefen. — 
Bey der Lungenprobe finden wir die Daniel’fche gar 
nicht angeführt, — In den Worten $. 128: „Niesen- 
„verletzungen find an fich um fo weniger ohne Le- 
„bensgefahr, je oberfläcblicher fie find, und je mehr 
„fie (wer? die Nieren? die Nierenverletzungen ?) 
„fich nach Aufsen zu entweder öffnen oder Joch 
„oflnen laffen, * Jiegt wohl kein blofser Druckfehler 
zum Grunde. — Eben fo unbeftimmt ilt ($. 145) 
folgender Satz: „Auch verdient die Flüfligkeir oder 
„Erilarrung des Bluts in den Gefälsen Aufınerk fain- 
„keit, obwohl auch fie* (welche? Jie Erftarrung ? 
die Flüffigkeit? oder beide?) kein unırügliches Merk- 
ınal des Ertrinkens ift u. Sf. w.* — Wie $. 174 die 
Zerfchinetterung «des kindlichen Körpers, „eine To- 
„desart, die nicht zu verkennen iit,** dennoch uis:rer 
die zweifelhaften Todeställe gerathen ift, und $. 178. 
die Taute hieber gehört, fehen wir nicht recht ein, — 
Ungern fanden wir auch die Aeufserung$.56: „eb- 
„wehl der Fall denkbar ik, dafs ein in fpatern Le- 
„bensjahren caltririer Mann noch eine hinreichende 
„Saammenmenge in den Ssamenbläschen zu Einer fruchr- 
„baren Begaitung vorräthig haben könne. Was 
blofs alleulis denkbar it, gehört unferem Bedün- 
ken nach nicht in das Gebiet der medicinifchen Jw- 
risprudenz. = 


Doch genug, um den Lefern ihr Uriheil über das 
Ganze zu erleichtern. Wir bemerken nur noch, dafs 
das Werkcben nach der Brown’fchen Lehrart abre- 
fafst it, alle lirerarifche Hinweifungen darin vernie- 
den find, und der Vf. die Abfchnirre nach den ver- 
fchiedenen Zweigen der Arzneywillenfchaft, Phyfio- 
logie, Pathologie, Tberapie, Chirurgie, und Giftleh- 
re geordnet hat. Wer Nr. 2. befirzt, muls auch Nr. 
1. haben, da der V£. fich bey den Regeln für jele be- 
fondere Arı der Unterfachung immer auf Jie letztere 
Schrift beziebt. (S. rı- 6. 17. in Nr. 2. liefet man je- 
doch daffelbe wörtlich ebeu fo, als in Nro. ı. 8. 
40. $. 20. B. fteht.) 


Wırn, b, Gerold: Analyfe der neuern Heilkunde. 
Erfier Theil. Analyfe des brownilıhen Syitems. 
Von’ P. K, Hartmann, Arzt zu Wien. 1802. 
312 
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Der Vf. liefert in diefem Werke eine Kritik nicht 
fowohl des Brownifchen, a's vielinehr des Röfchlau- 
bifehen Syftenss orler der füogenannten Erregungs- 
tbeorie. Aebnlich diefemn will er, wenn feine Arbeit 
Beyfall Andet, die übrigen Theorien, die Darwinfche 
. Theorie, die Theorie der Chemiker u. f. w. analyliren 
und cenliren. Alle brauchbare Materialien, die er in 
dielen verfchiedenen Lebrgebäuden- finder, will er 
zufaınmentragen und aus denfelben ein Ganzes zu- 
famınenferzen, in welchen (fi dis placet !) Gründlich- 
keit, Zufainmenhang, Ordnung und Anwendbarkeit 
in gleicheın Grade hertfchen müile, Die gegenwär- 
tige Schrift befchäftiget fich mit Unterfuchungen über 
d3s Leben, von welchen Bedingniffen daffelbe abhän- 
ge, über das l.ebensprineip, über die Begründung 
des Brownifchen Begriffs vom Lebensprincip durch 
Facta aus der Natur, über die Gefetze der Erregbar- 
keir und Erregung, über die Beltiimmung des Begriffs 
und der Urfachen der Krankheiten, ob blofs die fe- 
tten oder auch die flüfigen Theile krank werden und 
krank genannt werden können, und über die Einthei- 
lung in allgemeine und örtliche Krankheiten, über 
Sthenie und Althenie — kurz über alle Theile der 
Theorie und Praktik der neuern, Heilkunde. 
nirgends ift der Vf. zufrieden! Alles tadelt er, bis auf 
wenige unbedeutende Einzelheiten. Er hebt dabey 
die einzelnen Särze aus, geht fie weitläufig und 
nicht ohne Sophifterey oder den Willen, Mifsverltänd- 
nilfe aufzufuchen, durch, und widerlegt lie mit gröfs- 
tentheils bekannten, mitunter aber auch neuen, Grün- 
den. Für einen der gröfsten Fehler des Vfs. halten 
wir, dafs er das Brownfche Syftem und die Erre- 
gungsibeorie durchgehends für eins nimmt und flo 
verinifebt befireite. Die Würde, Einfachheit, Be- 
fcheidenheir und Gewifsbeit des urfprünglichen Ichor- 
tiichen Syfteins ift doch bekanntlich durch die will- 
kürlichen Interpretationen des deutlichen Ceımnenta- 
tors Sehr gekränkt worden. Da nun diefe Schrift fait 
allein gegen Hn. Rofchlaub gerichter, und diefer Schr 
eınpfänglich für die Beantwortung der ihm vergeleg- 
ten Zweifel ilt: fo Jafst fich in ınebrern Stücken des 
hlagazins eine Erörterung diefer Analyfe erwarten, 
wodurch andern die Mübe erlpart wird, daflelbe zu 
thun. Wir wollen nur mir Wenigem das Refulıat an- 
geben, welches der Vf. S. 455 feibit liefert: „Die Er- 
klärung der Erregangstheorie vom Leben ilt talich, 
es ift irrig, wenn auiser der vollkommenen Organi- 
fation noch ein eigenes Lebensprincip angenommen 
wird, das letzte ilt blofs eine Eigenfchaft der Materie 
d. i. die organifche Wahlanziehung, die nühere Be- 
fiimmung der Reizbarkeit und des Wirkungsverino- 
gens ift wilikürlich, der Hauptfarz, dafs das Leben 
voın Reize, die Stärke Jdes Lebens von der Gröfse 
des Reizes abbänge, ift falfch, mithin such die Ful- 
gerungen, dafs jeder Reiz die Errezbarkeit verinin- 
dere und Verminderung des Reizes die Erregbarkeit 
erhöhe; nicht die ftarren Theile allein find Subject 
der Krankheit; die Eintheilung is allgeineine und 


(2 R:ıbir. 


"Ro. 318. NOVEMBER ıbo$ 


Und 


342 


örtliche Krankheiten beruht auf falfchen Vorftellun- 
gen. Allgemeine Krankheiten, wie fie die Erre- 
gungstheorie aufltellt, wilderfprechen den Grundfät- 
zen derfelben und den Gefetzen der Erregbarkeit, da 
nach denfelben weder Schenie noch Aftbenie perma- 
nent bleiben kann, Gemifchter Schwächezuftand ift 
ganz verwerflich. Bey der Unterfuchung der Krank- 
heirsurfachen ift die ‘'beorie einfeitig und irrig, wenn 
fie die Aufsendinge blofs auf die Erregbarkeir wirken 
läfst. Die Heilmerhode hänge nicht mit den Prämif- 
fen der '['heorie zufammen. Dos Brownifche Syftem 
gebt von undeutlichen, einfeitigen, irrigen Begrif- 
fen aus, aus welchen einfeitige, halbwahre oder 
ganz falfche Fulgerungen gezogen werden. Das Gu- 
te deileiben beiteht darin, dafs es Zweifel gegen al- 
te Vorurtheile und eingewurzelte Hypothefen rege ge- 
macht, die zu weit getriebene fchwächende Methode 
eingefcbränkt, den Forlchungsgeift der Aerzte zu 
neuen Fortichritten erinuntere und dein prahtifchen 
Tbeile der Heilkunde ınehr Reichtbum und Mannich- 
faltigkeit verfchafft hat.'* 


Berst.au, b. Korn d. ält.: Vermifchte Beyträge zur 
Beförderung der Kenntnifs und Behandlung der 
Kuochenkrankheiten. Erjies Stück. Ueber ver- 
fchiedene degenitände aus der Lehre von der 
pasholozifchen Knuchenbildung nach van Hee- 
»keren. Zweytes Stäck. Vom llinken nach Dan. 
Dyl. 1803. Mit fortlaufender Seitenzahl ohne 
die Regiiter 2189. & (18 gr.) 


Der Vf. hat die Abficht, mehrere Schriften, welche 
allgeinein bekannt zu feyn verdienen „ und, doch nor 
fchwer und ınir vielen Koften zu haben find, in deut- 
fchein Gewande zu liefern. \WVenit er immer eine fo 
gute Wohl trifft, als bey den vorliegenden erlten bei- 
den Stücken; fo wird fein Unternehinen ohne Zwei- 
fel einen guten Forigang buben und dein ärztlichen 
Publikum fehr angenebin feyn,. Das erfte Stück ent- 
bält eine Veberferzung (uhne fich jedoch fclavifch an 
die Worte zu binden) von 5. van Heekeren de ofleo- 
gench prarternaturali Lugd. Bat. 1797, welche Schrift 
jchun in der A. L. Z. 1799 Nr. 176 nach Verdienft 
angezeigt ill; «die Veberferzung har vom Texte eurch- 
aus nichts Welemtliches weggetaffen, ift aber nicht 
durchgehends Slierfsend. Rec. will nur die erfie befie 
Stelle ausheben, z.B. $. 96 6. 74: „Ueberhaupt kann 
„'nan bebaupıen, dals die Neigung zu Verknöcherun- 
„gen vorzüglich bey alten Leuren vorkonime, oder 
„bey fulchen, wo zwar noch nicht alle Thätigkeiten 
„und Verinögen fo Jangfaım find, wie bey alten Leu- 
„ten, wo aber die feffen Theile, und befonders die 
„Gefäfse des Zellgewebes, fo ziemlich und beynale 
„die Stimmung haben, die Antheil des Alters ift.* — 
Das zweyte Stück enthält: Danielis Dylii de elaudice- 
tione dijertatio, Lugd, Bat. 1798. Auch diefe Abh. 
ilt, unbefchader des \\Vefentlicben, hin und wieder ab- 
gekürzt. (lın erlten Stücke bar der Ueberfetzer Ab- 
theilungen in Paragraphen gemacht, welche im Ori- 

gina- 
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-ginale gänzlich. fehlen; in diefem zweyten Stücke 
find die Paragraphen des Originals erwas geändert.) 
-Dyis fchätzbare Abhandlung zerfällt in vier Kapitel. 
7) Bemerkungen über den natürlichen Gang des Hen- 
chen. 2) Vom Hinken überhaupt und von der nächflen 
Urfache deffelben. Der Vf. geht bier die krankhaften 
Zufände einzeln durch, welche das Hinken veran- 
laffen können und beantwortet in der Folge noch 
mehrere Fragen, z. B. ob das Hinken auf der rechten 
oder linken, oder auf beiden Seiten häufiger, bey 
Männern oder Weibern, in gewiffen einzelnen Ge 
genden: und ob eine Gattung des Hinkens häufiger 
‘fey, als die andere. 3) Detaillirte Unterfuchung der 
Urfache des Hinkens; fie liegt entweder im Hüirge- 
lenke, oder in den Untergliedmafsen, und ilt nach 
diefen beiden Hauptabtheilungen dann ferner noch in 
manchen Unterabtheilungen verfchieden. 4) Vom 
hinkenden Gange insbefondere. Der Vf. bleibt hier 
nur bey der Art ftehen, welche von einer Auswei- 
‚chung der Oberfchenkeiköpfe aus der Pfanne entite- 
hen kann, und behandelt feinen Gegenftand ıneilter- 
haft. 5) Veränderungen an der Geflalt des Beckens 
und des ganzen Änochengefüges, durchs Hinken veran- 
“fafst. Auch bier verweilt der Vf. vorzüglich nur bey 
“der angegebenen Art des Hinkens. Jeder Wundarzt 
follte diefe Abhandlung lefen, da fie den denkenden 
Mann zu fehr heilfamen Refultren für die Praxis 
leiten kann. 


TECHNOLOGIE. 


Frerseng, b. Craz u. Gerlach: Die fehr leichte Kunft 
unfere Wohnungen feuerfefl zu machen und unfere 
Waldungen vom Untergang zu retten — von F. 

A. Heyne, Herzogi. Sächf. Rach, nebft 2 Kupf. 
1803. 2408. 8. (20 gr.) 


Dafs Affecuranzanftalten, fo lange die Kunft feuer- 
fefte Gebäude ‚aufzuführen noch nicht erfunden und 
in Ausübung gebracht worden ift, immer ein höchft 
wichtiges-Mittel zur Linderung des Elendes bleiben, 
das fo viele Feuersbrünfte verurfachen, wird Nie- 
ınand läugneo. Aber der Nutzen folcher Anftalten 
ift bey weitem nicht fo grofs, als man gewöhnlich 

“glaubt, fo dafs jene Kunft, unfere Wohnungen feuer- 
feft zu machen, höchft wichtig bleibt, wie der 
Vf. zum Ueberfluffe umftändlich zeig. Er richtet 
"nun fein vorzüglichftes Augeninerk auf die Dächer 
unferer Gebäude, und fiebt in ihnen den wichtig- 
ften Feind der Sicherheit gegen Feuersgefahren. Man 
findet hier zuerft die mannichfaltigen Dachformen an- 
gegeben, dann aber auch ihre innere Einrichtung zur 
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näheren Kenntnils der in den verfchiedenen Fällen 
erfoderlichen grüfseren oder geringeren Menge feuer- 
fangender Materislien, und zuletzt die verfchiede- 
nen Arten der zur Bedeckung anwendbaren Maceria- 
lien ‚Schiefer, gebrannte Steine, Schindeln, Stroh 
etc.) Hiernächft ftellt er den Satz auf, dafs es der 
Zweck der Gefahrlofigkeit fchlechterdings erfode- 
re, unfere Dächer fo fehr zu erniedrigen, als es nur 
immer die Verhältniffe zulaffen, Er giebt der gan- 
zen klöhe des Daches nur +, von der Tiefe des Ge- 
bäudes. Die Bedeckung erhalt er durch neben ein- 
ander gelegte unglafirte gebrannte Platten. So wird 
die Menge feuerfangender Materialien. allerdings uın 
fehr vieles vermindert. Den hierdurch verlornen 
Raum unter deın Dache foll ınan dadurch wieder ge- 
winnen, dafs man das Gebäude um ein Stuckwerk 
höber baue, als ınan bey einem gewöhnlichen Dache 
tbun würde, Diefes oberfte Stockwerk, das al- 


derdings auch weit mehr Bequemlichkeit und Hellig- 
‚keir gellatter, foll nun zu jenen Gebrauche dienen, 


wozu ınan [onit den Boden unrer dem Dache zu be- 
nutzen pflegt. Die damit zufammenhängende Ver 
kürzung der Schornfteinröhren würde den Abzug des 


-Rauchs fehr befordern, alfo einen fehr wichtigen Ne- 


benvortheil gewähren. Gegen das Schleifen. der 
Schornfteine wird, auch in Bezug auf Feuersbrünfte, 
viel gutes gelagt. Die vorgefchlagene Dachform 
wird nun umftändlich mit den fonft gewöhnlichen 
Dächern verglichen, nicht nur in Bezug auf Feuers- 
gefahr, Sondern auch mit Kückficht auf die Koften, 


‚wobey auf das erfoderliche neue Stockwerk mit ge- 
‚fehen wird — und ınan wird von dem grofsen Vor- 
:zug diefer neuen Bauart überzeugt. Auch die Scheu- 


nen follen auf eine ähnliche Weife gebaut werden, 


Was über Rettung der Waldungen voın Uhtergan- 


ge gefagt wird,. bezieht lich befonders auf Bau- 
und Nurzholz, und enthält viele gute Bemerkun- 
gen. Rec. wünfcht dieler mit überall hervorleuch- 


‚tender Wärme für die Verminderung des aus Feuers- 


brünften entfpringenden wannichfaltigen Elendes 
und bey vieler Einlicht doch mit gänzlicher An- 
fpruchlofigkeit verfalsten Schrift recht viele Lefer, 


'insbefondere aus der Claffe derer, welche dazu bey- 


tragen können, die vorgefchlagene neue Bauart in 


Rec. ift felt überzeugt, dafs 
diefe auch zur Schonung des Bauholzes und zu ınan- 
chen ökonomifchen Zwecken dienliche Bauart in der 
That als eines der leichteften Mittel angefeben wer- 
den könne, uniere Wohnungen in hohem Grade 
feuerfet und weit um fich greifende allgemein ver- 
wüftende Feuersbrüufte beynahe unınöglich zu ma. 
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.Harıe , in d. Cürtfchen Buchh.: Rhapfodieen über 
die Anwendung der pfychifchen Curmethode auf 
Geifleszerrüttungen. 1803. 504 $. 8. (ı Behlr. 
18 gr.) 


Is Vf. diefer fehr wichtigen Schrift giebt fich zu 
Ende der Vorrede Hr. Oberbergrath Reil in Hal- 

le zu erkentien. 
Es ift bekannt, dafs unfere Kenntniffe über die 
Cur der GelltesZerrürtung noch fehr mangelhaft find, 
und dafs wir über die Anwendung der medicinifch- 
chirurgifchen und zumal der pfycbifchen Mittel kaum 
einige gute Ideen, gefchweige denn richtige Grund- 
fätze, befitzen. Vorliegende Rhapfodieen werden da- 
her gewils jeden ein fehr willkomunner Beyirsg feyn, 
und ınan ımufs geltehen , dafs der Vf., bey der fall all- 
remein herrfchenden Gleichgültigkeit gegen die un- 
Jücklichen Verrückten, recht ein Wort zu feiner Zeit 
icht. Folgende ausgehobene Bemerkungen werden 
unlere Lefer auf die Lectüre des Buches felbft begie- 
rig machen. ne an f. 2. mit gr als 
ausgzinnghs Sm: in der el üffamtli enhäs- 
fer die Grundlage zur Bihandleng iefer Art von Kran- 
ken feya müjfen. Irrenhäufer haben zweyerley fehr 
verichiedene Zwecke, a) unheilbare Irrende dafelbft 
aufzubewahren, b) die fubjectiv - heilbaren Irrenden 
von ihrer Krankheit zu heilen. Diefe beiden Zwecke 
mufs man künftig nicht ınehr vereinigen wollen, fon- 
dern «die Heilanftalt mufs für fich beftcben, und nach 
dem Plane der beitinöglichen Heilinethode eingerich- 
tet werden. — Die directe Heilung der Geifleszerrüt- 
tungen mülfe wahrfcheinlich allein durch eine pfychifche 
Curmeihode bewerkflelligt werden. 6. 3. Beiliminung 
der pfychifchen Curmethoden: fie find merhodifche 
Anwendungen folcher Mittel auf den Menfchen, wel- 
che zunächft auf die Seele deflelben und auf diele in 
der Abficht wirken, damit dadurch die Heilung einer 
Krankheit zu Stande komme, $. 4 Gefchichte der 
pfychifchen Curmerhode. $. 5. Die Schwierigkeiten der 
Anwendung diefer Mehode find grofs, dürfen uns 
aber doch nicht muthlos machen. $. 6. Zur Begrün- 
dung der pfychifchen Curmethode ilt eine Pfychologie 
für Aerzte nothwendig, die von der bisherigen Piy- 
chologie verfchieden, und alsInbegriff empirilch - pfy- 
cholegifcher Erkenntniffe zu betrachten it, welche 
init beftändiger Rückficht des gegenfeitigen Einfuffes 
beider Theile des Menfchen aufgefucht, und mir dem 
Heilgefchäfte in die engfte Verbindung gefetzt find. $. 
7—8 Es giebt nur zwey Wege Krankheiten zu heilen: 

A. L. Z. 1803. Vierter Band, 


entweder wir tilgen fie direet, oder wir entfernen die 
Urfachen, wodurch fie hervorgebracht werden. $o 
auch beyın Wahnlinn. Seine Urfachen kann man oft 
durch Arzneyen heben, die. directe Heilung aber nie (?) 
durch Arzneymittel, fondern nur durch pfychifcheMit- 
tel bewirken. — Deswegen mufs ınan auf den ınedi- 
cinifchen Gebrauch der Pfychologie mehr bedacht feyn. 
6.9. 10. ır. Betrachtungen über Bewufstfeyn, Befon- 
nenhkeit und Aufinerkfaınkeit; höchftlefenswerth, aber 
eines kurzen Äuszuges eben lo wenig fähig wie (f. ı2.) 
die Gefetze diefer drey verwandten Kräfte der Seele, 
113 Die meiften Seelenkrankheiten , weiche in der 
’irklichkeit vorkommen, find Zufaimmenferzungen 
ınehrerer Arten; und letztere ınuls man fich daher zu- 
erit bekannt zu machen fuchen. ß 14. Seelen - Krank- 
heiten erfodern bald die pfychifche, bald die körper- 
liche Curmethode, bald beide zugleich; es mufs bald 
mit der einen, bald mit der andern, der Anfaug pe- 
macht werden, je nachdeın der Körper, oder die See- 
le des Menfchen, zuerft oder hervorftechend aflicire 
it. 6. 135. Pfychifche Heilmittellehre. Diefe bat nsch 
dein Vf. drey Claffen ; I. Pfychifche Mittel, durch wel- 
che der Zultand des ‚Körpers auf eine (fo befimmre 
Art verändert wird, dafs feine Vorftellung vermittelt 
des Gemeingefühls im Seelenorgan die Seele auf eine 
angenebine oder unangenehme Art aflıcirt. IL Ob- 
jecte, die dem äufseren Sinn befonders dem Auge, Ohr 
und dem Getafte zur Anfchauung vorgehalten werden. 
Ill. Zeichen und Syınbole und befonders Sprache und 
Schrift. 6. 16. 17. Heilkunde der Geifleszerrüttungen 
durch pfychifche Mittel und allgemeine Regeln dar- 
über. Vorzüglich wichtig fcheint uns die Regel, dafs, 
da die pfychifche Curmethode noch unvollkommen 
it, man die Erfabrung fehr zu Hülfe nehmen, und 
auf den Effect der angewandten Mittel achten müffe, 
6. 18. Vorbereitung der Verrückten, um in der Fulge 
ınit Vortheil pfychilch auf lie zu wirken. $. fg. Cur 
der Geilteszerrüttung in Beziehung auf iliie ‚entfern- 
teren Urfachen. fj. 20. Directe Cur der Geifteszerrüt- 
tung. Diefe drey Abfchnitte lind vorzüglich wichti 
und ımüffen ganz gelefeu werden. f 21. enthält e 
ne lehrreicbe Unterfuchung über die hellen Z w#lehen- 
zeiten (lucidg intervalla) der Verrückten, und Regeln 
über die Behandlung während derfelßen, worin Scho- 
nung und Vorficht empfohlen wird. Zitn Beweife, 
wie nöthig letztere ift, ımag hier ein&vop deın Vf, an- 
geführte Anekdote ftehen, die RM ginz ‘neu war. 
Fin Verrückter führte einen Fremden im Tollbaufe 
herum, und nöthigte ihn aın Ende an die höchite Gal- 
lerie des Haufes zu treten, um eine Schöne Ausficht 
zu er Hier, fagte er dem Fremden, zeige 
x dich 
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dich und fpring hinunter, wenn du Glauben haft, oder 
ich werfe dich hinab. — Der Freinde befaım lich, 
antwortete ihm, die Kunft hinauf zu fpringen fey 
gröfser; diefe wolle er verfuchen. Der Verrückte 
blieb oben, um den Sprung zu erwarten, aber der 
Fremde fchlich Sich leife zum Haufe hinaus. — (. 
22. Behandlung der Reconvalefcenz. Sie richtet fich 
vorzüglich darnach, ob die Urfache des Wahnlinns 
pbyfifch oder pfychjfch war? In f. 23. 24. 25. giebt 
der Vf. an, wie ein Irrenhaus eingerichtet feyn ınuffe, 
damit es als IHeilanfalt feinem Zwecke am vollkom- 
menften ent/preche. Möchten duch bald diefe Grund- 
fätze angewendet werden! Ein Inflitur, ganz danach 
eingerichter, müfste Wunder wirken. Vorzüglich ift 
die Lectüre des 6. 25. den Staatsbeainten zu eınpfeh- 
len, welche in dem Falle find, Aerzte für folche men- 
fehenfreundliche Anftalten auszuwählen. 6. 26. Ir- 
rehänfer, die nach folchen treflichen Grundtützen 
eingerichtet werden, künnen als Bildungs- Anftalten 
für angehende Aerzte dienen, wo fie in der Therapeu- 
tik der Seelen- Krankheiten unterrichtet würden. Die 
angıflellten Aerzte müfsten Vorlefungen über Seelen- 
krankheiten und über die ylychifche Meikode kalten, und 
ihren Vortsag fogleich praätifch in der Anflalt ertäu- 
tern, in welcher die Zuglinge als Gehülfen dienen 
müfsten. Eine Univerfirät, mit einem folchen Intti- 
tute verfehen, deren Director ein Mann von fo gro- 
fsen Kenntniffen und Ju hellem Blick wäre, als der 
Vi. ift, würde sicht sllein ibren Züglingen fehr nütz- 
Jich werden, fondern such die Curinerhode diefer 
ichweren Krankbeiren bald auf Jichere Grundfätze, 
und dadurch der ganzen Menfchheit Vortbeil bringen. 
6. 27. Wober niınmt man das Geld zur Ausführung 
diefer Ideen? Der Staat Schlage fich ins Mittel; man 
ermuntere die Staatsbürger zu Subferiptionen und Ver- 
mächtniffen, und laffe Gen reichen Kranken, welcher 
in der Anftalt geheilt ift, für die armen bezablen. $. 
28. Schliefst das rortreliche Werk mit einigen olige- 
meinen Bemerkungen, aus deren jeder die reine Ab- 
ficht des Vfs.alsMeafshen, Arztes, und Staatsbürgers, 
erhellet. 


Bresuau, b. Korn d.ä.: Archiv der praktifchen Heil- 
hunde für Schlefien und Südpreufsen, Herzusge- 
geben von D. Zadig und D. Friefe, ausübenden 
Aerzten in Breslau. Dritten Bandes, viertes Stück. 
1802. 5Bog. 8 Mit einer Kupfertafel. (ro gr.) 


Enthält I. Meteorologifche Beobachtungen vom Fahr 
1602 Julius bis Deceinber. Vom Hn. Prof. Jungnitz 
zu Breslau. 11. Fortfetzung der in den kintrialfenen 
Papieren des verflorbenen Generalchirurgus Horn befind- 
fichen Beobachtungen. Ein carcinoımatöfer Teitikel 
wird ausgefchnitten und der Patient genefet. Ein gro- 
{ses braunrothes Gewächs von beträchtlichem Uimfan- 
ge, welches mit einen fehr kurzen, dicken Stiele 
inwendig am Maitdarıne feftfafs, wurde eben fo glück- 
lich ausgefchnitten. Drey Beobachtungen von voll- 
komınen geheilten Fifteln am Mittellleifch. III. Ueber 
Ilerzpolypen und Aneurysma sordis. Der Kranke klag- 
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te beym Anfcheine der blühendften Gefundheit oft, 
dafs er fehr krank fey, und bekam gewöhnlich des 
Abends oder des Nachts jähling und würhend einen 
fürchterlichen Hulften, der fich mit einem Schweilse 
endizte, welcher alle Betten durchdrang. Er ftarb end- 
Bey der Section zeigten fich 
einige beträchtliche Verengerungen in den Gedärmen. 


Die Leber war mifsfarbig und verhärter, die Gallen- 


blafe ftrotzend voll Galle, die Milz hart und mifsfär- 
big, und’ noch härter die $peicheldrüfe. Die rechte 
Lunge war an ibrer ganzen Oberfläche mit dem Rip- 
penfelle verwachfen. In der linken Brufiböble war 
gegen anderthalb, im Herzbeutel ein Viertel, Quart 
Waifer. Das Herz war widernetürlich grofs und in 
der vorderen Herzkanımer fand fich ein Polyp, der 
fich bis indie Lungenpulsader erftreckte. Er war mt 
allen Queer-Fafern der Herzkaınmer verwschfen und 
von den Valveln der Lungenpulsader in einen engen 
Hals zufammengeprelst. Sein dickes Ende im Her- 
zen war von der Gröfßse einer ftarken Caltanie, nahm 
ınehr und ınehr ab, und endigte fich ınit der Dicke 
und Länge eines kleinen Fingers in der Lungenpuls- 
ader, wo er das faferige Anfehn eines zerriffenen 
Stricks harte. Seine Farbe war weifslicht grau, ohne 
olles Blut, und feine Textur feit un! ligamıentös. — 
Der ungenannte Vf. einpliehlt .am Schlufe den Ge 
brauch der L.änZette bey der Operation des Bauch- 
flichs, aus einigen Gründen, die uns duch noch nicht 
von genugfamen Gewichte fcheinen. Inzwifchen ver- 
fichert er in fünf Fällen keine Urfache gefunden zu 
haben, die Wahl diefes Inftrumments zu bereuen. Zu 
einer nach vollbrachtem Stiche einzubringenden Rüh- 
re fchicke fich ein weihlicher Katheter aın beften. IV. 
Von einer aneurysmatijchen Ausdehnung des vorderen 
Herzens. Vom lin, Leibarzre Oswald zu Carlsrub. Ein 
dreyzehnjähriges Frauenziimner von fchwächlichenn 
Körperbaue klagte feit eılichen Jahren über beftärdige 
Befchwerde beym Athemhohlen,. welches kurz und 
ängftlich war. Der Puls war immer unordentlich und 
äuslerzend, und die Lippen, fo, wie gemeiniglich 
auch die Backen und Nägel an den Fingern, waren 
ınchr blau, als roıh. Das befchwerlichfte und gefähr- 
lichite Symprom aber fand fich, wenn die Kranke ei- 
ne etwas Ichnelle Bewegung bey Treppenfteigen 
oder Gehen machte, oder fich der Sonuenhitze ein 
wenig ausletzte, oder in kalte Luft kaın, oder fchneft 
getragen wurde, oder irgend eine Urfache den freyen 

urchgang des Blutes durch Herz und Lungen hin. 
derte, vder das Blut zu Itark in der Bruft anfammelte: 
fie verlor alsdann den Achem ünd alles Bewufstfer n; 
das ganze Geficht wurde rothblau; Lippen und Nägel 
wurden fchwarz; die Augen flanden ftarr; und die 
Glieder zuckten krampfhaft. Eines Tages fiel fie wüh- 
rend eines Sparzierganges plötzlich rodt um. Das 
vordere Herzohr war wie eine flarke Maunsfauft aus- 
gedehnt, und in feiner Subltanz äufsert dünn. Die 
vordere Herzkamıner war weit tlärker erweitert, als 
bey einrın erwachfenen Manne; die rechte Lunge a 
einigen Stellen angewachfen ; die linke Lunge klein 
und in deu bintern Raum der linken Brulthöble „u- 
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famınengeprefst. Wahrfcheinlich hatte dieKranke den 
Grund zu diefeım Ucbel beym Tanzen gelegt. Eine 
andere Kranke klagte, nach zusgebliebener Periode, 
über kurzen Arhem, Brufibeklemmung, und heftiges 
Herzklopfen, wobey zuweilen das Gelicht rothblau 
und »sufgetrieben, der Puls unregelmäfsig, hüpfend, 
zitternd, gelpennr, oft ausferzend, der Hals aufge- 
trieben, war, und-die Hals- und Schlüffeibein - Puls- 
adern fehr ftark orbeiteren. Nach einem fpäterhin 
hinzupekommenen gallicht - ruhrartigem Durchfälle, 
der jedoch faft gehoben war, fand man eines Tags 
die Kronke fitzend im Bette, mit wilden, verltörtemn 
Blicke, okne Veritand, Bewufstfeyn umd Sprache, 
und an den rechten Extremitäten völlig gelähınt. Nach 
dem Tode fand man die vollkommen gefunden Lun- 
gen klein, und in den obern Theil der Brufthöhle 
hinsufgeprelst, fo, dafs fie nur den dritten Theil ih- 
rer natürlichen Gröfse zu haben fchienen. Das unge- 
mein fchiaffe und welke Herz war fo ausgedehnt, dafs 
die Mitte der Wölbung des rechten Herzohrs bis zur 
Spitze des Herzens eine Spanne weit entfernt war. 
So verhielt fich auch verhaltmifsmälsig die Breite. 
Dos rechte Herzohr und die beiden grofsen Pulsadern 
waren widernasürlich weit. Die Lungenpulsader war 
nahe bey ihrem Urfprunge am Herzen fo dünne, dafs 
fie webrfcheinlich in Kurzem hätte zerreifsen müllen. 
V. Bemerkung über eine bejondere Erfchwinung bey ei- 
nes (einer) Strema, vom Hn. Bergehir. Heinize zu 
Reichenflein. Sie beftand da, wo der Haupıltamın 
der Carotis exierna an der recbten Seite den Bogen 
über dem Kehlkopf nach innen macht, in einer ofcil- 
lirenden Bewegung bey jeder Erhebung der Artcrie. 
Diefer Zuitand fchien viel Aehnliches mit einer wah- 
ren Sch'agadergefchwulilt zu haben; inzwifchen hielt 
es der Vf. für wohrfcheinlicher, dafs die Muskelfe- 
fern der Carotis nur gefchwächt feyn und in der fie 
umgebenden Cellulofa Iyımpbatifche Feuchtigkeit fto- 
cke. Alsdaher durch gehärige Behandlung der Kropf 
binnen fünf Wochen gehoben war, applicirte der Vf. 
auf jene vibrirende (nicht Übrirende) Stelle ein Ilals- 
band von einem Stücke der Feder einer Stockuhr, 
das fa ein gewöühnliches elaftifches Bruchband war; 
und zwar fo, dafs das Küffen auf dem Genick und 
die Pelotte auf der Pulsader Jag. Nach Verlauf der 
dritten Woche war der Zufall gehoben. Die hierzu 
gehurige Kupfertafel giebt eine Anficht diefes Hals- 
bandes. Durch ein mehremibeils äbnliches luftrument 
bat der Vf. einınal auch eine anfangende Thränenfi- 
ftel geheilt. Er bediente fich dazu Jer Feder aus ei- 
ner Tafchenuhr. (Die an einigen Stellen fehlerhafte 
O-ıhograpbie hätten duch die Herausgeber bey „der 
eriten Durchlicht leicht verWflern können.) VI. Hi. 
feellen. 1) Friefe über die Heilkzäfte der Digitalis pur- 
‚uerea in der Lungenfchwindlucht. Er falı in Jrey 
Fällen die Wahrheit der englifchen Erfahrungen auf 
eine auffallende Arr beftätige. Die Wirkungen des 
Mittels auf den Kopf un das Seheorgan waren denen 
der Belladonna ähnlich. 2) Zadig über den Nutzen 
der (Alyon’fchen) oxygenirten Salbe bey krebsartigen 
Schuden. Der bier erzäblte Schaden war an der Na- 
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fe. Iın Anfange machte das Mittel heftiges Brennen, 
das lich jedoch bey fortgefetztem Gebrauche verlor. 
Nach etwa 7 Wochen war der Schaden fo fehr ver- 
beffert, dafs der Vf. die oxygenirte Salbe weglaffen 
und eine der gewöhnlichen anwenden konnte. 3) 
Todesfälle und 4) Beförderungen. 


Görriscen, b. Schröder: Abhandlung über den 
Typhus der tropifchen Regionen oder des gelbe Fie- 
ber, welcher von der ınedicinifchen Facultär zu 
Göttingen am gten Junius 1800 ein Accellit zuer- 
kannt wurde, ins Deutfche überferzt, und mit 
einigen Zufätzen über das Reichfche Fiebermittel 
vermehrt von dem Verfaffer A. Il. F. Gutfeldt, 
d. H. D. 1801. 144 5. 8. 


Obgleich diefe Schrift an fich fehr unvollftändig itt, 
fo verdient doch der Vf. das Lob, dafs er in derfel- 
ben theils das gefaunmelre gut geordnet, the:!s mans 
che brauchbare Bemerkung beygefügt bat; die Zu- 
fätze über das Reichfche Fiebermittel, welches auch 
fchon ein kräftiges Bekätnpfungsmittel des tropifchen 
Typhus feyn füllte, find fo unbedeurend, «lafs der 
V£. wohl gethan hätte, ihrer auf dem Titel gar nicht 
zu gedenken. Arn Schluffe der Ueberferzung fügt der 
Vf. noch hinzu, dafs die Typhusepideinie, die in 
Spanien jüngfi fo viele Verwültung arsichtete, eben 
fo wenig das fogenannte gelbe Fieber gewelen feyn 
könne, als ınan den Seefcorbut in den Sandwüften 
Arabiens finde. : 


Marsurg, In d. neuen akad. Buchh.: Gemeinmützi- 
ges N Ani über die Gefundbrunnen und Bäder 
ın Deutfchland. VonDr. Heinrich Chrifloph Matth. 
Fenner, Phyfikus und Brunncnarzt zu Schwal- 
buch, Zweytes Heft. 1801. 14459. 8. (SEr.) 


Diefes zweyte Heft eines in. unferer Zeitung (}. 
1800. Nr. 216.) dein Anfange nach angezeigten, fich 
vorıbeilhaft auszeichnenden Journals enthält folgen- 
de Auffärze: 1) Das Schlangenbad. Nachrichten, die 
nicht fowohl den Arzr, als vielinehr den Brunnen- 
urn Badegaltinterefliren. Beinerkungen über das Waffer 
felbii treflen wir erft im folgenden Auff: ; 
den Gebrauch der warmen Büder äberhaw; 
der Vf. im allgemeinen über ihren Gebra 
Beftiminungen gegeben hat, wendet er fie aUMSEH 
genbads jaue Quellen an. Nach einigen Beftig 
gen über die chemifche Analyf®der Quglle Mind 
ihre Wirkung als erweichendes, verdünmehde 
Nervrenberuhizendes Mittel; es weriünzer” 
ilt wirkfa:n ia Contracreren, Stei 
Lähmungen, Gicht und Rheumacisue, 
fcb:vüren, freflenden Schäden, Kämpfen. 
Bier findet ınan vortrelflfähet 















Bade Hülfe dawider haben will. Die Bäder von Wifs- 
baden, Enıs, Schwalbach und Schlangenbad wirken 
ganz verichieden, ‚und verdienen doch alle in der 

; Gichz 


{ 
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Gicht entpfobten zu werden. 3) Fortfetzung der Ab- 
handlung über die Frage: wo pafst denn eigentlich 
Schwalbacher Waffer? Bey Magenübeln , belonders 
bey der Magenfchwäche ohne Cruditäten, der mit Ver- 
ftopfung der Eingeweide des Unterleibes, und der 
von au grofser Erregbarkeit des Magens. Die Vor- 
fchriften über den Gebrauch des Walflers felbft, die 
diätetifchen Verhaltungsregeln , und die pharınaceu- 
tifchten Vorfchriften find mit Theorie und Erfahrung 
fo ibereinftiinmend, fo lichtvoll und überzeugend dar- 
geftellt, dafs der Vf. für ihre Mittheilung vielen Dank 
verdienet. Jeder Magenfchwächling follte fie lefen! 
Sehr fchön bat der Vf.— was manchem Ärzte lächer- 
lich fcheinen mag, aber doch fehr wahr it — bewie- 
fen, dafs Msgenläure fehr oft ein blofser Nervenzu- 
fall it. 4) Ueber Wichmanns pollutie diurna. Ein Fall 
durch Stahtwaller geheilt. 5) An meine Amtsbrüder. 
6) Gefpräch zwifchen zwey Curgäflen zu } t- Möch- 
te doch jeder Brunnenarzt diefes Gefpräch lefen und 
beherzigen ! 7) Conclamirte Lienterie. Auch ein trau- 
riges Beyfpiel unferer Zeit!— 8) Der Prophet an der 
Stahlquelle. 9) Der gefchwinde U ıc) Die 
gefällten Bäume. 11) Der Wein- und der Stahlbrun- 
nen. 12) Eine Apologie nach Streithorf. ec. lieht 
ınit Vergnügen der Fortfetzung entgegen, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Meıssew, b. Erbflein: Abenthewer Tofeph Andrews 
und feines Freundes Abraham Adams, von Fiel- 
ding. Aus dem Englifchen überfetzt von Frie- 
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‚- drich won Oertel. 1802.. -Erfler Dand. KXIV.w. 
3915. Zweyter Band. 3905. 8. (3 Kthir.) 


. Wenn gleich Fielding in feiner Gefchichte des Tom 
ones fein grofses Talent als Sittenimaler noch glän- 
zender zeigte, als in den hier überfetzren früher ver- 


 fertigten Roman : fo bleibt doch auch diefer noch im- 


mer ein fehr rühmliches Denkmal’von der grofsen 
Beobachtungs- und Darftellungsgabe diefes berühın- 
ten Schriftftellers. Schon.im J. 1745 erfchien zu Daı- 
zig die erfte deutfche Ueberferzung davon, die her- 
nach zu Berlin 1761 und 1786 ınit Verbefferungen 
wiederholt it. Es war indefs ein gar guter Ge:fan- 
ke, eine beffere ul des Originsls würdigere Ver:leut- 
fchung zu verfuchen, uın das fo lefenswärdige Buch 
dadurch aufs neue und beylllswertber in die L.efe- 
welt einzuführen; und diefer Verfuch it dem neuem 
Ueberfetzer ungemein gelungen. Rec. findet fich. 
durch’ die angeitellte Vergleichung dergeftalt befrie- 
digt, dafs er kein Bedenken trägt, diefe Arbeit der 
Ueberferzung des Tom ones von Bode nicht nur an 
die Seite zu fellen, fondern fie in mancher Hinfiche 
noch für vorzüglicher und einpfehlungswerther zu er- 
klären. Denn wenn gleich auch hier eine gewifle 
Freyheit in Ausdruck und Wendungen herrfcht, fo 
bleibt fie doch allemal in den Gränzen, deren Beo- 
bachtung die Beybehaltung des Hauptcharakters der 
Urfchrift jedeın Weberferzer zur Plichr machen folk 
te; und aufserdem verräth fich überall ein nicht ge 
meiner Reichrhum der Sprache, mit gelfchmackvoljer 
Auswahl des angemefleniten und bedeutfamften Aus- 
dsucks verbunden, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


‚ Scnösz Künste. Zürich, b. eig etc. eg Seen Spee's 
lefene Gedichte. Herausgegeben von . Heinr. von 
ter 1802. VIII. und 62 8. gr-8. (8 = Der Vf. die- 
fer Gedichte lebte von 1592 bis 1635. Er war Jefuit, lehrte 
eine Zeitlang zu Köln Philofophie und Theologie, wurde her- 







Miflionär, lebte viele Jahre im Hildesheimifchen, und 
> eilnier. Er fchrieb ein merkwürdiges Buch über 
deu-MHeuugpköcels: Cautiv Criminalis circa proce[jus contra Sa- 


feinem Tode etfchien zu AKoln 1649 unter dem 
ie) ; Nachtigall eine Sammlung feiner geililichen Ge- 
nische Teibaitz jerwähnt, feiner in der Theodicie (Efeis für 

ia bonte desDieu etc. $. 96. 97.) als eines teeflichen Mannes, 
deten Buccukcu'den Weifen und Gelehrten cheuer feyn mülfe, 
Ber sgeber fagı zwar, er habe überall vergebens Nach- 
richten Aber dieten Spee gefucht; diele haue er aber in Alien 
PILLE Fibliochieig der Jetuien, und aus diefer in Jöcher's 
gelchrtemn Lexigetr finden können, obgleich noch dürftiger, 
äls ie Ihm eine alte nicht weiter benannte Chronik nachwiels, 
In dien Gedighten tiun glaubıe der Herau eber zartes Got« 
iesgetuhl, reihe Tu endbegeifterung und fchmucklofe Tu- 
gendeiufaie zu, ; und weun diels Lob gleich einiges 


Mäfsizung bedürfen möchte: fo ift doch der Werch der hiew 
ausgewählten Gedichte nicht zu verkennen , deren Form und 
age übrigens von dem Herausgeber hie und da abgeanders 
. Das Lied am Chrilteage it gegen die übrigen zu fchleche, 
und verdiente neben ihnen keiue Stelle. In diefen aber ieea 
es treliche Stellen, und befonders gläht in den beiden Oder 
8. 19 und 36, ächtes Iyrifches Feuer, wenn gleich einzein® 
nn“ eg mit ee laufen. In der erften Strophe der 
e, Lob Gostes zur Sommerszeit.ünd’z. B, Anf, :d FE 
de höchit ungleich: - ae 


Jetzt wickelt fich-der Himmel auf, 
Gewälze von Feuerrädern; " 
Der Frühling rüfter ich zum Lauf, 
Den Gurt von Rofenfederu. ’ 
O1! wie (o fchön, wie frilch und kraus ‘ 
Voll Glarz die Eiemätten! 
Genugfam mögen's reichen aus 
Nichs Redrier, noch Skribenten. 


U 
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Dienstags, den 22. November 1803. 





PHILOSOPHIE.. 


Leırzıe, b. Reinicke: Reinhold, Fichte und Scheb- 
ling. Von Jakob Fries, Doct. und Privat Docent 
der Philofophie in Jens.. 1803. 324 $. gr. & 
(1 Rthir. 8 gr.) u 


# Jie auf dem Titel genannten Philofophen haben 

fchon mehrere Gegner gefunden; aber zuver- 
läfig. noch keinen, der tiefer in den Geilt des kri- 
tifchen und ihrer eigenen Syfteme, die jenes berich- 


tigen und begründen follten, eingedrungen, und der. 


jenen drey Philofophen in Anfebung des Scharfännes 
und der Gelehrfamkeit fo gewachfen wäre, Nicht al- 
lein um der gründlichen Recenfion der Syfteine der- 
felben, fondern auch um der vielen neuen Anfichten 
und Erörterungen willen, denen mehrere bisher noch 
nicht völlig ins Licht geferzte Gegenftände der Phi- 
tofopbie überhaupt und der Kritik insbefondere fich 
gelegentlich unterwerfen müffen, verdienet diefe 
Schrift in der Gefehichre der neueften Philofophie 
eine der eriten Stellen, und ilt für diefe felbit fehr 
wichtig. Sie zerfällt in zwey Hefte, von welchen der 
erfie, in zwey Abfchnitren, eine Kritik derjenigen 
Schriften von Fichte und Schelling, in ir y die 
Idee ihrer eigenen Syfteıme ausgefprochen v ‚ent- 
bält. Diefe Schriften find, von Fichte; ı) Über den 
Begriff der Wiffenfchaftslehre; 2) die Beftiimmung des 
Menfchen; 3) Grundlage der Wiffenfchaftslehre; 4) 
Sonnnenklärer Bericht u. f. w.; von Schelling: ı) 
Syftem des transfcendentalen Idealismus; 2) Zeit- 
fcbrift für fpeculative Philofophie, aten Bandes z2tes 
Heft. — Mit vieler Einficht prüft der Vf. die Grund- 
lage der Schellingfchen Speculstion überhaupt, am 
ausführlichften aber deffen Idee der fpeculativen Phy- 
fiık oder der Naturphilofophie. Hier ergeben fich fol- 
gende Refultate: 5) Die erfien Grundbegriffe, von 
denen Sch: in feinen Raifonnement über Naturphilo- 
fophie ausgeht, find von einer falfchen Abfträttion 
abhängig, die er von Fichte mit aufgenommen hat; 
2) die Conftruction der Natur a prior; ift in Sch’s. Sy- 
ftem ein leeres Wort; 3) Wo ’s. naturphilofophi- 
fche Conftructiienen von der Philofophie ausgehen, 
find fie ganz leer und beftiinmen gehaltlofe Formen ; 
es ift keine andere Conftruction der Materie a priori 
ınöglich, als die philofophifch - mathematifche, wel- 
che Kast im Ganzen richtig in feinen metaph. An- 
fangsgr. d. Naturwiff. aufgeltellet hat. Hierauf wird, 
unter der Auffchrift: Ides einer Naturphilofophie nach 
hevriflifchen Maximen, gezeigt: a) dals die bisherigen 
Schriften von Sch. über dielen Gegenftand unv 
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dig find; b) dafs die Leichtigkeit, mit der fich fo viele 
Erfabrungen unter die vun Sch. angegebenen Geferze 
fügen, gröfstentheils von der Unbeitiinintheit der Spra- 
che und diefer Gefetze felbit herrühren; c) wird die 
Schellingfche Lehre von der Mittheilung des Magnetis- 
ınus, der Elcctricität, der Wärme und d)von dem Lich- 
te geprüft.Uın feine eigene Anficht der Sache gegen die 
Schellingfche in Contraft zu ftellen, fügt dann der Vf. 
e) noch Etwas über Steffens (in der erften Abhandl, 
feiner Beyträge zur inner» Naturgefchichte der Erde 
aufgeftellcen) Gegenfatz der Reihe von der Kiefelerde 
bis zur Vegetation mit derjenigen, die von der Kalk- 
erde bis zur thierifchen Organifation fortgeht, bey, 
und handelt zuletzt f) von Schellings Aeufserungen 
über den Organismus. Das Refultat der ganzen Be- 
urtheilung if; Das Philofophifche in Sch’s. Naturwif- 
fenfchaft und alle Conftruction a priori in derfelben 
ift ein leerer Wahn, eine blofse Täufchung, Die Con- 
ftruction ift entweder Irrtbum, oder ein leeres Wort, 
oder die Erfahrung felbft, rein zurückgegeben. Den 
Befchlufs diefes zten Abfchnitts macht die fehr finn- 
reiche, und wie es. uns vorkömmt, naturgemälfse 
Darfteltung der Idee einer Naturwiffenfchaft nach vier 
herriftifchen Maximen felbit, nebft einer Ueberlicht 
der nach diefen Maximen fich ergebenden allgemein- 
iten Formen: ı) der philofophifch - matbematifchen 
Formen für die Naturwiffenfchaft nach hevriftifchen 
Ideen; 2) der allgemeinften Formen aus der Erfah- 
rung. Reinhold's Eleinentarpbilofophie, als die Frucht 
feiner eigenen philofophifchen Selbfiftändigkeit, glaub- 
te der Vf. in diefeın erften Hefte, in welchem der 
Inbalt der recenfirten Schriften ans diefen felbft, und 
nicht nach einen fremden Maafsftabe beurtheilet wird, 
übergehen zu können, da darüber fchon genug ge- 
fprochen und abgeurtbelt worden. Der zweyte Heft 
in welchen der Vf. fich an den Geift und die Merhe- 
de des Philofophirens bey Reinhold, Fichte und Sche- 
ling hält und diefelbe aus dem kritifchen Gefichts- 
punkte beurtheilt, begreift vier Abfchwitte: I. die Ge- 
fchichte der Philofophie bey Reinhold, — von del- 
fen bier zum Grund gelegter Elementarphilofophie 
alte dieSpröfslinge der Kantifchen Philofophie, deren 
Gefchichte den Vf. hier befchäftiget, die Richtung 
erhielten — bey Fichte und bey Schelling. Diele 
Gefchichte enthält ı) die Refultate aus den verigen 
über die Philofophie Fichte’s und Schelling’s ange- 
ftellten Unterfuchungen, und 2) die Ableitung der 


-Grundidee von R’s, F’s und Sch’s Philofophie aus 


deın Kantianismus. II. Die unmittelbare Erkenntmifs 
der Vernunft oder Reflexion und intellectuelle An- 


-fchauung, Ali, Die Arifotelifche und Platonifche Ab- 


Yy ftraction, 
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ftraction,, oder Kant und Schelling. IV. Die kritifche 
Methode: ı) Die Kunft zu philofephiren beiteht ein- 


zig in_der kritilchen Merhode; 2) die kritifche Me- 
thode it Geferz für alle Speculation überhaupt. 


Alle Jdiefe einzelnen Abtheilungen hat Rec, ohne 
Vorurtheil für die Schule, der er.zugethan ift, durch- 
gelefen, und in ihrer Ausführung eine fo vollkomıne- 
ne Befriedigung gefunden, als ihın fpeculativ- philo- 
Sophifche Schriften feit langer Zeit nicht gewähret 
kaben. Die Darftellung der Hauptinumente der drey 
kritifirten Syfteme und der in ihnen befolgten Merho- 
de zu philofophiren ift getreu und pünktlich und ihre 
Kritik gründlich, erfchopfend und einleuchtend. Kein 
dem eriten Anblick nach unbedeutend fcheinender 
und deshalb bisher überfehener, leicht und unbefan- 
gen hingeworfener Begriff und Satz, in welchein Kei- 
me von Irrhüniern verborgen liegen, entgeht der 
Aufinerkfaınkeit des Vis.; er unterwirft ibn feiner 
Analyfe und bemerkt feinen nachrheiligen Einflufs auf 
das Raifonnement. Dabey benutzt er zugleich jeden 
Anlafs, feine eigenen Gedanken und Theorieen über 
bisher noch nicht genug aufgeklärte Gegenftände der 
Speculativen Philofophie ausführlich mitzutheilen, bey 
"welcher Gelegenheit denn manche felbft in einer kanz 
neuen richtigern Anficht erfcheinen. 


Wir rechnen bieher die Theorie vom Syftem, 
die bey Gelegenheit der Prüfung der Fichtifchen Vor- 
ftellung davon auf, eine fo beftiinmte Art gegeben 
it, als ie in den bisherigen Logiken noch nicht 
vorgekommen ilt, und beinerken davon nur, dafs 
das analytifche Syftem, welches Wiffenfchaft heifst, 
‚unmittelbar durch Schlüffe zu Stande gebracht wird, 
und daher urfprünglich, wie die Schlufsarten, von 
dreyfacher Art it, kategorifch, hypothetifch und dis- 
junctiv. Das von der erlteii- Art ilt das Syftem einer 
Wiffenfchaft aus blofsen Begriffen, indem es die Ge- 
wifsheit der: befonderen Sätze als identifch mit der, 
der ihnen übergeordneten allgemeinen aufweilt, und 
daher das Syhem der Einordnung der Gewifsheit heifsen 
kann. Die Principien oder Grundfaize find hier die 
Sätze aus den allgemeinften Begriffen ; diefen werden 
befondere fubfumirt in Erklärungen, und alsdann die 
befondern durch die allgemeinen in Felgefärzen als 
Schlufsfatzen beflimmt. Wenn alfo die Grundfärze 
und die befonderen Begriffe gegeben find, fo ilt hier 
der logifche Verftand fich felbit genug, um das Sy- 
fteın zu bauen. ln Aypothetifchen Sylteın wird zwar 
wohl auch die Gewifsheit eines Satzes der eines an- 
dern untergeerdnet, aber nicht wie vorhin, als in 
derfelben unmittelbar enthalten, fondern nur als un- 
ter der Bedingung derfelben fehend. Der logifche 
Verftand ift fich hier nicht felbft genug, fondern das 
Syftem kommt durch eine Beziehung auf Anfchauung 
zu Sıande, welche den Grund des Zufammenhanges 
der Urtheile enthält. Das eigentliche Syftem der Ma- 
thematik ift hypothetifch, Iın disjunetiven Syften fin- 
det für fich gar keine Unterordnung der Gewifsheit 
der Sätze flatt, fondern Jiefe werden nur unter ei- 
nem allgemeinen Begriffe einander nebengeordner, 
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‘ heit der Grundfätze enthalten ; 


«| 


Diefes Sylteni gehört der hiftorifchen Erkenntnis im 
Giegeulatz der rarionellen ‚-indern- eigengliel bieeznur 
ein Syltein derıBegrife Statt finder, und alle zu den 
Urtheilen der logifche Verftand-ger nichts binzurkut. 
Die regelmäfsigften Syfemie 'diefer’Arı find die Ciaf- 
fenfyfteme. Einzig-in dein karegoriichen, d i- 
lofuphifchen Syfleine unferes Willens, ift alle©bjecti- 
ve Gewifsheit der Wiffenfchaft (chun in der Gewils- 
in dem matheimnari- 
fchen bingegen wird nür ınir Hülfe der reinen An- 
fchauung die Gewilsheit der übrigen Sätze derjenigen 
der Grundfätze untergeordner, und im hiftorifchen, 
der Gefchichte und befonders einem Claffenfyfteme, 
hängt die objective Gewilsheit des’einen Sarzes gar 
nicht von der des anılern ab, u. f. w. Hierauf heifst 
es $. 12. Unter Fichte's Vorausfetzung, dafs in der 
Wiffenfchaft kein vor der fyftematifchen Verbindung 
gewifler Satz feyn foll, aufser dem Grundfarze, ilt 
die Behauptung, dafs aus einem Grundfatze eine gan- 
ze Wiffenfchaft entwickelt werden könne, klarer Wi- 
derfprach. Denn die Ableitung eines Satzes von ei- 
neın andern gefchieht durch einen Schlufs, und jeder 
vollkominene Schlufs fodert zwey Präiniffen, die un- 
abhängig von ihm wahr find, Es ınüfsten alfo we 
nigftens zwey Grundfärze da feyn. Feruer, aus zwey 
Prämiffen ilt nur ein Schluls ınöglich, wir brauchen 
alfo für jeden wirklich neuen Schlufs in der Wiflen- 
fchaft auch eine neue Präunffe. Durch einen gegebe- 
nen Grundfatz werden wir alfo nicht einınal zum 
zweyten Satze der Wiflenfchaft gelangen können. 


Nachdem der Vf. die von Schelling verfuchte Com 
ftruction der Natur a priori widerlegt hat, bebauptet 
er, dafs keine andere als die von Kant in den me- 
taphyf® Anfangsgr. der Naturwiflenfch, aufgeltelire 
möglich”fey ; lie fey aber theils durch einen Fehler, 
theils durch einen Mangel in den Mifscredir gekom- 
men, als ob fie nicht alle qualitativen Unterfchiede 
der Materie aus den Grundkräften zu erklären ver- 
möchte. Der Fehler beitehe darin, dafs Kant nit New- 
ton annähme, die urfprüngliche Anziehungskraft itehe 
nothwendig in Verhältnifs mit der Maffe, d. h. ınit 
der Quantität der Subflanz, wodurch es denn unınög- 
lich gemacht würde, andere Unterfchiede, als die 
der fpecilifchen Gewichte zo erklären. Urfprünglich 
ftehe aber die Mafle nicht nothwendig in Verhälmifs 
mit_der Schwere; es laffe fich a priori gar kein Ver- 
bälffifs der Kräfte zur Maife beitimmen, fondern 
diefe Verhältniffe wären eben das Specifilche, wo- 
durch die Differenz der Materie beftimmt würde, das 
rein Empirifche, das Zufällige in der einzelnen ma- 
theinatifchen Zufainmenfetzung. Der Alangel hinge- 
gen liege darin, dafs Kant kein Princip der Gelftal- 
tung anzugeben wifle, undihm das Starre ein biofses 
Problem ble'be. Der Vf, ftellt nun zur Verbellerung 
jenes Fehlers und zur Hebung diefes Mangels folgen- 
de Refultate zufamınen: 1) Die Grundkräfte der Re- 
wegung find die Urfachen der eintachften Verhältniife 
der Bewegung, aus denen alle Bewegung zulammen- 
geletzt it, 2) Alle Bewegung ili relative Bewegungt 
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die einfüchfte if die geradfinige mit einem beftimmten 
Grade von Gefchwindigkeit relativ zwifchen zwey 
Mailen gedacht; Annäherung oder Entfernung. 3) Die 
Grundkräfte-fird urfprüngliche Kräfte der Annäbe- 
rung oder Entfermmg,. welche zwey Maffen relativ 
auf einander zukommen. Die orfprüngliche Anzie- 
hung wirkt aber in alle Weiten nach dem @efetze 
der Ausbreitung von einem Punkte; die urfprüngli- 
che Zurückttofsung hingegen ift nur als Elafticitär, im 


der Berührung oder nach dem Verhäkuniffe des Rau- 


ınes felbit, möglich, 4) Zwey geyebenen Maflen 
konnt bey gegebener Entfernung oder in Berührung 
ein befinnmter kleinerer oder; gröfserer Grad einer 
urfprünglichen Anziehimg oder Abitofsung za, wo- 
durch nach Befchaffenhric der Uinftinde eine mecha- 
nifche oder cheınifehe Reaction zwifchen beiden be- 
wirkt wird. Alle Verhälrniffe der Grundkräfte find 
alfo fpeeififch; und eben dafs im unferin 9onnenfyftem 
in den grofsen VerhälrniiTen der Anziehung fich keine 
fpeeififchen Verfchiedenheiten zeigen, beweilt, dafs 
die Gravirstion bier durch eine phyficalifche höhere 
Urfache ınodifieirt wird, wodurch diefe Hoınogeneitär 
der Diafle in unferm Sonnenfyftem bewirkt wurde, 
u.f.w. Durch diefe Sitze wäre alfo wenigftens die 
Möglichkeit gezeigt, die erfte vorhin angezeigte Be- 
fchwerde zu heben, In Rückficht eines Prineips der 
Geftaltung hingegen wufste Kan: felbit keinen Aus- 
weg (2.2.0. $.93.), und doch lag diefes Princip ihın 
febr nahe; allein er hatre zu feinen mathewmatilchen 
Gonitrüctionen bier felbit nicht hinlängkiches Zutrauen. 
Wenn nämlich 5) bey einerchemifchen Durchdringung 
das Ungleichartige fich ftürker anziehr, als das Gleich- 
artige: fo wird der Ueberfchufs diefer Anziehung ein 
Noment des Widerflandes gegen die Verfchiebung 
der Theile, weil dadurch der Zufammenhang des 
Ungleichartigen aufgehuben und der des Gleichartigen 
heryeitellt werden würde; wo aber dem Verfchieben 
der Theile in eiher Maffe widerftanden wird, da if 
Starrheit. Ferner, jerles Starre ift unter’ einer be- 
ftimmten Figur. Das Princip der Geftzlrung ift alfo 
zugleich mir der cbemifchen- Durchdringung in die 
Conitruction eingeführt, wenn es gleich noch nicht 
gelungen ift, diefe Conftruetion mathematifch weiter 
auszuführen. — So viel Rec. von der Sache ein- 
fieht, fcheint die Vorftellungsart «les Vfs. Wahrbeit 
zu enthalten, und durch die anszwbrachten Verbelfe- 
rungen die Mügliehkeit einer allgemeinen Conftrucrion 
der Materie a priori nach den Principien der Kanti- 
fchen aufgewielen zu feyn, Wir wünichen inzwi- 
fchen, diefen Gegenitand, da er hier nur nach den 
allzemeiniten Anlichten aufgefafst iit, fpecieller aus- 
geführt zu fehen, um fo mehr, da er in der Allge- 
zneinheit, in welcher er hier dargeitellr ift, nicht je- 
dein, felbft geübten, Denker, durchaus verktandiich 
und gegen alle fich in den Weg legenden Schwierig- 
keiten gelichert feyn möchte, Vorzüglich interellant 
und wichtig für die rarionale und fyitemarifche Be- 
handlung der empirifchen Naturerkenntniffe ilt des, 
was von der Idee einer Naturphilofophie nach hevrijli- 
Schen Aiaximen , vorgetragen wird, die wir Yon dena 
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Vf... der; nach den in diefem Werke abgelegten Be- 
weifen, mit der Naturwiffenfehaft vertraut zu leyn 
Scheint, felbft ausgeführt und dadurch die Phyf! ‚ 
die bis jetzt noch ein.blofses Aggregat von Frfah- 
rungserkenntniffen ift, zu ihrer eigentlichen.wilfen- 
fchaftlichen Form erhoben fehen möshten. Um niche 
zu weirläuftig zu werden, ınüflen wir die Lefer, 
welche diefe Sache interefhrt, auf das Buch felbit 
verweilen, 


8. 199 kömmt eine Bemerkung vor, die für.die 
richtige Anficht der Kritik und die Beurtheilung der 
aus ibr eniitandenen hier geprüften Syfleme von 
grofser Wichtigkeit it. Kant, heifst es, Sieht die 
Idee der transicendentalen Kritik von der Seite an, 
dafs die Vernunft erft fich felbit und ibr eignes Ver- 
mögen kennen mülfe, ehe fie mit Sicherheit eines 
glücklichen Erfolgs fich an die Aufbauung eines ganz 
ihr eigenen Syfteıns wagen dürfe. - Diele. Selbiter- 
kenntnifs der Vernunft Stellt uns auf den Standpunkt 
der Anthropologie, als Ertahrungswillenfchaft, in- 
dem wir doch zuletzt nur aus der finnlichen innern 
Selbftanfchauung unfre Kenntnifs von der Befchaffen- 
heit unfrer Vernurft felbit fchöpfen können. Ob- 
gleich diefes fchon offenbar in dem von Kaut Gefag- 
ten liege: fo habe er es doch nie befonders ange- 
merkt, vielmehr fogar, welches man ibın fonft fo 
leicht nicht werde aufweifen können, im der Beitim- 
mung des Begriffs des Transfeendentsien überfehen. 
Uın diefes zu zeigen, führt der Vf. drey ‘Stellen an, 
in welchen jener Begriff beftimmt wird, nämlich K. 
Kritik dv. Y. 4te Aufl: S. 25 u. 8.80; und Krit. d. 
Urtheilskr. S. XXVil. Nach den beiden erften Stellen 
it, Kant zufolge, transfcendenrale Erkenntnifs die 
Erkenntnifs von Erkenntniffen d priori, eben die, 
welche der Kritik eirentbünnlich ift und ihren Inbalt 
ausınacht. Wir erkennen durch fie nicht a prieri, 
Sondern wir erkennen durch fie nur, wie wir a priori 
zu erkennen verinögen; nach Kant, fie geht nicht 
auf den Gegenttand der Erkenntnifs, fondern nur auf 
die Erkenninifsarr. Erkenniniffe a priori find alfo 
der Gegenitand der transfcendentalen Erkenntnifs; 
wir erkennen aber Erkenntniffe überhaupt nur durch 
innere Wahrnehinung, d. h. durch innere Erfahrung. 
Transfcendentale Erkenntnifs ift alfo hier empirifche 
Erkeuntyits, Philofophifche Erkenntnifs felbit it all- 


‚gemeine‘ und nothwendige Erkenntnifs; fie ift, Er- 


kenntnils a priori, d. b. lie gehört zu den urfprüng- 
lichen formalen Beftiminungen der Thätigkeit der 
Vernunft iin Erkennen, fie ift urfprüngliche Hand- 
lung der Vernunft und nicht eine erit durch einzelne 
finnliche Erregung erzeugte. Ihr Urfprung mufs fich 


‚alflu aus der Orgenifation der Vernunit felbit aufwei- 


fen lafien; diefe kennen wir nur durch innere Er. 


fahrung. ‚Mit der Kenntnifs diefer Organilation nun 


und der Ableitung der Erkenntnifs a priori aus der- 
feiben beichättiget fich die Kritik. Die Bedeutungen 
in der eriten und dritten Stelle beziehen lich auf die 
innere Wahrnehmung unterer Erkenntnifs a priori, 
und gehören alfo blofs der Kritik. In der aweyten 
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aber werden Brkenntniffe a priori. mämlich die Pria- 
cipien der reinen Erkenntnifs « priori , transfcenden- 
tal genannt. .Diefe verfchiedenen Bedeutungen des 
Wortes, fährt der Vf. fort, können nun recht wohl 
mit einander beftehen, wenn nur nicht Kant in der 
zweyten Stelle die transfcendentalen Erkenntniffe, 
welche den Inhalt der Kritik ausmachen, felbit für. 
Erkenntniffe a priori hielte. Wahrfcheinlich zielt der 
V£. damit auf den Satz $. 80 der Kr. d. r. V., wo es 
heifst; „Nicht eine jede Erkenntnifs a priori, fon- 
dern nur die, dadurch wir verkennen, dafs und wie 
gewiffe Vorftellungen (Anfchauungen oder Begriffe). 
lediglich a priori angewandt werden oder möglich. 
feyn (d. i..die Möglichkeit der Erkenntnils oder der 
Gebrauch derfelben a priori) mufs transfcendensal 
heifsen.* Aus dem ganzen Inhalt, Zufammenhang 
und der fernern Ausführung diefes Satzes bey Kant 
erhellet aber, dafs Er durch das anzeigende Fürwort 
die nicht „.die‘* oder „diejenige Erkenntnifs a priori'‘, 
fondern blofs die Erkenntnifs hat ausdrücken wollen, 
und die Befimmung des Begriffs des Transicenden- 
talen auf diefe Art, die blofs eine Verfehlung des be- 
ftiminteren Ausdrucks it, keine ablichtliche Verän- 
derung diefes Begriffs feyn follte. Das Refultat der 
diefen Ge d bexeeffenden Unterfuchung if: 
Transfcendentale (kriifche) Erkenntnifs it nicht etwa 
eine befondere Art der Erkenntnils a priori, fundern 
fie it diefer überhaupt entgegengelfetzt als diejenige, 
in welcher die Natur und Befchaffenheit unferer Er- 
kenntniffe a priori aus innerer Erfahrung erkannt wird, 
Wir fügen diefem noch hinzu: Transfcendenzal heifst 
die Kritik der reinen Vernunft, weil fie die Möglich- 
keit derErkenutnifs a priori und der Anwendung der- 
felben auf Gegenflände aus innerer Erfahrung herlei- 
tet; transicendental oder kritifch heifst das Syftem 
der reinen Erkenntniffe a priori, weil es nur folche 
reinen Erkenntniffe eurhält, die auf dem Wege der 
innern Erfahrung fich als folche und als anwendbar 
auf Gegenftände möglicher Erfahrung bewähren. Die- 
fer Beftimmung gemäls, die auch mit der Aeufserung 
des Vfs. harmoniret, liefse ich doch die bekannte Er. 
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irung Kants gegen Fichte, der män einen Wider- 
ruch ınit der Kantifchen Architekronik Schuld gab, 
und von welcher auch hier $. 204 die Rede iit, auch 
noch hieraus vertheidigen. Inwiefern die Kritik alle 
Elemente des Sylteins der reinen Erkenntniffe, Grund- 
begriffe und Girundfärze a priori enthält, ift lie, neben 
der Ausführung ihres _beiondern, ihr als Kritik ei- 
genthünlichen Zweckes, auch zugleich das Syfteu, 
deflen Stelle fonit die Ontologie fand; und wenn 
Kont die Ontologie auch Transicendentalphilofophie 
nennt, fo wallte er ohne Zweifel dadurch den kriti- 
fchen Gehalt derfelben gegen die ehemalige bezeich- 
nen. Bis zur Epoche der kritifchen Philofopbie gab 
es kein Syftem wahrer, brauchbarer Metaphyfik oder 
der Transfcendentalphilofophie überhaupt. Kan un- 
terfuchte, ub eine Solche ınöglich fey; er fand die 
Elemente aller möglichen Erkenupnils, die die Haupt- 
moinente des Syftems der reinen marerialen Philolo- 
phie ausmachen, und nannte fein Werk Kritik. Nur, 
am Ende feines Unternebmens, da fich ihm ein fol- 
ches Refultat ergeben hatte, konnte er gar wohl I 
en, Seine Kritik enthälte fein Syftem der Metaphy- 
k oder Trausfcendenralphilofophie, denn das ilt L 
im Grunde wirklich und braucht nur, mit Umgehung 
alles deffen, was ihr die Forın als Kritik giebt, in 


ihren Grundbegriffen und Grundfätzen logifch eut- 
wickelt zu werden. 


Bekanntlich giebt Kant die urfprüngliche trans- 
Scendentale Apperception als den Grund der Realität 
aller unferer Frkennwniffe, oder als die Quelle der 
Einheit und Nochwendigkeit in unferer Erkenntnik 
an. Mit diefer transfcendentalen Apperception, meynt 
Hr. Fr., habe K, feinen meiften Schülern erwas febr 
unverftändliches gefagt; er fteller daher $. 227 die 
Sache von einer andern Seite vor. Was er Sagt, ilt 
trefich und wahr; aber wir zweifeln doch, ob die, 
welche füch über das Unverltänlliche in Kanıs Vor 
ftellung beklagen, die Vorftellung des Yfs. ver 
fändlicher finden werden. 


(Der Befehlufs folgt.) 





KLEINE SCUHRIFTEN, 


Pazpacoasn. Lemgo, in d. Meyerfch. Buchh.: Ueber 


ziehung,, als Einladungsfchrift von J. F. Reinert, zweytem 
ee ri Lemgv. 1801. 7a = (4 gr.) Nachdem der Vf. 
den doppelten Zweck der iehung , Bildung des Zöglings 


zum MNenfchen und Bürger, augegeben hat, fchrankı er 
fich befonders auf die phylifcheErziehung ein, und macht auf 
die Fehler aufmerkfam, welche in Abficht auf Sorge für Ar- 
beit, Nahrung, Kleidung, Bewegung und Ruhe der Zöglinge 
begangen w Da das Bekannte immer noch nicht Alleg 


bekannt ift: fe tadeln wir es nicht, wenn in einer Ein 
dungsfchrift, die zunächft für die Mehrzahl der Einwohne‘ 
eines Orts beftimmt ift, alte, aber beherzigungswerthe Wahr- 
heiten vorgerragen werden. Soll aber der Zweck folche 
Mittheilungen erreicht werden: fo müffen fie in eine fatsliche 
und herzliche Sprache eingekleidet feyin; im diefer Schril! 
ftöfst man aber nichs (elten auf gefchraubte ugd fchwerfälif! 
Wendungen. 
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Mittwochs, 


den 23. November 1803. 





PHILOSOPHIE. 


Leırzıg, b. Reinicke: Reinhold, Fichte und Schel- 
ling. Von Jakob Fries, etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 
r . 
N cch verdienen folgende Bemerkungen über den 


Unterfchied und die Gewifsheit der Erkenntnifs 
aus dein vieften Abfehnitze*des "zweygen Heftes eine 


Auszeichnung. Die hiflorifche Erkenntnils, welche aüs - 


der einzelnen finnlichen Anfchauung, und die ratio- 
nale, die aus der Reflexion entfpringt, unterfcheiden 
dich einmal dadurch, dafs in der hiltorifchen Erkennt- 
nils das Dafeyn beflimmter einzeiner Gegenftünde 
“und ibre individuellen politiven Befahaffenheiten er- 
kannt werden, dagegen wir durch die rationale Er- 
kenntnifs politiv iimmer allgemeine Geferze als Bedin- 
gungen, unter denen das Dafeyn der Dinge überhaupt 
fteht, und dann auch noch alle negativen Beftiminun- 
gen der Erkenntnifserhalten; zweytens dadurch, dafs 
die kiftorifche Erkenntnifs nur affertorifch, d.i. nur un- 
tar der allgemeinen Bedingung der Anfchauung des 
Gegenftandes in der Wahrnehmung gültig, die ratio- 
nale aber, welche in der Erkenntnifs des Allgeıneinen 
‘und der Beftimmung des Befondern durch das ihn 
übergeordnete Allgemeine befteht, apodiktifch it, in 
wiefern die Erkenntnifs des Allgemeinen vollfändig 
it. Es giebt aber noch einen Verfuch, durch eine 
unvollfändige Erkenntnifs des Allgemeinen zur ratio- 
nalen Erkenutrnifs zu gelangen, die Erkenntnifs nach 
‚Wahrfcheinlichkeit, welche ein Verfuch ilt, rationale 
Erkenntnifs allgemeiner Gefetze aus der aflertorifchen 
Erkenntnils des Einzelnen abzuleiten. Wenn für die 
Reflexion zwar nicht die vollitändigen, aber doch über- 
überwiegende, Beftiminungsgründe einer allgemeinen 
Erkenntnils gegeben find, fo urtheile ich in Rück- 
ficht derfelben nach Wahrfcheinlichkeit; ich lege mei- 
nem Schlufe, anftatt der Allheit der Fälle, die Mehr- 
heit derfelben zum Grunde. Die rationale Erkenntnils 
ift alfo entweder apodiktifch oder Erkenntnifs aus. Wahr- 
Scheinlichkeit. Nur die apodiktifche Erkennmifs kann 
ınit Nothwendigkeit beftiimmt werden; aber nach der 
Wabrheit des Inbaltes unterfcheiden fich apodiktifche 
und hiftorifche Erkenntnifs nicht nach den Graden 
der Gewilsheit, fondern es kommt beiden gleiche 
objective Gültigkeit zu. Grade der Gewifsheit finden 
nur für die rationale Erklärung aus Wahrfcheinlich- 
keit ftatt, bis zum höchiten Grade des Apodiktifchen ; 
für diehiftorifche Erkenntnifs aus Anfchauung giebt es 
aber nur eine Gewifsheit und eine Wahrheit, ihre ob- 
A. L. Z. 1503. Vierter Band, 


% 
zeugt. 
-der Reflexion, und fuche erft vom Befondern zum All- 


‘deren wir uns erlt durch 


‚Anfchauung un 
fcheinliche hingegen ift eine blofse rationale Ablei- 


jective Gültigkeit. Apodiktifche Erkenntnifs darfnicht 
überhaupt erfchloffene Erkenntnifs genannt werden. 
Nur nach der progrelliven Methode der Ableitung des 
Befondern aus den allgemeinen Gegebenen wird ei- 
ne apodiktifche Erkenntnifs durch einen Schlufs er- 
Folge ich hingegen der regrefliven Methode 


gemeinen zu gelangen: fo wird diefes, wenn es apo- 


'diktifch erkannt werden foll, nicht dadurch bewiefen 


oder abgeleitet, fondern nur als eine 'Thätigkeit mei- 
ner Vernunft, als ein Erkenntnifs derfelben aufge- 
wiefen. Rationale Erkenntnifs ift vielmehr diejenige, 
eflexion vermittelft der 
Begriffe, und nicht als Anfchauungen bewufst wer- 
den. Die Gewifsheit der hiftorifchen Erkenntnifs darf 


‚auch nicht für geringer als die der apodiktifchen an- 


gefehen werden. Dieles gefchiehet oft undzwar durch 
eine Verwechslung des hiftorifch Gewiffen mir dem 
Wahrfcheinlichen. Das Wahrfcheinliche it nur eine 
rationale Ableitung aus dem hiftorifch Gewiffen, hin- 
gegen für diefes felbft giebt es gar keine Wahrfchein- 
lichkeit, fondern nur eine und diefelbe factifche Ge- 
wifsheit. Die hiltorifche Gewifsheit beruht auf der 
auf Autopfie; das hiltorifch Wahr- 


tung einer Gewilsheit aus gegebenen Erzählungen 
oder gegebenen Urfachen und Wirkungen. Für die 
reinen Eleinente unferer hiftorifchen und apodiktifchen 
Erkenntmils it alflo die hiftorifche Gewifsheit des 
Wirklichen , der apodiktifchen Gewifsheit des Noth- 
wendigen durchaus gleich. Die rationsliftifche Bemü- 
hung mancher Philofophen, um alle Gewifsheit und 
Wahrheit in unferer Erkenntuifs auf die des Apodikti- 
fchen zurück zw führen, ift alfo eine unnütze und ver- 
gebliche Arbeit. ' 


Die apodiktifche Erkenntnifs ift entweder mathie- 
matifch oder philefophijch. Die mathematifche Erkennr- 
nifs entfpringt aus Anfchauung, kommt uns aber nur 
durch Reflexion als apodiktifch zum Bewufstfeyn. Da- 
gegen heifst jede apodiktifebe Erkenntnils, die nicht 
aus der Anfchauung ,, fondern für das gemeine Be- 
wufstfeyn felbft in Begriffen entfpringt, philofophifch, 
Nun iR Philofophie als Wiflenfchaft nichts anderes, 
als die philgfophifche Erkenntnifs unter der Form der 
fyftematifchen Einheit vergeftell. Diefe Form der 
fyfteinatifchen Einheit befteht aber in der durchgän- 
gigen Unterordnung des Befondern unter das Allge- 
meine, bis zum hüchften Allgemeinen, welches nicht 
wieder in anderer Rückficht ein Befonderes ift, bis 
zum Princip. Die Kunft zu philofophiren wird alfo 
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darin beftehen, die philofophifche Erkenntnifs aus der 
gemeinen Erfahrung herauszuziehen , fie auf ihre letz- 
ten Principien zurückzuführen und unter diefe zuord- 
nen. if aber einmal ein Princip als das Allgemeine 
gegeben, fo find die Regeln für die Unterordnung des 
Befondern unter daffelbe nur die bekannten Regeln 
der allgemeinen Logik. DieSchwierigkeiten der Kunft 
zu philofophiren können alfo nur in den erften bei- 
den Foderungen liegen. Die erften philofophifchen 
Unterfachungen müffen durchaus der regrefliven oder 
‚analytifchen Methode folgen. Wir nahıuen das erfte 
Gewifle, worauf wir weiter fort uns gründen, aus der 
‚gemeinen Erfahrung auf; jede Erkenntnifs gehört als 


folche zu einem Gemürhszuitand, und jedes einzelne , 


Erkennen ift eine Thätigkeit des Gemüchs, nämlich 
-eine folche Thätigkeit deflelben, (diefs ift ihr wefent- 
liches Merkmal) wodurch der Gegenftand vorgeltellt 
wird. Das Erkennen und die Erkennimiffe find alfo 
felbft Gegenftände der innern Erfahrung und daher 
‚der Anthropologie. Ich kann, ehe ich die Erkennt- 
nifs des Gegenftandes felbft aufitelle, fragen, wie 
ich zu ihr gelengt bin, und von dem Standpunkte 
-der innern Erfahrung aus unterfuchen, aus welchen 
Vorftellungen eine Erkenntnifs entfprungen ift, zu 
welchem Gemüthsvermögen diefe Voritellungen gehör- 
ten u. dgl. ın. Die Befolgung der regrefliven Metho- 
de in den erften Unterfuchungen der Philofophie führt 
uns alfo unmittelbar auf eine Unterfuchung der Ver- 
nunft felbit, wie fern fie der Quell it, aus dem fub- 
jectiv alle apodiktifche Erkenntnifs entfpringt, d.h, 
fie ift mit der Kritik der Vernunft eines und daffelbe, 
Wir müffen er unfer Verinögen, wie viel wir in 
Rückficht der Philofophie auszurich®n im Stande find, 
kennenlernen, ehe wir an die Aufftellung des Syftems 
derfelben gehen, um niemals blindlings zu verfahren, 
fondern mit Bewufstfeyn unferer Thätigkeit; fo, dafs 
wir bey jedem Schritt auch wiffen, warum wir fo 
verfahren. 


Mit gleicher Vortrefflichkeit wird auch noch ge- 
zeigt, wie der Kriticismus in der Philofophie zum 
einpirifchen Realismus und tranfcendentalen Idealis- 
mus in Rückficht unferer. pafiiven Erkenntnifs füh- 
re; warum es der Kritik bisher noch nicht. gelungen 
fey, der Philofophie eine fefte Geftalt zu geben, bey 
welcher Gelegenheit viel Bemerkenswerthes: über die 
Gefetze der Abftraction vorgetragen wird; was er 
gentlich durch die Suppofition der kritifchen Meıho- 
de an die Stelle der dogmatifchen gefchebe; worin 
die Vorzüge der kritifchen Methode vor der fehler- 
bafren Anwendung der dogmatifchen fowohl über- 
haupt, als auch in ihrer Anwendung in jeder theore- 
tifchen Wilffenfchaft , insbefondere der Experimental- 
phyfik, des urfprünglichen Brownisnismus und der 

bilofophifchen Conftruction der Krankheiten, der 
thik und Politik, und der pofitiven Rechtswiffen- 
fchaft beitehen. Wir müffen uns aber mit Gewaltlos- 
reifsen, um unfere Anz durch Auszüge such von 
diefen gründlichen und ınehrere neue Anfichten en+- 
halcenden - Ausführungen, nicht noch mehr zu ver 
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Zängern. Wir glauben jedoch von diefer, auch in An- 
fehung der Parıheylofigkeir und Urbanität ibrer Ur- 
theile, fich rülmlichft auszeichnenden,, Schrift fchon 
genug gelagt zu haben, um das philofophifche Publi- 
cam: darauf aufmerkfam zu machen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hannover, b. d. Gebr. Hahn : Beyträge zur Kennt- 
nifs und, Vebdlerung des Kirchen- und Schulve- 
fens in den K. Braunfchw. Lüneburgifchen Kur- 
landen, gefammelt und herausgegeben von D.F. 
C. Salfeld. Fierten Bandes, drittes und wiertes 
Heft, 1802. $. 257—544- Fünften Bandes, erfles 
und zweytes Heft. 1803. 288 $. 8. (Jedes Heft 
98) 

Der Auffatz des Hn. Hofr. Feder über die Errichtung 
des Georgianums in Hannover und deflen gegenwär- 
tigen Zufland (IV. Bi 3.$t.) verdient um fo viel mehr 
Aufinerkfaınkeit, da hier der erite Verfuch gemacht 
worden, einem Pagen - Inftirut. eine dem Geift der 
‘Zeit entfprechende Einrichtung zu geben, und da 
noch nichts Befriedigendes über diefe Anftalt im Pu- 
blicum bekannt worden it. Der berühmte, such im 
pädagogifchen Fache erfahrne Vf., welcher um die 
Wiedergeburt und um die Leitung derfelben als Di- 
rector des Georgianunıs wahre Verdienfte hat, giebt 
‘hier theils Auszüge aus den königl. Stiftungs Decre- 
ten, theils Nachrichten von der bisherigen Gefchich- 
te und dem gegenwärtigen Zultand der Anftalt.' Als 
etwas Charakterillifches in einer Anftalt für Spröfs- 
‚linge aus altem, vollbürtigen Adel heben wir folgen- 
des 5.268. ff. aus: „Zu den vorgefchriebenen oder 
aus den Zwecken der Anftalt von felbit fich ergeben- 
den Gegenitänden des Unterrichtes it, zufolge des 
freyen Wunfches einiger Zöglinge, bald auch das 
Griechifche in aufserordentlichen Stunden. hinzuge- 
‘kommen; mit dem guten Erfolge, dafs. bey .den meb- 
reften der zeitherigen öffentlichen Prüfingen aus: dem 
Xenophon, Homer, Sopbocles, Stellen, die“innet- 
halb eines beftimmten Umfanges, von einem .der an- 
wefenden Herren oder dein Director ausgewählt wur- 
ıden, ınit beyfallswürdiger Fertigkeit .konnten über- 
Setzt werden. Auch hat fich in eben Liefer. Claffe ei- 
ne Selecta, oder wie fie nicht unpaffend unter uns 
genannt wird, Societas latina gebildet; die fich un- 
ter ihrem Hofineilter in freyen lareinifchen Ausarbei- 
tungen übt, welche ron allen Mitgliedern einzeln, 
zuletzt vom dirigirenden Hofmeilter, fchriftlich be- 
urtheilt werden. Es find Abhandlungen darunter, 
wie man fie von Jünglingen diefes Alters nicht leicht 
erwarten darf; und fie verdienen in dem Archive des 
inftitues als Beweife des Eifers und .Fleifses, der in 
den erften Jahren deffelben darin herrfchte, aufbe- 
wahrt zu werden.“. Gern’ hätte man -gefehen, dafs 
fich der Vf. über die in der Zeit feiner Amtsführung 
gemachten Erfahrungen, fowohl über das Gure, das 
ih. gelungen, als über die Hinderniffe, welche dem- 

- fel- 
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felben in den Weg getreten, verbreitet hätte. - Möge 
er die Genugthuung haben, dafs das Werk, welches 
er mit Liebe betreibt, auch durch die jetzige kriti- 
fche Lage der Hannöverfchen Lande auf keine Weife 
geftört werde! Den gröfsten Theil des dritten Stücks 
füllen zwey biographifche Auffätze über Böttcher und 
Götten, die Stifter des Hannöverfchen Schullehrer- 
Seininariums, aus, beides fehr würdige Denkınale 
zweyer höchft ehrwürdiger und verdienter Männer. 
Das Leben des Kaufınann Böttcher, das uns einen 
edeln Charakter im Kampfe mit dem Schickfal dar- 
ftellt, rührt vom Advocaten G. H. Böttcher her. Die 
Verdienfte jenes Mannes um das Schulwefen werden 
nur kurz berührt mit Verweifung auf des Abt Salfeld 
Gefchichte des königl. Schüullehrer - Seminariums in 
Hannover, 1800. Hr. Salfeld felbit hat der biographi- 
fchen Skizze Böttchers einige berichtigende und er- 
gänzende Zufätze beygefügt. Auch rührt von ihın 
die fehr lefenswerthe und geiftvolle Schilderung von 
Götten als gelehrten Theologen, und Schriftiteller, 
als Kanzelredner, Seelforger,, Beichtvater, Gen. Su- 
erintendent, Conf. und Kirchenrath, endlich als 
enfch und Chrift her, die uns den Gefchilderten in 
ein glänzendes Licht ftellt, ohne gewiffe Schwächen 
oder Eigenheiten deffelben zu verbergen ($. 399. ff.). 
Merkwäürdig war uns $, 385. folgende Angabe: „Mit 
befunderer Wärme fcheint er fich für die ichöne Idee 
der eigenen Anziehung junger Profefloren, deren 
Reslifirung in der Folge für Göttingen fo wichtig ge- 
worden ift, interefliıt zu haben. Er theilte dem da- 
maligen' Curator der Univerftär feine Gedanken dar- 
über nıir.* Sehr wahr find $.4r1. ff. die Aeufserun- 
gen über die nöthige Vorlicht bey liturgifchen Verän- 
derungen. Beide biographifche Auffätze, welche den 
Freund des Schulwefens überhaupt und den hannö- 
verfchen Patrioten infonderheit fehr anziehen müffen, 
find der Auszeichnung eines befondern Abdruckes 
wertb, welcher mit folgendem Titel verfehen ift; 


Hannover, b. Hahn: Böttcher und Gütten, die 
Stifter des Hannöverfchen Schullehrer- Gyınnafii. 
Zwey biographifche Verfuche. 1602- 1569. 8. 
(10 gr.) 

Im vierten Stück wird der wichtige Gegenftand’von der 
chriftlichen Lehrweisheit vor Hn. Conf. Rath, D. Plank 
und von Holr. Feder auf eine fehr lehrreiche Art er- 
Örtert. jener entwickelt fie an dem Beyfpiele Jefu 
und der Apoftel. Die Weisheit wird wohl mit der 
Klugheit verwechfelt, wenn erftere $. 427. fo definirt 
wird: „Die Bedachtlamkeit, welche für alle ihre 
Zwecke die fchicklichften und wirkfamften Mittel 
wählt.“ Der vortrefliche Auffatz von Feder fellt 
allgemeine Grundfätze auf, und wender fie auf eini- 
ge angefochtene Kirchenlehren an, wegen deren er 
wohl nicht Urfache hatte, die Kirche um Nachficht 
und Verzeihung au bitten. Nuch werden einige Be- 
förderungsmittel der Lehrweisheit angegeben. Inder 
gelehrten Abhandlung von Hn. Conventusl Schufler zu 
Loccun über die Benutzung der altteftaınentlichen 
Gefchichte zum kirchlichen Gebrauch wird gezeigt, 
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‘dafs es eine höchft zweckmäfsige Unterrichtsart fey, 
fitliche und religiöfe Lehren an die Gefchichte an- 
zuknüpfen, und durch hiftörifche Beyfpiele zu erläu- 
tern. Diefs wird namentlich auf die Gefchichte des 
A. T. angewendet, bey der aber auf eine liberale, 
vernunftinäfsige Exegefe gedrungen wird. „DasLicht, 
fagt der Vf. $. 495. fehr fchön, ift einmal angezün- 
det — follen, dürfen wir es nun unter einen Scheffel 
fetzen? Ich bin vielmehr feltüberzeugt, dafs der Leh- 
rer, um wohlthätige Aufklärung zu bewirken, diels 
Licht felbft in die Kirche bringen mufs; fonft kommen 
andere unheilige Hände, legen, ftett Licht zu brin- 
gen, Feuer an, und wer kann beftiminen, ‚wie weit 
dann der Brand uın fich greife ? ob nicht das Ganze, 
das Hanptgebäude der Religion mit in Gefahr gera- 
the ?** Wie fruchtbar und praktifch fich die.biblifche 
Gefchichte machen laffe, davon hat der Vf. felbft V. 
B. 2.H. ein einleuchtendes Beyfpiel’ gegeben, wo er 
die Sage vom Kain nach ihrem hiftorifchen und prak- 
tifchen Gehalt gewürdigt har. Eine Dankfagung bey 
‘dem Tode des Landfchaftdirector v. Bülow, gehalten 


"in der Stadtkirche zu Celle von deın Gen. Sup. Dahme, 


zeugt von der eigenthümlichen Art, mit welcher der 
nun auch verftorbene würdize Mann kirchliche Dank- 
‚fagungen fo fruchtbar zu machen, und die Charakter- 
Züge Verftorbener fo richtig und kraftvoll zu fchil- 


dern wufste, Die mitWärme und Beredfainkeit abge- 


fafste Anrede des Hn. Sup. Schlegel in Göttingen an ei- 
nen Jüngling von angefehener Herkunft bey feiner 
Confirmation bringt die chriftliche Religion in den Ge- 
fichtspunkt ihres hohen Werthes für die höhern und 


glücklichern Stände. 


Das erfleStück des fünften Bandes beginnt mit er- 
freulichen Nachrichten über eine neue Verbindung der 
vormaligen Infpectoren des Schullehrer - Seininariums 
in Hannover, deren Stifter der für das Gute fo ıhäti- 
ge Sup. Holfcher zu Ronnenberg it. Der Abt Salfeld 
it Präfident derfelben, und der Sup. Holfcher beforgt 
als Secretär die Redaction der Arbeiten und Corre- 
fpondenz - Gefchäfte. Ihr Zweck ift eine fortgefetzte 
fchriftliche Mittheilung ihrer Beobachtungen, Vor- 
fchläge und Verfuche über das Bürger- und Land- 
fchulfach, Die hier mirgetheilten Bemerkungen und 
Vorfchläge verfchiedener Mitglieder , der Superinten- 
denren Röhrs (der bald nachher ftarb) und Hoppen- 
fledt, und der Poftoren Urban, Evers und Cludiuws 
erregen gute Hoffnungen für die Zukunft, welche 
noch dadurch vergröfsert werden, dafs diefe Gefell- 
fchaft mehrere Schul - und Kinderfreunde beiderley 
Gefchlechts un fich zu famıneln und zu einer patrio- 
Schen Gefellfchaft zum Beiten des I.andfchulwelens 
zu vereinigen fucht, deren Abficht dahin peht, durch 
freywillige Beyträge den Ankauf guter Schulbücher 
für arıne Kinder und arıne Schulen, Präinien für Kin- 
der, Belohnung verdienftvoller Lehrer, Beyhülfe zur 
Erbauung und zweckmäfsigen Einrichtung von Schul- 
bäufern für arme Gemeinden, Unterflützung hoff- 
nungsvoller Jünglinge auf dem Seminarium und die 
Verbeflerung des Gebalıs einzelner verdienter Schulich- 

rer 
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rer oder deren Witwen, auszumitteln. Von einen Mit- 
glied der Gefellfchaft der vormaligen Seminarien - In- 
fpectoren, dem Prediger Sjeffe zu Welten, find fünf 
kleine Auffärze über folgende nützliche Gegenitände 
‚abgedruckt worden: x) über Beubachtung und Lei- 
tung der häuslichen Erziehung auf dem Lande; 2) 
über die Verwebung der Religion in das Leben der 
Kinder; 3) über fehlerhafte Einrichtung der Fragen 
an Kinder; 4) über ein Hülfsmittel, durch welches 
„der Prediger die Nutzbarkeit feiner Schulbefuche er- 
‚höhen kenn, (durch Fragen oder Aufgaben, gefchöpft 
-aus dem Unterrichte des Lehrers, über welche lie zu 
Haufe nachdenken und ihm ınündliche oder fchrittli- 
che Auffchlüffe geben müflen); 5) Anwendung einer 
Quintilianifchen - Vorfchrift (die Aefopifchen Fabeln 
von den Schülern der Grammatik in einer reinen, 
fchlichten Profe erzählen und niederfchreiben zu lallen,) 
auf Landfchulen, Sehr intereflant ift die nun fol- 
gende allgeıneine Ueberficht der Hannöverfchen Sy- 
nodal - Verordnungen älterer und neuerer Zeit, das 
neuefte darauf Bezug habende Conf. Ausfchreiben von 
16. Sept. 1802, welches alle zwey Jahre in allen Epho- 
rien Prediger-Synoden zu halten befiehle, Auszüge 
‚aus einer neuen Braunfchw. Wolfenb. Synodal - Ver- 
ordnung und aus einem Ephoral- Berichte des Sup. 
Hoppenfledt über die erfte von ihm zu Stolzenau ge- 
haltene und (ehr zweckınälsig eingerichtete Synode. 
Sie hatte eine nähere Vereinigung der Prediger der 
Infpection zur Folge, uın freundfchafiliche Confe- 
renzen und Correfpondenzen einzuleiten, eine ftehen- 
‚de Prediger-Bibliothek zu errichten u. f.w. DerBe- 
richt von Hn. Prof. D. Ammon über die gegenwärtigen 
homiletifchen Bildungs- Anuftalten zu Göttingen zeigt, 
wie (ehr die unter Koppe gelliftete Prediger- Pflanz- 
fchule durch die neueren Einrichtungen unter Ammon 
gewonnen hat, nach welchen das homiletifche Semi- 
narium ınit einem homiletifchen Preis: Inititur_ ver- 
bunden ift. Gut ausgeführt find die Verfuche desHn. 
Sup. Vasıner zuMünder z) über den Myrhbus der Schy- 
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pfung, oder die in Worte überfetzte Hierogiyphe, 
welche bezeugte, die Welt, ein Werk Gottes, fey in 
allen Theilen gut, und Gott wolle, dafs der fiebente 
Tag als Ruhetag geheiligt werde; 2) über die Ehe, 
iin Sinne der Vorwelt und des Urchriltenthums. Auf- 
merkfamkeit verdienen die aın Ende diefes Stückes 
aus Kirchen- Ordnungen des 16 und 17 Jahrhunderts 
mitgerheilten Verordnungen, nach welchen fchun da- 
mals in den Mädchenfchulen des Fürftenthuims Lüne- 
burg iin Schreiben, Nähen und dergleichen Stücken zu 
unterrichten befohlen wurde, fu dafs diefes Fürften- 
thum ein die Wiege von Induftrie Schulen, ver- 
bunden mit Lehrfchulen, gewefen zu feyn fcheint. 


Iın zweyten Heft find die von Hn. Sup. Crome in Ein- 
beck mitgertheilten Verhandlungen, die Reforınen des 
Schul- und Arımenwefens dafelbit vom J. rgor und 
1802 betreffend, in vielfacher Hinficht lehrreich. Das 
Schul -, das Arınenwefen, die Sitten, der Fleils und 
die Betriebfamkeit der Einwohner, alles war im gröfs- 
ten Verfall. Nun hat man angefangen, eine heflere 
Ordnung der Dinge durch proviforifche Verbefferun- 
gen der Bürgerichulen und durch Errichtung einer 
Armen- oder Freyfcbule, die zugleich Induftrie - Schu- 
le ilt, vorzubereiten. Hr. Paft, Mannes zu Moisburg 
theilt in.einem Auffatze fehr zweckınäfsige Rathfchia- 
ge über die Einrichtung und Beförderung des Unter- 
sichts in den gemeinnützigen Natur- und Kunftkennt- 
niffen für Volksfchulen mit. Die letzte Numer die- 
fes Stücks betriff die Feyer der Sonn - Feft- Bufs- und 
Bettage in den deurfchen Staaten des Königs von Eng- 
land, welche, nach einer königl. Verordnung vom 4. 
März 1803, fo rigoriftifch wie in England begangen 
werden foll. Sie bat wenigftens die Folge gebabr, 
dafs die Handwerke und Profeflionen nicht mehr fo 
öffentlich des Sonn- und Felttags getrieben wer- 
den, wie es vor diefer Verordnung in Hannoyer ge- 


fchah. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Fuspernschnirten. 1) ZF’oldeek, in d. Herzoel. Bil- 
Aungsanftalt füe Landfchullehrer: NMewes Buchflobir- Büchlein 
nach einer genauen Sıufenfelge von F, L. Reinhold. 1903. $. 
(geb. 2} ah 

2) Ebend.: Weber den erfien Unterricht im Lefen, a!s 
Peylage zu dem neuen Buchltabirbüchlein von F. L. Reinhold. 
1893. 168. 8. (ı gr.) 


3) Jena, b. Göpferde: A, abe,etc. ohne Jahrz. 2 Bog. 


B- (! gr.) 
So richtig auch die Grundfätze find, welche Hr. Beir- 


hold in Nr. 2. über den erften Unterricht im Lefen vorträst : 
fo it doch der Lefeftoff in deiner Fibel Nr. ı. nicht durci- 
zingig mit Rückficht auf das frühe Alter gewählte, Worie, 
‚ri weichen das Kind fchlechterdings nichts denken kai, 
von welchen es auch keine Erklärung zu faffen vermag, kom- 
men falt auf jeder Seite vor. Lieder auf alle chriftiiche Fe- 
te teen gewifs in einem Buchitabirbuche am unrechteu Or- 
te. Mit Nr. 3. haben wir in diefer Rücklicht mehr Urisch®, 
zufrieden zu fewü, obgleich auch hier der Satz fteher: a2 
YVerke Gottes loben den Herrn, 
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Donnerstags, dem 24. November 1808. 





PHILOSOPHIE. 


Hımeuno, b. Perthes: Schellings Lehre, oder das 
Ganze der Philofophie des abfoluten Nichts, dar- 
geftellt von Friedrich Köppen. Nebft drey Brie- 
fen verwandien Inhalts, von Friegr. Heinr. Ja 
cobi. 1803. 278 S- $- 


Ne zwey junge, talentvolle und nüchterne Köpfe. 


haben es bis jetzt unternommen, die Schellingi- 
fche Philofopbie ernfibaft, bündig und ausführlich 
zu widerlegen. Der eine ift Hr. Jacob Fries, ein Pri- 
watlebrer der Philofophie in Jena, deflen Schrift 
(Reinhold, Fichte und Schelling, Leipz, ıgu3.) ein 
Mufter gründlicher, freyınürhiger und befcheidener 
Unterfuchung über die neueiten philofophifchen Sy- 
fteıne überhaupt ift; der andre unfer Vf., der in den 
Kantifchen, Fichtifchen und Jacobifchen Schulen fein 
Talent zu philofopbiren ausgebildet, die Freyheit und 
Seibfiftändigkeit feines Geiltes für eigenes Urtheil aus 
vielen Gefahren glücklich geretter, fchon durch meh- 
rere Geiftesprodukte lich als felbitdenkenden und ge- 
fehmackrollesn Schriftteller dem beflern Tbeil des 
Publicums empfohlen, und durch die gegenwärtige 
Schrift ih, in Verbindung mit .dem ehrwürdigen 
acobi, ein fehr wefentliches Verdienft um den Geift 
einer philofophirenden Zeitgenoflen erworben hat. 
Ein Verdient, welches vun Seiten der Wenigen, die 
daflelbe zu fchätzen wiffen, um fo mehr Aufinunte- 
sung verdient, je minder .ergötzend, ja je lältiger 
das Gefchäft an fich felbft ift, ein mit ganz eigener 
dialektifcher Kun gewebtes, in mannichfaltiger und 
iımıner veränderter, neuer Schulfpreche dargefteiltes, 
in feiner Tendenz und Methode gleich originelles, 
Lehrgebäude eines Mannes, der in eigner Perfon und 
durch rüftige Jünger jeden ruhigen Prüfer gleichfam 
Amtsbalber kräftig und öffentlich abzuzüchtigen 
pflegt, von Grund aus und durch alle wefentliche 
Beftandtheile zu unterfuchen, die Richtigkeit feiner 
Grundlage und die unlogifche, d.h. fich felbft zer- 
ftörende Bauart deffelben Schritt für Schritt dem auf- 
merkfamen und unbefangenen L.efer begreiflich zu 
machen, und bey aller diefer peinlichen Anftrengung 
nach der vorherrfchenden Stiinmung des Zeitakers 
nur auf wenig unpartheyifche und ernitliche Theilneh- 
mer an der bebandelten Sache rechnen zu können. 
Denn fehr richtige Kenntnifs des Zeitgeiftes verräth 
die eigne Aeufserung des Vfs. im Vorbericht: „Lefen 
wird nich ınancher nicht, weil die Philofophje 
feit zehn Jahren an allgemeiner Achtung verlor; 
weil das Publicum der neuen Syfleme müde ift, und 
-4.L.Z. 1803. Vierter Band, 


insbefondere die Schellingifehe Philofophie bey Vie- 
len in folcheın Rufe fteht, dafs man fie eben fo 
wenig fich erläutern als widerlegen laffen will, An. 
dere, ınit abfolutem Enthufiasınus, haberr fich einge- 
wohnt in Schellingifcher Lehre, und “erkennen im 
Voraus die Unmöglichkeit, irgend ein gründliches 
Wort darüber vorzutragen, aufser in Lobeserhebun- 
gen. Beide Theile werden eine Schrift aus der Hand 
legen, welche ernfthaft und bündig ein Syftem be- 
ftreitet, das dem einen die gröfste Thorheit, dein an- 
dern die ausgemachtefte Wahrheit dünkt.** 


Da die Gränzen einer Recenfion zu der Reich- 
baltigkeit. des Inhalts diefer Schrift im Mifsverhält- 
nils ftehen, und da durch einen allzu gedrängten Aus- 
zug das Verdienft der eben fo deutlichen und beftimm- 
ten als lebhaften und wirklich binreifsenden Darftei- 
lung, die ihrem Vf. eigen it, nur allzufehr verdun- 
kelt werden würde; fo begnügen wir uns blofs, eini- 
ge Hanprgedanken aus jedem Abfchnitte und aus den 
angehängten geiftreichen Briefen von Jacobi, zur 
vorläufigen Kenntnifs diefes Buches und in der Ab- 
Sicht auszubeben, damic junge Männer, die nicht 
Namen huldigen, fondern der Sache, zur prüfenden 
Lectüre des Ganzen mögen veranlafst werden. 


Abfchnite 1. Wollen und Künnen der deutfchen 
Schulphilofophie. Il. Beurtheilung der Hawptfätze des 
Schellingifchen Syflems, Hier unterfucht der Vf. nicht 
nur die Grundlage des ganzen Lebrgebäules, und den 
Zufammenbhang feiner Theile unter fich felb£ ınit lo- 
gifcher Strenge, fondern er verfucht auch, die Art 
und Weife anfchaulich zu machen, wie der Erfinder 
defleiben zu feinen irrigen und widerfprechenden Be- 
hauptungen verleitet wurde, Bey diefer Beurtheilung 
liegt wie billig die Darftellung des Syfteins zurn Grun- 
de, die fich in Schellings Zeitfchr. f. fpekul. Phyfik 
B. U. Heft 2 befindet, und welche Hr. Schellingfelbf 
für die ächte erklärt; nur zur Erläuterung werden 
auch zerftreute Aeufserungen aus anderı Schellingi- 
fchen,, und zuweilen auch Hegelfchen Schriften und 
Auffätzen als Belege der richtigen Dariteliung diefes 
Lehrgebäudes angeführt. — 


Der Charakter der Schellingifchen Philofophie 
(und jeder neueren deutfchen Schulphilofopbie, fügt 
der Vf. hinzu) ift Demonftration. Reflexion und Ab- 
ftraction öffnen das Reich der Begriffe. Jene merkt 
das Verfchiedne, Getrennte; diefe läfst die Uuter- 
fchiede verfchwinden und ferzt gleich in einem Drit- 
ten. So fleigt man zuförder in die Höhe zu alige- 
meinen Begriffen; dann hernieder zu Jen Befondern, 
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d. h. man verfährt a priori, deducirt oder demonftrirt. 
Allein die von allen abfirahirende Abitraction, die 
auf nichts Concretes fich bezieht, ift ein leeres Zri- 
chen, ein reines Wort, ohne Begriff und Sache. Ei- 
ne vollkommene Demnnftration aus dem höchtten a 
priori geht aus von — dem Nichts. Jede Deinonttra- 
tion des Befondern aus dem Allgemeinen, vergifst, 
auf welchem Wege das Allgemeine eırtitand, nämlich; 
durch Abftraction von dem Befondern. Das Gefchöpf, 
(das Allgeineine) will zum Schöpfer werden. Wir 
können aber zwar das Wort, doch nicht zugleich auch 
die Sache erfchaffen. — Soll die Willfenfchaft fich 
vollenden: fo darf fie nicht bey dem zufälligen com- 
parativen Wiffen ftehen bleiben, fondern mufs fich 
zum Nothwendigen erheben, Diefes beiteht in der 
vamittelbaren Einheit des Subjects und Prüdicats. 
Die Erkenntnifs deffelben befteht in der Einheit des 
Worts und der Saehe. Soll der Menfch eine abfolute 
Erkenntnifs gewinnen: fo mufs er allein aus iich 
felbit conftruiren. So conftruirte der Realismus aus 
den reinen Objecte feine Erkenntnifs und das fchein- 
bar entzegengelerzre Subject; der Idealismus aus deın 
reinen Subject feine Erkenntnifs und das Scheinbar 
entgegengelerzte. Object. Der Gegenfatz zwifchen 
Subject und Object, Denken und Seyn, in mir und 
aufser mir ınulste beiden Syfteınen zum blofsen Schei- 
ne werden. Nun find aber O. und $. in einem Ge- 
genfatze begriffen, wodurch fie fich Begenfeilig be- 
dingen ; beide find deswegen untüchtiz zu eier un- 
bedingten Conftruction. Schelling macht daher Sub- 
ject und Gbject zu Negatienen des Abfoluten, wel- 
‘ches Abfolure ihn in der reinen Conflruction vorhan- 
den ift. Alle Produtte, fowohl die fubjectiven als 
die objectiven, find demnach Erfcheinungen der ab- 
foluten, an fich idealifchen, Conitruction. 


Diefe Behauptung wäre richtig, wenn der Menfch 
S. und O. abfolut conflruiren kuünnte, Mit dem Her- 
vorbringen des Befondern wäre zugleich das Allge- 
meine vorhanden, die Conftruction; beide wären un- 
getrennt Eines. — Aber der Menfch verinag nicht ab- 
folut zu confiruiren, er ift kein Weltfchöpfer. Des 
Menfchen Conitruiren it ein Nachconflruiren, kein 
Vorconfiruiren: ein Nachconftruiren feiner Erfahrung, 
feiner Sprach- und Gedankenerfindung; nie der Na- 
tur, nie des Geiftes; imaner bedingt, nie abfolut. 
Diefes Nachconftruiren fleigt auf, vom Befonderen 
zum Allgemeinen; das Befondere it demnach ftets 
das Erfte in unfrer Erkenntnifs, Weil Sinn und Ver- 
ftand unfer Erkennen leiten, giebt es eine doppelte 
Gränze: des Sinnes, bey dein Unterfcheiden des Be- 
fondern; des Verftandes, bey dem Vertilgen des Be- 
fondern und dem Auffaffen des Allgemeinen. Wir 
erkennen deswegen nichts ablolut Unbedingtes, nicht 
das Princip der Individuation, Die Schellingifche 
Pbilofophie entiteht durch einen wahren Salto merta- 
le von dem Gebiet der Conftruction an fich, welche 
eine Nicbteonftruction ift, zum Gebiet der endlichen 
Conitruction, dieinur eine fcheinbare if. Aber der 
Sprung wird verborgen, theils durch eine für jedes 
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Philofophiren fchblechthin poflufirte intellectwelle An- 
Schauung von der Conliruction au fch, der Einheit 
des Endlichen und Unendlichen, der abfoluten Iden- 
dirat; theils durch eine Amphibolie der Ferniel tür das 
Erkennen der abfoluten Lienttar, AA. Biefe For- 
mel ilt nämlich das Zeichen der ceın logiichen Gleich- 
ferzung. Aber aus dem logijchen Subject und Prädi- | 
cat erzeugt lich fchlechterdings kein reules, kein wirk- 
liches, kein befonderes und endliches Subject und Ob- 
ject, allo auch keine Erkenntnifs. Uın nun dieEnd- 
lıchkeit conftruiren zu konnen, verwandelt Schelling 
däs logifche in das reale Subjert, das’ logifche Pradı- 
cat in das reale Object. Diele Verwandelung gelchieht 
nun durch blofse Namenverwechfeiung,. indein Schelling 
ftart Prädicar Object Serzt (Zeitichr. F. Ipec. Phyfik Bi. 
Il. Heft 2. S. 2ı u. 22). Aus dieler Entitehungsart ilt 
das Unftatchafte der ganzen Schellingiichen Philo- 
fophie erlichtlich, Die Wideriprüche deflelben ar (Ten 
fich deswegen bey jedem Schritte zeigen laflen. Die 
fes unternimmt nun der Vf, wirklich ınitausıauernder 
und unverdroffener Geduld im zweyten Abfchnitte, wor- 
in die Hauprfätze des Schellingifchen Sy Reis beurtheilt 
werden. Diefer verfattet feiner Natur nach keinen 
Auszug; er ift aber ein Meifterfück ftreng logifcher 
Prüfung eines Syiteıns, und wird hoffentlich auf das 
Geinüch folcher Lefer, die zwar dem Schellingifchen 
Syitem zugeneigt waren, aber doch nicht alle Fahig- 
keit der unbefangenen Unterfuchung in fich zeriturt 
haben, wahrfcheinlich eine grofse Wirkung berver- 
bringen, weshalb Rec. die entjchloffenen Veriheidiger 
des mübfaım eingelernten Syfteins vor diefein Abichnit- 
te warnen muls, der ihrem Glauben an die allei:.felig- 
ınachende und läugft über alle UnterfSuchung erbabe- 
ne Weisheitslebre weankend ınachen konnte, Nur 
einzelne Gedanken wollen wir auszeichnen, »ie 
Schellingifche Foderung, fich die Vernunft als roxale 
Indifferenz des Subjectivenzund Objectiven, ablulat 
zu denken, mithin auch nicht als ein Gedachres zu 
denken, heifst foviel als: die Vernunft wird gedacht 
und sicht gedacht zugleich; du follit denken, wenn 
du nicht mehr denkt, wenn du von dir als Denken- 
dem abitrabirf. — Esgiebt ein gewifles Ziel, wo die 
Abltıaction aufhören mufs, wenn überhäuupr Kiwas 
bleiben foll. Durch continuirliches Wegnehinen wird 
am Ende Alles weggenommen. Es giebt kein Denken, 
ohne Gedachtes und Denkendes u. {. w. Mit der voll- 
Ständigen Abitraction von dielem Allen, koinınt bey 
jedem aın Ende zum Vorfchein: das Nichts. Nun it 
aber das Nichts lich felbit gleich. Alleın die Contiruc- 
tion aus dein Nichts hervor ilt unmouglich, wenn wir 
nicht hinzulegen, was wir in der Abitraction wegneh- 
men. Man thut nur fo, als holten wir das Hinzugeleg- 
te aus dem Nichts hervor. Die Tafchenfpielerey liegt 
am Tage: das Nichts, die höchfie Abitra«uiuu, ii lich 
felbit gleich, abfointe Identität ; aus Nichrs wir «Nichus; 
nur aus Etwas lüfst lich conitruiren, 8. 4. kehrt der 
Vf. Scheltings Beweis des Satzes: Aufser der Lerminft 
il nichts, und in ihr ifl alles, vollig um, ua bewenet 
aus denfelben Pramiflen, mit derfe!ben Lou equunz 
Has gerade Gegentheil, 50 licher liegen die Funı* 

wich 
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menre diefes Gebäudes! AA, diefe einfacheFormel, 
ift der neue Stein der Weifen. Ihn fanden Fichte, Schel- 
ling, Bardili. Aber Alle wollen eıwas himmelweit Ver- 
fchiedenes gefunden haben. Wie fo? It dem AZA 
nicht fich felbit gleich? Giebt es etwas Verfchiedenes 
in dem Zeichen der Nichtverfebiedenheit? Die Diffe- 
renz der Syiteine erklart fich nur daraus: die Formel 
AZA enthält gar Nickts, und ich kann ihr beliebige 
Sachen und Namen unterlegen, ohne dafs lie fich ver- 
ändert. AZA ilt nichts anders, und kann nichts an- 
ders werden, als das Zeichen der logifchen Identität 
vun Subject und feinem Prädicat. Soll es ein Satz und 
Zeichen der !ngilchen Identität bleiben: fo kann ich 
weder das Subject, noch Prädicat, noch die Copula 
unabhängig von einander feızen. Schelling aber ifo- 
lire die Copula, das blufse —, durch Abftractiion von 
dem $. und P. und meynt nun, die Identitär, welche 
durch diefen Satz geferzt werde, fey von deın 5. und 
P. unabhängig. Die ifolirte Copula wird nun zur ein- 
zigen unbedingten Erkenntnifs, zum Wefen der Ver- 
nunft. Auf die logifche Cupula wird das Seyn der 
abioluten Identität, die ewige Wahrheit, das Seyn 
der Vernunft gebaut. — Allein ohne ein Verbundenes 
it das Verbindende, die reine Copula, ein Nichts, 
Nur durch Täufchung wird der eingefchobenen Ver- 
bindung des $. und P. unabhängiges $Seyn zugefchrie- 
ben. Durch diefe Identitätsforınel, gelangt Schelling 
ferner ‚zur Duplicitat. Nämlich in der Formel AZA 
unterfcheiden üch S. und P., die reine Copula iit aber 
unabhängig von beiden geletzt; ınirhen it die Form 
(Art des Seyns) der abfoluten Identität eine Form der 
Identität und Identität, sls $. undals P, In diefem 
fruchtbringenden (?) Sorze erzeugt fich alfa die Unde- 
dingtbeit neben der Bedingtheir, die Indifferenz ne- 
ben der Differenz. Identiwar und Nichtidentitär iit 
sbfolut Eines. (Widerfpruch ins Unendliche!) In der 
totalen Indifferenz des Objectiven und Subjectiven ift 
dennoch Differenz zwifchen $. und O.; jene als Qua- 
lität, diefe als Quantität (und dech foll es totale Indif- 
ferenz, abfulute Idenutäat feyn?). Diefe quantirarive 
Diiferenz wird als überwiegende Subjecrivırar und Ob- 
jectivitäar gedacht, die dennoch Identitär bleiben ; denn 
das Subject gewinnt in feinen Verhaltnils zum Pradi- 
cat gerade fo viel an Intenfion, d. j. an Individualitar, 
als das Prädicat an Extention, d.i. an Allgemeinheit 
zunimme und uingekebrr; es ilt alfo immer eine Glei- 
chung vorhanden. Alles Seyn der Begritie lafst fich 
nun als eine Potenz der quentitativen Dilferenz den- 
ken. Nun verwandelt Schriling (9.22) das logıjche $. 
und P, in ein wirküiches Swojcct und Object, und fub- 
ftirtuirt der Grölse des Seyus er Legrife eine Grölse 
des Seyns der Dinge, und nun (wenn mon einmal 
über jene Abfuranar der Grolse des Seyns und uver 
diefe Unmöglirbkeit der Verwandiung glücklich hın- 
aus it —) wird die Welt nichis anueres als eine jo- 
teuzirung der quantitadiven Differenz. Dir quantıta- 
tive Diilerenz des Subjecii-en und Odj-cuven, tt wer 
G:und aller En: lichkeit, und blols in der &richeinung 
geleret; da hisgegen an fich unmer Indiiierenz, ULn- 
einiilichkeit it, Aus dein jeitiamen Urberwiegen der 
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Objectirität undiQubjectivität ergeben fich nun alle 
fernere Seheinconftructionen des Schellingifchen Sy- 
fteıns, fowohl in der Naturphilofophie, wo die Ob- 
jectivität überwiegt, als in dem transceyıdentalen Idea- 
lismus, wo in den Potenzen der quantitativen Diffe- 
renz ein Vebergewicht der Subjectivirät vorhanden 
ift. Die abfolute Identität ilt = abfolute Torsiiät 
Univerfum. Was aufserbalb der abfoluten Totalität 


it, ift ein einzelnes Seyn oder Ding. Gleichwoht jlt 


ein Herausgeben des Abfoluten aus tich felbit Ichlecht- 
bin undenkbar, Es giebt alfo kein einzelnes Seyn, 
oder einzelnes Ding an fih. Die einzelnen Dinge 
werden nur erblickt verinöge einer wilikürlichen Tren- 
nung des Einzelnen vom Ganzen, welche durch die 
Reflexion ausgeübt wird. Hier bleibt nun die llaupt- 
frage ohne Anıwort: Beginne ich mit der abloluten 
Totalirar, in welcher kein einzelnes Seyn ilt, wie 
komme ich zur Reflexion, der Quelle des einzelnen 
Seyns ? Beginne ich mit diefer, wodurch aufser der 
To.alitar getrennt und gefondert wird, wie g: lange 
ich hinein in die Toralitat, zum Ungetrennten, Gan- 
zen? Hier hilft ich das Syftem mit der fimileeren For- 
mel: die Identitär ift ihrem Wefen nach untbeilbar, 
ihrer Form siach hingegen in der Ericheinung theil- 
bar. In der '['hat, eine Jeere Ausflucht, Denn wenn 
auch das Unendliche in deın Endlichen, feiner Forın, 
nicht feinem Wefen nach, ilt, und wenn auch das 
Endliche und Unendliche nur an fich, nicht feiner 
Erfcheinung nach, ift (denn ericheinend ift es aufser 
ibın): fo bleibt immer die alte Frage: „Wie kommt 
die Endlichkeir in das Unendliche, wie kommt der 
Unterichied in das Nicbrunterfcheidbare, die Differenz 
in die Indifferenz hinein, und wie kommen diefe aus 
deın Unendtichen, Identifchen und Indifferenten ber- 
vor, wenn man nicht von beiden zugleich ausgeht, 
das heifst, ınit einen unauflöslichen, abfoluten Wi- 
deripruche alles Philofopbiren anhebt ? — — Beginnt 
das >yliein anic der Aodttraction, mit dem Indifferenz- 
punkt: fo kann es, fu lange es darin bleibt, nie aus 
deinfelben herauskommen, und kommt deswegen 
auch zu keinen Concrerum. Das Schellingifche >y- 
tern ilt daher weder Realismus, noch Ideulisınus, fon- 
dern Nihtlismus. In dem Nichts’ geltalter lich etwas, 
aus der Inuillerenz geht die Diiferenz, aus der an Jich 
Vernunft die Erfcheinung Unvernunft, aus der lIdenti- 
tat die Yuplicitar hervor. Das Syitem geht von Dif- 
ferenz und Indilferenz zugleich aus, mithin von ei- 
new Urwideripruche, Es conitruirt ohne Zweck und 
Ziel, uhue wovon und wozu. Indem es von dein ab- 
tulut Allgemeinen ausgehr, geht es eigentlich von der 
Sprache, von den Hort aus. Aus dem Wort fchattt 
dı- fe Philosophie dich lelvit und die Naiur., Weil Sınn 
und Verttand der Reilexion, der Ericheinung, angceuv- 


“ren: du ilt die Scheilingilche Philulophie wegen iu.es 


abluluisn Charakters sach eignen weitänunife Un- 
Sinn und Lu-i erjandy äber hie ist nicht Un-Ver- 
nunft,; denn die abjolur unlinnige und unverliändi- 
g© eb.wulute Vernunft all even wie wahre Scheiluigi- 
iche Vernunit, ds ıvan es Dur nacüıı alteıı Disuche 
für nocdbwenwg bucht, deals die Vernunit zugicicl 
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verftändig und bey Sinnen fey. — Der dritte, vierts 
und fünfte Abfchnitt itellen die Schellingifche Philo- 
fophie in ihren mannichfaltigen äufsern Beziehungen 
dar. III de ya Gebrauch des Schellingifchen Sy- 
Rems. Für deh Verftand kann und foll, es nicht gel- 
ten, es darf fchlechterdings nicht verltanden werden, 
Sehr felıfaın würde es daher feyn, wenn jemand aus 
feinen Verftande und feinen Begriffen en 
gründe deffelben berzunehmen meynte. Aus der 
Vernunft find ebenfalls keine herzunehinen, da die 
Vernunft identifch, und ohne alle Differenz iit. Folg- 
lich fteht Schellings Syfteın da wwwiderleglich; anı 
dern angeblich philofophifchen $yitemen braucht eg 
nur zu beweilen, dafs fie verfländig find, und es har 
ihre Unwahrheit, ihre Unpbilofophie fchon dargethan, 
Schellings Syftem hat eine aufserordentliche Bequem- 
lichkeit in Beantwortung aller müglichen Fragen. 
Zum Beweis vergleiche ınan bey unferm Vf. S. 130 F. 
die Lifte von dem, was im Abfoluten Eins it. Alle 
Gegenlätze find im Abfoluten fchlechthin Eines, und 
nur in der Erfcheinung verfchieden. Man kann hier 
fich felbft widerfprechen, ohne dafs daraus ein Vor 
wurf entlehnt werden könnte; denn alle Widerfprü- 
che entftehen aus der Polarifirung der Philofophie, 
und auf dem Indifferenzpunkte ift fie abfolut Fine. 
Im Abfoluten iR: Widerfpruch — Nichtwiderfpruch = 
abfoluter Identität: — Vernunft. IV. Deduction des 
Auffatzes über. Glauben und Wiffen in dem hrit. Jour- 
nei der Philofophie von Schelling und Hegel. Bd. 2 St. 
ı. Der Grundfaiz ilt: Schellingifche Philofophie ift 
abfolute Wahrheit; alle andere fogenannte Philofo- 
phien find demnach Irtkum Sie haben alfo alle Un- 
recht in ihren Widerlegungen; nur die Schellingifche 
Philofophie allein hat Recht, Daher werden alle au- 
dere Syfteme zugleich wertheidigt gegen jede (andere) 
und widerlegt in Beziehung auf die abfolute Identitäts- 
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philofopbie. V. Miderlezung der vorhergehenden Ab- 
fehnitte, nach den Principien der Schellingifchen Philo- 
fophie. Ein Meilteritück in Schellingifchem Geift und 
Hogelfcher Manier; nur fehlt leider! die Kraftfprache, 
wodurch die Ignoranz, Grmeinheit, Roheit , Pübeley, 
Unverfchämtheit, Beflialität u. f. w. der Gegner des 
abfoluten Identitätstyftems in das gehörige Licht ge- 
fetzt wird. VI. Refultate. Es ilt der ewige, von 
der Menfchheit inneritem Selbftbewufstfeyn unzer- 
trennliche, Naturglaube an Natur, an Freyheit und 
an eine perfönliche Goteheit, deren Dafeyn keine De- 
monftratiun erreichen, keine Deduction gebrauchen 
kann, welcher fich in diefen Refultaten kräftig und 
lebendig ausfprichr, und der Zeitphilofopbie des All- 
wilfens und Nichisglaubens rültig entgegenitellt. (Und 
eben diefer Glaube ilt, nach unfrer innigiten Ueber- 
zeugung, auch der Geilt und die Seele der Pnilofo- 
phie des durch die Schulen, welche aus der feinigen 
bervorgiengen, beynahe unkenntlich gewordenen und 
entitellten Kant. Er fprach diefen Glauben nicht nur 
aus, als über alles Wiffen erhaben, fondern er retteis 
such ihn, das Palladium der Meufchheit, durch die 


Waffen der bis zu ihrer äußerften Gränze vordringen. | 


den Philofopbie, gegen die Angriffe des fophiftifchen 
Scheinwiflens und gegen die verderblichen Misdeu- 
tungen, denen er, als:blofs gefüblter, wmerörtzrter 
Naturglaube unvermeidlich ausgefeizt it. Wie felbk 

acobi, der in Kants Geilt Kants Buchftaben edel an- 

ämpfende Enthufiait der Wahrheit, jene Tendenz 
der Kantifchen Pbilofophie auf religiöfen Glauben aı- 
erkennen, und gleichwohl ihr Verdienit un Sicherung 
und Rertung deflelben verkennen konnte, ift unter 
andern aus Jacobi an Fichte 1799. Vorbericht 6. Yjl 
zu erlehen). a 


(Der Befchinfs folgt.) 
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KLEINE SCHRIFTEN 


Kınwanschnieees. Hamburg, b, Perthes: Kurzer Ab- 
rifs der chrifllichen Lehre in Sprüchen. 1803. 48 S- 8- (3 Ei) 
Es ift allerdings richtig, was der Vf. in der Vorrede be- 
hauptet, dals, wer zine Sammlung von wöhlverltandenen 
Bibelftellen Cwir würden lieber fagen: biblifchen Deukfprü- 
chen; denn nicht jede Bibelftelle ilt ein Denkfpruch) aus der 
Schule mit ins Leben hisübernahm, einen reichen Schatz 
von Lehre, Aufmuntrung und Troit darin befafs. Allein 
eine Spruch- Sammlung der Art, die diefen Zweck befördern 
fo}, mufs mit forgfältigerer Auswahl und nach beilimmteren 
Regeln veranftälter feyn, als die vor uns liegende. Kei- 
ne Bibelftelle ohne praktifche Tendenz, keine, welcher die 
fchickliche Form einer Sentenz fehlt, keine, in welcher ei- 
ne Local+ oder Perfonaibeziahung enthalten ift, darf nach 


unferer Meynung darin aufgenommen feyn. JG as ıb« 
nicht donderbar, wenn man Stellen, wie folgende: Jef. 46 
9. Ich bin Got erc. (S. 40) Jer. 23, 23. Bin ich nicht 
ein Gott erc, (S. 12.) Match. ı, ar. Seinen Namen follft 
du Jefus heifsen eıc. ($. 34,) 2 Corinth. 5, 20.° Wir fir 
Borfchafter etc. Marc. 16, ı4. Lafer die Kındlein ei. 
zum Auswendigleruen aufgiebif Dergleichen Stellen möge 
immer zum Beweile eines oder des audern Satzes bey dem 
Unterricht angeführt werden; aber zum Behalten äls J.ehr- 
Ermunterungs » uud Troftfprüche eignen Ge Ach durchaus 
viohte. Auch bey der Auordnung der Rubriken häue Beh 


‚der Sammler diele Arbeit niche (0 leicht machen, dondern 


„mehr ins Specielle gehen follen, wenn er eine fur Jugend’ 
lehrer brauchbare Vorarbeit liefern wollte. 
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PHILOSOPHIE. 


Hamzung, b. Perthes; Schellings Lehre, v. F. Köp- 
pen etc. j 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


ine folche Schrift, wie die Köppenfche, war es 
werth, von drey Briefen von Sacebi an Köppew 

über denfelben Gegenftand begleitet zu werden. ja- 
vobi dringt bier tief in den Geift der Schellingiichen 
Philofophie ein, und fpricht mit eben fo viel Krafı ais 
Ruhe und heiterer Laune fein Urtheil über diefelbe 
aus. Jeder, den Philofophie interefirt, wird fie 
ganz in ihrem Zufaminenhang lefen, woraus fich, 
was die Sache betrifft, ohne Verftünmelung nichts 
Einzelnes heraushieben läfst, Aber perfönlich ge- 
reicht es dem edien Manne, der doch mie feiner Phi- 
lofophie allein zu Kehen glaubt (wiewobl er mit Kant 
wirklich im Wefentlichen Eins ift), zu wahrer Ehre, 
dafs er Fichte als Tiefdenker und biederen Forfcher 
aufrichtig ehrt und bewundert, und in Reinhold den’ 
ächten Wahrheitsfreund und durch und durch edien 
Menfchen anerkennt , und ihn von ganzem Herzen‘ 
schrer und liebt. 80 fonderbar es übrigens auch 
dem, der nach ebenfalls vieljährigem Studium Kanıs 
Phitolopbie aus "einem ganz andern fjefichtspunkt, 
als Jacobi, anfieht, auffallen ımufs, wenn diefer in 
feiner Abbandiung über das Unternebinen des Kriti- 
eisnus fowohl als in diefen Briefen das Schellingifche 
Syflem aus der Kantifchen Lehre als den Grundirrthuın 
derfelben hervurholt: fo fehen wir dech nach derall- 
mähligen Entftehungsart und Entwickelung und nsch 
den eignen Vortrag diefer Lebre, die pfychologifche 
Möglichkeit ein, wie gerade ein fo origiueller Selbit- 
denker und enthufiaftifcher Freund alles Wahren und 
Guten, felbft bey dem mühfamften Studium der Kan- 
tifichen Hauptwerke, ihre Tendenz fo gänzlich ver- 
‚kennen, und gegen den grünülichften Vertheidiger fei- 
wer Sache, das it, der reinen Tugend, der Freyheit, 
der Religion und der Erfahrung, als ein Gegner auf- 
treten konnte, deffen- üich die, welchen die Sache 
mehr 
geiltiolen Kantifchen Buchftäbler freuen müffen. Auch 
tür Kant giebt es ein wahrhaft Objectives ($. 259), 
für das Wiffen und Thun des Menfchen Nothwendi- 
ges und ‚Behorrliches, die Gelerze feines Geiftes in 


ikm und die linnliche Sphäre der Erfahrung, worin: 


‚er nach jenen Gefetzen erkennet und handelt, Seine 

Philofophie kündigt fich nirgends an, als eine Phi- 

lufopbie aus Einem Stücke, wahrhait # prigri, über 
4. L.Z. 1803. Vierter Band, 


“er in Kants Philofophie das forınelle In 


ilt ais der Naine, unendlich mehr; als vieler 


alie Palteriorität erhaben; denn fie geht’ von einer 
Mehrbeit der Thatfachen, nicht von einer sbfolutem 
Einheit eines objectiven Grundfatzes aus, ob fie gleich 
das »Interefle aller Vernunft, Einheit der Principiem 
zu fuchen und ihr unabläfig nachzuftreben, nicht ver- 
kennt, Sondern diefes fo weit, als es nur immer die 
Natur der Sache und die Gränzen dds menfchlichen 
Erkenntnifsvermögens verftatren wollen, zu beför 
dern fucht. Wenn Kants Philofophie wirklich aus’ 
Einem Stücke feyn follte, was fie nicht iR? fo wäre 
es allerdings confequenter ($. 154), wenn er bey al- 
len Verftellungen von Gott und Unfterblichkeit an 
ger keine Objectivität dächtre, und alles, was Religion: 
und Preyheit betrifft, in das Reich der Vernunftideen 
und heuriftifchen Fictionen verwiefe; aber fie giebr 
ficeh nicht für eine reine Lehre des allerfchöpfenden, 

sus Einem Princip hervorfpringenden, Wiffens aus, 
und kann alfo ohne inconfequerz theoretifch ein Ge- 
dankending nennen, was ihr praktifch die höchfte 
Reslität il. Wenn es einem acobi an Kant gefälln,: 
dafs er (nach feiner Anficht von Kants Lehre: ass: 
bi an Fichte 5. VIII.) fieh lieber am Syflem als an der 
Mejeität des der Wiffenfchaft unzugänglichen Orts des 
Wahren verfündigen wolke: fo gefteht Rec. der $rim-: 
ine des Zeitgeifies zum Trorze offenherzig' ein, dafs 
tereffe des Sy-. 
fteıns ıtıit dem materiellen der Wahrheit im vellkon- 
menften Einklang befriedigt fehe, und von.ikrem; ei-' 
ne kurze Zeit lang durch fchreyende Sophiften ver-' 
drängten, aber jetzt wieder auflebenden Studium: 
fich den Tod alles erneuerten Dogmatismus und ein’ 
ffifches , freudiges, Leben der üchten, ıienfchlichen 

Wiffenfchaft, diezur Weisheit hinführt, verfpreche. 


Bertin, b. Quien: Verfuch einer (metaphyfifchen) 
Rechtslehre, von ‘Lazarus Bendavid. 1802. 350 >. 
und IX 5. Vorrede 8. (ı Rebir.) 


Der Vf. diefer Rechtslehre bat den Grundfatz, dafs 
es aufser der Gefellfchaft gar keine Rechte gebe, dafs 
der Menfch er#t in der Gefeltfchaft und durch fie der- 
gleichen erwerbe, und die Erfüllung feiner Verbind- 
liehkeiten deshalb wollen müde, weil er mit der 
Versbfäummung feiner Schuldigkeit zum Theil oder 
ginz aus der Gelellfchaft heraustrete, und dadurch 
den Ti:el zu feinen Rechten entweder zum Theil oder 
> verliere, Hierauf gründet er nun diefen feinen 

erfuch einer metaphyfifchen Rechtslehre, Allein fo 
gegründet es ift, dafs der ifolirte Menfch keine Rech- 
te rg kann, weil dazu wenigftens noch ein zwey- 

ter 
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ter Menfch gehört, mit den er fo zufammen lebt, dafs 
mit deflen Freybeit die feinige unter gewiffen Bedin- 
gungen, welche eben Rechte beifsen,,. zufamınenbe- 
itehen kann: fo ift es doch unrichtig, wenn der Vf. 
den Naturfland dem gefelligen Zultsnde entgegen- 
fetzt, und meynt: es fey eine Regel für den Natur- 
fland, ohne alle Einfchränkung zu handeln und das 
Unternehmen eines jeden andern, wenn es unfer 
Zweck erlodert, zu bindern; und eine Regel für den 
gefeligen Zufland, fich einander wechfelfeitig nicht 
zu hindern; und*nun gar behauptet, aus beiden Re- 
geln entitehe ein Wideritreit der Verpflichtungsgrün- 
de, Hier kann, befunders iın erlien Fall, gar nicht von 
Pflichten, und alfo auch nicht von Verpflichtungsgrün- 
den ie Rede feyn. Die erfle Regel ift auch nicht die des 
Naturflandes, fohdern Jes Natortriebes; bey der zwey- 


teilt es unbeitimmtr, ob es eine Kiugheits - oder ei-. 
Eben fo falfch ilt der Begriff von, 


ne Rechtsregel ley. 
Strafe, dafs -fie nämlich eine Unluit fey, die einer 
dein andern dureh das Hindernifs „, welches er .deffel- 


ben - Handlungen’ entgegenferzt, zufüge, und den, 


diefer als Folge feiner Handlungen anfehen mülle. 
Der Begriff der Strafe fchliefst ja die Begriffe der 
Verfchuldung, der rechtlichen Folge derfelben, und 
dafs diefe durchs Gefetz gedrohet fey, in lich; aber 
alle drey Begriffe fehlen in, dem vom Vf. angegebe- 
nen. Hr. B. Erklärung eines Rechts ilt auch viel zu 
weit; diefes foll die Möglichkeit feyn, mir irgend ei- 
ne Luft zum Zwecke meiner Handlung den Regeln 
eınäls Setzen zu können (wu fetzen; denn-.der Begriff 

er Möglichkeit ilt ja-eben der Begriff des Künnens.) 
Jede Regel zeige nämlich ein Mittel an, wie ıch zu 


dein ihr entiprechenden Zwecke gelangen kann, Hier» 
wit ‚widerfpricht der Vf. fich felbit, denn,alsdann, 
gäbe ‚es, offenbar. im ifolirten Zuftande Rechte, weil. 


es dsch in. demielben, z. B. auf einer wilden Infel 
möglıch-feyn mufs, mir irgend eine Luft zum Zwe- 
cke meiner Handlung den Kegeln geimals zu lferzen. 
Es ilt talfch, dafs, wie der Vf. behauptet, fobald ich 
etwas thue, ‚wodurch die Freybeit meines Neben- 
menfchen nicht mebr neben der meinigen beltehen 
kaun, ich-ajfobald zeige, dals ich das für Recht erklä- 
re, was deın Geletz für den Naturftaud gemais ilt. So 
weniz ich durch eine Pillichtverletzung etwas für 
Pficht'erkläre, fo.wenig erkläre ich auch durch eine 
Rechtsverletzung ‚etwas für Recht; ich relpectire iin 
letziern Falle nur das Recht des andern nicht, und 
behandle ihn fo, als wäre er ein blofses Tbier, das 
keiıie Recbre.bar, daher eben die Beleidigung fo grofs 
it, wenn auch der Vortheil,, den der Beleidigte ver- 
liert, moch fo klein it. Im gefelligen Zuitande, Sagt 
der V£. ferner, kann ich wir nur dann eine Luft zuın 
Zweck meiner Handlungen fetzen, wein die Frey- 


heit yiueiner Mitinenlchen dabey beitehen kann, weil, 
ich funit den gelelligen Zuftand aufleben (d.h. nach, 


der Regel des Naturiiandes handein) würde, Fulglich 
habe ich nur auf das,ein Recht, was dieler Regel ge- 
mais ik. Durch diefe Erklärung ınacht allo Ur. B. «ie 
Möglichkeit, lich ‚eine Luit zum Zweck feiner Hand- 


I.nzen zu detzen, vom der Moglichieir, dals die Frey- 
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beit der Mitmenfceben dabey beftehe, abhängig. Al- 


. lein beide Möglichkeiten find bey weitem nicht iden- 


tifch, denn die Betingung, fich eine Luft zum Zweck 
der Handlung zu fetzen, ift der Natzurtrieb, den inän 
aber 'duch nicht ein Recht nennen kann, Soll aber, 
wie es Scheint, obige Verknüpfung [ynthetifch feyn: 
fo it des Vfs. erfte Erklarung des Rechts mälsig, denn 
fie gilt dann nur für das, was er Naturfland nennt, 
in welcheın es doch keine Rechte giebt, und nicht 
für den gefelligen "Zuftond, im welchem das Rech: 
etwas ganz anders iit. Uebrigens ilt diefs Naturrecht 
in dergewoöhnlichen fafslichen Sprache’des Vs; amd 
in 592 j. nach XI Abfchnitten vorgetragen ,, welche, 
nach, vorausgelchickten allgemeinen Vorbegriffen, vom 
Mein und Dein, den Erwerbungsarten, dem Werth 
der Dinge und dein Gelde, deın Verlufte eines Rechts, 
den Verträgen überbaupt und insbefondere der Ehe, 
alterlichen Gewalt, Vorınundfchaft und Erbfelge, den 
Strafen, der rechtlichen Einrichtung der Gefellfchaft 
und den Befugniffen derer, die im gefellfchaftlichen 
Zuftande leben, überfchrieben find. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Zürıcn, b. Orell, Füfsli u, Comp.: Kanzelworträge 
von Konrad Orell, Diak. an der Prediger Kirche 
in’ Zurich, 1803. 36 ! Bog. gr. 8. (2 Kıhlr.) 


„Diefe Predigten, fagt der Vf., find eine Frucht der 
erfchütieruden Ereignifle, welche feit dem Anfange 
des Jahrs 1798 in meinem Vaterlande vorlfielen.“ ‚in, 
folchen Zuiten ändert fich die Geltalt der Dinge von 
einem Tage zum andern; Stürme wechfeln wir $on- 
nenblicken; der Leichtfinn, welcher fich,anjs ungewif- 
fen Hofinungen tröfßter, will der überftandenen North. 
bey. Spiel und Freude vergeflen, und im (ieräufche 
der Weit gegen drohende Gefahren fich betäuben; die 
Schwermuth giebt fich der Verzagtheit hin. Was foll, 
der Prediger unter folchen Uinitänden thun ? Den. 
Glauben an die Vorfehung färken, vor den fittlichen, 
Uebeln warnen, welche io grolse politijche Uebel er-, 
zeugten; dem Partheygeift bekämpfen, der falfchen, 
Freyheit, der wwächten Aufklärung, dem robern und 
feinern Unglauben au Gott entgegenarbeiten, zur Ge 
duld, zur Eintracht, zur Friedfertigkeit, zur Rückkehr 
zu der Tugend und Sitteneinfait älterer Zeiten erınun- 
tern. Dabin firebte denn auch Ur.O. in feinen Aunte, 
und glaubte SfeineSache gut genug geimachtzu baben, un 
die Herausgabe vorliegender. Predigten zu rechıferti- 
gen. Doch geiteht,er dabey mit „‚prüfender Schüch- 
ternheit * zu Werke gegangeu zu feyn, woran ınan 
inzwilchen bey der groisen Bogenzahl diefes Bandes 
und der eben nicht Ichüchteruen Sprache, die er Sich 
in mancher Jerfelben erlaubt, einige Zweifel hegen 
darf. Unitreitig finder man beredse Stellen: „O Ihr 
„Alpen, heilst es $. 309, Ihr Felfengebirge ıneines 
„Vaterlandes, wie bluter- mein Herz, wenn ich Euch 
„betrachte! Ihr Alpeubohen, auf welche vormals mit 
„hoher Begeilierung, ıniı Getühlen des inniglten Ent- 
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„zückens der Freund des Vaterfahdes hinblickte. Ihr 
„Schneegebirge, auf welche ehemals der Varer hin-' 
‚wies, weıin er Liebe zu’Gott, zuın Varerlande und 
„zu wahrer Freyheit,' werin’er edle 'Fugenden ent- 
„Adımınem wollte in des Sohnes jugendlicher Brut! 
„Ihr Stammörter wahrer Helden, in deren Arın der 
„Blitz, und Gott im Herzen war, die für Freyheirund 
„Varerland nicht-fchön redeten, nicht hifreilsend 
„febrieben, aber die dafür arbeiteten, litten, känpf- 
‚ren, binteten, flarben! Dwkaırd), zwar an Ueber-. 
„Huis und am Fruchtbarkeit des Bodens eines der ge-- 
„ringflen auf Erden (7), das aber doch durch Gnüg-- 
‚„eankeit (das Land?!) reich und glücklich dureh. 
„Einfalt der Sitten war!" Solcher das Ohr füllenden : 
Stellen konnen mehrere vor; auch beftraft der Vf.. 
mir donnernder Beredtfamkeit die verderbten Sitten: 
feiner Varerfladt, worüber die Prediger vorzüglich. 
feit, der Revolution Jaute Klagen führten , welche je-: 
doch -oft die Farbe ihrer polftifchen Denkart hatten,’ 
was bey. Beurtbeilung derfelben immer mit in Am« 
feblag.zwibringen üb: Allein was dein Eindrücke 
dieier Cafualvorträge Ichader, das it die überalk 
durchfchimmernde Partheylichkeit; man darf nur we- 
nige Bogen gelefen haben, uın bald.die politifche Par- 


they zu erkennen, zu welcher der Vf. fich hält; und .. 


diefs follte doch wehl fich anders verbalıen. Wenn 
ein Plank die Entwieklung des proteitantifchen Lehr- 
begriffs fchildert, oder über Trennung und“Wieder- 
vereinigung der getrennten chriiichea H 
theyen fchreibt: fo kann kein Lefer, der es nicht 
fonkt. weils, .erraiben., 2m welcher kircittichen Parihey. 
er ich bekennt ; eben fo follte in den Predigten keines 
Religionlehrers, der in! einem durch“ Staatsretände- 
rungen beunrubigren Lände wohnt,, die ftets durch 
Einfeligkehen, Unbilligkeiten und Leidenfehafilich-, 
keiten dich auszeiehnende. Sprache einer befondern 
Parthey vernehmlich feyn, umd kein Partheymann 
follte den Lehrer des Chriftenthums, als fölchen, zu 
feiner polltifchei, Secte rechnen können, jondern lei- 
ne Vorträge fullten ihn, als vinen über alle- Partheyen 
erhabenen und das Irdifche‘ und Politifehe sus einem 
höhern Standpunkte betrachtenden Mann 'dirftällen. 
Als einen folchen har Jich äber der Vf, hier nicht .be+ 
glaubigt. Ob er .gleich feibt 8, 32 erinnest, man. 
iülle fremde Knechte wicht richten, indem fie ihrem 
eignen Herrn fiehen oder fallen: fo weils er doch 5: 
$ı0, dafs Gotr die Demokrafen in der Schweltz, un- 
ter denen freylich, fo wie in der ihnen -entgegenge- 
feıwten Parthey fchlechte,Mlenfchen gewelen feyn ıuö« 
gen, „von feinem Angefichte verwerfen wird‘ ; er fagt 
5. 422 von einer der in Helvetien wechfelnden leiz- 
"ten Regierungen, „fie fey fchr vermifecht mir Guten, 
und Böfes (Ariitokraten und Deinokraten) gewelen, 
(und er mufs doch von (diefer angeblich zu ungefähr 
gleichen Theilen aus Guten und Eufen beliehenden 
Regierung felbft rühımen, die Stimime der KHäfsigung 
und Gerechtigkeit habe bey ihr Eingang gefunden, und 
fie habe manches, dem tonit Zeriiörung gedroht hät- 
te, errettet, oder durch Aufichub erhälien!!); er 
nımut on, die helyetifchen Truppen bauen die Zür. 
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cher umgebracht, wenn im 'September 1803 die be- 
fchoffene Stadt erobert worden wäre (Härter Ihr,:heilst 
es 5. 501. 502., in Jdie'Vebergabe der Stadt gewilligr, 
ach Ibr wäre vielleicht blutigs Schlachtopfer einen 
wüthenden Rachgier geworden, und wir feyerten 
itze einen Tag des Seufzens und Wehklazens) ; er giebt 
den Gegnern der Städteparthey, als Leuten, die den 
Frieden (die ausfchliefsliche Regierung der Städter) 
nicht wollen, 9.578 zu.bedenken, dafs fie doch bald 
vor Gottes Richterfiuhle erfcheinen müflen; „und danm 
„wehs, wehe Ewch, fagı Hr. O.; dann wäre Euch der 
„Eingang in das Reich des Friedens auf ewig (welch 
vermeilenes Urtheil!) verfchloffengs dann würde es 
„beifsen: Weichet von mir, u... £.* Bee. finder es 
zwar verzeiblich, wenn etwa im mündlichen Vortra- 
ge zu einer Zeit, wo die Gährung der Gernüther, die 
jedoch der Prediger nie durch feine Vorträge verineh- 
ren follte, fehr grofs it, dem Uninuthe des Predi- 
gers, der immer ein Menfch bleibt, ein Wort zu viel 
entrinnt; allein bey der ruhigen Revifion feiner Re- 
den für den Druck follre er doch fühlen, dafs folche 
und ähnliche Stellen kein Wort des Friedens find. An 
argen Uebertreibungen kunnte es auch bey der zuflal- 
lenden Partheyliehkeit des Vfs. nicht fehlen. So 
heifst .es 8,167; _..das franzüfifche Volk habe fich 
während der Revolution öffentlich vun der Verehrung 
Ehrifti losgefagt“", \da doch bekanntlich nur die Frank- 
reich einige Zeit tyramnifirende und bald geitürzte 
Parchey einies!TBeils der Jacobiner öffentlich der Re- 
ligien Hohn fprach, wogegen felbit Robespierre lich 
empörte). ‚„zJa viele amdere Völker, Tagt -Hr. O., fan- 
„gen an, fich ihres Gottes und Heilandes zu fchä- 
„nen“, (als weım, was von manchen Einzelnen iın 
Volke gilt, von dem ganzen Volke prädicirt werden 
könnte,), Bey andern Steilen iiiels Rec. noch hı an- 
drer Rückfieht an; auch davon will ereiniges mitthei- 
ten, wovonman auf das übrige, was er, der Kürze 
wegen, übergeht, fchlielsen kann. Mit vieler, nur 
zu wortreicher, Beredfamkeit bemerkt der Vr., dafs 
im Jahr 1799 die Kirche, än der er als Diakonus an- 
geltellt ii, ein Lazareih für die Ruffengewefen fey. 
„Da wo itzt (8. 395) wieder Dankgeflänge dein Ewi- 
„geh erfchallen, hörte man damals nur das Jammıner- 
„gefchrey tödtlich Verwundeter, die bangen Seuizer 
„der fern von den Ihrigen im Elende Verfchmachten- 
„den, und das Rücheln der Sterbenden ; Krieger lagen 
„bier aus allen (?) Nationen, und fanden keine Frey- 
‚heit als den erlöfenden T'od, und keine Gleichheit als 
„das Grab, das die verfchlang; Leichen wurden auf 
„Leichen gebäuft, und die Wenigen , die deın Tode 
„entrannen, verlieffen diefen Ort nur, um ein fchmer- 
„zervülles Leben in der Welt berum zu fchleppen.‘* 
(Rec. hat diefe Stelle, dasnit fie fich beffer ausnehuse, 
abgekürzt.) Recht gut; aber warum erwähnt er nicht 
auch zugleich, dafs, wie man aus öffentlichen Nach- 
richten weils, dieielbe Kirche bey der Anwefenbeit 
der Oeltreicher — ein Gefängwfs war, und dafs da 
Ketten klirrten, wo er jetzt predigte und taufte ? 
Nuch eine hijlorifche Bemerkung. 5. 529 wird der 
verewigte Schulthefs, der an feinen key der Befchie- 
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fsung Zärichs erhaltenen Wunden farb, an 


und unter andern zu ihm gefagt: „Schon bilt da in 
„der frohen Umarmung deinss Lavaters.“ Hieraus 
folte ınan fchlielsen, dafs diefe beiden Männer ver- 
iraute Freunde gewelen feyen; wer fieaber beide kann- 
te, wird überzeugt feyn, dafs keine Sympathie zwi- 
fchen ihnen Statt finden konnte; und Lavaters Freun- 
de würden gewifs davon noch Mehreres fagen kön- 
nen. Hr. Q. läfsı-fogar diefe beiden Männer in feiner 
Predigt als unfichtbare Schatzgeijler über Zürichkichwe- 
ben, als Friedensboten, von Ewigen gelandt, um, 
die Zürcher zu fegnen und zu tröften! Vorzügliche. 
Eigenfchaften kann übrigens Rec. djefen Kanzelvor- 
trägen nicht zufchreiben , ob er gleich die Suade des. 
Vfs, nicht verkennt; im Gegenteil ftiefs er nicht fel- 
ten auf unrichtige Exegele, feblerhafte Difpofition, 
Widerfprüche in den verichiedenen Theilen einer 
Rede, welches alles er, wenn der Raum es erlaubte, 
jeicht mit Beyfpielen belegen könnte; auch geben die 
häufigen Verfe, die der Vf. anführt, diefen Predigten 
ein buntes Ausfeben. Allein der Vf. har Anlagen, 
die Rec. aufınunrern zu mülles glaubt, und wenn er 


redet, 
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nur die Kritik nicht verfchmäht, fondern ftille benutzt, 
und das Ziel) nicht etwa fchon erreicht zu haben 
glaubt: fo wird er in der Folge vollkommmere Arbeit 
liefern, deren Vorzüge wir gewils mir Vergnügen 
anerkennen werden. Einer Sache müffen wir noch 
mit wenigen Worten erwahnen, Der Vf. fcheint ne- 
ben feinen Paitoralkenntniflen auch noch militärifche 
Einfichten zu belitzen, die Rec. fich nicht beylegen 
kann, Er dagt nämlich $, 495: „Eine Stadı zu be- 
„Schiefsen, ilt nach dem Kriegsrechte aller gelitteten 
„Nationen erif nach vier und zwanzigitündiger Aufo- 
„derung geltatter; und glühende Kugeln zu fchieisen, 
„hat, fo weit die Gefchichte geht, noch kein General 
„erlaubt, als dann erk, wenn alles andre Gefchofs 
„fruchtlos verbraucht worden war, und auch diefs 
„nur nach einer eingeräumten Bedenkzeit zur Ueber- 
„gabe von wenigliens vier und zwanzig Stunden.“ 
Befcheiden gritt hier der Beurtbeiler diefer Kanzelre- 
den zurück, da diefs nicht in fein Fach einfchlägt, 
und übergiebt Hw. O. der Kritik der Kenner des 
Kriegsrechts und. der Gefdhichte „| inwiefern fie das 
Kriegsrecht erlägterg,, 


. 


ne ec ce ee 


ELEINESCHRIFTEN, 


Pänanooım, Erlaugen, b. Schubart: Ueber Mittel» 

ulan, ihre Form und Befltimmang, von Johann Fried. 
rich Degen, Direcior, Profelor und Inipector. 2 40 
S. gr. 8. Der Vf, diefer kleinen, mit EinÄcht und Beur- 
cheilung abeefafsten Binladungsfchrift, zu dem Frühlingsexa- 
men der Fürltenfehule zu Neuftladt an der Adifch, fchildert 
zuförderft die wehlchätigen Wirkungen des Genius des acht- 
zehnten Jahrhunderts fur die Pädagogik, welche völlig um- 
gefchaffen ward. i 
Sorgfalt den Vorbereitungsunterricht der Jugend der Beftim- 
mung der künftigen Glieder der grofsen Gefellichaft anzu- 
paffen. _ Fünf Hauptgelichtspunkte machen-nach den Grund- 
fitzen der einigten Pädagogik eben (o viele und blofs (?) 
für die Bedürfnife einer jeden Clafe eingerichteten Schu- 
jen nöthig, Elementarfchulen, untere Bürgerjchulen, ubere 
Burgerfchulen , Miteelfchnlen und pelehrte Schwien. Aber 
diefe Eintheilung möchte noch erheblichen Zweifeln unter 
worfen feyn. Aus der Vervielfalsigung der Gattungen der 
Schulen entltehen grofse Nachtheile. So wenig jeder Füng- 
ling feine Beftimmung felbt im voraus angeben kann: fo 
wenig lalfen fich die Gränzlinien des Gegenftaudes und der 
Art des Unterrichts nach diefer Kategorie mir einer gewil- 
feu Schärfe zıeben. Und wer ift der Scholarch, der lich es 
zucrauen dürfıe, den individuellen Werth der anzufeizen- 
den Lehrer nach fo vielfachen Abflufungen zu würdigen ? 
Beffer fcheint es immer zu feyn, wenigere Gattungen feft- 
zuferzen, io weichen mao nichr auf allgemeine Bedürfnif- 


Mit Recht ferzt er fie vorzüglich in die ' 


fe zahlreicher Volksclaffen Rüskficht nimmt, und die nähe 
re (Ausbildung zu fpecielieren Beltimmungen den. Iudividu- 
en felbl zu überlalien, deren perfönliche Anlegen und äu- 
fsere Lage ohnehin fich nie vollkommen uud uubedingt für 
diefe oder jene der unteren Llaflen eignen. Elemeittar- 
fchulen, Mittel- oder ehedem fogenannte Realfchulen, und 
geiehrte Schwen dürfsen dieie Federung fo ziemlich befrit- 
digen, und eben in der Organifation Mittelichuien lie- 
fsen lich die unläugbaren Fortfchritte unfers Zeitalters in 
Verbreitung der für das bürgerliche Leben gemeinnützigen 
Kenntnifle am beiten benutzen. Im Ganzen ftimmen damit 
auch die ideen des Vfs. überein; nur fcheint er den MHit- 
teifchwien einen zu sungen Wirkungskreis anzuweifen, da 
be, unferes Bedüunkens, auch die oberen und unteren Bür- 
erfchulen in fich betaffen, und jedem künftigen Staa 
Bürger eine hinlangliche Anleitung zu den allgemeinen g* 
meinnützigen Kenntiflen geben follten, wogegen für die 
eigentliche gelehrte Ausbildung, fo wie für die zu einigen 
anderen, dem Sıaar befonders wichtigen Fächern, z. B. 
Handlung, Hameralifik, Oekonomie, Kriegskunlt in be 
fonderen Infticuten geforgt würde, Uebrigens zeugen die 
kurzen Bemerkungen des Vfs. über die vorzüglichften Ge- 
geuftände des Unterrichts in den Mittelfchnlen, alte ind 
neuere Sprachen, Kechnen, Mathematik, Phylik,. Naturgt- 
fchichte, politifche Gefchichte, Geographie, Technologie, 
Schreib- und Zeichenkunft, Religion und Bioral von einem 
hellen nnd unbefangenen Blick. 
- 
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Sounabends, den 26: November 1803. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


‚Müncaen u. Lemzıc, b. Lentner u. Gräff: ‚Ioo- 
ıyQDos oder der ausgemittelte gleiche Kalkal zur 
Urundfleuer eines Staats, nebit der Gefchichte 
und vollen Deberlicht der bayrifchen Finanzen 
zur Beleuchtung des Finanzwefens im Allgemnei- 
nen, von ofeph Hazzi, kurfürftlichem General- 
‚landes-Directionsrach ia München. 1802. 124 5. 
8. nebft einer Tabelle, 


De fchon durch mehrere Schriften vön der vor- 
theilbafteften Seite bekannte Vf. klagt iin’ Ein- 
gange über ungleiche und zweckwidrige Art der Ver- 
theilang der Abgaben in fämnimntlichen europäifchen 
Staaten. Deutlich beweilt er die Nothwendigkeit der. 
Vereinfachung derfelben, und mir Recht verlangt er, 
dafs fie auf Grundfätze der Gleichheit zurückgeführt 
werden. „Die Griechen (fagt er) fuchten in allen ih- 
„ren Staatsangelegenheiten einen gewiffen gleich aus- 
„gemittelteri Maafsftab, einen Calculum aegualeın com- 
„putatorium et judicialem ıayPos genannt, um fo 
„gleiche Ordnung und Zufammenwirkung zu er- 
„halten.“ Einen folchen 60% yGos will der Vf. nun 
bey, Einführung eines neuen Grundfteuerfyfems an- 
wenden. Diefer foll darin beftehen, dafs nach dem 
Flächenrauin ein jeder Grundbefitzer, gleiche Grund- 
fteuer erlege, ehne Rückficht auf die Güte des Bo- 
deris; und dafs der Mittelboden zur Norın der Werth- 
fehätzung genommen werde. — Ohne die von 
Stewart auseinandergeletzten Nachtheile der Grund- 
Reuern zu wiederholen, und ohne erft den Beweis 
zu führen, dafs bey Annahme eines Mittelfatzes, al- 
lerdings der Befitzer des guten Bodens entweder zu 
wenig, oder der des fchlechten zu viel verhälmiß- 
mäfsig erlegt, ift Rec. (der übrigens die gröfste Ver- 
ehrung für des Vfs. Abfichten und Kenntniffe hegt,) 
in Anfang der Grunditeuern nicht mit ihm gleicher 
Meynung, und wagt vielmehr zu behaupten: dafs 
eine Grundfteuer eigentlich gar keine Abgabe, fon- 
dern eine wirkliche Verringerung des Capitalvermö- 
gens des gegenwärtigen Grundbefitzers zum Vortheile 
der Staatscaffen Tey, woregen der zukünftige Käufer 
des Grundftücks gar nichts erlege, weil er dem Ver- 
käufer das Capital der Grundfteuer vom Kaufpretio 
äbziehe. Auch die Erfahrung beftätigt diefe Behaup- 
tung. Als Friedrich II. Schiefien eroberte, belegte er 
die adlichen Gürer ınit einer Grundfteuer von 27 pC. 
Er nalım dadurch dem Gutsbefitzer mittelbar das Ca- 
pital diefer 27 pC. weg; denn fobald diefer fein Gut 
verkaufen will, zieher der Käufer im Anfchlage den 
” 4. L. Z. 1803. Vierer Band, 





Betrag der Grundfteuer vom reinen Gewinn ab, tınd 
zahlt um fo weniger Capital für das Gut. In der Kur- 
mark erlegt der Rittergutsbefitzer blofs das, Lehnpfer- 
degeld, was eine Kleinigkeit beträgt; und demunge- 
achtet ift es dem, der ein Gut kauft, ganz gleich, 
vb er in der Kurmark 40 Rthir. oder in Schlefien 400 
Rthlr. davon jährlich an Grundfleuern erlegen mufs, 
Aus diefem Grunde ift es einleuchtend, dafs eine un- 
verhältnifsmäfsige Vertheilung der Grundfteuern, zwar 
zur Zeit ihrer Einführung eine grofse Umwälzung in 
dein Vermögenszuftande der Grundbefitzer müffe Er 
vorgebracht haben; dafs aber, wenti diefe Grund. 
ftücke an neue Befitzer käuflich übergegangen find, 
fie nicht drückender fey, als die allerverhältnifs- 
mäfsigfte. — Hierauf folgt eine Gefchichte der bayer- 
fchen Finanzen, mit einer Ueberficht des gegenwär- 
tigen Finanzzuftandes. Man erflaunt zwar über die 
ungeheure Menge verfchiedener Abgaben ; man kann 
fich aber auch nicht enthalten, die Regierung hoch. 
zufchätzen, die es erlaubt, dafs ihr ganzer Finanz- 
zuftand fö der Welt vor Augen gelegt werde; und 
bewundern mufs ınan den Fleifs des Vfs., der diefen 
verwickelten Gegenftand fo deutlich darzuftelfen ver. 
ftanden hat. Die Aufhebung der Zölle im Innern des 
Landes, und die Verwandlung des Vorfpanns in eine 
Geldabgabe find fchon zwey wichtige Schritte in der 
Adminiftration, und bey dem feften Willen des auf. 
geklärten Fürlten, und bey den Einfichten der Män- 
ner, deren er fich bedient, iftnicht zu zweifeln, dafs.die 
Mifsbräuche altınählich verfchwinden werden, und die 
Finanzverwaltung mufterhaft werden ınüfle. — Aus- 
drücke, als: „gleichheitlich, vorhinein, hinnach« 
ftatt nachher. $. 37 „weil es fich nur um einen Bey- 
trag frägt (fragt), Statt: weil es nur auf einen Bey- 
trag anköınmt", u. d. m. hätten vermieden wertän 
follen. $. 14 müfste nicht des’ Gefrierpunkts aın 
litifchen Barometer gedacht werden, da nicht diefes, 
Sondern das T'hermoineter den Gefrierpunkt anzeigt, 
— Auch ift zu bezweifeln, dafs Vectigat ($. 24.) Ver 
mögensfteuer bedeute; vielmehr hält ınan es für 
Landzoll, fo wie vectigal portorium für Hafenzoll. 


Grocavu, in d. neuen Günther. Buchh.: Des AP 
be Gagliani Dialogen über den Getreidehandel, 
überfetzt mit einigen Anınerkungen, einer aus- 
führlichen Inhaltsanzeige und dem Leben des Vfs, 
begleitet von D.C. W. Beicht. 1802. Zwey Theile 
176 u. 183 5. 8. (1 Rıhlr. 8 gr.) 


Ueber die vortrefllichen a re Abts Gapliani 


etwas zu fagen, ill hier der Ost nichg; ihr Werth ift 
Ccc zu 
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haben, wenn der Vf. der VeriEheng widerftanden 
hätte, die prophetifeben Stellen in Extenfo, zwar 
{ehr gut überfetzt, aber doch für den Total-Eindruck 
za gedehnt, einzurücken. Kleine Flecken in der Spra: 
che, wozu auch die allzu öftere Wiederholung des 
Wortes: simuer, gehört; kleine Webereilungen, wie 
das Liuenen Jefu, dafs er etwas Wichtiges wiffe, 
was in Jerufalem vurgefallen fey, wo fich der Evan- 

elift weit behurfawmer ausdrückt, werden den Vf 
Felbf nicht enrgehen ‚ went’ er feine Schrift noch ein- 
mal überliefst. Wir fragen ihn aber noch, wozu der 
Wink dienen folle, dafs man in unfern Tagen lieber 
das Wuyderbare diefer ganzen Erzählung werde na- 
türlich erklärt, als die pfychologifche Foderung von 


dem Bearbeiter diefer Erzählung befriedigt fehen wol- 


jen, ‚dem Charakter der beiden Jünger genau vor 
Augen zu behalten, nichts, in ihre Seelen zu legen, 
“wofür fich kein ınuthmafslicher Grund angeben lafle 
u.f. w.2" Der Vf. fcheint ja felbft das Wandsrbere 
ern natürlich därzuftellen ; ift felbft nichts weniger 
als kirchlich orthodex; und fodann, was liegt denn 
eigentlich Wundervolles in jener Erzählung? Das 
würde nur der Fall feyn, wenn die Unterredung der 
Jünger mit Jefu eine Vifion der letztern gewefen wäre, 
wotür fie der Vf. zu halten fcheirit. Für Reo. ift es 
Thatfache, dafs Jefus aus deın Grabe hervorgegangen 
it, ob er gleich über das Wie? keine Vermuthung 
waget, und diefs vorausgefetzt, liegt ihn gar nichts 
Wunderbares darin, dafs zwey- Jünger dos weitern 
Ausfchuffes, die Jefum nur felten gelehen hatten, ihn 
in fremden Kleidern. (die feinigen waren ja vertbeilt) 
bey einen von den vorigen Schmerzen mitgenoınme- 
nen Gefichte und in der Abenddämmerüng nicht er- 
kannten. 


Leirzıe, b. Crufias: M. Traugott Augufi Seyflarths, 
Superint. in Liebenwerda, vaktifche Anweijung 
zu einer fruchtbaren Einrichtung der Predigten 
über die. gewöhnlichfien fonn- und fefltägigen Epi- 
fein, zwn Gebrauche für folche, die bey dielen 
Predigten ihrem eigenen Nachdenken durch ge- 
drungene Gedanken eines Andern zu Hülfe kom- 
men wollen. | Zweytes left. ., 


Auch unter dem Titel: 


een und Erklärung der gewöhnlichen Epi- 
fein und Evangelien ete. 1803- 226 5. 8. (21 gr.) 

Mit diefem zweyten praktifchen Hefte'beendiget der 
Vf. diefes nützliche Werk: über die gewöhnlichen Epi- 
'fteln und Evangelien, welches ihn feit mehr als zwölf 
Jahren befchäftiger hat. Er bekenrniet indeflen,, dafs, 
wenn er jetzt Hand arı die Ausführung legen follte, 
er feinen Plan in vielerley Hinficht anders modifici- 
ren, vorzüglich bey Aufftellung folcher Erklärungen, 
die blofs hiftorifch wiffenswerth, und mehr für den 
gelehrten Bibelforfcher von Belang und Wichtigkeit 
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find, mancherley äbfchneideh, feine eigene Ueber- 
zeugung nebft ihren Gründen vorttellig machen, und 
feine Zufätze mit einer veränderten Modification der- 
mafsen aufftellen würde, dafs fie unter einer-man- 
nichfaltigen Zufainmenfchinelzung theils etwas reich- 
haltiger werden, theils einen befondern praktifchen 
Anhang ‚entbehrlich machen könnten. — Rec. bil: 
liger diefes Vorhaben, indem er überzeugt ift, dafs 
dieles Werk hierdurch an Brauchbarkeirgewinnen wür- 
de. Hiernächft wäre auch zu wünfchen, dafs der Vi. 
mehr Fleits auf Deutlichkeit und Beftimmtheit des 
Ausdrucks wenden möge. Schon manche Theınata 
find fo dunkel ausgedrückt, dafs man nicht weifs, 
was man daraus machen fol; z. B. Ueber die edie Be- 
harrlichkeit, die fich bey uns im Reiche des Guten zeigt. 
Zu welcher Tiefe des Herzens man beym Mangel einer 

ehörigen Menfchenliebe herabfinkt. Wie wirkfum un- 
fer Endfchichfal über unfern frommen Eifer fey, w.d. m. 
Jedoch, bey einer zweyten Auflage wird der VE, fei- 
nem Werke auch in diefer Rüäckficht iinmer ınehrere 
Vollkemmenheit zu geben fuchen. 

Der Vf. eröffnet in der Vorrede ein doppeltes an- 
derweites Vorhaben, wobey er ausdrücklich auf die 
Stimme des theolegifchen Publicums achten, und von 
deffen Winken abhängig feyn wird. Frflick will er 
ein Rürzeres griechifch- deutfehes Wörterbuch des N. T. 
herausgeben, wozu er Naterislien gefammelt zu ha- 
ben verlichert. Er beabfichtiget hiebey, aufser der 
möglichen Kürze, theils eine reine, von theo- 
logifchen Meynungen unabhängige Exegefe, theils 
eine mit möglichfter philofophifcher Strenge zu ord- 
wende Ableitung und Feftftellung der Wörtbedeutun- 
gen. Er will die fo vervielfachten Bedeutungen net- 
teitamentlicher Wörter, wie man fie in bisherigen. 
Wörterbüchern finder, mehr auf einen pemeinfamen 
Vereinigungspunkt zufammen bringen, und fodann 
lie Bedentungen der Wörter nach des fel. D. Morus 
Anleitung (de diforimine fenfus et figmificationis) forg- 
fältig von ihrem Siune trennen erc. Wlanchen Land- 
predigern, die fich das Schlewsmerifche Lexicon, und 
des Hn. D. Paulus’s ausführlichen Commentar nicht 
Aanfchaffen können; | möchte vielleicht ein folches 
Wörterbuch’ willkommen feyn. Nur müfste fich der 
"Vf. vor gerwungenenAbleitüungen hüten; wovon man 
in dem exegetifchen 'Theit feines Werkes hin und 
wieder Beyfpiele finder. Zweytens ift er gefonnen, 
eine Spevialhermeneutik der Schriften Johannis heraus- 
zugeben. Wir haben zwar vor Kurzem einen Bev- 


trag zur Specialhermeneutik der Schriften SJohannis 


von Hn. M. 5%. D; Schuitze erhalten ; aber die Arbeit 


‚des Vfs. wird deswegem nicht überflüflig feyn: Un- 


erachtet der Bemühungen #neuerer Exepeteh,.. die 
Schriften Johannis aufzuklären, Hiegt doch aufinicht 
wenigen Stellen noch eine grofse Dunkelheit; und 
daber kann fich Hr. S. durch eine forgfältige Prü- 
fung der Arbeiten feiner Vorgänger, und durch ei- 
gene Unterfuchungen ein.grofses Verdienft erwerben. 
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-Parıs, b. Levrault: Hikoire de l'introductian des 
montons,d laime fine d’Espague dans les divers 
ötats de l’Europe et au Cap de Bunne- Esperance. 
Avec une planche. „Par C. P. Lafleyrise, Meubre 
des Socier&s Philomatique, d’Agriculture du des 
partement de la Seine, de la Societ€ Royale pa. 
triorique de Steckholin, de la Societ@ Royale des 
Sciences de Göttingen, etc. An Xi. — 1802- 271 
S.8. (ı Rıhir. 12 gr.) 


er von Wifsbegierde und Beobachtungsgeilte ge- 

leitete Vf. ift bis jetzt der einzige, der allein 
der Schafzucht wegen mehrere europäilche Länder 
befucht, und das Refultar feiner mühlaınen Reifen in 
dem gegenwärtigen Werke mitgetheilt hat. Der erfle 
Theil deffelben enthält die Gefchichte der Einführung 
der feinwolligten fpanifchen Schafe in verfchiedene 
Länder; der zweyte befchäftiget fich mit der Zucht 
und Fortpflanzung diefer Schafe, 


Erfler Theil. Erfles Kap. Allgemeine Anfichten 
der veredelten Schafzucht. Zuerft machr der Vf. die 
in Hinficht auf diefe Schafzucht um ihr Vaterland 
verdienten Männer namhafı: Alflrömer in Schwe- 
den; König in Sachfen; Fink in Preufsen; (Diefer ik 
aus dem Anbältifchen erft vor einigen Jahren in Gie- 
biehenftein bey Halle als Beamter angekuınmen. Längft 
vorher hatte Schon der geheime Ratlı Hofmann zu 
Dieskau bey Halle eine veredelte Schafzucht.) Magnis 
in Schlefien: d’Aubenton und Gilbert in Frankreich; 
Twent in Holland; Nelfon in Dänemark. Schweden 
machte feit beynahe 100 Jahren Epoche in der ver- 
beflerten Schafzucht. Norwegen folgte nach Schwe- 
den vor ungefähr 40 Jahren und zwar zu einer Zeit, 
da die Einwohner nebft andern nordifchen Völkern 
noch als Barbaren von den ['ranzofen angefehen wur- 
den, Die Franzofen, von einem verdorbenen und 
verfchwenderifchen Hofe verleitet, ergaben fich dem 
Luxus und den Vergnügungen, liefsen fich durch 
den eiteln Schein einer falfchen Gröfse verblenden, 
und dachten nicht an Induftrie, worauf fich doch 
die Glückfeligkeit und die Dauer der Reiche gründet. 
Auch fteht, fagt der Vf., Erankreich, welches doch 
von der Natur fo fehr begünftiget it, in fo mancher 
Beziehung noch bis jetzt hinter jenen Ländern ze- 
rück. — Zweytes Kap. Schweden. Alfirömer begnügte 
fich nicht damit, durch deurfche und englifche Racen 
die fchwediichen Schafe im J. 1716 zu verbeflern; 
er liefs im J. 1723 eine Herde /panifcher Schafe 
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kommen, und es gelang ibm, fie zu naturafifiren 
und fortzupflanzen, da man vorher glaubte, die Ver- 
ferzung diefer Thiere aus einem warmen Lande in 
ein fo kaltes, wie Schweden ift, könnte nicht gelin- 
gen. Hr. v. Schulzenheim, Mirelied der Akademie 
der Wilfenfchaften zu Stockholin, theilte dem V£ 
eine genaue Deberficht der an die öffentlichen Maga- 
zine und Manufakturen vom J. 1761 bis 1790 ver: 
kauften feinen Wolle ınit. Die Summe macht 3.402.968 
Franken (Livres), und während diefer Zeir hat die 
Regierung 1,413, 450 Franken zur Aufinunterung die- 
fer Art von Induftrie ausgegeben. In diefem Zeit- 
raume von 4e Jahren betrug dieEinführung von Wol- 
le aus Spanien nur 2, 623,040 Pfund, fo dals die feine 
fchwedifche Landwollediefe Einfuhr um 779.920Pfund 
überftieg. Dafs übrigens die feit fo langer Zeit in 
Schweden eingeführte veredeite öchafzuchr noch nicht 
für die Bereitung der feinen Tücher im Lande hinrei- 
chend ift, komnt aufser einigen ınoralifchen und phy- 
fifchen Urfachen daher, dafs die Wollhändier und 
Tuchfabrikanten in Schweden, wie anderwärts, In- 
tereile dabey haben, die feine Laudwole herabzu- 
würdigen, Der fo mäfsige Preis einiger feinen WoH- 
forten aus Deutfchland und Eiderftädt, deren Ein- 
fuhr fo leicht it, haben gleichfalls der Vermehrung 
veredelter Schafe gefchadet. — L. fah in Schweden 
einige ‚Herden Schafe, die zwar von fpanifcher Ab- 
kunft waren, aber von der Feinheit der Wolle viel 
verloren harten, weil fie fich unter den Händen 
nicht hinlänglich forgfaıner Eigenthümer befanden. 
Das nämliche batre er auch in Holland und in einigen 
Gegenden von Deutfchland beobachtet, fu wie er 
auch in feinem ver einigen Jahren herausgegebenen 
Trait? fur les bötes & faine de race Espagnole mit mehr. 
rern nachweifet, dafs die feinften Schafe in Spanien 
zurückfchlagen, wenn ınan es an der gehörigen Be- 
handlung ‚derfelben ınangeln läfst. — Noch ift von 
dem bereits erwähnten Hn. v. Schulzenheim zu be- 
anerken, dafs er, nachdeın er vor 35 Jahren nach 
Gronföe in der Provinz,Upland fpanifche Schafe ein- 
geführt, und hierauf zu fechs verfchiedenen Malen 
ınehrere hat nachkoınmen laffen, Abkömmlinge bis 
zur fünften Generation vorzeigt, welche letztern ik- 
sem erften Stamme in Anfehung der feinen Wolle 
gar nicht nachftehen; ein binlänglicher Beweis, dafs 
die feinwolligen Thiere in kalten Ländern fehr gut 
forckommen. — Drittes Kap. Dänemark Die nar- 
wegifchen Schafe find durch englifche und fpanifche 
Racen verbeflert worden. Der erfte fpanifche Bock 
wurde vor mehr als 50 Jahren in das Aınt Sınaalchnem 
an der weßlichen Külte von Norwegen gebracht, aber 
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die Zuzucht veredelter Thiere hatte aus Unachtfam- 
keit der Einwohner keinen Forteüng. Man liefs die 
Lämmer in einem Alter von fechs Monaten beziehen, 
und nahın ihnen die Wolle durch öfteres Scheeren 
im Jahre und gemeiniglich zu einer Zeit, da ihnen 
die nackte Haut nachtheilig werden mufste. — Man 
findet in Norwegen Schafe, von denen das Stück 7 
Pfund Wolle giebt. Die Herden, wovon einige 
ichwarze Wolle tragen, werden in gewiffen Gegen- 
den 2 bis 4 mal im Jahre gefchoren, Durch diefes 
öftere Scheeren wird ungleich ınehr Wolle erlangt, 
nur dafs diefe Wolle zu feinen Zeugen weniger taug- 
lich ift. (Unfre deutfchen Oekonomen find nicht recht 
einig, ob ein- oder zweyfchürige Schafe mehr Wolle 
geben. Wir könnten alfo die Norweger hierüber fpre- 
chen laffen.) Der Vf. fah unter dem 6gften Grade 
Schafherden, welche auf Infeln fich feblit überlaffen, 
ınitten unter deın Schnee von keines Menfchen Ilaud 
Nahrung bekommen. Sie find daher fo wild, dafs 
ınan fie mit Pferden jagen mufs. Auch verträgt diefe 
Raffe keinen fchnellen Vebergang aus dem wilden Zu- 
ftande in den zahmen. Einige Privatleute aus der 
Gegend von Gothenburg hatten fich von diefer Race 
einige Schafe komınen laffen, und lie während der 
harten Jahreszeit im Stalle gehalten; diefe Schafe 
konnten aber den Mangel der freyen Luft fo wenig 
aushalten, dafs fie ftarben; ein Beweis, dafs die freye 
Luft den Wollthieren immer heilfam, der Froft aber 
nicht nachtheilig fey, und dafs man in Anfehung der 
gefchwinden Abwechfelung des Klima, der Nalırung 
und Beforgung folcher Thiere behutfam feyn müffe, 
— In einigen Gegenden von Norwegen fand der Vf. 
drey Arten Wolle. Die‘eine ift kurz und feidenartig, 
und gehört zu der fuperfeinen. Sie gleicht der fcher- 
ländifchen Wolle, von welcher in England Strümpfe, 
das Paar zu 10 Guineen, verfertiger werden. Die 
Wolle von isländifcher Rafle, wie auch von einigen 
norwegifchen, wenn fie fortirt würden, könnten eben 
fo gut, wie die Wolle aus Schetland, fehr feine Waa- 
re abgeben. — Iın J. 1797 liefs die dänifche Regie- 
rung 300 Schafe aus Spanien kommen, welche von 
der beiten Art waren; L, fand fie in einem guten Zu- 
ftande. Gefturben waren nur zwey Stück, ungeach- 
tet der beichwerlichen Seereife, des firengen Winters 
und des häufigen Regens, welchen fie im Frühjahre 
bey ihrer Ankunft in Dänemark ausftehen mufsten. — 
Viertes Kap. Sachfen. Die ertte Einführung der fpa- 
nifchen Schafe in Sachfen gefchah im J. 1778. Aus 
den kurfürftlichen Pflanzfchulen verbreiteten Sich die 
veredelten Schafe durch das ganze Land. Diefes ent- 
hält 1,600,000 Schafe allerley Art, und 90,000 Stück 

anz reiner oder veredelter Art. Giebr „un jedes 
Fhier ungefähr 2} Pfund Wolle: fo geben die 90,000 
feinwolliger Schafe zufamınen 223,000 Pfund Wolle, 
und bringen, den Stein Wolle zu 14 Rıhir. gerechnet, 
en Gelde 360,500 Franken ein. Zuweilen wird aber 
der Stein Wolle diefer Art mit 20 Rthlr. bezahlt. Was 
von diefer Wolle nicht im Lande verbraucht wird, 
geht von der Leipziger Meffe nach Achen, Belgien, 
Holland „S£,w. — Fünftes Kap. Preufsen, König 
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Friedrich II. hatte Schon auf dem unter der Berlini- 
fchen Kammer ttehenden Amte Suahnseiorf mit 2co 
Schafen und 100 Bücken aus Spanien den Anfang zur 
Veredlung der Landesfchate machen laffen. Unter 
der jerzigen Regierung wird damit weiter gegangen, 
und ınan finder in-der Mark bereits mehrere verbef- 
ferte Heerden. In dem Magdeburgifchen, und zwar 
iın Saalkreife auf dein Aınte Petersberg, hat der Be- 
amte, Hr. Fink, eine Schaierfchule, in welcher juhr- 
lich zwölf Schafer unterrichtet werden follen, ange- 
legt. Der Vf. fand Hn. Fink’s veredelien Schafe viel 
kleiner, als die urfprünglich fpanifchen, doch gaben 
fie diefen in Anfehung der fchönen und feinen Wolle 
nichts nach. Der Stein Wolle von einheimifchen Scha- 
fen galt ehedem nur ıı bis 18 RKthlr., von der nun 
veredelten Wolle aber der Centner 60 bis g3 Rthlr. 
Graf Magnis zu Eckersdorf in der Grafichaft Glatz 
hatte, als der Vf. dahin kam, goco Schafe. Vor ih- 
rer Veredlung betrug die Einnahıne von der Schäfe- 
rey 4800 Franken, feit der Veredlung aber- 105,000 
Franken. Anfanglich veriifchte der Graf feine Land- 
Schafe mit der grufsen ungarifchen Race, nachher 
fuchte er nicht nur grofses, fondern auch feinwolli- 
ges Vieh zu erziehen, In diefer Abficht verforgte er 
ich mit Schafen von guter fpanifcher Race und be- 

zahlte öfters einen feinen Bock mit 1oco bis 2000 
Rthir. Er wufste alle Hinderniffe eines undankbaren 
Bodens zu überwinden, da er goeo Schafe in einer 
Gegend unterhält, wo ein hartes Klima den Heerden 
die Weide ein halbes Jalır bindurch nicht zulafst. — 
Sechfles Kap. Oeftreich und einige andre deutfche Län- 
der. IHaria Therelia liefs iın J. 1776 aus Spanien 300 
Schafe kommen, welche zu Mercupail in Ungarn als 
eine kaiferliche Pfanzichule mit Anlegung einer Schä- 
ferfchule untergebracht wurden. Der erite Verfuch 
hatte einen geringen Erfolg; nur einige veredelte Ra- 
cen, befonders in Böhmen und Ungarn. Indefien 
fcheint das Beyfpiel von Sachfen und Schlelien die 
Aufinerkfainkeit derRegierung geweckt zu haben. In 
der Folge nämlich liefs ınan (vor ungefähr 20 Jahren) 
den erften Transport von 3 bis 400, und den andern 
von 4 bis 500 Schafen kommen. Auch liefs zur Zeit 
des Drucks diefes Werks die öftreichifche tegierung 
durch einen Agenten in Spanien abermals eine Heer. 
de von g bis gco Stück ankaufen. — In den Fürlten- 
thümern Anfpach und Bayreuth ward eine Schäfer- 
fchule angelegt; man lieis dazu 40 fächlifch - fpani- 
fche Böcke konnen, und darunter auch einen Theil 
aus Rouflillon, fo wie cben daher und aus Spanien 
im J. 1790 eine zweyte Heerde, die in Rölenhof an- 
geftellt ward. Hievon haben fich die fchönen Schafe 
fo verbreitet, dafs es wenig Privatleure giebr, die 
nicht einen Anfang mir der Verediung ihrer Schaf- 
zucht geinacht hätten. 1797 zählte man in der Schä- 
ferey zu Rolenhof 425 Schafe ächter Art und 8.431 
veredelte Schafe in beiden Fürftenthümern. Die Schä- 
fereyherren fanden anfänglich keinen Abfarz ih-er 
feinen Wolle, weil die Fabrikanten fie nur unter ih- 
ren wahren Werth annahmen. Die Regierunr wulste 
aber folche Maalsregelu zu treifen, dafs die Wolle 
beilern 
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beffern Abgang haben konnte, Hierdurch ward nun 
auch hier das Emporkommen eiies fo einrräglichen 
Nahrungszweiges befördert. — DerHerzog von Wir- 
temberg liefs im J. 1786 aus Spanien und Roufliilon 
300 Bucke kommen, und zwey Schäfer zu Montbar 
von dem berühmter Daubenton unterrichten. Iın 
folgenden Jahre kamen derfelben aus-S$panien 40, 
und aus Rouflillon 25 Stäck. Diefe Herde verlor bey 
ihrer Durchreife durch Frankreich, Savoyen und (lie 
Schweiz neun Stück ; fie ward zu Juitingen angeftellt, 
und ift nöch und nach bis zu 500 Stick angewachfen. 
Von diefen Btabliffement werden jährlich fo viel ver- 
kauft, dafs man fchon beträchtliche verbefferte Schaf- 
heerden im Lande finder. Die 52 feinwolligten Scha- 
fe, woınir NMoreau die Sociertat des Ackerbaues zu 
Strasburg befchenkt hat, find vun der feinen wirtem- 
bergifchen Race, und werden in dem Diftrikte von 
Sulz gehalten, Ueberhbaupt fand die Einführung der 
veredelten Schafe in mehrern deutfchen Ländern gu- 
ten Fortgang. Der Kainrnerherr und Oberjägerinei- 
fter von Molke im Mecklenburgifchen liels vor einiger 
Zeit eine grofse Anzahl Schate aus Spanien konnen, 
die fehr wohl tortkommen. Hannover, Braunjchweig, 
die Pfalz, Baden u. f.w. haben ebenfalls nicht ge- 
fauıne, ch mir !panfichen Schafen zu verforgen, Die 
Einführung derfelben im ‚Braunfchweigifchen gefchah 
1783; in Baden 1758. — sSiebentes Kap. Frankreich 
können wir hier übergehen, da von der Einführung 
der feinen Schafzucht in diefes Land unfern Lefern 
aus lin. Zhaers Ueberfetzung der Lafleyriefchen Abhand- 
lung über das fpanifche Schafvieh, das Willenswertche- 
fte ichon bekannt il. — Achtes Kap. Holland. Un- 
geschter Temperätur und Boden .diefes Landes. von 
denen in Spanien Sehr unterfchieden find: fo haben 
fich doch die aus lerzterm Lande nach Holland ge- 
brachten Schafe fehr gut gebalten, Zwar Sind die vor 
-1789 eingeführten fpanifchen Schafe aus Nachlüfüg- 
keit der Eigenthümer fehr ausgearter ; Seitdem aber 
danals Hr. Twent zwey Böcke und vier Schafe aus 
Spanien auf feinem Gute Raapholt zwifchen Leiden 
und Haag anftellte, fah man tie gedeihen. 
dige Boden dafeibft befteht aus den Dünen, worauf 
wenig Gras wächit; er enthält aber auch \Wielen, 
niedrigen Acker oder auch Schlagbolz und Hachwal- 
dung. Diele Schafe harten auf der Reife viel ausge- 
ftanden, erholten fich aber bald und gewöhnten fich 
fehr gut an die neue Weile und Teinperatur. Die 
Nachzucht von diefen Schafen beitehr bey ihrem Ei- 
gentbüner aus 200 Häuptern, weil er den Deber- 
fchufs verkaufen ınufs, indem fein Gut eine rrüfsere 
Anzahl nicht ernähren kann. -Er fchafft jabrlich die 
fchlechtern Schafe ab, und bebalt. diejenigen, welche 
die längfte und feinite Wulle tragen. Düher ilt feine 
Heerde die vorzüglichite in gaız Holland. Seine 
Böcke geben g bis ı2 Piund, und die Schafinütter 6 
bis 9 Pfund ungewalchener Wolle, dagegen die itärk- 
ften Natienilracen nur das Stück 6 bis 9 Piund Wolle 
geben. Die Wolle des Iin. Twent verliert zwar durch 
die Wäfche die Hälfte des Gewichts, ınan har aber 
feit 1791 viele Tücher davon gewebt, die den Tü- 
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chern von der fuperfeinen fpanifchen Wolle nichts 
nachgeben. 1792 liefs Hr. Couperus auf fein Land- 
gut unweit Leiden eınige fpanıiche Schafe bringen, 
welche zur Sumnierszeit auf fetter und feuchter Wei- 
de gehalten werden; und die Vermifchung diefer 
Schafe mit Nationalfchafen ift fo weit geglückt, dafs 
die Wolle derfelben fatt eben fo fein als die fpanifche 
ift. In den Dünen bey Haarlem errichtete Hr.-Kops 
eine Heerde aus der Vermifchung mit Schafen aus 
Friesland und aus demsTexel; die, als der Vf. fie 
fah, bis zur dritten Generatiom-gekuinmen war, und 
gut einzufchlagen fcheint; die Wolle hat bisher ein 
gutes Tuch abgegeben, Auch unterhält Hr. Collot 
gegenwärtig auf eineın Landgute unweit Haag eine 
Heerde von 50 fpanifchen Schafen. Ueberhaupt lalst 
der Gemeingeift in Holland, wie in allen civilifirten 
Ländern in Europa, hoffen. dafs die feinwolligen 
Schafe die grobwolligen bald verdrängen werden. — 
Neuntes Kap. Vorgebirge der guten Hoffnung. Hier 
geben die breitfchwanzigen Landesichafe eine äufserit 
grobe, denSchweinsboriten gleichende, Wolle. Die 
übrigen afrikanifchen Länder, auch die aın mittel- 
ländifchen Meere liegenden, haben auch nur fehr grob- 
wollige Schafe, obgleich einige Schrittfteller von fein- 
wolligen Schafen in Marokku fprechen. Nach Som- 
ınerville befitzt ein IIr. van Runen auf dem Cap 1000 
Schafe, wovon 400 von ächter fpanifcher Race find, 
die im J. 1782 aus Spanien dahin gebracht wurden. 
Hier bat die Wolle an Feinheit ınehr gewonnen als 
verloren; eine neue Beftätigung des Princips, dafs 
ınan ubirall fpanifche Wolle erzielen könne, we es 
den Schäfereyherren nicht an Indüftrie fehl. — In 
dein zehnten Kap. Italien, ift nur die Rede von Pie- 
mont, wo fich ınchrere veredelte Racen befinden und 
einen guten Fortgang unter der franzöffchen Regie- 
rung nehınen. Ein Reglement derfelben zur Erhal- 
tung und Ausbreitung diefer Racen macht den Be- 
fchlufs. — LEilftes Kap. In Grofsbritannien hat man 
lange Zeit nicht daran gedacht, fich die fuperfeine 
Wulie felbit zu erziehen. Man hat immer nur auf 
lange Wolle, die für eine gewifle Art von Manufactur 
fo brauchbar als einträglich ift, gehalten. Die Kaufleute 
und Fabrikanten waren aın meften der Einführung 
fpauilcher Schäfe entgegen, weil fie davon Verluft 
für das Commercium befürchteren, da fie die fuper- 
feıne Wulle aus Spanien ziehen konnten. Der vor 
Kurzeın verftorbene Herzog von Bedford, der Lord 
Somerville, der jetzige König und einige andre 
Landwirthe waren dıe erfien, welche feines [pani- 
fches Vieh kumunen liefsen, welches fich nun im Lan- 
de aAuszubreiten anfängt. Die englifchen National- 
Schafe laffen-.äch in zwey Klaffen eincheilen. Die eine 
Art tragt Wolle zum Cartätfchen und die andre zum 
Kämmen, Die Befchaffenheit des Fleifches beider Ar- 
ten richtet fich nach der Wolle. Die kurzwolligen 
Schafe haben ein Fleifch, weiches derbkörnicht, 
fchwer und fehr fchmackhaft ift; die langwolligen 
Schafe ein mehr lufes und leichreres Fleilch, Jas da- 
ber weniger geachtet wird. Man nennt diefes Fabri- 
kenfleifch, und es wird für die Schiffe einge ehr 
eber- 
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Veberdem zieht man Schäfe von‘ ahfserordentlicher 
Gröfse, die für die Fleifchbänk gemäftet werden. 
(Der Befchlufs folgt.) 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


[.eırzıc, b. Jacobäer: Praktifches homiletifches Lexi- 
kon, oder zwölfhundert auserlefene Themata und 
ausgeführte Difpofitiones zu Predigten aus allen 
Theilen der Moral und Religion, in alphabeti- 
fcher Orduung. Ein nützlicher Beytrag und An- 
bang zu den Predigtentwürfen in Sturmifcher 
Manier. 1802. Erfter Theil. 464 $. Zweyter Theil. 
462 5. gr. 8. (2 Rthlr. 16 gr.) 


Eine Arbeit, womit der Herausgeber fich auch nicht 
das kleinfte Verdienft erworben bat. Das Ganze fcheint 
aus einem Regifter entitanden zu feyn, was ich der 
Verfertiger der auf deın Titel genannten Predigtent- 
würfe über diefe gehalten hat. In diefes alphabeti- 
fche Regifter hat er dann noch die übrigen Themata 
aus den gebrauchten Predigtfammlungen eingelcho- 
ben und hier und Ja einige von ihm felbft entwör- 
fene Difpofitionen hinzugethan. Der Käufer findet 
hier, der Himmel weifs, zum wie vielften Male, die 
nackten Skelette von Zgilikofers, Reinhards, Mare- 
zolls, Ammons, Ribbecks u. a. Predigten. Der einzige 
Nutzen diefer Handarbeit möchte feyn, dafs der ün- 
geübte und unbelefene Prediger fich mit den ver- 
fchiednen Anfichten und Darftellungen religiöfer und 
moralifcher Wahrheiten bekannt machte, und ein 
Mufter finde, wornach er etwa am lichteften eine 
Materie, über welche er predigen will, snordnen 
könnte. Zu diefeın Studio wird er aber ein paar 
Bände guter Predigten und irgend ein Magazin, das 
fich gewifs fchon in der kleinften Predigerbibliothek 
findet, beffer benutzen können. Was foll übrigens 
der, der aus Geiftesermuth zu diefem J,exicon feine 
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Zuflucht nimmt, mir den magern Difpoftionen- ma- 
chen, welche er bier findet? Er weils in das künil- 
Hiche Fachwerk einer Reinkardifchen Predigt nichts 
hineinzuthun, vermag nicht des Gerippe eines kraft- 
vollen Zotlikoferfchen Vertrages zu bekleiden! Oder 
kann es dem Regifterınacher wohl ein Ernit feyn, 
wenn er fagt, die thärigflen und pewiflenhafteiten 
Religionslebrer, welche mit dem Geilte des Zeitalters 
fortichreiten wollten, könnten durch diefe Arbeit in 
Bekanntfchaft mit der Anficht und Darktellung religiö- 
fer Wahrheiten gebracht werden, welche von ihren 
denkenden Zeitgenuffen herrühren? Das ınögen ge- 
wiffenhafte Religionslehrer feyn, die zu jener Ab- 
ficht ein folches Buch gebrauchen! — Uebrigens har 
fich die Gewinnfucht des Herausgebers nicht einmal 
Zeit zu einiger Accuratefle genommen. Es finden 
fich oft T'hemata unter Worten, wo man fie nichr 
fucht, und da nicht, wo fie hingehörten; hier Telbk 
nicht einınal eine Nachweifung. Unter dem Worte 
ae ftehen eilf Predigten von Ränhard: über die 

enfchwerdung des Sohnes Gottes; desgleichen ıneh- 
rere über die "Gemeine Jefu. $o finder ınan winge- 
kehrt unter dem Worte Glauben, Entwürfe über den 
Glauben an Gort, an uns felbft u. f. w., »ber über 
den Glauben an die Menfchheit iteht der Entwurf 
unter Menfckheit. Noch ein Thema von Hn, Pölitz 
zur Probe, Das Abendmahl Jefu als ein wirkfaınes 
Mittel, einen richtigen Auffchlufs über unfere herr- 
felrenden Leidenfchaften zu erhalten, Zu diefen herr- 
fihenden Leidenfchaften, gehören: ı) Anmafsung 
und Stolz; 2) Geiz und Eigennutz; 3) Jähzern und 
eımporloderndes Feuer bey wirklichen oder fchein- 
baren Beleidigungen von Andern; 4) Wolluft und finn 
liche Begierden; 5) leidenfchaftliche Liebe zuın 
itrdifeben. Das mag eine belehrende Anficht des 
Abendmahls für den Geiltesarmen und — für den 
Denker feyn! 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Kınnensennirten. Leipzig, b. Gerh, Fieifeher: Abeoedaire 
xtile, ou petit tableaw des arts et metiers; ouvrage ol les En- 
fans peuvem, en appremant klire, puiler quelques idees de 
ja Socieie, orne de 24 figures gravees. 1801. 88 5. 8. (16 er.) 
Auf das. Alphabet, und einige Seiten einfacher und zufam- 
mengefetzter Sylben zum Unterricht und zur Uebung im Buch- 
ftabiren folgen auf 6 Blättern nach eg Ordnung 
24 Abbildungen von Handwerkern und Arbeitern, denen eine 

kurze Erklärun hinzugefügt ift. Binige deffelben find paf- 
“Send und dem Begriff des kindifchen Alters angemellen ; aber 
bey den meiften fcheimt uns der Ton und Budzweck folcher 


Befchreibungen verfehlt zu feyn, wenn man auch die hie und 
da übel angebrachten moralifchen Tiraden nicht einmal rügen 
will. Andere verraihen fchen durch die Wahl an fich einen 
Mangel an Ueberlegung. So wird wohl niemand hier den 
Wucherer fuchen. Wir können alfo diefe Anleitung nicht zu 
den vorzüglichen ihrer Art zählen; vielmehr giebt ie uns #i- 
nen abermaligen Beweis, dafs es unferm Zeitalter, bey allen 
eingebilderen populären Kenntnifen, und bey einer unge- 
heuern Menge von Kinderfchrifren, immer noch nur fehr 
felten glückt, ‚etwas vellkomimen Zweckmäßsiges in dielem 
Fach hervorzubringeg, 
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OEKONOMIE. 


Pırıs, b. Levraalt: Hifloire de Pintroduction des 
moutons a laine fine d’Espagne dans les divers 
&tats de !’ Europe et au Cap de Bonne - Esperance. 
Avec une planche. Par C, P. Lafleyrie, etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


DD): zweyte Theil des Werks ift eben fo intereflant 
für unfere Dekonomen fowohl als für dieLieb- 
haber der ökonomifchen Literatur. - Jene können be- 
fonders daraus lernen, wie weit fie in der Pflege ih- 
rer T'biere dein Ausländer vorausftehen oder hinter ih- 
nen zurück find. — 1) Schweden. _ Obgleich die Schwe- 
difchen Schafe von ftärkerer Natur find, als die Spa- 
nifchen, dafs fie nämlich bey einer der Qualität nach 
geringern Nahräng beftehen können, auch gegen das 
rzube Clima weniger empfindlich find: fo hat man 
doch nun aus Erfahrung, dafs Aufwand und Pflege 
bey beiden falt einerley find, wenn man die eine fo- 
wohl als die andere Art in gutem Stande erhalten 
wit. Denn aufserdem, dafs die vernachläfligten Her- 
den in Schweden, wie anderswo, vielen Krankhei- 
en blofs geftelit find , fo verlieren auch die Schwedi- 
fcaen Schafe ihre Wolle. (Diefes it in Deurfchland 
und überall der nämliche Fall.) Es ift allgemeine &e- 
wohnheit, die Schafe in enge Stelle ohne Luftwech- 
fel einzufperren ; doch giebt es auch aufgeklärte Land- 
wirthe, die geräumige Ställe bäben, undin den ftreng- 
ftien Wintern ihre Schafe zweyınal des Tages in der 
freyen Luft umhergehen laffen. Ihre Ställe haben Fen- 
fter, die bey Tage offen ftehen, und die Thüren find 
im Frähjahre und Sommer Horden, oder Gitterthü- 
ren, durch welche die Luft frey Bindurchftreichen 
kenn. Die Stallfürterung ift im’ Winter Heu, getrock- 
netes Laub von Bäumen, Gerften Haber- oder Erb- 
fenftroh', Höpfenblätter und Ranken. Jedes Schaf be- 

 konımt zwey Pfund Heu mit einem Zufatz von Stroh 
oder Blättern (erfteres vermutblich klein gefchnitten), 
welche zuweilen mit Branntweinstrank angefeuchtet 
werden. Unter gewilfen Umftänden giebt man ih- 
rien auch etwas Haber oder Afterkorn. (Diefes wird 
wohl nur den Schafimüttern in oder nach der Lamm- 
zeit; oder den Lämmern, wenn fie zu freffen begin- 
nen‘, undes an Heu fehler, gegeben.) Die zum Schaf- 
futter gebrauchten Blätter find von Birken, Weiden, 
Ahorn, Ellern, Efpen, Rüftern oder Ulınen, Eichen 


u.f.w. Man will bemerkt haben, dafs die in mäfsi- - 


ger Quantität verfütterten Blätter eine geflunde Nah- 
rung der Thiere, aber ungefund und der Schönheit 
A, L. Z. 1803. Vierter Band, 


der Wolle fchädlich find, wenn fie in Menge oder zu 
oft gegeben werden. — Hordenfchlag im Felde ift 
hier felten, entweder weil man deffen Nutzen für den 
Acker nicht einfieht, oder weil man fich vor den hie 
und da häufigen Wölfen-und Luchfen fürchtet. Die 
Schafe werden im Sommer alle Tage zur Nachtzeir 
in ihren Ställen eingehalten. Während des Tages ge- 
hen fie aufs Brachfeld, auf die Kornfteppeln, auf die 
Triften oder auch auf künftliche und natürliche Wie- 
fen. Auf letztern wird das Gras nicht fehr hoch; 
aber esift fein, dickftehend, kräftig, und überhaupt 
fehr gut. Die Ackerftücke find mit Hecken eingefrie- 
det, wefshalb felten Hirten und Hunde bey den Her- 
den find. Während der grofsen Mittagshitze ftehen 
fie unter denı Schatten der Bäume, die man auf den ' 
Triften aufwachfen läfst; eder man führt fie unter 
Dach, wo fie kühl ftehen. Man bat gefunden, dafs 
grofse Hitze den Schafen mehr als grofse Kälte fchäd- 
lich it. Sie werden zum Trinken täglich zu Bächen, 
Seen und Quellen geführt, von ftehendein Waller aber 
abgebalten. — Die beften Landwirche halten das 
Salz für eine gefunde Koft der Schafe, man giebt es 
ihnen vornehmlich, wenn die Witterung anhaltend 
nafs oder feucht it. (Viele deutfche Schäfer geben ih- 
ren Schafen zu eben folcher Zeit das Salz, damit fie, 
wenn fie es bey heifser oder trockner Witterung be- 
kommen, aus zu"grofseın Durft fich nicht überfaufen. 
Es giebt aber auch viele Schäfer, die ihren Schafen 
gar kein Waffer zukeminen laflen, aus Beforgnifs, fie 
ınöchten davon lungenfaul werden. Alten zum Sau- 
fen nicht gewöhnten Schafen ınöchte es wohl fcha- 
den, die, wenn fie zum erften Mal zum Saufen kom- 
men, wohl zu unınäfsig feyn könnten. Man mulfs fie 
daher von Jugend auf zum Saufen gewöhnen ; fo wer- 
den fie fich dabey recht gefund erhalten.) Die ver- 
edelten Schafe werden nicht, wie folches bey den in- 
ländifchen gefchieht, gemolken; das Melken fchader 
Müttern und Jungen, und verfchlechtert auch die 
Raffen.— Die Schaffchur gefchieht gegen den An- 
fong des Julius. Einige wafchen die Schafe in flie- 
fsendem Waffer, andere in Wannen, mit warınen 
Waffer und Urin, worauf fie mit reinem Wafler abge- 
fpült werden. Nach der Wäfche gehen fie noch drey 
oder mehr Tage auf einer Wiefe, damit die Wolle 
nit neuem Schweifse angefchwängert, und hievon 
defto fanfter und biegfamer werde. — 2) Dünemark. 
Die Art, wie die Hn. Nelfon und Wiburg ihre im ]J.. 
1797 eingeführten fpanifchen Schafe halten, ift fehr 
zu loben. Um diefe gut zu verpflegen, har man ih- 
nen helle und luftige Ställe angewiefen. Die Schaf- 
ftälle ftehen auf Anhöhen gegen Mittag, und haben en 
Eee ei- 
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beiden Seiten Fenfter oder Luken. Die Thären find 
deppelt, von Gitterwerk und Bretern; eritere um 
Luft ein- :und durehzulaffen „ letzfere-um in der har- 
ten Jahreszeit zugehalten zu werden. Unter den Rau- 
fen find g Zoll beeite und gZoll tiefe Tröge, oberhalb 
ınit Querlarten verfehen, um darüber Breter zu le- 

en, damit die Schafe nicht bineintreten, oder das. 
Kinciuzslens Futter, wenn fie aus den Raufen freffen, 
verunreinigen. Die Stallfütterung it Heu, Roggen- 
oder Haberiteoh „ in’den Trügen aber Hexel, welcher 
un ganzen. Norden üblich ift. . In einer Note fagt der 
Vf. ,-dafs die Spanier und Araber ihre Pferde eben lo: 
füttern, und dafs ınan in Frankreieh die üble Gewohn- 
beit habe, Statt des Hexels den Pferden langes Stroh 
zu geben, weil folches beffer gekaut werden könne. 
Man. hat bier bemerkt, dafs Jie Schafe von fpani- 
fcher Ralle etwas weniger Futter als die Landesfchafe 
von gleicher Gröfse verzehren. Zu Anfange des Wim 
ters bekommen: die fpanifchen Schafe nur Stroh und 
Baumblätter; gegen den erften Januar aber bekom- 
men lie Hew, und ınan. füttert lie des Tages drey bis 
viermal, Auf ein Schaf rechnet man ungefähr drey 
Pfund Futter täglich. Oft gehen die Schafe, wie in 
Schweden, an einigen Orten ohne llisten, unter der 
Leitung eines fogenannten Leithainmels. Man hat 
diefe Gewohnheit von den fpanifchen Schäfern an- 
genommen „ welche keine Hunde halten; («dafür wer- 
fen fie, wie man fagt, mit Knütteln unter fie, wo- 
durch viele lahın geinachr ugler getöcitet werden). Die 
dänifchew einheünifchen ‚Schafe gleichen fehr den 
fchwedifchen, ‚Sie find von mittelmäfsiger Gröfse, 
der Kopf dünne und wiager, die Augen klein, die 
Füfse nebit demSchwanze ohne Wolle, Hals und Kopf 
tragen fiehach. Die Böcke haben kurze hinterwärts ge- 
bogene- Hörner.- Ueberhaupt find die Schafe febr 
munter und haben,einen wilden Blick. In dem weit- 
lichen [heile von Holltein,, :wo.die Triften an der 
Seeküfte felir vieles Gras. tragen, haben Schafe und 
Böcke keine Hürner, aber zwey Troddeln unter der 
Kehle.. Die Wolle derfeiben if ziemlich fein, und. 
kann fuowohl gekänmt als ‚kantätlicht werden. Die 
Schafe bringen ‚jährlich 2 bis 4 Junge. Sie find ein- 
fehürig, eim Stück giebt 8 Pfund. Walle, und «as gan- 
ze Schaf wiegr 120 bis 745 Pfund... Sie mülfen falt das, 
ganze Jahr hindlurch unter freyen Himmel leben. Die 
fchleswigfche Landfchaft Eiderflädt bat an, den weit- 
fichen Seekülten: eine Kaffe, durch welsine- die Schafe: 
in Dänemark, Schweden und einigen Orten in.Deutfch- 
lond veredelt werden. Sie find von anfehnlicher Ge- 
folr,. und ohne, Hörner. DerSchwanz.ift an der Wur- 
ze! breit, und gegen das Ende dünn. Die Wolle it 
fein. — In Dänemsrk bleiben die Schafe, wenn es 
viel regnet „ im Stelle. wobey aber Thüren und Pen. 
fter offen gebalten werden, wenn anders die Witte- 
rung nicht zw ftrenge it. Man lüfse fiesuch, wenn. 
der Schnee nicht zu hoch liegt, auf den eingefriede- 
ten Plätzen umliergehen., Die (panifchen Schafe. führt 
man nicht auf niedrige und feuchte Weiden. Sie wer- 
den Jebr reinlich' gehalten, und ihr Stall wird öfters, 
zusgemäßdt. Sie hekamımen Salz bey feuchier Wit- 
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terung auch wenn fie von. der Grafung zur Stallfütte- 
rung übergehen. Einige geben ihnem auch flatı des 
Salzes Heringsköpfe oder such Heringslake. Die eim 
heimifchen Schafe werden zweymal gefchorerr. ° Die- 
fe fehlerhafte Methode bringt wenig ein, und fetzt 
die Schafe gefährlichen Krankheiten aus; dagegen wer- 
den die fpanifchen nur einmal gefchoren. (Hier if 
der Vf. wohi nicht recht berichset worden. . Daszwey- 
ınalige Scheren fchader den 'Thieren keinesweges.) — 
Die jungen Boöcke läfst ınan. {pringen,. wenn fie ıg Mo- 
nat alt find, und giebt jedem. derfelben bis so 
Schafe zu „ da.die Erfahrung lehrt, dafs.folche Böcke 
gar wohl fo viel Schafe belegen können, wenn fie vor 
und nach der Schur recht wohl gefüttert werden. Zu 
Neunnüniter in Holftein, wo eine fehr fchöne Kaffe 
gehalten wird, giebt man 460 Mutterfchafen nur g bis 
10 Böcke zu, (Das beilere Füttern der Böcke wird in der 
Mark kurz vor und während der Sprung - oder Bele- 
gungszeitaus richtigen Gründen am. beften beobachtet.) 
— 3) Sachfsn. Ein weitläuftiges Kapitel, worin alles 
Gute, was ıliele Schafzucht vor vielen Ländern vor- 
ays hat, zum Muiter für die Franzofen dargeltell 
wird. — 4) Die preufsifchen Staaten... Die zwey- 
fchürige Wolle in der Aark ley, fagt der Vf., fehrgrob. 
(Nur nichr überall. Man hat Gegenden, wo diefe 
Wolle fein genug iit, um feine Tücher daraus zu be- 
reiten. . Man finder in eben diefem Lande: auch ver- 
edelte zweyfchürige Herden, die Ichonehedem zwey- 
fchürig gewelen, undes nach der Verediung, der Fein- 
heit.der ‚Wolle unbelchader, „och. tind,) Die. ein- 
fshürigen inländifchen: Schafe tragen. grüfssentheils 
fehr feine Wolle zu feinen Tüchern, wovon fehr vie. 
le aulser L.andes verkauft werden, Iir. Fink, iınSasl- 
kreife, wird abermals als der esfte Schafzuchtsver- 
beiferer gerühmt,, und die Behandlungsart der Scha- 
fe deflelben befchrieben, auch das Abweiden der Saat 
im Winter durch die Schafe den. Franzofen angeprie- 
fen.— 5) Schlefien. Diefes Land hat zweyerley Wol- 
le grobe und feine, welche lerztere für die: beite in 
Deutfchland gehalten, und in den. Fürftenthümern 
Oels und Naınslau gefunden wird. Die. Schafe wer- 
den in ganz Schlefien zweymal gefchoren. diefs fey 
aber den Schafen. fehr fchaulich, - und.die Wolle fey 
auch zu. vielen: Mauufacturen ‚nicht brauchbar. (Die 
Sehlelier behaupten „ dafs die einfchürige Wolle zu 
wenig Abgang finden würde, es müßten denn die 
Manufacturiiten nicht. mit 'Tüchern, fondern mit Zeu- 
gen, Friefen und Furterzeugen lich befchäftigen;, zu 
letztern. itt aber die fchlelifche Wolle zu: gut, und zu 
erftern hat ınan bis jetzt keine fonderliche Ausfichten, 
Die fchlefifchen Mitieltücher find weit und breit be- 
rühmt, und werden fehr gelucht; in Schlelieir nicht 
allein, fundern auch in. deın berlinifchen Lagerhaufe, 
finder an fehr feine ‘Tücher von diefer Walle; fie 
würde auch itarken Abfatz ins Ausland fin.len . wenn 
nicht die Siaatsklugbeit zur. Aufrechthaltung, de in- 
ländifchen Manufacturen: un. anderer wichtigen Grün- 
de wegen, die Ausfuhr derfelben verbieten mulste, 
Das doppelte Scheren Jder Schafe, welches: der. Vf. 
für ‚die. Gelundheit derfelbew gefährlich hält , gi» 
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Schtefhien nicht-dafür.. Die davön befürchtete Raude: 


it eine. Seltenheit, und fogenanntes Schmiervieb ift: 
50 behöupten! anch.- 


den Schlefierm ganz unbekannt. 
erfalrrne Wirtche,, dafs die zweyfchürigen Schafe wirk-‘ 
lieh ınehr Wolle geben als die einfchürigen. ‘Das Hun- 
dert Schaferiin Gemenge, d.h, Schüpfe‘ und! Muctrer- 
fehafe , junge und alte zufammen;, geben gewöhnlich 
4 Stein. Winterwolle, und 3! Stein Sorimerwolle.) — 
An Orten, wo ııan fich am beiten auf die Pflege der 
Schafe verltehr,. bLieibrt das Heu nur allein: den: Mur- 
terfchafen und den: Lämmern, die ein Jahr alt und: 
darunter find, verbebälten.. Das übrige Schafvieh be- 
komint allerley Stroh. (Diefes ift wohl nur won Or- 
ten zu verliehen, wor wenig Wiefewaehs zu finden‘ 
it. -Wenn es irgend. möglich ift..wird auch in Schä: 
fereyen, wenigitens den weiblichen Lämınern „ wenn: 
fie anders recht auswachfen follen. Heu,oder gleich- 
kommen.des.nahrhaftes Futter ‚gegeben „. bis fie zum, 
Bock gelailen werden.) Hordenfchlaz ift in Schlefierr 
nicht gebräuchlich.: . In den. Ställen: wird. den-Schafen 
Steinfalz gegeben. DieSchäfereyen des Grafen Mag- 
nis zeichnandichvor allen ausg bier’ werden die Scha- - 
fe nicht. gemolken und.nur einmal gefchoren. Da-der“ 
dalige Boden trocken und:ohne natürliche 'Wiefen ift,; 
fo hat der Graf’künftliche Wiefen angelegt, und-die 
Brache abgefchaft.:. Hiervon ift:die Hälfte: mit Luzer-, 
ne.‚oder: rothem Wee;: Sowohl für Kühe: al» für die“ 
Schafe befüee.i:Ein Dieietheil ilt ınir Kartoffeln ,. zur’ 
Winterfütterung der Schate,. beitellt.. ' Die Feller,. wel-: 
che' zum Kornbairventwederiihrer Entfernung olesih- 
res fchlechten: Bodens wegen: nicht taugen „ erletzem 
die Brache und find zur Schafweide: beftimmr,. nach- 
dem fie ınir Efparcetre‘, Luzerne, Raigras, Honig- 
gras, Pinpenelle (Potörium. fanguiforba) und: weilseni 
Steinpimpinelle (Pimpinell® faxifraga-L:) »beflier.wor-, 
den: Di-fe verfchiedenen Pflanzen find auf einein und! 
eben demfeiben’ Boden. vermifcht, und.dienen 6. bis’ 
Jahre lang zur; Schafweide..: Ein neuer Theil diefes. 
Brachfeldes wird in jedem Jahre aufgebroehen: und miti 
Kartoffeln befetzt:; Er giebt den Schafen kein’ Korn, 
weil eszu koftbar ift, und.durelr die 'genennten Pflan- 
zen, befonders die Kartoffeln‘, erferze werden kann), 
die, nach: feiner Berechnung‘; ebem-. fo viel aus 
richten: ‚ als... der ‚Hofer, deffen: Erfparung dabey 
fich wie drey zu eins: vwerkält..-: (Wie ınag. diefes' zu 
verltehen feyn? Wohl nicht in Anfehung des Ge- 
mäfses, fondern nur: des\Preifes. \\Wih trügem uns 
fehr „ wenn wir bey. unfern. Feldpraducten nicht auf 
ihren gewöhnlichen’ Pfeis.fehen, noch mehr aber, 
wenn wir dem innern, Gehalt unferer ‚Erderzeugniffe 
aus der Acht laffen. Un Kastäffeln gegen Getraide 
abzufchätzen‘, dürfen, wir nur dı» Fragen ausmachen :: 
Wie viel Quartoder Maafs Braunittwein giebr ein Schef- 
fel, Kareofieln u und wie viel diefe oder jeneuKornars 
dagegen ?yi+ 6) Die üflerreichifchen Staatan. Wenn 
mann Oberöitenseich, ausniınaun,' fo Schmachter im dies 
fen Staaten überhaupe die Induftrie, wie ekkichalbem;, 
wo noch Aberglaube unı Unwiflenheit unter den. ge 
meinen Volke herrfchen. Die einheinnifehen Schaf 


Raflen gehören zu den fchlechten. Die Schaie wer-" 
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den'atıf wenig _guren Weiden; gehalten, ‚übel gepflegt;. 
und ia engen .Ställen,, die: keine. Oefinungen haben,. 
eingefperrt. - Hiervon-und von deın fchlechten Futter 
entitehen öftere Krankheiten: oder gar Seuchen. Die 
Gewahnbeir, die Schafe zu melken,, und einen Taeil 
derfelben an: die Bauern auszuthun: oder zu verpach- 
ten‘, fteht der Veredlung derfelben.. auch fehr in» We: 
ge. Aus: der Sehafmilch wird‘ Butter und Käfe ge- 
mathtr. Zu Brünn und im dortuiger Gegend‘ giebt es 
eine Art fehs berühmter: Schafkäfe‘, die im Wien unter‘ 
dem Namen: Brinfem ftark: confumier werden.. — Um 
garn har die meiften‘: Schafe,. und ‚Herden.von 1000 
bis 7000 Stück... Die Landfchafe find von’ der gröfs- 
ten Art; die Wolle it. grob, lang and: wellenförimig. 
Böcke: und Schafe haben Hörner. — Die Schafe in 
Bühmen und in der Wwllachey‘; in»der Naturgefchich- 
te unter «lem’ Nawıen Qvis firepficeros. bekannt, fchei- 
nem von-der Infel Cret# herzuitssntmen.. Sie find von 
Rarker: Natur. Ihr rauches Fell dient: den Dorfbe- 
wohnerm zu Pelzen.. . Die Schäfer befchmiereir die 
trocknete: Fleifchleite.,.mit Speck, und. brauchen 
be zw Mäntelm‘,, un mitten unter dem’ Schnee: auf 
der Erde zu fchlafen. wid fich auch fonft damit 
wider die Kälte zw fchürzen.„— Die Schafe in der 
DHoldaw geben in unferm Welscheile die: allerlängfte 
Wolle, nach;der Probe’ zu: urcheilen „ die der Vf£.. aus: 
diefem Lande’ erhalten: harte: . Die Pelze. diefer Schafe 
beiteben ads zwey Spmen. Wolle, wovon die eine fehr 
grob und’ .zır Zoll lang’; die ander® Sorte mittelmäfsig 
grob und 3 bis 7. Zoll lang ilt.—-. Die Wolle aus Buh- 
men und, Mähren: wird in’ dem: 'Oelfterreichifchen am 
meiften gefchätzt.. Die‘ mährifchen Schafe find: grofs, 
haben einen.fehr runden oder gewölbien Rücken, lan- 
ge Wolle und eihen: dünnen Kopf. — 7) Frankreich. 
In Anfehung dieles: Landes ‚bezieht fich Rec. in AU- 
gemeinen-auß das,ıwasioben.bey dem: eriten Theile 
gelagt worden, und, beiherkr nur einiges. Die Hör- 
ner, welche die Bötke hisderir,. durch: die Sproffen 
der .Raufe bindureh. nach.dem' Heu zu langen, und 
womit. fie nicht nur die andern Schafe. beym Drtngeır 
in den Thüren: der: Srälle in: die Augen flofsen, fon- 
der auch: andere Bücke,, wenn. lie mit itnen kän- 
pfen, oftani Kopfe verwunden oderauch rodıen „ wer 
den ihneiv. enrweder, wie: folches jm Spanien ge 
fchiehr, mir der Schere, o.ler kürzer und beffer ıhit 
einertfeinen engliichen ‚Handläge abgenommen. — 
Den Schwanz der Schafe hälv der Vf. für unnürz und 
nachtheilig, weißsfich Koch anferzen und! hier die 
Wolle verderben kann; zugleiehi,beliauprer er, dals 
man: im allen Länder, wo! inan auf Verbeflerung der 
Schafzucht fiehe., die Schwänze abfchneidler. (Hier 
iert der Vf. Unfere Sehäfer hurzen allein. die Weib- 
«hen. aber: nicht die Böcke und Schopfe. Auf diefe 
Weite laffen: fir: schafe und Schöpfe leicht, von sen 
-Schüferms unserfelleiden ,; und’ die Verunreinigung der 
Söhwänzeiltsweder allgerhein noch bedeutend. Neue- 
zen unteniiuns weilte das Ssarzen, der‘, weiblichen 
Schafe vor einigen Jahren abgefehafft wiffer,. um kei 
nen Verluft an der Wolle zw leiden;; fie haben aber 
keinen Beyfall'gefunden.)— 8) Holland, Hier weich: 
die 
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die Schafzucht von der in andern Ländern üblichen 
fehr ab. Jeder Pächter bält zur Nothdurft nur wenig 
Schafe, und fiegehen unter Kühen, Pferden und Sch wei- 
nen auf der Weide zufaınmen, und zwar auf Wiefen, 
die mit Gräben oder Heeken eingefafst find, kom- 
men auch nicht eher in den Stall, als bis die Wiefen 
ınit Wafler oder Schnee bedeckt find. In Nordhol- 
land und im Terel, wo vieles Wollrieh gehalten wird, 
mufs folches das ganze Jahr hindurch auf den Wiefen 
aushalten. In diefem Theile von Holland hat ein 
Bauer 100 bis 3-6 Stück Schafe, da ein Bauer ander- 
wärts nur 12 felten 40 Stück belitzt. Die dafigen 
Schafe, befonders die von der grofsen Rafle, follen 
weniger zunehmen oder fett werden, wenn fie in ei- 
ner gewiffen Anzahi auf Wiefen, diefe ınögen auch noch 
fo vieles Gras haben, gehalten werden, (Hier frägt 
fich warum? Entweder find diefe Wiefen zu klein 


für die Anzahl der Schafe, oder wenn Schafe von’ 


der kleinern Art daneben find, fo müffen diefe frey- 
lich eher und mehr zunehmen oder fetter werden, als 
die gröfsern, indem jene weniger Nahrung bedür- 
fen. 
we. ihre Gröfse, Mehrheit der Wohle, der Milch 
und der Lämmer. Bie find aufserordentlich grofs, 
aber dabey fehr mager, befonders zu der Zeit, wenn 
fie gemeiken werden, $ie haben fo grufse Euter wie 
die Ziegen, werden des Tages ia gemoiken, 
und geben jedesmal eine Pinte Milch. Sie bringen 
des Jahres 3 bis 5 Lämmer. (In einer Note wird ge- 
fogt, dafs die Schafe in Irland grölser find, und län- 
gere und feinere Wolle als die friefilchen tragen.) — 
Die Schafe in Texeli find den friefifchen ziemlich 
gleich. Jene find etwas kleiner, haben eine kürzere 
und weniger feine Wohe, und werden täglich eben- 
falis zweymal gemolken. Von ihrer Milch werden 
vertreffiche Küfe gemacht, und fie bringen jäbrlich 
3—4 Junge. — Die Schafe im Texel und in Friels- 
jand weiden gewöhnlich auf ıneiftens feuchten, und 
fogar unter Wälfer ehenden Weiden, ohne dals fie 
bey der frühen Gewöhnung daran, den Krankheiten 
unterworfen find, welche die auf trocknen Weiden 

ehenden Schafe erleiden. Bey diefer Weide und bey 
kräftigen Winterfutter im Stalle, werden fie grofs und 
ftark. Beide Raffen find für das Land fehr einträg- 
jich, fie würden aber fonft überall ausarten, und we 
siger einbringen als die Mittelarten von Schafen, die 
fich euf einer mittelmäfsig guten Weide ernähren 
ınüffen. Eben diefe beiden Raflen vom Texel und 
von Friefsiand hat der Vf. in manchen andern hollän- 
difchen Provinzen, in Holftein, an der Mittagsfeire 
des baltifchen Meeres, und fogar in Dänemark und 
Schweden wieder gefunden; fie waren aber nach Ver- 
fchiedenheit des Bodens mehr oder weniger ausgear- 
tet. — Einige Gegenden in Holland haben weniger 
grofse iangfchwänzige Schafe, mit hohen Beinen; ih- 
re Wolle ik gröber und ftehet dünner auf'dem Leibe. 
Sie werden aber den andern Raflen, die in den Dü- 
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nen und Heiden find, vorgezogen. — Die lang- 
fchwänzigen Schafe geben 6—7 Pfund ungewafche- 
ne Wolle, dic kurzfchwänzigen aber geben g bis 10 
Pfund. — Hr. Twesnt, von welchem fchon im er- 
ften Theile diefer Schrift die Rede war, unterhält fei- 
ne veredelten Schafe in deu Dünen, wo das Gras nur 
dünne und weniger nahrhaft it. Sie komınen aber 
dabey auch auf Ackerland, auf Wiefen und in El- 
lern - Eichen- und Ulmenwaldungen, die aber mit 
Gräben durchfchnitten find, weiche das Wafler gb- 
oder einziehen müffen. In der Mittagshitze kommen 
fie in den Stell, und werden niemals zur Nachtzeie 
aufser demfelben gelaffen. Sie werden täglich [o lan- 
ge ausgetrieben, bis der Boden mit Schnee bedeckt 
it. Sodann bekonimen fie eben das Winterfutter, wie 
die inländifchen Schafe, nämlich Heu, Rorhe- oder 
Runkelrüben ‚.allerley anderes Würzeilwerk, Bahnen 
und Haber. Eine merkwürdige Erfahrung, welche 
Hr. Twest feit 12 Jahren nun fchon beftändig gemacht 
hat, ift diefe, dafs die Ellernbätter, nach welchen 
die Schafe zur Regenzeit, fogar auch wenn man fie 
auf moraftige Oerter gehen läfst, {ehr begierig find, 
folche vor der Fäulnifs bewahren. Es fcheint, dafs 
die Natur ihnen diefes Präfervativ anweile, weil an- 
.derswo die Schafe diefe Krankheit fich befonders 
regnichter Witterung zuziehen. Hr. Twent läfst fei« 
ne Schafe einige Monate hindurch wider die Landes. 

obmheit horden. Salz giebt er ihnen niemals, 
und fie find und bleiben nichts deito weniger ge- 
fund. (Wir haben bey uns auch Schäfereyen, die, 
wenn fie auf niedriger Weide gehalten werden, nie- 
mals Salz bekommen, und dabey imıner gefund biei- 
ben. Auf niedrigen Weiden finden fich geineiniglich 
falzige Gräfer und Kräuter, welche auf hohen, dür- 
ren Weiden nicht angetroffen werden.) — 9) Ita- 
lien. Auch hier wie im erften Theile hat der Vf. fich 
nur auf Piemont eingefchränkt, wo man nach dem- 
Bevfpiele von Frankreich aus Padua, Neapel und 
Deutfchland ausgefuchte Schafe kommen laffen, wel- 
che man hierauf im J. 1796 mit fpanifchen Schafen 
verınifcht hat, und immer mehr zu vervollkomm- 
nen fucht. Das ganze Werk wird mit einen Kapitel 
befchloffen, worin das Numeriren und Zeichnen der 
Schafe gelehrt wird. Ein Regißter erleichtert das Auf- 
fuchen der wichtigften Materien, 


SCHÖNE KÜNSTE, 


Leirzıg, b. Gräff:; Elife ow le modöle des femmes., 
Roman moral traduit de !’Allemand fur la fixiöıne 
£dition originale, par $. H. Catel. Nouvelle di» 
tion, revue etcorrigee. Aveclix Grayures. 1802. 
XIL u, 379 S. ı2. (z Rthir,) 


Wir begnügen uns das Dafeyn diefer neuen ver. 
befferten Auflage änzuzeigen und nur dabey zu be- 
merken , dafs das Werkchen auch durch das angench« 
ıne Aeufsere anlockt, 
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NATURGESCHICHTE. 


f 

Datmstant,, im Verlage der Herausgeber: Deutfche 
Ornithologie, oder Nuturgefchichte aller Vogel 
Deutfchlands in naturgetreuen Abbildungen und 
Beichreibüngen. Herausgegeben won Borkhaufen, 
Lichthammer, C. W. Behker, Lembke und Bekker 
dem jüngern. Drittes Heft ıgo1. .Viertes Heft 
IKo!:. ünftes Heft 1802. Sechfles Heft ıg02. 
Siebentes Heft 1903. Roy. Fel. (jedes Heft auf 
Velinpapier 3 Rökir. und aufHolländifches 2.Rtkir, 
4m Pränumerations- Preis.) . 


F; gereicht den Merausgehern. zur Ehre, dafs in 
den vor uns liegenden Heften ibre Sorgfalt und 
ibr Eifer, etwas recht Vorzügliches zu liefern, “nicht 
erkaltet it, Man fiebt in denfelben vielmehr das Be- 
ftreben, Deutfchland mit einem Prachtweırie zu be- 
fchenken, das an Vollkommenheit in jeder Hinficht 
dem beften ausländifchen, z. B, dem bekannten Vail- 
lantifchen an die Seite geferzt werden kann, wo es 
diefe nicht noch durch die Naturtreue übertrifft, 
und wir können nichts mehr wünfchen, als dafs daf- 
felbe immer fo viel Liebhaber finden möge, dafs es 
nicht unterbrochen werden , fondern zu einem voll- 
kommenen Ganzen gedeihen möge. Auf einen Feh, 
ler mufs jedoch Rec. die Herausgeber aufmerkfan 
inachen, Es ilt diefer, ‚dafs fie zuweilen die Ge- 
fchlechter der Vögel trennen, und bald blofs das 
Männchen, bald nur das Weibchen von einer Species 
in Abbildung , aber allezeit die vallftändige Befchrei- 
bung derfelben liefern, Sobald als ein Gefchlecht 
merklich von dem andern abweicht, und eine ei- 
gene Abbildurig nötbig macht, fo fuhten auch 
beide Abbildungen xzngleich gegeben werden, und 
wenn die Herausgeber par kein oder kein gutes Ex- 
eınplar davon in ihrem Cabinette befitzen: fo mufs 
diefer Vogel fo Ihnge wnabgebilder bleiben, bis die 
Abbildung der ganzen Species vollitändig geliefert 
werden kann. Diels gilt eben auch von.den Alters- 
verfchiedenheiten. So wie im fechfleu Hefte der Stock- 
falke nach beiden Gefchlechtern und der Jugendva- 
rietät vorgeltellt it, fo follte es eigentlich allenthal- 
ben feyn, 


Wir halten es für Plicht, dieLefer mit allen Abbil- 
dungen bekannt zu machen, welche man in den 
oben angegebenen Heften finder, aın vielleicht einen 
oler den andern Liebhaber der Ornithologie, der 


noch nicht im Beßirz diefes claffifchen Werks if, zum 


Ankaufe deflelben zu reizen. 
4. L. Z. 1803. Vierter Band. 


Jeder Heft enthält bekanntlich fechs unnumerirte 
Abbildungen, und auf einem wnpaginirten Blatte, 
um das Werk arm Ende fyftematifch ordnen und bin- 
den laffen zu könuen, den Kern der ganzen Natur- 
gefchichte des Vögels, allein ohne eine eigene Be- 
fchreibung deffelben, da diefe die der Natur getreue 
Abbildung erfetzen foll. 

Der dritte Heft liefert folgende Abbildungen und 
Befchreibungen: ı) Die mittlere Uhreute, Strix otus, 
Lin. Das Weibchen. — Da das Männchen nur we- 
nig ‚verfchieden ift, fo konnte die Abbildung deffel- 
ben otlerdings hier wegfaNen. Es ift eine fehr [chö- 
ne Figur. Bey Angabe der Kennzeichen fallte es 
nicht hlofs heifsen: „ınit beynale 2 Zoll langen am 
Sechs Federn heftehenden Federohren ,“ fondern: mit 
aus fechs bis zehn Federn beitehenden Federohren, 
zum Unterfchied von der Sumpfohrexle, die drey bis 
fechs fulcher Federn hat. 2. Der Schwarzfpecht, Pi- 
cus Martins. Lin. das Männchen. — Hier fehlt die 
nöthige Abbildung des Weihchens. 3. Der Unge- 
wittervogel. Procellaria pelagica, Lin. das Männchen. 
— [Line feltene Erfcheinung eines Vogels in Deutfch. 
land, der eigentich auf dein Ocean zu Houfe gehört, 
und wahrfcheiulich durch den fürchteriichen Sturm 
im November 1800. an den Mayn jretrieben worden 
it. 4. Die Kriekente. Anas Lrecca, Lin. das Männ- 
chen. 3. Das Weibchen. 6. Der Schnecammer, Ent- 
beriza mivalis. Lin. Männchen und Weibchen. Das 
Männchen ift nach Rec. Erfahrung noch nicht ganz 
susgelürbt, denn, alsdann ınufste Kepf,, Hals und 
ganzer Unterleib Ichneeweils feyn.. Der Schnabel ift 
such nicht gelb genug, und es ift dabey nuch zu be- 
wierken, dafs er im Sominer fchwaız und im Win- 
ter nur gelb ift. 

Iın vierten Hefte find enthalten: ı. Der Thurm- 
falke. Falco Tinnunculus. Lin. Das Männchen, z, 
Das Weibchen. — Ganz abe ia Figuren. 5, 
Die Brandente. Anas Tadorna, Lin. Das Männchen, 
4. Das Weibchen. .— Diefe Schönen Abbildungen 
werden dem deutfchen Ornirhologen . vorzüglich 
willkommen feyn. Ein Paar Varietäsen diefes Vogels 
hat neulich Naumann in feiner Noturgelchichte der 
Land- und Waflervögel Ill. 5. 213 anzeführt. 5. Der 
Strandreuter. Charadrins himantopuws, Lin. Das Mäun- 
chen. — Hier haven die Herausgeber einen Mifsgriff 
gethan und Statt eines alten Männchens ein junges, 
vielleicht imHerbit gefchoflenes, abgebildet. Die Farbe 
des Augenfterns, dar Fülse und überhaupt.des gan- 
zen Leibes zeigt diefs. Es it alfo das alte Männchen 
noch nachzuliefern. 6. Die weifse Rachflelze, Mota- 
citla alba. Lis. Mäunchen und Weibchen, — Ob 

Fff wir 
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wir gleich geftehen, dafs die beiden Abbildungen 
von diefen Vögeln alle audere bekannte weit hinter 
fich leffen, fo find fie doch in Vergleichung mit den 
übrigen in diefem Werke fowohl nach Stellung als 
Farben die weniger vollkommnern. Alle Farben find 
nicht hoch und rein genug aufgetragen. Auch hat 
das gewöhnliche Weibchen nicht die breite weilse 
Stirn; wie das hier abgebildete; de ift ja breiter 
als am Männchen. 

Fünftes Heft: x». Die Ginbelweyhe. Falco Milvus, 
Lin. Das Männchen. 2. Das Weibehen. — Unrer 
gleichlich fchöne Figuren. Unter den Varietäten kann 
auch noch Falco ater als hie:her gehörig fleken. — 
Einer der Herausgeber fand in einen Horfte ein ı% 
Fufs langes junges Schweinehen, das die’Alten den 
Jungen vorgetragen batren. 3. Der gemeine Waf 
ferfabler. Recureiroffra Avocetta. Lin. Das Männchen. 
— Das Weibchen it wenig oder gar nicht verfchie- 
den und konnte alfo mit Recht hier wegfallen. Sehr 
gut ift die eigene Schnabelferm ausgedrückt, 4. Die 
deutfche Wafferralle. Rallus aquaticus, Lin. Des Männ- 
chen. — Das Weibchen it wenig verfchieden. Rec. 
fcheint die Abbildunr diefes fchmalen fchlanken Vo- 
gels erwas zu dick umd gedrungen, 5 Die Ringel- 
tauße, Co’umba Palumbus. Lin. Das Männchen. — 
Das Weibchen it nur etwas kleiner. Es wird. be-* 
merkt, dafs fich diefe Vögel auch von den männli- 
ehen Blüten der Rothbuche näbren. 6. Der Gimpel. 
Lovia Pyrrhela. Lin. -Männebei und Weibchen. — 
Nur wer diefe Vögel im Leben genau beobachtet has, 
kann ihnen eine fo naturgemafse Stellung geben. Es 
fnd ein Paar vortreffliche Bilder. 

Srchjtes Heft: 1. Der Stochfalke. Falco palumba- 
rius. Lin. Das Männchen. 2. Das Weibchen. 3, Ein 
junger Vogel, welcher in den meilten naturbiitori- 
fchen Werken, als ein eigener Falke unter dem Na- 
men Fal:o gallinarius vorkommt. Die jungen Vögel 
find in ihrem erfieri Kleide aın Unterleibe roltrorh, 
falt kupferfarbiz mit eyrunden Längsflecken und am 
Oberleibe dunkelbraun, etwas ins fchieterfarbene fal- 
lend, und jede einzelne Feder bat einen roftrerhen 
Rand, der am Männchen ftürker als am Weibchen 
ift. 4 Der Holcheher. Coruns glandarius. Lin. Das 
Männchen. Augenftern und Fufse find zu blals 
gemalt, 5. Das gemeine felurarze Wajerhkuhn. Fu- 
ice atra. Lin. Wenn es in Linne’s differentia [peci- 
fica von diefem Vogel heifst:. froste incarnato, lo it 
«er Vorel aus dem Kabinette, oder wenn er.fchon 
einire Tare todt gewefen, befchrieben, wo die wei- 
fee Stirnbaut ınir dem Schnabel gewöbnlich Nleifch- 
roth anläufe. Sonft it fie immer weifs; auch zur 
Paaruneszeit ‘recht Schrieeweifs. Es füllte nech eine 
Abbildung ron einem jungen Vogel geliefert werden, 
6. Das Biaukehlchen. Motacilla fuscica, Lin. Männ- 
ehcen und Weibchen, 

Siebentes Heft: ». Die Nachteule. Sivir Aluco, 
Lin. Das Männchen. 2. Dus Weibchen, 3. Ein Weib- 
ehen, das eine fuchsrotbe Grundiarbe hat und wahr- 
febeinliceh die Strir rufo it. Die Naturgefchichte 
diefes Vogels ft nicht nur durch die ichünen Abbil- 
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dungen, fondern auch durch die Befchreibung Jicht- 
voll dargeftellt. Das Ilauprkennzeichen ift: dafs die 
vierte und fünfte Schwungfeder die längften find, 
Hier fieht man auch ganz deutlich, dafs die Nachten- 
len mir grauer Grundfarbe die Männchen und die mit 

roitfarbener die Weibchen find. 4. Der Wendehals. | 
Yunz torquilia. Lin. Männchen und Weibchen. — 
Man bewundert die Gefchicklichkeit der Künfller an 
diefem mit lauter feinen Strichelchen und Punkten 
von ineinander Niefsenden Farben zufammengefeız- 
ten Vogel. Etwas ilt doch der Genauigkeit des Zeich. 
ners entgangen. AmMundwinkel läuft näsnlich nach 


‘den Wongen hin ein kurzer afchgrauer Streifen, der 


mit feinen fchwarzen Wellenlinien dicht beferzt if, 
und den Kopf, wenigftens an deın lebendigen Voge', 
den Rec. vor fich hut, fehr fehmückt. Diefer Strei- 
fen ik fehr merklich von der andern wellenförmigen 
Zeichnung der roftgelben Wangen und Kehle unter- 
fchieden. 5. Der kleine Rohrdommel, Ardea minutı. 
Lin. Das Männchen. — Die Abbildung ift Sehr Schön; 
nur hätte noch eine von dem Weibchen, oder wenir 
ftens doch vun den Jungen, die gar fehr in der Farbe 
abweichen, gleich beygefügt werden follen. 4. Die 
Kohimeife. Parus major. Lin. Männchen und Weib- 
chen. — Unübertre@bar fchäne Abbildungen. 


Brauuschwric, b. Reichard: Magazin für Inf 
tenkunde, herausgegeben von Karl Itliger, Dr. 
d. Phil. Erflen Bandes drittes und viertes Heft. 
1902. $. 261-492- 8. (r Rthlr.) 


Die in diefen Ifeften enthaltenen Auffätze, deren 
Zahl mit denen der vorigen Hefte fortläuft, find fol 
gende: AI. Ueber das Fabricifche Syflem und über 
die Bedürfniffe des jetzigen Zuflandes der Infectenkunde. 
Die Mundkheile der Infecten verdienen vorzügliche 
Aufinerkfamkeit, weil fie nach der Nahrung derlel- 
ben eingerichtet find (Rec. bat gleichwohl ber den 
Küfergattungen vergebens nach einer fulchen Ueber- 
einitimmung und nach Gefetzen gefucht, nach wel 
chen man aus den Freiswerkzeugen auf die Nahrun;, 
oder aus der Nahrung auf die Frefswerkzeuge Ichlie 
(sen könne); es fehl: indeflen dem Fabricifchen dy* 
fteıne Leichtigkeit in der Anwendung, und $icher- 
heit; denn was 2. B. Fabricius mittlere Frefsfpirzen 
nennt, feyen eigentlich vordere, da die vurdern 
Frefsfpitzen der Käfer mit fechs Frefsfpitzen auch bey 
denen mit vier der[v!ben, nur unter einer andern 
Geitalt, vorhanden find. Veberhaupt feyen die Frei 
werkzeuge noch zu wenig und zu unrollkoınmen 
unterfucht. Das Fahricifche Syitem alfo, „fo wie « 
„jetzt beiteht, ilt kein leichtanwendbarer und fiche- 
„rer Leitfaden zur Auffuchung und Unterfcheidung 
„der Gattungen, was da. $Syitem feyn foll, fonderi 
„ein wichtiger Beytrag zur Infektenkunde, aus dem 
„inan lich im Aligemeinen über die ınaunichfache Bil 
„dung der Mundtheile der Infekten belehren kann. 
Gauz richtig wird bemerkt, dals diejenigen, welche 
das Fabricifche Syltem anzunehmen fchginnen, den 


noch beym Ordnen der Arten und den Vorfchlöge® 
neuf 
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neuer Gattungen andre Merkmale als die Mundtheile 
unterfchieben; dafs Fabricius felbft, wenn er nicht 
hypothetifch die Befchaffenheit «(er Frefswerkzeuge 
vorausgefetzt hätte, nur wenige Arten in feinem Sy- 
iteın würde haben aufführen können; und Rec. kann 
hinzufügen, dafs er bey vielen Arten inländifcher In- 
fecten, befonders Käfer, die Mundtheile unterlucht, 
und eine fehr grofse Menge derfelben gefunden habe, 
bey denen eine andre Beichaffenheir, vorzüglich der 
Handibuia ftatt fand, als Hr. Fabricius angiebt, ob- 
gleich Rec. fat in allen Gattungen Arten antraf, die 
mit den Fabricifchen Kennzeichen vollkommen über- 
einftimmten. Sebr wahr fagt Hr.ıl.: „Es ilt alfo nur 
„eine Täufchung, wenn man geglaubt hat, nach 
„dem Fabricifchen Syfteme zu verfahren, während 
„man immer nur äufseren Merkınalen folgte. Aber 
„diefe Täufchung trägt keinen Theil der Schuld, dafs 
„ınan diefe äufsern Merkmale nicht mehr ins Licht 
„ferzte „ und die dunkeln Begriffe des äufsern Habi- 
„tus zu deutlichen erhob." Hr verlangt daher, dafs 
man bey Krsichtung neuer Gattungen fowohl die Bil- 
dung aller äufsern Theile als auch der Frefswerkzeu- 
ge ınit der grüöfsten Genauigkeit befchreiben folle.. 
Nun folgen einige treffliiche Regeln für die Errich- 
tung eines Syltems, von. denen wir nur vorzüglich. 
diefe auszeichnen, die wir von Herzen: unterfchrei- 
ben, da fie gerade durch ihre Nichtbefolgung fo: 
viele Lrrungen in der Naturhiftorie, und fo vieler 
Schwierigkeiten veranlafst haben, die näinlich: dafs 
inan die Gattungen, bey welchen Uebergänge von 
der einen in die andre es ungewils machen, zu wel. 
cher von beiden ınan gewifle Arten bringen müffe, 
in eine Einzige vereinigen , fie aber in Familien ein- 
theilen, und die Kennzeichen von den om mehrfteni 
ins Auge fallenden, unveründerlichen Theilen ent- 
lehnen, folle. XH. Aufzählung der Kafergattungen 
nach den Fufselieders. Die Beinerkung, dafs bey den 
merften ’natürlichen Käfergattungen die Anzahl der 
Fufsglieder diefelbe fey, und dafs, wenn bey folchen 
Arten, welche vorher zu Einer Gattung gezählt wur- 
den, einige in der Zahl der Fufsglieder von dem 
übrigen abweichen, auch bey diefen der übrige Kör- 
perbau fo- fehe verfchieden fey, dafs diefe Vereini- 
ung nicht lünger-ftart finden könne, errerte in dem 
Vf, die Hoffnung, durch diefe Fufsgliederzahl zu na- 
türlichen und deutlichen. Unterordnungen zu gelan« 
gen, Er Hoffte diele Abtheilungen (da der Bau der 
fübihörner,. feibft bey den Gelchlechtern derfelben 
Art, oft fo verfchieden ift, und fo mannipfaltige Ue- 
bergänge zeigt, ‚dafs er deswegen zu.Gattungskenn- 
zeichen niebt angewandt werden kayın!, durch (die 
Lage der Fühlbörner zu vemiclältigen; fein ge- 
träumtes Gebäude Üürzte aber bald ei, weil auch 
der Stand der Fühlhorner allımahligen Uebergüngen. 
unterworfen ilt, die Zahl’ der Fufspheder aber oft 
nahe verwandte Gattungen trennt, und die dadurch 
erhaltenen Abtbeilungen keinen verhälrmilsmäfsizen 
Umfang baben. Da jedoch die Fufsgiielerzahl zur 
Beftinmung der Gartunzen von der srüfsten Bedeu- 
tung it: fa unterzog fich Hr, J. dem verdienfivollen 
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und, wie die Ausführung es-zeigt, oft fchwierigen 
Gefchäfte, die Käfergattungen darnach zu ordnen, 
Er erhielt dadurch fechs Abtheilungen : 1) mit 3 Fufs- 
gliedern an allen Füfsen, 2) mit 4 Fufsgliedern an 
den vier Vorderfülsen ,. und 5 an den Hinterfülsen, 
3) Mit $ Fufsgliedern an den vier Vorderfüfsen, und 
ie den Hinterfüfsen. 4) Mit 4 Fufsgliedern an al- 
en Füfsen. 5) Mit 3 Fufsgliedern und 6) mit einem 
Fufsgliede an allen Füfsen. XIlIF. Zufatze, Berichti- 
gungen und Bemerkungen zu Fabricii Syflema Eleute- 
ratorum. Sie betreffen blofs die Arten, die über die 
Gattungen hat Hr. I.noch unterdrückt. Die Synony- 
sen find ergänzt und berichtigt, ‘ven mancher an- 


‚geblichen ‚Art gezeigt, mir welcher andern fie die- 


felbe fey u. f.w. Eine in der T'bat mühvolle, Dank 
verdienende Arbeit, vonder es zu wünfchen, wäre, 
dafs Hr. J. fie auch bey den übrigen Ordnungen der 
lefecten übernäbme und mitrkeilte. XIV. Beyträge 
zu den Nlaterinlien für eine künftige Bearbeitung der 
Gattung’ der Blattläufe von Friedrich Hausmann. Erit 
einige gute Regeln, welche bey den Befchreibungem 
der Blattläufe zu beobachten find, von denen die die 
wichtiefte it, dafs man’ die Verfchiedenheiten der 
Blartläufe der eriten Zeugung von denen der zwey- 
ten anzeigen müffe; dann Befchreibung einiger, zum 
Theil neuer, Arten nach dielen Regeln. XV. Bemer- 
kungen über die enropäifchen Arten der vierzehnten Fa- 
nilie der Schmetterlinge im 10 Bande von Herbit's Na- 
turfisftem der Infecten: Scheckenfalter, Milites Herbfl« 
v. 3, C. Grafen v. Hofmanasegy. Es wird gezeigt, 
dafs mehrere dort angegebene Arten blofse Abände- 
rungen find. XVI. Befchreidbung eines neuen Werk- 
zeugs zum Infectenfang von T. Res; Nichts weiter 
wie der Decker, mit einen einen Schuh tiefen Suck- 
von Leinewand' verfehen. XVII. Vorfchlag eines 
neuen auf den Rippenverlauf der Flägel gebauten Su- 
fens von F. D. E. Preufster. Unbedeutend. Den 
Befchlufs mächen XVII. Literatur, XIX. Vermifchte 


Nachrichten und Bemerkungen. 


Berem, b, Pauli: Derrn vow Bufons (Bufom) Na- 
turgefchichte der Vogel. Aus dein Franzoüfchen: 
überfstzt,. ınit Anmerkungen, Zufitzen und vie- 
Jen Kupfern vermehrt durch Bernhard Chrijliun 
Otto, der W. u. A. Doct., Prof. der Arzneyw. 
“0 Frankf. a. d. Oder. Dreufsigfier Band. 1802.. 
AXIV u. 342 $. 8. mit 39 Kupfern. (1 Rehir. 4 gr.) 


Der gegenwärtige Band diefer längft bekannten 
Deberferzung des Buffunfchen Werks enthält die Gat- 
tungen der Piafarögen,„ der Flufs- und Meermucher 
eder Tinneifchen Cokymbi, der Süwetaucher,. Pelekane 
und Cormorane, welche m der Urfehrifr die z73 bis 
325 Seite des achren Bandes der Quartsuspabe sin- 
nelinen. Er zeichnet fich vor den vortergehenden 
durch viele nach der Natur und’ gewöhnlich: mehre- 
ren Exemplären verfertirteBeichreibungen: des gr&fs- 
ven ’heiles der europäifchem Arten „ viele Berichti- 
gungen und eigme Bemerkungen des Ueherfetzers 
vortbeilbaft aus. So find hier neue Befchreibungen, 

des 


ig 


‚dos gehörnten und Kleinen ‚Tauchers, des grofsen 
Meertauchers und des Cormorans, und mit hinzuge. 
füster Zerglielerung, die des geftirnten Meertau- 
chers, .des fchwarzkebligen, des Sägetsuchers, des 
gezapfien Sägers und des Nonnenfägers geliefert, 
Beyın Erztaucher (Colymbus Urinator) befchreibt Ir, 
O. als wahrfcheinlich Kara eine Taucherart, die aber 
der Colymbus Urinatur zuverläfsig nicht, fondern 
vielleicht Pennant’s fchwarzkebliger Taucher, und 
werıautblich wie diefer, blofs ‚ein altes Männchen 
des kleinen kappigen Tauchers if, bey welchen 
bärte bemerkt werden follen, dafs er das Weibchen 
es hier fogenannten kleinen Tauchers "Colymbus ob 
Scurus) fey. Eben fo bätte bey deın gehörnten Tau- 
cher es nicht unbemerkt bleiben mülfen, dafs La- 
tham den gehörnten, keppipen und Erztaucher nicht 
als verichiedne Arten, fondern als blois dein Alter 
nach verfehiedne Exemplare derfelben Art anlehe. 
Rec. kanı nicht unterlaflen, bey diefer Gelegenheit 
„u erinnern, dafs nach feiner Erfahrung der grau- 
keblige und rorhkehlige Taucher, die allgemein für 
verichieden gehalten werden, nur eine einzige Art 
ausmachen. Iın Anhange zu Buffons,Grebi  Foulque, 
weiche bier Wajferhuhntaucher genannt wird, be- 
merkt Hr. @., dafs diefer Vogel durch feine im 
Gleichgewicht ftehende Füfse von den Wafferhüh- 
nern und Tauchern felr abweiche, und dafs er auch 
nicht zu den Anhinga's gezählt werden könne, weil 
feine Zehen nicht verbunden feyen. Das letzte in 
diefer Bemerkung ift nicht ganz richtig, denn in der 
Abbildung der Planches exluminees, No. 993., welche 
Hr. 9. bar nachftechen laflen, find die Zehen zur 
Hälfte verbunden, und noch deutlicher fieher ınan 
diefes it Brown's Figur, die Hr. ©, nicht gesannt zu 
haben fcheint, da er fie nicht anfübrt. In ihr fehlen 
felbfi die I,.appen an den vorderen Zehengliedern. 
Bavon, dafs die Zehen verbunden find, hütte fich 
übrigens auch Hr, O. aus Lachams nach der Natur 


‚pbgeiaf ten Befchreibung’'diefes Vogels belehren. kön- 


nen. Ein Anhinga ‚ft er gleichwohl gewifs nicht, 
eher könnte man ihn mit Brown eine Sterna nen- 
fien, am richtigiten fieht ınan ihn wohl als eine be- 
fondre Gattung an. Buflons Plongeen Cat.- Marin it 
siach des Ueberf. Meynung, welcher Rec. beyitiımmt, 
‚als wahrfcheinlich zu dem geltirnten Meertaucher ge- 
hörig, und eben fo Brünnichs Colymbus fellatus, und 
vermnutblich aueh Bechiteins unbekanster Taucher zu 
betrachten; Briffons Mergus naerius, den Buffon zum 
Plongenn Cai marin brachte, wird hingegen richtig 
für einen jungen Eistäucher erklärt, ©b der vothkeh- 
lige Taucher das Weibchen des fchwarzkehligen fey, 
wie Buffon annimmt, wird vom Hn. O. bezweifelt. 
Nach feiner Meynung ift auch la Peyroufe's pyrenäi- 
Scher Taueher ein altes Männchen des kleinen Tau- 
‚chers, und deffen langfchnäblichter Taucher wohl gar 
eine Alca. Merkwürdig ilt,es, dals bey den liunei- 
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[chen Colymbi gar keine Knochen hohl find, . wenig- 


ftens bey den von iin. O. in diefer Rückficht unter- 
fuchten Arten waren fie ftets, felbft die Oberarm- 
knochen, mit Mark angefüllt; eine Eigenfchait, dir 
fie mit den Wafferhühnern gemein haben. Die ana- 
toımifchen Beinerkungen befonders aber dasHerz des 
geliirnten Meertauchers, über die Luftröhren der zer- 
pliederten Arten. und das Gerippe einiger derfelben 
find fehr ausführlich, und verdienen die gröfste Auf- 


merkfamkeit. ‚Bey den Sägrtauchern (Mergus Lian.) 


ift insbefondere die Luftröhre um fo mehr einer ge- 
nauern Betrachtung werth, da ihre Befchaffenheir 
dein Hrn. O. die ficherften Merkmale angab, die jun- 
gen Männchen der Arten, .die fonit fchwer zu unter- 
cheiden find, und die zu fo ınannigfaltigen Verwir- 
rpngen Anlafs gegeben haben, gehörig zu beitimmen. 
Bey dem gemeinen Sagetaucher (M. Merganfer) hat 
die Luftröhre eine doppelte Erweiterung, welche 
fo wie die gelbliche Farbe der Bruft und des Bau- 
ches, und der verhältnifsmäfsig kürzere und it we- 
niger Zähnen verfebene Schnabel als feine Uhniter- 
fcheidungszeichen vom gezapften Säger (Mergus Ser- 
rator) angegeben werden. Bey diefem ift die Luft- 
rohre bauchig und nur mit einer Erweiterung verfe- 
ben,, woraus erheller, dafs die Luftröhre, welche 
Bloch fälfchlich dem M. Cajlor zufchrieb, einen Vo- 
gel diefer Art gehörte, Beym Nonnenfäger endlich 
it, die Luftröhte nicht bauchigt, fondern bis auf 
zwey Drittheile ibrer Länge gleich weit, und hat 
am Ende einen Luftkaften, der den Weibchen alter 
Arten fehlt. Aufser diefen drey $ügerarten it der 
gekeppte (M. cucullatus) die einzige zuverläffge Art. 
Zu der eriien, dem gemeinen Sägetausher, gehören 
Linne's und Briffon’s Mergus Merganfer, ‚Cafler 
und cinereus, Brünnich’s M. rubricitla, Beckmahn’s 
M. Serrator und Gmelin’s M. afiaticus; zur andern, 
dein gezupften Sager Linne’s und Brifflons M. 

ferrator, niger und lzucomelanos, und Brünnich's 
Mergus sriflatus ; zum Nonnenfager Linne's und Brif- 
fon’s DI. Albellus und mimutas, da die ältern Männ- 
chen dem eritern, die jüngern demletztern, die Weib- 
chen ftets dem lerztern nach den Kennzeichen und 
Befchreibungen gleichen, und Brünnich's M, glaeis- 


lis. Der Brown Merganjer der Zretic ae foheint 


ein Weibchen des gekappten Tauchers zu feyn; der 
in eben diefem Werke befchriebene Rise Merganfer 
fo wie Calli's Anita imperiale find zu unvollftändig 
befchsieben, um fie gehörig befliiminen zu können. 
Befeke's Mergus furcifer, den Gmelin in feiner Aus- 
gabe des linneifchen Naturfyltems unter eben ‚den 


Naınen aufgenommen har, ilt Anas hı,emalis. — Der 


Cormoran ift in der Oftfee Selten; dafs aber der kleine 
Cormoras (Pelecanus graculus) das Weibchen des grö- 
fsern (P. Carbo) fey, wie la Peyroufe behauptet, wird 
bezweifelt. “ 
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Yarmoota, b. F. Bush: A fymopfis of the British 
Fuci, cont. a Defcription and Hiftory of all the 
hitherto difcovered Species , together with fome 
flight Remarks upon their Phyfiology, by Daw- 
u Turner, Efq. A. M., M. of ıhe imper. Acad, 

at. Cur. etc. 1802. 2 V. kl. 8. 


IE der Erwartung, dafs endlich einmal ein Mann auf- 
treten werde, der mit nötkiger Sachkenntnifs und 
Hedwigifchem Scharflinn und Muthe ausgerülter, zur 
Errichtung eines feftern Gebäudes der Algologie Hand 
anlege, fieht ec. mit Danke zu, wie bald von die- 
fem bald von jenem ein Beytrag an Materialien in 
das Magazin der bisherigen Vorrätbe niedergelegt 
wird. Unter dem mehr oder weniger Brauchbaren, 
dem Rohen und Bearbeiteten, was feit einiger Zeit 
herausgekommen ilt, zeichnet fich aber Hn. Twrner's 
Werk nicht allein durch den Reichthumm, fondern auch 
vorzüglich in Hinficht auf innern Gehalt ganz befon- 


ders aus; ja manches ift fchon fo vollendet, dafs ihm 


dereinft nur die Stelle angewiefen werden darf, um 
diefelbe vollftändig und fchön auszufüllen. Solltelfr. 
T. daher wirklich einınat den Vorfatz, eine Gefchich- 
te.der Tange zu fchreiben, realifiren, wie eine Aeu- 
Tsernsig auf $.6. der Einleitung es hoffen läfst: fo 
kan Rec. aus voller Ueberzeugung der Algologie 
Glück dazu wünfchen, da Hr. T. durch feine Verbin- 
dungen mit mehrern eifrigen Forfchern unter feinen 
Landsleuten; durch die Einficht in einige ältere, und 
in das Linn&ifche Herbarium; in die, an Schätzen aus 
allen Welrtheilen reiche Bankfifche, und in die be- 
nachbarten Sammlungen franzöfifcher Pflanzenkenner; 
vornehmlich aber durch feinen Wohnort an einem 
Meere, welches fo reich an diefen Producten ift, und 
wo er diefelben durch alle Stationen ihrer Dauer hin- 
durch verfolgen kann, fich im Stande befindet, et- 
was ganz Vorzügliches vornehmlich in Anfehung des 
noch immer nicht genug aufgehellten phyfiologifchen 
Theils derfelben, zu leiften, 


In der Einleitung theilt der Vf. einiges zur Ge- 
fchichte der Fucologie Gehörige mit. Samuel Gott- 
lieb Gmelin, den man mit Recht als den Vater derfel- 
ben anfieht, ftarb zu früh für diefelbe, und es ift fehr 
zu bedauern, dafs lich in fein berühmtes Werk Hiflo- 
via Fucorum einige fehr unangenehme Verwirrungen 
der Synonyme und der Beziehungen zwifchen Text 
und Kupfertafeln eingefchlichen haben, woraus meh- 
rere Ierthömer entftanden, durch welche Lian& felbft 
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nachher irre geleitet wurde, deffen Herbarium aus 


' eben diefer Urfache eine fehr unfichere Auctorität ge- 


worden ift, weshalb es, nach des Rec. Meynung, zu 
wünfchen wäre, dafs man fich mehr an feine Befchrei- 
bungen und Cirate, als an die, oft ganz unter einan- 
der verfchiedene, ımit einem Namen bezeichneten 
Specimmina feiner Sammlung halten möchte. Was 

"oodward und Goodenou.:h zur Aufklärung diefer Ver- 
wirrung gethan haben, ift den Fucologen bekannt, 
fo wie die frühern Bearbeitungen Hudfon’s und Light- 
foot's und die fpätern Bemühungen Stackhoufens. und 
Velley’s die Anzahl und nähere Kenntnifs diefer Ge- 


‚wächfe anfehnlich erweitert haben. Auch die in 


Deurfchland von Hn. Pref. Esper unternomunene Be- 
fehreibungen und Abbildungen der Tange, von wel- 
chen jetzt fünfHefte erfchienen find, nebft dem, was 
Gwuner in der Flora Norwegica, Wulfen in den Jac- 
quinifchen Collectaneen, Rath in feinen Schriften und 
die Vf. der'Fiora danica über diefen Gegenftand mit- 
getheilt haben; alles diefes wird von dem Vf. als 
fchätzbarer Beytrag zur nähern Bekanntfchaft mit die- 
feın Gegenftande gewürdigt. In Anfehung der Phry- 
fiologie der Tange befchränkt er fich für diefesinal auf ei- 
nige Bemerkungen über einenoch zu machende zweck- 
mäfsigere Eintheilung der grofsen Familie der Waifer- 
Algen; über die noch immer dunkle Kenntnifs der 
verfchiedenen Gefälse in den Tangen; das Wachs- 
thum und die Erzeugung derfelben aus Samen nach 
Stackhoufens Beobachtung, (worüber ınan auch Rotl:s 
neue Beyträge I. Th. $.30. nachlefen kann); die Ver- 
fchiedenheit des Wohnorts der Tange und der Man- 
nigfaltigkeit derfelben an einen und ebendemfelben 
Platze; das an den verfchiedenen Stellen verfchiede- 
ne äufsere Anfehen, Gröfse und Textur einer und 
derfelben Art, und der einen vor der andern ; die Far- 
be, die Zeit der Fructification, die bey den meiften 
in die Wintermonate, bey andern aber gegen den 
Herb fällt; den ökonomifchen Gebrauch einiger Ar- 
ten zum Futter fürs Vieh und zur Nahrung für die 
Menfchen, zur Gewinnung eines guten Düngers und 
des unter dem Namen Kelp bekannten Afchenfalzes, 
fo wie endlich über den von Dr. Prieflley behaupte- 
ten Einflufs der Seegewächfe auf die Veränderung der 
Luftinaffe. 


Die nun folgende Ueberficht liefert unter der Auf- 
fchrift: Folüs diflinchs, 12 Arten; foliis unitis, 9; 
fronde alata, 6; fronde plana enervi, 17; fronde com- 
preffa. 11; und unter fronde tereti, 23; zulammen 
alfo 78 Arten aufser mehrern Varietäten bey einer je- 
den derfeiben. Die Zahl der letzten Abtheilung, die 
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verfchiedene Species der von dem Hn. Dr. Roth auf- 
geftellten Gattung Ceramium enthält, könnte füglich 
noch mit mehrern Arten vermehrt werden, die der 
Vf. aber lieber zu den Conferven zählen will, für wel- 
che, und das Ceramium R. jedoch, wie es Recenfen- 
ten fcheint, die aufsen anlitzende Fruchtkapfel ein 
fehr charakteriftifches Trenmungszeichen obgiebt. 


Rec. will bey Aufzählung diefer Arten'und ihrer 
Eigenthümlichkeiten fich fo kurz als möglich faffen, 
und in Anfehung der Synonyme blofs auf die in den 
Händen der üeiken deutfchen Fucologen befindlichen 
Esperfchen Abbildungen fich befchränken , um diefes 
Werk dadurch für die Befitzer defto nutzbarer zu ma- 
chen. ı) Fiucus Sinuwofus. (F. Palmetiae var. Esp. 
Tab. 42.). Bey diefer Species erfcheiut Schon gleich 
eine von den Verfchiedenheiten, die zwifchen Linnes 
Befchreibung und den in feinem Herbario befindlichen 
Pflanzen ınehrmals ftart findet. Die Befchreibung, die 
er von feinem F. rubens giebt, pafst genau auf diefe 
-vorliegende Art, und doch findet fich in feinem Her- 
barium unter dem Namen F. rubens der Lightfooti- 
fche F. prolifer! 2) F. fanguineus. (Esp. T. 38.) ei- 
ne der fchönften Arten. Die Fructification beiteht in 
greftielten Kapfeln, die an der Mittelribbe iım Februar 
und März erfcheinen. 3) F. rwfeifolius. VonHn. Tur- 
nern mit Recht von dem gleichfolgenden getrennt, fo 
fehr beide auch, ihrem .äufsern Habitus nach. ver- 
wandt zu feyn fcheinen. 4) „F. hypogloffum (Efp. T. 
120.) Die duppelte Art der Fructificarion, die Wood- 
ward und Goodenough bey diefer und der vorigen 
Species annehınen, wird durch die neueften Beobach- 
tungen fehr zweifelhaft, und Hr. T. vermuthet, dafs 
die aus den Kapfeln getretenen Saamenkörnchen fich 
vermöge eines eigenthümlichen ftarken Schleims an 
die Oberfläche der Frons anlegen (uın dafelbit gleich- 
faın eine Art von gröfserer Zeitigung zu erlangen). 5) 
F. Palmetta. (Ejp. T. 40. excl. omn. Synon.). 6) F. 
membranifolius (Efp. T. 115.) mit vier Abarten, die 
Rec. , welcher dieien Tang an den Küiten der Oftfee 
häufig eingefammelt hat, noch. mit verfchiedenen, 
ganz abweichenden Exemplaren vermehren könnte. 
Es erfodert viel Vorlichtigkeit, die unfruchtbaren Spe- 
timina deffelben von einigen Spielarten des F. crifpus 
zu unterfcheiden. Die vom Vf. geäufserte Vermu- 
thung, dafs Gunners F. ovinus zu feiner dritten Varia- 
tion gehören möchte, kann Hr. R, durch die Verfiche- 
rung berichtigen, dafs jener Tang kein anderer als F. 
almatus fey, wohin der Vf. ihn auch, ubwohl zwei- 
felhaft, felbfi gezogen hat. Vergl. $.175. 7) F. ova- 
bis. (F. uvarius Efp. Tab. 78. fig. 1. excl. Syn. Linn.) 
Rec., welcher in feiner Sanumlung den ächten Wulien- 
fchen F. botryoides aus dem adriatifchen Meere, (wo 
die Specimina nur klein vorkommen‘ und’aus der Ge: 
gend von Touloufe (wo derfelbe beynahe 2 Zoll hoclr 
wird) aufbewahrt, kann ausder Vergleichung mir dem, 
F. ovelis, den er aus England und von Bayonne her 
befitzt, verfichern, dafs beide in mehrern Stücken ver- 
fchieden find. Ob indefs, wie Hr. T. behauptet, F. 
botryoides Wulf, F,wvarius L. ein Zoophyt fey, mufs 
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er dahin geftellt feyn laffen. Uebrigens fcheinen ihm 
alle Efperfchen Figuren auf diefer Tafel, ohne Aus- 
nahıne, nur eine und diefelbe Species darzuftellen. 8) 
F. tenuiffimus nicht der gleichnamigte Efperfche Taf. 
101; fundern Hudfon’s Ulva capillaris. 9) F. Lafy- 
phylius'nahe verwandt mit deın vorigen und nächtt- 
folgenden. Hr. T. glaubt, er dürfe Hudfon's Ulva ru- 
bens als Synonyın hinzuferzen. 10) F. obtufus. (F. 
Jpinofus Efp. Tab. 36. f. 2. opt. exch. Syn. Linn.) Hier 
werden mehrere Botaniker ihren mit dem Naınen F. 
Jpinofus L. bezeichneten und unter demfelben von 
Hn. v. Wulfen fo vortrelich befchriebenen Tang 
berichtigen müffen. ı1) F. natans (F. acinarius var. 
Efp. T. 66. indefs fehlen die pori in den Blättern.) 
Der Linneifche Charakter diefer Art ift fo.vag ausge- 
drückt, dafs er auf eine grofse Menge wahrer Species 
palst. Hr. T. trennt daher auch zwey unter diefem 
Naınen im Linneifchen Herbarium und bey den Botı- 
nikern bisher vermifchte wahre Arten, von denen er 
die mit mehrern breiten durchlöcherten Blättern ver- 
febene, regelmäfsiger äflige, wit oberwärts breige 
ftielten, länglichten, aus den Winkeln der Blätter 
hervorgehenden Luftblafen beferzte Act, F. natans; 
und die andere von Hn. Dr. Efper Taf. 23. abgebilde- 
te fchmalblättrige, mit zahlreichern runden oft in ei- 
ne lange Spitze ausgehenden Blafen verfehene Species 
unter Nr. 12. mit dem Namen F. bacciferus befchreibt. 
Rec., glaubt nach einer forgfältigen Vergleichung meh- 
rerer Exemplare aus dem adriatifchen und ınittellän- 
difchen Meere, bebaupten zu dürfen, dafs der vun Hn. 
Prof. Ejper Taf. 65. unter dem Namen F.- acinarius 
abgebildete Tang, ein älteres fcbon ıneilt entlaubtes, 
aber mehr mit Luftblafen beferztes Exeinplar des auf 
Taf. 66. dargeltellten, jetzt F. natans benannten Tan- 
ges fey, von welchem der ächte Linneifche F. acina- 
sius fehr weit verfchieden ift. .13) F. filiguofus (Efp. 
Tab. 8.) eine der am wenigften beflrittenen Arten. 
Rec. har beobachter, dafs die mit Fruchtkörnern ge- 
füllten kürzern Schötchen fich endlich ebenfalls zu 
langen Schoten ausdehnen, welche aber dann imıner 
leer find. Ueberhaupt glaubt er, dafs unter den 
zweyerley Blafen mehrerer Tangarten kein anderer 
Unterfchied fey, als dafs die leergebliebenen oderge- 
leerten ftärker anfchwellen und Luftblafen bilden; 
da hingegen (ie mit Körnern angefüllten jenen Um- 
fang nicht bekommen. 14) F. abrotanifolius von die- 
fem bis zu Nr. 20. excl. folgt eine Reihe äufserft 
fchwieriger Arten, in Anfehung derer Rec., ungesch- 
tet einer forgfältigen Vergleichung einer grofsen Men- 
ge von Exemplaren aus verfchiedenen Gegenden des 
ınittelländifchen Meers, noch nicht aufs reine prekom- 
men zu feyn, aufrichtig bekennt; und da er fürchter, 
dafs er feine, etwas ketzerifch fcheinende Meynung 
innerhalb des Umfangs einer Receniion nicht bis zur 
Ueberzeugung der anders denkenden erheben könne, 
fo will er lieber nichts darüber fagen, und nur be- 
merken, dafs er, nach dem was er unter Nr. 12- 
über die fogenannten Lufiblafen geäufsert hat, auf 
die Gegenwart oder Abwefenheir derfelbeh zur Be- 
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15) F. difcors (Efp. T. 26.) das Raulie des Staınms, 


weshalb Linn& diefe Art durch inermis aculeati[ima 


bezeichnete, befindet fich, wie Rec. mit Exemplaren » 


beweifen kann, eben fo wie the’ diflichous alternate 
mode of branching der Blätter, an dem untern Theile 
des Staınıns mebrerer der hier neben einander geftell- 
ten Arten, kann alfo nicht füglich ein Unterfchei- 
dungszeichen abgeben. 16) F. mucronatus (Efp. F. 
concatenatus Tab. 97. und F. pinaflroides T. 99.) ei- 
ne von Jen drey ganz verfchiedenen (?) Arten, die in 
dem Linnöifchen Herbarium unter dem Namen F. 
foenion/aseus aufbewahrtliegen. ı7) F. barbatus (Efp. 
F. foeniculaceus Tab. 30.) gewöhnlich in den Herba- 
rien unter dem Naınen F. foenicwlaceus L. 185 F. fe- 
laginoides. Rec. kann verlichern, dafs der hier angezo- 
ene Wulfenfche F. cornisulatus kein anderer ift, als 
« Erica marina Gmel. in einem hohen Alter. ıg)F. 
tomariscifolius (Efp. F. felagineides T. 34.) Sollte 
Ginelins Taf. II. A. ı. nicht ein blafenlofes jüngeres 
Exemplar dieles Tanges darftellen? Bekanntlich {ehlt 
die Befchreibung diefer Species im Gmelinifchen Tex- 
te. — Uebrigens fand auch Rec. an feinen Exempia- 
ren von F. tamariscifolius niemals die fo ftarke An- 
fchwellung der Spinarum an ihrer Bafis, und glaubt 
daher, dafs die Efperfche Figur’nicht hierher geböre. 
20)' F. fibrofus (Frabrotanoides Efp. Tab. 29. und 2 
A. [diefen leızten bält Rec. für F, tamarifc. Hud]. 
und im höchften Alter F. baccatus Efp. T. 54.) 
Diefer Tang ift in feinem jüngern fo wie im bohen 
Alter fehr leicht zu verkennen. 21) F. ligulatus eine 
der fchöniten und gröfsten Arten der europäifchen 
Meere. Die zu gewillen Zeiten am Rande befindli- 
chen Franzen find Rec. bey diefer, fo wie bey meh- 
tern andern Arten noch fehr räthfelhaft. Er finder fie 
bey diefer Species en der Balis in Bündeln von glei- 
cher Textur mit’ der übrigen Meınbran der Frons; 
aber da, wo lie einzeln und getheilt erfcheinen, find 
fie articulirt, wenigftens fcheinen fie fo zu leyn, 
denn es giebt eine wahre und fcheinbare Articula- 
tion. Sie haben wahrfcheinlich gleiche Beflimmung 
mit den aın F. ferratus, veficulofus , Filum, efculentus 
undan den Endfpitzen der Zweige einiger Ceraimien 
befindlichen Fädchen. Die eheınals von Stackhoufe 
behauptete, sachmals zurückgenommene, von dem 
In. Dr. Roth in feinen neuen Beyträgen I. B. $. 36% 
unterftützte Meynung, dafs bey dem F. ferratus und 
veficnlofus diefe Fäden ein verdickter und verhärteter 
Mucus feyn, wird durch die, unter dem Mikrofco 
erfcheinende regelmäfsige Form der Fäden fofort wi- 
denegt. Dem Rec. fcheinen fie etwas Analoges ınit 
den Polypenarımen zu haben. 23) F. efeulentus (Efp. 
T. 126.). Hr. Turner verimuthet, auch der $itz der 
Fructißcation fey in den am Stengel befindlichen Pin- 
nulis zu fuchen, 23) F. ferratus (Ep. T. 5. 6.). Die 
Endfpitzen fchwellen durch die Fructification nicht 
auf, wie beym F.veficulofus. 24) F. veficulofus(Efp. 
T. 12. 13. 83- 84.) mit 9 Varietäten, von denen man 
die meiften ehınals für Arten anfah. Der bekannte- 
fte Tang. Die aufgefchwollenen Endfpirzen find zu 
gewillen Zeiten mit einem klaren, von einer Menge 
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haarförmiger Fäden durchzogenen Schleim angefüllt, 
der nicht den mindeften Salzgefchmack hat, welchen 
man doch an jedem Theile Jdiefes Fucus beym Kauen 
wehrnimmt, In -diefem Schleiine liezen,. unmitrtel- 
bar vor den Oeffnungen der äufsern Haut, Klumpen 
runder Saamenkörner, die zur Zeit der Reife durch 
die Oeffnung/heraustreten, fich an die Felfen legen, 
und Keime zu neuen Pflanzen werden. Auch zeigt 
fich an diefem Fucus der Bildungstrieb auf eine fehr 
auffallende Weife. Wenn nämlich durch den Wellen- 
fchlag an dein Stiele oder den Blättern eine Verletzun 
vorgegangen, fo erferzt die Natur den Verluft dure 
eine Menge neuer Spröfslinge, die an der befchädig- 
ten Stelle hervortreten, (vergl. Efp. T.84- ad dext.). 
Der V£., der hier nicht weitläuftiger it, als er feyn 
mufs, bedurfte keiner Apologie hr die intereffanten 
Bemerkungen, die er uns mittheilt, wohin auch die 
Art der Bereitung des Kelps gehört, welcher auf der 
Infel Dura und andern Hebriden aus diefem Seepro- 
25) F. ceranoides. In Anfe- 
hung keines einzigen Tangs hat ınan bisher folche 
Mifsgriffe gethan und tbun ımüffen, als bey diefeın, und 
zwar durch Linn&’'s Schuld, der das, was andere Bo- 
taniker mit dem Namen F. ceranoides -belegt hatten, 
F. crifpws nannte, und Morrifon unrichtig cititte. Die 
dem Rec. aus England unter dem Naınen F, ceranoi- 
des Herb. Linn. mitgetheilte Art hat genau bey den 
vom Vf. bemerkten Verfchiedenheiten auch die ange- 
führte Verwandtfchaft mit deın F. vefiswlofus, nur find 
die Enden alle fehr fpitz, und, wie beym F. ferratus, 
nieht angefchwollen. 26) F. membranaceus bis jetzt 
noch jmıner blofs in unfrachtbaren Exeiuplaren beo- 
bachtet. Dem Rec. fiel die Bemerkung des Vfs. auf, 
dafs ein grofses Exemplar diefes Tangs im Linnti- 
fchen Herbariuın unter dem Namen F., difiichus vor- 
handen fey, der doch Himmelweit von diefem ver- 
fchieden ift, und in andern dafelbft aufbewahrten Ex- 
emplaren such mit Linn&'s Befcbreibung vo!tkoimmen 
übereinftimmt: ein Wink, wie leicht man feine eigs- 
rien Pflanzen verkennen könne, und wie unficher die 
Beziehungen auf Herbarien find. 27) F. alatus (Ep. 
T.3. böchftens aber wohl nur Fig. 3. und auch. diefe 
nicht ganz genau.) 28) F. dentaius (Flor. Dan. T. 
354.). Bey diefeam hat man eine doppelte Art der 
Fructification wahrzunehinen geglaubt. 29.) F. lace- 
ratws. (Efp. T. 90. excl. Fi. Dan. Syn.). Dafs Gmelin 
bey feiner Genauigkeit im Befchreiben die aus der 
Grundfläche aufiteigenden Adern überfehen haben foll- 
te, kömmt Rec. unwahrfcheinlich vor, fo wie ihm 
auch die Figur einen andern Tang zu bezeichnen 
fcheint. 30) F. lacineatus (F. Crifpus Ffp. T. 18. excl. 
Synon. omnib. praet. Gmel.) von derberer Subftanz als 
der vorhergehende, obne Adern, fo wie auch an 
Farbe und Textur von demfelben verfchieden. 31) 
F. bifidus. Die Ränder der Lappen find durch die in 
einander verfchlungenen blattähnlichen Fortfätze fo 
feit verbunden, dafs man fie, ohne die Pflanze zu 
zerreifsen, nicht von einander trennen kann. Hier- 
durch und durch die am Rande befindlichen fphärifchen 
Fruchskörner unterfcheidet er lich auffallend von ei- 
nigen 
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nigen verwandten Arten. 32) F. äliatus in fechs Ya- 
Heckten unter denen auch F. jubatus (Efp T. 127.) und 
Gmelin’s F. holofetaceus und ligulatus. Wenige Tang- 
arten erfcheinen unter fo ımannigfaltiger Geftalt, j und 
keine ift fich felbf in den verfchiedenen Zeiten ihres 
Dafeyns fo ungleich. Rec. lobt daber hier, fo wie 
überhaupt die Genauigkeit des Vf., der weit entfernt 
von dein Pruritus, Schöpfer neuer Arten zu feyn, mit 
lobenswürdiger Vorfichtigkeit und Eifer den Ueber- 
ängen der einen Varierät in die andere nachgefpürt 
ar 33) F. palmatws. Allerdings F. ovinus Gusn. 
wenigftens nach der Abbildung in den Act. Nidros. 
tab. IX. welche Hr. T. nur zweifelhaft beyfügt. (F. 
rubens Efp. T. 75. excl. Syn. Line. und F. cayrinus 
Tab, 74.) Der Fructification nach, febr nahe mit der 
Gattung Ulva verwandt, und in der Flor. Seot. in fei- 
ner gewöhnlichften Gellallt vortrelich dargeltellt. 34) 
F. sdwlis. (F. Lactusa Efp. T.64. und F. carnafus 
76.) Die ärmern Küftenbewohner von Schotdland und 
T-Jand, fo wie auch in den Infeln des Archipels ver- 
fpeifen diefe Art häufig, von welcher Hr. Stackhoufe 
nach einer geinachten Erfahrung glaubt, dafs fie ein 
tes Färbeingterial liefern könnte, 35)F. Fafcia. Ei- 
ne ebenfalls-mirt der Gattung Ulvs nahe verwandte 
Art, befchliefst den erften Band. 36) F.” Phyllitis 
fcheint, ehe Stackhoufe ihn als Species aufftellte, 
wegen feiner grolsen Aehnlichkeit nit der jüngern 
Pflanze von F. faccharinus überfehen worden zu feyn, 
von welchem er jedoch durch eine, auch im höch- 
ften Alter noch bemerkbare feinere ulvenartige Mem- 
bran der Frons; dünnern platten Stengel; dicke, kur 
ze einfache Wurzelfafern; hellere Farbe, auch wohl 
durch feinen parafitifchen Aufenthalt auf gröfsern 
Tangarten verfchieden äft. 
(Der Befchlufs folgt.) 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Leıezıo, b. Schumann: Nowveas Dictionnaire me- 
nusl erc. oder Neues franzöfifch - deutfches und 
deutfch - lg re Handwörterbuch,, von g): G. 
Haas. 1802. Erfler Theil, 5138. Zweyter Theil. 
4065. gr.8- (1 Rıkir. 12 gr.) 

Bey der beträchtlichen Anzahl von ‚frenzöfifchen 
Handwörterbüchern kann man diefes gleichwohl nicht 
als überflüffig anfehen; denn es begreift bey aller feiner 
Woblfeilheit ungleich ınehr Wörter und Benennungen, 
als die gröfsern Dictionnaires eines de la laux u. a. u, 
weil der Vf. die beften und reichften Werke der Art, 
vorzüglich das Nemnichfche für feine Arbeit benutz- 
te. Er fuchte überdiefs die Bedeutung jedes Wortes 
genau zu beftimmen, die eigentliche von der bildli- 
chen zu fondern, das Gefchlecht der Subltantive durch- 
gehends zu bemerken, wie auch den abweichenden 
Plural, die weibliche Esdung der Adjective, die un- 
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regelmäfsigen Zeitwörter, und überhaupt alles, was 
von den gewöhnlichen Sprachformen fich entfernt. 
Zugleich führt er die neuern Terınen mit auf, welche 
die franzöfifche Revolution in Umlauf ferzte, alle ei- 
ene Namen der Perfonen, Länder, Städte und Flüffe, 
ogar die gangbarften Kunftausdräcke. So ınit ınög- 
lichfter Vollkommenheit im engfien Raume ausgerü- 
ftet, wird diefes wohlfeile Handwörterbuch befonders 
den Schulen willkommen feyn, zu deren Gebrauch 
es auch zunächft verfertiget ward. Rec. wünfcht nur, 
dafs die folgeude Auflage mehr Correctheit in beiden 
Theilen zeigen möge als diegegenwärtige. Man fieht 
z.B. bey übel hören, avoirl'onidure, da es doch avoir 
Nowie dure heilsen follte; bey Urgrofsmutter, bifayen- 
le, ob man gleich jetzt richtiger bifaieule und bifaienl 
Schreibt; bey Ueberantwortung, delivraifon, für deli- 
vraifon. Von ähnlichen Fehlern, vornehmlich wider 
die richtige Accentuation, trift man mehrere an. 


Hamsung, b. Campe: Englifche und deutfche Ge 
Spräche. Ein Erleichterungsmittel für die Anfin- 
er. Nach 5. Perreis. Nebit einer angehängten 
ammlung befonderer Redensarten, von $. Nar- 
Aon, Lehrerder engl. Sprache in Hamburg. 1802. 
2528. 8. (ger.) 


Vorliegende Gefpräche find nach dem Plane des in 
England und Frankreich gleich bekannten Werkes zu- 
famınengetragen, welches den Titel führt: Efemests 
of the french converfation, by John Perrein ; the ele- 
venth edition; London 1802. Es zeichnet fich vor 
andern praktifchen Anfangsbüchern darin vortheilhaft 
aus, dafs der Schüler von denleichteften und einfach- 
ften Sätzen allmälig bis zu gröfsern und fchwerenbin- 
geführt wird, und alfo vorzüglich dadurch fich bald 
einen Vorrath von Wörtern fowohl als einige’ Fertig- 
keit im Sprechen erwerben kann. Doch mußs derLeh- 
rer die vorgefchriebenen Beyfpiele auf andere nützli- 
che Vebungen anzuwenden, und nebenher grammati- 
fche Regeln einzuftreuen wiffen; denn ohne diefehilft 
der mechanifche , handwerkinäfsige Unterricht wenig 
oder nichts. Webrigens ift es eine anerkannte Wahr- 
heit, dals kurze und leichte,Gefpräche, welche fich 
über Gegenitüände des gemeinen Lebens verbreiten, 
den Zweck zu fprechen eher erreichen laflen, als Ab- 
handlungen über wiffenfchaftliche Materien. Wieb 
ähnlichen Büchern, wäreauch hierzu wünfchen, da 
bey folgenden Ausgaben mehr auf Richtigkeit des Aus- 
drucks gefehen würde. $. 190. z.B. enthält they have 
Already began für begun; $.213. middling für tolrrablu 
well; 3. 245. he run ftatt he van; S. 246. I am wet 
through für I am thoroughliy wet; 5. 249. from whence 
für whence, (jenesift ein Pleonasınus); (4 249. wherew- 
pon für das gebräuchlichere upon which; $.232. with- 
out yow end itatt unlefs you fend, denn als Con- 
junction bedient man fich des wichast jetzt nicht mehr. 
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"" NATURGESCHICHTE. 


. Yanmouru, b. Bush: A fynopfis of the British Fuck, 
by Dawfon Turner eıc. 


(Befchiufe der im vorigen Stück abgebrochenen Recenjion.) | 


37) . Saccharinus (Esp. T. 24. 56. var. ß) 57) nit 

einigen Varietäten, Der Stengel ift bald län- 
ger, bald kürzer und deshalb nicht chorakterillifch; 
er verliert fich nicht allınälig, wie bey der vorigenArt, in 
die bisen 5 Fufs lange Frons, fondern erfcheint durch- 
ausfürdich, und imıner einzeln, obgleich die Wurzelfa- 
fern oft in einander verfchlungen find. Ur. T. er- 
wähnt einer fonderbaren in die Phyliologie der Tan- 
ge gehörigen Erfcheinung bey diefer Art, näinlich die 
jm Frühjahr wahrzunehinende Verengerung der Frons, 
die fich.von dem Stengel an, ınit der fortfchreitenden 
Jahreszeit immer weiter hinaufziebt, und wo der un- 
terhalb der Verengerung befindliche Theil weich und 
biegfaın, ‚der Theil oberhalb derfelben aber fteif und 
hart erfcheint. Ir. Dilloyn kaın daber auf die Vermu- 
hung, dals die zur Reife gediehene oder ältere Frons 


er neuern fortgedrängt würde, und auf diefe Art allo 
die jährliche Erneuerung vorgehe. 
noch 


de ‚und nach von der hervorwachfenden jüngern ‘ 


Eine allerdings 
ganz beyfpiellofe Erfcheinung! Auch das bla- 
figte Änfeben der Abart 8) verdient noch die fortge- 
ferzte Aufmerkfawkeit der Algologen. Die Anıner- 
Küng, dafs“iın Linneifchen Herbario ein Exemplar von 
diefer letzten Abart unter dem Namen Ulva latiffima 
aufbewahrt fey, darf nicht überfeben werden. 38) 
F. digitatus (sp. 48 —49- excl. Syn. Ginel.). Die ge- 
naue Uebereinfiminung mehrerer feiner Tbeile init 
dem vorigen, Sollte fallt vermuthen laffen ,. beide wä- 
‘ren nicht als Arten verfchieden, und die Zerfchlitzung 
der Frons bey dieleın blofs zufällig; welches aber 
Rec., der beide an ihren Wohnplätzen beobachiet bat, 
fehr unglaublich Scheint, 39) F. bulbofus (Esp. T. 
123) eine riefenmäfsige Art, die fich durch die hoh- 
je, knollenartige, vier und mebr Zoll im Durchmef- 
fer baltende Wurzel, den platten nic wellenförnigen 
"Auswüchfen verfehenen Stengel, von der vörigen 
unterfcheidet, mit der fie, ibrer übrigen Aehnlich- 
keit wegen, oft verwechfelt worden ilt. 40) F. rm 
"bens (Esp. F.prolifer T. 129) eine von den aın meilten 
bisher verkannten Linneifchen Arten. 'Erft durch 
‘die Hn. Woodward und Goodenough find wir belehrt 
worden, dafs von den zweyerley in Lin. Herb. be- 
findlichen, ınit dem Namen F. rubens bezeichnete Ar- 
ten, drey Exemplare nichts anders feyn, als der vog 
4:L.Z. 1803. ViertrBand, 0 


Lightfoot unter dem Namen F. prolifer befchriebene 
und vortreifich abgebildete, aber in feinem äufsern 
'Anfehen dureh Alter, Jahrszeit und Wohnort fehr ab- 
weichende Tang; obgleich die Befchreibung nicht 
ganz genau, fondern mehr auf den Hundfonifcher 
und Lightfootifchen F. rubens (F. finuofus) palst, 
von welchem aber nur ein fchlechtes Exemplar ınit 
einigen andern, ganz davon verfchiedenen, unter den 
Namen F.criftatus im Linn. Herb. zu finden ift. 41) 
F. norwegicus nach Gunner, da ihn der Vf. ehmals, 
im 6ten Bande der Tranfactions of the Linuean Socie- 
ty als Varietät unter dem Naınen F. crenulatus be- 
Schrieben barte. Er ift hinlänglich verfchieden von 
F. rubens und crispus, in deren Mitte er Itehtr; aber 
gar nicht wit F. divaricatus L. zufamınenzuftellen, 
‘wie Gunner meynt. 42) F. crispus. Seit Gmelins Zei- 
ten harten fich falt alle Saınınler und Kunftjängerlein 
nicht nur, fondern auch ächte Fucologen gewöhnt, 
diefen Proteus mit dem Namen F. ceranoides zu bele- 
gen. Von den faft zahllofen,, einige Zoll bis zu we- 
niger als eine Linie breiten Varieräten, hat der Vf. acht 
der auffallenditen angeführt; es bleiben ihrer aber 
noch viele übrig, un ein unkritifches Auge zu verfüh- 
ren, wenn ihın diefer Trang in feinen noch unvell- 
kennen Zuftande vorgelegt wird, indeın allein die 
Fructification ein licher leirendes Kennzeichen durch 
alle Varietäten abgiebt. Diele befteht nämlich in rund- 
lichen einzeln itehenden, nach der Oberfläche der 
Frons bin, in die Subftanz derfelben eingefenkten 
‚Warzen von röthlich brauner Farbe, die mit vielen 
Saamenkörnern angefüllt find, und bohl und leer er- 
fcheinen, nachdem fie diefe ausgefchüttet haben. Da 
die weniglten Varietäten als kraus vorkommen: fo 

ätte ıman lieber den alten Naınen F. ceranoides bey- 
behalten follen. Von den Esperfchen Kupfertafeln 
gehören hierher für a) Tab. 98 £. ı. 2. 3.4. ilt E, 
bifidus Huds.] und für 3) Tab. 52. vielleicht auch nech 
wuhl mehrere voıg Vf, nicht angezogene. Man mufs 
es den Hn. Goodenough und Woodward, denen Hr. 
T. hier gröfstenrheils folge, Dank willen, dafs lie 
diefe fchwierige Art mit fo vieler Genauizkei in ih- 
zen verlchiedenen Abweichungen zu beltimmmen ge- 
fucht haben; indefs hat es Rec. bisher imuner gefchie- 
nen, als ob die folgende mit F. mammillofys bezeich- 
nete Art fich wohl nicht füglıch daven trennen lie- 
fse: diefe hat nämlich in ihrem unfruchtrbaren Zu- 
ftaude mir der. Var. £), und bey ftarker Prolilication 
ınit der Abart y) eine fehr flarke Uebereinftiinmung, 
und Rec. iüt (ehe geneigt, die Zlammillae als eine 
zweyte Art der Vermehrung diefer Tangart anzufehn, 
die der prelikerirenden Neigung bey einigen andern 
Hhh De 5, Arten 
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Arten unalog ill. 49) F. mammillofus (Esp. F. alvso- 
katus Tab. ,o. mammillofus 'T. 1&2.) Unter der vori- 
gen Ne. bat Rec. bereits feine Mejnung über die na- 
he Verwandtfchaft beider Arten geäufsert, und er 
glaubr, dafs das Usgur edeo quo tangit idem efl auch 
hier fichen könne, 44) F. canalsculusus. (F. rotun- 
dusEsp. T. 17. excl. Syn. Moris.) Die auch im frifchen 
Zultamde rinnenformig ausgehöhlte Frons, und die 
dem F, veficulofus abuliche Eructilication unterfchei- 
den diefe Art aın beftiininreften, welche unter diefer 
unı der Benennung F. excifas bey Liung vorkommt, 
Vebrigens it der Esper. Iuc. canalicwlatus wohlnicht, 
wie der Vf. glaubt, Uiva dichotuma, fundern F. Fascia 
Roth. 45) F.loreus (Esp. T. ı9 u. 39.) Dafs Gunner’s 
Ulva prirmiformis nach der 6ten und 7ten Figur der 
zten Farcı in Flor. Nöorw.) bieher gehöre, bar Rec. 
bisher nicht geglaubt; Taf. 9. Fig. 4. 5. die den un- 
tern äufser(t merkwürdigen Theil des T. loreus dar- 
ftellen, gehören allerdings bieher. Die Fructifiestion 
würde Ree. ebenfalls blofs unter den auf der ganzen 
Oberfläche der Frous zerftreut liegenden Warzen fu- 
chen, und die von Hn. D. Roch nur an Einem Exeur- 
plare beinerkten aufgefchwollenen Endfpitzen für el- 
ne ganz ungewöhnliche Zufälligkeit balten. — 46) F. 
aodofus (Esp. I. 7 u. 60.) Sollten die Fruchttragen- 
den veficnlae wohl alle und imıner ablfallen, wenn fie 
zur Reife gedieben find 7 47) F. pygmaeus. (Esp. F. 
enmilas 'T. 116.) eine kleine Art, die iın Aeufsern ei- 
ne Sehr auffallende Aebnlichkeit mit dein Lichen acm- 
tentus, auch wegen ihrer fchildförmyigen Fructificatiens- 
heile eine fo nahe Verwandifehaft mit den Flechten 
bor, dafs manihn fol ols das Bindungsglied anfeben 
könnte. 48) FE. aculeatus. (Eıp. F. muscoides T. 59- 
und F. contertus T. 43 excl. Gwel.) Hr. Stackhoufe 
hält gewiffe am Stainime in den Winkeln der Zweige 
fitzende warzige Auswüchfe für die Frucht diefes 'Tan- 
es. 49) F. pinnatifidus. (Esp. F. corymbifarus T. 54 exch 
Syn. und 8) Usmunda 'F. 62. Aufder ı32iten Tafel 
Rebt FE. pinnatifidus, wo lec. die ünteifle Figur für 
F. dentattes würde gehalten haben). Auch diefe Tang- 
art erfcheint in mannichfaligen, bald breitesn, bald 
fchinalern Abänderungen, weshalb die Synonyınie fo 
Jehr veswirse it, Mit dem F. obiufus ih diefe Arı am 
nächiten verwandt. — 50) F. corneus (var. y. Esp. F. 
fericens T. gt und nach Kee. Meynung auch F. plu- 
mula T. 107.) Auch diefe Arc erfodert wegen der 
Vebergänge der einen Varietät in die andere eine ort. 
geletzte Aufinerkfamkeir durch die ganze L.ebensdau- 
er der Pflanze, uud eine Vergleichung mehrerer Exein- 
plare, wenn die Milsgriffe verinieden werden iollen, 
welche fogar ‚Ginielivn und Hudfon in Anfehung der- 
felben gerban.kaben. 1)’ F. gigartinus.. Rec. glaubt, 
dafs der Esperfche F. Oederi Te. 135 bieher gehöre. 
Diefe in dem Aquitanifchen Meere und in der Nähe 
vun ‘Cadix häufiger als in den nördlichen Gegenden 
vorkonniede Ars unterfcheiderfich von der vorigen 
durch Jie ungeliederten Zweige, und ihre runden 
Fruchtkapfeln, bey denen, wenn fie lich an den obern 
Theilen der Aeftchen befinden, die Spitze unten durch- 
geht, welches Linn& durch arifla fabjawens bezeichue- 
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te. 52)] F. cartilagineus. (Esp, Tab. 1.) mur erft vor 
wenigen Jahren voii D. Wilhefingin Tan efigliiihen 
Meeren gelunden.” Es fcheim, dats Linnc'den F. cor 
neus (Nr. 50) eine ihr ehr verwandte Art mir diefer 
verwechfelt hide, indem diefelbe mit 4 Exemplaren 
von F. capenfis Gmel. zufsiwinengel-gt it. Dadurch, 
dafs Linn€ nachmals bey feinem F.abrotanifolies die- 
fe Gıneliniche Art citirte, verantafste er dir eben fchon 
bemerkte Verwirrung. 33). FE. corenopifghius. Es if 
noch eswas zweifelbaft, ob Hardfom’s E cartilagineus 
diefe, oder die vorige Art bezeichnen foll. Der wen 
ihın citirre Rayiche undBaudciefche Fucns ift Ächerfich 
der vorliegende. lın mittelländifchen Meere findet er 
fich ebenfalls häufig, hat aber, feines ıninder gedräng- 
ten Wuchfes wegen, ein etwas anderes Anfehen. 54) 
F. coccineus. (Esp. F. Plocamium Tab. 2. fämmtliche 
Figuren aufser No, 5) eine eben fü fchöne, als inumelr 
reren Gegenden, vornebmlich aber an den englifchen 
Külten häufige Art; dıe Stellung der Aeftchen, welche 
Stackkoufe triplicato aiterni nennt, find ihr ganz ei. 
genthünnlich,. 55) F. plamofus. (Esp. T. 45) fehr aus- 
gezeichnet durch fein immer gerade gegen einander 
überftebendes „Gefieder,** deffen Spitzen zur Zeir der 
Befruchtung anfchwellen und zur Zeit der Reife auf. 
fpringen, aber nicht abfallen, wie bey andern Arten. 
Es fcheint Rec. nach feinen Beobachtungen, ‘dafs die 
Körner mehrerer der kleinern Arten roch Auffprin- 
gung der Kapfel nuch eine Zeitlang an derfelben be- 
fefigt bleiben und fortwachfen. 56) F. tomentofus. 
(Esp. F. 112). Rec. geftebt, dafs ihın diefes Seepro- 
dukt ichon immer fo wenig Verwandtfchaft ınir den 
Tangen zu haben fchien, dafs er es denfelben in fei- 
ner Samıhlung nicht beyzufügen wagte, es vielmehr, 
feit ihn aus Eier’; Arınalen bekannt geworden war, 
dafs Olivi es als eine ganz neue Gattung unter dem 
Naınen Lamarkia aufgefellt,' befonders verwahfte: 
fo viel bleibt auch iminier gewifs, dafs es unter den 
Tangen ganz ifolire dakeht. 57) F. tuberculatus. 
(Esp. T. 121). Der Vf. macht hier auf die vornehm- 
Ken Unterfcheidungszeichen zwilchen diefer feltenen 
und den beiden folgenden verwandt fcheinenden Ar- 
sen aufinerkfam, wobey wohl die ınir Warzen befetz- 
ten abgeftunpften Endfpitzen der vorliegenden Art 
ar meiften in Betracht kommen. 58) F. rotendus, 
zu welchen als Var. 5) F.fafiigiatus L. (Esp. Tab. 16. 
excl. Syn.) gerechner wird. Wer die Külien der Ott- 
fee jewals in botanilcher Hinlicht befucht hat, wird 
ich wunder» müfler, wie das Linneifche Ierbarium 
far des dort fo häufig 'wohnenden wahten F. fafli- 
giatus Gmel, eine Varietär des F. rotundus des ebenge- 
dachten Schrifiltellers euthalten Kann! Vor der, von 
England, aus dem Linneifchen Ilerbario berfirahlen- 
den Aufklärung, glaudte Rec. Ginelins F. Jafligiatus, 
umbricalis und rotundus recht gut zu keunen; er ift 
aber jetzt, ubgleich feine Spetimina mit der Lisnei- 
fchen Sammlung Verglichen worden find, fo irre, 
dafs er es nicht wagt, darüber zu urtbeilen. Die Art 
der Fructification, 44 nawlich die Saamenkörner ganz 
frey in,den kropfariigen Anwüchlen liegen, ift febr 
donderbar, und den F. Nurwegicus etwa ausgenom- 

ınen, 
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men, foft beyfpiellos.— 50) F. fumbdriealis. (F. furcelio- 
tus Esp. T.41) unter welchem die vondeutfehen Bura- 
nikern als F. jahigiatus befchriebene Art als Var. A) auf- 


gefährrift. Die Wurzeibey diefem Tange iftfaferig, bey 


dem vorigen aber fcheibenferinaz und dieht. In Fe- 
brwar und März fieht ınan nach 'Furners Beobachtung 
die Spitzen durchaus fo abgefumpft, als ob fiemir 
einem Ateffer gefturzt wären, welches daher emtitehe, 
dafs die Enden nach der Reife der emgefchloffenen 
Saamen ganz abfallen. Aus der Mitte trete elsdann 
wieder ein never, anfinglich düuner Spröfsling her- 
vor, wodurch fich an den Zweige ein Ring bilde, der 
die Veranlaflung gab, dafs Woodward, und Goode- 
nowgb ihre Var. ß) interceptus conftituirte. 60) F. pli- 
satus. (Var. ß. F. longiffimus Esp: Tob. 20. erch. Syn) 
Es ift an diefer, in ibreım Habitus ganz unbeitimmten 
Tongart auffallend, dafs fie in allen Theilen eine fat 
gleiehe Dicke behält. Ihre dunkle Purpurfarbe geht 
leicht in ein fchinurziges Haufenblafen - Gelb über, 
und die hornartige Subitanz ift äufserit brüchig. Er 
finder Gch ebenfalls in fehr grofser Menge im balti- 
fchen Meere, und es ilt auffallend, dais Limne& ihn 
übergangen Dat, ab fich gleich in feinem kterbario 2 
Exceuplare davon, mit einem andern unter dem Ne- 
men F. fafligiatus zufamımengetegr, befinden. 61) F. 
comfervöides.. Der Vf. führt 5 Varietäten diefer cben- 
falis oft verkannten Art an, von denen a) bey Es- 
ger unter dem Noinen F. fagellaris T. 105. 9) als F. 
procerrimus 'T. 92 und s) als F. albidus T. ıco abge- 
bilder it. Sa »bweichend die Varietäten diefer Art 
im Aeufsern erfchemen: fo find doch die borftenför- 
migen, ineilt nach einer Seite tebenden, unten fehr 
verdünnten Aeltchen, vornehmlich aber die verkähk- 
nilsınafsig vielen Seiten Wärzchen, teitende Unter- 
feheidungszeichen. 62) F. flugelliformis. Bhofs Light- 
foot erwähnt diefes an den brittifehen Küften nicht 
feltenen Tänges, vwerweehfeke ihn aber mit dem F. 
loxgifiimus Gvitel: ;, der zu der vorigen Species gebört. 
Er hat einen Aufserft karzen Sraınm, sus welchen ei- 
ne Menge langer, einfacher, fadenfürwiger Zweige 
bervorgelin, fo dafs er wirklich die Geitalr eines on- 
tiken Flagellums har. Die Oberfläche ift fehr fsblei* 
mig, fo dafs man ihn, wenn er einnaltrocken gewor- 
den, nur mit greofser Mühe auseinander bringen kann. 
63) E.Filum. (F. Tendo Esp. T.22). Bis jerzt bares 
noch keinen Beobachter glücken wollen, ein folches 
Exemplar aufzufinden, als dasjenige ill, nech welchem 
der Vf. des Tentaminis Fior. Germ. feine Befchreibung 
der Fructificariun diefes Tangsgemacht har; es fcheiut 
daher, dafs die aufgeichweliene Spitze dem Fueus 
nicht wefentlich feyn müile. _ Die in der Röhre wahr- 
zunehmenden Ringe, welche eine Acbnlichkeit nit 
der Articulation anderer Algen- Arten zu haben fchei- 
nen, dienen wuhl nur dazu, die runde, rübrenförmi- 
ge Geftalt der Pflanze au erhalten. Aus dem Schra- 
derfchen Journa} it es fchon bekannt, dafs Ilr. Prof. 
Esper, durch Linne's eignes Cirar verführt, in dieler 
Pflanze den F. Tendo L. vermurhete, der, wie auch 
Hr. Turner hier bemerkt, zufulge des in Linne’s 


Sammlung betindlichen Exemplars ıbiesilcher Art, da- 
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gegen aber der Esperfche F. Filem ein Scxualift näm- 
lieh Fillandfia wsneoides fey. 64) F. lycopodioges. Ei- 
ne,der Gattung Conferva [ehr verwandte Tangart, die 
Rec. auch lieber dahin verletzt hätte. In der Flora 
dan. Tab. 357. heifst lie Conferva Squarrofa. 65) T. 
pinaftroides. Die dichten, meilt nach einer Seite hin 
itehenden, oberwärts gepaarten Aeltchen find an ilt- 
ses zergliederten Spitze etwas -einwärts gekrümmt. 
Die jüngere. Pfanze ift febr von der ältern, dicht mit 
Aeitchen befetzten, verfchieden, und kann daher leicht 
für eine andere Art angefehen werden, fo wie auch 
die Verfchiedenheit der Farbe in frifchen und trock- 
nen Zußande leicht irse fübren kann. 66) F. fubfus- 
eus. (Esp. T. 517). Die eigentbümliche traubenbüfchel- 
förınige, nur in dem eriten Frühlings-Monate fich zei- 
gende Fructifisation zeichnet diefe in ınannichfaltiger 
Geitalt ericheinende Art fehr aus, welche Ilıtfon, der 
die wahre Frucrificasion nicht kannte, vielmehr die 
hin und wieder an der Froms bemerkbaren warzenlör- 
migen Auswüchle für diefelbe bielr, F. confervoider 
nannte, und Gmelins gleichnamige Pflanze Jabey ci- 
tirte. 67) F. purpwrascens. (F. capillaceus I'sp. T. 35. 
exch. Syn. Gimel. und, wie, es Rec. fcheiut, such auf 
Tab. gr. ein unfruchtbares Exemplar unter dem Na- 
men I. acicularıs).. Kenntlich genug ift diefer Fucus 
in dem Zuftaude der Fructificaton, welche darin be- 
Behr, dass lich in den pfrieinenformigen Aeftchen ein, 
zwey oder aush wohl mehrere halbkuglichte, einge- 
wachlene (innata s. nun ad latus haerentia) Tuberken 
zeigen, welche dein Theile ein perlenfchnurfösmniges 
Anieben geben. Rec. ilt diefer Tang von wmebrern 
Boranikern unter dem Namen F. granulatsas L. zuge- 
fandt, der indefs fehr verfchieden von dieler Art ift. 
In feinem unfeuchtbaren Zultande ift er leicht mit ei- 
nigen andern zu verwechfeln. _ Uebrigens zweifelt 
Rec. nicht, dafs diefer Fueus der Gmelinfche purpw- 
reus Sey. 68) F. Wsgghii in den [eltenen Aıten, vor 
Vf. nach dein Naınen feines Mitbürgers und Freun- 
des, des unverdsoffenen und fcharflichtigen Algenfor- 
iebers Higg benannt. ‚Die Spitzen der borltentörmf- 
gen Acltchen Schwellen zu lauzettförnigen Fruchtkap- 
feln auf. 69) F. Asparagoides, eine der nied!ichlten 
Pilänzchen nach ihrem’ kabitus und fchönen Carmoi- 
iin- Farbe, welche fich aber bald an der L.uft verliert. 
Seinen Fructifications - Organen nach gehürt er zu den 
Rothifehen Ceramien, nebit einigen andern vom Vf. 
unter dein allgemeinen Naınen Fireus gelaflenen Ar- 
ten. 70) F. pedanculatus. Schr ausgezeichner durch 
die aut den langen einfachen Zweigen in grolser Men- 
ge befindffchen geltielten Kapfeln, aus denen au ge- 
willen Zeiten dichte Bündel grünlichter articulirter 
Faden beraushängen, welche diefen Tang unter die 
Fucos penicilliformes Gmelin’s bringen, bey dem er 
auch unter der Benennung F. Gasrtnera. aufgeführs 
ftehrt. Rec. har fchon vorher etwas über die Fädchen 
gelagt, wmuls aber, un anit eigenen Augen zu fehn, 


‚welches er, feines Theils für den ficheriten Weg hält, 


zur Gewifsheit zu gelangen, erit wieder Gelegenheit 
haben, einige Zeit an der Seeküfte zubringen zu 


können. 71) F. capillaris. Vom Vf. für den a en 
£n 


gast 


ften brittifchen Tang ausgegeben. Auch’ kec:, der - 
eine fehr reiche Seınmlung von Seegewächfen belitzt, 
findet nichts der Befchreibung ähnliches in derfelben; 
und hat daher diefe Art nicht wie: die andern mit 
einem wirklichen Exemplare vergleichen können. 72) 
F. clavellofus. Bey einem Hüchtigen Blicke leicht zu 
verwechfeln mit F, kaliformis, von welchen er jedech 
durch die niemals in Wirbeln ftehenden Aefte, und 
änzlichen Mangel aller Articulation, fo wie auch 
durch die @eftalt und Stellung der Fruchrkapfeln vet- 
fchieden it. 73) F. Kaliformis. Nach Rec. Meynung 
gehört, wenigftens als Varierät der Esperfche F. die- 
phanus T. 102 hieher: fo wie Hn. D. Roth's Cera 
mium tubulofum. Die Hauptzweige fowohl, als die 
Aeltchen, haben bey der ausgewachfenen Pflanze eine 
wirbelförmige Stellung, und find zu kurzen, ey “oder 
län;lich - runden Articulationen fchwach zufammenge- 
zomen. Es leidet wohl keinen Zweifel, dals der 
Lightfootifche F. verticillatus diefelbe Species fey, 
obgleich die Endfpitzen in der Zeichnung zu haar 
förnig, (wahrfcheinlich nach einem getrockneten 
Exemplar) dargeftellt find. 74) F. articulatus. (Esp. 
F. fericews var. Tab.' 82). ebenfalls in regelmälsige 
Abfätze zulaunmengefchnürt, wodurch die Pllanze ein 
articulirtes Anfehen erhält. Aus diefer fcheinbaren 
“Articulation der dickern Zweige gehen wirbelformig 
‘dünne Aeftchen hervor, die in einen frühern Zuftan- 
‘de leicht für. die ihnen ähnliche Fructitications-Orga- 
ne angefehen werden können. 75) F. Opustia. Viel- 
leicht die kteinfte von allen hier aufgeführten Arten; 
zieınlich nahe verwandt mit deın F. articulatus, auch 
von Hüdfon als Var. 8) zu feiner Ulva articwlata ge- 
ferzt. „Die Zufammenichnürungen tind nicht fo eb- 
geferzt, als bey den vorigen Arten, fondern tliefsen 
mehr in einander, und das Wirbelförwige jener fehlt 
diefem ganz. Auch wohnt F. Opuntia ausfchliefslich 
auf Steinen, jene aber auch paralitifch auf andern 
Tangen. 76) F. amphibiws. Rec. vermifst das Syno- 
'nyın Ceramium Scorpioides Roth. Cat. botam- Fasc. H. 
p. 173. welches, ungeachtet einiger Verfchiedenbheiten 
in den Befchreibungen, doch ficher bieber gebört, aber 
‘nicht der Esperfche F. Scorpioides, den Hr. T. für 
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Gonf. polymorpha hält: Die umgekrümnmten zur Zeit 
der Feuctilicativu angelchwollenen Endfpitzen ‚find 
das Charakteriltifche an ibm, 77) F. fruticulöofis, 
(Esp. Tab. 87). Ein paffender Naıue für diefe Taugart, 
die ebenfalls ihrer Fructifications - Orzane wegen, uß- 
ter die Rorhilche Gattung Ceramium gehört. Arch 
an diefer Art fieht ınan die Endfpitzen zu gewi(Ten 
Zeiten ınir den ofı fchon erwähnten feinen Fäferchen 
beferzt. 78) F. viridis. (Esp. T. 114.) So lange die- 
fe feltene fchöne Tangart noch frifch ilt, verändert fie 
mehrınal ihre Farbe, weshalb auch der Name viridis, 
(noch dazu als die nicht ganz natürliche Farbe be- 
zeichnend) nicht paffend, aber nach dein Vorgange der 
Flora danica doch beybebalten ill. Der cylindrifche, 
ungetheilre Staman, der ınic baarforımigen einander 
gegenüber fiehenden Zweigen, und diefe wieder eben 
fo mit dergleichen Aeltchen beferzt il, unterfchei, 
det ibn hinlänglich, Die Fructifcation ift.noch un- 
bekannt. En 

Mit diefer Art fchliefst der Vf, fein Verzeichniß 
und Rec. feine Anzeige dellelben, die noch ausführ- 
licher geworden wäre, wenn er feiner Vorliebe für 
diefen Gegenftand hätte fulgen dürfen, und nicht 
verlichert wäre, dafs jeder Fucologe, fo wie jeder 
angebende Unterfucher diefer noch fo fehr vernach- 
laflıgten Seeprodukte, nur ınir dem Inbalte diefes Iehr- 
reichen Werks bekanıt gemacht zu werien braucht, 
uın fich recht bald in den Belitz deflelben zu ferzem 
Rec. hätte daber um derjenigen Gelehrten’ willen, die 
der englifchen Sprache nicht kundig find, gewünfcht, 
dafs wenigitens die Befchreibung der Arten, wie in 
dein gten Bande der [ransactions of the Linnean Se- 
‚ciety gelcheben if, in lateinitcher Sprache abgefafsı 
worden wäre, und der würdige Vf., der feiner Är- 
‚beit. aus Befcheidenheit, sur eine auf fein Vaterland 
befchrankte Verbreitung wünfchen zu dürfen meynte, 
würde lich im Auslande noch ımunchen Forfcher mehr 
verbindlich gemacht haben, ohne dafs es Jeınand 
eingefallen ware, jene Tugend, von welcherdas Werk 
durchaus ein fo kräftiges Gepräge führt, bey ihm in 
Anfpruch nehmen zu wullen. 
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KLEINE SCURIFTEN. 


Nertane Seracuxunne. Helle, b. Hendel: Etymelogi- 
che Tobelle der italianijchen Sprache, 1802. 1} B. (6 gr.) Fi 
‘den -Aufänger ilt dıefe Ucberficht der italiänifchen Redetheile 
‚im Ganzen nich? ohne Nutzen. Sie enchäle in vier Abfchniuen, 
(Artikel und‘ Nomen, Prouomen, Verbum, Partikein,) was der 
"Anfinger zu’ willen braucht; doch da:f er den Angaben des 
-ungenansıten Wis. nicht blinden Glauben beymeflen ; hie find 
zuweilen falfch. So wird z.B. loro, mit eglino uud elleno vet- 
£ — Der conjunctive Accufariv Pluralis von ella wird 


hfelt, ; von 
Dh da er dech le heufsts — Die dritte Perfon 


"durch la angedeutet, 


iı. 


Plur. der gegenwärtigen Zeit von lergere (nicht lagere) imuter 
nicht leggiano, foudern Veggonu. — Purere har im Partie. sicht 

ajlo; fondern parfo und paruto; ponere oder porze hat im 
?räter. niche po/ji, fondern poji; mettcre nicht mi, fonder:: 
mifi Dem pronom. poflei. cunj. wird ganz unbediugt der 
artic. definit, vorgeferzt; es giebt aber Tälle, wo er nıchr ftatr 
findet, welche hätten erwähnt werden müffen. — Ohne Zu- 
techtweifung eines. Lehters darf alfo gegenwärtige Tabelie 
‚dem Schüler nıcht in die Hände gegeben werden. 


— 
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Srocknora, gedr, b. Delön: Nagra Anmärkniugar 
üfver Portugali meddelade genom Bref af .C. . 
Kuders (Einige Bemerkungen über Portugal, in 
Briefen, von Ruders) 1803. 243 $- 8. 


T)* Vf., welcher im J. 1803 als (chwedifcher Ge- 
fandfchaftsprediger nach Liffabon ging, ward 
von einem Ichwedifchen Gelehrten, der felbit Schrift- 
fteller und befenders mit dem Zuftand der Literatur 
und Künfte fremder Länder bekannt ift, erlucht, darü- 
ber in Portugall Unterfuchungen anzuftellen, und ihıy 
die gemachten Bemerkungen mitzyutheilen. Seine hier 
abgedruckten Briefe find binnen der erften beiden 
Jahre feines dortigen Aufenthalts gefchrieben. Der 
Vf. wollte darin nichts aufnehmen, was von andesn, 
die über Portugall gefchrieben, fchon gefagt worden, 
(es fcheinen ibm aber ‚mehrere fulcher Schriften nicht 
bekannt worden zu feyn), nur will er die von ih- 
nen etwa begangenen Fehler berichtigen, befunders 
wo fie van den Portugiefen zu verkleinernd fpre- 
chen, und fich zur Beftärkung feiner Urtheile auf die 
beziehen. In Schweden hat niemand aufser Ziervogel 
und Oedman über Portugall gefchriehen, allein, das 
gelchah fchon ‚vor 30 Jahren. Unter den neuern aus- 
fändifchen Schriften über Portugall nennt der Vf. be- 
Jonders die von Murphy, Dumowriez, Duc du Chatelet 
mit Bourgeing's Annerkungen, das Tableaw de Lis- 
bonne 1796 von Carröre, der den Portugielen, viel- 
leicht aus Rache wegen feiner fchlechten Aufnahıne, 
nicht Gerechtigkeit wiederfabren läfst, und Sonuthey. 
Links Reife nach Portugäll hat Hr. R. weder in Por- 
tugal nach Schweden zu Gelicht bekominen können, 
fondern nur den. Auszug, den D. Oedınan herausge- 
geben. Aufser Bourgoings Anınerkungen zu des Her- 
zogs von Chatelets Reife, die er Links Bemerkungen 
gleich fetzr, hält er alle über Portugal erfchienene 
Schriften für unguverläfüg. Er freuer ich, dafs er 
wit Link, mit dem er zu gleicher Zeit fchrieb, fo 
oft übereinftiinmt, und findet bey ihm nur einige 
unbedeutende Unrichtigkeiten. 


Die eine Hälfte diefes Buchs van $. 9—86 ent- 
hält aligeineine ftatiftifche Nachrichten von Portugall. 
Ungeachtet der Früchtbarkeit des Landes wird der 
Ackerbau in vielen Provinzen fehr vernachläfliger, 
woran befonders Mangel an Arbeitern, der Aufent- 
halt des Adels in der Hauptftadt, die grofsen Aufla- 
gen, die Menge der Geiftlichen, die unzureichende 
Kenntnifs van der Landwirthfchaft, und Jie Kunft- 

A. L. 2. 1503. Vierter Band, 
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griffe anderer Nationen, die ihre Rechnung dabey 
finden, Portugall wit allem, was es gebraucht, zu ver- 
forgen, u. d.m. Schuld find. Man bauet nur Wai- 
zen, Mays und Gerfte, Hafer hält man den Pferden 
für fchädlich. Gegen Roggenbrodt hat ıman einen 
Widerwillen. In Liffabon werden täglich zoo Lat 
Waizen verbacken. Die Bevälkerung dafelbit wird 
zu 350,000 Perfonen angegeben. Es giebt wenig Wie- 
fenland. Den Pferden wird das Gras frifch gegeben, 
trocknes Heu wird allgemein nicht gebraucht, Un- 
geachtet des herrlichen Klima wird doch die Obk- 
£ultur vernachläffigetr. Das portugiefifche Oel hat ei- 
nen widrigen Gefchmack; die Portugiefen preflen 
nicht blofs die Oliven, fondern auch die Biätter und 
Zweige der Oelbäume. Den portugiefifchen Wein hält 
der Vf. für den angenehmften und gefundelten bey 
der Mahlzeit. Wührend der Weinlefe ift es erlaubt, 
auch aın Sonntsge zu arbeiten, duch geht es dabey 
nicht fo Juftig zu als in andern Weinländern. Die 
Waflerleitungen bey Liffabon werden zwar den Wer- 
ken der Alten an die Seite gefetzt, entfprechen aber 
giefem Rufe nicht. Die Lage von Cintra hält der Vf. 
für bezaubernd; und das it viel von einem Schiye- 
den gefagt, der an romantifche Ausfichten in feinem 
Vaterlande gewöhnt il. Ein aus England zurückbe- 
zufener portugiefifcher Minilter antwortete auf die Fra- 
ge: was er worf England hielt, etwas ftark: Le foleil 


‚en Angleterse veffemble & la Iune ich; des feuls frwits 


murvs ‚qu’on y trowve font les pommes cwites; et il n’y 
a rien de poli que S'acier. Den Charakter der Portu- 
giefen fchildert R. vortheilbafter als Murphy. ‚Unter 
dem Adel in Portugali find 83 hachberitelte Familien, 
nämlich 3 berzogliche, 21 mit dem Namen von Mar- 
‚quis, 48 gräfliche, 8 ınit dem Namen von Vicomte, 
and 31 freyherrliche. Portugall hat, aufser dem Pa- 
triarchen und deffen Coadjutor 3 Erzbifchöfe und 17 
Bifchöfe, in den Colonien find 3 Erzbifchöfe und ı 

Bifchöfe. Der Coadjutor des Patriarchen hat den Ti- 
tel: Bifchof von Lacedämon. Unter des Patriarchen 
‚befonderer Auflcht ftehen 360 Gemeinden. Der Kit- 
chen und Kapellen find in Liffabon an 300. In Por- 
tugall find 7 geiftliche Congregationen, und 35 Mönchs- 
und Nonnenorden, die 417 Mönchs - und rog Non- 
nenklöfter befitzen. Der Vf. legte in einer Klofter- 
bibliothek dein Prior eine Septuaginta vor, um zu 
‚hören, wie er das Griechifche aus{prach, aber der 
Prior bekannte, dafs weder er noch irgend einer im 
Klofter die griechifchen Buchftaben kennte, aufser 
einem einzigen, der aber fehr fchlecht las; und doch 
wurden die Mönche diefes Kloßters für die gelehrte- 
ben . ‚Portugall gehalten. — Die portugielifchen Trup- 
i pen 
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pen beftehen aus 97660 Mann und 50000 Landmiliz. 
Die Seeinachr befteht aus 18 guten Linienfchiften und 
eben fo viel Fregatten. Die Soldaten werden oft ge- 
prelst. Auch von der portugiefifchen Generalirät, und 
den dortigen Ritterorden, die aber eben nicht in 
hoher Achtung ftehen, ließ man einige Nachrichten. 
In Liffebon find 243 portugielifche und an 150 aus- 
ländifche Handelshäufer, In der Stadt Purto, welche 
ungefähr goaoo Einwohner hat, find gleichfalls viele 
beträchtliche Handelshäufer: Im J. 1704 liefen 406 
freunde Fahrzeuge dort ein und 487 gingen aus, 
worunter 34 fchwedifche und eben fo viel dänifche, 
2ı preufsifche und 166 englifche waren. In Serubal 
liefen 1798 ein 406 Handelsfchiffe, ‚worunter allein 
216 fchwedifche waren. Der Portugiefe ift zwar in- 
duftriöfer als der Spanier; allein die Ausländer über- 
treffen fie doch bey weitem in allen Handarbeiten ; 
nur haben fie vorzüglich gute Steinhauer. Dem J.uxus 
fehlt es dort an Gefchmack. Es giebt zwar keine 
Zunftverfaflung und keine perfönliche Abgaben; der 
Ackerbauer aber wird durch eine Menge Auflagen 
fehr gedrückt, und ınufs befonders viel an die Geilt- 
lichen abgeben. Verfchiedene Handelscompagnien 
haben ausfchliefsende Privilegien. Zwey Societäten 
haben das Recht zu Wollenfpinnereyen. Es giebt 
keine Arınenhäufer, alle Gaflen wiınmeln von Betr- 
lern. ‘In dem küönig!. Hofpital St. Jofephs wurden 
in einem Jahr 16670 Kranke aufgenommen, wovon 
14802 darin geheilt wurden. In dem dortigen Fin- 
delhaufe wurden in eben dem Jahr 1595 Kinder auf- 
genominen. Auch von dortigen Waarenpreifen, fo wie 
von den portugielfifchen Münzen, wird geredet. Rec. 
hat abfichrlich diefe Nachrichten ausgezogen, damit 
der Lefer fie mitandern vergleichenkönne. Die Briefe 
find iin J. 1801 aus Liffabon gefchrieben ; beyın Ab- 
diuck hat der Vf. nach feiner Zurückkunft nach Schwe- 
den in einigen Noten kleine Verbeflerungen und Zu- 
fätze geliefert. 


Die zweyte und gröfsere Hälfte des Buchs hat 

‘die portugiefifche Literatur zum Gegenftande,. und 
darüber manche weniger bekannte Nachrichten. Hr. 
R. giebt die Gründe von dem Verfall der Gelehrfann- 
keit an, worunter befonders die Einfchränkung der 
Schreibfreyheit gehört. Aufser 14 Cenforen, welche 
die Inquifition, und ı2, die der Kardinal Patriarch 
bält, lauter Mönche, giebt &s noch ı7 Cenfores librorum 
Regüi..Der Vf. befchreibt_ die vom Herzog von Lafoes 
eitifrete Akadeınie der Wiffenfchaften; Rec, wundert 
fich doch, dabey der 1797 fchon erfchienenen Memo- 
rias, di Academia veal des feiencas de Lisboa, in Fol. 
bier nicht gedacht zu finden, Ferner, die Univerfi- 
tät zu Coirmbra mit dem dazu gehörigen königl. Col- 
legium ‘der. Künfte, das von Pombal geftiftete Colle- 
gio Real dos Nobres, die Academia Real dos Guardas 
marinhos, die Acad. Real da Fortificasas, die Socie- 
dado Real Maritima, Alilitar, a Geografica. Aufser 
diefen Einrichtungen find in ganz Portugall 20 privt.- 
legirre Lebritühle der Philofophie, r3 der Iihetorik, 
5 ger griechifchen und 223 der lateinifchen Sprache, 
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und 760 getingere Schulen. Auch ift 7794 ein Colle- 
gium für .die Erziehung und den Unterricht der Ju. 
gend errichter, deren Präfes der Bifchof von Coimbra 
und Recıor der Univerlitat, der Graf von Arganil if. 
Der Vf. konunt auf die dortigen Bibliorheken, befsn- 
der. die königliche, von 70000 Bänden, gröfstentheils 
unnützes Zeug. Dhs älteite portugielifche aber fchon 
Sehr zerriffene Buch, wovon jetzt nur ein ein- 
ziges Exemplar exiltiren foll;ilt die Ffloria da muy mobre 
Defpafiano Emperador de Roma, imprimadä anno 1496. 
in. Auch wird von einigen andern raren Büchern, 
als einer canarilchen Grammatik, der dort befimdii. 
chen, zu Venedig 2479 in Fol. gedruckten älkeiten 
Bibel, der von Bure beichriebenen, zu Rom in .drey 
grofsen Foliauten 1596 gedruckten Bibel .Papft Sixıus 
des Sechiten, die nach dem Bericht des Bibliochekan 
mit 2500 Crufaden bezahlt wurden, geredet... In 
der fchönen Bibliorhek des Beichtvaters der Prinzef- 
fin von Brafilien, Pater Abrantes, fahe er die Bibis 
Moguntina in zwey Banden gr. Fol. auf Velinpapier. 
Auch findet nen da einige merkwürdige Handfehril: 
ten. Von einigen andern Klofter- und Privarbiblio- 
ken, dem königl. Kunft- und Naturalienkäbinet u. d. 
an. lieft ıwan einige Nachrichten. $. rız hätte Junck's 
portugielifche Grainmatik, (1778) erwähnt werden fol- 
len. Der Yf. bar die vornehmiten- portugiefifchen 
Ueberfetzungen alter clafifchen Autoren 8. ı 17, 118 
angeführt. Verfchiedene ÜHortige Geiltliche befitzeu 
gute Kenntnifs der arabifchen Sprache. Ungeachtet 
der Kenntnils der orientalifchen Sprachen bleiben doch 
die Portugiefen in der biblifchen Exegerik fo wie in 
der "Theologie überhaupt fehr zurück. 'Wir hätten 
doch hier mehr von dem Vf. erwartet. Eben fo we- 
nig find die Nachrichten, fo angenehın fie auch zum 
Tbeil dem Literator feyn können, zZureichend, die 
der Vf. von der Kultur und dem Zuftande der Rechss- 
gelehrfamkeir, Medicin, Botanik, Chiemie, Miners- 
logie, Phyfik, Aftronomie, Mathematik, Philofo- 
phie, Hiltorie und den-hiftorifchen Hülfswiflenfchaf- 
ten ertheilt,. Ausführlicher wird in einen folgenden 
Briefe von dein, was zu den fchönen Wiflenfchaften 
in Portugal gehört, gehandelt. In der Beredtfamkeit 
fehlt es ihnen an Muitern und Anleitung. Befler ficht 
es mit der Dichtkunft aus, ‘wo Camnäs hier den Rei 
hen enführt, von deffen Lufiade mehrere bibliographi- 
fche Nachrichten verkeinmen und felbft- ganze Stellen 
angeführt find. Der Dichter farb bekanntlichin grofseın 
Elende. Kein Land hat eine fulche Sündfluch von Hel- 
dengedichten als Portugall, wovon 'einige neuere be- 
ınerkt find. Auch fehlt es nicht ayı Iyrifchen und 
Schäfergedichten, befonders. werden des Fransife 
Dias Gomes opera pojihuma gerühmt. Diefer Dichter 
mulste, fo lange lein Varer lebte, in deflen Kräiner- 
bude Kämme und Knöpfe verkaufen. Eine daraus 
überfetzte Stelle läfst die Urfachen fehen, warum die 


Literatur in Portugall fo wenig-bedeutende Fortfehritte 


machr., Der Vf. komınt auf die dramatifchen Arbei- 
ten, und von da auf die fchömen Künfte, die Mulik, 


welche eine der voruehmften Vergnügungen der Ne- 


tion it; die Tanzkunft, Maler» Bildhauer. Kupfer 
en (Becher: 
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ftecher- Baukunft und Schaufpielkunft in Portugall. 
Die vornehmiten Werke darüber werden (jedoch nicht 
alte) angeführt und zum Theil beurtheilt;: Murphy, 
Chateler, das. Tableau de Lisboa hat der Vf. bey feis 
nen Nachrichten zu Ratbe- gezogen, aber das, was 
Toze, Junck, Mürr in feinem Journal. zur Kunftge» 
fehichte IIl.-und IV, von der portugiefifchen Litera» 
tur fagen, Scheint ihın weniger bekannt zu feyn. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


 Beanın, in d. Schulanftalt des Heräusg.: Heilige 
Lieder. Freunden Jder Andacht geweiht von Karl 
Friedrich Splittegarb. 1501: XII. u. 475 5. & 
(ı Rthir.) 


Ree., freut fich, einmal eine Liederfainmlung anzei- 
gen zu können, deren Vf. über den Zweck folcher 
Saınmmlpfigen reiflich nachgedacht, und dann die 
Früchte feines Nachdenkens und feiner Bemühungen 
öffentlich snitgerheilt har, An mittehnäfsigen und 
fchlechten Gefangbüchern fehlt es uns nicht, aber der 
guten und zweckmäfsigen giebt es nur noch äufserfk 
wenige. Vorzüglich fehlt es noch gar fehr an folchen, 
die den Foderungen der Vernunft und des guten Ge- 
fchınacks entfprechen. Selbft einige unfrer neueren 
Verfertiger geiftlicher Lieder haben nech zuviel alte 
Dogmatik gereimt; andere wollten diefen Febler ver- 
meiden, ünd wurden ‘kalt, profaifeh , ihre Lieder 
waren ohne Kraft und Salbeng. Es ift nichts leich- 
tes, ein Lied zu dichten, das den Foderungen der 
Vernunft Genüge thut, und das zugleich in einer ächt- 
poetifchen Sprache, die das Gefühl des Menfchen an- 
fpricht,, abgefalst ift.‘ Hr. Sp, hat fich beinüher, alles 
Kleinfiche und zu menfchlich Gedachte aus den Vor- 
ftellumgen vun Gott wegzulafien, einen fereinigteh 
Lehrbegriff der chrifllichen Religion zum Grunde zu 
legen, and von’Seiten des Berenden le Actfserun- 
‚gen zu Vermeiden ‚die eimes freyen und’ vernünfti- 
gen Wefens unwürdig find. Mir Recht fagt er unter 
andern in der Vorrede: „Ein freyes Welen mufs in 
Hinficht auf feine Sittlichkeit alles felbft aus fich ma- 
chen, was es werden will, fonft hat feine Tugend Kei- 
nen Werth, feine moralifche Höhe kein Verdienit.** 


Dafs nach unfern gewöhnlichen Busliedern Gotr falt, 


alles thun full, ift bekannı, In Abficht auf die Forin 
der Lieder hat derı Yf. nach Feinheir, Kürze und 
Woblklang gefirebt, und fich manche, zum Tbeil 
techt glückliche Veränderungen: in fonft Schon be- 
kannten Liedern erlaubt, Um der leichtern Verglet- 
chanz willen, bätre Rec. gewünfcht, dafs die Namen 
der Hn: Sp.. bekannten Vi, deu Liedern bevgefetzt 
worden würen. Uebrigens hat der Samınter alle L.iie- 
der unter folgende vier Abrheilungen gebracht: I. 
Gottes Dafeyn, Eigenfchaften, Werke und Wohlrba- 
ten. II. Die Pflichten des Menfchen ı) gegen Geit, 
2) gegen uns felbit, 3) gegen unfere Wirmenfchen, 


und — was fehr zu billieen ift — 4) regen die Thiere 


II. Hülfsınittel zur Erfüllung diefer Pfli hten, IV. Die 
Vollenduug des Menfchen, wohin der V£. Sterbelie- 


eine poesifchere-Sprache herrfcht! 
in der eriten Strophe erzählt hat, dafs Gott auch 
. grofßse und kleine- T'hiere gefchaffen habe, fahrt er in 
‚ der zten Strophe ganz profßsifch fort: „Er will nun, 
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der, Begräbnifslieder, Troftlieder beym Tode gelieb- 
ter Verwandten, u. f, w. rechnet, ’ 


Gleich das.erfte Lied: O Gott'aus deinen Werken 
etc; hat einige glückliche: Verbeflerungen erhalten. 
Für den grofsen Haufen der Menfchen werden auch 
‚Beweggründe zur Tugend, dergleichen folgende Stro- 
phe enthält; „O wie thöricht, wenn ich mich Noch 
verführen liefse, Tugend, da ich fchon durcb dich 
Soviel Glück geniefse* immer ihre Kraft behalten. Die 
Strophe $. 20 „Nie bift du, Höchfler, von uns fern’, 
Du wirkft an allen Enden; Wo ich auch bin, Herr 
aller Herrn, Bin ich in deinen Händen“ — diefe 
‚Strophe hätte eben fo fehr auch unter der Rubsik: 
Allgegenwart Gottes, als unter feiner Allwiffenheit 
ftehen können. Unter den Liedern auf die FJahrszei- 
‘ten find einige recht fchöne. Eben diefs Urtheil gilt 
von den Pafhionsliedern. $. 120 fg. Nur- der Schlufs 
von Nr. 76 hätte gewählter feyn können. Hier heifst 
es in einer, Anrede an den Gekreuzigten: ‚und bof- 
fen dich, wenn wir dich fehn, Mit vielen Sel’gen zu 
erhohn.* $. 122 hätte das Wort auf nicht ftart ofen 
geferze. feyn follen. In eben diefein Verfe wird Hohle 
nit Seele, Noth mit Tod gereiunt; und damit fich 
ein Reiın auf Graufamkeiten ände, heilst es: „hier 
Sfahk du fchon von weiten.“ ben fo hätte «der Aus- 
druck: „auf dich -— — drang fchweres Leiden 
zw mit einem andern vertaufcht werden fullen, Sehr 
p:öfailch beifse es in. dem fonft fchönen Liede: Du 
deffen Augen floffen etc. „Du fahft, es würden Leiden 
Schwer über dıch ergehn; Und ginglt, fatt fie zu 
„neiden, Doch hin, die zu beftehn.* Wie viel dich- 
terifcher heifst es in Ramler’s Tod Jefu, der mit die- 
feın Choral beginnt: „wo ift das Thal, die Höhle, 
Die, Jefu, dich. verbirgt? u. f. w.“ Die Worte in 
Nr. 83°— „bilt ja in Mifferhaten Niemals gerathen'‘ 
hatten wir auch verändert ‘zu fehen gewündfcht. In 


einem Himmelfahrtsliede $. 163 heifst es: der Herr 


führt auf zu feinem. Reich. : Ohne bey .dem Ausdruck 


felbit lieben zu bleiben, bemerken wir nur, dafs führt 
bier nicht hätte kurz gebraucht werden follen. Scha- 
de, dafs in dem font zweckinäfstgerr&iede, welches 
von den Pfichten gegen die Thiere handelt, nicht 
Nachdein der Yf. 


dafs fich ihre Zahl .Verkältnifsnäfsig mehre, u. I. w.“ 
Eben fo profsifch heifst es in der-zten Strophe: „Da 
Gutt nun alle Wefen liebt, Wie könnt er mir erlau- 


.ben, Dem’Thiere das, was er ihın giebt, Aus Ueber- 


muth zu:rauben ?** Sehr gut heilst es dagegen in der 
6ten Strophe von der Vernunft: „Sie macht nich zu 
der Gottheit Bild, Jedoch nur wenn ich recht und 
inild, So wie die Gottheit handle **" ‘Sollre diefsLied 
feine volle Wirkung thun, fo bedurfte es einer gänz- 
lichen Umarbeitung. Die Abendmahlslieder enfhalten 
fehr geläuterte Ideen. Aber auch hier fühlre es Rec., 
dafs unfre heiligen Lieder um fo kälter und ae 

+ cher 
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fcher werden, je geläuterter und geiftiger unfere rel- 
giöfen Ideen werden, und je mehr diefe reingei- 
ftigen in die Produkte der Kunft übergehen, defto 
. weniger werden die Kunftprodukte felbft das ei- 
gentliche ‚Gefählvermögen anfprechen. Eine wei- 
tere Ausführung diefes Gedankens würde uns jedoch 
hier zu weit abführen. Wir wünfchen der von uns 
angezeigtenLiederfaımmlung recht viele Freunde, und 
find überzeugt, dafs fiezur Vervollkommnung unferes 
deutfchen Kirchengefanges gewils das ihrige beytra- 
gen werdep, 


Harıe, b. Ruff: Die intereffanteflen Gefchichten der 
Bibel Alten Teflaments. Nacherzählt, erläutert 
und praktifch gemacht von M. Wilhelm Gottlieb 
Georgi, Archidiak. zu $t. Maximus in Merfeburg. 
1803. 246 8. 8. (16 gr.) 

Rec. hat bey einer andern Gelegenheit (Ergänz. Bl. 
1801. No. 148.) die Schwierigkeiten gezeigt, welche 
dem aufftofsen, der die Erzählungen des A. T. für 
die Jugend und den gemeinen Mann unanföfsig, ohne 
Nachtheil für das Anfehn der Bibel und nach richti- 
gen, durchgängig gleich befolgten Interpretationsre- 
geln erzählen will. Der Vf. des gegenwärtigen Er- 
hauungsbuches hat diefe Schwierigkeiten zum Theil 
gar nicht, zum Theil nur halb überwunden. Befon- 
ders ift er in eine großse Inconfequenz bey dem Nach- 
erzäblen folcher Stellen verfallen, wo die Gottheit 
als redend und im Ummgange mit den Menfchen dar- 
gefteilt wird. Bald find ihm diefe Gefpräche nichts 
weiter als Reflexionen der Menichen bey gewiflen 
Naturerfcheinungen, bald find durch diefelben eigent- 
liche Offenbsrungen und Befehle an die Menfchen .er- 
gangen. „Die fchwierigften Stellen, z. B. der Befuch 
Gottes bey Abrahaın, find ganz umgengen, wogegen 
wir-nichts hätten, wenn nicht die Erzählungsart des 
Vis. eine vorläufige Bekanntfchaft mit der Bibel vor- 
ausfetzte, Eben fo incunfequent ik manches nach 
dem '@eifte des Orients erzäblt, manches hingegen 
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. ganz mit Unkunde jener Zeiten und Sitten, wie die 


Aufopferung Ifaaks. Manches wird entfchuldigt un: ge- 
rechifertigt, was üch mit der chriflichen Moral auf 
keine Weife verträgt, wie das Vorgeben Molis, dals 
er feine Landesleute nur zu einem Opfer in die Wüfte 
führen wolle; und dafs die Ifraeliten vor ihıreın Ab- 
zug goldne und filberne Geräthfchaften von den 
Aegyptern borgten, um fie zu bebalten. Hr. G. fagt 


in der Vorrede, er habe fich bey dem abfichtlich lan- 


ger aufgehalten, was als wabr entfchieden und nütz- 
lich fey. Gehört nach feiner Meynung dieGefchichte 
Simfons unter diefe Rubrik ? Gehört fie mehr dahin, 
als die Giefchichte der übrigen Heroen, weiche er, 
Jephta ausgenommen, alle übergeht? Er fagt ferner: 


“ wenn der gemeine Mann, fobald er nur einigermafsen 


denke, die Bibel felbit lefe, fo frage er oft: Was it 
das? Wozu diefes? Wie vereinige ich das mit den 
Lehren und Vorfchriften des N. T.? — Werden dem 
gemeinen Mann ähnliche Fragen erfpart, wenn die 
Furcht Kains, erfchlagen zu werden, wenn die Auf- 
opferung lfaaks, die baten Molis, fo wie hier er- 
zähle werden? — Hier und da ift der V£. feiner Au- 
ficht ganz untreu geworden, befonders iın Anfange, 
wo er bey Erzäblung der Schöpfungsgefchichte das 
Dafeyn höherer Geifter ganz am unrechten Orte ver- 
theidigt, da doch die Mofaifche Urkunde der Engel 
gar keine Erwähnung thut; und am Ende, wo er 
einen trocknen Abrißs der jüdifchen Gefchichte Unter 
der maccabäifchen und idumäifchen Familie ohne 
praktifche Anweadungen giebt. 4 

Uebrigens enthält der praktifche Theil des Buch} 
wiel Gutes. Die Sprache if ziemlich leicht und fie 
fsend, und das Ganze dem gemeinen Mann und der 
Jugend io Ermangelung eines vorzüglichern Werkes 
diefer Art in die Hände zu geben. Ein künftiger 
Bearbeiter des A. T., der diefelbe Abficht bat, «hut 
wohl, Bergers praktifche Einleitung in das A. T. zu 
ftudiren, und fich daraus mit den leitenden Ideen 
vertraut zu machen, welche er bey der Erzählung 
Zu befolgen hat. j 





RLEINE SCHRIFTEN. 


Narunszsenicats,. Strafiburg, b. König: Frogmente 
aus der Phufiologie der Pflanzen, von N. J. B. Gibein. Aus 
dem Franzöüichen überfetzt. 1803. 87 S. 8. (& gr.) «Ohne 
durch Vorzüge der Darftelluug oder durch Neuheit der Un- 
terlushungen ich auszuzeichnen,, ‚enthält,diefe kleine Schrift 
ungefähr ales, was bis vor vier Jahren in der Anatomie und 
Phyfioiogie der Pflanzen geleifter war;-befonders find Desfon- 
taines und Semebiers Vorarbeiten zu ihren nachherigen 
gröfsern Werken benutzt worden. ‚Doch fcheint.der Vf. we- 
nig eigene Forfchungen angeftellt zu haben. Sonft würde er 
nicht .Daubenton’s Behauptung , dafs in,der Rinde Schrauben- 


gänge Hilger werden, dahin geftellt feyn laffen ; er würde 
‚nicht die entgegengefetzten Meynungem, dafs die Erden und 
ug Tareen von aufsen in die Pflanzen kammen, und dafs ‚fie 
das Product der Vegetation ‚felbit feyn, zugleich vorıragen ; 
er würde. nicht das röjea® cortical von Sauflure und die foge- 
nannten Iympbatifchen Hautgefüfse von #ledwig, «ls Werk- 
zeuge der Ausdünnung annehmen; er würde nicht mit Ingen- 
‚houfs behaypten, dals die grüne Oberdäche der Pflanzen im 
Schatsen Kohlenfäure und andere mephitifche Gasarten gebe, 
‘Die Grundkräfte der Pfanzen leitet gr ganz riahtig von dem 
Priucipe der Erregbarkeit gb, 
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GESCHICHTE, 


Ausano u. Surzuach, in d. Seidlifchen Kunft- 


“und Buchh.: ‚Ueber Archive, deren Natur und Ei- 


chaften, Einrichtung und Benutzung , nebfl 


ch 
praktifcher für angehende Aschivsbeam- 
&e in archivalifchen Befchäftigungen. Von Georg 
ft Bachmann, Herzogl. Pfalzzweybrückt, 
fchen wirkl. Regier. Rath und geheimen Archiva- 
rius. 1802. 410 5. gr.8. (z Bchir. 88x.) 
ie haben dem Vf. diefes Werks fchon manche 
’ brauchbare Schriften zu verdanken, wodurch 
er fich befonders un die Erläuterung des Pfalzzwey- 
brückifchen Staatsrechts verdient gemacht hat. Auch 


die gegegarärtige Frucht feines Fleifses wird jeder 


Gefchäftsınann und hauptfächlich‘ derjenige, dem es 
um eine gründliche Anweifung zur zweckınäfsigen 
Einrichtung der Archive zuthunift; mit defto grüfserm 
Bank ‚annehmen, da fie fich durch Ordnung und 
gründliche Auseinanderfetzung der archivalifchen Ge- 
fchäfte fehr vorzüglich empfiehlt, und alle über die- 
fen.Gegenftand erfchienenen Schriften bey weiten 
übertrifft, Der Plan bey diefer nützlichen Arbeit ift 
folgender. Im erflien Abjchnätt wird von Archiven über- 
kaupt-gehandelt. Nach eineın vorausgefcbickten all- 
gemeinen und fpeciellen Begriff derfelben, zeigt er 
ihren dreyfachen Endzweck, nämlich ı) die Erhal- 
tung: der koftbaren Beweisthümer, als einen Gegen- 
fand einer folıden äufsern Einrichtung der Archive; 
2) den Unterricht, um fich bey allen Vorfallenheiten 
daraus Raths zu erhohlen; und 9) den Beweis, wo- 
durch alle Anfprüche gerettet, und Angriffe aller Art 
vertheidigungsweife abgehalten werden. 
urtheilt Hr. B. von dem eigenrlichen und nützlichen 
Gebrauch und von der Ordnung der. Archive. Der 
Archivarins foll nicht blofs Antiquarius, oder ein 
mülhger Verwahrer alter Urkunden feyn, fondern er 
foll den ihm anvertrauten: Schatz mit praktifcher Be- 
urtheilungskraft in die gegenwärtige Welt übertra- 
gen, und daraus neue Wahrheiten ziehen. Nicht we- 
rn ee ift die Herftellung und Erhaltung einer 
fy tifchen Ordnung der Archive, wodurch fich 
über die Bearbeitung der Srastsgefchäfte, in fo fern 
archivalifche Nachrichten dahin Einflufs haben, ein 
fehr wefenticher Nutzen verbreitet. Leider giebt 
es Archivare, die eus Neid, vielleicht“auch aus Ei- 
gennutz, gleichfam alle Ordnung aus ihren Archiven 
verbannt haben, und fich mit ihrem Localzedächtnifs 
helfen, durch welches nur fie, aber nicht ihre Nach- 
folger, das Nöthige aus der gröfsten Verwirrung auf- 
A, L. Z. 1803. Vierter Bund, 


Sehr richtig 


zufinden wiffen. — Der zweyte Abfchnitt zerfällt in 
zwey Abtheilungen, von welchen fich die erfle mit 
dem Archivperfonal befchäftigt. Der Vf. zählt zuför- 
derft atle die ‘perfönlichen Erfoderniffe und Eigen- 
fchaften auf, weiche ein Archivar notbwendig haben 
mufs, wenn er in feineın Amte und zum Nutzen des 
Staats brauchbar feyn foll. Treue, Aufmnerklamkeit, 
Wiffenfchaften, firenge Ordnung nach dem ganzen 
Inbegriff archivalifcber Befchäftigungen‘, unermüde- 
ter Fleifs verbunden mit Vorliebe für trockene Arbei- 
ten der Art, Unterfuchungsgeit und Ausführungs« 
vermögen, Deutlichkeit im Vortrage werden bier ei- 
nem Archivar vorzöglich empfohlen, und bey jedem 
diefer Erfodernffe die Regeln bemerkt, die derfelbe 
zu beobachten hat. Zu den Wiffenfchaften , die er 
beützen mufs, rechnet der Vf. ı) das bürgerliche . 
Recht in alien feinen Theilen, weil der Hauptzweck 
der Archive in geferzlicher Führung des Beweiles 
von Anfprüchen oder deren Vertheidigung belteht ; 2) 
Kenntnifs der Reichsgefchichte und deren Hülfsmit- 
tein; 3) das deutfche Staatsrecht; 4) die Specialge- 
fchichte der Landesherrfchaft und des Landes, um: 
daraus die innere Verfaflung des fürftlichen Haufes, 
deffen Verhältniffe mit den übrigen Linien, die ge- 
meinfsmen und beföndern Vorrechte u. f. w. auf das 
genauefte zu entwickeln und zu beurkunden; 5) das 
Lehnrecht; 6) die Diploınarik nach ihrem Umfange; 
7) Hülfswiffenfchaften, wozu Sprachkenntnifle und 
Staatswirthfchaft gebören. Als Anhang der Wirlen- 
fchaften giebt der Vf. auch eine Anleitung zu einer 
Archivsbibliothek und macht die vorzäglichfien Wer- 
ke namhbaft, die allenfalls hinreichend feyn könn- 
ten, den Archivar in feinen Gefchäften zu unter- 
ftürzten. — Von den Erfoderniffen des Archivars geht 
nun Hr. B. auf deffen Gehülfen über, bezeichnet ih- 
re nöthigen Fäbigkeiten, und handelt zulerzt von 
den Haupt- und Neben - Arbeiten, womit fich das 
Perfonale zu befchäftigen hat. Erftere beftehen nn 
fächlich in der Direcrion alles deflen, was zur 
haltung der Archive beytragen mag; in Benutzung 
der Nachrichten zur Information der Obern, in Ab- 
faffung der rechtlichen Deductionen und in andern 
Gefchäften, welche auf die Erhaltung der Ordnung 
der Repertorien u. dgl. ın. Bezug haben. Zu den 
Nebenarbeiten gehören ı) die Sammlung der Urkun-. 
den, 2) die Entwerfung einer Gefchichte des Archivs, 
3) die Reforgung der Kopialbücher, 4) die Bearbei- 
tung einer genealogifch - diplomatifchen Gefchichte 
des fürfttichen Haufes, 3) eine docamentirte Befchrei- 
bung des Landes, 6) die Fertigung eines Lehnbuchs, 
7) er eines alphabetifchen Sachregifters 


über 
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über fimmtliche Orjginalien und über alle Acten, 8) 
die Fertigung eines clavis diplomaticae germanicae 
zum Gebrauch ideg Arkhivs. „Ueber allg diefe Gegen- 
finde giebt Hr. PB. fehr angeıneffene Regeln und Be- 
ınerkungen, welche einem Archivar,..dem .es.noch 
an Kenntniffen der praktifchen Diplomatik mangelt, 
zu einem guten Leitfaden dienen, -üm feiner Function 
ınit Nutzen vorzuftehen. — DieGehülfen des Archi- 
vars haben das Regiltraturwefen, die Specialreperto- 
rien u. dgl. m. zu beforgen. In der zweyten Ab.aei- 
lung verbreitet fich der Vf. auf eine. fehr lehrreiche 
Art über die änfsere und innere Einrichtung der Ar+, 
chire. Zu jener gehören Sicherheit vor Feuer, ge- 
gen Feuchtigkeit, Wafferflurhen, Einbruch und Mäu- 
fe; ingleichen Bequemlichkeit und eine gute Einrich- 
tung wegen Aufbewahrung der Urkunden, Acten, Ko- 
islbücher und Karten. Rec. fügt noch die Reinlich- 
keit hinza, um die Acten vor Straub und Moder zu 
fichem. Statt des Kehrens der. Archivfiube würde er 
sathen, den’ Fufsboden alle Monate mit naffen Tü- 
chern abwafchen zu leffen, um dadurch das Stäuben 
zu vermeiden. Uebrigens ‚ınuls jedes Archiv ein 
feuerfeftes , trockenes und helles Gewölbe feyn, auch 
zur Erhaltung einer reinen Luft mehrere Ventilatoren 
haben, und im Winter oft geheitzt werden. — Zur 
Aufhebung der Originalien werden tranfportable 
Schränkchen mit Schubladen vorgefchlagen, von wel- 
chen $. 64. eine Zeichnung befindlich i.— In An- 
fehung der innern Einrichtung theilt Hr. B. einen Ent- 
wurf eines ‚allgemeinen Archivplans mit, nach wel- 
chem das Archiv.in zwey Haupttheile zerfällt, näın- 
lich: in des fürf)liche Haus- und in das Landesarchir. 
Ein jedes derfelben hat gewiffe Claffen und Unterab- 
tbeilungen nach der Verfchiedenheit der Rubriken; es 
verftebt fich aber von felbft, dafs es hier lediglich 
auf die Localverfaffung jedes Landes ankommt, uın 
diefen Plan anwendbor ınachen zu können. 
Ende ımufs man erftlich ınit den Materialien des ein- 
zurichtenden Archivs fowohl, als nit den Verhält- 
nifferi des Fürften und feines Landes durchaus be- 
kannt feyn, uın zu erfabren, ob die von deın Vf. auf- 
‚ geftellten Rubriken alles erfchöpfen, und ob nicht ei- 
nige Rubriken zugeferzt werden ınüflen? Rec, em- 
pfiehlt die ınöglichfie Einfachheit des Plans, eine rich- 
tige Abfonderung der, unr fich verfchiedenen, Fä- 
cher und eine gefchickte Zufammenftellung der ver- 
wandten Naterien. Nur durch diefe Vorlichtsregeln 
kann der Gebrauch des Archivs erleichtert werden. — 
Mit Recht wird. die Fertigung von ällgemeinen und 
fpeciellen tauglichen Reperturien, die eigentlich den 
Schlüffel des ganzen Archivs ausmachen, und wo- 
durch man-alle und jede Stücke gleichiaın auf einmal 
überfeben, und zum nöthigen (jebrauch fehr leicht 
auflinden- kann, empfohlen. Ueber die Einrichtung 
der Repertorien giebt der Vf. eine fehr lebrreiche An- 
weifung, und erläutert diefelbe durch einige Beyfpie- 
le, weiche für den angehenden Archivar nicht ohne 
Nutzen feyn werden. — Der dritte und leızre Abfchnitt 
handelt von den Öbliegenheiten der Regittratoren, 
von ihren Nebenarbeiten und von einer zweckınäfsi- 
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* gen-Einrichtung der Regierungs- und anderer Regi- 


itraturen, BERN En 
it diefer theoretifchenj Abhandlung jüber Aschi- 
ve verbindet der Vf. auch noch einen praktifchen Theil, 


+ worin-er einige-Proben-liefert, wie und auf welche 


Weife fich ein Archivar in feinen Nebenftunden nütz- 
lich- befchäftigeri könne. Diele Proben find um lo 
dankenswerther, da fie zugleich fehr brauchbare Bey- 
träge zur Erweiterung der Pfalzzweybrückifchen Ge- 
fchichte und Srastskunde enrhalten.. Sie verdienen 
daher, dem Inhaltenach, befonders an;rezeigt zu wer- 
den. I. Eine der älteflen dewsfchen Urkunden rim her- 
zoglich zweybrückifchen Archiv mit den Siegeln im:Ku- 
pferfich,, deren hiftorifche Erläuterung und Erklärung 
ihres merkwürdigen Datums: Bekanntlich machen 
dergleichen deurfch - abgefalste- Urkunden aus dem 
ı3ten Jahrhundert noch- iminer eine Seltenheit aus, 
weil eigendich unter K, Rudolfen von Habsburg nur 
fchwach der Anfang zu deutfchen Ausfertigungen gr- 
macht, in fürfllichen und gräflichen Kanzleyen- abet 
die lateinifche Sprache noch: beybehakemwarde. Die 
hier mitgetheilte, und :nach dem.Original in Kupfer 
geftocherie Urkunde wurde 1286 von‘dem Dvmafien 
Wilhelm Bozel von Stein ausgeftellt- und har fulgen- 
des Datum: „zu Lichtenberg des Sunedage" wor dem 
„dricondefteıne Dage, du der Milier lief, von: Godis 
„Gebort dufend zwo hundrid vnde fes vnd  atihgs 
„Jar.“ Der Vf. widiner diefem Dato eine fehr pe 
naue und kritifche Unrerfüchung,, und ftellt dabey die 
zwey Fragen auf: ı) auf welchem’ Namenstag diefes 
Datum falle? 2) was der Lauf des Miliers eigentlich 
fagen wolle? Nach einer diplomatifchen Erörterung, 
fallt die Entfcheidung der her sun Frage dabin aus: der 
dreyzehnte Tag fey der Dreykönigstag, oder der 6. 
Januar; da'nun derfelbe 1286 gerade suf einen Sonn- 
teg gefallen, fo fey der, in.deın Datum angezeigte 
Sonntag vor den ıgten Tag der 30. December. Bey 
der zweyten Frage zeigt der Vf., dafs der Ausdruck 
Milliaire, oder, wie es hier heifst, der Milier, die 
Beitimmung eines Tages bezeichne, von welchen 
man anfangen foll, das Jahr zu zählen, um, nach 
dem nstürlichen Ablauf der Jahre, taufend derfelben 
genau von einem gegebenen Zeitpunkt bis zu deren 
Der 
Ausdruck: Do der Milier lief von Gottes. Geburt 1286, 
heifst alfo nicbts anders, als: da man mit Weihnach- 
ten «las 1286 Jahr zu zählen angefangen hat. Die p«- 
fchichtlichen , lehnrechtlichen und pie a, 
läuterungen diefer Urkunde müffen dem Freunde der 
Vaterlandskunde eben fo willkommen feyw, als das 
angehängte Calendarium des ızten Jahrhunderts, wel- 
ches über manches, fonft unveriländliche, Detun 
Auffchlufs giebt. .— Il. Die erfle kurze Ausarbeitung 
über die Herrfchaft Licheim, Alit Urkunden. Sie ent- 
ftand aus den beiden Klöftern Lixheiım und Trauf- 
tbal, deren Schickfale vor und nach der Reforms- 
tion kürzlich erzählt werden. Beide find Piälzifches 
Fideicommifsgut, wurden aber 1623 von dem un- 
glücklichen Kurfürft Friedrich V. von der Pfalz wie 
derrechtlich anLutbringen veräufsert, daher die noch 

leben: 
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lebenden Pfälzifchen Häufer — wie der Vf am Schlüffe 
der Abhandlung zeigt— vollkommen berechtigt find, 
diefe Herrfchaft von Frankreich zu reclamiren. — III. 
Nürhrichten von der Herrfchaft Landfiuhl; eine: mit 
ö2 Urkunden belegte Gefchichte, deren Refultat »die- 
fes it, dafs die Herrfchaft Landftuhl, welche der Si- 
kingifchen- Fomilie gehörte , im J. 1523 von Kurpfalz 
dem Franz von Sikingen, als einem Landfriedens- 
brecher, weggenommen, aber 1542 diefer Familie 
sefliruiret ea I — .IV. Etwas über das Crövereich 
uızd wie es zum Drittel an Trier gekommen bis auf die 
H. Wolfgangifche Regierungszeit. — V. Refpoufum 
juzis de fı fuccefhve et acquifitine feminino fimul. 
Emtbält eine gründliche Unterfuchung der Frage: ub 
dem Steinkallenfelfifchen weiblichen Defcendenten, 
nach Ausgang des Steinkallenfelüifchen Mannsitam- 
mes, die Erbfolge in deın von der vordern Graffchaft 
Sponheim relevirenden Wefthofer Mannlehn zuite- 
ben? VI. Ueber die Defenfion der Fels Falkenburg, 
insbelondere, ob die Falkenburger Amtsunterthanen 
jemalen zur Miliz angezogen — und wie es bey Kricgs- 
zeiten mit Ausfchlagung der Contributionen auf der 
Falkenburger Herrfchaft gehalten worden fey? VI. 
Verfuch einer Einleitung zw einer Pfalzzweybrücki- 
fchew Staatsgefchichte. bis auf Herz. Wolfgangs Re- 
1 szeiten (1793). In diefeın Auffatz giebt der 
$L. eine lefeuswerthe Schilderung von dem Zuftande, 

n.Verhältniffen und der Regierungsform der Pfalz- 
zweybrückifchen Lande vom r5ten Jahrhundert an, 
biszu.derm Tode des Herzogs Wolfgangzs (1369) , Jeflen 
Regierung fich zwar anfänglich fehr vortheilhaft aus- 
zeichnet, aber zuletzt, durch feinen Feldzug, den er 
in Frankreich zu Guniten der Hugenotten vornahm, 
dass Land in untilgbare Schulden verfenkte, Zu die- 
fein ungläcklichen Entfchlufs verleiteten ihn theils 
Religionseifer, theils jirifiche Rückliehten, welche 
er dahin äufserte: „er My mit feinen ].anden auf der 
„Gränze gefeffen, mitbin der Gefahr am nächften, 
„und fulglich verbunden, derfelben zuvor zukon- 
„men.* Aber eben diefe Betrachtung bärte.den Iler- 
20g, wie Hr. B. ganz recht urtheilt, von der Theil- 
mabıne an jenem Krieg abhalten follen. Merkwürdig 
it, wos der Schwedifch- Zweybrückifche Kaınmer- 
sach Hien ı40 Jahr nachher bierüber äufserte: „dals 
„nämlich das Herzogtbum. Zweybrücken einer fchına- 
„len Handzwehle ähnlich fey, an der fich in Kriegs- 
„zeiten Freunde und Feinde Hände und Mund ab- 
„trockneten, fo lange bis fie zy,Stücken gienge; da 
„man dann, um fie wieder ganz zu haben, flicken 
„und flicken ınüffe, und bernach doch nur eine mür- 
„be geflickte Zwehle habe.“ 


Müsxcnen, b,Scherer: Aeftofle Sage über die Geburt 
und Jugend Karls des Grofsen. Zum erftenmale 
bekanıyg gemacht und erläutert von 5. Chrifl. Frey 
herrn von Aretin, Kurbayerifchen General Landes- 
Directionsrath, der Akademie zu Görtingen und 
München ordent]. Mitgliede eıc. 1853. 1265. 8. 


In deın Klofter Weihenttephan bey Freyfingen wur- 
de ein Manufeript aufbewahrt, welches den Titel 
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führt: „Hier hebt fich än eine köfffiche Hiftorie von 
König Pipinus von Frankreich und von jenem Suhn 
den man nennt den grofsen Kayfer Karl.“ Die Un- 
terfchrift des nun in München befindlichen Mena- 
feripts äft erfi vom Ende des z5ten Jahrkunderts da- 
tirt, darf aber wohl nur als die Abfchrift eines ältern 
Originals betrachtet werden, da fich außer dem Aven- 
sin noch andere ältere Schriftiteller auf diefe angeb- 
liche Gefchichte beziehen. ‘Hr. v. A. hat lie für wich- 
tig genug gehalten‘, die Theilnahme des hiftorifchen 
Publicums zu erregen, und dalrer den erftern Theil 
des Textes vollfiändig, von der Folge aber nur den 
Inhalt geliefert, und zur nähern Erörterung oder Be- 
ftätigung der angegebenen Thatfachen ınit einem gro- 
fseri Aufwand von Belefenheit, mehrere Noten und 
eigene Auseinanderfetzungen geliefert. Vielleicht ift es 
Schade für die darauf verwendete, von vieler Gelehrfaw- 
keir zeugende, Mühe; der Fund fcheint nach unferm 
Urtbeil der gemachten Anftrengung nicht werrh. Es 
it einer von den gewöhnlichen Romanen des Mittel- 
alters, worin das Ritterwefen zu Karls Zeiten als 
völlig ausgebildet dargeftellt wird; wo Pipin feine 
Krone aus den Händeıt des Papftes empfängt, weil 
er, wie fichs gebührt, die Ketzer verfolgte und fie 
verbrannte; wobey Roland feine bekannte Rolle fpielt. 
Einzelne allgemein bekannte Züge Hat der Verferti- 
ger aus der wirklichen Gefchichte entlehnt, diefe 
können alfo nicht zur Bekräftigung feiner übrigen 
Dichtungen in Anfchlag gebracht werden. Hn. v, 
A; Scheint es bey der Ausgabe vorzüglich uın den Be- 
weis des Satzes zu thun zu feyn, dafs Pipin auf er 
nige Zeit feine Refidenz auf dem dainaligen Berg- 
fchloffe zu Weihenftephan gebabt habe; cine Sage, 
welche in Bayern häufig als wahrfcheinliche Angabe, 
und durch diefe Gefchichte als Gewifsbeit angenom- 
men-wird; Denn von da aus fchickte Pipin feinen 
Giefandten als Brautwerber um die fchöne Prinzefin 
von Kärlingen (Bretagne) aus, wurde aber von'ihın 
betrogen, indem er feine eigene Tochter in ihrem Na- 
men uiıterfchob. Erft mehrere Jahre nachher wurde 
die unglückliche Bertha von ihm auf der Jagd er- 
kannt, wi noch fpäter von ihın als Königin öffent- 
lich aufgeführt. Diefs alles ferzt eine beträchtliche 
Reihe von Jahren voraus, weiche Pipin hier nicht 
verlebt haben kann, da fein Aufenthalt unftät, der 
Regel nach an keinen Ort gebunden, und die Kriegs- 
züge aasgenommen, in Frankreich war. Bayern 
hatte überdies feinen eigenen regierenden Herzog, 
von welchen bier nur im Vorbeygehen die Rede ilt. 
Hingegen konnt ein Herzog von Alemannien vor, 


“ als keiner mebr eviftirtre; denn die eitirte Autori- 


tät des Crufius kann hier von keinem Gewichte | 
feyn. Bergfeftungen zur Refidenz zu wählen, war 
überhaupt in jener Zeit nicht Site. Die ganze Er- 
zählung ift wohl nichts als Erfindung der Mönche 
zu Weihbenftephan , welche ihrem Kiofter, das wirk- 
lich einft Ritterburg gewefen war, durch die in Gang 
Poon Sage ınehreres Anfehen zu verfchaffen 
uebten. 


Nörp- 
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re en: Beyträge zur BRARSEE 
- " fchen Gefchlechtshiflorie, die Nürdlingifchen Epi- 
taphien er nn Gefammelt und mit hiftori- 

fehen Anmerkungen erläutert von Daniel Eber- 


hard Beyfchlag, nunmehrigen Rector des Gym- 
naliums zu $:. Anna in Augsburg. 3801. 300 3. 
8- (168r.) 


In der vorangehenden Einleitung "erzählt der VE. 
zuerft die Schickfeie der St. Georgen Kirche zu Nörd- 
lingen, und befchreibt ihre innere und äufsere Bauart, 
in Hinficht aufOrgel, Taufftein, Emporkicche, $tuhl- 
ordnung, Altäre, Glocken u. dgl. ın. mir einer nur 
zu grofsen Umftändlichkeit. Hierauf folgt die Be: 
fchreibung aller fteinernen und hölzernen Epitepbien 
mit ibreu Infchriften, die in der Kirche anzuteeffen 
find. Das Merkwürdigfte darunter ift das Denkınal 
Herzog Albrechts von Braunfchweig, der 1546 im da- 
maligen Krieg bey Nördlingen feip Leben verlor, und 
in die dafige Kirche begraben wurde, — Auch eini- 
ge darauf folgende Epitaphien des hohen und niedern 
Adels waren zur Erweiterung der Gefchlechtskunde 
der Bekanntinachung nicht gnwürdig; die übrigen 
Denkınsle und Farniliennachrichten aber mit den ali- 
zu detaillirren Biographien unberühmter Privatperfo- 
nen, die Befchreibung ibrer Wappeofchilder u. dgl. m. 
können freylich, wie diefs bey Schriften diefer Art 
der gepöhnliche Fall it, gröfstentheils nur die ein- 
zelnen Familien interefhren, die ihre Exiftenz und.Ge- 
Ichichte auf die fpätere Nachkommenfchaft fortge- 
pflauzt zu fehen wünfchen. n 





ELEINE SCHRIFTEN. 


GascHinurg, J/Pien u. Paris: Der Friedenstraktat von 
Limneville. Franzöjifch und Deutfch mit Reminifcenzen. Zwey- 
te Auflage. 1803. 61 5. 8. (6gr.) Die erfte Auflage diefer nütz- 
lichen Schrift ward fo bald vergriffen, dafs ıhr in kurzer 
Zeit eine zweyte folgte. Sie enthält, nach- Vorausfchickung 
des-$. 51. der IV. Abtheilung der neyelten franzöfifchen Con- 
Litution, „die geheimen Artikel eines Traktats dürfen dem 
Öffentlichen nicht entgegen feyn,“ den Friedenstrakrat im 
Original und der Ueberleizung auf gegenüberltehenden Sei- 
ken. Unter dem Text find einige hilterifche Erläuterungen an- 
gebracht, vorzüglich in -Vergleichung mit dem Frieden voy 
Campo,Formio, auch den Präliminarien zu an: fo weit 
man Din jerae noch in diefs politifche Geheimtifs hat dringen kön- 
nen, und in Beziehung auf die Verhandlungen des Conrrefles 
zu Raltadı. Mari überleht auf diefe Weile fehr gut die gro- 
Sse .Verfchiedenheit der letzten Friedensbedingungen. Auch 
Solche ,Punkte find angefeuter, die man in diefen übergieng, 
‚wie die freye Rheinfchiffahrt. Nur auf die Friedenspralimi- 
narien, die der Graf St. Julien zu Paris unterzeichnete, ıft 
niche hinlängliche Rückficht genommen. Sie waren doch un- 
gemein vortheilhafter für Oefterreich , als die fpäteren. deren 
Keil Benaparte mir der gollen Anmaafsung des Siegers, ju 
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- weit hinausgefetze ill. Durch eine polirifch-Norhwen 
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Hannover, b. Pockwitz: Deukwärdigkeiten zur 
Gefchichte des Jacobinismus vom Abb& Barruel, 
Nach der in London 1797 erfchienenen franzöß- 
fchen Originalausgabe ins Deutfche überferzt von 
einer Gefellfchaft verfchiedener Gelehrten. Erfer 
Band. 1800. Zweyter Band. ıg01. 4625. Dhrit- 
ter Band. ıgo1-. 4099. Vierter Band, 1803. 614 
5. gr. 8. (5 Rıhlr. 12 gr.) 


Das Original it in der A.L.Z. fchon vorlängft (18or 
Nr. 229.) umftändlich beurtheilt und unpartheyifch 
gewärdigt. Um dettomehr mufs es jedem Freund der 
Humanitär und Aufklärung fchmerzen, zu fehen, daß 
auch felche Kritiken nicht verinögen, den Bruck eine | 
Üeberferzung abzuwenden, die doch immer zur grö- 
fseren Verbreitung einer Schrift beyträgt, die weiig- | 
ftens eben fo thörigt als boshaft if. Dafs nun gar, 
wenn der Titel die Wahrheit fagt, eine Gefellfc 
deutfeber Gelehrten fich zu diefer unrähmlichen Ar- 
beit vereinigte, ift ein anderes trauriges Phänomes 
unferer Literatur, das einen abermaligen, nirt 
deutlichen Beweis davon abgiebt, wie fehr die ed 
Befchäftigung des Schriftitellers unter dem drücken 
den Einfufs des Bedlürfniffes zu erwerben ftehe, Um 
daber nicht von diefer Seite den Vorwurf auf uns zu 
laden, den man uns fchon öfter machte, dafs wis. 
die Büchermacher in ihrem mühleligen Erwerb M- 
ren, wollen wir die Lefer auf Treu und Glaubenver 
fichern, dafs .diefe Ueberfetzung an fich recht gu, 
und von Liebhabern recht glich Ratı des Original 
gebrauaht werden kann, 1 





jenen merkwürdigen Worten zufammenfafste : „Es ift der Ru- 
„he Europa's nicht zurräglich, dafs Gich das öfterreichifche 
„Gebiet in Italien über die Erich hinaus erftrecke.“ Die Be 
zeichnung der geheimen Urfachen,, welche ‚dem ‚Grofsherzog 
von Tofcana eine immer noch ärmliche Entfchadigung in 
Weurfchlaud zuwandten, und auf der anderi Seite de rev | 
fsifche Euufchadigung „fo glänzend ausfallen liefsen, gehörte | 
freylich nicht in den Man diefes kurzen Commentars, Sehr | 
treifend ichliefst der Vf. ihn mit der Bemerkung, dafs dach 
ficher kein Inwocenz 10 diefen Frieden, wie einft deu Wel- 
Peeves, für nightig erklären würde, und wenn es auch ne- 
enher dem lerzten Pfeiler der finkeuden Hierarchie — aber 
die herrlichße, fruchtbarfte, einzige Compenfation für die 
Nachtheile des Krirgs — lie Aufhebung des Cühbets — gelten 
follte. Leider willen wir jetzt, dafs die Möglichkeit dieler 
von der Meufchheit fo dringend gefoderten Veriadgrung noch 
igkeit, 
welche ein Zufammenflufs von Umftänuden hetbeyführee, ver 
ler ja feibit Frankreich diefe Frucht der Kerolution, vielleicht 
die einzige unbezweifelt wohlthätige, für die fich die Sumae 
aller Unpartheyifchen fo laut und fo unbedingt erheb, | 
# 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzic, b. G. Fleifcher. d. j.:. Neue Miscellaneen . 
artiflifchen läkalts, für Küntler und Kunftliebha-: 


ber.. Herausgegeben ven 5%. G. Mewel, Hofrach 
und Profeflor der Gefchichte.auf der Univerfität 


. zu Erlangen. Achtes Stück. 1798. 8.966 — 1089.. 


Neuntes und Zehntes Stück. 1799. Eilftes und 
Zwölftes Stück. 1800. Dreyzekntes Stück. -1802. 
Vierzehntes und letztes Srück. 1803. 734 $. &- 
(Jedes St. ı2 gr.) ü 


\ Interhaltende Mannichfsltigkeit empfahl bereits 

die. früber erfchienenen Stücke der Neuen Mis- 
cellaneen dem lefenden Publicum, und diefe Eigen- 
fchaft waltet ebenfalls auch in den gegenwärtig an- 
zuzeigenden Stücken vor. Was hingegen ihren ci- 
gentlichen Gehalt in Hinficht auf Nutzbarkeit für die 
Künfte betrifft: fo finder man unter .vieleın Mittelgut 
nur wenig Probehaltiges; darum werden wir ermü- 
dender Weitläufigkeit wohl nicht anders entgehen 
können, als wenn wir blofs deffen erwähnen, was 
entweder vorzüglichen Beyfall oder Mifsbilligung zu 
verdienen fcheint. 


Achtes Stück. 1) Ueber das Ideal der Schönheit 
nach Plato und Kant, von Friedrich Grillo. Ein an 
fich nicht fehr bedeutender Auffatz, in welchen aber 
herrliche Stellen, befonders aus Plato, vorkommen. 
2) Etwas über den Unterricht in der Zeichenkunfl, Recht 
gut! Der Vf. verlangt uäınlich, dafs Anfänger nicht 
blofs : angehalten werden Sollen, vorgelegte Mufter 
mechanileh nachzuahınen, fondern dafs man ihnen 
auch die Urfachen, warum plles gelchehen müffe, 
bekannt mache; der mechauifche Weg, die Zeichen- 
kunft zu erlernen, fey noch eher bey jungen Künf- 
lern, als bey folchten, die blofs als Liebhaber der Kunft 
ihrem Gefchmack bilden wollen, #atthaft. Wir find 
jedech in Betreff diefes letztern Punkts einer andern 
Meynung;; denn gerade der Küntler follte aın wenig- 
iten vom. Ungefähr der Hand und des Auges abhän- 
gen, fich und andern über das Wie und Warum in 
feinen Werken. am genauelten Rechenfchaft geben 
können. $) Ueber Gartenanlagen, beurtkeilt nach 
den Begrifen der Landfchaftsmalerey, von E. K. 
Es wird mit Recht gefodert, dafs bey Anlagen der 
fchönen Gartenkunft durchaus ein malerifcher Sina 
un«d Gefchinack thätig fey. Der VE£. fällt aber in ei- 
nen lfrthum, den Viele fchon begangen, die Garten- 
kunft, welche neduüngen ift, mit der Landfchaitsmale- 
tey, die vallkommen frey walten kann, vergleichen 

4.L.Z. 1803. Vierter Band, 


zu wollen, 7) Einige Nachrichten von dem Kunflma- 
ler und Kupferflecher Jakob Binck, aus dem Dänifchen, 
Diefe Nachrichten find uın fu viel fchätzbarer, ‘daınan 
fonit von Binck, der ein guter Künftier um die Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts war, nur wenig zuver- 
läaliges wufste. 8) Leben des Bildhauers Fofeph Chri- 
fen , aus dem Canton Unterwalden gebürtig, von ihm 
Jelbfl befchrieben. Schlicht und aufrichtig erzählt der 
wackere Künftler feine Schickfale, und liefert damit 
einen nicht zu verachtenden Beytrag ‚zur Special- 
Kunitgefchichte. An gleicher Hinficht interefliren 
auch im neunten Stück 6) Naohtrag zur Gefchichte 
der Schweizer- Künfller. 8) Biographien aller Küuftler 
aus der Familie v. Bewmel und 9) Heinfius, Portrait- 
#haler. Nur find die Vff. diefer drey Auffätze mit 
Lob gar zu freygebig. Zehntes Stück. 1) Fernow 
über den Begriff des Colorits. Der gehaltreichfte Auf- 
fatz, den Rec. in den Miscellaneen gefunden, Wenn, 
wie die Nachfchrift fagt, diefes nur ein Bruchftück 
von einem grölsern Werk it, welches Hr. F. inBom 
ausgearbeitet: fo mufs man zum Beften der Künftler 
und Kunftliebhaber wünfchen, dafs folches recht bald . 
erfcheinen möge. 2) Ueber Caricatur. Der Vf. will 
moralifche Zwecke beabfichtigt wiffen ; allein durch 
die Regeln, die er dem Caricaturzeichner vorfchreibr, 
werden diefeın Fach der Kunft gar zu enge Gränzen 
gelerzt,. 7) Von Hanns Scheuffelein und feinen Arbei- 
ten. Ein Beifsiger Forfcher hat hier Nachrichten von 
diefes Künitlers Herkunft und Werken zufamınenge- 
tragen. 8) Von dem berühmten Porträt- Maler Ru- 
petzky. Enthält aufser dem Verzeichnifs der Kupfer- 
ftiche nach feinen Gemälden nichts, was nicht bereits 
aus J. C. Fuefslis Lebensbefchreibung deffeiben be- 
kannt wäre. — Aus dem eihten Stück if nichts vor- 
ftechendes anzuzeigen, ausgenommen 6) wo ein rei- 
fender Bewunderer, von Künftlern und Kunftfachen 
in Stuttgart Nachrichten mitcheilt. — Zwötftes Stück, 
ı) Sind wirklich die Römer die Erfinder der Kupferjte- 
cherkunfl. Der Vf., Hr. Rode in Deflau, fucht ee . 
auf einer undeutlichen Stelle beym Plinius beruhende 
Vermuthung,, dals M. Varro der Erfinder der upter- 
ftecherkunit fey, durch och eine andere Stelle def- 
felben Schriftitellers zu bekräftigen;; wir find aber 
dadurch von der Sache nicht nur nicht überzeugt ° 
worden, fondern balten fie vielimehr für völlig grund- . 
los. 11) Skizze von einer Theorie der fekönen Bau- 
kunfl. Hr. Major Rüfch fagt gleich zu Anfang feiner 
Skizze: „Ich habe ıneine Theorie der fchönen Bau- 
„kunit gröfstentheils an den Bauernhäufern des Wir. 
„tembergifchen Schwarzwaldes gelernt“ und eriveckt 
allo gleich Verdacht gegen fich, der bis zum Unwil. 
Lil len 
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len anwächfi, wenn man einige Blätter weiterhin 
left: „die griechifchen Baumeifter, welche weder 
„mit der l'heerie der Baukunit der Alten bekannt 
„waren, noch ein für gute Proportionen gebildetes 
„Auge hatten, bauten auf der Akrepolis zu Athen ei- 
„nen achtläuligen 'leinpel, — nach einer fehr niedri- 
„gen doriichen Ordnung; dafür hat aber auch diefe 
„Milsgeburt von einem Tempel, mit feinen Centau- 
„ren und Lapithen in den Melopen, eher das Anfe- 
„hen eines Maritalls als eines T'ernpels. Auch jeder 
„einzelne Theil dietes Gebäudes beweift die dicke 
„Unwillenheit der Griechen in der fchönen Baukuntt 
„zur Zeit des berübinten Perikles.* Hr. R, erklärt 
fich übrigens als einen Verehrer orientalifcher Archi- 
tectur, beiunders der Lebüude, welche der König 
Salomon har aufführen laflen, und ıneynr, dafs diefe 
bey den Tempelu zu Balbeck und Palmyra zu Mu- 
fern gedient hatten; womit er denn, freylich gegen 
feine Abfichtr, nicht undeutlich felbit dicke Unwillen- 
heit und ichlechten Gefchmack zu erkennen gege- 
ben. — Dreyzehnies Stück. 1) Ueber die Kunjifrag- 
mente aus dem Syjtem des transcendentalen Idealismus 
von Schelling und aus den Charakterijiiken und Kriti- 
ken von Friedrich Schlegel. Rec. ınöchte nicht behaup- 
ten, dals dieie Auszüge Künitlern in praktilcher Hin- 
ficht Nutzen bringen, aber lie fcheinen ihm treiflich 
gedacht „ den Begriff von Kunft zu erläutern und hö- 
ber zu itellen. 2) Die Vorzüge der ehemaligen fran- 
züjifihen Würten, vor den jetzt üblichen Englifchen. Hr. 
Kujch hat uns hier weit beiler als in der oben ange- 
führten Skizze betriedigr, nicht ner ik der Ton merk- 
lich beicheidewer, Sondern er ftreiter auch mit nicht 
zu verwertenden Gründen gegen das Unwefen, wel- 
ches gegenwärtig mit denJogenannten englifchen Gar- 
tenanlagen getrieben wird; nur hätte er dein iteif 
manierirten, gelchnörkelten, alt- franzöffchen Garten- 
gefchmack das Wort nicht reden follen ; hingegen ınüf- 
fen wir ihm völliffen Beyfäll geben, wenn er nach der 
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uriprünglichen Beltimmung der Gärten, diefelben yor-: 


nehmlich mit fruchtbaren Bäumen und Pflanzen be- 
fetzt wünfcht. 3) Lavater als Kunflkenner, Auszüge 
aus deifelben Handbibliorhek für Freunde. Nichts 
Paradoxes, fundern fait durchgehends Urcheile und Be- 
ınerkungen, die von einem geläuterten Kunftfinn und 
Gefchmack zeigen. Vierzehntes Stück. ı) Ueber die 


gothifche Baukunfl, von Cleinsw. Gothifche Gebäude: 


iollen zwar jetzt in beflerer Achrung Stehen als fonft, 
doch lange noch nicht fo gefchätzt feyn, als fie es 
verdienen. Daruın unternahan es JderVF,, ihre Vorzü- 
ge bekalınter zumachen. Die allgemeinen Regeln der 
Baukunft, Zweckmälsigkeit, Syinmetrie, Schicklich- 
keit und guie Verhältniffe, hätten, behauptet er, die 
Gothen gekannt und ausgeübt, worüber aber freylich 
kein gültiger Beweis beygebracht ift; deın Scamozzi, 
weicher den Dom zu Mayland ‚ein durchbrochenes 
„Gebirg von Steinen und anderm Bauzeuge, das zu- 
„gerichtet, aber unordentlich zufainınen gethärınt wor- 
„den“ genannt, habe es an einem allgeineinen Maafs- 
Kabe gefehlt, nach welchem dergleichen Werke beur- 
theilt werden mäfsten, Die Produkte gorhifcher Bau- 
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kunft ftellten das Bild der Freyheit dar, ‚und durch 
Hülie diefes Begriffs vereinige iıch a'les dazu gehöri- 
ge zu eineın Ganzen. In, den griechifchen Gebäuden 
liege fait der ganze entgegengeferzte Begrifl, und Hr. 
Cl. würde fie das Bild der Knechtfchaft nennen, wenn 
er nicht wülste, dals der Gedanke daran deın Grie- 
chen viel zu verhalst war, als dals er ihn durch fei- 
ne Gebäude bärte ausdrücken follen; daher möchte es 
beffer feyn, fich diefelben als ein Bild bürgerlicher 
Freyheit vorzuftellen; denn wie jedes. Mirglied einer 
bürgerlichen Verbindung das Seinige zur Erhaltung 


» des Staats beytragen und gewiffe Laften auf lich nch- 


nıen muüfle: (o fey auch in dein griechifchen Gebäude 
alles dem Drucke unterworfen, das Dach allein aus- 

enoınmen, das als Syınbol des Staats norhwendig 
kr habe bleiben ınüflen. Rec. verfichert auf Ehre, 
in feineın ganzen Leben nie etwas Seltlameres gele- 
fen zu haben. 


Rıca, b. Hartınann: Lobrede auf Katharina die 
Zweyte,. von Nikolai Karamfin. Aus dem Rull- 
fchen überierzt von z;johann Kichter. 1502. 
228 9. 8. (22 gr.) 


Das Original diefer Lebfchrift, deren Vf. der durch 
feine Briefe eines reifenden Kuffen auch in Deutich- 
land bekaunt gewordene Hi. Karamfin in Moskau ilt, 
hat in Rulsland ein feltenes Gluck gemacht, Es.wur- 
den namlich dein Vf. iüir.tein zwölf Bogen flarkes 
Werkchen nicht weniger als zwuljhundert Rubel 
gezahlt, und’ ichon in den eriien Jagen dreytaw 
Send Exemplare jedes zu zwey Rubeln verkauft. 
Diels zur Einleitung; jetzt über den Inhalt und die 
Form des Werkes lelbit. 


Nachdem det Vf. 5. 1—24 einige feine und get- 
gefagte Bemerkungen uber harharinens Jugend, Er- 
ziehung, Verhbeyrarhung'und ‘Thronbefteigung voran- 
gefchickt hat, geht er, un feinen Ausdruck zu brau- 
chen, zu Katharinen als Siegerin über. Hier fängt 
er dann mit der Schilderung der merkwürdigiten 
Schlachten des ertten Türkenkrieges an, flicht eine 
gelungene Schilderung von Romanzow ein, feyert den 
Frieden von Kaınardgi, die Theilung von Polen, die 
Beiitzuakine von der Krimin, die Reife der Kaiferin 
nach Cherion u, f. w. bis er hierauf zu einem glän- 
zeuden Gemälde des zweyten Türkenkrieges über- 
geht, wobey auch der fchwedifche Krieg berührt, 
und end ich der doppelte Friedensfchlufs, fo wie die 
Unterweriung von Curland von dem begeifterten 
Redner gepriefen wird. Nach einigen kurzen Bemer- 
kungen über den perfifchen Krieg, fo wie über den 


.Geilt der rufüfchen Heere, und die Folgen ven Ka 
tharinens Siegen, befchliefst der Vf. diefen Abichnirt,’ 


um von Katharinen der Gefetzgeberin 5. 64— 1359 & 
Sprechen. Nach einer mehr dichterifchen, als pbilo- 
fophifchen Linleitung führt hier der Vf. Katharinens 
vornehinfte Verordnungen über die Organifation des 
Senates, die Aufnahme des Handels, die Anlegung 

von 
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ron Colönien, die Verbefferung des Kriegsreglements, 
die lufruetion für die Geferzcummullion die Einrich- 
tunz der Starthalterfchaften u f, w. ın einer „eiftvol- 
len Skizze auf, bis er endlich zur Schilderung Ka- 
tharinens als Schöpferin wohlthätiger Anjlalten, und 
als Hutter ihrer Unterthanen üvergeht. (>. 100—228-) 
Hier fpricht er denn ic feiner gewöhnlichen Begei- 
fterung von der Errichtung des moskowifchen Fin- 
delbaufes, der Erziehungstiäufer für asiliche Fräulein, 
der Schule für Mädchen aus dem Bürgeritande, der 
Akademie der Küntte, der Cadettencorps, der grie- 
ehifchen Schule, des medicinjfchen Collegiums, der 
Volksfchulen u. f. w. bis er endlich mit einer poe- 
tiichen Schilderung ihres Charakrers und einigen fei- 
nen Schmeicheleyen fär Alexander I. fchliefst. 


Das ift der fkizzirte Inhalt eines Werkes, das 

man fchlechterdings als eine Lobrede betrachten mufs, 
un es, was Geilt und Ton betrifft, richtig beurthei- 
len zu können. Zwar find wir weit entfernt, die 
unvergelslichen Verdienite einer in fo vielen Rück- 
fichten, mit fo vielem Rechte bewunderten und ge- 
lievoıen Monarchin verkennen zu wollen; aber eben 
fo treyınurhig halten wir uns auch für verbunden, über 
diefe Lobrede einige Bemerkungen hinzuzufügen. — 
Es ift das Gefchaft, ja es ınuls die Pflicht des L.ob- 
redners deyn, alles in das Schüne zu malen, daher 
denn auch der Jichteriiche Kyperbulifche Ausdruck 
diefer Gattung. von Denkichriiten wen jeher eigen- 
thänlich war. Wenn nun vollends ein junger feuri- 
ger Rufle wit allen Anfpruchen und allen Vorurthei- 
len feiner Nation, als Lobredner einer bewunderten 
Monarchien auftritt; wenn er diefe begeilterte „Lob- 
rede" in feiner an aiatifcheın Prunke fo reichen Spra- 
che fchreibt, wird er nicht der Wahrheit und dein 
2. Geichmacke bier und da untreu werden wülf- 
en? Diefe Frage Icheint fich von felbit zu beantwor- 
ten. Iminer wird inseflen die Kritik dem Geifte des 
feurigen Lobredners, haıner wird fie den Talenten 
des rufjifchen Schrittitellers volle Gerechtigkeit wie- 
derfabren lailen ! : 


Zum Schluffe noch einige Stellen, um unfer Ur- 
theil über den Geılt und den Ton diefer Lobfchrift 
zu beftätigen. So heifst es z. B. 5. 42 von der Reife 
der Kaijferin nach Cherfon: „Hier erinnere ıch euch, 
blubürger, an die berühinte Reile der Monarchin in 
die von ibr angefiedelten oder eroberten Gegenden. 
Sie wünfchte Taurien und die neuen Früchre ihrer 
glacklichen Kegierung; zu fehen. Ein entzückendes, 
hötharinens würdiges’Schaufpiel! Vun den Utern der 
Newa bis an den Pontus Euxinus ichien die Keile 
der Erbsbenen ein Triumph der Ueberwinderin, der 


Welt zu feyn. "Aber nicht Ketren der Gefangenen . 


umklirrten ibren Siegeswagen, Sundern der freudi- 
ge Zuruf,; zuiriedener Unterthanen umraufchren ihn 
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blühenden Staaten, und fetzte ihre Völker durch ih- 
re Groise und ihre Wohlthaten in Erftaunen ! Wie 
füls mufste es dem Herzen der Monarchin feyn, als 
ihr die anfrichtigjte Herzlichkeit (!) zurief: Jiefe 
durch Fleils und Kunit verichonerten Gegenden wa- 
ren unlängit eine traurige Wülte, eine wilde Steppe ; 
da, wo jene weitiäuftigen Gärten grünen, und jene 
itolzen Pailalte (ich erheben, da ftellten fich dern trau- 
rigen Blicke nur Sandhügel dar. In diefer jungen, 
von dir gelchaffenen Stadt, blüht der Handel, und 
der Orient und «der Occident vertaufchen bier ihre 
Reichthümer, Alles ift hier von deinem Namen und 
deinen Rubine voll.» u. f. w. — DUeber die letze 
Theilung von Polen heifst es $. 53: „Polen war nun 
der Gegenftand von Katharinens Aufinerkfamkeit. Die 
Ueberbleibfel diefer Republik wogten und fchäum- 
ten vor Wuth gegen Rufsland. Unruhige Geilter 
ftielsen die alte, von Katharinen beitärigte Vertal- 
fung um. Sie fammelten Truppen, und verhehlten 
die gefährlichen Ablichten nichr, ınir denen fie ge- 
gen unfer Land fchwanger giengen, Aber die Ver- 
nünftigern Nehten um Katbarinens-Schutz, und fie 
befahl die alte Verfallung wieder herzuitellen, und 
die Rebellen werden durch eine Handvoll anferer 
Krieger zeritreut. Noch hätte Polen unter Rufslands 
Aezide lich retten können; aber feine Stunde hatte 
geichlagen. Da es nicht vermochte, mit unfern Hel- 
den im offenen Felde zu fechten: fo fuchte es fie in 
den Arınen des Schlafes zu ınorden , und das theure 
Biat der Ruilen färbre das Pflafter Warfchaus. 
Schwachherzige Mörder! Schande des Nordens; der 
fonft zufrieden ınit dem Ruhme, den Süden im Kam- 
pfe zu überwinden, ihın die fchändliche Ehre littiges 
Bosheit im Schatten des Friedens überliefs! Warfchau ' 
erinnerte an. die ficilianifche Vefper — Katharina’s 
Herz erbebie, und ihre Herricherhand warf in die Ur- 
ne diefer unwürdigen itepublik das Loos der Ver- 
nichtung. Suworow, gleich dem Würgengel, ent- 
blöfste das zertrünnmernde Schwerd, und der Anfüh- 
rer der Kebelien retier fein Leben nur durch Gefan- 
genfchaft; und Prag ftark durch Verzweiflung raucht 
in jeinen Ruinen, und Wärfchau fallt Karbarina zu 
Füisen! sein Maals war voll; aber die Monarchin 
war gewohnt gleich der Gottheit, felbit durch ihre 
Strafen das Ileil der Menichheit zu befördern. Po- 
len borte auf zu feyn* u. J. w. 


Die Ueberfetzung rührt von dem durch ähnli- 
che Arbeiten bereits rühınlich bekannten Hn. Jo- 
hann dichter in Slosaaw her, deflen Naıne für ihre 
Gute bürgr, 


Grocau, b. Günther d. j.: Cuculus Indicator. Er- 
- Her Band. 1901. 287 5. 8. (ı Rıhlr.) 


Millionen warten lich vor ihr, wie vor einer w.hf ® Bey diefem Werke, das bisher ohne Fortferzung 


tharigen Goribeit nieder. $0° durchzog einit die an- 


gebiicben ilt, trifft das Horarilche: „varias inducere 


gebetere Semiramis im Glanze des Ruhines, bey dem plumas undigwe collatis membris** ein; Bruchitucke 


Klange unzäbliger mulikalifcher Inftrumente, ibse aus der altern und neuern Geichichte, der Fabelleb- 
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re etc. find zufammengerafft und mit faden Gloffen 
verbrämt, Auf Scenen aus dem Leben der Gräfin 
von Lichtenau folgt z. B. Biondini, der Venetianer, 
eine fchauervolle Mäkre, die zur Schande der Menufch- 
heit für wahr gegeben wird, und auf Lucilio Vanine’s 
Leben und Hinrichtung der — albern fogenannte 
gehörnte Siegfried des Alterthuns, Achilles, nit dem 
Wunfche, „dafs alle Mütter ihre Söhne nicht nur mit 
„dem Leibe, fondern auch mit der Seele in den Styx 
„tauehen könnten, um fie gegen die Uebel din 
„Lebens abzuhärzen."“ Der Buck will den Leler 
zum Honig der Wahrheit und Unterhaltung hin- 
führen; darum nennt er fein Büchlein nach dem 
Vogel, der die indianifchen Wilden durch feinen 
Flug zu den Honigbäumen hinlockt, Papier und 
Druck‘ find widrig, und die füsliche Vorrede noch 
widriger. 


Hor, b. Grau: Charakterköpfe in Crayonmanier ” 


wach Lebrun, zur Uebung für angehende Zeich- 
ner. Eine Beylage zu dem neuen rheoretifch- 
praktifchen Zeichenbuch zum Selbftunterricht 
für alle Stände, Drittes Heft. Mit 6 Platten 
und Text $. 31 —44 1803. gr. 4. (ı Rıhlr. 
6 gr.) 


Drey Köpfe nach Le Bruns fcheinen uns befler ge- 
rathen, als die andern nach eben diefem Meilter in 
den varigen Heften. Darauf folgt Plato, nach Ra- 

hsel, aus der Schule von Athen; ohne Zweifel das 
erträglichite Blatt im ganzen Werk, Dagegen ift das 
Bildtifs des Rubens ganz fchlecht, und eben fo der 
weibliche Kopf mit niedergefchlagenen Augen. Der 
Text giebt vornehmlich über die bey getufchten 
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Zeichnungen anzuwendenden Handgriffe Unterricht, 
und aus der Vorerinnerung erfahrt man des Heraus- 
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gebers Ablicht, die Liebhaber ınit noch mehr derglei- 


cben Köpfen in Crayonmanier nach franzöfifchen 
Multern copirt, zu befchenken. Wir hegen aber 
eine zu gute Meynung vom deutfchen Publicum, 
als dafs uns ernitlich bange feyn könnte, foleh elen- 
des Machwerk, fchlechte Nachahinungen fehlerhäf- 
ter Originale, möchte viel Käufer finden, und dadurch 
nechtheilig auf den Gefchinack wirken. 


Nünxsers u. Leirzio, b. Campe: Theoretifc- 

praktifche Anleitung zum richtigen und gefchmack- 

« vollen Landfchaftzeichnen wach der Natur, ven 

Philipp Hackert, königl. . neapolitanifchen Hof: 

ınaler. Mit 7 Kupfert. und ı Blatt Anweifung. 
Quer-Fol. (ı Rıthlr, ı2 gr.) 


Unter diefem Titel erhalten’ wir eine vom Kupfer- 
ftecher A. P. Eifen vertertigte Copie der hekım- 
ten, auch in der A. L. Z. No. 47. d. J. durch ei. 
nen andern Recenfenten beurtheilten Principes pour 
apprendre & definer les payjages d’apres nature, von 


' Philipp Hackert eigenhändig radirt. Gegen die Ori- 


ginal-Blätter gebalten, fehlt den vorliegenden (9- 
pien gerade das Befte, nämlich der Geilt und die 
Meifterhand, wodurch jene fich fo vortheilhaft aus- 
zeichnen; in Hn, Kifew’s Arbeit find alle Striche ein- 
förıniger geworden, und haben an Bedeutung ver-, 
loren. Der gegenwärtige Heft enthält blofs Um- 
riffe, in dem bald nachtolgenden zweyten Heft lul- 
len die mit Licht und Schacten ausgeführten Bläuer 
er[cheinen. 


XKLEINESCUHRIFTEN. 


Venmisscnme Gcurirten. Bayreuth, b, Lübeck: Nach- 
richten von Armenfliftungen aus dem achtzekuten Jahrhun- 
derte, gelammelt von Friedrich PWlihelm Anten Layritz, 


der Weltweisheis Magifter, beider Rechte Doctor u. f. w. 


ıgo1. 3 Bog. gr. 8. 


2) Ebendafelbft, b. Demfelbern: Aesttefle Polizey - Gefetze 
der Stadt PVunfiedel im Furftenehum Bayreuth, von 1335 — 
1548. erlautert und herausgegeben von F. PV. A. Layritz 
ud. w. ı$o1. 5 Bog. gr. 8. 


Regierungsreferendar zu Bayreuth, 


Der fleifsige Vf., erur a 3 
giebt In Nro. 1. genaug archivalifche Nachrichten in alpha- 





betifcher Orduung von 48 milden Stiftungen, die während 
des lerztverfloffenen Jahrhunderts zum Belten der Stadt Bay- 
reuth gemacht wurden, wozu ihr jeder Menfchentreund 
Glück wünfchen wird. Die beygefügten, genealogifchen No- 
tizen werden an Ort und Stelle Beyfall finden. 


Minder auf das Locale eingefchränkt it Nro. 2. s indem 
fieh Betrachtungen über die Sitten während des auf dem Ti- 


‚tel bemerkten Zeitpunktes und Vergleichungen zwifchen ie 


nen alten und neueru Polizeygefetzen machen lafen. Min- 
der bekannte und veraltete Wörter werden in den Aumerkui- 
gen, zum Theil gelehrt ‚ erklärt, 
da bißgrifche Nachrichten, 


Auch finden ich hier und » 
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Bittwochs, 


den 7. Desember 1803. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


Franxeunt a. M., b. Herman: Vorfchläge und 
Verfuche zur Beförderung des Menfchenwohis und 
der Volkscultur, von Ludwig Friedrich Augufl v. 
Coulln, Generalfuperintenderten und Prediger zu 
Detmold. Erfles Heft. 1802. IV. u. 828. 8. 


(Auch unter dem Titel; 


Beyträge zur Befürderung der Volksbildung von L. 
F. A. von Cülln, Generallup. u, Pred. zu Det- 
mold, Drittes Stück), 


Zweytes Heft. 1803. IV. y. 108 5. 2. 
Fine Zeitfchrift, weiche unter fo günftigen Aufpi- 


cien beginnt, da eine fo treRiche Fürftin, als 


die erleuchtete Regentin - Vorınänderin des Füriten- 
tbums Lippe - Detmold bekanntlich ift, diefelbe mit 
ihrer Unterftützung beehrt, verdient gewils Aufınerk- 
faınkeit, zuinal da diefe Sammiung eine fo wichtige An- 
gelegenheir zum Zwerke hat, denfelben mit fo viel 
Ernft und Würde verfolgt, un fich durch ihre Aus- 
dehnung aufs Allgemeine allen deutfchlefenden Freun- 
den des Guten empfiehlt, 


Die beiden vor uns liegenden Hefte werden von 
einem Geilte belebt, welcher das Gute, Edle und Wah- 
re beshbfichtigt. Religion, Menfchenwohl und Volks- 
eultur find die ausfchliefsenden Gegenitände ihrer Be- 
bandlung, und man kann nicht umhin, nach der 
Lectüre üch zu geltehen, dafs man für die Tugend 
dadurch erwärınter geworden fey. Vorzüglich fühle 
man fich fo geflimint bey den vier Auffätzen der vor- 
treflichen Fürftin und des lerausgebers. Je feltner 
es it, dafs eine Fürftin mit einer fo ehmwürdigen Ab- 
fcht in Schriften auftritt, und je vortrelicher fie auch 
in äAfthetifcher Hinfiche erfcheint, deftomehr ift es 
Pflicht, öffentlich darauf aufmerkfam zu nıachen, zu- 
nal die Kritik nicht errörhen darf, ihre Palme auszu- 
theildh ; fo liebenswürdig find die Grundfärze und Ge- 
finnungen, welche den Verftand und das Herz eines je- 
dem Lefers einnebinen, fo gereift ift die Menfchen- 
und Weltkenntnifs, die fich hier fo fchön ausfpricht, 
fo wohl durchdacht und geordnet find die Urtheile 
und Gedanken , fo richtig it die Diction. Vielleicht 
ift nie erwas vorzüglicheres von der Hand einer deut- 
fchen Fürftin über Gegenftände diefer Art durch den 
Druck als eigene Geilfesarbeit bekannt geworden, als 
diefe vier Auffätze, denen hoffentlich noch uehrere 
fülgen werden. a 


A. L. Z. 1503. Vierter Band, 


In jedem Hefte find zwey Auffätze enthalten: ı) 
Ueber ein fchädliches zerflörendes Gift, das allgemein 
zu verfertigen erlaubt, und fogar obrigkeitlich brfur- 
dert wird. $. 1ı—ı3. Diefer ınit edler, Begeifterung ' 
noch vor Jer Erfcheinung des bekannten Hufelandi- 
fchen, gefchriebene Auflatz, eine Gemälde. Gallerie 
in Rembrand’s Manier, ftellt den Mifsbrauch des Brann- 
teweins in feiner ganzen Abdfcheulichkeit dar, und 
erhöht die Freude darüber, dafs felbif Fürften diefs 
Uebel auszurotten trachten; wie denn bekanntlich 
der erleuchtete preufsifche Monarch treffende Maafs- 
regeln gegen den Mifsbrauch diefes Getränkes anwen- 
det. Von den kleinen Gemälden diefer Gallerie nur 
eins zur Probe! „Da febe ich zuerft einen gcbeugten 
fchwankenden Greis erfcheinen, Sein hohes Alter 
würde ihın darauf Anfpruch geben, der zärtlichiten 
Sorge, der treueften Ehrfurcht Gegentitand zu feyn — 
er ik es nicht, er wird vermieden, verabfcheuet, und 
warum? — weiler fich der Vüllerey ergab, weil ihn 
nicht blofs die Lalt der Jahre, fondern diefe täglich 
fich mehrende böfe Gewohnheit zur Erde beugt; wie 
oft hat er nicht feine Gefchwilter, feine Kinder, fein _ 
Weib gemifshandelr, und felbit jedes Band zerriffen,« 
was ihn noch wohltbätig an das Leben zu knüpfen 
vermochte; o wie manche Pflicht hat er nicht ver- 
letzt! welcher Troft it ihm geblieben, wann er 
fchinerzlich leidet, welche Erheiterung, wann ihn al- 
les halst und fliebt, welche Beruhigung, wann fein 
Leben endet! — nichts als die elende Flafche ge- 
brannten Wafferg, für die er alles hingab!!“* $. 10. 
„Und doch ift die Anzahl der Brennereyen fo grofs, 
fo täglich wachfend ; doch vermehrt man die Summe 
des vergiftenden Gerränks bis in das Unendliche, grü- 
belt darüber nach, um es dein Gaume und dem Auge 
verführerifcher darzubieten; auf herrfchaftlichen Gäü- 
tern, auf den Sitzen der Allichen, in den Städten, 
auf den gröfsern Bauernhöfen, überall werden Braun- 
teweinbrennereyen angelegt, vervollkommnet, in 
Flor erbalten, die Concefbopnen dazu vermehrt, er- 
neuert, und das alles wegen eines augenblicklichen, 
A grofsen Gelderwerbs, und allerdings fchein- 

aren Finanzvortheils. Ich behaupte anit Vorbedach- 
te, fcheiubasr, weil die Fabriketur des Brannteweins 
ein verfchlingender Abgrund für zwey der erften un- 


‚entbebrlichiten Bedürfnifle, für Getreide und für Hoiz, 


feit kurzem durch T'heuerung und Nuth dem halben 
Europa fo welentlicher Vorwurf der Erfparung ge- 
worden il. Man glaubt, man rechnet nicht, welche 
unüberfebliche Vorräthe von Koblen, Holz, Obft und 
Korn (die Brannteweinsverfertigung verfchlinge, ınan 
vergifst, weng man die traurigen Gründe des Holr- 

Mnm man- 
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mangels auseinanderfetzt, diefe fogern, oder fchlüpft 
leicht darüber weg, ‚weil fie Gold oder Gewinn der- 
bietet“ u. f. w. 2) Ueberblick des hiefigen Armenwe- 
fens. am Ende des November ıg01. $. 14 — 30. Eben- 
falls trelich, und ein neuer Beweis, wie viel ein 
weifer Resrenr vermöge, wenn er nur wolle. Bet- 
teley hat durch Jie wirkfamen Anftalten der Fürftin 
in Dermould ganz aufgehörs; für die verfchämten Ar- 
ınen ift hinlänglich geforgt durch das freywillige Ar- 
beitshaus, worin fie Aufentholr, Nahrung an der 
rumfordifchen Suppe, Wärme iin Winter, und Ar- 
beit finden: dawmic ift das Seiminarium für künftige 
Schullehrer, und die Frey- und Induftriefchule ver- 
bunden, befunders feit dem Ankaufe des von Do- 
nupfchen Hofes und Gartens.. (die Fundationsurkun- 
kunde von 3. Jun. ısor, ift hier $. 28—3o. abge- 
druckt). Imzweyten Hefte: 1) Mein Glaubensbekennt- 
uifs über die Verpflichtung des Staats zur Erhaliung 
der Gottesverehrung und derSchulen. Gleich Anfangs 
heifst es: „Mir ilt kein Zeitpunkt gegenwärtig in der 
Menichengefchichte, wo es fchwerer icheint, die zar- 
te richtige Mittellinie der Verpflichtung zu bezeich- 
nen, die jedeın Regenten, und jeder Volksregierung, 
denen Menfchenwohl und Sitrlichkeit keine leere Tö- 
ne find, für Aufrechtbaltung einer zweckinäfsigen Got- 
tesverehrung unbezweifelt obliegt, ohne dafs dabey 
die ehrwürdige Denk- und Glaubensfreyheit der Un- 
terıhanen leide, aber auch ohne auf der andern Seite 
die Lerhargie einer verderblichen nur zu fehr zur Mo- 
de gewordenen Gleichgültigkeit einreifsen zu laflen’“ 
— Hier folgen eben fo wahre als beredte Schilde- 
rungen von Fürften, die fich den Einflüffen des Mönch- 
thus, des Unglaubens und der einleitigen, unpro- 
teliantifchen ;, Frömmeley hingaben, mit dem Bewei- 
fe, dafs der Regenr, die Seinigen und die Staarsdie- 
ner das erfte Beyfpiel der innigen Achtung für die Re- 
ligion geben müffen. „‚Wahrhaft durchdrungen, heifst 
es $.8., von der Erhabenheir, von dem lichtlichen 
Hinmelsurfprunge jener einzigen göttlichen Antlalt 
au des ganzen Menfchengefchlechts Glückfeligkeit 
mufs es ihnen, wenn fie gur und gefühlvoll find, gar 
füfs und wohlthuend dünken, mit ihren zahlreichen, 
fo verfehiedenen Kindern vereinigt, den zu vereh- 
ren, der dem Fürften, wie dem Armen, deın Rei- 
chen wie dein Geringen, fo ganz Vater und befter Wohl- 
thäter ift.* Der Wandel mufs jedoch dieler Vereh- 
rung das Siegel aufdrücken. Damit vereinigt fich 
nothwendig der Wunfch eines folchen Regenten, nur 
yon ächten Chriften umgeben, nur von ihnen bedient 
zu feyn. Eine natürliche Folge fulcher Gelmnungen 
it die befondere Aufmerkfamkeit auf die Veredlung 
des geiftlichen Standes, die Beförderung der Heilig- 
keit des Gottesdienftes, die Nothwendigkeit, die Li- 
turgie dem jerzigen Grade der Cultur anzupaflen, und 
die Eidesleiltungen fo feyerlich und heilig als mög- 
lich %u machen. Bey diefer G@elegenbeit gedenkr die 
Vfn. der trelichen Einrichtungen, welche auch in 
diefer Sache der preufsifche Staat der Weisheit des 
jetzigen Monarchen verdankt, mit gerechten Lobe. 
Den Schlufs macht eine eben fo wahre und herzliche 
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als befcheidene Darftellung der Pflichten des Regen- 
ten gegen Schulen aller Art. „Es ilt ein trauriger, 
ein niederdrückender Anblick‘ in manchen grufsen 
Ländern, wo zu Schaufpielhäaufern, Ball und Con- 
certfälen, zu Gartenpalläiten, Jägd- und L.uftfchivffern 
es nicht aın Erbauungsgekle fehlt, heifst es 8.19, 
Schuthäufer zu finden, die an dumpfer Niedrigkeit, 
an Enge und Elend, jede wirrige Voritellung über- 
treffen, wp die Jugend und ihr unglücklicher Lehrer, 
ungefähr wie Heringe eingelchichter,, jede ungefunde 
Fulge der Luftleere (Luftverdorbenheit) des Geitanks, 
der Unreinlichkeit eınpfinden, und froh feyn möäffen, 
wenn die Angit und Schwitzzeit vorüber ift, enltatt 
dafs diefe Stunden (wenn das Local gefund und zweck- 
mälsig if) wie fie es follten, genützt eine bleibende 
Erinnerung der wohlgelebren Frühlingszeit des Men- 
fchen wären! Diefe und fo viele andere ähnliche Ge- 
finnungen erinnern höchft erfreulich an das hochver- 
diente anhaltifche Füritenhaus, aus welchem diefe fo 
liberal und ächt aufgeklärt denkende Regentin sb 
ftaınmt, da fie fich im Leben und Wandel fo klar und 
deutlich an den Tag legen. 2) Vorfchlag, eine Pari- 
fer Mode nach Detmold zu verpflanzen. Eine herzli- 
che Anrede an die Dermolderininen, der Madame Bo- 
napärte menfchentreundliche Anftalt auch unter fich 
nachzuahmen, nach welcher die zarten Kleinen den 
Tag über, da ihre Mütter aufser dem Haufe mit Ar- 
beit befchätrigt find, genäbrt, verpflegr und verforgt 
werden. Nach einer Anınerkung des ‚Herausgebers 
ilt diefer Vorichlag wirklich fchon zwey-Sommer hin- 
durch ausgetuhrt worden. Jeden Morgen bringen ar- 
me Mütter ihre kinder in die vorhin berührte Plleg- 
anitatt, wo die beym Eintritte gewafchen, gefäubert, 
und wenn es nochig ift, für die Zeit des Bleibens, 
mit dazu vorräthigen in der Erwerbsfchule des Wai- 
fenhaufes gefertigten Kittelchen und, reiner Wälfche 
verfehen, bekleidet, genährt und gepflegt werden. 
Einige altere Tochter des Waifenhaufes und der Er- 
werbichule haben die Aufficht, und werden fo fehr 
zweckınäfsig zu Kinderwärterinnen gebilder. Zwölf 
zartgelinnte Bewuhnerinnen Dermolds führen abwech- 
felud täglich die Oberauflicht, 


Unfere Anzeige ift fchon zu lang geworden, um 
uns bey den übrigen Auflätzen, nach Veriienft, zu 
verweilen. Vom Herausgeber findet man I, 3. über 
den Werth des üffentlichen Gottesdienfes, als Bil 
dungsmittels, und über die Folgen feiner Verachtung. 
% Nachricht von dem Fortgange der Erwerbfchule in 

etmold. 5. Rede an dem Einweihungsfefle des Semi- 
nariums und der Freyfchule. II, 6. Rede am Einwi- 
hungsfefle der Pfleganftalt in Detmold: über den Geil 
in dem milde Stiftungen gemacht werden follen. Vom 
Hotr. und Leibmed. Scherf II, 3: über die Hülfe der 
Prediger zur Heilung der Kranken. Von Criminal 
raıh Sterzenbach II, 4. über den Nutzen und die Noth- 
wendigkeit eines Strafwerkhaufes. Vom Infp. Krüct 
H, 5. Ueberficht der Vortheile, welche die Pfleganfalt 
und Erwerbjchule in Detmold, befonders im letzten Jul 

re bewirkt hat. 
-Bis- 
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Bent, b. Vieweg: Meynungen und Ueberzeugun- 
gen aus Nachdenken und Erfahrung gefammelt; 
nebit einer Abhand’ung über die Kunji, fich un- 
ausflehlich zumachen. , Von #5. RK***. 114 8 
8- (9 gr.) 
Der Vorrede zufolge erfchienen tiefe Meynungenete. 
fchon ihn Jahre 1705 im Ennghoffichen” Verlage. un- 
ter dem Titel: Gedtankenfpäne, mit unter manch Pa- 
sadoron, aus der Lirieftafche eines won der J, anijchen 
Inguifition_Verustheilten, nach einer, wieder Vi. Sagt, 
göflehinen Ablchrift. Durch die vermeyntlichen Ver- 
beiferungen, Zufätze und Auslaffungen, die fich der 
Herausgeber erlaubt habe, und beynahe eben fo fehr 
durch die Beybebaltung mancher egoiltifchen Aeufse- 
rungen , wären nun jene Gedankenfpäne nicht mebr 
feine Meynung und Ueberzeugung ; er ftelle alfo fein 
Mächwerk unverfälfcht ans Licht; die als zu über- 
fpannt und paradox auffallenden Sätze habe er mit ei- 
ne + bezeichnet. Diefes Zeichen haben wir aber m 
diefeın neuen Abdrucke nur zweymal gefunden. Die 
Recenfion der Gedankenfpäns im Jahrg. 1796 diefer 
Zeitung gab der darin enthaltenen aphoriftifchen Sätze 
124 an; gegenwärtige Ausgabe entbält deren 3 mehr, 
und angehängt ift noch ein Verfuch eines Unterrichts 
in der Kunft, fich im gefellfchaftlichem Umgange nach 
Befinden befchwerlich und unausflehlich“zu machen, 
deilen in jener Recenfion nicht erwahnt wird, daber 
derfelbe wohl eine neue Zugabe feyn mag. In wie 
fern diefe Ausgabe von der vorigen verfchieden, was 
inihr verändert, verbeffert, hinzugeletzt und über- 
gingen feyn ııag, können wir nicht beititnmen, da 
Wir Jene G:gankenfpäne nicht vor uns haben, uın lie 
mit diefen Heynungen und Ueberzeugungen vergleichen 
zukönnen. Wefentliche Verbefferungen mögen inzwi- 
fchen in den beybehaltenen Aphorismen nicht ge- 
macht worden feyn, da der Inhalt der von dein Ke- 
eenfenten der Gedankenfpäne geradelten Särze im We- 
fentlichen noch derfelbe if. Sulche ifolirte, unter 
einander in gar keinem, oder zuweilen nur in einem 
fehr lockern Zufaminenhange ltehende Sätze — hier 
und da hat fie der Vf. durch. ein am Ende eingeklanı- 
mertes Doch, Dens, Aber u. dgl, m. zu verbinden, 
und den Ganzen dadurch, wiewohl oft fehr gezwun- 
gen, die Forın eines fortlaufenden freyen kaifonne- 
ments zu geben jrefucht — erfodern eine grofse Prä- 
tilion in den Begriffen, einen auf allen ‚Seiten ge- 
fthloffenen und beflimmten Gedanken, der neu ift, 
Oder doch wenigftens in einer neuen und intereflan- 


ten Verbindung erfcheint, und deffen Wahrheit fo-, 


gleich einleuchter und trifft. Durch diefe Eigenfchaf- 
ten zeichnen fich nur fehr wenige diefer Aphorismen 
aus; die meilten find von fchon ganz bekannteın In- 
halte, ohne diefen in einen neuen Gelichtspunktr zu 
ftellen; fie laffen Einwendungen zu; die Gründe, 
welche eine Behauptung als Wahrheit beflätigen fol- 
len, find mehr täufchend_und blendend,, als überzeu- 
gend, mehr einfeitigr und febielend, als umfaffend 
und beftimmnt. Der angehängte lerfuch ift eine Cha- 
rakterfchilllerung des Eroilten; von den Zügen, «die 
diefer Menfchenarr eigen find, hat unfer Sittenmaler 
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die bekanntern und hervörfretendern- der. gewöhnli- 
eheren Menfchen herausgehoben, aber dafür fo ıman- 
che andere Züge und Nüaneen unberührt gelaffen, 
die nur dem feinern Auge an der gebildeteren Clafle 
der bürgerlichen Gefellfchaft, unter fo.mancherley Gc- 
ftalten Jichtbar wird. Etwas ungebührlich flark ift 
folgender Zug ausgedrückt: „Demnach a 
und befaue ınan jede honette Gelellfchaft, das ilt: 
man fchütte feinen zuvor gefanmunelten Vorrach von 
fchinutzigen,, faden, abgedrofchenen Hiltörchen und 
Witzeleyen über fie aus.“ 


Beauin: Chrifl. Ludw. Paalzovii Annalium Rath- 
witzienfium Liber primus. 1801. 190 9. gr. 8. 
(16 gr.) 

Diefe Bogen follen eine Satyre gegen die Sucht, 
die Verfaflung der’ Staaten, die Religion, Arzney- 
wiffenfchaft, Pbilofopbie und das 'Theaterwefen zu 
reforıniren, feyn, Die Scene der Begebenheiten und 
Handlunzen, die diefe Gegenitände veranlaffen, ver- 
legt der Vf. in eine abderitifche Republik, die er Rath- 
witz — vervecum patriam nennt. Wir haben diefem 
Producte keinen Gefchiiack abgewinnen können, Der 

olitifche und theologifche Theil deflelben läuft auf 

chöppenitädter Streiche und Balgereyen binaus, und 

beitebt, in fo fern es die Arzneywiflenfchaft und die 
Philofophie angeht, in einfeitigen und ünvellßändi- 
gen Darftellungen des Brownifchen $yftems auf der 
einen, und des Wolfifchen, Kantifchen und Fichti- 
fchen Syiteıms auf der andern Seite. Aechter Witz 
und Laune find demVf. ganz freınd. An wem durch 
diefe Satyre ein Exeinpel ftatuiret werden foll, be- 
greifen wir nicht, und die fchildbürgerfchen Karika- 
tureif'des Vfs. find von der Art, dafs man nicht weils, 
wen fie copiren und treffen fellen. Auf das, was 
das Wefen der’ feinern ‘Satyre. ausınacht, Scheinlob 
oder Scheintadel, flöfst man gar nicht, Der Vf. hält 
fich an die unınittelbare nackte Darftellung der Thor- 
heiten oder defien, was er dafür hält, Schwachköpfe 
und Thoren von dieler Art kuinmen mit andern von 
anderer Art in Contraft, ein Vorurtheil tritr gegen ein 
anderes, eine irrige oder lächerliche Meynung gegen 
eine andere auf; zuweilen äufsern jedoch einige cdie- 
fer Rathwirzer auch ganz gefunde Urtheile; abereben 
weil es Rathwitzer find, und der unfchuldige, fchalk- 
heirslofe Saryr des Vis, keinen Wink zu geben ver- 
ftebt,. wo Weisheit, Klugbeit und Wahrheit, der 
Narrheir, Thorheit und dem Irrhuyne gegenüber 
ftehen: fo mifcht fich hier, ohne Unterfchied, das 
B-ffere unter das Schh-chte, und beides kann man, 
fo wie es hier erfcheint, auch nehmen, wie man will, 
das Gute als Schlechtes, und das Schlechte als Gutes. 
Auch üie Schreibart halt nicht für das, was man am 
Wefentlichen diefer Compefition vermifst, fchadlos; 
allenrhalben blickt die Deutfebheit aus diefer Latini- 
tät hervor, und der Sprachtehler dürften leicht fo 
viele als der Druckfebler feyn, welche letztere in 
dem angehängten Verzeichniffe, das auch einige der 
erftern verbeflert, bey weitem nicht erfchöpft find. 
De) 


46) 


So liefst man, um nur einige Beyfpiele anzufülsren, 
S. 18. aures caeterorum iba obtufit; S.1g. amente 
defertus Senator, alio refponfionem derivans, 
appellabat confulem hominem ultra fidem imperi- 
tum; 5. 23. Quamvis Rathwitzienfes non Andiofe in 
caufas rerum inquirere folent, tamen impw Ifit com- 
modum proprium, wt figulum infliterint; S. 70. 
Ex hoc exemple deduzit, omnem interprefationem loco- 
rum obfeurorum indifferentem LT, dum Jatis claros 
adeffe, quibus innitendum ejfe; S.74. Jam du- 
dum enim eft a catholicis -Docteribus demonftratum, 
Laicum evangelicum ,„ quid? nullum Theologum um- 
quam extitiffe et griftere pofe, qui ommibus fcientüs, 
cognitionibus et linguis ad interpretandum Bibliq se- 
cejfartis, infiructus ef; 8.84 eo major ipfis videlur 
meritum; u. dgl. ın. 


& 


Enrangen. b. Paln: Die ächte Wahrfagerkunft, 
nebjl einer kurzen Lebensgefchichte des merkwürdi- 
gen Wahrfagers Bartholomäus Leberechts. Her- 
ausgegeben zuın Nutzen und Frommen derer, die 
in wichtigen Angelegenheiten ihres Lebens gern 

uten Rath haben möchten, von Dr. &%. P. Phi- 
Tnlethes. Eine Volksfchrift. 1802. 1325. 8. (8 gr.) 


‘ie Wahrfagerkunft befteht aus 69 Fragen, deren 
> 6 ee hat. Eine a tr Tabelle ent- 
hält die unter einander ftehenden Nuinern der Fra- 
gen, und jeder derfelben zur Seite die 6 Nuiern der 
auf fe paffenden Antwolften. Man nimmt eine von 
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Necntssktanntuet. Gölinger, b. Dieterich: Eduar- 
A; Schrader, Hildefienfis, commentatio de ner Juccefionis ab 
inteffato et querelae inofhciofi telamenti; in ‚certamime litera- 
rio civium Academiae Georgiae Auguftae die IV. Junii 1902. 
präcmio @ Rege Britanniarum Aug. conftiruto ab illuftri jure- 
conlulıorum ordine ornata. 1802, 59 5= 8. Dem Vf. diefer 
Schrift gebührt, das Lob einer gfündlichen und Be Ar- 
bei Es ift ein wahres Vergungen , Ju dergleichen Materien, 
wo eine Menzre verfchiedener Meynungen der Rechtsgelehr- 
ten fich durchkreuzt, einmal einen jüngern Schrifrfteller über 
die Sache zu hören, der, um den Wu dieler Meynungeg zu 
würdigen, üch blofs an die Vorichrift der Gefetze hält, und 
diefe gleichfam gegen das Unrecht der Ausleger in Schutz 
nimmt. Das Refultat der ganzen Umerterhung. welche ge- 
fchichtlich durch die werfohiedenen Epochen es römtfchen 
Rechts durchgeführt wird, und wobey wir nur ‚die Gewandt- 
heit des Vortrags etwäs vermifst haben, geht dahin, dafs 1) 
Niemanden die Querela inofieiof zu Gute komme, wenn er 
fich nicht in dem Falle der Inteltaterbfolge des Verftorbenen 
befinder; dafs allo diejenigen höchft unrecht haben, weiche 
dem Halbgefchwilter ven väterlicher Seite (confanguineis) die 
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den Fragen in den Sinn, und die mit einer Würfe! 


' geworfene Zahl beftimint die Antwort unter den fech- 


fen , welche mit der Nuiner der Frage in horizonta- 
ler Linie fteben. Ein hier mit obgedruckter Zodia- 
cus, der auf den Tifch gezeichnet werden, und in 
welchen der Würfel geworfen werden foll, dient zu 
nichts und ift blofs zur Täufchung da. Das Spiel 
foll, nach der Abficht des Vfs. , zu einem Mittel die- 
nen, dem Aberglauben unter dem gemeinen Manne 
entgegen zu : und tugendhafte Gelinnungen 
zu befördern. Ob wir gleich glauben, dafs es, die- 
Sen Zeweck auf eine gründliche und uınfaflende Art 
zu erreichen, nicht gefchickt ift, fo kann es doch 
für den gemeinen Mann zu einen nützlichern Zeit- 
vertreibe dienen, als blofse Würfel- oder Kar. 
tenfpiele. Die beygefügte’Lebensgefchichte Lebs- 
rechts hat diefelbe Tendenz und ift gut und natürlich 
erzablt. Ein Candidar kaın auf den Einfall, mit ei- 
nem Guckkaften auf den Dörfern umberzuziehen, und 

fich deffen zum Vehikel zu bedienen, den Leuten 

nützliche Wahrheiten zu fagen. Leberecht begleitete 

ihn und machte einen gleichen Gebrauch yon jenen 

Spiele. Die Fragen und Antworten, die diefes ent- 

halt, könnten oft gewählter, zweckmäfsiger und belle 

ausgedrückt feyn. 80 z. B. wird auf die “m Fre- 

ge: „IA dein Kind verhext ?" die Antwort Nr. 19. 

gegeben: „Hophram}t Arach + Laphrathey + :,: Din 
Kind if frey von Zauberey.“* Dergleichen Poffen be 
fördern die Moralität und die Ausrortung des Aber- 
glaubens gewils nicht. 


. 


Querel geftatien , obgleich noch leibliche Gefchwitter - Rinder 
des Erblaffers verhauden find; 2) dafs aber freylich nicht al- 
le Intetarerben zu jener Klage ein Recht haben, die üch 
überhanpt nur auf die drey eriten Claffen der Inteftarerben 
nach den bekannten Beflimmungen einfchränkt ; 3) dafs der 
obfegende Theil in gierela inofhciofi eben den Antheil erhal- 
te, den er nach der geferzlichen Erbfolge bekommen haben 
würde; 4) dafs nach dem Abgange eines zu diefer Querel Be 
rechtigten der nachftfolgende Inceltaterbe, wein er nur nicht 
durch den rechtlich ausgefchlofenen mit dem Verftorbeiten 
verwandt, und feibll zu der Klare fähig fey, in die Sıelle 
des Ausgefchlofeuen eintrete, 5) Dafs weun das garıze Tellaı- 
ment durch die Klage umgeworfen werde, die fämmtlichen 
nächften Inteftaterben alles erhalten, dafs aber in Fäilen, wo 
die Teltamentserbfolge zum Theil angefochten werde, nurder 
obfiegende Kliger zu diefer Erbfolge mitgelanre. Rec. om- 
pfehlt diefe Schrift, worin fo manche Lehren älterer und 
neuer Ciriliften berichtigt worden, den fachkundigen 1* 
fern mit der vollern Ueberzeugung, dafs fie diefgibe nicht um 
befriedigt zurücklegen werdez. 
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WınTerteun, ind. Steiner. Buchh.: Unterhaliun- 
n mit Serena, von $oh. Georg Müller. Erfler 
heil. 1793. 3978. Zweyter Theil. 1803. 344 5. 8- 


ine Samınlung won gröfsern und kleinern Auf- 
fätzen zur angenehmen und nützlichen Unter- 
haltung für das andere Gefchlecht, die zwar nicht 
alle von gleichem Wertbe, aber doch für den Kreis 
von einheimifchen Leferinnen,, die der Vf. befonders 
im Auge zu haben fcheint, inımer noch intereflant 


find. 

Erfer Theil, 1. Homilie, vom Anfange. Bey 
jeder Arbeit oder Unternehmung entfcheidet über den 
guten oder fchlechten Ausgang der gute oder Schlechte 
Anfang. 2. Herwion. Der Lebensweg; eine Allego- 
sie, die auf der. einen Seite mit Cebes T'sfel, auf der 
andern Seite mit Bunians Reife einige Aehnlichkeit 
‚hat, aber immer doch originell 'ift. 3) Jüdifche Er- 
zählungen. (Aus Buxtorf, Schoettgen, Eifenmenger 
u. a.) Sebr gut gewählt fowohl zur Belebung des Sitt- 
lächen Gefühles als zur Debung des Scharffinnes. 4) 
Schilderung eines würdigen Geiftlichen, des berühu- 
ten Jakob Fofters. 5) Stellen aus einem perfifchen 
E.obgefange auf Gott, (von Scheik Sadi). 6. Homer, 
Ulrich Zwingli und ein Priefter, Tudtengefpräch. 
Tief befchämt, erfährt der Priefter, dafs auch unter 

- den Heiden die Guten Antheil an der Seligkeit haben. 
7) Sprüche der Heiden. . 8) Fenelons Gebet an Gott. 
® Luft an der Bibel. Die Abneigung gegen die Bi- 

el kömmt, dem Vf, zufolge, theils von den fchlech- 
ten Ueberfetzungen, theils von dem durch die Ro- 
manenlectüre rerdorbenen Gefchmack her; Rec. fin- 
det eine Urlache auch darin, dafs man die Studien 
vernachläfligt, wodurch man allein über das Alter- 
thum, über feine Denkart und Sitten richtig orientirt 
wird. 10) Johannes. Das eigne Gepräge der Keden, 
die er von Jefus aufzeichnete. Eine zugleich kritifche 
und äßtbetifche Ueberferzung diefer Reden wäre wohl 
für diefelben die befte Lobrede, „Der Fehler des Un- 
glaubens, fagt der Vf., mufs in unferm. Herzen 
feyn, (%) Darum nennt auch der Herr (Joh. XVI, 8.) 
den Unglauben Sünde.“ Der Vf. erinnert fich alfo 
nicht, dafs in den h. Büchern das Wort Sünde fehr 
oft Verirrung, Abweichung, Irrcthum bedeutet; eben 
fo, wie das Wort Strafen zuweilen nichts anders be- 
deutet, als zurechtweifen, belehren, und das Wort 
Gericht fynonyın ift mit Lehre und Unterricht. 11) 
Reliquien der Märtyrer. Rec. begreift nicht, warum 
IR sanfern Tagen der Vf. gerade diefe Märtyrer in den 
A. L. Z. 1803. Vierter Band. 


‚nicht Gefühl von Glückfeligkeit. 


weiblichen Kreis einführt ; wenigftens hätte er mit 
der Fackel der Kritik etwas genauer auf den Unter- 
fchied zwifchen den fchwärmerifchen und den ächten 
eufınerkfam machen follen. Ob z. B. der Erzbifchof 
von Arles vielmehr für die reine Religion als für fei- 
ne Immunitäten geeifert habe, ift zweifelbaft. 12) 
Stelle aus einer Predigt von Fenelon (pour la fite d’un 
Martyr.) Sehr fchön. Ueber den Götzendienft der Lei- 
denfchaften; über die Märtyrer, weniger des Glau- 
bens, als der Tugend, der Gerechtigkeit und Un- 
fchuld. 13) Stoff zur Prüfung feiner felbft. 14) Sa- 
gen von Jefu. (Aus Grabii Spicilegio patrum u. a.) 
15) Arbeitfaınkeit. Bey jeder Arbeit foll man imıner 
einen guten Zweck haben; immer zum Zwecke die 
beiten, einfschiten Mittel wählen. 16) Ueber die Zeit. 
(Nach Young und dem englifcheg Zufchauer.) 17) 
Das Licht. Fra te. Phyüiches Licht, Sinnbild 
des geiftigen. 18) ds Reich des Lichtes (aus Herders 
Erläuterungen zum N. Tef.). ı9) Schilderung des 
Morgens (die herrliche Allegorie aus Herders älteftec 
Urkunde). 20) Morgengelfang am Schöpfungsfefte, 
vun Kiopflock. 21) Ueber die Blumen. Die ganze 
Unterhaltung mit ihnen if fehr lieblich ; nur folgende 
Stelle zu empfindelnd : „Es ift eine widrige Empfin- 
dung für mich, eine Blume zu vernichten, und ger- 
ne faınmle ich noch ihre Gebeine in meinem Blumen- 
topf.“* (Warum, wenn von Blumen die Rede ift, nicht 
lieber Afche als Gebeine, ünd warum bey der Idee‘ 
der Verwefung nicht lieber Urne als Topf?) „Der 
Schöpfer, fagt der Vf,, weils eben fo gut zu belutti- 
gen als zu beräuben.® (Giebts zur Darftellung diefes 
Gedankens nicht feinere Synonymen?) 22) Mulik. 
23) Einzelne Gedanken über Mufik. 24) Anekdote 
von dem Prinzen von Conde. 235) Von der guten 
Laune bey religiöfen Betrachtungen (nach Shaftesbu- 
ry). Gut dargeftellt ift die mifsmüthige Laune des 
ropheten jonas. Eine febr fchöne Predigt hat ınan 
hieräber von diefem Propheten; die fchönfte Vor- 
fchrift giebt Jefus felbft beym Matth, VI, 16. ı7. 26) 
Aus der Brieftafche eines Freundes. Ein Menfch, der 
Kinder liebt und von Kindern geliebt wird, ift ent- 
weder fchon wirklich gut, oder die Thüre zum Gur- 
werden fteht ihm noch ofen. — Sonderbar, dafs 
oft der höchfte Grad von Weisheit und von Narrheit 
beide fo fcheinbar ähnliche Folgen haben — Glück- 
feligkeitsgefühl. — Wohlbehagen, hätte Rec. gefagt, 
27) Die Farbe und 
Licht; nach Herder. 28) DerLobn der Demuth, Die 
bekannte Fabel vem Waflertropfen, der fich in der 
Aufterfchale zur Perle bildet. 29) Mittel gegen Ver- 
a ee ebenfalls ein bekannter Einfall von Bocca- 
un lini. 
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lini. 30) Etwas ins Ohr. Das Gefpräch der Afpafia mit 
Xenophon und feinenGamin: Weym das Kleid, Haus, 
Pferd =. Ü wi des .Nachbars ıflehr ‚Vorzüge ha- 
ben, als die deinigen, wirft du fie nicht den deini- 
gen vorziehen! Und nun, wenn des Nachbars Ehe- 
genofs mehr Vorzüge har, als der deinige? Der klüg- 
fte Rath if’s, Ihr Ehepenoilen, dafs ihr einander fo 
bilder, dafs jedes von Euch glaube, den beiten Ebe- 
genoffen zu haben, Fein find die Bemerkungen des 
Vfs. über das Talent des Weibes, vermöge deflen es 
‘dem Manne fagen kann, was ihm fonft Niemand fa- 
gen darf. 31) Weife Antwort von Montesquieu. In 
einer Todtengruft fah er die Leichen, von deren Zäh- 
‘nen fich die Lippen zurückzogen; feine Begleiter 
fragten ihn: Üeber wes lachen die Todten? „Sie la 
chen über die Lebentligen, fprach Montesquieu.* 
Welche tiefe Weisheit, fagt der Vf., liegt in diefer 
Antwort. Die tiefe Weisheit entdeckt Rec. nicht; er 
bemerkt nür einen witzigen Einfall. 32) Was ift das 
Wichtigfte? Mache dich mit dir felbft bekannt. 33) 
Arabifche Sprüchwörter. : 34) Hieb. Schöne Darftel- 
lung tiefer alten Theodicee. 35) :Gefpräch bey der 
Landkarte. Nur fehr entfernte Veranlaflung zuın Ge- 
fpräche ift die Landkarte; fein Inhalt ift der grufse 
Unterfchied zwiichen Kenntniffen und Weisheit. Man 
mufs fie vereinigen; diefe find der Zweck, jene die 
Mittel. 96) Die Wiflenfchaften. Eine Parabel. Dar- 
ftellung der verfchiedenen Künfte und Wiffenfchaf. 
ten, die der Religion huldigen. 37) Lieber das Gute. 
Bit du feibft gur, fo liebft und fuchft du.das Gute, 
das heifst: du freu dich deffeiben ; bift du_böfe, fo 
fieht und fuchft du nur Böfes. Welches du liebit, 
wirft, du auch felbit. 38) Bemerkungen über den 
Umgang; fie zeichnen fich durch Feinheit und Deli- 
cateffe vorzüglich aus. 39) Schwatzhaftigkeit. 40) 
Vom Argwohn. Fürchterliche Darftellung feiner Ur- 
fachen und Wirkungen; "Mittel zu feiner Beliegung, 
fchwach und unznverläffig. 41) Horofkop. Ueber die 
Folgen des herrfchenden Zeit- und Revolutionsgei- 
ftes. „Nur Er (Gott) kann fprechen: Ihr verdorreten 
Gebeine! Ich will wieder einen Athem in Euch brin- 
‚gen. Gott gebe — bald! Aber die Vorficht ift lang« 
faıner in ihren Wirkungen, als die Menfchen in ihren 
Wünfchen; und bey jeder politifcben oder religiöfen 
Reformation ift der Uebergang voın Schlechten zum 
Guten meift das Schlimimnfte.* Sehr.wahr und wich- 
tig ift auch folgende Bemerkung: „Aberglaube ifl die 
erltgeborne Tochter des Unglaubens, fo wie ftupide 
Ignoranz die FNurter von beiden.“ 42) Chorgefang 
aus Sophokles Antigone, von Stollberg überlerzt. 43) 
Maria. Ihre demüthige Ergebung, ohne die geringite 
Anmafsung. 44) Innfchriften ; geilt- und feelenvolle 
Grabfchriften. 45) Morgenländifche Erzählungen. 46) 
Anekdote von John Mafon, einem Hofmaune, der 
unter fünf ganz verfchiedenen Königen in ihremDien- 
fte immer fich felbft rleich blieb ; immer bieder, und 
inner voll Sehnfucht nach demürbiger Einfanikeit. 
47) Griechifche und römifche Erzählungen. , 48) Ho- 
ınilie, vom Ende. In der verworrenen, biols zuiäl- 
lig Icheinewden Vermifchung aller Dinge verbirgt lich 
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eine gewiffe Ordnung, die fich erft am Ende enthüllt, 
und deren Facit.inmer gut ift; in allen Dingen allo 
wollen wir das ‚Ende abwarten. Weitere Ausführung 
hätte folgende.Bemerkung verdient: „Ich kenne für 
den Sterbliehen kein grofseres Vergnügen, als etwas 
vellender zu haben, woson ınan lich fchmeichelt, es 
dürfte nichr ganz unnürz feyn.“ Grofs ift nicht nur 
das Vergnügen, etwas vollendet zu haben, fondern 
grofs auch und vielleicht noch lebhafter das Vergnü- 
en, zu jehen, wie'unter unferer Harid das Werk 
cher und ichnell der Vollendung nalıt. 

Zweyter Band. 1) Briefe an Cornelia, über weib- 
liche Leciüre, 2) An Clara, über -Po&lfie und Mufik. 
3) (ieiprache über Liebe und Ehe, 4) An Hernione, 
fehr fchöne und lehrreiche Erinnerungen an eine jun- 
ge Gattin. Naive Stellen aus einem Hochzeifgedichte 
des ehrlichen Predigers zu Joschimschal, Johann M»- 
thefius, von J. 1564. 5) Ueber Erziehang. „Die 
zarten Gefühle der Religion und Huinanität in dieHer- 
zen der Kinder zu pflanzen, dazu find, nach mn- 
eber fchunen Erfahrung, ‘die Mütter aın gefchitkw- 
Rtın. Religion it einem edeln Weibe nie blofs-&e- 
dafike, Meyniung ‘oder Wiflenfchaft, fondern'innige 
Einpfindung, Herzensfache, und allemal um fo we 
niger ein Schreckbild, je autgeklärter fie ift.* Am 
Ende ein rübrendes Zeugnifs über den Werth und 
Einflufs der Religion von dem unpartbeyifchen Bayle, 
aus dem ı6ten feiner neuen Briefe. 6) Wahres Glück; 
Glück einer guten Nutter von guten Kindern. 7) Der 
Frühlingsabend. Belebung reizender Naturicenen 
durch Unterhaltung mit dem Schöpfer. „Freue dich, 
fagt der Vf. zu feiner Freundin, jedes Blümchens und 
weile gerne bey feineın frohen lächelnden Anblick, 
als ob es ımit dir ganz allein auf Erden wäre! Sebune 
feines zarten Lebens, und lafs es blüben und wach- 
fen in feiner Erde, —, es ift kein traurigeres Gefühl, 
als eine zerknickte Bluine auf Gottes Aue zu feyn!" 
Ohne allegorifche Deutung find folche Ausdrücke zu 
tändelnd; fie erinnern an jene Eıinplindeleyen ü la 
Siegwart. Schön und-kraftvoll kingegen hebt fulgen- 
de Stelle fich aus: „Die Sonne geht auf und unter, 
fo fill, fo herrlich, fo unanfchaubar von Glanz, und 
doch fo geräufchios; läfse keine Stiımme hören, und 
predigt doch fo gewaltig, und giebt allen Gefchöpfen 
Licht, Wärme und Leben, Was wäre der für ein 
erhabener und feliger Menich, der fo lebte, fo han- 
delte, erleuchtete, erfreute, und fo-untergienge!* 
2 Stellen von Garve. 10. Die Perle; Perle innerer 

ufriedenbeit, nach Jefus Gleichnifsrede. ı17). Selbit- 
prüfung. Wie und wodurch fie unbeftechlich und 
eindringend wird. 12) Liebe des Nächiten. Wenn 
der Vf. behauptet, der Nachfie fey doch immer nur 
der Nüchfte, nach Ort und Zeit, fo fpielt er doch 
ein wenig mit Worten. (Mark. IIl, 34. 35.) Streng, 
aber nicht ungerecht ift folgender Ausipruch: „Noch 
war vielleicht (aufser zur Zeit des römifchen Kayfer- 
thums) nie eine. Zeit, wo der niederträchtigite Egois- 
ınus mehr regierte, nls in der unfrigen.* Am Ende 
diefer Abhandlung ein paar (ehr rührende Erzählun- 
gen. -13) ‚Sprüchwörter, ibre Weisheit und Kraft. 
14) 


49 


14) Charaktere and Regen ‚ati Eugenia. Eben fo fei- 
ne als heilfame Maxiınen -für Lebensweisheit und Le- 
bensgenufs, - „Es ift kaum etwas, fagt der Yf. mit 
Recht, fo unheilbar und fo verderblich, als wenn 
bey. einem Menfchen alles, fogar Sitrlichkeir und Tu- 
gend, felbft Religivfirät, ja.der ganze. Charakter 
zur blofsen Manier wird. +5) Agrippma, die wür- 
dige Gemalin des tugendhaften Helden Germanicus ; 
ibre Gefchiehte. 176) Lady Jane Grey, ihre Ge- 
fchichte: Die Briefe, die fie in lateinifcher Spra- 
che an den Thenlogen Bullinger in Zürich gefchrie- 
ben bat, und die in Zürich auf der Stadtbibliorhek 
aufbewahrt find, hat Rec, gelefen, mufs aber geite- 
hen,.dafs er denfelben wenig Werth beylegen kann; 
fo trocken und dogmatifch find fie, fo wenig verra- 
then fie Weiblichkeit und zarte Jugend, dafs ınan 
nicht uhne Grund vermurher, fie feyn weniger aus 
dem Herzen der Lady geflofsen, als aus dem Kopf 
irgend eines ihrer Lehrer, der fie der guten Schüle- 
fin "im die Feder dictirte. 17) Zwey franzöfiiche 
Amszonen,' aus.der lerztern Hälfte des XVIten und 
aus der erftern Hälfte des XVllten Jahrhundert. 18) 
Gutihätigkeit:‘ Ein intereffantes Beyfpiel. 19) Ueber 
die Erziehung der Tüchter, aus dem hannöverfichen 
Magazin St. IX. X. von J. 1768. fehr lehrreich. 20) 
Aus einem ungedruckten Briefe Lavaters an eine 
junge Frau, über weife Eintheilumg der Tagesftunden: 
27) Ahnung; ein Lied von 5, @. Jacobi. 22) Eine 
Bauern-Theodieee von. Fufus Möfer. 23) Sprüche 
von der göttlichen Vorlehung. Feine Reinerkungen 
über den Glauben an Schutzengel. Nach des Vfs. Aus- 
legung Spricht die h. Schrift von dem Beruf der Enge) 
auf eine Art, die jenen Glauben, für die Hauptfache we- 
nigftens, begünttigt; er nimmt alfo nicht Rückficht auf 
Accommodation und jüdifchen Sprachgebrauch. Im- 
ner indefs bleibt die Anwendung, die er von diefem 
Glauben ınacht, nicht nur unfchukdig, fondern fie er- 
hebt. und veredelt die Seele. Schön iff der Veber- 
gang von feiner Hypothefe zu den Engeln in Men- 
fchengeftalt, zu treuen zürtlichen Aeltern, Lehrern 
und Freuriden. Dienfibare Geilter Gottes find "auch 
fie; für die Kinder gleichfam Vorbilder der Gottheit. 
Ueber das Vertrauen zur Vorficht, röbrende Herzens- 
ergiefsungen Epietets, J. A. Comenius, Gerbard Ter- 
ftegens. 23) Ueber Leiden. - „Es fit, fagt der Vf., 
eime unergründliche Weisheit der Vorfehung auch in 
Austheilung der Leiden; jeder hat andere, und ge- 
wifs jeder diejenigen, weiche zu feiner Heilung ge- 
rade die nöthigften find." 24) Aengftlichkeit. Sehr 
gut entwickelt der Vf. fowohl ihre Urfachen als Wir- 
kungen. 25) Abfehiedsworte an eine Freundin; bey 
der Entlaffung aus dem Relirionsunterrichte, Sowohl 
in Abficht auf Inhalı als Ton vortrelich. z26) Von 
geißlichen Liedern. Auch unter den ältern verdie- 
nen manche, dafs man fie aus der Vergeflenheir her- 
vorziehe. Warum haben die Deurfchen weit mehr fol» 
che Saınmlungen als andere Nationen? Rec. glaubt, 
der Gefchmack an fulchen Liedern pflanzte fich aus 
dem Zeitaker der Reformatoren fort. Ueber die äl 

tern Lieder fagı er; „DIan ıhut unrecht, um der 
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äufsern Form willen etwas zır verachten. Chrillus 
trug einen Bauernrock, und manche ınögen fchon 
daraus ein Vorartheil gegen ihn gefchöpft haben,‘ 
if aber wohl, befonders bey Po&fieen, die Form fo 
unbedeutend? und woher Bar der Vf. Chriftus Batır 
renrock? Wenigftens nicht von Jelannes XIX, 23 
Sogar ärmlich tra wohl Chriftus nicht auf; er wurde 
als Rabbi begrüfst; auch am Tifche der Reichen und 
Vornehmen war er nicht fremd; feine Gefpräche und 
Reden verrathen eine gebildete Sprache. Nur im: Vor- 
beygehen berührt der Vf. den Werth der herrenhuthi- 
fchen Liederfammlungen. 27) Euthanafie. Sehr in- 
tereifante Beyfpiele von glücklichem Sterben. 28) 
Untterblichkeir und Wiederfehen. Sehr fchön und 
rührend ilt die Befchreibung des. Moments unmittel- 
bar vor und nach dem Tode; fo wie der Vebergang 
vom Tode zus Unfterblichkeit, - 


. 
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 Rısa, b. Hartmann: Amtsvorträge bey gelegentli- 


chen Vorfällen, von ‚Georg Collins, Prediger der 
evangelifch- reformirten Geineine zu Riga. Erfles 
Bändchen. 1803. Xll. u. 288 9: Zweytes Bänd- 
eben. 1803. 311 9. 8. (1 Rthir. 16 gr.) 


Amtsvorträge nennt der Vf. feine gelegentlich g& 
haltenen Reden, bey Taufen, Trauungen, Beerdigun- 
gen, am Krankenbette, und, bey befondern Fällen, 
von der Kanzel. Er zeigt fich felt in allen.den ein 
und vierzig hier gelieferten Vorträgen als einen den- 
kenden, für Retigien und Sittlichkeit ıhätig wirkfa- 
men Mann, und fein Streben, alles Mechanifehe bey 
der Verwaltung feines Amtes zu vermeiden, ift eben 
fo schtungswerth als verdienftlich. — Was ibın da- 
bey fehr zu flatten koınmrt, it die Lebliaftigkeit fei- 
ner Iınagination und das warme Gefühl für alles Edie 
und Gute, . Beides leiter ihn faft immer.auf neue-An- 
fichten der abzubandelnden Gegenflände;, und da er 
die Sprache in feiner Gewalt hat, fo weckt er bey 
feinen Lefem und Zuhörern ein Interefle für feine 
Materie, das gewils noch wohltbätiger und bleiben- 
der feyn müfste, wenn es ihın weniger darum zu 
thun wäre, zu rühren und Gefühle zu erregen, als zu 
überzeugen und fefle Entfchlüffe zu bewirken. Meb- 
rere trelliche Stücke in dieler Sammlung beweifen 
zur Genüge, dafs der Vf. diefe Anfprüche, welche 
hier an ihn gemacht werden, zu befriedigen wohl 
im Stande wäre. Wir nennen einige, weil fie uns 
vielleicht mehr als ihm gefallen haben, und weil wir 
ihn gern, durch ihn feloft, überzeugen möchten, dafs 
die Sprache des Religionstehrers zwar edel und leb- 
haft, aber doch nicht überladen und eigentlich poe- 
tifch feyn dürfe. Im erflen Theile zeichnet fich in die- 
fer Hinficht Nr. IV, über Leben und Lebensgeuufs (am 
Krankenlager einer vortrefflichen Frau); in zweuten 
die Traurede eines Paares, deffen Kind zugleich getauft 
wurde, eben fu die folgende bey der Trauung feines 
Schwagers une die Bufstagspredigt fehr vortheilhaft 
aus, und wir wünfchten, dafs der VS. alles in diefem 

Tone 
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Tonevor hätte; er würde dann Jen Weg zum 
Ilerzen feiner Zuhörer durch den Verftand wohl ge- 
funden baben. Ueberhaupt follte auch jeder, um den 
ehrwürdigen Zweck feines Amtes beforgte, Prediger 
nie einen andern Weg einfchlagen;; denn was helfen 
doch die leicht vorübergebenden Rührungen , welche 
im Grunde nur der erregten Sinnlichkeit ihren Ur- 
fprang verdanken? Selten find fie bleibend und von 
guten Foigen für die Moralität. Sie gleichen vielmehr 
einer im Treibhaufe gezogenen Blume, der das An- 
wehen einer fremdartigen Luft fchon tödlich. wird. — 
Dafs He. C. bey alleın unverkennbarem Guten feiner 
Vorträge doch zu diefem Fehler fich fehr hinneige, lehrt 
fchon eine Alüchtige Anficht feines Buches, und wir 
machen ihn darauf aufmerklap, weil er Selbft feine 
Beurtheiler dazu auffodert. — Fait alle in beiden Bän- 
den enthaltene’ Begräbuifsreden fcheinen die Tendepz 
zu haben, die Empfindungen der Leidtragenden auf 
das höchfte zu fpannen, und durch Bilder und Brin- 
nerungen die tiefften Rührungen hervorzubringen. Un- 
ter den Predigten ift die mit der Ueberfchrift: der Ruf 
der Glocke, in diefer Hinficht vorzüglich tadelnswerth, 
Da heifst es: „die Sänger des Frühlings wirbelten in 
die Feyertöne, die von den Zinnen unfrer gottgehei- 
ligter Pause eınporwaliten, Die Erinnerung au jene 
Feyerftunde (fie wurde beym Einzuge des Kaifers in 
Riga geläutet) fey Erinnerung an ihn. Wie die fchuld- 
lofe Phantafe des Kindes fich die Himmlifchen dich- 
tet, fo blickte ınit Sanftmurh und Milde unfer Schutz- 

eift auf uns. Alexander ifts! [chlugen die Herzen der 
Hütter u.f.w.* — Diefe und fehr viele ähnliche 
Stellen, fo wie die Cirationen aus Saan Paul's, La- 
fontaine's, Bürger's Schriften, zeigen deutlich, dafs 
der V£. fich mehr nach Dichtern, als guten Profaikern, 
die nicht Dichter find, gebildet habe, Wir rathen 
ihm daher auch das Studium diefer. Sie werden ihn 
zu jener edlen Simplicität im Vortrage leiten, die 
darum fo empfehlungswerih'ift, weil fie ficherer zum 
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Ziele führt, für alle it, end zwar nicht in Feuer 
ferzt, aber erwärmt, und dem.Geifte und Herzen mehr 
ge&inde Nahrung zuführt, als alle noch fo Schön 
klingende Worte. 


Bey einer der Traureden zeigt es der Vf., wie 
er (sgt, „abfichtlich" an, dafs der Stoff und einzelne 
Stellen derfelben „abfichtlich“ aus einem Lafontaini- 
fchen Romane genominen find. Wir können zwar 
feine Gründe nicht errathen; aber, abgefehen davon, 
es eben fo wenig billigen, als dafs er in der Predigt 
über das Unwürdige der Religionsfpütterey von Anfang 
bis zu Ende eine fremde ungeniannte Schrift: über 
die Religion widerlegt, von der er im Eingange blofs 
fagt: dafs ihın in voriger Woche die Veberferzung 
derfeiben vorgekommen wäre, und dafs fie, ähres 
Inhaltes wegen, befler hätte unüberfetzt bleiben kön- 
nen. — 50 etwas gehört nicht auf die Kanzel. 


50 treffend und zweckinäfsig übrigens der eins 
Entwurf aus Greilings newen prektifchen Materialien 
zw Konzeluorträgen als Predigt hier ausgearbeitet ik, 
fo widerrathen wir es deın Vf. dach fehr, eine 
fulcher ausgeführten Predigtentwärfe un- 
ıditen Homileren“ bekannt zu machen, 


Sammlun 
ferer den 


Einmal gehört dazu allerdings die Einwäligung de 


Verfaffer, und dann ginge damit, dafs fie nicht Ewt- 
würfe blieben, ibre Hauptbeitunmung für den Predi- 


ger verloren. . 


Nur um den Vf, zu zeigen, dafs Rec. fein Werk 
mit aller Aufmerkfamkeit gelefen habe, ferzt er noch 
einige Ausdrücke her, die ihm nicht ganz richtig 
oder doch nicht heftimmt genug zu feyn fcheinen; 
z. B. ruhmwürdige Zukunft, Unwefenheiten; 8,.'18 
vertrauen ftart zutrauen; der fchneidende H der 
Gleichgültigkeit ; mit dem Gurt des Himmels umgürte 
fetzte er feinen Wanderftab weiter; die Völker find 
ohne die Fürften, was sin Körper ohne Geifl if; u. a 
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Recuzsorcannrusır. Landıhut, b.Krüll: Werfuch einer 
Abhawdlung über den Rechtsgrund der kaiferlichen Hefervat- 
rechte und uber die Froge: ob das Recht, Melfen anzulegen, 
ein kaiferliches Refervatrecht fjey? von Xaver Hörl, d.R.L, 
3802. 64 5. 8- (6 er.) Die auf dem Titel bemerkte Frage 
wird aus folgenden mit Sachkenntniis entwickelten und dar- 
geftellten Gründen verneine, — Alle kaiferlicheu Refervat- 
rechte müflen entweder auf Gefetz oder Obfervanz beruhen, 
weil fie eine Ausyahme von.der als Regel geltenden Landes- 
hoheit machen. Wegen der Meflen aber ift keine folche 

- Rechisagum vorhanden, indem dgr Landesherr von jeher (we- 


SCHRIFTEN. 


niigftens in Cancuerenz mit dem Kaifer) Jahrmärkte anlepte, 
und zwifchen diefen und den Meflen gar kein Unterfch’ed il, 
als derjenige, der von dem Zuge des Handels abhangt, und 
weder durch kaiferliche noch landesherrliche Privilegien be- 
wirkt werden kann, — Das Einzige, was wir in diefer Schrift 
vermiffen, ilt die Erläuterung = noch jetzt den meiflen 
Meflen zukommenden Pririlegien, befonders der fogenannten 
Marktfreyheit, die noch jerzt von einigen jRechtsgelehrten. 
als z. B. von Danz in feinem Handbuche des deutfchen Priv 
vatrechts Th. 4. 8. 472 zu den gefeizlichen Forrechten ürr 
Meffe gezählet wird, 5 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


Leipzis, in d, Sommer. Buchh,: Pfafenfinn und 
Despotismus, die mächtigflen Hindernijle im Gange 
“der Menfchheit zur Aufklärung von C. G Gaälıne, 

.’" Senator und Oberamtsadvokat in Görlitz. 1802. 
132 $. gr. 8. (20 gr.) 


DT): Vf. diefer in einem lebhaften binreifsenden 
Vortrage gefchriebenen Schrift fucht den Streit 
zwifchen Kant und feinen Geguern über das conti- 
nuirliche Fortfchreiten der Menfchheit zuın Beffern 


dadurch für Kant zu entfcheiden, dafs er zuerfti deu’ 


Kantifchen Satz theoretifch beweilt, alsdann aber 
auch die Bewährung defelken gefchichtlich zeigt, in- 
dem er den geiltlichen und weltlichen Despotisinus 
als die Haupturfachen der aufyehaltenen allgemeinern 
ultur und, als die Haupthinderniffe des fchnellern 
Fortrückens zum Beffern daritellt, welche zum Gluck 
für-die Menfchbeit fich fchon vermindern, und im- 
mer mehr verfchwinder werden. — Der Streitpunkt 
itdiefer, dafs der Pbilofoph bebauptet, die wahre 
Aufklärung folle und könne allgemein über das ganze 
' Meufchengefchlecht ausgebreitet werden, welches 
eüch-unfehlbar gefcheben würde, wenn gleich in ei- 
ner ünsbfehlichen Zeit. Dagegen vertleidigt der 
Hiftoriker den Satz, dafs der Menfch in feier gan- 
zen: ng nie aufgeklärt, und dafs eine allgemeine 
Aufklärung über die ganze Erde oder über alle Völ- 
ker nie verbreitet werden könne, fondern dafs die- 
fes nur einzelnen Perfonen, oder höchftens be 
einzelnen Völkern, und auch da nur bey einem Theile 
derfelben möglich fey. In der Gefchichte der Menfch- 
heit zeige fich ein ewiger Kreislauf von der Cultur 
zur Barbarey, und von der Sittlichkeit zur Unfitt- 
lichkeit. — Wenn nicht eine gänzliche Verwirrung 
in diefem Streite herrfchen foll, fo mufs gezeigt wer- 
den, worauf der Satz des Philofophen beruht, und 
die Gründe müflen entwickelt werden, worauf Kant 
feine Behauptung Stützen kann, dofs das cantinuir- 
liche Fortichreiten zum Beffern ein für die fireugfle 
Theorie haltbarer Satz fey. Diefs hat der Vf. ver- 
fucht, -und nach der Meynung des Rec, nicht ohne 
Glück, wenn er gleich feiner Demonftration nicht 
die gehörige Bündigkeit gegeben, und manches ein- 
gemifcht hat, welches wegbleiben mufs, wenn der 
Hauptbeweis flreng theoretifch feyn foll, worauf hier 
alles ankommt, da der Satz nach der eignen Bebaup- 
tung Kants ja nur für die Theorie haltbar feyn foll, 
wobey die Erfahrung ganz zur Seite bleiben kann. 
Rec, will alfo den Hauptbeweis des Vf, hier fo ellen, 
A. L. Z. 1803. FVierter Band. 


'demfelben hin 


wie er am deutlichften in die Augen fallen mufs, und 
und wieder etwas nachhelfen. — 
Wenn die durch eigne Kraft errungeneMoralität und 
die damit verbundene Glückfeligkeit das Ziel des 
einzelnen Menfchen auf diefer Erde it: fo kann auch 
die gefawmte Menfchheit keinen andern’ als diefeh 


Zweck der höchften Ausbildung, der Aufklärung 


oder Sittlichkeit, haben. Denn da der Zweck des 
Ganzen kein anderer als der feiner Theile feyn kann: 
fo it aueh der Zweck des Einzelnen kein anderer, 
als der des Ganzen; indem der etwanige befondere 
Zweck, den ein Theil nur als folcher befolgen foll, 
blofs relativ, und nur ein Mittel it, den Zweck des 
Ganzen zu befördern, dem diefer Theil ebenfalls an- 
gehört. Die Möglichkeit, dafs die Menfchheit diefes 
hböchfte Gut in der Gattung Bier auf Erden zu errei- 
chen vermag, wird durch die immer fortichreitende, 
uns von Zeit zu Zeit mehr allgemein werdende firt- 
liche Veryollkommnung aller vernünftigen Wefen, 
und durch die in weitere Zirkel verbreirete Entwi- 
ckelung der Vernunft begründet [beffer: die Mög- 
licbk eit — — liegt alfo in dem Zwecke. Die Erfah- 
rung, welche die Gegner lüugnen, mufs zur Seite 
gelaffen werden, wenn die Deinonftration ftreng theo- 
retifch feyn folll. Alie Kenneniffe, Wiffenfchaften, 
Fertigkeiten, alle Gelehrfamkeit und alle Künfte find 
nichts anders als Hülfsmittel, durch die fich die 
Menfchkeit immer inehr fittlich ausbildet, und zur 
Aufklärung fich erhebt [beffer: ausbilden und erhe- 
ben foll; denn dafs lie es nicht immer thue, beweift 
die Erfahrung]. Alle diefe Kenntniffe und Fertigkei- 
ten leiten die Menfchheit als ein Theil der intelligi- 
bien Weltordnung zu ihrem höchften Gute, zur Har- 
monie der Vernunft mit der fittlichen Natur, zur 
Einigkeit mit fich felbf. Freylich kann in der Er- 
langung diefer Cultur keine allgemeine Gleichheit un- 
ter den Menfchen Statt finden, denn die Anlagen 
und Talente der Menfchen find fchon von Natur ver- 
fchieden. Allein eine Anlage ift doch bey allen Men- 
fchen gleich, nämlich die moralifche [diefen Mittelbe- 
griff hat der Vf. überfehen]. Sobald alfo die Men- 
fchen diefe durch die verfchiedenen Hülfsmittel zur 
Cultur fo weit ausbilden, dafs fie nach Grundfätzen 
rechtfchaffen handeln, haben fie den in ihrer Natur- 
anlage gegründeten guten Willen entwickelt. Er ift 
aufgeklärt; und diefe Aufklärung ift es, welche fich 
vermöge des Zwecks der ganzen Menfchheit über die 
ganze Erde verbreiten foll.. Die gefammte mündige 
Menfchbeit foll in ihrer Gattung von der Cultur zur 
Aufklärung oder Wiedergeburt eines guten Willens 
in fich fortfchreiten, und diefe, Aufklärung ift das 
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Ziel, wohin die Menfchheit von je her geftrebt har, 
und weiches zwerreichen Jie immer thätig feyn wird, 
[Beiler! „wohin die Menfchheit immer itreben foll. 
denn die Erfahrung kann es nicht von der ganzen 
Menfchheit beweifen, dafs fie von jeher wirklich da- 
hin geftrebt har]. Zwar finder ch in derGelchichte 
der Menfchheit, fo weit wir fie kennen, etwas, was 
einenf Kreislaufe vonder Cuhtur zur Barbarey, und 
von der Sittlichkeit zer Unfitrlichkeit ähnlich fieht. 
Allein aus diefer hiftorifchen Erkenntnifs folgt noch 
nicht unwiderlezlich, dafs die Menfchheir in einem 
beftändigen Kreistaufe von der Culturzur Aufklärung 
"und dann wieder zur Unwiffenbeit und Barbarey ge- 
feffelt fey, und dafs ein zweckmäfsig fortfchreiten- 
‘der Gang der Menfehheit zur Sittlichkeit nicht der 
in der intelfigiblen Weltordnung gegründete Zweck 
für fie in der Gattung fey. Wäre diefs der Fall, fo 
mülste der Zweck der Gattung ein anderer feyn, als 
‘der des Individuums, welches ein Widerffruch blie- 
be, weil der Zweck des Theils dem des Ganzen je- 
‘derzeit entfprechen mufs. Ueberdem lehrt uns auch 
‘die Gefchichte der Menfchheit, dafs, fo wie viele Völ- 
‘ker in der Cultur und Aufklärung vor - und rück- 
"Wärts gefchritten ind, andere ganz til} geitanden 
"haben, noch ftill iehen, und weder vor- noch rück- 
"wärts fchreiten. ‘Man findet alo hier den behaupte- 
“ten Kreisfauf nicht, fondern vielmehr einen Still- 
ftand, woraus man zugleich fieht, dafs man das 
"Schickfah einzelner Nationen nicht als die Befimmung 
der Menfchbeit in der Gattung anfelıen darf, weil 
man fonf beides, fowobl den Stilftand als den Kreis- 
Jauf zugleich als Zweck der ganzen Mesfchheit an- 
nehmen müfste, welches wider/prechend feyn wür- 
de. — Man fielt, dafs bey diefeın theoretifehen Be- 
weife alles darauf ankommt, ob der vom Vf. angege- 
"bene Zweck des Einzelnen unbelreitbar it? So bald 
Jiefer zugegeben werden mufs (und Rec. fiekt nicht 
ein, wie man ihn mit Gründen läugnen könnte): fo 
ınufs auch der angenommene Zweek der ganzen Gat- 
tung zugegeben werden, und fo ift die ganze Demon- 
"Aration bündie genug, Weit fchwieriger ik dagegen 
der gefchichrliche Beweis aus der Erfahrung (die 
Rec, deswegen bis jetzt immer ausgefehloffen hat); 
und Rec. bezweifelt, dafs diefer je geführt werden 
"kann. Abgerechnet, aafs uns die Gefehichte der 
ganzen Menfchheit niebt bekannt reworden ift, fo 
"Bleibr die Ausbildung des guten Willens etwas fo In- 
telligibles, dafs fich darüber fchwerlich eine zuver- 
jäfige Gefchichte geben lüfst. Wellte ınan »ber auch 
das G-ftändnifs jedes Einzelnen in diefer Hinficht als 
Gefchichte gelten laffen und aufnehmen: fo würde 
dock diefes mit der ganzen Menfchheit nichr ange- 
hen, alfo auch eine fulche Gefchichte nie von der 
gansen Menfchheit gegeben werden können. Sunach 
würde nur eine Gefchichte der Hülfsmittel zur Aus- 
bildung des guten Wülens, oder der Cukur über- 
baupt, übrig bleiben, aus deren Dafeyn man doch 
aber wieder keinen fichern Seblufs auf das wirkliche 
Vorhandenfeyn des guten Willens machen könnte, 
in fo fern die Erfahrung lehrt ,. dafs die blolse Gei- 
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fteseultur oft die moralifche Cultur oder den guten 
Willen nchr befördert, fondern fozer hindert. Da- 
her glaubt Rec., dafs zwar der Philofoph feine Ue 
berzeugun®& von dem «ontinuirl:chen Fortfchreiten 
der \enfchheit zum Beflern nicht deswegen aufzu- 
geben braucht, weil er den Beweis nicht aus der Er- 
fabrung fähren kann, fobald diele Ueberzeuzung 
nur auf richtigen Vernunftfchlüffen beruht: allein er 
glaubt auch, dafs der Philofoph auf die Erfahrung 
gar nicht psovociren muls, wenn er feinen Sau 
nicht wieder fchwächen oder gar zweifelhaft machen 
will, Alsdann fallen aber auch die Einwürfe der 
Gegner von felbft weg. Sie können es aus der Gr 
fchichte eben fo wenig beweifen, was Zweck der 
ganzen Menfchheit fey, weil fie die Gefchichte der 
Selben von je her gar nicht kennen, wnd die &e- 
fchichte eines einzelnen Theils der Menfchheir in 
einen gewiffen Zeitraumne nichts für das Ganze der 
Menfchbeit in anabfehlicher Zeit beweilen kann, Ds 
gegen lt es weit billiger, wenn etwas überiden 
Zweck der Dlenfchbeit feitgeferzt werden fall, üils 
diefes auf dem Wege blofser Vernunftfchlüffe gefche- 
he, weil diefer Weg der einzis fichere für. uns. in 
intelligiblen Felde it, da wir über unfre Veriliunk 
nicht hinaus können. Dagegen glaubt der Vf. äber, 
den Beweis auch »us .der tsefchichte führen zu ’kör 
nen, und läuft deshalb die Gefehichte der-Menkc- 
heit kurz: durch, um zu dem Refuktar zu komiten, 
dafs die Menfchheit in unendlicher Dauer zur höher 
Eultur und Aufkkirung fortfchreite, und daf:de 
Mittel zur Erweckung eines guten Willens [alfosiloch 
nicht der gute Wille Selbit] immerallgemeiner gäwor- 
den find.. Damit befchäftigt fich der ‚gröfste Theil 
diefer Schrift. Weil der Vf. hier vieles ins Kur zu 
faınmen drängen ınufste, und nue die. wichtphen 
Ereigniffe heraus heben konnte: fo ift Rec, geneigt, 
hierin eine Veranlafflung zu finden, dafs fo manches 
fchief und unrich:ig dargeftelle ik. Allein auf der 


andern Seite ift doch auch manche Ucbereilung von 
der Art, dafs fie fehr gut hätte vermieden werden | 


können, und aufserdem fehlt der unbefangene un- 
parteyifche Geiit, von dem fich jeder Gefchichtfchrei- 
ber leiten laffen follte. Offenbar ift zu viel auf die 
Rechnung der Prielter und Daspoten gefchrieben, 
was aus einem ganz andern Zufainınenhange der 
Dinge hervorgegangen ilt; und offenbar überläfst 
fich der Vf. zu fehr einer raufchenden Declamation, 
wo die Sschen einer ruhigen Erwägung bedurft hät- 
ten. Uın diefes Urtheil-zu modifieiren, will Rec, nur 
einige Fehlgriffe als Folgen von den gerügten Feh- 
lern anführen. Z,B. 8,28 „Auch der weife Anarı- 
„goras, der die Lehre einer verltändigen Wehfecle 
„mit noch ınehr Speculation als Sokrates ausführte 
„und vortrug, ward ein Opfer diefes Tigergrimmes.“ 
‘Wie kann ınan den güttlichen vous des Aurnragoras, 
den er als primus motor annabm, eine Weltfeele nen- 
nen,» und wie kann man fagen, dafs er die Lehre 
davon mehr als Sokrates ausgeführt habe ? Nach 5. 36 
werden .‚von den römijlchen Tyrannen und Prieitern 
„uuzahlige Scharen gutes Menichen (Chriften) unter 

„den 
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„den abfcheufichften Martern' gemordet." Wie über- 
trieben, und wie ganz ohne’ Rückfichr auf die kaifer- 
Kiche Pelitik! Hat denn der Vf. den Gibbon nicht ge» 
kelen? $« 52 verfetzt Kırl der Grofse dem bierarehi- 
fchben Desporisınus des römifchen Stuhls dem em- 
pfindlichften Stofs. Man kann mir mehrerein Rechte 
gerade uıngekehrt fagen, dafs er diefen Desporismus 
beförderte, indem er fich vorm Papft zum röinifchen 
Kaifer krönen liefs, woraus hernach die Päpite das 
Vorrecht ableiteren, den römifchen Kaifer machen zu 
können. Nach $. 56:errichtet die Gesflichkeit in Mit- 
telalter die Städte, nach $. 58 legen die Kreuzzüge 
den erfien Grund zur Schwächung der päpftlichen 
Machr, undnach $.:70 erlernt Mofes die Kenntnifs 
der Buchitabenfchrift in den ägyptifchen Priefterfchw- 
len. Lauter Behauptungen, wozu die’ documentirte 
Gefchichte fcheel fehen dürfte. Eben fo foll $ 73 in 
den abendländifchen Reichen die Geißlichkeit alle 
Schriften der Griechen’ und Römer nur den Händen 
der Obesn ihrer Kafte auverträuet haben. Wo blei« 
ben aber die Mönche, welche allein uns die Klafliker 
wufbebielten? Nach $. 78 fanden die Waldenfer be- 
fonders in Deutfchland den meilten Brennftoff und 
die reizbarfte Empfänglichkeit. Weit eher könnte 
man faren, in England und Bühmew. $.80 heilst 
Luther em junger Dominikanermünch, da er doch be- 
kannılieh ein Auguftinereremit war. Nach $. 98 fol 
jeder Bibelausleger in der turherifchen Kirche die Un- 
fehlbarkeit feiner Auslegung behauptet haben, und 
dsdureh ein kleiner Prpit geworden feyn., Nichts ilt 
unbitorifcher ats diefes. An einer andern Stelle 
wird bebauptet,. dafs die Patriarchen den Bilderdienft 
eingeführt hätten, da doch im Orient ein treulofes 
Weib, die Kaiferin Ircne, denfelben vorzüglich begün- 
figtew S.w. Man -ficht bieraus, dafs man in der 
Gefehichte genau bewandert feyn mufs, wenn ınan 
lie ins Kurze zieben will, ohne bedeutende Mifsgriffe 
zuibun, und.dals man fich. vor einer rafchen De- 
Jdamarion hüten wmuls,. um die Gefchichte nicht zu 
tutfiellen.. . 


- Berean, bi Maurer: Verfuche zur Befürderimg. wah- 
rer Lebensweisheic ven F. L. Röper , Predizer zu 
Dobberan. Zweyter Theil. 15063. 1499. 8: (12 gr.) 


Auch diefer Theil, welcher VE Stücke umfafst, 
zeichnet fich aus durch gute ınoralifch - religiüfe Re- 
fexionen und Maximen, durch Gefchmack und an- 
genehoien Stil, fo wie noch. befonders durch- die 
Bier fortgefetzie rühmliche Bemühung, die treflich- 
ten Gedanken der Griechen auf deutfehen Boden zw 
verpflauzen, und fie dadurch mehr in Umlauf zu 
fetzen, Diefsift unftreiüg ain gutes Mittel „ das Srw- 
dinm der Klafliker in Deutfchland aufrecht zu erhel- 
ten, 
zeichnen. T) Anaxagoras. DerVf. benutzt fehr glück» 
lich die Unterredung des Anaxszorss in Exil zu 
Lampfacus nit feinem Freund Thrafylogus über die 
Urfachen feiner Verbannung, uın einige heillame 
Ideen über die nur allmählig einzuleirende Aufkis- 
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rung in religiöfen Dingen du.den Fag zulegen. Das 
Refultar diefes Gefprächs zieht derVf. 5.29 fo: „die 
„Hebreiche Entfchuldigung feiner Verfolger gereicht 
„dem Herzen des Anaxagoras zur gröfsten Ehre, und 
„feine Grundfätze der Vorficht und Mäfsigkeit find 
„um fo empfehfungswerther, je mehr vorwaltende 
„Irsthämer-mit anerkannten, für den religiöfen und 
„fittlichen: Charakter der Menfchen wichtigen Walır- 
Mheiten verwebt, und je unfchädlieher lie für die 
„Sitten find. Nur dann, wenn fie der Moralitäs 
„gerade zuwider find, müflen fie ohne alle Schonung, 
„angegriffen werden. Auf alle Fäle aber Scheint es 
„rathfam zu feyn, dafs wir mit der Aufhellung der 
„Begriffe dem fittlichen Gefühle nicht zuvoreilen, 
„Sondern erfit das Herz beilern, und deın Willen au’- 
„helfen, bevor wir die Verftandesbegriffe berichti- 
„tigen, damir wir nicht Gefahr laufen, beym hellen 
»Tageslichte vor Kälte zu. erftarren, oder einzelne 
„Wahrheiten: mit deın Verlufte unfrer Tugend zu er- 
„kaufen, — Denn es kann fehr hell im,Kopfe, und 
„doch Sehr kalt im Iferzen feyn.‘ Diefes Urtheil un- 
terfchreibt Rec. von ganzem Herzen. Il. Ein Frag- 
ment aus dem Katechismus der Pantopadees ins Deus- 
Jche überfetzt von Ireneutes Nifokakas, Eine Perlillage 
der gewöhnlichen verkehrten Denkerten und Hand- 
kungsweifen der Menfchen in Katechismusform , zZ. 
B: 5, 34- „Wie lauret das erfte Geburt? Du follft dich 
„felbit über alles: Heben und deinen Nächften nur in 
„fo weit. und fo-lange „ als es mit deinem: eignen 
„Vortheile oder Vergnügen befteht.. Wie veritehit du 
„das? Wir füllen uns-felbit allsis aufrichtig lieb und 
„wertb.halten. unfern Näehften aber. ınit Höflichkeit 
„und glatten Worten bedienen, auch in Nleinigkei- 
„ten, wo es uns nichts koftet, ihın Gefülligkeiten 
„erweifen, und Jederinanns Freund fcheinen.“ Am: 
Ende jedes Gebots folgen alsdann die Sentenzen. des 
gemeinen: Lebens'als Beweisfprüche. Diefe möchten 
aber doch zu derb fcheinen, und felbft die Kate- 
chismusform nicht nach dem’ Gefchmack aller‘ Le- 
fer feyn. IT, Einige Merkmahle der höhrrn Cultur un- 
rer Zei, Rüge einiger üblen Sitten der Zeit iın fa- 
tyrifehen Tone, wonach fich z..B, unfre Jugend für 
fehr' weife hält, und die Achrung für das Alter ge 
troft bey Seite ferzt; wonach ferner junge Frauen 
ziimıner nicht mehr wie eheinals zu: guten Hausfrauen 


.erzogen. werden; die Eben {ich leider immer mehr 


vermindern, die Bankerotre dagegen verınehren, und 
eine Gleichgültigkeit gegen alle Religion allgemeiner 
zu werden anfängt. IV. Die Tugend belohnt fick 
feibft, eine Rede. Diefe leider keinen Auszug, aber 
‚der Vf, hat diefe alte Lehre recht gut, und feibft mit 
einigen. neuen Gründen vertheidigt. So verdient z. 
B. die Behauptung $. 55 alle Aufmerkfamkeis und 
Beherzigung, dafs alle Einwendungen und Gegen- 
gründe gegen jene alte Wahrheit blofs feheinbar find, 
und enrweder daher rühren, dafs wir uns feibft nnd 
Andre abue Grund für tugendhaft oder unglückfeliz, 
halten „ oder auch, weil wir unreefte, zu grofse, zu 
frühe und umgebührliche Belokmunger foderm, ja 
wohl gar zufällige \iderwärtigkeiten der Tugend 
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zur Laft legen, uneingedenk , dafs folche zufällige 
Schickungen dem innern Werthe der Tugend nichts 
entziehen, und gegen die Wahrheit ihrer eigenthäm- 
lichen Wirkungen nichts beweifen können. YV) Frau 
von DB. anihren Sohn. Der Rath einer vernünftigen 
Mutter an ihren Sohn wegen der Wahl eines Frauen- 
ziimmers zur Ehe, VI) Proben floifcher Weisheit nach 
dem Epiktet von Schweighäufer. Diefe haben dem 
Rec. vorzüglich gefallen, 
ftoifchen Religionslehre, alsdenn vom Dafeyn Got- 
tes, von der göttlichen Vprfehung und Gerechtigkeit, 
und endlich das pytbifche Orakel fammt einigen Frag- 
. menten oder Sentenzen. Nur einiges will Rec, aus 
deın Kapitel vom Dafeyn Gottes nach dem Epictet 
auszeichnen. S$. 112. 13. „Was von ungefähr und 
„zufällig gefchieht, hat weder eine befliminte wir- 
„kende Urfache, noch einen beftimmten Zweck. 


„Diefe fetzen imıner eine leitende Urfache voraus, 


„und können beyım blofsen Zufalle eben fo wenig 
„fatt finden, als eine gleichförmige befländige Ord- 
„nung und Folge. Nun liegt Aber bey allem, was 
„nach den Geferzen der Natur und mit Vorfatz ge- 
„fchiebt, ein von dem Urheber beliminter Zweck 
„zum Grunde. — Auch beinerken wir eine gewiffe 
„Ordnung und Folge. — Diefe regelinäf;ige Ord- 
„nung und Folge bleibt fich imıner gleich. Wenn 
„alfo alles, was natürlich und abfichtlich gefchieht, 
„feine von dem Urheber beflimmten Urfachen und 
„Zwecke hat, und iımmer nach einer gleichförmigen 
„Ordnung und Folge ausgeführt wird : fo ift es of. 
„fenbar, dafs diefes fo wie alles Zweckmäfsige in der. 
„Welt, nicht vom Ungefähr und Zufall, fondern 
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„von beftimmten Urfachen herrühre." Eine treffliche 
Induktion des Epicret. Unftreitig it es die teleolg- 
gifche Reflexion auf die Narur, welche den Glauben 
an das Dafeyn Gottes, dem fich das Herz von felbit 
ergibt, aın Rärkften befeftigt. Gewifs wird es das 
Publikum ınit den Rec. gern lefen, wenn der Vf. in 
der Fortfetzung imıner einige Stücke der ftoifchen 
Philofophie widınet, wozu die Moralphilofophie der 
Stoiker noch Stoff genug darbieter. Diefe Moralphi- 
lofophie ift es vorzüglich, die ineinem üppigen, ver- 
weichlichten und entnervten fkeptifchen Zeitalter 
Noth thut, 


KINDERSCHRIFTEN. 


Franzeonr a. M, b. Varrentrapp u. Wenner: 
Choir de Pieces hifloriguwes amufantes et infiruci- 
ves tirees des meilleurs auteurs modernes, & Pufage 
des jeunes gens, qui veulent fe former am stule. 
1803. 128 $. 8. mit Lafäyettes Bilde, (g gr.) 


Aufser einigen nicht unbekannten: Anecdoten ent- 
bäölt diefe Sammlung verichiedene Scenen und Be 
gebenheiten aus der franzöfifchen Revulution, auch 
einige Briefe über Iralien von Dupaty. Die leicht 
Schreibart fowohi als des Unterhaltende der Erzäl. 
lungen kann fie der Jugend angenebin und nützlich 
machen, wenn der Lehrer dje gegen richtige Ton- 
ftellung und überhaupt. gegen die franzöfifche Ortbe- 
grapbie nicht Selten vorkommenden Fehler anzeig 
und verbeflerz. Ze 
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KLEINE SCHRIFTEN.. 


Papacosız. Leipzig. Nachricht von der seuen Bürger- 
fehule in Leipzig, nebft einer Zufchrift aw diejenigen Eitern, 
welche derfelbeu jetzt oder künftig ihre Kinder anreritauen 
wollen, womit die bnldige Eröffnung derfelben anukündigt 
Ludw, Friedr, Gottlob Ermjt Gedicke, Direktor der Anttalr. 
1903. so $S.4. Es ilt der, bey jeder ichwierigeu Unterneh- 
mung erfoderliche, lebhafte Eifer für die gerade Erreichung 
eines gemeinnützigen Zwecks; es ift der befonnene und prak- 
tifche Sinn eines Mannes, welcher, nicht unwürdig des un- 
Rerblichen Namens feines, befunders für die preufs. Lande 
unrergefs]ichen Bruders, bereits eine blüheude Anlält der 
kurfuchf. Lande mit anerkanntem Erfolg leitere; es ift endlich 
die herzliche Achtung gegen alles (chon gefchöhene Gute, ver- 
bunden mit dem Vorfatz, es ohne Nahrung fankuinifcher Hoff- 
nungen weiter zu führen — welche fich .in diefer Auküundi- 
gungsfchrift ausfprechen. Heil nun auch Leipzig, welches 
für feige juugen Bürger eine umfalfendere Bildungsanflalt fo 
lange wünfchen und mifen mußte, indefs es für die ärmere 
Claffe derfelben längft ein verdienftvolles und berühmtes In- 
Nirur aufweilen konnte! Sagen dem verewigten Manne, der 
{ich durch die erfie Begründung diefer neuen, mit dem neuen 
Jahre zu eröffnenden, Schule ın ihr felbft bereits ein bleiben- 
des Denkmal fliftete! fo wie Allen, denen dort gleich Ihm 
frühe und ächte Bürgerbildung am Herzen lag! — Ein office 


und biedres Bel&@nntnifs, dafs für Bildung des Nichtgejehrtes 
fchon Viel, obgleich troch nicht Alles überall gefchah, eröl- 
see diefs Programm. Schlicht und ungekünftelt wird darauf 
den auswärtigen und einhermifchen Eltern, welche ihre Kir 
der diefer Anftalt übergeben werden, mitgerheilt, was jie fur 
die alifeitige. Ausbildung ihrer Lieblinge von einer folchen dı- 
Ralt zu fodern berechtigt find, und was fie felbit hinwiederun 
dazu ernftlich mitzuwirken haben, wenn das \Verk der Er 
ziehune Frucht bringen fol], Aus der Angabe der Unterrithr« 
gegenflände Jäfst Gich nicht ohne Grund fchliefsen, dafs diel 
ganz neu erganifirte Anllalt, indem fie das Befundere und Be 
dingte (die einzelnen Lehr-Objecte) nennt, das Allgemein 
und Umbedinpte defto fichrer erreichen und zugleich ein 
wahre Menjchenfchule um fo mehr werden könne, da fchen 
diefes erfte Bekenntnifs ihres Directors ächte Charakter - Bü 
dung fichtbar (wie z. B. 8. 31) über cinfeirige Verllande“ 
und-Gefchmacks-Bildung hob. Möge die preiswürdige ].“ 
beralität des J.eipzieer Raths in der erften Anlegung der, für 
eine folche Schule nörhieen Hülfsmittel und Apparate, wie # 
der Erleichterung des fehr gering angefetzten Schulgeldes ron 
allen fogenannten Patronen — niederer und höherer Schurt* 
Nalten in und aufser Sachfen immer mehr Nacheiferer £uder 
und auch diefes Iuflitur imuner fröhlicher gedeihen! 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Dannoveg, b. Ritfcher: Anfichten über Chriflusre- 

 Migion, in Briefen; in Beziehung auf die feyerhi- 

"che Annahme derfelben von jüdifchen Gottesverch- 
vern in unfern Zeiten. Nebfl einer Taufrede und 
Liturgie, Von £5.C. A. Holfcher, $uperintenden- 
ten zu Ronneburg. 1801. 2055. 8. (I5gr.) 


nter allen feit einigen Jahren über die Aufnahme 
der Juden in die chriftliche Socierät erfchiene- 
nien Schriften zeichnet diefe fich fo fehr aus, dafs 
Rec. kein Bedenken trägt, fie die gründlichfte und be- 
fte zu nennen, und ihren Inhalt ausführlich dar- 
zulegen. Zufolge der Einleitung find es Antwortts- 
fchteiben des Vfs: an einen vortreflichen jungen 
Marin jüdifcher Nation, mit dem er in Göttingen ftu- 
dit, und wegen feiner Talente, feiner Geiftesfreyheit 
von Vorurtheilen und feines edeln fittlichen Charak- 
ters, ohne Bekehrungsfucht, Freundfchaft geltiftet 
Hätte; ‘da denn bey gemeinfchaftlichern Studium der 
Philofophie und der Naturkunde, und bey beider ho- 
heim Intereffe für die erhabenen Gegenfitände der Re- 
figion, ihre vertrauliche Unterredung oft auf Mitthei- 
jung ihrer Gedanken über den Glauben ihrer Väter ge- 
führt wurde, welche nach deın dem jüdifchen Gelehr- 
fen gemeldeten Tode einer ihm febr theuern Schwe- 
fter noch intereflanter wurden. Beide fuchten die 
Wahrheit unbefangen. Zwölf Jahre nachher lud je- 
ner den V£. fchriftlich ein, ihm feine Gedanken über 
die Frage zu eröffnen „ob er ihm rathe, das Chri- 
ftenthum anzunehmen ?“* Vor Vollziehung feines reif 
überlegten Entfchluffes itarb er. Einähnlicher Freund 
verlangte nachber, dafs der Vf. ihın Tagen follte, „wie 
viel esmit der Annahme der ächten gereinigten Chri- 
ftuslehre eigentlich auf fich habe.“ Zu deflen Beleh- 
tong bat er, zwar nicht feines Freundes Bpiefe, die 
er nach 'deffen Verlangen vernichtet hatte, aber feine 
nochinals durchgefehenen Antworten hier drucken 
lsffen, von denen er fehr’befcheiden fagt, „wer fin- 
det, dafs ich zu leichtgläubig war, der verzeihe dem 
Schrifrfteller und liebe den Menfchen. Obne Wärme 
und ohne Ausbreitung unfers Herzens. gegen die 
Fienfchheit in ihren heiligften Hoffnungen war es uns 
sicht möglich, von der Religion zu reden. WerKäl. 
te wünfcht, findet fie ja wohl obne unfere Hülfe,* 


Im erfien Briefe ift die Rede von den Lücken un- 
ferer Erkenntnifs, von der Fortferzung des perfön- 
lichen Bewufstfeyns der wmenfchlichen Seele nach 
dem Tode, würüber, wieder Ufraelit geklagt hatte,, 
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feine Religiog noch weniger Befriedigung gebe. Im 
zweyten fängt der Vf. die Beantwortung der Frage an: 
ob er es für recht halte, dafs fich jener mit feinen 
Kindern und feiner noch lebenden Schwelter öffent- 
lich zum Chriftenthum bekenne. Der Vf. eröffner 
ihm treulich: z) feine Bedenklichkeiten ; den Ingriminm 
und die Verläumdungen der Juden; die Hemmung fei- 
nes glücklichen Einfluffes auf feiner zurückbleibenden 
Familie und anderer billigen Religionsgeuoffen Sinnes- 
bildung; die nachtheilige Wirkung der Religionsände- 
rung felbft auf vieler Chriften Urrheil von feinem Ver- 
ftande und Herzen; und vielleicht Verluft in feinem 
Einkommen ; dagegen fragt er: „ifts rechr? ifts im 
Gebot der praktifchen Vernunft, die religiöfen Ideen, 
vou denen man überzeugt ift, zu bekennen ? nıufs ein 
freyer Geift und redlicher Mahn, Jude, Chrift, Pro- 
teftant oder Katholik, ganz feyn, was er fcheint? 
oder kann er fich von fehlerhaften religiöfen Vorftel- 
lungen und Vorfchriften feiner Kirchengefellfchaft in 
der Stille felbft difpenfiren? — Wird es dann aber 
nicht den Hausgenoffen und dem Publicum ungewils 
werden, ob er überhaupt in moralifchen und religiö- 
fen Dingen von überdachten Gründen ausgehe? — Ift 
es sficht unter der Würde der Menfchheit, in einer fo 
bedeutenden Angelegenheit eine zweydeutige Rolle 
zu fpielen ?* — Hier wird eine fchön gedachte und 
gefagte Stelle aus dem anfragenden Briefe des Ifraeli- 
ten eingerückt, die den edeln Mann panz charakteri- 
firt, deren Refultat ift; „ein redlicher Mann mufs Muth 
genug haben, feiner Ueberzeugung ein Opfer zubrin- 
gen, wenn er in dem Ganzen feiner Kirche und in 
ihrer Tendenz ein Hindernifs der Moralität und des 
Fortfchrittes im Guten unter den Menfchen erblickt.“ 
Der Vf. ftiınmt diefem allen bey, und ferzt hinzu, 
wenn niemand Muth gehabt hätte, feiner Veberzeu- 
ung ein folches Opfer-zu bringen, fo wäre der fin- 
I ftinkende Nebel des Aberglaubens von Jahrkun- 
dert zu Jahrhundert erblich fortgegangen,, man opfer- 
te noch in Paläftina Kinder dem Moloch, und ver- 
brennete noch Gott zu Ehren unfere arınen Mütter als 
Hexen, Man könne dagegen zwar einwenden, für 
jeden, dar nicht zum Reformator berufen it, gebe es 
einen Mittelweg, den Separatismus, wie Erasmus, Men- 
delsfohn ihn wählten, und einen folchen Mann werde 
ınan, um der Geradheit feines Verftandes und derBechs- 
fchaffenheit feines Charakters willen, nichtleicht aus ei- 
nnerKirche, derer Ehre macht, ausftofsen;; diels hänge 
indeffen ganz von des einzelnen Mannes Anficha der La- 
ge der Religion und der Sittlichkeit feines Zeitalters, 
von feinem Teinperament und feiner Geiftesbefchaf- 
fenheit ab, Wie aber, wenn Ueberfpannung und Bi- 
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gotterie die herrfchende Stimme wäre, fo dafs die 
Entfernung diefer Nebel durch eine heilfame Fseymü- 
thigkeit der Einfichtsvollen wahrfcheinlich würde? 
Wie, wenn nicht blofs Meynungen und Theorieen, 
fondern die Grundfätze aller Religiofirüt und Nlorali- 
tät öffentlich verlacht werden? Wie, wenn in dem 
Hin- und Herfchwanken philofopbifcher Speculario- 
nen das kleine vor allem Philofophiren vorhandene 
Goldkörnchen, Wahrheit, für uns und unfere Kinder 
sicht anders gefichert werden künnte, als durch eine 
uffene freye Erklärung für ein Infticut, das jeden hei- 
ligen Grundfatz aufbewahrt und fortpflanzt? Da möch- 
te das Beyfpiel des redlichen Separatilten von fitren- 
lofen Wüllingen gemifsbraucht und für das Ganze 
fchädlich werden. Hier folgt eine edle Befchreibung 
des Wefentlichen der chriftlichen Religion, worin al- 
le Partheyen einflimmen. — Der dritte Brief beant- 
wortet vorzüglich die Frage: Ob Jefu Moral nicht zu 
fireng und übermenfchlich fey ? — Sie full weder ei- 
ne, zuim Drehen, Deuteln und Wegfophiftifiren einge- 
richtete Klugheitslehre, nuch ein zu erfüllen ummög- 
liches Geßgtz, fondern eine Anweilung feyn, dureh 
Kampf und Sieg zur Togend zu gelangen, die durch 
Religiofität an ihrer Reinheit: fo wenig verliert, dafs 
jene ohne diefe zwar gedacht, aber nicht geübt wer- 
den kann, dafs vielmehr der Glaube an unfere reli- 
giöfen ewigen Beziehungen das wichtigfte Mittel da- 
zu bleibt, wie die Beyfpiele fonft nicht vorzüglich 
gebilderer Menfchen in ihrem öffentlichen und ftillen 
L.eben zeigen. Davon fpricht der Vf. bis $. 93. mit 
edler Wärıne. Vierter Brief. Glaube an Tugend bahnt 
den Weg zum Cbriftenthum. Die fortdauernde Ei- 
genthümlichkeit des jüdifchen Volkes, feine Wirk- 
famkeit, Sagacität, fein Streben ins Weite, feine Bc- 
harrlichkeit, Reizbarkeit für Lebensgenufs, religiöfe 
Treue in Befolgung feines (leider mifsverftandenen) Ge- 
fetzes, ungeachtet aller Verfolgung oder Verhöhnung, 
dagegen aber fclovifche Geiftesunterjochung und ein 
Heer gonz eigenthürnlicher Seelenkrankheiten (natür- 
lich ;Ä hier nur von Jer.niedern ungebilderen Elalfe 
der talmudifchen Juden die Rede) dennoch eheliche 
Treue und genügfaıne bäusliche Ordnung. Da diefs 
Yolk fchen in feinen Feffeln fo originell und wichtig 
ik, was würde es nach feinen Anlagen feyn, wenn 
das verderbliche Hoffnungs- und Auffchubs- Syftem 
ih abgenumınen würde ? Die bisherige Bekehrungs- 
methode durch Miflionarien hilft nichts. Eine bürger- 
liche Verbefferung würde auch in ınoralifcher und re- 
ligiöfer Rückficht viel Gutes hervorbringen; daran ift 
sber nicht zu denken, fo lange das gewöhnliche Tra- 
ditionsfyftem und das Kleben an Ceremexien die 
beffere Ausbildung des Volks von Jugend »uf hindert. 
(In Berlin fchicken fchon reichte Judenfainilien ihre 
Kinder in chriftliche Erziehungsinititute, haben auch 
unter fich eine fehr verbefferre Erziehungsanitalt.) 
Blufses Abgewöhnen von ihren gefetzlichen Vorfchrif- 
ten, von Sabbathsfeyer, von Speifegeferzen , würde 
fie nur irreligiös und unmoralifcher machen; aber Re- 
forın in Benkart und Religiofirät it nicht ummnöglich, 
Die mofaifche Confitutiun fodert zum Gehorlain ‚ge-* 
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gen die Propheten auf; im Sinne eines Jefaias kann 
der Jude deın Stifter der moralifchen Religion des N, 
T. nicht abgeneigt feyn, den Werth feines hohen Ent. 
wurfs und feiner Tugend nicht verkennen, der aus 
Ifrael ab!taımınere, und deffen Gleichen Ifrael nie ge 
habt hat. — Hier folgt eine treflliche Auffoderung, 
als aus Jefu Munde, an feine Zeitgenoffen, ganz in 
feinem Geifte 5. 108— 110. 


Gegen die Indotenz und | 


Lethargie des Vulks ift für den Einzelnen kein anderes | 


Mittel, als ein freymüthiges lautes Bekenntnifs zu 
denfelben Grundfätzen, welche vor Jahrtaufenden der 
erite Patriot dieles Volkes und feine Schüler feyerlich 
erklärten, welches in einem gröfsern oder kleinern 
Kreife eine Erfchütterung, einiges Nachdenken, &- 
nige Beherzigung des grofsen Gegenftandes hervor- 
bringen würde: „die Einfichtsvollen verlaffen uns? 
follten fie nicht wichtige Bewegungsgründe haben 
— ‚Bleiben diefe Schekimitstiader, fo erflickt jeder 
fie Selbitder 
leidenfchaftliche Hang diefes Volks zum Handel fteht 
feiner religiofen Reform nicht entgegen, das Zutrauen 
der Comtoirs würde durch befolgte Grundfätze einer 
ftrengen Rechtichöffenheit vermehrt werden. Aber 
Treue und Glauben nimınt in allen Verbindungen der 
Menfchen entfetzlich ab; darin liegt alfo kein Grund 
gegen die ımoralifch - religiüfe Verbefferung der Juden 
(nur eben diefe Abnahme unter den fogenannten Chr- 
iten, mit denen ınan eben fo wenig von Religionmehr 
Sprechen kann, ladet jene gewifs nicht ein.) Funflr 
Brief, Jener fromme Ifraelit hatte feinen Vorfatz, nebä 
feinen Kindern und feiner Schwefter zu der chriftlich- 
here Kirche überzugeben, einem Prediger 
eines Wobnortes entdeckr, der ihm Beyftand zuge- 
fagt hatte. Diefer hatte ihn gefragt, ob er den Mai- 
monides gelefen hätte? wahrfcheinlich um zu erfab- 
ren, ob er mit den beflern Vorfleljungsarten und Ge- 


ficbtspunkten bekannt wäre, die diefer angegeben hat, 


und feine eigenen Anfichten des jüdifchen Kirchen- 
glaubens kennen zu lernen. Der Ifraelit hatte hier- 
auf erklärt, dafs er weder der ariftorelifchen noch ei- 
ner andern Metaphyfik hier eine Stimnine einräume, 
Sondern dafs das, was aller Menfchen Betragen lei- 
ten und ibre Hoffnung begründen folle, ohne Speru- 
lation zu finden feyn ımüfle, Der V£ Schreibt ihm $. 
133: Sie haben fich snit felbitfändiger Kraft in einem 
Zeitpunkt für das Chriftenchum entfchieden, wo in 
allen Ländern eine grofse Anzahl guter Köpfe, wein 
sicht aller, doch der pofitiven Religion heimlich oder 
öffentlich entfagt, in einer Crifis der ldeenwelt, wie 
fie nie war. Werden fie es auch aushalten „ was ib- 
nen entgegen ftürınt? Der Geilt der Zeit ift für wah- 


-re Religiofität vornehmlich dadurch gefährlich, dafs 


die Einpfänglichkeit für das Sittlicherkabene immer 
mehr gefchwächt und untergraben wird, dafs nicht 
ınehr gefällt, was zu ernfthafte Eindrücke acht, 
nur was leicht ift, ammüßrt, nur das fchinmmernd Witzi- 
ge, Launigte, Kournifche gefällt, dafs fogar jener Geilt, 
der auch die heiligften Gegenftände ınit Leichtlinn 
oder gar Spottlucht behandelt, feloft in Schriften über- 
gegängen it, die zur Belehrung und Erweckung re- 
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ligiöfer Empfindungen. für Chriften aus den gebilde- 
ten Ständen gefchrieben find, dafs man in Erbauungs- 
bückern mit Verachtung von den Urkunden der chrilt- 
lichen Religion Spricht, Jefumn und feine Schüler fo 
lobpreifet, dafs man .es eben fo gut als Satyre und 
Widerlegung feiner deutlichiten Vorfchriften anfehen 
kann. Er erinnert an 2. Tiimoth. 2), 19. und räth, ak 
les lediglich nach. dem grofsen praktifchen Zweck der 
chrifilichen Religion zu würdigen, fich nicht zu wun- 
dern, wenn eriın Vorhufe des Chriftustempels Wechs- 
lertifche, Toubenkräiner, exegetifche, philolophi- 
fche, politifche Marktfchreyer, die ihre N Ze an- 
bieten, und gutwillige Leute finden‘ werde, die mir 
aller Andacht vor diefen Buden ftehen bleiben. Er 
wamet vor Fröminlingen, vor leiehtfinnigen oder eis- 
kalten [,ebrern feiner Kinder, vor Zeloten, vor Ach- 
fälträgern und vor folchen, die nicht wilfen, was fie 
find. [Ein vielumfaffender weifer -Rath!] Sechfler 
Brief.‘ Der Ifraelit hatte das Anftöfsige der übertriebe- 
nen Feyerlichkeiten bey dem Uebergange ans der jü- 
difchen Kirche zu der chriftlichen Confellion bemerkt, 
welches nun auch der Vf. als etwas ınanchen rechtli- 


\ 


chen Mann Abfchreckendes anfieht; nur will er nicht, » 


dafs man die Taufe in einen einfamen Zimmer ab- 
tbun foll, weil der Profelyt der Gefellfchaft , in die er 
tritt, die Achtung fchuldig it, die Grundfätze nicht 
zu verheimlichen, mit denen er es thur, und weil er 
dädurch bey -andern moralifch- religiöfe Gefinnungen 
wecken und beleben kann; doch müffe es mit. Scho- 
sing der Perfonen, aus deren Kirchengefellfchaft er 
austritt, gelcheben. [Sehr recht!] Ein fonit gurmü- 
thiger kluger jüdifcher Verter harte jenen getragt: „ob 
er.bey diefem Schritte gewönne %* recht aus dein Ge- 
fichtspunkt einer Handlungsipeculation! Diefs führt 
den Vf, auf eine Auseinanderfetzung der bedeutenden 
Folgen des Uebertritts: aus deın u enlinde; wo 


der Juden Duldung von wechfelhaften Uınfländen der 


Landesverfaffung, von Regenten- und Minifter - Lau- 
nen abhängt, und aus dem Druck rabbinilcher Verord- 
nungen in volle Societätsrechte, wo ınan feine Talen- 
te ungehindert überall geltend machen kann. In 
Ablicht des abzulegenden Glaubensbekenntniffes Sagt 
der Vf,, es würde genug feyn, zu fagen: „ich glau- 
bean das Evangelium und willnach gebeflerten chrillli- 
chen Gefinnungen leben ;“ wenn eraber zur Erweckung 
eines gröfsern Zutrauens bey der Geimeine, für die 
er fich entichieden hat, ratlıfam bält, feine Zuftim- 
mung zu manchen Lehrpunkten und Vorfchriften 
derfelben darzulegen — Ohne fich doch in einzelne 
Deutungen und Philofopheine älterer und neuerer Zeit 
haarfcharf einzulaflen — fo fey das vernünftig gehon- 
delt. Obgleich die 'Taufformel in den erften Zeiten 
des Chriitenthuns nicht nntner mit denfelben Wor- 
ten ausgedrückt worden, fo ift der Vf. doch für die 
Beybehaltung der Worte Jefu Matth. 28. da fie nach 


se fen Abficht einen fo einfachen, reinen Sinn baben, und. 


die ewige Verpflichtung zur Moralität anfcbaulich 
machen. Der Vf. fehildert feine theilnebmende Freu- 
de, die er abwefend an feines Freundes Tauftage eın- 
pünden, und wodurch er lie beweilen werde, auf ei- 
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ne rührende würdige Art; — aber leider! nach zwölf 
Wochen erhielt er einen Brief von dem Paltor C. in 
L., der ihın deffen Tod an einem plötzlich aufgebro- 
chenen innern Gefchwür ıneldere! — Darauf eilten 
des Verewigten Söhne, Vormünder und Schwelter, 
fich taufen zu laffen. — $. 166—ı8r. folgt nun die 
gut abgefafste Taufrede des Paftors, Jdann.$. ıg2 bis 
189. die feyerliche Erklürung der Täuflinge im Ausdruck 
und in den angelobten Gelinnungen edel, und der reinen 
Chriftusreligion gemäfs, Der Paftor fodert hierauf den 
Erwachfenen die Beftätigung ihrer Zufage, und den 
Kindern das Gelübde der Folgfamkeit in chriftlicher Er- 
ziehung &urch lautes Sa und durch Handgebung ab, 
worauf nach einer ausführlichen geineinfchaftlichen 
Fürbittefür fie, undnach Erklärung der Einferzung und 
des Zwecks der Taufe, die feyerliche Einweihung felbft 
unter einen feftlichen Chorgefang erfolgte. Den Be- 
fchlufs macht noch ein Forinular zu ibrer erften Abend- 
mahlsfeyer nebft einem dazu neu verfertigten und in 
beygedruckten Noten vun Beneke componirten Wech- 
Selgefange. 


PÄDAGOGIK. 


Harte, im Verl, d. Waifenhausbuchh. ; Fragen an 
Kinder über funker's biblifchen Katechismus. Ein 
Hand- und Hülfsbuch des katechetifchen Reli- 

ionsunterrichts für Lebrer in Bürger- und Land- 
chulen. Von $johann Augufl Nebe, Prediger 
zu Crumpa bey Merfeburg. Erfle Abtheilung. Die 
Lebre von Gott und der Vorfehung. 1802.. Kvın. 
u. 2248. Zweyte Abtheilung. Die Lehre von 
Jefu Chrito und der erfte Theil der Sittenlehre. 
1803. 2249. Dritteund letzte Abtheilung. Der 
andere Theil der Sittenlehre und von den Beför- 
derungsinitteln der chriftl.. Erkennmils und Tu- 
gend. 230 $. gr.g. (ı Rthir. ı8 gr.) 


Der V£. will durch diefe Bearbeitung des Junkeı’- 
fchen Katechismus, welcher iın J. 1802. die 7te Aufla- 
ge erlebr har, nicht nur diefen Katechismus recht prak- 
sifch und geiheinnützig machen, fundern überhaupt 
Lehrern ein Handbuch geben, aus welchem fie die 
ächte kstechetifche Methode erlernen können. Jede 
im Junker’fchen Lehrbuche befindliche Frage, fo wie 
jeder darin angeführte Bibeifpruch, wird Jaber in meh- 
rere einzelne Fragen zerlegt, denen nur Selten die 
Antwort beygefügt it. Iım Ganzen verdient Jiefe ka- 
techetifche Arbeit des Hn. N. eine beyfällige Aufnah- 
me, wiewohl nicht alle einzelne Fragen fo vorbe- 
reitet, und fo beftimmt ausgedrückt find, wie man 
es in einen Mufterfragebuch erwarten darf. Zuwei- 
lien fulgen vier bis fechs Aflırmativ- und Negativ- 
Fragen nach einander, unter welchen einige fehr 
leicht, und ohne karecherifchen Pedantismus, ver: 
suieden werden konnten und-follten. An menchen 
Orten find die Fragen zu lang gerathen, wie I. Abıh. 
5.81.: „Wenn ein Menfch unwillig auf dich ift, un- 
aufhörlich mit dir zankt und grollt, und, anftart dir 
Freude zu machen, vielmehr Schuld Kin manchırler 
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Uebel und Leiden it, die dich treffen, wie fagft du, 
dafs diefer Menfch gegen dich gefinnr fey? Und wenn 
ein änderer, dir ftatc deffen, viel Liebes und Gutes 
erzeigt, mir auf dich zankt ünd eifert, fondern dir 
vielmehr in allen Stücken mit Gefälligkeit und Liebe 
zuvorkommt, dir feine Dienflbeflifenheit und fein 
Wohlmeynen auf alle Art an den Tag legt; wie fagk 
du, dafs diefer gegen dich gefinnet fey ?'' Beide Fra- 
gen liefsen fich weit kürzer und doch verftändlich fe 
ausdrücken: wer dir ohne Noth Betrübnifs verur- 
facht — wer dir gern eine erlaubte Freude zu ına- 
chen fuchbt — wie ift der gegen dich gelinnet? — 
Dafs nach $. XVI. zur Erfparung des Raumes, manr- 
che Mittelfragen, die fich von felbit ergeben, weg- 
gelaffen wurden, diefs verdient keinen "Tadel. Aber, 
wenn nur nicht zuweilen auch, anftart einer leicht zu 
findenden Mittelfrage, manche fchwer zu findende 
Frage weggelaffen, und dafür der abzufragende Satz, 
oder eine nicht genug vorbereitere Hauptfrage hinge- 
ftellt worden wäre! Nachdem z. B. Abth. 2. S. 25. 
das Beyfpiel von einem ungehorfsınen Knaben ange- 
führt worden ift, den der Vater in eine finftere Kaın- 
ıner einfchliefst, und nach einiger Zeit fagt : nun will 
ich ihn erlöfen: fo läfst Hr. N. fogleich die Haupt- 
frage folgen: wirt du mir nun fagen können, was 
überhaupt unter der Erlöfung zu verftehen fey? Will 
man nicht die Antwort fürchten: Befreyung aus ei- 
ner finftern Kammer: fo ınufsten fchlechterdings vor 
diefer Frage noch einige andere vorausgehen, etwa: in 
welchem Zuitande befand lich der Sohn, fo lange er 
in der fintern Kammer fteckte? aus welcheın Zuftan- 
de befrevte ihn alfo der Vater, als er ihn erlöfte ? 
Nun erit konnte die Frage: was veriteht man unter 
Erlöfen überhaupt ? aufgeworfen und die richtige Ant- 
wert erwartet werden. Die Beyfpiele zur Erläute- 
rung eines Satzes find zwar gröfstentheils, aber doch 
nicht durchgängig, ganz fchicklich gewählt. Uns 
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fcheint es wenigftens gegen die Würde einer religiö- 
fen Katechefe zu ftreiten, wenn der Katechet , wie 
Abth. 2. $. g. zur Erläuterung der göttlichen Natur 
Jefus, ein Beyfpiel von der Natur der Sperlinge, Hun- 
de und Pferde hernimmt. Auch einzelne Begriffbe- 
ftinmungen ftreiten gegen den jetzt faft allgemein an- 
genommenen Sprachgebrauch, wie Abrh. 2. $. 16. 
und ı. $. 117. „Durch Uebung und rechte Anwen- 
dung der Vernunft bekommen wir .Verftand.* Uebri- 
gens bemüht fich Hr. N., richtige und deutliche Be- 
griffe zu erzeugen, und Ueberzeugung von den zur 
Einficht des Schülers gebrachten Wahrheiten zu he- 
wirken. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Leirzic, b. Crafius: Nowuveaw Recweil de Comddies 
et de Drames, ä l’ufage de la jeunefle. Imitdsde 
l’Allemand de Mr. C. F. Weife par $. la Chaij. 
Tome ll. u. IV. 380 u. 391 $. 8. (2 Kthir.) 


"Mit Vergnügen zeigen wir die Fortfetzung diefer 
wohlgeratbenen freyen Ueberfetzung der Weiffefchen 
Schaufpielean, undberufen uns aufdas, was wir von 
dem eriten "Theile gefagt haben. Es ift unftreitig die 
befte franzöfifche Ueberfetzung, welche man vonden 
für Kinder fo nützlichen Dramen ihres unvergelili- 
chen Freundes befitzt. Berguin hat bekanntlich un- 
fern Weiße in einigen Producten diefer Art glücklich 
nachgeahmt; aber Hn. la Chaife gebührt das Lob ei 
ner treuen Copie. Seine Sprache it dem Gegenitande 
völlig angemeflen, und feine Arbeit kann daher ak 
eins der zweckmäfsigften und nürzlichiten franzöfi- 
fchen Lefebücher für die Jugend angefehen werden. 
Die eingefchlichenen Druckfehler hat er aın Ende je- 
des Tbeils bemerkt. Druck und Papier machen dem 
Verleger Ehre, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Recnrsorzıanntmeiıt. Nürnberg, b.Leehner: Obferva- 
tiones ad doctrinam de litium expenjis [pectantes; auctore J. 
F. G. Emmrich, D. et Prof. Altorf. 1902. 28 5. 8. (2gr.) Man 
wird in der Lehre von den Procefskolten ficher nie zu einer 
kaltbaren Theorie und zu irgend einer gewillen Beftimmung 
für die Anwendung gelangen, wenn man nicht von dem Gruud- 
Latze ausgeht ,,-dals der verlierende Theil der Regel wach die 
Procelskeften allein tragen, und folche dem Geguer vergüten 
müfle, woferu ihm nicht rechtsgultige Entfchuldigungsgründe 
in Anfehung der grpeener püne Ta ingame kommen. Derfach- 
fällige Theil hat in dem Hauptltreite unrecht, und fetzt durch 
diefes Unrecht den Gegner wegen des Koftenaufwandes in 
Schaden. Es iftalfo ganz recht und billig, dafs er diefen ver- 

üte, wenn er nicht Rechtsgründe für üich hat, die ihn wegen 
2 gerichtlichen Streits aufser Verantwortung fetzren, - Diefe 
Rechtsgründe kann er nur aus einem fchuldiofen Irrchume, 


oder einer unrerwerlichen Unwillenbeic beruehmenu; folglich 


mufs die Lehre vom Schadenserfatz überhaupt, und befonders 
iu wie fern ich Jemand durch den Vorwand der Unwiflenheit 
oder des Irrchums davon befreyen kann, die Gründe an die 
Hand geben, nach welchen der Koftenpunkt rechtlich zu be 
ftimmen ill. Bekanmlich ilt #9’eber's Theorie hierauf gebauer, 
dahingegen der Vf. den Holtenerfatz ais Strafe des verwere 
nen Streitens behandelt, und nur denjenigen dazu verurtheilt 
willen will, dem böfer Vorfatz, oder grobe Unachtfamkeit zur 
Lait fällt, Inu der gegenwärtigen Schrift wird nun der von 
Schmidt Phifeldek in dem Beytrage zu der Lehre von den Pro- 
cefskolten Helmitadt 1793 angenommene Meynung, dafs auch 
das geringe Veriehen — cwlpa levis — den Kolteneriatz zur 
Folge haben mie, beitritten, und der Vf. fucht zu zeigen 
dafs L.42. D. de reg. jur. und L. 3. $.r. L.6. und L. 9. $. t- 
D.dejür. et facti ignorant. worauf von Schmidt fich vorzüg‘ 
lich grunder, deiner Meynuug nicht zu Stattenkkommen. 
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GOTTESGEL4HRTHEIT. 


Zeırz a. Naumeong, b. Webel: Prophetifch - poett- 

' Sehe Gemülde der Zukunft. Eine Nachbildung der 
Offenbarung Johannis von ’F. C. Schreiber. Nebft 
einer‘Vorrede des lin. Prof. Augnjli in Jena; 1802. 
1305. kl. (ı2 gr.) 


er: Vf. bittet feine Lefer in derEinleitung, wohl 

r& beherzigen, dafs hier nur eine Nachbildung 

der Apokalypfe geliefert werde, wobey er.jeloch 
den Sinn-des Originals nicht habe entftellen wollen. 
Nur die sbgebrochenen Gedanken des Dichters habe 
er oft weiter ausgedehnt, andre, welche zu fchwül- 


> 


ftig fchienen, oft abgekürzr, und fo das Ganze fei- 


ner Meyiung nach poetifcher gemacht. Damit wolle 
er aber nicht fagen, dafs feine Nachbildung als ein 
poetifehes Kuuftprodukt zu betrachten fey. Das habe 
fie deswegen nicht werden können, weil-er immer 
an-das Originel gebunden gewefen fey, welches er 
weder habe ımodernifiren noch traveltiren wollen, 
Alten Rec. hielt fich diefer Erklärung zufelge in der 
Verlegenheit, zu geftehen, dafs er nun auch nicht 
weils, welcher Zweck durch diefe Arbeit erreicht 
werden foll? -Sie-ift keine jrerreue poetifche Ueber- 
fazimg , denn des Original ift theils abgekürzt, theils 
erweitere; fie darf auch nicht als ein poeriiches Kunft- 
produkt betrachtet werden, fundern nur als Nachhiü- 
dung des Orizinals, um daffelbe poetifcher zu m#- 
chen, Wer verlangt diefes aber, und weın ift damit 
gedient? So fehr Rec. von jeher gewohnt gewelen 
it, einen angehenden Schriftftller mit aller Nach- 
licht zu beurtheilen: fo würde es doch wider feine 
Pflicht feyn , etwas zu billigen, wobey gar kein Plan 
herricht. Dazu kommt nun noch, dafs wir fchon 
eine treue pvetifche Ueberfetzung der Apokalypfe von 
Alünter bsben, die bis jetzt noch nicht übertroffen 
it. Indeffen hätte fie der -Vf. mit feinem Dichter- 
reifte vielleicht übertreffen können, und einen Ver- 
fuch-diefer Art wärde man mit Dank aufgenommey 
haben, befonders da die Einficht in dien Sinn diefes 
verfchloffenen Buchs feit 1784 fehr erweitert worden 
'%, „Doran hätte alfo der Vi. feine Kräfte verfuchen 
follen, und er würde auch wohl auf diefe Idee ge- 
koınmen feyn, wenn ihm nur die Münterfche Ueber- 
fetzung bekannt geworden wäre, welches «ber nicht 
der Fall gewefen zu feyn Scheint, da der'elben ınit 
keiner Sylbe Erwähnung gefchiebt. Rec, will es in- 
deffen den Lefern überlaffen, welche Arbeit fie vor- 
ziehen wollen, ob diefe Nachbildung, eder jene 
Veberfetzung? und zu diefem Ende blufs eine Pro- 
A. L. Z, 1803.. Vierter Band, 


i 


be von beiden aus dem erften Käpitel zufemmar 
ftellen: e 


Schr, Aber nicht länger ertrug den hehren Anblick: Be 


Auge; ‘ . 
Wähnend die. Gottheit zu feha, fiel ich öhmmächtig da- , 
nieder. I 
Doch er nalite fich mir, der‘Göttliche, rührte mit 
_ faufter .. 
Rechte mich Zitternden an, und fprach mit Tiebliche 
Worten: , 
Nicht den Gedanken der Furtht!’denn unveränderlich, 
ewig , 
Bin ich, was ich einft war; ich Marb auf Erden und 
lebe j 
Als Verklärter des Himmels durch alle Zeiten der 
Zeiten, 
Und die Schlüffel des Hades Gnd mir gegeben, daf, 
fürder ß . 
Mich kein vemichtender Tod mit giftigem Hauche be- 
. zwinge. 


Taffe, was du erfah'ft, das räthfelhsfte Gebilde, 
Sieben goldene Leuchter, fie deuten die Städte 'dar 
Erde, : 
Wo der Tugend Verehrer nsch meinem Namett fich 
nennen. ' " 
Aber die fammenden Sterne, die meiner Rechten ent- 


glühen, } 
Sind in jened Gemeinen die Lehrer und Führer der 
Chriften. " 
-B1. Als ich ihn fchaute, da f(atık ich, wie todt zu feinen 
Tüfsen! B .. 
Aber Er legte die Hand auf mich: entletze vor Mir 
dich - = 
Nicht! Ich bin es, der erfte, der letzte, der Lebende 
bin Ich! 


Ich bin todt gewefen, dock fieh von Aeoon zu Aeooken 
Leb’ ich jetzt, und habe die Schlüffel des Grabs und 
des Todes! ' 
Schreibe nun, was du fablt, und den Sinn der Er-- « 
fcheinung, und was eiut 
‚Noch gelchehen foll! Das Geheimnils der lieben Ge- .- 
j ftirue, E j 
Dieidu fehlt an meiner Hand, und der guldnen Leuchter, . 
Diele Geflirne find die Engel der Geben Gemeinen, 
Und die fieben Leuchter bedeuten die hehef Vempinen. 


Dafs die Treue der Uebertragung bey einer poeti- 
fchen Ueberfetzung .der fchwierigfte Punkt it, wel- 
‚cher den Ueberfetzer feflekt, weils ein Jeder, der 


0494 Ver- 


E: 


Verfuche diefer Art gemacht hat. Wer fieb-elfo-daram 


nicht bindet, der kann leicht einen beffern und hö- 
bern Flug nehmen. — In der Einleitung Bat Rec. 
nur folgende dem Vf. eigenthünliche Vermarhung 
über diefes Buch zefunden, die er mittheilen will. 
„Der Vf. wollte wahrfchein!ich den damaligen Chri- 
„ften, die fo viel Elend und Verfolgung erdulden 
„inufsten, und deswegen vielleicht ‚oft unzufrieden 
„und ınifstrauifch wurden, nexen Trof und Berühi-ı 
„gung geben, fie überreden, dafs fie nur in Geduld 
„ausharren follten, weil fie gewifs dafür belohnt und 
„glücklich gemacht werden würden, weil aller Wahr- 
„scheinlichkeit nach das Judenrhum fowohl feiner mıo- 
„ralifchen als politifchen Verfaflung wegen ganz zu 
„ibren Nuszen wingefchaffen, das Heidenthum bald 
„in Trünınern finken, und «die Wahrheit des Chri- 
‚„ftentbums doch endlich fiegen und triumipbiren wer- 
„de. Zugleich wollte er fie warnen, von manchen 
„Feblern abzulaffen, den Lehren falicher Beirüger 
„nicht zu folgen, und getreu dein Entichluffe zu feyn, 
„die chriftliche Tugendlehre bis in den Tod zu be- 
„kennen. Diefen Gedanken nährte der Vf. Jange in 
„feiner Bruf; er dachte lange bey fich nach über die 
„Art und Weife, wie fich diefes den leidenden Chei- 
„iten aın heiten fagen liefse, und verlor fick oft fo in 
„Betrachtungen darüber, dafs er wachen. (?) und 
„Schlafend davon träumte. Er felbft fuchte fich zu 
„überreden: es ınufs fa komınen. Die Chriltus- 
„tehre ınufa begen; der Niedergedrückte eınpor ge- 
„boben und das Böfe befiraft werden. Die Vorfehung 
„kann nicht kinger zufehen. Sie mufs eilen, dein 
„Laiter ein Ende zu ınachen, und das G:ıte zu erhö- 
„hen. Seine Phantafie zauberte ihın nun allerley fon- 
„üerbare Bilder ver, die er feinen Gedächrmäfle tief 
„einprägte. Er hatte darüber oft anhaltende Träume, 
„die er Gch forgfahig merkte, und alser nun end- 
„lich auf den Gedanken gerieth, diefe Offeubarungen 
„der Zukunft, wie er fie nannte, nieder-zw Ichrei- 
„ben: fo flofs diefs alles, Reflexionen, Verinuthun- 
„gen und Träume in einander, welches dichterifche 
mBegeilterung alsdann zu einem poevfchen Prodäkte 
„uinforinte.* So läfst fich die Sache allerdings recht 
gui denken. Iudeflen glaubt Rec., dafs gerade nicht 

viel auf die Träume gerechnet zu werden brauehr, 
um (ie Offenbarungsforın und die .frendarrigen Bit 
der heraus zu bringen. Sobeld der Vf. jene Üeber- 
zeugung bis zu einer lebhaften Begeifterung hatte; fo 
konnte er fchon dadurch ein Prophet feiner Na- 
tion werden, der in propherifchen Nationalbildern 
die Schiekfale des. Chriftenthums weilfagte, und fie 
als Orakel der Wels mittheilte. Wer mit der Bikder- 
fprache der hebräifchen Propheten vertraut it, wird 
die Bilder der Apokalypfe weniger freindartig und 
fehlaın finden, als es font der Fall feyn muls. — 
Die Anıwerkungen aın Ende find fehr mager, und 
verraiben keine grofse tbeolorifche Gelehrfamnkeir. 
So heifst es z. B. 5. 109: „Die Nikolaiten follen her- 
„kommen von einem jewillfen Nikolaus, der eine 
„ganz eigne Art epikurafe]ifcher Philoföphie lehrte 
Diefe Meynung ift kängit verworfen. Die Nikuliten 
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ind eine blofse griechifche Yeberfetzune von Bafas- 
miten. Nach S. ı22 foll Babel den Ifraeliten ein lan- 
ges trausiges Exil bereitet haben. "Bettilhinier würde 
es heifsen: den Juden. Ferner wird $. ır2 demerkt, 
dafs die Gerfte damals ein Futter iür die Pferde war. 
Diefs ift bekanntlich noch jetzt hn Orient der Fall. 
Noch 5. 127 foll Buosos ein femes üpyptifebes Seidn- 
zeug feyn. Was ferner $. 129 vor®ihnein Aoyos Secu 
ats Sprecher Gettes gelagt wird, hat keinen hiftori- 
fchen Grund. Aufserdein fchreibt Jer V£. ftets Laodi- 
enea ftart Laodicea, und aus dem Dionyfius von Ale 
sandrien jft 5. z em Doyonifius Alexander geworden, 
vielleicht aber nur dusch einen Druckfebler. — In 
der Vosrede, welche die befte Partie des Ganzen feyn 
dürfte, beinerkt man die Verlegenheit des Hn. Pr. 4. 
wohl, in die er durch die ‚Bitte des Vfs., bier als 
Vorredner aufzutreten, geferzt wurde, Seime Husna- 
nität wollte fie ihm indeilen nicht abfchlagen, und fo 
fetzt er das Verdienft diefer Arbeit in die richtige Auf- 
Safung des Ganzen, und bält Einleitung und Anmer- 
kungen nur für unwelentliche Zugaben. Dagegen 
snacht er einige Sehr intereffante Beinerkungen, die 
es bedauern laffen, dafs diefe Vorrede nicht Rauın zu 
snehreren geftatiere. Zuerft zeigt er gegen unfen 
-Vf., deals zugsany sjuspa K. 5, 20 nicht, wohl der 
Sonntag feyn kaun, Sundern weit eher fo viel bedeu- 
‚tet. als Yuepa zupıcu der Tag, wo der Biefias erfchei 
‚sen wird, Gericht zu halten. Alsdann nacht .er auf 
‚die Anhänglichkeir des Dicbters an das Jeienrhuın auf- 
merkfam. Er will den Wlufsismus nicht abgefchalt, 
fondern nur reformirt willen. Der Teinpel bleibt 
K. XI. und nur der Opferdient wird veränderr u. (. 
w. Daraus fchliefst er init Recht, dafs die Apoka- 
Iypfe vor der Zerkörung: Jerufalems gefchrieben ik. 
Auch fucht er daraus darzuthun, dafs der Apoltel Jo- 
bannes Verfaffer der Apokalypfe (ey, infofern er ınit den 
Dakobus und Petrus zu der judaifiremden Parchey der 
Apoliel gehürte Gal. 2, 9. Freylich würde aus Jiefem 
Grunde, aufs irenglie genemuen, nur folgen, dafs 
ein Chrilt von der jedailirenden Parthey überhaupt 
Verfafler der Apokalypfe fey, welches Ir. A. auch 
zugelichr, allem er glaube, dafs diefer Grund, in 
Verbindung nr den übrigen Innern und äußern Grün- 
den, «re für die Auterfchalt des Evangelilten Joher- 
nes Sinnen, ein bedeutendes Gewichs bekomme. 
Endlich wird noch gezeigt, dafs das Prädikat SsoAr- 
os in der Ucberfchritt nicht gegen den Verfafler Jo- 
honnes zeugen könne, die Veberfchrift möge von 
ihm felbit, vder von einen amlern herrühren, worin 
Rec. völlig nit Hn. 4. übereinfiimmt. 


Woursssörren: Coelefion oder über das Wefen 
und den Werth der natürlichen Religion is Rück 
ficht auf die geofjenbarten biblifcken. Ein Pendant 
zu dei, Wolfenvüttelfehen Fregmentilten, von 
Karl Hylander. 1803. 120 8.3. (12 gr.) 

Der V£. glaubt fehr einfeiig, dafs wit der blofs ne 

türlichen Kelirien der Hiıminel auf Erden erfcheinen 
wüle, und Sucht defshalb die chriilliche Offenbarung, 


iR 


a 


23 ‚ 


fa \vielmögfich,,;; herab zu fetzen, ‚indem er. theils 
die Wirklichkeit einer übernatürlichen . Offenbarung 
kpriori beftreitet, tkeils a poßeriori aus dem Inhalt 
der Bibel zeigt, dafs diefe keime folche Offenbarung 
enthalten könne. Dafs es biebey nicht ohne partheyi- 
jehe Herabwürdigung abgegangen ift, wird man fchon 
von felbit erwarten, wenn ıman nur bedenkt, dafs 
diele Schrift ein Pendant zu dein Wolfenbüttelfchen 
Fragınentiften [befler den W. Fraginensen] feyn foll. 
Indeßen Rt doch ein bimımnelweiter Unterichied zwi. 
fthen dem Fragmentiften und diefeın Vf. Jener war ein 
talenıvoller, fcharflianiger, und kenntnifsreicher Ge- 
lebrter; diefer aber zeigt lich als einen einfeitigen 
und unenterrichieten Mann, deffen Hauptralent darin 
befehr, das fchon hundertmal Gefagte abermals zu fa- 
gen, ohne fich in feinen eignen Behauptungen vor 
grofsen Blöfsen zu fichern. Ein Paar Bey/piele werden 
hinreichend feyn, diefes Urtheil zu beweifen. Es ift 
ausgewscht, dafs das Buch der Weisheit, von zwey 


Verfaffern gefchrieben, vol platonifeher erefflichen- 


Ideen it, und deswegen zu den beften jüdifchen 
Religionsfcbriften gehört, die wir befirzen. Dagegen 
urtheilt unfer Vf. aus blofser Unkunde fo abfprechend 
darüber, dafs fein Urtbeil fo gut wie gar nichss fapt. 
„Das Buch der Weisheit hat ınan auch Mehrern zu 
„fchreiben wollen [stfo weifs Hr. H. nicht, tiafs die- 
fer Punk: fängt ausgemacht it??} „Komme es aber 
„dem Saleınon zu, fo ift zu verwundern, wie meh- 
„rere fehr grobe Widerfprüche darin haben Statt fin- 
„ten können. hn ı0. Kap. wird die wurrderbare Er- 
„balrung der Liebhaber hiinmlifcher Weistreit ausge- 
„ühre. Der Vf. komınt daher gleich V. 5 auf den 
„Abrabeom, und ferzt ihn zar Zeit der Sündiluk, 
„Von joferh fpricehr er V. 14 wie von einen ägyti- 
„Ichen Könige." Das ift die ganze Charäkteriltik 
diefes Buchs nach wnferin Vf. Es ilt ferner bekamır, 
#als die frühekien Ehrilten Chrifuan als Gott verebr- 
ten, wie man fchon allein aus dem Briefe des P&- 
nins über die Chriften felren konn, und dafs Chriltus 
deswegen. in der frühelten segula fidei ebenfalls Isas 
hiefs, obne dafs die Einialı der Zeir einen Anitofs 
daher für die Einheit Gotres nabm. Allein Juden und 
Heiden zeigten das Inconfequente diefer Vorftellungs- 
art, und fchalten die Chrilten geradezu Polytheiften. 


Um diefen Vorwurf abzuwenden, ınulsıe alfo ein Ver- _ 


hältnifs ausgedacht werden, worin der Sohn zum 
Vater fo zu ftelfen kam, dafs die Einhen Gottes ge- 
setter wurde. Darnir befchäfiigren fich zuerft die fo- 
genannten plortonifchen Vicer, und benutzten die pla- 
toniiche Lehre von einen Aoyos svöraderos und moo- 
Oooızus „ uın das Verhäknifs des Sohns zuın Vater au 
beftunmen. Dagegen verbreiter fieh die Unkunde un- 
fers Yis. fo über diefen Punkt, dafs ınan feinen eig- 
nen Augen kaum trauet, wenn men feine Bebauptun- 
gen Sell, Z.B. $. 42. 43: „Es. gehört nicht zum 
„Zweeke, hier den Piaronisınıs der Kirehenwäter aus 
„tinander zu fetzen Fılazu würde es den Vf., nach 
diefer Probe zu urchcilen, such an der nöthigen Ge- 
febicklichkeir fehlen]; ..ndeffen ımufs doek-erinnert 
„werden, wenn gleich die Kircheuväter vor Plaios 
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alfa glaubt der Vf., dafs dergleichen vor Plate gelebr 

aben?], „2. B. Polykarp, Klemens von Alszandrien 
[der fchon ein Platoniker war] „u. f. w. Chriittum we- 
„gen feiner Erhöhung und Geburt Gott nannten, die 
„ganze Lehre von der T'rinität ibre Erweiterung und 
„Ausichmückung ihın zy verdanken harte fdiefs hafst 
fich blofs.von der Ausbildung der Lehre von dem 
Verhältniffe'des Xoyos zum Vater fagen, nir’yı aber 
des Geiltes zuıy Vater und Sohn, alfo auch nicht ven 
der gänzen Trinitätslehre], „Platon hatte fich ınftrei- 
„tig dusch Abitraktion zur Erkemmtnifs eines einzigen 
„Gottes eshoben, und fah ein, dafs die Welk das 
„Werk eines höchft guten, höchft weisheitsvollen und 
„höchit mächtigen Welens feyn müfle. Diefe drey 
„Eigenfchaften nannte er Götter, den Guten oder die 
»Einbeit, den Verfland oder den Logos, und die Seele 
„oder die Kraft. Nachdem nun ınehrere Philufophen 
„zum Chriitentbu:ne übergepangen waren, fo fuch- 
„tendie die Begrifle des N. T. mir den plaronifchen 
„zu vereinigen. !Sie ıbaten diefs ıheils aus Liebe zu 
„tUiefer Philofophie, theils weil fie nichts umfonft ge- 
„lerst haben’ wollten." — Eine gayz falfche VarfteL 
Jung, fobald ınan nur die oben gegebene hiltorifch 
wahre Veranlaflung zur Ausbildung der Trinirärslebre 
vergleicht — Hieraus kann man zugliich abreb- 
men, dafs man lieh ror der Widerlegung der Ein- 
würfe diefes Vfs. gegen die Bibel eben nicht zu 
fcheuen brauebt, weil er nur zu viele Blöfsen von Un- 
kunde, Einfeitigkeit und Parthezlichkeir gegeben ber. 
Indefien Ht es hier der Ort nicht, fich auf eine fclehe 
Widerlegung emzuloffen, bey der man ınanches ein- 
räuınen könnte, chne doch die daraus gezogenen 
Schlüffe ‚gelien zu laffen. Ree. bemerkt alfo blafs, 
dafs es langt unter den Theologen zusgemacht ;%, 
unfre geuffenbarte Religion für gleichbedeutend nrit 
pofitiver Religion zu beiten, webey viele Einwürfe 
von einer unmirtelbaren Offenbarung bergenommen, 
von felbit wegfallen, weil mıan die Wirklichkeit der- 
felben dahim geitelle feyn läfst; dafs ferner eine un- 
nıittelbare Offenbarung und fo geoffenbarte Religion 
dem vernänttigen Glauben eben fo gut einpfohlen 
werden kmın, als die narürliche Religiou, die cbenfat.s 
nurauf dem Glaubenberuht,und «dafsendlich die bl« (5 
sarürkehe Religion fchwerlich jeınals zur allgemeinen 
and Volksreligion werden kann, wozu die chriftliche 
vertsefßich geeignet ft. Da nun diefe pofitive Re- 


-Bgion unter der Form der Offenbarung zu ms ge- 


konmen it, und in diefer Form ihre Krafı an NHl- 
Jionen Menichen geäufsert bar: fo werden es vorfich- 
tige une weife Theologen immer für rath[aım halıen, 
ihr diefe Furın zu laffen, da mar fich die Offenbe- 
sung auch mittelbar denken kann. — ‚Vebrigens 
könnte auch der Seil köusrekter feyn. Immoralifch ilk 


Dicht deusfch, Ä 


Müncszn, b.Lentner: Das Gefetzdnch der Chriflew. 
‘Aus ihren heiligen Schriften wörtlich zufamsnen- 
gefeizt. 1502. XIV. u. 192 9. 8. (ro gr.) 

Der Vf., überzeugt, dafs unfre heiligen Schriften, 


dusch ibren Zweck und durch die Grundlätze der 


Ich 
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Heiligkeit, welche fie enthalten, wahrliaft heilig find, 
hat aus denfelben diejenigen ug ar gewählt 
und zufaminengeftellt, welche die deurlichften und 
ohne weitere Erklarung verltändlich find, von den 
theoretifchen Religionswohrheiten nur fo viel aufge: 
nomınen, als ibın zur eg der chriitlichen 
Sitterlehre nothwendig fchien. In der Anordnung 
macht er auf kein Syitem Aufpruch. Er bringt das 
Ganze unter drey Titel: 1. Verhältnifs Gottes zu den 
Menfchen, wo er lauter folche Schrififtellen anführt, 
welche die allgemeine Religions- und $itrenlehre be 
treffen, ‚ll. Verhältnifs des Menfchen zu Gott, wo er 
die befondere Sitrenlehre mit biblifchen Sprüchen be- 
legt. Ill. Afcetik oder Hinderniffe und Mittel der 


® 
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Tugend. Er hoffe"Uurch diefe Sammlangwortreffi. 
cher Sprüche Hochächtung gegen die Bibel zu befür 
dern; gewifs wird:aber auch daducch ınoralifche und 
teligiöfe Erkenntnifs und Culrur, namentlich unter fei- 
nen Religionsverwändten, befördert werden, Wir wel 
len über die Auswahl’und Verltändlichkeit einzelne 
Srellen nicht init ihm ftreiten, er hat uns darin mei- 
ftens Genüge gerhan, allen wird es keiner ganz recht 
machen können. Wir wütfchen, dafs viele diefe 
Schrift. als Spruch- und Denkbuch fleifsig @ebrauchen 
mögen, Als. Anhang find noch Pfalmen. beygefügt, 
weiche aus wirklichen biblifchen Pfalınen zulsınme- 
geferzt find. | - u“ 


Li 





Tienxorosre: H’eimar, im rrnpeh, era 
"ollfündige Befchreib der Sparofen un erde, welche in 
Aa Kg Fr feit vielen Jahren gebrünchlich 
und bewährt befunden jind! — Nebft einer icht vom 
Vrodbacken, Bierbrauen und Brandtweinbren ey’Stein- 
hohlen und einem Anhange über Thermolampen, Fumivoren 
xud Phlogofkopen der Franzofen — von Fr. Chrift. Müller, 
Prediger zu Schwelm und Mitglied der k. Akad. zu Berlin. 
1803. 70 5. gr B- me VI, Kupfereaf. (15 gr.) Tu der Graf- 
fehaft Mark bedient man fich bekanntlich, owohl zur Erwär- 
nung der Stuben als zum Kochen, der Steinkohlen, welche 
die Gebirge dort in ungebewrer Menge liefern. Da Rec., der 
fich vormals mehrere Jahre Jang in der Nihe von Duisburg 
aufrehalten hat, jene Orfeun und ihre guten Wirkungen aus 
eigener Erfahrung kennt: ift es ibm um fo viel angeneh- 
mer, hier eine Schrift anzeigen zu können, die ihre umftänd- 
liche Befchreibung liefert. Nach einigen im Allgemeinen an- 
ezeirten Vorzugen diefer Oxfen folgt zuerfl die Beichrei- 
Sei der einfachen _Pott- oder Kochöfen. Sie find aus Eıfen 
genofTen und oben ofen, um entweder einen Deckel einleren 
zu können oder ein Köchgefäls einzuferzen, das dann zu- 
gleich flatt des Deckeis dient: Sie erweitern Äch von unten 
nach oben, haben unter einem Nolte einen Afchenfall, und 
über demfelben eine Schür- oder Einheitzüffnung. Beide 
Oefinungen find mit Thürchen verfeben. Nahe unter den 
oberen ande des Ofens iR. eine Anfatzröhre mir anggoffen, 
um hierdurch die Tauchröhre mit dem Ofen in Verbindueg 
zu bringen, Die-doppelten Potöfen werden gewohnlich ‚aus 
drey Stucken von gefchmiedetem Eifen zulammengeferzu Die 
Trummelöfen,' welche in die Scheidewand zwe,er Zimmer 
eingeferze, werden, ‚haben einen trommelförmigen Auffatz, 
welcher zur im Nebenzimmer einen en Zugang dur übe- 
ren Öfenöffnung geltatter, (0 dafs man da kochen kaun, ohle 
im Uauptzimmer einige Ungemachlichkeit von den Dämpfen 
der Speifen eu empfinden, die aber auch durch eine gehörig 
angebrachie Abzugsröhre aus dem Auflurze fo abgeleitet wer- 
den, dafs man felblt im Nebenzimmer wenig daren beläftigt 
ur Söviel von’ den Kochöfen ; ilre fehr geuau deraillinte 
und durch Aehrliche Zachnungen hinläuglich eriöuterge Be- 
fchreibung mufs man im Buche felbft nachlefen. Debrig ir) 
find alte diefe Oefen eigentlich nur für Kehlenfeuerung eih- 
ichter uhd 'keinesw fo geradehin auf Holzfeuerung an- 
 endber. Nunmehr folgen die blofs zur Zimmerheitzung be- 
fimmie Oefen. Eine ganz kurze Befchteibung der Pyrami- 
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denöfen (Kauonenöfen); eine dabey aneegebene Abänderım 
macht dies, was Holzfeuerung betri@t, (che verwerliül: 
Ocfen zwat auch für fie brauchbar, doch nicht vorzüglich 
Die Prachtöfen dienen blofs zum Luxus. Binde Ocken ner 
men blofs den aus einem andern (gewöhnlich in einem ur 
teren Zimmer augebrachten) Ofen auffleigenden Rauch al, 
und werdeii h’erdurch kümmerlich erwärmt. Sie können d; 
lenfalls dienen, die grofse Kälte eines Schlafzisn siersens 
zu mildern. Die Mundöfen habew in Bezug auf die bishe 
gedachten nur Jas Eigene, dafs fie ihre Einbeirzelfemng außer 
den Zimmer haben. Hiernichft komnt der Vf. auf die fe 
niefe (Fouruaifen). Es find Sparheerde, die manfdadurd 
hält, dafs man einen doppelte Pottofen in einen Kafteırab 
Eifenblech einfchhefst. Nicht nur wird hierdurch der Ver 
luft der fonft von den Ofenwänden ringsumher zerireien 
Wärme beträchtlich vermindert, fondern auch die deunsch 
fich verbreiiende «ber geringere Waranemenge in erwähnen 
Hallen dichter, beyfammen erhalten, und eben hierdurch diel’r 
Kalten fulblt in einen Ofen verwandelt, der lewohliim inne 
ren Rawne als auf feiner oberen Platie (ehr gute Dienlte ja 
ter. Es katın auch Matt des blechernen Kaliens ein fgicher 
aus Mauerziegeln aufgeführt und nur wit einer erlernen Plaije 
bedeckt werden. Rec. würde fogar letzteres vorziehen, we 
die Manerziegeln weit fchlechtere Warmeleiter find als de 
Wände des Llecherren Kaltens. 
hat fich die Erheitzung mit Steinkohlen bewährt gefunder. 
Hiervon und vom Gebrauche beym Bierbragen au Iksmı- 
weinbrennen nur in der Kürze, Den Defchlufs macht eis 
TPerfchlog zu einer fehr einfuchen und wohlfeilen Stubmer 
Inirzung. Er befteht kurz darin, dafs man eine aus: Leime 
"und Kohleuklein vermengte, dann geformte und gerrackne: 
Mille in dem, Zimmer felbit auf einer dacu befonders augeze- 
beuen prolsen Kohlpfaume (Feuerkorbe) brennen foile, Leber 
der Kohlpfanne wird ein Abzug angebracht. Als Anton 
ib noch beygefügt: erbindung der nenefleu fräwsägfehe: 
Erfindungen van Lebon, Lunpe und T'kilorier mit: den’ mör- 
-kijchen dteinkohlenfparofen. Der Vf. theilt zuerft eine m- 
„here Nachricht vow Lebons Flermolampe mir, die ilnn elı 
damals in Paris behiuglicher Tieutfcher, Namens Arzt, zuge 
fchickt baue; von ebeutiemfelbın finder man hier auch eine 
kurze Befoehreibung der Phlogofkopen und Fumiroren. Der 
VE. zeigt auch, wie fich dergleichen -Eitiriebtungen |an den 
»worher befchriebeuen Pyramidenofen aubriugen lallen, 
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Dienstags, den 13. December 1808. 





RECHTSGELAURTMHEIT. 


1sıraıd, b. Böhme: 'D. Ermfl Gottfr. Schmidts, 
‚ weiland.Prof. der Rechte un. Hofgerichtsadvoca- 
tens zu Jena, theoretifch -praktifcher Commentar 
über feines Vaters, D. Joh. Ludw. Schmidts, prak- 
tifches Lehrbuch von gerichtlichen Klagen und Ein- 
reden. Zweyte vermehrte Auflage, herausgeg: 
von!$oh. Chr. Wilh.-Fafelius, Herzogl. Sachfen- 
Weimarifchen Hofadvocaten und Stadtichreiber 
zu Jena. Fünfter Band. 1803. 582 5. 8.j (rRthl. 
"16 gr) Ä ’ 


A der vorliegende letzte Band it von den ge- 
wöhnlichen Fehlern folcher Comumentare nicht 
frey''geblieben.> und man möchte beynahe bebaup- 
ten,  dafgiidie Aneue Auflage der unnützen Wieder- 
holengen' und:der Pätaphrafitungen des Texts ohne 
Gewinn für die Deutlichkeit'defleiben hie und da 
noch mehr'habe, als die.erfte, die 7 Bogen weniger 
gefüllte. Man würde jedoch dem Herausgeber Un- 
recht hun, "wenn ınan nicht auch Jen Fleifs aner- 
kennen wollte, den er auf die Verbeflerung der 
Schreibart, auf die Berichtigung des Texts und auf 
die Yermebrang der literarifchen Notizen durchgän- 
gigwerwendet hat. Neue Anfichten und Erörterun- 
gen dchwieriger Rechtsfragen, darf man hier nicht 
erwarten. Auch ift es bey einer Schrift diefer Art 
nicht gerade fo fehr zu tadeln, wenn der Vf. fich 
überall an die geineine Meynung hält, follte gleich 
die entgegengefetzte Theorie vielleicht Rärkere Grün- 
de für fich haben. $o wird 5.69 und 84 für ausge- 
macht angenommen, dafs demjenigen, dem ein Fu- 
riofüs Schaden zugefügt hat, actio in factum auf Scha- 
denserfatz zuftehe, ungeachtet I. wit. D. de ad. et 
per. tut. damit nicht übereinzuftimmen fcheint. . In- 
deflen find wir doch bey der Vergleichung der bei- 
den Auflagen auf manche Stellen geftofsen, wo wir 
eine Berichtigung oder näbere Erlaurerung erwartet 
hätten, .'r222. ift zwar die erfte Ausgabe berichtigt, 
die bey einem’ durch ein wildes Thier verurfachten 
Schaden der actio de pauperie utilis flatt gab. Auch hat 
der Herausg. das Beyfpiel, was der Vf. hier ange- 
bracht hatte, fchicklicher in einer Note zur actio de 
pafl pecoris (. 1227 verwielen. Aber hier wäre wohl 
* auch der Ort gewelen zu bemerken, was denn für 
eine Kloge ftart finde, wenn das Thier fecundum na- 
turam, jedoch nicht gerade durch Abweiden, ge- 
fehadet har. Doch darüber darf man auch nicht ver- 
legen feyn. Die erfte Ausgabe fowohl als das Lehr- 
buch nehınen eine achio is jactum-zur Aushülte an. 
d.L.Z.1803. Vierter banı. 


Nur zweifeln wir, ob man es mit deın Vf. und dem 
Herausg. für fo'ganz entfchieden anfehen könne, dafs 
überhaupt eine Klage in diefem FaHle Ratı finde, der 
Eigenthürner mag durch die Befchädigung gewonnen 
haben oder nicht. j. 1225 if die erite Ausgabe be- 
richtigt, welche anzunehinen fchien, dafs auch dann, 
wenn das Tbier vor der Einlaffung geftorben ilt, ge- 
gen den Eigenthünmner, der an dem Tode deilelben 
Schuld war, auf Schadens Erfatz geklagt werden 
körine. - Ob äber, wie der Vf. in dem nännlichen 
fen annimmt, ınit der actio de pauperie auch Schmerz- 
geld gefodert werden könne, zweifeln wir fehr, nicht 
nur, weil überhaupt das Schmerzgeld,nicht gemein- 
rechtlich ift, Tondern auch weil der hiftorifche Gränd 
defielben auf einen Menichen, als Urbeber der Ver- 
wundung 'hinzudeuten fcheint. Bey der actio'legis 
Aguiliae wäre es vielleicht zweckimäfsig geweleit, des 
Beweifes der Schuld zu erwähnen, und dabey Insbe- 
fondere die von Vinnius bejahte, von andern ver- 
neinte Frage zu berühren, ub bey einem weder durch 
Blitzftral noch durch Feuer -Einlegung entftandenen 
Brand die Schuld der Bewohner vermurher werde, 
Die acho .ad exhibendum grühder der Conmenrar auf 
„‚die* (duch wohlnur vermeyntlich) „ion den Geler- 
„zen beitätigte natürliche Billirkeit, " jemanden das 
„zu leiften, was uns nicht fchader, ibın aber einen 
„Nutzen verfchafft."* Diefs," Setzt der Commentaror 
hinzu, „befagt die“ (von den Praktikern erfundene, 
jedoch in keiner Beziehung wahre) „Rechtsregei: 
„quod tibi non mocet, -alteri vero prodefl, ad id po:es 
„compelli.» 9. 1361 find die Fälle, in welchen gegen 
den Procurator die condictio indebiti anzeitellt werden 
kann, und in welchen fie gegen den Principal Start 
hat, nicht deutlich auseinnandergeferzt, Sollte es 
nicht vielleicht ftatt „in eriten Falle: „im zweyten 
„Tall* beilfsen? Denn wenn einer Jeınanden Vell- 
ınacht errheilt harme, eine Nichtfch.ld als eine ihın 
eher Schuld einzurreiben : fo ift unflreitig der 

rincipal zu belangen. Nur wenn der Procurator ei- 
ne beitimmte Schüld eintreiben foll, eder den allge- 
meinen Auftrag kat, Schulden einzuziehen, nun aber 
eine den Belauf derfelben überlteigende Summe er- 
hebt, nur dann mufs et auf Zurückgabe des Zuviel- 
eınpfangenen belangt werden, aufser der Principsl 
genehinigte den Empfang des indebiti. $, 1441 ver- 
mifst man Ordriung und Beftimmtbeit in den Begrif- 
fen. Hier heifst es, die Urfache der Refitw'io in in- 
tegrum fey entweder generalis ‚oder fpecialis. Als 
eawfze Specieles find ann söcht nur die in den Gefet- 
zen smmentl,ch hieher ‘serechnete, mit Ausnahme 
der nicht mehr in Betrücht koınmenden capitis demi- 
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nutio. fondern auch eine der unter der claufula Prae- 
toris generali begriffenen „‚juflus error‘ aufgeführt. 
Die caufa general;s reflitutionis is integrum hingegen 
it nach dem Tomment. „eine Verletzung, die man 
„ohne alles Verfchulden erlitten bat.“ „Wegen einer 
„folchen,** fährt der Commentator fort, „gefchiehtr 
„eine Reftitution aus der allgemeinen prütorifchen 
„Claufel: fi gua alia etc. Es ift unnötkig, auf das 
Unlogifche und. Willkürliche diefer Eintheilung »auf- 
merk/am zu machen. Nur diefs können wir nicht 
unterlaffen, zu bemerken, dafs der Herausg. ftatr im 
allgemeinen änzunehmen, dafs man wegen einer oh- 
ne alles Verfchulden erlittenen Verletzung ex claufw- 
la Praetoris generali reftituirt werde, beiler gerban 
hätte, die vorzüglichften der [peciellen Urfachen auf- 
zuzäblen, wegen welcher der Gerichtsbrauch nach 
der Analogie der gefetzlichen der Reftitution ftatt 
giebt; wobey dann auch näher zu beitimmen gewe- 
fen wäre, in, wie weit juflus error zu den Reftitutions- 
Urfachen gerechnet werden könne. 


Giessen u.DarmsTtanpT, b.Heyer: Matth. Sof. Schick, 
b. R. D. kurpfälzifchen und mehrerer Reichsftan- 
de Hofraths, fo wie auch des k. und Reichskam- 
wergerichts - Advocat und Procurator, über das 
Reichsfländifche Inflanzenrecht, deren unerlaubte 
Vervielfältigung und insbefondere von der fogenann- 
ten Cobinets- Tnlaez. 1802. 271 8. 8. 


Die hier abgebandelten Materien find, ihrer Wich- 
tigkeit ungeschter, noch nicht fo völlig aufs Reine 
gebracht, dafs man nicht dem VF. für die Umarbei- 
tung feiner ehemaligen akademifchen Streitfchrift 
Dank wiflen müfste. Sie erfcheint bier in veränder- 
ter Geltalr, bereichert mit der neuelten reichskamıner- 
gerichtlichen Praxis, zu der die Belege in einen An- 
bange ınitgetheilt find. Nach dem Eingang glaubte 
der Vf., dafs das Unerlaubte und Schädlicbe der täg- 
lich mebr aufkoınmenden Vervielfältigung der Inftan- 
zen, wozu der Vf. auch die fogenannte Cabineıs-In- 
tanz rechner, nicht gehörig in’s Licht geferzt wer- 
den könne, wenn men nicht auf den Anfang der 
reichsftändifchen Gerichtsbarkeit und Landeshobeit 
zurückgehe. In diefer Abficht findet er nörhig, bis 
zu dem Stifter des fränkifchen Jteichs in Gallien hin- 
aufzugehen. Jener Anfang ift nämlich nach $. 3 Schon 
in der Parriınonial - Gerichtsbarkeit zu fuchen, wel- 
che den fogenannten Dynaften über die Bewohner 
der von Klodwig unter fie rertbeilten Ländereyen zu 
Theil geworden feyn foll. Später gelellte fich nach 
6. 3— 12 die Gerichtsbarkeit hinzu, welche die Her- 
zuge, Grafen u. a. als Beamte des Künigs ausübten, 
und fich in der Folge erblich zu verfchaffen wufsten, 
Hatte indeffen gleich die Gerichtsbarkeit der Reichs- 
ftäande Seit dem r3ten Jabrbunderr befonders feit den 
bekannten Conftitutionen Friederichs Il. (6. 15 u. 16), 
und begünftigt durch die vielen Befreyungen von den 
Kaiferlichen Gerichten ($. 17), immer mehr Feitigkeit 
und Selbftltändigkeit, und endlich durch die von K. 
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Wenzel ertheilte Erlaubnifs, eigene Gerichte zu be- 
‚Rtellen, eine allgemeine >anctionirung erhalten ($. 22) 
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fo war es doch auch (j. 23 ert dem K. Maxänilisnd, 
und der Kaininergerichts Ordnung von 1495 worbe 
halten,. den Reichsfiänden -das Recht der erfien In- 
ftanz ausfchliefsend einzuräumen. (Vielleicht wäre 
es zweckmälsiger geweflen, in der hiltorifchen Ent- 
wicklung nicht weit über diefe Epoche hinaufzuge- 
ben, da die frühere Gefchichte, zumal die Gerichts 
verfaffung unter den Mcrvvingern und Carolingern 
für die Fragen, deren Erörterung fich der V£. zum 
Ziel fetzte, völlig gleichgültig il.) Es hat -aber die 
erfte C. G. O. nicht blofs ein ausfchlielsendes Recht 
der erften Inftanz für die Reichsftände 'gefetzlich be 
gründet, fundern auch das rechtliche Dafeyn mehre- 
rer Initanzen in den reichsftändifchen'Gebieten vor- 
ausgefetzt, indem fie verordnet , dafs keine Appella- 
tion, die nicht gradatiın, d. h. an das nächfte ordent- 
liche Obergericht gefchehen wäre, angenoınmenwer- 
den folle. Diefe Anerkennung if auch im mehr als 
einer Stelle der neuelten Kammergerichts Ordnung, 
in dem R. Dep. A. von 1600 und in dem J. RA. 


enthalten. Und ınan follte ich wohl berechtigt glu- | 


ben, den Schlufs bieraus zu ziehen, dafs jedeeun 
mittelbare Obrigkeit ein ÖObergericht anzuordnen 
befugt und verpflichtet fey, Der Yf. gefteht jeder 
6. 28 den Reichsitänden des Recht, in: mehreren In 
itanzen zu Sprechen, nur in fo weit zu, als fie dafld- 
be durch befondere Privilegien, ‚durch Gewobnheit, 
durch die erhaltene Erlaubnifs, Hofgerichte anzule- 
gen, oder durch die Verwandlung kaiferlicher Land- 
gerichte in eigene erworben haben. Der Vf. erleich- 
tert fich dadurch freylich die Beantwortung der t- 
frage, welcher der zweyte Abfchnitt gewidmet if. Es 
komint nun bey diefer Frage nicht mehr daraufan, nach 
dem Geitie der Reichsgefetze zu beftimimen, wie rie- 
le Initanzen im allgemeinen für erlaubt zu achten 
find, fondern nur darauf, wie viele jeder einzelne 
Keichsitand rechtmäfsig hergebracht hat. Pflegte msn 
in einem Lande von jeher fchon in zweyter Inftanz 
an die Reichsgerichte zu appelliren: fo macht die 
Obrigkeit Sich einer unerlaubten Initanzen - Vermeh- 
rung fchuldig, wein fie nun auf einmal ein Oberge- 
richt anordner. Es läfst fich-nicht ınifskennen, dafs 
diefer Hypothefe ınehrere der im Anbang abgedruck- 
ten reichskaınmergerichtlichen Präjudicien zu fatten 
koınmen. Befonders beftiimmt erklärt fich diefes 
höchfte Tribunal gegen die Zuläfligkeir jeder Appel- 
latiens-Inftanz, die Reichsritter fich entweder lelbit 
anınaalsen, oder den Ortsvorfländen einräumen. Uns 
Scheint indeflen, dafs der Vf. über dem Hauptgelichts- 
punkt, von dem er bey der ganzen Unterfuchung 
ausgeht, andere nicht ıninder erhebliche Rücklich- 
ten überfehen habe. Er betrachtet die Initanzen- 
Vermehrung zu Sehr von Seiten ihres Einfluffes auf 
das Intereffe der höchften Reichsgerichte,, und auf 
indirecte Befchränkung des Wirkungskreifes derlel- 
ben. Er hält.es daher auch {). 53 für eine unerlaub- 
te Initanzen - Vervielfältigung, wenn in appellablen 
Sachen Revilon, uder Rat desfelben ge 
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dung geftsttet wird. Ja er geht’ noch weiter als meh- 
rer& der von ihm beygebrachren reichskäninergericht- 
lichen Erkenntniffe. Er hält die Revifion felbit dann 
für unzuläfhg, wenn der obfiegende Theil fick die- 
felbe ‚gefallen läfsı. Wie übrigens die Ausdehnung 
diefes Reichsmittels auf appellable Sachen nacht (. 42° 
unter dem Arten des Cabinetsverfahrens aufgeführt 
werden’ konnte, läfst fich noch weniger begreiffen. 
Ueberhaupt fcheint der Vf., wie üch Schon aus der 
Auffchrift des zweyten Abfehhitts ergiebr, jede Eabi- 
nets- Inftanz für eine Art von unerlaubter Inftanzen- 
verınehrung zu halten; was doch nur felten end zu- 
fälligerweife der Fal it, auch nicht angenommen zu 
werden braucht, um mit dem Beweife der Rechtswi- 
drigkeit jeder Art von Cabimers- Jufliz nicht in Ver- 
fezgenheit zukomınen. Ohne diefe unrichtige Voraus- 
ferzung würde wohl such die Aufzählung der Fälle, 
in welchen ein Cabinets-Verfähren im Spiele ift, voll- 
Rändiger ausgefallen feyn. Nackt $.37 ift nänifich 
ein verbotenes Eabiners- Verfahren dann vorhanden, 
wenn der Landeslierr entweder in einer Juftizfache 
enter dem Vorwand, dafs es eine Polizeyfache fey, 
oder in einer in der lerzten Territorial - Inftanz bereits 
entfehrederfen Sache den Richter macht. Wir finden 
daffelbe aber ®berall, wo der Lumdesberr in eigener 
Perfon oder durch fein Eabinrersminilterium, oder aufser 
dem Fall eimer gegründeren Reeufafion eines ganzen 
Landesdicafteriums durch eine von ihm’ unmittelbar 
angeordnete Commiflion, fey es in welcher Initanz 
wnd unter welcheın Vorwand es wolle, einen Rechts» 
Areit entfcheider, oder auch nur die Unterfuchnng 
deffelben leiter. Die Eabiners-Inftanz ift nicht defs- 
wegen widerreebtlich, weit die Inftanzen nichr ver- 
mehrt, oder die Jultizfachen nicht za Polizeyfachen 
gemächt werden dürfen, fonderm weil die Rechrshän- 
det der Uriterfuchung und Entfcheidung der ordent!i 
chen Geriehte überlaffen ‚bleiben müffen, und weil nur 
gebörig befetzte Gerichte Recht Sprechen foilen, Cabi- 
sete aber oder Eabinetsininifterien für die Juftizpflege 
nicht organifirt, befenders nicht ınit Mänırern beferzt 
find, bey deren Anitellung auf die für einen Richter 
erioderliche Bechtskenntails gelehen wird. 


Leırzıg, b. Martini: Promtnariam Surir Peudolis 
Specimen Ill. doctrinam de effectibus felonine, 
emends priustione, rebus judicans et documentis 
palfım colluflratum oomtinens.  Auctore Garolo 
Traugott Fifekero, Regim. et Eonlift, Wurcenen 
fis Secrerario, 1803. 339 9. 8. (z0gpr.) 


In dem gegenwärtigen Stück diefes Promtnarii ha- 
ben wir mehr eigne Urteile des Vfs. gefunden, als 
in den beiden vorbergehenden, ‘aber noch iminer 
den nämlichen Mangel an Klarheit und Beftimmurheit 
der Begrilfe.: Folgende Beinerkungen können zum 
Beleg diefer Behauptung dienen. 5. 4. wird die 
Meynung des Hn. ron Glebir ir.Obf. jur. feird. VE 
N. 2.8.56: dafs die Feionie gegen einzi. Lundomiuum 
dominü directi den Verluli des ganzen Lehns nach Lich 
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ziehe, mir Recht dehgeftäft eligefchrimkr, dafs die: 
fes nur dann Start finde, wenn den Condominis eim 
Eondominium in folidum, nicht aber’ wenn ihnen ein 
Condominium pro rata' zuffehr. Dägegen aber wider- 
fpricht freh der Vf. felbft, wenn er 9, 25 fagt: Few 
dum ex pacto vetus, ob feloniam amifum, in perpetuung 
redit ad dominum, agnatis prorfus exclufis, nifi cum 
his de antigwa feudi natura fimul intercefferint pactio- 
nes; denn fobald ein fendunr er pacto vehws vorausge- 
ferzt wird: fo: ınüflen je fchon, diefem Begriffe ge- 
mäls, folche Verträge vorhanden feyn-, durch wel- 
che die Agnaten auch in Hinficht auf begangene Fe- 
tonie des VafoHen diefelßigen Rechte‘, wie bey einem 
älter Stammlehne, erhalten. Ferner wird 9. 96 die 


.wichnige Frage: ob in Kurfachfen das jus sonfolidan- 


di Femporarium domimi directi in jeden Falle ceflire, 
nicht gründlich genug unterfueht; welches wın fo nö» 
thiger gewelen wäre, da fchon Zachariä in feinem 
Handbuche des kurfächlifelien Lehnrechts S. 238 be+ 
merkt har, dafs des kurfürftliche Releript von 177% 
worauf man fich hierbey gewöhnlich berufr, noch 
kein ganz zuverläffger Grund der bejabenden Mey- 
nung fey. Von der Wirkung der Felonie bey Sub 
fendis wird 9. 31 w. 32 zu wenig gefagt ; much ift 
es fo ausgemacht nichr, als der Vf. zuglauben fehein:, 
defs bey der Conttiturion deffelben die Stellen F. 34: 
6: 32’ Anwendung Jeide, nach welcher die Einwilli 
gung des Domini directi füuperioris dann vermurhet 
wird, wenn der $Subvalall zur Leiftung von Kriegs- 
dienften fähig ift. $. 54 wird aus nicht unerheblichen 
'Grönden die gewöbnliclre ur Kanne bezweifeh, dals 
die Annahıne der Lehnsdienite nach begangener Fe- 
fonie, für eine ftillfchweigende Vergebung derfelben 
zu achten fey. Ueberhaupt ift die Lehre von derVer- 
gebung der Felonie gründlicher und vollitändiger, als 
von den meiften’ältern Feudiften bearbeitet, — Un- 
ter den Beyiıgen, die fich gröfstentheils auf dieLehns- 
eınende und Lehnsprivalive beziehen, zeichnen wir 
vorzüglieh folgende aus. ı) Ein Refeript.d. d. Dres- 
den am $ten fan: 1781, nach welchem’eine Lehnsver- 
fäumnifs.an der gefamınten Hand durch einen süf 
den Succeflionsfall ftipulirten jahrlichen Eanon ‚von 
55 Rıbir. gehüfst wurde. 2) Ein Refeript d. d. Dres- 
den am ten October 1802, worin die Kegeln fellge- 
ferzr werden,’die bey der Berechnung yom denen 
bey Allodificationen vorkommenden Bezeigungs-Quan- 
tis und vom den Lehnseinenden zu beobachten find. 
Auch dienen zur Erläuterung des nämlichen Gegen- 
ftandes einige beygefügte Lehnsnotizen, die in der- 
gleichen, Fällen bey den kurfäckfifchen Lehnscurien 
üblich find. 3) Zwey Referipte d. d. Dresden am 
gten Jan. 1788 und aın Seen Jul. 4789, wodurch das 
wegen Lehnsverfäummifs der Miibetebnichrir im ca- 
fem Secceffionis ftipulirte Dezeigungs - Quanımın, fr- 
gleich nach einer von dem klauptvafallen erfolgten 
Abtretung des Lelms on den Mirbelehnten gefodert 
wurde. 4) Zwey Refcripte d. d. Dresden den sten 
Juh.- 1730 und den gen März r746, woraus lich er- 
giebt: dufs in Kurfacbfen die Ausübung der auf ei- 
ueın Kitrergure bafısnden Parrondtrechte, allen Per- 

Sonen 


5o® 


fonen die nicht evanzelifch find, verlagt wird. Ei- 
nige andre hierauf folgende Refcripte dienen blofs 
zur Beltätigung der ‚fchon in Zacharias Handbuch 
des kurlächfifchenLehnr. 8. 32 über die Lehnsunfä- 
bigkeit gedachter Perlonen aufgeftellten Grundfärze. 


Heınunonn, b. Weifert: Verfuche zur Bildung (?) des 
rümifchen Rechts, von D. Karl Heinrich Fetzer, 
Wirtemberg. Hofgerichtsadvocaten. 1502. 102 
5.8. (8 gr.) 


Man findet in diefen Verfuchen I) Bemerkungen 
über den Schalttag. Nach vorangeichickter kurzen 
Gefchichte des römifchen Calender - Wefens giebt der 
Vf. eine näbere Erklärung zweyer Gefetzitellen L. 
98. D. de V.5. und L. 3. $.3. D. de Alinorib. XXV. 
ana., worin ‚er Kach’s bekannte Lehre wom Schalttag 
zu beftätigen, und in der Anwendung noch vollftan- 
diger darzuftellen Sucht, Rec. ınufs gelteben, dafs 
er keine überwiegenden.Gründe finder, win auch bey 
uns noch den 24ften ‚Februar iın Schaltjahr ‚als den 
Schalttag anzunehmen, da wir einmal den 2giten 
Februar als foichen befonders zählen. „Er kann da- 
ber auch den Meynungen des Vfs., welche lich nur 
nach jener römifchen Einrichtung rechifertigen Jaflen, 
bey uns ‚in der Anwendung nicht beyftimmen. H) 
Ueber die Mündigkeit zum Tefliren gegen Herrn Kanz- 
ler Koch. Des Vis. Erklärung der berühmten L. 5. 
D. Qui teflam. fac. pof. geht dabin, dafs die l.ahig- 
keit zu Tefliren in dem von Ulpian angeführten Fai- 
ie ınit dem erften Moment nach der Mitternacht vom 
gıften December auf den ılten Januar anfange; da- 
hingegen Koch bekanntlich fchon den erften Moment 
nach Mitternacht zwifchen dem zoften und zıften 
December, ais den Zeitpunkt der Teftamentsmündig- 
keit annimmt. Diels letzte hält auch Rec.i für rich- 
tiger, da nach Ulpian’s Vorzusfetzung das Teltament 
beftehen foll, wenn es nur prüldie calendarum geinacht 
worden ilt; dehingegen nach des Vfs. Erklärung 
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die Teeftamentshandlung erk ipfis calendis Januari 
gefchehen, feyn müfste.e. Die Deutung der Worte: 
pofl fertam horam nostis, wornit der V£..diels zu recht- 
ferugen fucht, ift fehr gezwungen. Man foll von 
6 Uhr des Abends am gıften Deceinber in die Nacht 
zum ıften Januar hinein die fechs Stunden „zählen, 
Allein dann würde nach ‚deren Ablauf nicht mehr 
pridie.calendarum teltirt, wie es doch .Ulpian offen- 
bar vorausferzt. Ill) Der Fideicommiffarius wniver- 
falis wird unrichtig Erbe genannt In Jdieler fehr vor- 
züglichen Abhandlung bat der-Vf. nach zu vor beftimun, 
ten Begriffen des Erben und der Erbfchaft fehr ein, | 
leuchtend gezeigt, dafs der Nachfolger ‚iin ‚Univer 
falfideicommils zwar das Vermögen des ‚Verflorbenen 
ganz vder zum Theil erhalte, nicht aber das Reprä, 
fentarionsrecht, welches den Erben von allen .übri- 
gen Nachfulgern .unterfcheidet. .Diefs wird aus dem 
gauzen Verhaltniffe der &ideicommillarifchen Nach- 
folge bewielen. Der directe Erbe.bleibt, ob .er.gleich 
die Erbfchaft ‚abgetreten hat, nichts defto weniger 
nach wie vor Erbe; L. 88. D. deshered. inflir. % 1. 
3. $- de fid. heredit,, hingegen der Fideicomuniflar ik 
nur loce heredis. lan kann diefen dem Käufer einer 
Erbfchaft an die Seite ferzen, «mir dem-er in rechii, | 
cher Wirkung grofse Aelhinlichkeir hat... Die sSace ' 
‚gewinnt nach diefer richtigen Vorftellung allerdings 
ein erhebliches praktilches Intereffe,. Denn nur die 
Rechte, Vortheile und Nachtheile, welche, zum hin 
terlaffenen Verinögen des Verftorbenen gehören, gehs 
aufdenfideiconnmitiariichenNachfulger über; nicht abe 
diejenigen, welche wefentliche Folgen des Repräfen 
tarionsrechtsdind, und daber nur dem Erben zukom 
nen; dergleichen:ift z) die Verbindlichkeit,.alleSchul- 
den des efiirers zu bezablen, wenn fie auch gleich 
das hinterlaflene Verinögen deflelben weit ;überltei- 
gen. 2) Das jus accrsscendi, welches deın Erben als 
folchem zufteht; 3) . die ‚acceffio ‚poffeffionis bey der 
Verjährung, fo wie fie dem Erben zukommt. Der 
Vf. har diefs alles Sehr einleuchtend und gründlich 
ausgeführt. 


KLEINESCHRIFTEN. 


"Nevanz Senacuhnunne. Bremen, b. Meier, a. R.d. 
“Herausg.: Premiers Elemens de lu Langue Fraugoife, rediges 
(rödiges): par FF. C. Muller. gar. 79 5. 8. (6. gr.) Diefer 
Auszug ‚aus eröfsern franzöhfchen Sprachlehren il fehr 
fehlerhaft. Jede Seite zeigt. oft mehr als einen Ver- 
Sofs gesen Hie Rechrfchreibung, (oz. B. S. 3,prononces für 
Fgrononee oder pronuncer, 5. 4 keroisme für heröisme, S. 5 tre- 
Sors für tnefors, mez für nez, 5. 6 ecrit für .eerit, Acudemiftes 
“Tür Adeodemiftes, 8.7 jeminin flatı feminin, 5.8 epouventuil fur 
sponvertuil, 3.9 decline Start deeline, 5. 10 s'uheis und ceus für 
Sobeis und ceur, S..ır religion Staıt religion u. (. w. Auch 
manpelt es nicht an Fehlern gegen den Syntax. Z.B.S. 5 trois 
petires ianes, It. trois petits figner , 5. 8 le murgue, mir des gar- 
de-jang. 5. 6. wül der VE, die Mitglieder der Academie Fran- 





coife tadeln, dafs fie.die Imperfecta mit.oi Ichreiben,umd ner- 
net fie Acudemiftes. Sie felbfb nennen fich und ganz Frank- 
reich nennet le Acadsmiciens, Weil Academifte bedeutet cel# 
qui dans mne.ocademie opprend fes exercices, et furtgut a mar‘ 
ter acheval, — Dals endlich gegehwärtige Zement fehr un | 
vollländig oder vielinehr zu mager find. läfst lich fchon 205 | 
einigen Fingerzeiren beurkunden. „La lettre d', heist & ° 

4 „u la fin da mot pramnd fe prononce comme £ devant um 
voyclie os une h muene: grand homme, comme gront kom" 
me.“ Was har dem Vi, das arme quand geihan, und much 
andere Wort, dafser nur grand in Schutz nimmt? — Ar 
eben der Seite fapt er von dem afpirirten h: -„mais ellen«f 
point espirce dans Üheroisme'' (l’heruisme). Nicht etwa auf 
in.heroine und hervigwe, in exchauflement und exhaufer ?? 
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Weimar, im Verl. d. Landes . Induftrie - Compt.: 

“  Theoretifch - praktifches Handbuch der Geburtshäl- 

Fe, zum Gebrauche bey akadeinifchen Vorlefun- 
gen, und für angehende Geburtshelfer von D. 

ıLudw. Friedr. Froriep, 'Privadehrer der Medicin 
auf der Univerfität zu Jena, und Subdir. des 
herzogl. Entbindungs - Inftiruts dafelbft.. Mit 
Kopf. 1802. 452 $. gr. g. ohne Verr. n. Rez. 
(2 Rebe.) 


D:» Handbuch der Entbindungskunft, deffen 
‘Hauptideen der Vf. theils feinem Aufenthalte 
in der Geburtsfchule zu Wien, theils den Umgan- 
&e und der Belehrung feines Freundes und Vorgän- 
bers D. von Eckardt zu verdanken gelteht, unter- 
heidet fich von allen tibrigen Schriften ähnli- 
chen Inhalts dadurch, dafs in demfelben die Tiheo- 
He pänzlich von. der Praxis getrennt worden it. Da- 
her finder man die Lehre von derManual : und In- 
mencal - Unterfuchung, -von” den remelwidrigen 
Ereigniffen, welche bey der Befruchtung, derSchwan- 
getfchaft u. f. w. eintreten können, mit vollem Rech- 
te aus’ der Theorie verwiefen, und in den prak- 
fcheh Theil aufgenommen. Auch ‘die Einthei- 
fing‘"des praktifchen Theils in die Hebammen- 
Aufl, und in die eigentliche Entbindungskunfl, wel- 
che das Gebiet des (jeburtshelters umtalst , vellkom- 
men fichtig. Endlich it die Behauptung des Vfs. 
fehr wahr, dafs es für den Anfänger zweckmälsiger 
fey, die Gefchichte einer Doctrin fo lange zu verfpa- 
ten, bis er fich eine allgemeine Ueberlicht der letz- 
teren erworben hat, als die Erlernung einer Wiffen- 
fchaft damit anzufangen. So viel über die, durch 
12 5. fortlaufende Einleitung. In der hierauf folgen- 
den chrenologifchen Ueberficht der Gefchichte der 
Entbindungskunft find einige Lücken zu ergänzen. 
Z.B. 8. 45 fehlt bey &, C. Sommer deflen vorzüg- 
lichfte Schrift: die Axe des weiblichen Beckens u. f. w. 
welche zwar fpäterhin angeführt wird, aber eigent- 
lich hieher gehört. $. 58 fehlt $. G. Morgenbeffer 
über die Beckenaxen u. f. w. Breslau 1794, und 5.60 
Jean Simon Thenance Geburtshelfer zu Lyon, und 
deffen Schrift: Nouveau forceps non croife, os forceps 
du celebre Levret perfectione en 1781 avec la maniere 
de Sen fervir. A Lyon, Brumaire. AnX,, die aber viel- 
Tea dem Vf, »is er fchrieb, noch nicht bekannt feyn 
onnte, 
Dertheoretifche Theil des Handbuchs fängt mit derZei- 
chentehre derE.nebindungskunft an, Ohne in eine genaue 
4. L.Z, 1803. Nierter Band, 


Anführung der einzelnen Abfchnitte einzugehen, wird 
Rec. nur das Neue, Merkwürdige, oder wo die Mey- 
nuug des Vfs. von den bereits beitehenden Lehrprin- 
cipien abweicht, hier anzeigen, und einizes zur 
Literatur beyfügen. Der muscufer conflrictor 
:cunei fcheint kein willkürlicher Muskel zu feyn, fon- 
dern von dein Schliefsmuskel des Afters abzuhin. 
gen. 5. 108 fehlt zur angeführten Literatur: Tiabu- 
Sae anatomicae quatwor uteri deplieis obfervationem ra- 
riorem jilentes a H. G. Eifenmann. Argentorati 1732. 
fol. Der periodifche Blutabjrang komut nach D. Hun- 
ters Entdeckung aus den Arterien der Gebärinutter 

und nicht aus den Venen derfelben. Webrirens 
Rimmt Rec, den Vf. über die Entftehungsurfache der 
monatlichen Reinigung vollkommen bey, $. 123 fehle 
zur Literatur: #. Cypriani epiflöla de conceptione in 

tuba Fallopiana facta et matre falva excifa. 1709. 3. und 
L. Straufni. hijloria faetus mujlipontani extra uterum 

in abdomine retenti. Darmitad. 1661. 4. Sullte Ue- 

berfruchtung überhaupt auf die $. 124 angegebene 

Art: „wenn der zweyte Beyfchlaf früher vorgenom- 
„men wird, ehe noch das iın erften Beyfchlafe be- 
„fruchtetete Eychen in den Uterus gekominen ift,« 

entitehen können? und dann noch den Namen Ue. 

berfruchtung verdienen ? da der Zeitraum zwifchen 
der erften und. zweyten doch nur murhinaafslichen‘ 
Einpfängnils gewifs fo unbedeutend ift, dafs er we. 


‚der auf die Entwicklung, noch auf den nachberigen 


Geburtstermin der Kinder irgend einen beinerkbaren 
Einßufs haben kann. Die Eintheilung der Schwanger. 
fchaft in wahre, (wenn ein befruchteres Ey fich im 
Körper des Weibes befindet, es mag fich nun übri- 
gens in oder aufser dem Uterus aufhalten, vollko:n- 
men oder unvollkommen ansgebildet, oder degene- 
sirt, die Frucht ınag zeitig, unzeitig u, f, w. feyn;) 
und fcheinbarz, (wenn kein befruchtetes Eychen vor- 
handen ift;) hält Rec. für praktifch rich:iger als alle 
bisherigen Ausdräcke von wahrer, falfcher, wider- 
natürlicher u, f. w. Schwangerfchaft. Nicht er& im 
achten, fondern bey den mehriten Subjecten fchon 
in fiebenten Monate der Schwangerfchaft fteht der 
Muttermund fo hoch, dafs er kauın zu erreichen ift 
und nur durch die Lage der Schwangern mit fehr 
erhöheteın Hintern unterfueht werden kann. Die 
grölste Länge der Nabelfchnur, welche man bis 
jetzt beinerkt hat, ift nicht, wie $. 144 angegeben 


.wird, 43 Zoll, fondern nach einer Beobachtung des 


Wundarztes L’Heritier im Hotel de Dieu 57 Zoll ge. 
welen, welche fiebenmal um den Hals des Kin.les 
gefchblungen war, Die Lage des Kindes foll nach 
dem Y£. immer mit dein Kopfe (auch ohne Cuibute) 

555 5, Bäch 
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nach unten feyf. Dagegen liefsen fich doch manche 

.Gründe und Erfahrungen anführen. ‘Das Fruchtwaf- 
fer dienr allerdings zur Ernährung der Frucht. Die- 
smerbro:% Wahrnehmung, welcher zufoige ineinem er- 
ärornen, nach dem Tode geöffneten, Embryon einer Kuh 
nicht allein das Schofwaffer vereifer, fondern auch 
der Mund und der Schlund bis in den Magen binun- 
ter, voll vereifeten Fruchtwaflers gefunden wurde, 
fetzt die Sache aufser allen Zweifel. Eben fo fcheint 
dem Rec. der vernix cafeofa ein Beweis des, durch die 
organa cutis var fich gegangenen, Ernährungsprocef- 
fes und eines dadurch entltandenen Niederfchlages 
der grüberen Tbeile des Fruchtwaflers auf der Ober- 
Nliche der Haut zu feyn. 

Die Zeichen der Schwangerfchaft theilt der Vf. 
ein: a) in Zeichen. die man aus den verfchiedenen 
Haupifyftemen des Körpers, mit Ausnahıne der Ge- 
burtsorgane, b) inZeichen, die ınan aus gewiffen ört- 
lichen Zutallen hernismimt, und ec) in Zeichen, die uns 
das Syitem der Geburisorgane darbietet. Die Verän- 
derungen an der Vaginalportion des Uterus bleiben 
für einen geübten Geburtshelfer immer gewiffe Merk- 
male, obwohl der Vf. den Ausdruck : gewiffe Zeichen, 
Richt gelten laffen will. Denn weder durch eine krank- 
bafte Alfection des ganzen Organist, ıs, noch durch 
eine Local - Affectiiun der Gebärmutter können die 
erwähnten, und genau begründeten Veränderungen 
an der Vaginslpurtion derfelben hervorgebracht wer- 
den. Auch finder wohl die Verwandlung der Quer- 
fpalte in eine runde Oefinung niemals vollkommen 
außer der Schwangerfchaft flau, und ein geübrer 
Tinger kann such bey Mebrgefchwängerten eine deut- 
Hiche Veränderung der Queripalte des Muttermundes 
wahrnehmen. Sehr fchün fetzt der Vf. zurErklärung 
der Geburt (Geburt ift ibm ober die Wirkfainkeit der 
Natur, wodurch fie das Ey von der Mutter zu ıren- 
nen und fortzufchaffen bemüht ift,) zwey Hauptbe- 
dingniflfe fe, und nennt folche die Gebwrtsthätigkeit 
(ganz ohne alle mechanifche Gefetze, nur im weibli- 
chen Organismus begründet;) uud den Mechanismus 
der Geburt. jene it zum Theil wihkürlich, zum T'beil 
unwillkürlich, wobin in diefem Falle die Bewegungen 
der Bauchmuskeln und des Zwergfelles, in jenem 
aber die Zufammenziehungen der Subftanz des Üte- 
rus gehören. Die eigentliche Veranlaflung der, im- 
ner zu gewiflen Zeiten, und in fo beitimmter Folge 
üch ereiguenden, Zufanımenziehungen des G-barınut- 
ser Scheint dem Vf. nach $. 179 am wahrfcheinlichiten 
aus dem verfchiedenen Baue des Uterus, und feiner 
Subflanz erklärt werden zu können, Vielleicht, ferzt 
Rec, hinzu, läfst fich auch die Sublianz der Gebär- 
muiter nur bis zu einem gewillen Grade ausdehnen, 
und ziebt fich, fobald fie diefen erlangt bat, zufain- 
nen, wozu das, durch den Stand des Kindes, und“ 
durch den dadurch bewirkten Druck auf die überhaupt 

viel fchwächere Sublianz des Gebarınutter-Haltes her- 
wurgebrachte auf;;ehobene Gleichgewicht der Muskel- 
fofern deffelben, und die eben hiedurch erhöhere Wir- 
kungskruft der Muskelfafern im Grunde des Uterus, 
allerdings viel beytragen mufs, Nicht ganz kann 
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Rec. dem Vf., welcher nach S.203 u. fg. die Gelichts- 
geburten zu der: regelinäfsigen Geburten zählt, bey- 
pflichten, Nur in dem einzigen Falle, wo das Becken 
weit, der Kındeskopf klein it, und die Stirn am 
Schaambeinrende wenig aufliebt, kann die Geburt 
der Natur überlaffen werden. So Möchten wir den, 
$. 322 gegebenen Rath nicht immer befolgen: „Ifhin- 
„gegen der Kopf fchon ins Becken eingetreten : fo Jaf- 
„fie men das Geficht Steben, wo es fleckr, die Ge- 
„burtsthäsigkeit wird den Kopf und das Kind fchen 
„beraustreiben.“ Eben fo wenig würde Rec. die Ge- 
burten, wo der Kopf fich mit feiner einen Seite zur 
Geburt ftellr, woraus die Ohbrlagen entftehen,, allein 
der Beendigung der Naturkräfte überlaffen. Es ik 
freylich nicht allein möglich, Sondern auch durch 
Wahrnehmungen, welche man befonders in der Wie- 
ner Geburtsichule zu Gunften des vorgefaflsten Grund- 
fatzes, von.der Naturchätigkeit den höchitmöglichen 
Grad von Wirkiamkeit zur Beendigung der Geburt 
zu erwarten, angeftellt hat, erwiefen, dafs Scheitel 

und Gelichtslagen durch die Naturkräfte allein been- 
digt worden find;  indefleu würde Rec. diefe Fälle 


nicht zu einem allgemeinen Regulativ erheben, weil 
dann die Hülfe, welche uns die Geburtszange ver- | 


Schafft, leicht verfänmnt, und Mutter und Kind em 
Opfer des zu groisen Vertrauens auf die Naturthätig- 
keit werden können. Zu welchem Zwecke der Vf. die 
bey Gebärenden eintretenden Blutflüffe in hyperfihe- 


nilche, direct- und indireer-aftbhenifche, und örtliche _ 


eintheile, fchen wir nicht ab. Können denn ürt- 
liche Blutfläffe nicht eben fo gut fihenifcher, ak 
aftbenifcher Natur feyn? Und kann jene Einthei- 
lung von einigem- praktifchen Nutzen für die Klinik 
feyn ? Als eine Urlache der Fehlgeburten führt der 
Vf. S. 242 die Zurückbeugung der Gebärmutter av, 
weiche als folche bis dahin nicht zu den Ürfachen.des 
Abortus gerechnet wurde, aber allerdings zu denfelben 
gezogen werden muls. S.245 fehlt zur Literatur: 
journal für Geburtskelfer. Erfles Stück. Nro, 8. Hier 
blieb die Nachgebart bey einem viermunatlichen Ab- 
ortus 70 Ta,e bey derMüiter, und gieng, ohne Nach- 
theil für diefelbe, erft wit der fich wieder einttellem 
den monatlichen Reinigung ob. Sollte ein tbeilwei- 
fes Felihängen der Placenta wirklich Blutflüffe nach 
der Geburt hervorzubringen im Stande feyn ? Die ge- 
willefie Urfache des Kindberterinnenfiebers fcheint 
dem Vf. nach $.263 ein alikenifches Fieber init Ent« 
zündung, und nachher anfangender Gangraenescen? 
Ges Uterus, (diefs it auch Boers Meynung) zu feyn. 
Diefe Erklärung hat allerdings manches für Sich, 
ih aber doch zu einfeitig, Beflimmter lielse fich 
mit ibm Sagen: das Kindbetterinnfieber ilt ein 
elibenifches Fieber mit Local- Affeciion eines oder 
ınehrerer, Organe des Unterleibes.. Der >tarkefche 
Peivimeter it vom Dr. Kurziwich in Riga verbeflert 
wurden. 5. Starks Archiv 2 B. 2 St. $. 269. Nach 
5. 310 foll die Gebärende erit nach dem Woflerfprun- 
ge, weder früher noch Später, die Wehen zu verar- 
beiten antangen. Allein diefem Rathe des Vis. wer- 
den wenige Kreifende folgen können, da EEE 
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die zur Stellung und-zum Sprung der Blafe wirken- 
Jen Wehen oft fchon fo heftig find, dafs fie die Ge- 
bärende zum unwillkörlichen Mitarbeiten gleichfam 
drängen, und weil anderntheils, bey recht glückli- 
cben Geburten, der Wafferfprung und die gleich dar- 
auf folgende Entwicklung des Kindes-Körpers von 
firken, gleich vom Anfange der Geburtszeit zu ver- 
orbeitenden Wehen, vorbereitet wird. Bey wunden 
Stellen auı Körper der Neugebornen hält Kec. das $. 
330 empfohlne Einftreuen des femen Iycopodii nicht 
für fo zuträglich, wie ein öfteres Walchen nit fri- 
fchem Wafler. Löfung des Mutterkuchens bey in- 
carcerirter Placenta fcheinut doch wohl nötbig zu feyn, 
da darch die Wegnahme derfelben oft allein regel- 
mälsige Zufammenziehungen der Gebärmutter be- 
wirkt werden können, welches aber freylich mit 
Vorficht und Gefchicklichkeit verrichtet werden mufs. 
Die S. 361 angeführre vierte Contraindication zur 
Wendung: „Wenn das Fruchtwafler fchon lange ab- 
„gefloffen ik, und der Uterus ganz dicht und feltum 
„den Körper des Kindes zufamınengezogen ift *; kann 
Rec. nicht gelten laffen, da durch äufserlich und in- 
nerlich angewendete Mittel diefer Zuftand gehoben 
werden kann, und es unbarmberzig feyn würde, 
wenn man die Kreifsende hülflos liegen laffen woll- 
te. Denn was foll der Geburtshelfer in diefem Falle 
nach Hn. Frorieps Ideen unternebinen? Bey den S. 
362 angeführten Urfachen, warum die Wendung, lie 
mag auch noch fu kunflinäfsig gemacht werden, für 
das Kind fehr gefährlich it, fehlt die Urfache, wel- 
che vom Drucke der Hand des Geburtshelfers aufden 
Unterleib des Kindes, befonders auf die Lebergegend 
entteht. Durch den Druck auf diefes wichtige Organ, 
deffen Vermeidung oft bey der gröfsten Kunft und 


Vorficht doch durch die Lage des Kindes unmöglich. 


wird, fterben vielleicht mehrere Kinder bey der Wen- 
dung als ınan bis dahin glaubte. Es ift immer beffer, 


bey febendeın Waflfer die Blafe, um die Wendung _ 


au verrichten, da zu fprengen, wo die Fülse liegen, 
als an Eingange, man gewinnt Zeit, und fchont die 
Mutter und das Kind. Die Löfung der Arme würde 
Rec. bey der Wendung zu keiner Zeit unterlaffen; 
ungelöste Arme können niemals ein günfliger Um- 
Hand genannt werden, und gar Verfuche zu ınachen 
das Kind mit einem Arme zu entwickeln, ift ganz 
unitatrhaft. Rec. befolgt fchun feit mehreren Jahren 
den Olianderfchen Rath bey dem Auffuchen und 
bey der Löfung der Arme, und kann aus Erfabrung 
über die Nützlichkeit und Nuthweniligkeit der Befol- 
gung deffelben urrbeilen. Die Füfse des Kindes lie- 
gen, bey der Bäuchlage deffelben, niemals, wie S. 
376 bebauptet wird, auf dem Rücken, weil eine fol- 
the Verdrehung der Schenkel durch die Articulation 
des Schenkelkopfs ganz unmöglich geinacht wird. 
Bey‘ vorgefallenem und felifteckendem Arme den 
Muttermund einzufchneiden, dürfte wohl, wegen 
zu befürchtenden, weiter dringenden Riffes während 
der Operation, nicht anzuraihen feyn, Die Enthir- 
Rung bey einen Kinde vorzunehiuen, über deffen 
Tod ınan noch ungewifs if, hält Rec,, Selbik bey den 
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$. 4053 von dem. Vf, angeführten Gründen, nicht für 
erlaubt, fondern er würde eher jeden andern Ver- - 
fuch machen, oder nach Osborn, fo lange wit der 
Perforstion warten, bis das Kind gewils abgefor- 
ben wäre. — Diefe Bemerkungen find hinlänglich, 
auf die vielen neuen Anfichten des Vis. aufınerk- 


‚fam zu machen,” und ihn bey einer neuen wahr- 


fcheinlich bald zu vermurhenden Auflage feines 
brauchbaren Werks zu einer nochmaligen Revilion 
u. von uns in Zweifel gezognen Sätze aufzufo- 
ern. 


Hamsung, b. Neftler: D. 9. 5. Schmidt’s, Arztes, 
Wundarztes und Accoucheurs (zu Beizenhurg) 
Gefundheitsbuch für Schwangere, Gebärende, Wöch- 
nerinnen, Ämmen um Kinder in den erflen SJahren, 
nebli,einer Einleitung über die Urfachen, warum 
fo viele Kinder gleich nach der Geburt fterven. 
1803. 2729. 8. (ı Rthlr.) 


Aın Eude der Vorrede läfst fich der Vf. folgender- 
geftait vernelunen: „Wem es einfallen müchte, [von 
meiner Schrift in irgend. einem gelehrten Blatte etwas 
zu Jagen, der. prüfe fich zuvor, ob er fühig fey, eine 
wahre Kritik oder nur eine ächte Recenfion abzufaf- 
fen. Wer es auch feyn mg dem ungerechten und wı- 
be:ufenen Tadier werde ich zw begegnen wien. Wer 
es wagt, üfentlich über eine Schrift aburtheln zu 
wollen, mufs Kenntniffe haben, und fich nicht felbfl wi- 
derfprechen, zeigen, d.fs er der Mann fey, für den mun 
Achtung haben mufs.“ Hiernach zu urtheilen, ınufste 
Rec. natürlich Etwas Wichtiges und Neues erwarten, 
aber er fand falt nichts als — Plagiate. Z.E. gleich 
der Anfang des erften Kapitels 5. 95 — 102 ilt aus 
Sacombes Arzt alsyGeburtshelfer nach der Krampfchben 
Ueberfetzung $. 18—24; ferner $. 104— 108 von 5. 
29— 33 des Sacumb. Werk abgefchrieben, fo dafs Ir. 
Sch. auch die von Sacombe unter der Forın eines 
Traumes dargeltellte Zeugungstheorie für feine Ge- 
danken ausgiebt. Dagegen find die $. 112 — 116 aus 
einer andern Schrift von Sacombe: Obfervations me- 
dico chirurgicales (deutfch unter dein Titel weue Theo- 
rie der Gebwrishülfe) genommen. — Rec. will.we- 
der die Lefer noch fich felbit mit der Gegeneinander- 
ftellung der angeführten Stellen der Schiift und der 
Abfchrift erınüden, und fügt nur noch die Verliche- 
rung binzu, dafs er auch in der Mitte und gegen das 
Ende diefes Gefundheitsbuches, überall auf alıie Be- 
kannte traf, wenn er auch im erften Augenblicke lich 
nicht auf den Ort befinnen konnte, wo er fe zuerft - 
kennen gelernt hatte. 


PZDAGOGIK. 


Tüsrıncer, b. Heerbranüt: Der mewe Landfihul- 
lehrer. Eine Fortferzung des Landfchullehrers 
von Mofer und Wittiich. Herausgegeben von 
Philipp Jacob Völter, Schullebrer in Heiden- 

beim 


gir 
heim än der Brenz. De erfßen Bandes zweytes 
Stück. 1803.. 10 Bog. Zweyten Bandes erjles 
Stück. 93 Bug. 8. (16 gr.) 


Mit dem Zwecke diefer Schrift haben wir unfre 
Lefer fchon hey der Anzeige des eriten Stücks (A: 
L. Z. 1802. Nro. 188. ) bekannt Pemacht. Zu den 
beffern Auffätzen in Jdiefen Stücken gehörer die 
Band r. Stück 2. $. ı7ı ff. von dem Herausge- 
ber beantwertete Frage: welches find die Urfachen 
und Folgen der häufigen Schulverfäumniffe,. und 
wie ißt ihnen aın beiten abzuhelfen ? Nachdem Hr. V, 
die Urfachen diefer Unordnung, inwiefern die in Acl- 
tern, Obrigkeiten, Schullehrern, Kindern und in ver- 
jährten Mifsbräuchen liegen, ziemlich vollftändig 
aufgefucht hat: fo dringt er, neben andern Vor- 
fchlägen zur Abftellung diefes Uebels, auch auf 
Beitrafung der fahrläfligen Aeltern. Aber die Fra- 
ge it mur: Wer der Obrigkeit die Schuiverfäuin- 
nifle der Kinder anzäigen foll. - Da, wo die :Orıs- 
obrigkeit. die Nothwendigkeit eines ununterbroche- 
nen Schulbefuchs entweder nicht einliehr, oder 
nichr einfehen ınag, kann diefe Anzeige kaum 
deın Lehrer zugemuthet werden. Eine fulche Obrig- 
keit wird dann auch, wie dem ke. einige Fälle 
diefer Art, bekannt find, nicht Luft haben, den Leh- 
rer gegen die unangenehme Behandlung, die ibm, 
jener - pfliebtmäfsigen Anzeige wegen, ungezuge- 
ne Aeltern wiederfshren dallen, in Schutz zu neh- 
men. Einige andre Vörfchläge, die Hr. V. in Be- 
ziekhung auf den in Frage itehenden Gegenftand 
thut, dürften in unfern Tagen bey pflichtvergef- 
fenen Aeltern nicht viel fruchten, z.B. dafs man 
fie ($. 220.) mit Ausfchliefsung vom Genufs des 
Abendinabls bedrohen fol. Sie werden es, in ih- 
rer Sprache zu reden, darauf ankommen Ilaf- 
fen. Und gegen die wirkliche Vullziehung jener 
Drohung würde doch die Kirche ınanches einzu- 
wenden haben. In Hn. Y’s. vermifchten Bemer- 
kungen, Ertabrungen und Vorfchlägen (5. 239 ff.) 
it manches Gure enthalten. Die von Hn. Magenau 
(Stück 1. $. 1.) gegebene Beantwortung der Fra- 
ge: was hat ein Schullehrer zu tbun, wenn ihm 
die Aeltern bey feinen Lehbranitalten, oder auch 
bey feiner Schulzucht hinderlich find, oder wohl 
gar entgegen erbeiten ? enthält einige fehr wahre 
Gedanken, erfchöpft aber den Gegenftand nicht- 
Ganz unbedeutend find die poetifchen Schulgebete 
diefes Vfs, ($. 66.) Das Lied (Stück 2. $: 29e.) 
an die Väter der Staaten iin deutfchen Reiche hat 
dagegen einige kraftvolle Stellen. Unter den Denk- 
fprüchen des Hn. Wittich's (5. 273) find einige zu 
ftark ausgedrückt, als: Ein undankbarer Menfch ge- 
gen Gott itt gleich einem Schweine etc. Dusch Herz- 
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lichkeit empfiehlt fich die Nede eines Unrenarinten 
an die Kreichgauifche SchulmeiftergefeNichaft ($. 274) 
Nur Hr. Pfarrer Baur in Münfter bey Kannfladt liefert 
einen concentrirten Auszug aus 39 Antworten, welch# 
von wirtembergifchen Schullehrern auf dis Preisfrage? 
wie kann ein einziger Lehrer, der 70— go Kinder 
ungleichen Alters unterrichten foll, alle zweckmälsie 
befchäftigen? (Stück 1. $.1.) Das, von einem Schul: 
freunde aus Karlsruhe eingefandte Geber zum Schul. 
convent (S. 33) ift viel zu lang, und entbält Stellen, 
die mit dem Geifte eines ächten Geberts wicht wohl 
vereinigt werden können. Bey den in beiden S$tü- 
ken mitgetheilten Worterklärungen aus Funke'und 
Srofch hätte auch Löhr benutzt werden können: 
Schmahling’s Lehrart Taubftumsmne in der chriftlichen 
Religion zu unrerrichten ($. 38). ift unfern Lefern fchon 
aus der, Anzeige der Schinabling’fchen Schrift felbft 
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(4.L.Z. 1802. No. 193) bekannt. 


Ah 


KINDERSCHRIFTEN. 
Dresven-Frispricnstanr,. b. Vf. und Lerreie, b 
Barch : Briefwechfel der Familie des neuen Kinder-, 
Jreundes, von K. A. Engelhardt. Mitgl. d. Oberlauf. 
Gefellfch. d. Wiffenfch. Vierter Theil. 1802. 199% 
Fünfter Theil. 195 5. Sechfler Theil. 176 8:8 
(ı Kthlr. 12 gr.) a 


Ar. E. fährt fort, naeh unferm Wunfche (A. L.2 
1Ro1. Nr. 250 ) diefen Briefwechfel vur vielen ander 
Unterbaltungsbüchern der Jugend dadurch. zu feinem 
Vortheile auszuzeichnen, dafs er nicht bey ganz allge 
meinen Gegenftänden ftehen bleibt, fundern Tein.veor- 
zügtichtes Augenmerk auf herrfchende Fehler und 
Thorheiten des Zeitalters richtet, inwiefern fie der Ju- 
gend zur Warnung vorgehalten werden können. $ei- 
ne Aeufserungen über kaufinännifcheEinfeitigkeit (Th. 
WV. $.13 f.)über die unbegränzte Modefucht ($.-ı8. #. 
ingleichen S. 80) über Lotterieunfug, ($. 60.) welsher 
auch in dem, durch alle drey Bände fortlaufenden 
Schaufpiele: die Medaille, welches zu lang gerathen 
ift, gerägt wird, find ganz von den Erfahrungen her- 
genommen, welche der aufiınerkfame Beobachter nur 
zu oft zu machen Veranlaffung findet. Intereflant find 
die eingewebten hiftorifchen Notizen über die Moden 
früherer Zeiten, als über die Perücken(Th.iV.$.70); 
über die Schuhe ($. 174) über die Schellentracht.des 
Mittelalters (Th. V. $. 2r) etc. Der Vortrag ift dem 
Zwecke angemeflen. Nur der Anfang eines Briefs, 
welchen Heinrichs Vater T'h. IV. S. 94 an feinen Sohn 
fchreibt, hat ein etwas fteifes Anfehen. 
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ALLGEMEINE LITERATUR: ZEITUNG 


Donnerstags, den. 15. Desember 1803. 





PHILOSOPHIE. 


'Lerezıs . b. Martini: Neues Mufeum der Philofo- 
ie'und Literatur. Herausgegeben von Friedrich 

wek. Erflen Bandes, erfles Stück. 1803. 168 

$. Zweytes Stück. 1803. 1355. 8. (r Rthir. 8 gr.) 


D-* Mofeum foll an die Stelle des göttingifchen 
"abilofophifchen Mufeums treten, und das wer- 
den, was jenes wegen ımebrerer Hinderniffe nicht 
werden: konnte. Die Ankündigung davon ilt, wie fie 
fehon in ‘öffentlichen Blättern ftand, wieder abge- 
druckt; fie-legt aber den Zweck und die Tendenz 
defleiben nicht fehr deutlich dar, wenn gelagt wird, 
dafs neben den Journalen, welche dem Hyper - Kan- 
tienismus gewidmet find, und neben den Beyträgen 
des Hn. Reinhold, welche ausfchliefslich den bardili- 
fchien Realisımus verfechten, bier der Philofophie ei- 
ne Zeitfehrift geöffnet werden foll, in welcher „nicht 
erw aufs Gerathewohl hin und her philofophirt, aber 
auch nicht dasSyftem, deffen Verdeutlichung dem Her- 
ber un fo weniger gleichgültig feyn kann, je 
mehr es noch der Verdeutlichung bedarf,- als eine Con- 
eordienformel den Mitarbeitern zur Richtfchnur vor- 
gehalten werden foll.“ Deutlicher würde ınan fagen 
können, das Mufeumn habe den Zweck, den jetzt über- 
hand nebinenden Sectengeilt und die Einfeitigkeit der 
Denkungsart zu Bekänpfen, das Unzulängliche der 
bisherigen Syfteme aufzudecken, und die neuen An- 
fichten, welche die Apodiktik in fich fafst, deutli- 
cher darzulegen. Ein zweyter Zweck ift, mancher- 
ley Betrachtungen über die Literatur damit zu ver- 
binden, die kleinlichen Literaturbegriffe der Deut- 
fchen zu berichtigen, der deutfchen Literatur durch 
Vergleichung mit der ausländifcben zu nützen, und 
' das Verhältnifs der wiffenfchaftlichen Aufklärung be- 
Rinmen zu helfen. In der der Ankündigung beyge- 
Fügten. Nachfchrift beantwortet der Vf. drey Fragen: 
’ %)dürfen wir erwarten, dafs jemals irgend ein Syftem 
Ser Philofophie von allen vorzüglichen und zum Phi- 
olophiren beruferien Köpfen anerkannt, und in feiner 
rt das letzte feyn werde, 2) Dürfen wir erwarten, 
Is wenigftens das uralte Gefpenft, das fich Meta- 
DDhyfik nennt , jemals auf immer verfchwinden, und 
®—\icht, wie bisher, imuner unter veränderter Geftalt 
Syijeder zum Vorfchein kommen werde? 3) Wäre alfo 
ie Philofophie nur die Wilfenfchaft eines Streits oh- 
=ne Ende? Bey allen hellen Blicken, welche in der 
“erneinenden Beantwortung diefer Fragen hervor- 
Km sochten, darf nıan doch keine völlig eingreifende Auf. 
ölung diefer Probleme erwarten. DerYVf£. behauptet, 

‚ L. Z. 1803. Vierter Band. 


-ben uınfehen. 


Streit gehöre zum Wefen der Philofophie als Wiffen- 
fehaft; „was fie nıehr ift, weils jeder, wer von dem, 
was er fich von feiner Philofophie verfprechen mag, 
den beften Theil erwählt hat, der mehr als Wiffen- 
fehaft il.“ Hätte es ihm duch beliebt, uns über die- 
fen beffern Theil der Philofophie nicht im Dunkeln zu 
laffen. 2) Der Mathematiker, der Dichter und der Phi- 
tofoph. Drey Selbfigefpräche. Ueber das Verhältnifs 
der Mathematik, Poelie und Philofophie zu einander 
in Rückficht auf Wahrheit; ein Auflatz, der ob, er 
gleich nichts Neues über den Gegenitand felbft liefert, 
doch durch die Behandiungsart Interefle hat. 3) Was 
heifst Denken? ‚Manfcheine, fagt der Vf., immer mehr 
darüber einveritanden zu werden, dafs fich am Ende 
alle Philofophie auf eine. (yftematifche Beantwortung 
der Frage: was ift denken? zurückführen laffe. (Da- 
rin ınöchte man wohl nicht mit dem Vf. übereinilim- 
men.) Man fey in der Entdeckung des Welens der 
Vernunft, worin die Griechen fchon eben fo weit ge- 
kommen feyen als wir, in deın ıgten Jahrhundert nur 
darum nicht vorwärts, fondern rückwärts gekommen, 
weil die Wegweifer Cartefius, Leibnitz und Locke 
die Vernunft wnabläfig mit dem Verftande verwech- 
felt hätten. Auch die Kantifche Philofophie- habe die 
Vernunft nur delswegen vom Verftande gefchieden, 
um eine Verwechfelung, der fie entgehen wollte, auf 
eine neue Manier durchzufetzen. Diefe Verwechfe- 
lung noch einmal beflimmter zur Sprache zu bringen, 
ift der Zweck diefes Auffatzes, und zu dem Ende ge- 
het der Vf. das Denken nach den verfchiedenen Be- 
deutungen durch. Denken ift nach ihın in der logi- 
fchen Bedeutung räfonniren; in der tranfcendentalen 
Bedeutung, frey feys; in der moralifchen Bedeutung 
Glaube. Je unerwarteter der Vorwurf ift, der der 
kritifchen Philofophie gemacht wird, Verftand mit Ver- 
nunft verwechfelt zu haben, da fie zuerft weit fchär- 
fer und beftimmter den Unrerfchied zwifchen beiden 
feftgefetzt hat, als irgend ein Philofoph vorher, de- 
fto begieriger wird man fich nach dem Beweife deffel- 
Rec. hat aber nichts gefunden, was . 
einen firengen aber unpartheyilchen Forfcher befrie- 
digen könnte. Dafs der Verftand das Vermögen der 
Regeln, die Vernunft das Vermögen der Principien 
ift, der Unterfchied zwifchen Verftandeseinheit und 
Vernunfteinheit ift von Kant fo deutlich aus einander- 
gefetzt, dafs der Vf., wenn er feine Behauptung hät- 
te rechtfertigen wollen, von diefem Unterfchiede hät. 
te ausgehen, und in demfelben eine Verwechfelung 
nachweifen müffen. Anftatt dem Philofophen in fei- 
nem analytifchen Gefchäfte nachzudenken, macht der 
Vf. nur philofophifche Streifzüge, und wenn er auch. 
Te zman- 
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manche nicht gemeine Anfichten aus denfelben ınit- 
bringt, faift man in Verlegenheit „ wepn ınan fie feit- 
balten will} Sp fagt er untemandern:, alle Begriffe 
entfpringen aus der Vereinigung der Aufmerkfauikeit 
mit der Abftraction, nätnlichauseinen Gonflier zweyer 
einander contradietorifch entgegenwirkenden Princi- 
pien oder Krafte. Der Begriff‘ der Kräft felbft erhalt 
feine gauze Bedeutung durch diefen Conflict, der nichts. 
enders ift, als das mit einem andern Worte fogenann- 
te Bewufstfeyn. 
ne'Princip unablafip, alle Voritellungen zu identifici- 
sen. ' Diefes Princip heifst mir eineın bekannten Na- 
men Vernunft..: Das entgegengefetzte Princip verviel- 
facht die: Mannigfaltigkeit der Vorftellungen in den- 
feiben Verhältniffen, wie unfere Erkeuntnifs fich er- 
weiter. Wir nennen es Sinn oder Empfindungsver- 
mögen. Das gemeinfame Product beider contrardicto- 
rifchen Principien find die Begriffe, d. i. Voritellun- 
gen, in welchen die Einheit mit der Vielheir, und 
die Einerleyheit mit der Vielerleyheit vereinigt ift, 
durch eine. tranfcendentale Fraction. Daher, dafs al- 
le Begriffe Fractionen find „ folgert der Vf., dals reine 
d.i. in der Vernunft allein gegründere Begriffe und 
Urtheile, erweilslich reine Undinge leyen. Solche 
Undinge zu fingiren, und auf diele Fiction eine Kri- 
tik der'reinen. Vernunft zw bauen, habe fich der Vi. 
der Vernunftkritik durch den von ihm entdeckten be- 
griff der-Form des Willens verleiten laffen, — Von 
metaphrylifchen Vorurtheilen beitochen „ fingirte der 
Erfinder der Vernunftkritik nun.weiter ein'rein fub- 
jectives , in fich felbft fertiges Geinüth, gleichlamn ei- 
nen reinen Organismus der Subjectivitär. In diefes 
Gemüth verlegte er die Vernunft, nach alter pfycho- 
logifcher Weile als einen Gemütbhstheil oder eine See- 
lenkraft. — So wenig diefes Railonnement in den 
Ideengang der Vernunftkritik eingreift, fo fchwan- 
kend ift des Wfs. Virtalismus... Wo ınan glaubr ihn 
feithalren zukönnen, verfehwinder er, unter dem Be- 
fireben, wie ein Lufigebilde. S. 69. wird gefagt, der 
Virtuslismus zerltöre fowoh! dei Naterialisınus als den 
Idealismus. „Inden wir erftens das Denken von dem 
Dafeyn apodictifch fcheiden, und zweytens alles er- 
kennbare Dafeyn auf Virtualität oder Natur, (welche 
die. inerklärliche Vereinigung der beiden Potenzen, 
desi Subjects und Objeets in einem Dafeyn ift $. 66.) 
redueiren, halren wir die reme Vernunft als ein Drit- 
tes zwifeken den Objecten und dem erkennenden Sub- 
jecte fe. Mam nenne diefes Dritte, fo fern es doch 
auch etwas feyn mufs, fürs erfle das Wort Gottes (Ao- 
yos) oder wie man will. 
mag, für den ifl das Virtualfyftem unzugänglich. . 
4), Erinnerung an Plotin. Fragment eines Briefes. 
Der Brieflteller fagr, er finde in den Schriften der 
Neuplatoniker,, fa fehr lie als Schwärmer verichrieen 
find. ınehr Goldkürner der höbern Wäahriseit, als in 
ders Büchern aller neueren Meraphyliker feit Leib- 
nitz. Wenn diefes Urtheil auch nieht unbedingt und 
von allen Neuplatonikem gilt, fo ilt es doch worzüg- 
lich wahr von Plotin, und es war daber kein unebe- 


.. 


nur Gedanke, einige wahr und f[chön gelagte Gedan- 
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In diefeın Bewufstfeyn ftrebt das ei-, 


Wer es nicht zw denken ver- | 
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ken des Plotin wieder in Erinnerung zu bringen. 
Schade nur, dafs es blofs einige wenige auf Freyheit 
und Religion fich beziehende find, die hier aunsgehuben, 
und mit neuern philoföphifchen Syftemefi verglichen 
werden. 5) Vun der Naturplülofojhie nach dem Sy- 
flem der Apodiksik. Die neue Naturphilofophie oder 
fpeculative Phytik des Hn. Schelling ift, nach dem 
Vf. „der beite, wo nicht der einzige Gewinn, dendie 
Vernunft bis jetzt aus dem grofsen Nietentopfe des 
tranleendentalen [deslisınus gezogen hat. DasSyftem 
der Apodiktik „ nach welchen aller tranfeendentale 
liealismus in dem Dilemına einer metaphyfifchen Gril- 
le und eines Iceren logifichen Kunitltücks untergeht, 
führt in der Hauptflache genau zw derfelben: Naturphi- 
lofophie, deren erite Entdeckung das grufse Verdienft 
des Hn. Schelling ift.** Der Vf. ferzt hier die Hauptfätze 
der Naturpbiloiophie nach deın Syftem der Apödiktik 
auseinander, um dem: Hypocltelendsange, welcher 
das Princip derfelben aus den Augen zu rücken. drobt, 
zu iteuern. Der Elesnenterbegriff-derfelben it derBe- 
griff der objectiven Virtealirät d. i. eines Dafeyns, das 
als Weechfelrealitär enrgegengeletzter Kräfte erfchein, 
iin Grunde aber daflelbe ilt, was nit einen bekann- 
teren Namen Leben heifst, und nur aus Mifsverftand 
für eine Kigenfchaft einiger Dinge gehalten, und m- 
dern Dingen abgefprochen wird. - Da nun nach den 
Syilen der Apodiktik Dafeyn und Leben iin Grunde 
eins un. daffelbe find, fo kanm auch in der philefuphi- 
[chen Anwendung diefes Begriffs auf die Erfcheinun- 
gen von gar keinem andern, als einem virtuellen, 
oder, was daffelbe fart, dynamifch lebendigen Llofeyn 
der Dinge die Rede feyn, und der Begriff einer in fich 
todten Natur verfchwinder in die Nacht der meraphy- 
fifchen Träume. — Wir können bier, ohne zu weit- 
läufig zu werden, nichr weiter gehen in der Darttel- 
lung und Prüfung diefes dualiftifchen Natusfy items, 
nach welchem die erkennbare Exiftenz des Weltalls 
in Grofsen: un: Kleinen ummmittelbar auf zwey enrge- 
gengelerzten Principien (Potenzen oder Kräften) be- 
ruhet, die wir uns als Extreme des Dafeyns denken 
ınüflen — in dem nie von Dingen, als folchen, fon- 
dern nur von Kräfteır die Rede ift, und auch. nieht 
vun Kräften als folchen, (als ob eine Kraft an fichnoch 
irgend Erwas wäre) fondern nur von der Virtualität, 
die fich überall, wo unfer Sinn etwas erkenner, in 
enrgegengefetzte Kräfte auflöfer. und nur in diefer 
Enrzegenfetzung fowohl die füfligen Elemente als die 
foliden Körper producirt. Der Auflatz ift auch noch 
nichr geendiyer. 6) Schatten des Parmenides, ein Ge 
dicht. 7) kive einer Literatur. Auch diefer Auflatz, 
welcher gründliche Gedanken über die Literatur in 
dem weniger engen Begriffe, als der deutfche Sprach- 
gebrauch feftgeferzt har, und über den Einfiuls der 
poetifchen, phbilofopbifchen und ınathematifch- phyli- 
kalifcben Literatar auf die Bildung des Geiltes der Na- 
tionen, enthalt, wird wie der vorherzehende in dem 
dritten Stücke fortgeferzt. g} Ideen und Plane zu neuen 
Unterfuchungen, aus Sal. Maimons hinterlaffenen Pa- 
pieres. Die idee, die Lücken der Literatur aufzufu- 
chen, und eine Lifte von literarifchen Defideraten auf- 

u. zu- 
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zuftellen, ift nicht neu; man findet fie fchon bey Baco‘ 
und Lambert. An Stoff dazu: kann es nie fehlen.- 
Maimon batte den Plan ein ganzes Werk darüber aus- 
zuarbeiten „wovon hier einige Bruchftücke vorkoın- 
men, die niche ohne Intereffe find, wenn. auch das: 
Urcheif fich aufdringen follte, das nicht gerade die 
dringenditen Bedürfniffe der Literatur aufgefalst wor- 
den find. Ueber folgende fehlende Bücher: perfpecti- 
vifceher Entwurf des Gebäudes der menfchlichen Er- 
kennenifs;. Beitiminung der befondern intellectwellen 
Fähigkeiten‘, die zur Bearbeitung befonderer Wiffen- 
fchaftem erioderlich find; Verminderung der Anzahl 
der Wiffenfchaften' und: ihrer Ausdehnung durch Re- 
duction; Aehnlichkeit zwifchen: entfernten und Ver- 
(chiedenheir zwifchen verwandten Wiffenfchaften ver- 


breitet fich der Vf. in diefem' Auffatze, der auch ab- - 
gebrochen ift. 9) Literarifche' Scherze ,„ in denen mit“ 


Witz und Laune manche literarifche Unarten der Zeit: 
perfillire werden. 


ZweytesStück. r) Vom Ideal Objectedesvernünf- 
tiger Verlangens, vom Heruusgeber. Diefer Auflatz 


enthält über das Abfolute‘, welches als’ Gegenttand der“ 


Speculationimmer die ausgezeichneriten Denker mehr 
äffre als biefriedligte, Bis Kantkaın „ und die Entitehung, 
und dem Werth diefer I-lee durch Analyfe' des Ver- 
nunftvermögens kritifch beleuchtete‘, vorzüglich für 
die Gefchichte der darauf fich beziehenden Specula- 
tionen viel: Lebrreiches; er lehrs aber auch‘, wohint 
jedes oßne kritifche Vorübungen unternominenes Phi: 
‚ lofophiren am: Ende führer. Da nach’ des: Vis. Syltem: 
es keine reine Erkenntrniffe giebt‘, die Vernunft keine 
Ideen: erzeugt, alle Vorftellungen: aus der Virtualirär,. 
aus dem unerklärbaren: Conflict: der’ objecriven und 
fübjeeriven Natur erklärt werden: fo ift das Abfolute,. 
nicht als regulative fondern als objecrive und coniti- 
turive Idee für die Phifofophie des Vf. unentbehrlich, 
um die Erkennmils überhaupr an etwas feltes anzu- 
fchliefsen: und fie zw vollenden. Er gehet fo weit, 
cafs er fogar' behauprer, ohne des. Abfolute fey die 
Möglichkeit der Lorik al» Wiffenfchafr felbit unge: 
denkbar. Aber nun kommr die Realitär dieles Bezriffs: 
in Frege, und slie Verfuche, ibn als. einen cunititu- 
tiven Begriff zu beftiminen‘, mifslingen. (Diefer Fheil 
der Abhandlung ift intereflant, ungeachtet deffen, was- 
Sich gegen das Verfahren . «las Abfolure als einen Ver: 
Randesbegriff? zu behandeln, fagen Küfst,) es finder‘ 
fieh zuletzr.. dafs das Abfolute in fpeculariver und 
praktifcher Hinfichr nichts ift, als eim rein vernänfti- 
gs Verlangen, welches mit der Vernunft felbji iden- 
ufAhifk, undalle anderweitige Begründung, verfchmäht, 
(und fo kouumr denn der Vi. inner auf Kantifche Re- 
Suttate zurück, fo fehr er den Urheber derfelben ta- 
delt; freylich aber ift die Beftunintheit und Bündig- 
keit dirfes Philofophenm hier nicht zw finden). Aus 
diefer Desluction „ welche nur die Schwärmerey und! 
Gie fpecularive Anmalsung zurückhalten foll, zieht 
der Vf. den unerwarteten Schlufs, dafs keine willen- 
Ichaftliche Befriedigung der Vernunft möglich it. S. 
43. Da das Abfelute für dem Menfehenyeritand nie er- 
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' die individuelle Vernunft im ganzen Umfan 
- Kräfte fich an diefe Stütze lehnt‘ ,. fo glaubt lie;, und: 
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was mehr if, als. das Ideal.- Object eines unergründ- 
lichen und: lerzten Verlangens, fo-bebt: der-Begrilfei- 
ner wiffenfchaftlichen Befiiedigung der Vernunft fich.: 
felbft auf. Das Bewufstfeym, das fich felbft nichtver- 
läugner, dringt auf Einlieit aller Erkenntniffe nach der 
Idee des Abfoluten, und weil diefe Einheit unerreich- 
bar ift, fo bleibt das Bewufstfeyn: immer unwollender.. 
Durch irgend eine Wiffenfchaft den Zweifel vongrund- 
aus vernichten wollen .„ heifst.. vom Anfange bis zum: 
Ende des Räfennemens von Grund aus- fich felbit. wi-- 
derfprechen. — Es ilt unmöglich „ irgend’ einen. fe-, 
ften Punkt,. der die philofopbhifehe,, felbit. die [kepti- 
fche Ueberzeugung tragen. könnte, in: unferm: Be- 
wufstfeyn auszumitteln,, wenn: wir nicht won Begriffe 
des Abfoluren ausgeben, den. wir uns doch itmmer 
nur Kraft eines Verlangens vergegenwärtigen: können... 
Alfo- Sucht der Geilt des Menfehen ‚. un fein: eigenes: 
Dafeyn nicht zu verlieren‘, am Ende doch: eine Stütze. 
aufser fich‘, die mir dem Abfoluten: eins ilt. Wenn: 
: ibrer 


ohne Glauben „ in diefeın: $inne des: Worts,. giebr es. 
keine Ueberzeugung. 5.32. Nur durch Vernunft ge- 
trieben ‚. forfchr der Menfch: nach Gründen, und. zu- 
letzrnach letzten Gründen. Nur durch.Vernunfs ent- 
fteht Ueberzeugung.. Das abfolute „ das. der Vernunft 
genüzen foll,. mufs alfo abfolute Vernunft feyn.. Oh- 
ne Vurausfetzung einer abfuluren: Vernunft ift alles Rä- 
fonniren: einer Menfechenvernunfr,. die nur Verhält- 
niffe combinirt, mögliche Träumerey. Speculation an 
fich, und Moralität am fich, find alfo nur unvollendete 
Religiofität.  Diefs: ift. Jas- lerzte Wort der Philufo- 
phie nach: der Idee’ einer Apodiktik. — Wir follten. 
ıneynen, anftatr von den Begriffe des Abfoluten aus- 
zugehen. und vom: Glauben alle Ueberzeugung sb- 
hängier zw machen. fey es: der Vernunfv angeimefle- 
ner „ das Erkenntnifsvermögen zw unterfachen, Um- 
fang, Inbalt,. Gränzen und. Bedingungen: defleibem 
auszumitteln, um im dem: Erkenntnilsverinögen: das. 
Gewiffe zu finden , woran tich eine felte Veberzeu- 
gung Knüpfen läfst. — Wir verbinden: damit des 
verwandten Inhalts wegen fogleich Nr. 4) Aphorismeh; 
über das Abfolute, als das alleinige Princip der wahren 
Philofophie, über die einzige mögliche Art es zu erken-- 
nen, wie auch über das l erkättnifs aller Dinge in der 
Welt zw demfelbenz; von einem für diefesınal unge- 
nannten, aber nichts weniger als unbekannten Ver-: 
fälfer. Diefer ungenannte Vf. geber weiter, als Hr.. 
B.; er behaupter, dafs fich das Abfohite erkennen, 
und das Verbältnifs aller Dinge in der Welt zw dem- 
felben beftiinmen laffe; gleichwehl fpriche er in: fo 
dunkeln , räthfelhafren und fchwärınerifchen Ausdrü- 
eken davon, dafs man nichts beftiinmres dabey den- 
ken kann „ was für die vorgegebene Erkenntnifs. kei- 
ne' gute Vorbedeurung il. Nachdem der Vf. gezeigt 
har, dafs der Veritand nichts von dem Abfolutem er- 
kenne, indem er lauter Relationen, welche an fichh 
gar nichts feyen, denke, kommt er auf die Idee des 
Abfoluten. „Das Abfolute ift nach der, lediglich in 
der Vernunft davon enthaltenen Idee, was es iit, blofs 

an, 
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at, durch und für fich felbft. Be fetzi'niehts anderes 
voraus, und wird durch nichts gon ihm verfchiede- 
nes bedingt, noch bezieht es fich auf etwasihm Ent- 
gegengefetztes, fondern ınufs alleın Ande voraus- 
gefetzt werden, und hat das vollftändige Princip Jei- 
ner Wefenheit und feines Seyns lediglich in fich 
felbft.* Diefes Abfolute lernt ınan durch keine Vor- 
ftellung, und deren Zergliederung, durch keinen 
Schlufs oder Reifonnement, fondern nur durch um- 
mittelbare Befchäftigung, und durch die innigite Ver- 
einigung mit deınfelben finden, — „Diefe erhabene, 
den Schleyer, welcher unfere wahrhafte Exiitenz un- 
giebt, wegziehende Einficht, dafs das einfache Fun- 


dament des menfchlichen Geiftes ınit dem Abfoluten 


felbft Eins fey, konn man, um fie hefler von allen 
andern Erkenntniffen zu unterfcheiden, ein reines in- 
tellectwelles Gefühl nennen. Rein intelleeryel heifst 
diefes Gefühl, weil es von allem Bewufstfeyn des 
Zufammengeletzten gereiniger it, und die Vernunft, 
den Odem Gottes in unferer Natur, allein zur Quelle 
bat, ja eigentlich die Vernunft in ihrer höchften Po- 
tenz genommen, felbft if. — Das Verbältnifs des 
Abfoluten zu allen Dingen in der Weltilt nach $. 159- 
richts anders als das Geheiınnifs der Schöpfung der 
Welt, welches nur das alles durchdringende Auge 
der Vernunft zu durchfchauen, und deffen wahre Na- 
tur zu ergränden verınag. Es beftehet diefes Gehejın- 
mifs nämlich darin, dafs der Abglanz von dem Abfo- 
futen, indem es fich am Nichts bricht , deffelbe in Er- 
Seheinungen gefaltet, und dadurch die Entflehung ei- 
ser wmendlichen Vielheit [cheinbarer Realitäten weran- 
lafst, die wir von dem Abfoluten durch den ihnen 
anklebenden Defect und Mangel, von dem Nichts 
aber dadurch unterfcheiden, dafs wir fie ‚nicht für 
Iautere Privation aller Realität halten! Es if Schade 
um den, fonft fo hellen Blick zeigenden V£., dafs er 
fich von folchen Phanromen blenden liefs. 2) Ueber 
die Hauptmomente der floifchen Sittenlehre nach Epictets 
Handbuche von H. Kunhardt. Diefer noch unvollen- 
dete gutgefchriebene Auffatz enthüllet vorzüglich die 
fehwache Seite des Stoicismug, welche vor feiner 
blendenden weniger beachtet worden. Diefe fchwa- 
che Seite beftebet nach dem Vf. in der Vorftellung, 
dafs der menfchliche Geift blofs durch die freye Rich- 
tung, die er feiner Anficht von den Dingen giebt, 
fich über allen Naturzwang erbeben, alle Hindernjfe 
der Tugend, welche aus den Trieben entlpringen, 
überwinden könne. „Ber Stoicismus if} ein Gewebe 
jeerer Spitzlindigkeiten; eine fortgefetzte und hart- 
näckig durchgeführte Lüge gegen Natur und Men- 
fchengefühl; zwar durchwebt mit herrlichen Senten- 
zen, und durch ein Ideal falfcher Gröfse begeifternd, 
ber, einzelne c i 

Fiction abgerechnet, grundfalfch, und in feiner An- 
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Lehrfätze und die Brauchbarkeit der. 
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wendung entmenfchend.“ Diefes Urtheil it zu hart. 
Der Grundfatz der Stoa, die Tugend ift das höchite 
Gut, ift nicht fowaehl fallch „ als nicht fcharf und be- 
ftimmt genug gefalst, und der zweyte, dafs der 
Menfch ein freyes Wefen ift, an fich richtig, nur durch 
faliche Subfurntionen enrftellt. Und daraufkomımt auch 
die folgende Beurtheilung der vier eriten Lehrfätze 


des epictetifchen Handbuchs zurück; der VR tadelt . 


nicht fowohl die Grundfärze, als ihre Anwendung » 


- und die daraus abgeleiteteten Folgerungen ; er beftrei- 


tet vorzüglich die Entinenfchung und Abrödtung der 
in der Menfchennatur liegenden Gefühle, die aber 
auch nicht in dem wahren Stqicismus ünder if, 
’ Die goldenen. Jahrhunderte. Ein Fragment zur 

hilofophie der Weltgefchichte. Vom Herausgeber. Ein 
Auyffatz, der unter allen in diefer Söfnnlung uns der 
beite fcheint. Die Idee eines goldenen Jahrhunderts 
oder einer guten Zeit, über welche der Vf. ınanche 
fcharflinnige Gedanken vorträgt, (wir zeichnet nur 
diefen einen aus, dafs die Alten die goldene Zeit nur 
higter fich erblickten, die neuern Kosmopoliggn es 
nur vor fich fehen) dient nur als Einleitung ze 
Vergleichung des achtzehuten Jahrhunderts init 
Zeit der Wiederberftellung der Künfte und Wifen-- 
fchaften, die voll von trefßlichen und gründlichen Be- 
ınerkungen ift. Soll ein beftimintes Zeitalter das gu- 
te heifsen, fo wird es immer dasjenige feyn, wo die 
menfchliche Natur im Zuftande der kräftigften Selbfl- 
entwickelung, wenn gleich von einigen Seiten man 
gelbaft, doch im Ganzen barmonifch, durch. Ada 
der Gefinnung und durch Energie des Geiftes fich in 
gauzen Völkerfchaften mebr als je hervorthur. Der 
Werth eines Zeitelrers darf nicht nach Jer Blüthe 
der Künfte und Wiffenfchaften, durch dje fich einige 
Claffen gebildeter Individuen auszeichnen, nicht nach 
den Kräften und Thaten einzelner berühmter Män- 
ner gefchätzt werden; — felbft die berrfchende Auf- 
klärung und der Grund öffentlicher Beruhigung, ift 
ein fehr unficherer Maafsftab — Wahrheiten, wel 
che ınanche Schriftfteller der Culturgefchichte zu be 
herzigen haben. Bey Vergleichung zweyer entfern- 
ter Zeitalter aus jenem Gelichtspunkte gilt es mehr 
den Erwerb als den Belfitz der edelften Güter desLe 
bens. Man will nicht wiffen, was Zeit und Zufall 
thaten, fondern, ob und in welchen Grede die Men- 
fchen ein edles Ziel, das ichwer zu erreichen ift, klar 
vor Augen harten, und mit Muth und Bebarrlichkeit 
verfolgten. Zuerft betrachtet der Vf. die Denkart der 
Gelebrten, in fo fern fie den Geift der Zeit beflim- 
ınen hilft, und von ibm wieder beftimmt wird, dann 
die religiöfe und bürgerliche Denkart, und die Be- 
fchaffenheit des häuslichen Glücks; und ftellr ein Ge- 
nälde von unfern Zeiten auf, das eben nicht fchmei- 
chelt, fo wahr es auch im Ganzen if, 
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Freytags, den 16. December 1803. 





PHILOSOPHIE, 


Exrrunr, b. Rudolpbi: Neues philofophifches allge-. 
meines Real- Lericn, oder Wörterbuch der ge- 
faınınten philofophifchen Willenichaften in ein-, 
zelnen, nach alphabetifcher Ordnung der Kunf- 
wörter auf einander folgenden Artikeln. Aus 
verfchiedenen Schriftitellern gezogen von: Joh, 
Chrifian Loffius, Prof. zu Erfurt. Erfler Band,. 
A—C. 1893. XIV u. 7598. 8. (3 Rthlr.) 


FE. philofopbifches Lexicon nach alneım wohl- 
überdachten Plane angelegt, und ınit Fleiß und 
Gefchicklichkeit ausgeführt, würde ein Sehr nutzli- 
ches Werk feyn. Es ımüfste den ganzen Verratk phi-. 
lofophifcher Erkenntniffe enthalten und zeigen, wie 
man nach und nach zu deinfelben gekommen fey;, 
müfste nicht allein die Begriffe von den einzelnen 
ann Wiffenfchaften entwickela und die 
eränderungen derfelben in Rückficht auf Inhalt, 
Form und Methode zeichnen, fondern auch alle ein- 
zelnen Gegenftände derfelben auf eben die Art bilo- 
.täch und philofophifch zugleich bearbeiten, und end-. 
lich auch damit zugleich auf die wifenfchaftliche 
Sprache der Pbilofophie und die Veränderungen der- 
felben diefeibe Sorgfalt wenden. Auf die Arc würde, 
es über die Bemühungen der Philofophen und die, 
Refultate ihres Forfchens gleichlam Buch halten, eine 
lehrreiche Ueberlich: von dem ehemaligen und jetzi- 
gen- Zuftande der Willenfchaft und eine volliländige 
Dogmengefchichte liefera. Zu einem folchen Werke 
aber, wenn es Vollftäudigkeit und Gründlichkeit ver-. 
einigen follte. würden kaum die Kenntniffe und der 
unermüderfle Fleifs eines Mannes zureichen. 

In wiefern das vor uns liegende Lexicon von ei- 
nem fonft berühmten philofophifcken Schriftteller, 
der, wie man sus diefem Werke fiebt,, die lange; 
Zwifchenzeit, in der feine fchriftftellerifche Thätig- ı 
keit zu ruhen fchien, den Wiffenfchaften nicht ent- 
20g, diefer Idee endfprechen werde, läfst ich fchen.. 
jetzt bey den Anfange noch nicht beurtheilen. Aber 
beynahe befürchten wir, dals es durch die. Verbin- 
dung verfchiedenartiger Zwecke, nicht fo brauchbar 
werden wird, als weun der Vf, feine Talente und 
Kenntniffe zur Erreichung eines einzigen fefbeftimm- _ 
te Ziels verwenden wollte, Er dachte fich, nach 
feiner Erklärung in der Vorrede, eine dreyfache Clafle 
vonLefern, auf deren Bedürfniffe er bey der Bearbei- 
tung diefes Reallexicons Rückfichg nabın, Gelehrte 
von Metier, Liebhaber und Anfänger. Für die er- 


fen follte es ein brauchbares Werkzeug feyn, um. 


A. L. Z. 1903. Vierter Band, 


ohne Zeitverluft und grofse Mühe alles beyfammen 
zu finden, was fie bey ihren Arbeiten aus der Phi- 
Ipfopbie entlehnen mülfen. „Der Gelehrte von Me- 
tier, er fey Schrifiteller oder Lehrer, oder ftiller 
geräufchlofer Denker, hat während feiner Arbeit of 
Begriffe nöthig, die, weil Ge eben nicht in der Art 
feiner Ärbeit zu Hauptbegriffen gehören, ‘er nicht 
felbit erik erfinden ıwag, und die er aus der Philofo. 
pbiegleichlam nur zu pofuliren braucht. Oft wünfcht 
er die Meynungen älterer und neuerer Philofophen 
ohne die Quellen felbit mühfaın nachzufchlazen, bey. 
fommen zu haben u. f. w. Oit;ift der Gelehrte auch 
nicht Philofoph vom Metier, bedarf aber duch der 
Philofophie! und welcher Gelehrte follte fie wohl 
ganz-entbehren köhnen ? Diefem follte gegenwärtiges 
Werk gleichfam. für den erften Anlauf dienen, um 
freınde Kenntniffe zu benutzen, für deren Auffamm- 
lung fein Fach und feine anderweitigen Gefchäfte 
ibın weder Zeit noch Lauue verftatten.» Unter 
Liebhabern verliteht er theils folche, deren Hauptädu- 
dium diePhilofophie zwar nicht zunächft it, die aber 
wegen ihres Einflufes auf alle übrige Willenfchafteny 
doch ınit diefer Wiffenfchaft fortgehen mülfen, (diefe 
find aber fchon unter den Gelehrten, die Philofophie 
nicht.zu ihrem Haupt&udiun machen, mit begrifen) 
tkeils folche, welche zu ihrer Aufklärung in Erho- 
lungsitunden an Philofopkie Vergnügen finden, Für 
diefe glaubte er nicht beffer forgen zu könneg, als 
durch ein Wörterbuch, weil man, was für einen 
Artikel man auch aufichlägt, überall im Zufainınen- 
hauge if, und das notbwendigfte und wiflenswürdig- 
fte beyfammen findet. Zugleich glaubte er diefen 
einen Gefallen zu erzeigen, wenn er aus Schriften, 
welche entweder F'acza erzählen oder Meynungen der: 
Philofophen enthalten, bie und da Auszüge lieferte, 
weil man nicht vorausferzen kana, dafs ein jeder 
Liebhaber dergleichen Bücher bey der Hand habe. 
Studierenden foll diefes Werk fowohl beyın Vortrage 
der Lehrer, als auch wenn fie die Akademie bereits 
verlallen haben, zur gründlichen Wiederholung die- 
nen, indem fie hier die Sachen, die fie (schen, mit 
der nöchiglten Literatur, und bey Hauptmaterien die 
Meynungen der Geguer neblk ißren Gründen, und 
wo es nöthig war, Erläuterungen durch die Gefchichte 
finden. — Es Scheint uns ein fchwieriges Unterneh- 
men, die Bedürfnife diefer verfchiedenen Claffeu 
von Lefern in einem Werke fo zu befriedigen, dafs 
nicht die Brauchbarkeit des Werks darunter leilen 
follte. Der Vf. fühlte felbit, dafs manche Artikel für 
die eine zu weitläußg gerathen find, und es kann 
nicht fehlen, dafs andere wieder für die eine oder 
Uuu . die 
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die andere zu kurz und unvollftändig find. Sicherer 
fcheint uns. die. Anlage .eines folchen „Werks nicht 
nsch gewillen Jubjectiven Rückfichten, föndern näch 
wiffenfchaftlichen Ideen und Zwecken zu feyn, we 
fich beftiinınte Regeln und Gränzen für die Beorbei- 
tung feftferzen und fefthalten laffeı; da hingegen hier 
kein fefter Maafsftab vorhanden ilt, wonach fich der 
Umfang und die Befehaffenheit-eines folchen Würter- 
buchs zuverläfsig berechnen liefsg. Dazu komınt noch, 
dafs die Anlage des Werks und die Samınlung der 
Materialien nichr zu den von dein Vf. angegebenen‘ 
Zwecken veranftaltet, fundern diefe erft hinterdrein, 
feiner Materialienfamimlung angepafst zu feyn fchei-' 
nen. Der Vf, hatte nämlich, wie er in der Vorrede' 
S. XIII. erzählt, zu feinem Privargebrauch mehrere‘ 
Jahre gefainmelt: Da diefe Materialien fich zu fehr 
häuften, und, weil fienach den Wilfenfchäften geord-' 
net wareır, das Auffinden fehr erfchwerten, fo ent-: 
fehlofs er fich,; fie zum bequemern Gebrauche in al-’ 
phabetifche Ordnung zu bringen. Daraus ift num) 
diefes Werk entftanden. — Uebrigens fagt der Vf., 
dafs er vorzüglich nach Vollftändigkeit, Deutlichkeit 
und Wahrheit geftrebt habe. Vollifändigkeit fowohl 
im Ganzen als in den einzelnen Artikeln, dafs über- 
haupt keine Hauptfache, welche wefentlich zu dem 
Gebiete der Philofophie gehört, übergangen, und 
dafs in den einzeinen Artikeln, fo weit es die Grän- 
zen des Artikels geftatten, ohne in andere Arti- 
kel zu weit einzugreifen, jede Naterie zweckmä- 
fsir erfchöpft werde. Deutlichkeit oder Verftändlich- 
keir war nach dem Bedürfniffe der gröfsern Claffe 
von Lefern, für welche das Werk beflimmt it, ein 
‚norhwendiges, aber nicht leicht zu erfüllendes Erfo- 
dernifs, wenn, zumal in Gegenfländen aus der Tran- 
fcendentalphilofophie, der Aeyacı, Teer gedehnt 
und zu trocken werden follte, Hiftorifche Wahrheit 
war erfoderlich bey Anführung der Meynungen ande- 
rer Philofophen, und wo es aufInterpretation ankaın; 
er fuchte diefe zu erreichen, indem er einestheils die 
Worte der Pbilofophen felbft aufnahın und die Quellen 
wanute; änderntheils den beften Auslegern fol;re. 
Was nun die Ausführung betrifft, fo mufs frey- 
lich das volltändige Urtheil über die Planmäßsigkeit, 
Vollfändigkeit, Zweckmäfsigkeit und Brauchbarkeit 
des Werks bis zur Vollendung deffelben’ ausgeletzt 
werden; indeffen können wir doch fo viel von dem 
erften Bande fagen, dafs es ein reichhaltiges Maga- 
ain von eigenen und freınden Gedanken ilk, 
der Vf. aus einer Merige von claffifchen und braueh- 
baren ‘Schriften über ‘viele intereffante Gegenftände 
susgehoben und ınit feinen Raifonnemens 'durch- 


webt hut, und dafs es für die angegebenen Zwecke'- 


einen grofsen Schatz‘ von brauchbaren Materialien 


enthält. 1 / fl 
nem Werke diefer Art nicht anders feyn kann, fehr 


verfchiedener Befchafenbeit; einige enthalten nur 
Worterklärungen h aus 
führliche Abhandlungen ; einige find mehr‘ hiltori- 
fchen Inhalts, und andere diesen nur dazü, alı@ nicht 


ınehr gebräuchlithe Terminologien zu erklären: Nicht | der:Seele eigenthünlich angehoüren ‚und ihr angebo- 
u. 1 Sen za ee Di 273 Po 
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welche“ 


Die einzelnen Artikel find, wie es bey eil' 


andere mehr und weniger äus- 
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ganz zweckmäfsie find viele mathematifche und phy- 
fikalifche Artikel aufgenginmen, z. B. Abend, Abpral- 
lungswinkkl, Abflofsung des Magnets, ’ Abweichung 
der Magnetnndel, Arqwatur, Aerometrie, Aether, Al 
chimie, Algebra, aliquater und aliguanter Theil, Am- 


‚phibien, Anemometer, Ancinindergranzen, anziehende 


Kraft, Approchen, Arithmetik, binnrifche , des Hn. v. 

Leibnitz, Artillerie, Ascenfion. Afpect. Aflronomie, 

Atmofphare, Aufrifs, Auze, Auffenwerkr, Axe. Diefe 
nur aus dem eriten Buchftaben des ‚Alphabers heraus- 
gehobenen freindertigen Artikel Iind zwar meilteı- 
theils nur kurz; aber darum ilt ihre Aufnahme ‚um 
nichts zweckmäfsiger. Einınal müllen doch gewille 
Gränzen zwifchen verfichiedenartigen Wiffenfchaften 
gezogen und beobachtet werden; dann ift nichr ab- 
zuföhen,, warum, wenn diefe Gränzen einmal über- 
fchritten wurden, diefe und nicht'andere Artikel ei- 
nen Platz fanden; endlich. giebt es für-die Phylik 
und Marcheinatik vortrefffiche Hülfsbücher, und. die 

Lefer, welche von diefem Wörterbuche Gebräuch 

ınachen follen, finden hier gröfstentheils nur Wort 

erklärungen, die man billig, auch bey Anfängern, 

fchon vorausfetzen kann. Wer follte nicht willen, 
dafs Aneımometer ein Inftrament fey, durch defien 
Hülfe man das Verhältnifs in der Srärke des Windes 
meffen kann ? Diefes ilt der genze Inhalt dieles Arti- 
kels. Wir erinnern diefes nur daram, weil wir-wöün- 
fchen, der Vf. ınöchte den Raum, welchen diefe 
freındartigen Materien einnehinen, lieber okonomi- 
fcher anwenden, und durch Vermeidung unnörhiger 
Weitläufigkeit die Brauchbarkeit des Werks erböhen. 
— In den eigentlich pbilofophifchen Artikeln ift der 
Vf. bemüht gewelfen, die Voritellungsarten der be 

rühmteften neueren Philofophen, vorzüglich Kanıs, 
darzuftellen. Diefen ‘Theil des Werks können wir 
vorzüglich denen eınpfehblen, welche, wenn auch: 
nicht einen erfchöpfenden, wenigftens einen vorläu- 
figen Begriff ven dem Gründen und Refultaten der. 
kritifchen Philofophie zu erlangen wünfchen. Obne 
philofophifche Terminclogieen zu ängftlich zu ver- 
ıneiden, ilt es ihm gröfstentheils gelungen,’ den 
Sinn auf eine allgemeinfafsliche Weile vorzurragen, 
und nur Selten find wir auf Stellen geitofsen, wo wir 
Beftimmrheit oder- Richtigkeit: vermifsten.: In dem 
lehrreichen Art. von arigeboriien Begriffen , 'wo Pla- 
t6's, Ariltoteles, der Stoiker, Cartelius, Locke, 
Leibnitz, Crufius ‚Lehrfärze über diefen Gegenftand 
angeführt werden, erwähnt der-Vf. zulerze auch der 
Kantifchen Erkemimiflfe # pfiori und verwechfelt da- 
bey das Urfprüneliche der Erkenntnis und des Er- 
kenntnilsverinögens- Das letzte, nicht das erfte, kaun- 
man angeboren neniten. “ Diefer grofse Philoloph, 
heifst es $. 289,' hat zwar nirgends’ das Wort ange- 
borne Begriffe gebraucht ; allein feine Theorie der 
reinen Sinnlichkeit und des reineiVerttandes und der 
reinen Vernunft beweifen genurfan, dafs es gewilfe 
urfprüngliche Vorltellungen un. Erkeuntuiffe gebe, 

welche a-priori find‘, und von w-Ichen alle Möglich- 

keit der Erfahruneskenntnige abhängt. Diele müllen 


»ren 
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ren feyn.“ Vermöthlich‘ hat fich der Vf. bier nur 
nicht beilimmr genug ausgedrückt. $. 3rı wird ge- 
Sagt: auf ähnliche Art wie Epikur das Wort Anrici« 
pation (woaAyyıs) nabın, wird e& in der kritifchen 
Philofophie genoinmen. Hr. L. denkt fich nämlich 
unter der mpoAyyıs, oder der nadelity voyais zva- 
mozsizeyg, wie es Laerz erklärt, den allgemeinen, 
angeboruen Verfand, und folgert daraus, Epikur ha- 
be (darunter etwas, was.a priori ijl, older doch zur 
finnlichen Erkenntnifs erfodert wird, veritanden, Die- 
fen Irrthum har Kant freylich felbit veranlafst; allein 
die Theorie des Erkenutnifsvermögens des Ariltore- 
les, Epikurs und der Stuiker, nach welcher alle Be- 
griffe empirifchen Urfprungs find, lafst fchon ver- 
ınurhen, dafs diefe Anticipationen etwas ganz anders 
find, als Kants Anticipation. Sie können höchftens nur 
in dem Sinne, wie analytifche Urtheile a priorifch hei- 
fsen, Unter dem Artikel, Affect, hat der Vf, vergel-: 
Sen, den kantifchen Sprachgebrauch amzuführen, nach 
welchen zwifchen Affecten als Modilicationen des Ge- 
fühlsvermögen und Leidenichäften als ‚herrichenden 
Neigungen unterfchieden wird; beide fehr verfchie- 
dene Zuftände laufen in dein ganzen 'Ärtikel verwor- 
ren untereinander. — In einigen hiltorifch - philofo- 
phifchen Artikeln it uns einiges aufgeltulsen, wo- 
von wir uns eine andere Anficht gebildet haben; da 
es aber Nebenfachen betrifft, und der Vf. nur giebt, 
was andere Schriftfteller darüber gefagt habeu, fo‘ 
würde es unbillig feyn, länger dabey zu verweilen, 
Huınes Erklärungsverfach der Caufalität aus der Ge- 
wohnheir oder Allociation der Vorfitellungen, hätte 
5:66g ausführlicher angegeben werden follen. Wir 
zweifeln nicht, dafs diefes Werk, welches in dein er- 
ften Bande die drey eriten Buchiitaben des Alphabers 
begreift, in der Fortferzung, wenn zumal Jder Vf, dar. 
auf bedacht ift, alles Freindartige zu entfernen, aus 
den Schatz feiner Kennzniffe und reichhaltigen Lec- 
türe viel Brauchbares liefern werde. 
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Leirzic,, b. Weidiwann: Kurfürflicher Sächfifcher 
Hof - wid Staats - Calender auf das Jahr igo3. 
206 5. . Alphabetifches Verzeichnifs der regieren- 
den Häufer und anderer Regierungen in Europa, 
70 $. gr. 8. 

Seit ser Anzeige des Jahrgangs ı800. in der A.L..: 

Z. deflelben Jahres No; 162. $. 559 ilt dıe Einrich- 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Änznerorıaunturıt. Hannover, b. d. Gehr. Hahn; 
Nachricht von den Gefundbrunnen und Güdern zu Rehburg, be- 
fonders von der neuen Schwrjeiguelle beu PHinsiar (Wiuzlar). 
Von Dr. Lebrecht Friedrich Benjamin Lenin, hönigl. Kur- 
fürfti. Leibarzıe zu Hannoyer, u f w. Nebft einem Situa- 
tions - Plan. 1803. 4 Bog. 8- (Sur) Die altelte, den Reh- 
burger Brunnen betreffende Urkunde, die der Vf, in den von 
der Ki. K. Kammer ıhm mitgetheilten Acıen fand, ill ein Be- 
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* 1755 wurden fo vırie brererne Baraquen erbauet, ai 
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tung und felbft das Perfonale diefes Staats- Calenders, 
bis auf einzelne durch Tod und Beförderung ent- 
ftandene Abänderungen fich -gleich geblieben, Er 
zeichner fich nämlich noch durch die Form. durch 
gute Lettern und durch einen zum praktifchen Ge- 
brauch fehr bequemen, faft zu weitläuftigen, Druck 
aus. Defto veränderter ilt das beygzefügte genenlogi- 
Sche Verzeichnifs, fogar' bis aufden.Titel, der fonderba- 
rer Weile ehedern ‚Jerzt lebendes Europa, lautete. Es 
wurde davon die erlte Ausgabe auf Verlangen einer 
auswärtigen Gefandfchaft unterdrückt , weil folche, 
neben mancherley Lücken und Fehlern, die Regie- 
rungen der neuen Republiken nicht mir aufführte, 
und noch vor einigen Jahren unter der Rubrik von 
Frankreich die Familie Ludwig XV. benannte. Hier- 


“auf wurde die neue Auflage veranftalter, und in den 


Leipziger Zeitungen von 16. März von Dresden aus 
folgendes dabey verkündet: Dain dem, dem diefs- 
jahrigen Kurfächfifshken Hof- und Staats - Caleuder von 
dem Verteger defelben (für fich) zur Bequemlichkeit 
des Publici beygefügten , genealogifchen Verzeich- 
nife, verfchiedene Unrichtigkeiten, Irrthümer Aus 
fengen » und! mit der gegenwärtigen Gejlalt der 
inge nicht übereinkommende Angaben zu bemerken 
gewefen: fo ij höchflen Orts befohlen worden, dafs 
diefes Verzeichnifs mit möglichfler Sorgfalt und mit 
alter Rückficht auf die dermalizen Umflande und Ver- 
faffungen umgenrbeitet, und davon eine neue Aus- 
gabe baldigfi veranflaltet, auch diefelbe den noch um 
verkauften Exemplarien des Staatsculenders, fatt der 
erfien beygefügt, und jonft in das Publikum ge- 
bracht werden foll. In diefer Umftaltung find die 
Regierungen der alten und neuen Republiken,. fo 
weit fulche. bekannt, mirhin die drey Confuls von 
Frankreich, die zwölf Aeltelten von Lucca, der ba- 
tavifche Staatsbewind, der Helvetifche Landam. 
mann, Ragufa und die Republik der fieben Infeln 
aufgezähler; dagegen aber find die eınigrirten fran- 
zöhfchen Prinzen, die doch unter den Artikel der 
Bourbons hätten gebracht werden können, ausge- 
laffen. Weniger abfichtlich find wohl andere Lüs 
cken, z. B. die von Savoyen, Carignan, von 
Schönburg u. f. w. Rec. könnte aus der Ver. 
gleichung beider Ausgaben noch manches beyiügen, 
wen es der Zweck einer Recenfion geftattete, 
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richt des damaliven Amtmanns Arens vom 5. Jul. 1690. Erlk 
1717. wurde die Quelle einigermalsen aufgeräumt , und die er- 
ite Nachricht von Krauken, die durch den Gebrauch diefes 
Wailers gefund worden, ılt vom J. 1722. Im J- 751. und 

nöthig 
waren, die mhreften Krank-n gegen Wind und Wetter zu 
fchützen. Im letzteren Jahre wurde befchloffen, ein Brun- 


neuhaus, ei Badehaus nebfl Brdemeilterwohnung, einen be- 
deckten 


Pe 
En 


‚deckten Garn und aräere zweckd’enliche Bequemlichkeiten 
zu bauen; auch ferzre man eiu-a Ibrumnenarzt au, errichtere 
eine Apo:heke, und gab den Aubaueru anfchuliche (mmunitä- 
ten. Dadurch ilt es fo weic gekommen, dafs es den Brunnen- 
giften jerzt auche leicht au bequemem Unterkommen fehleu 
kann. Auch zur Aufnahme der Armen ift ein Gebäude vor 
handen, worin ihrer 734, xzwey und zwey in einer Kammer, 
bequem wohuen können, Verdientes Lob des Hufmed. We- 
ber und Amtmanns von Gräremeyer, denen Rehburg fo vie- 
les verdaukt, z. B. das neue maflire Badelmus mit acht ele- 

anten Bädern, und eben fo vielen Neberkammera ınit Ber- 
eilen und Matratzen, welches oben mehrere Zimmer zum 
Logiren enthä't; die Anlage von zwey Douchen, einem Trupf- 
und Regenbade u. f, w. Die Armen haben den Arzt, deu 
\Wundarzt, die Arzney, die Bäder und das Logis frey, und 
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:erhalten wvöcbentlich, wie auch bey ihrer Abreife, eine au-' 


enefene Beytleuer an Gelde, die durch freywillige Beyıräge 
der Curgälte noch vermehrt wird, wogegen le aber, auch auf 
abgelegenen Promenaden, für die Aufalle von Beutleru ganz 
und völlig gefichert (ind. Wie Beköftigun« der Curgäfte ift 
* mebrereu Speifewiechen, ohne Pacht an Se llerrfchaft, erlaubt. 
Rüge der Gewohnheit Mancher, drey bis vier Zimmer zu ılı- 
rem Aufenchalte zu miechem» Alle Sonntage ift Gostesdieuft, 
und wöchentlich einmal Berftunde., An Galanterie- und Mo- 
dehändieru und andern Krämern fehlt es nicht. im J. ıg00. 
warde zufällig die Schwefelquelle zu Winzlar, eine kleine 
Vierteimeile vom Rehburger Gefundbrunnen , enrdeckt und 
nachher aufgeraumt, eingefalst u. £. w. Von der Lage des 
RehburgerBrunnensund Bades. Ganz (o dargeftelit, wie es Ge- 
gend und Anlagen verdienen. Jeder, der den Ort einit (ab, 
wird diefen Abfchnitt, (fo, wie den älteren Auflarz darüber 
von Danecke,) immer mit froher Rückerinsnerung lefen. Der 
deitten Promensde $. 35 hätten wir eine etwas deraillirtere 
Befchreibung gegönnt. Auch finden wir des Charlortenplatzes, 
der beiden Steinbrüche, der herrlichen Gegend um Bergieben 
und Bergkirchen, des Adolfsplatzes, gar wicht erwähnt, 
Nach Weltrimbs Unterfuchnupen enthält 1) eın Pfund des 
Badewajjers acı Harzllo® % Gran, falzfaurer Magnelie f, Gran, 
falzfauerm Kalk „5 Gr., Kichenfalz „7; Gr., Engl. Bitter 
(alz 133 Gr., Glauberfalz } Gr, lufiiauern Eifen 4 Gr, 


# 


- 


Thogerde „#5 Gr., iuftisurer Kalkerde 3} Gr., Selenit 2 Gr. 


Kiefelerde, Schmutz, # Gr., Luftfäure 18% Cubiczell; 2) 
ein Pfund des Trinkwafers an Harzftof 775 Gr., Salzfaurer 
Magnelie 9, Gr,, falzfaurem Kalk „5 Gr, Küchenfalz y}s 
Gr., Engl. Bitterfaiz 143 Gr., Glauberfalz 137% Gr., lufifauerm 
Eifen 44 Gr , Thonerde „5 Gr., luftfaurer Kalkerde 213 Gr., 
Selenit 275 Gr., Kiefelerde, Schmutz ‚„; Gr., Luftfäure 20} 
Cubiczoll; 3) eine Menge won 200 Granen des Badefchaumg 
an luftfsurem Eifen 8 Gr., Thonerde 65 Gr., luftfaurer Kalk- 
erde 182 Gr., Kupferkalk t Gr., Kiefelerde und Uureinigkeic 
24 Ge.; 3) eine gleiche Menge des Pfannenfeins an luftfau- 
ram Eifen 9 Gr., Thönerde 6 Gr., lufifsurer Malkerde 168 


Gr., Selenür 3 Gr., Kiefelerde und Echmutz 14 Gr.,. und eine, 


fchwache Spur von Kupfer. Der Pfannenflein wird beym Bade 
nicht genürzt, der Badelchaum aber, weicher eigentlich das 
feifeuartige Welen das Rehbuürger Wallers ausmacht, wird 
äufserlich gebraucht, Der von Weltrumb nicht erwähnte 
Oker, oder der Niederfchlag, welcher lich in den Röhren und 
hinter den Staufteinen finder, befteht gröfstentheils aus Thon, 
Kalkerde, und etwas Eifen, und wird ebenfalls äußserlich ge- 
braucht. Tabellariiche Barfteilung zur Vergleichung der Reh- 
burger Waller unter fich und mit andern Mineralwalfera- 
(dem Werdner und Lauchltädeer). Erfahrungen von der Wir- 
kung des Rehburger Gefundbeunnens, Mur (ummarifch aus 
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den Druckfchriften der Brunn närzte Oldenbourg, Weber und 
Biedermann hier angegeben; gewils zum Bedauern eines ie 
den, der des Vf. bekaunten Scharfblick und prakuilche Erfah- 
rungen zu fchätzen weils, Wie lehrreich wurden nicht feine 
eignen Urtheile geworden feyn! Von der neuentdeckten 
Schwefelquelle bey \Winslar (WYänzlar). Sie enthält im Pfun- 
de 4; Gran Harztlof, „5; Gr. (aizlaurer Magtele, 34 Gr. 
falzfauren Kalks, % Gr. Küchenfälz, 5: Gr, Eucl. Bitterfalr, 
213 Glaubertslz, 12 luftfaurer Arlkerde, „5 Gr Thonerde, 
17! Gr. Seienit, „+ Gr. Kiefelerde und Unreinigkeit; und in. ıco 
Cubikzellen 444 bis 465 C. Z. Schweielgss und 225 bis »o 
C. Z. Luftfäure. (Das Waller ift alfo an geichwefelem Wil 
ferltoßfgas [chwächer, als ds Meinberger, und flärker, alı 
das Nenndorfer; an Kohlenfäure aber fchwächer, a's dis 
Nenndorfer, und flärker, ais das Meinberger.) Zisentliches 
Erdharz in Verbindung mit Schwefelgas har das \Valler fa 
wenig, als die Maiterie, ‚die fich in dem Ausflufsrohre (am- 
meln liefs. Niemand hat Gch, wenn er auch das WVaßer zu 
6 bis 8 Gläfern getrunken hatte, erhirzt gefühlt. Das aus der 
Tiefe der Quelle gefchöpfte Waffer enthält mehr Schwefelcas 
und eıwas weniger luftlaures Gas; das nahe unser dem Spie 
gel hingegen gefchöpfte hart mehr Luftfaures und etwas weni- 
ger Schwefelgas. sa: der Arzt die Ablicht, sufzulöfen uud 
gelinde das Lymphi,ftem zu reitzen; fo triuke der Kranie 
aus der Tiefe 2 bis 3 Gläfer, welches zu Anfange hinreichend 
zu (eyu fcheine; wunfche man mehr Wirkwig durch d.n 
Stuhl: fo mufs nach Verhälmits mehr daveu geırunken wer- 
den, lit es aber die Abficht, mehr auf den Harn zu wirken 
und die Nerven und den Blutumlauf zu inrigoriren : fo be 
dieiit man fich des, dicht unter dem Spiegel der Quelle gr- 
fchöpften Waflers. Hundert Cubiczoll Schwefelwaller, wie 
esde:u Badendenzu Rehburg gereicht wird, enthalten 23 C.Z, 
Schwefelgas und 30 C. Z. luftfaures Gas. Es wird zum S.- 
den mit dem Rehburger Badewaller vermifcht und Jeiflee dann 
vortrefliche Dieufte falt in allen Kautrkrankheiten, Lib 
mungen, Sreifigkeir und Gefchwülßlen der Glieder. (Bs ik 
Schade, dafs die Que'ie ich auf keine bequemere Art, au 
durch Verfahren des Walers, mie den Rehburger Antıı) 
ten vereinigen läfst, und daher ibr mehrerer Aubau fehr zu 
wünfchen,) 


Der Siguationsplan ift von Baltzenber oche 

fchon früher zwey fehr mittelmäfsige pr Braga ae 

er Partieen, dem Friedrichsütze uud dem Canapee, geliefert 

at, Er hat den Fehler, dalser zu klein und zu alt ık, in 
dem er nach einem Rifle sus dem fiebenten Decennium des 
vorigen Jahrhunderts ne zu feyı fcheint, Däher finder 
man auch uoch wohl den längft erlofchenen Namen ; MReinekens 
Lamp, u. £. w» Der Georgen- Friedrichs- Adolphs - Platz u. 
dgl. ind gar nicht angedeuter, oder mie manchen Unrichtig- 
keiten. Eben fo der Platz, wo das Dückwitzifche Menue 
fteht, die Fontaine vor dem Canapee, der Kirchhof Dis 
kleine Badehaus für Hausleute und Arme ilt zu einem Logir- 
haufe gemacht. Das Holz: der Singrünen Heorft, heifss hier: 
der Singnurten Horfer, und die Egge it gar uicht benanst, 
wie auch die Sıraise nach Loccum und nach Winzlar, ‘ Die 
mallive Brücke auf dem Wege nach dem Flecken Behburg ik 
nur auf der einen Seite oberhalb der Allee augedeuter u. [, w. 
Es ift dennach zu bedauern, dafs diefe fo gunftige Gelegen- 
heit, einen genauen Plan von diefem wohlchasigen und ange- 
nehmen Curorte und feinen Environs zu erhalten, für £ 
Publicum nicht viel befler, als unbenutze,' rorüberg 
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OEKONOMWNIE. 


Wıen, b. Wappler u. Becks Andreas Stütz, k.k., 
Roths und Directors des.k.:k, phylikalifchen und- 
Nararsliencabiners in Wien, phyfitalifch - minera- 
logifche Befchreibung des Gold- und Silberberg- 
werkes: zu Szekerembe bey Napyag in Siebenbär- 
gen, nebft einer Zugabe über einige probleimati- 
fche Mineralien Siebenbürgens. Mit (3) Kupfern. 
18034: 164 9.8. (1 fl. 15 kr) 


De Abhandlung befindet lich [chon dem erften 
Entwurf nach imzten Bande der neuen Schriften 
der Gefellfchaft naturforfchender Freunde Berlin ı 
Aufgemuntert durch den erhaltenen Beyfall, ent(chlofs 
fieh der rührmlichft bekannte V£., Hr. Abbe Stütz, fie 
ganz zu überarbeiten, zu vermehren, zu verbelfern, 
und, was der wefentlichfte Theil diefer Arbeit war, 
den Borni/chen Bemerkungen über Nagyag, in deflen 
bekanntenBriefen anFerber,Schritt für hrir zu folgen, 
fie zu beftätigen, oder zu berichtigen, und die Verände- 
tangen anzugeben, welche bis jetzt dafelblt vorgefal- 
len find, fo dafs daraus-ein ganz, neues Werk ent- 
fanden ift. 


Das ı* Stunden von Nagyag entlegene Goldberg- 
werk zu Szekerembe ift fchon von den Alten gebaut 
worden, war aber verfallen und vergriffen, als es 
1747 von einem gemeinen Wallachen wieder ent- 
deckt, und von dem Vater des berühmten Hofratchs 
Born aufgenommen wurde. Der k. of befitzt nur 
den gten Theil des Werks, die Hofkamıner führt ober 
die Direction. Dafs die dortigen Gebirge nicht vul- 
kanifchen Urfprunges feyen, wie zuerft Fichtel glaub» 
te, har Schon Esmark gezeigt. Das tjebirgs-Geltein if 
Born’s Saxrum metalliferum, Haidinger’s Graultein, 
Werner’s Sienitporpbyr, des Vfs, Thonporphyr. Die- 
fer Thonporphyr. worüber rother Schjefertbon liegt, 
'gehr, in der Nähe der Erzgänge, in ein einfaches 
Thongeftein, böchitens mit eingefpreggten S$tein- 
warkfiecken über. Das Ganggeftein it weilser Quarz, 
und rofenrother Braunftein, weichen Born (f. deffen 
Briefe $. 100)! für Feldfpath hiel. Wo zwey edie 
Gänge zufaınmenfchafren, zerftreun fie fich in viele 
Schmürl, die fich bald ganz ausfchneiden. Der Ade] 
verflächt in dem Streichen, d. i. er zieht fich je tie- 
fer je mehr in die entgegengefetzte Weltgegend. Die 
Gänge find 'ferr abfärzig. (Genau fo verhalten fich 
die Gänge eines Goldbergwerks, de en Bau Rec. lei-. 
ter). Die Szekerember Gänge Streichen grölstentheils 
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van Südwelt in Nordoft (von SW. in NWeß fagt der 
VE.) Dis Nebengeftein ift nicht pochwürdig. Der Gru- 
benbau ilt fehr regelmäfsig, der Erbftolten, weicher 
den ‘Bartholomäusitollen yın 80° unterteuft, 12 Schuh 
boch, auf mehrere hundert Klafter in ununterbrochen 
gerader Richrung angetrieben, Er land urfprünglich 
in [ehr kolibarer Ziminerung, do dafs ein Thürftock 
an den andern, und zwar in ungewöhnlicher Hulz« 
dicke,  geletzt war; jetzt: wird er aber ganz ausge- 
auert., Die Erze und Pochgänge werden durch den 
"ürftenbau. gewonnen. Man bat die Gänge bis 2 
Lachter unter der Erbftollens - Sohle unterfucht un 
anhalrehid edel gefunden; es wird daher jetzt ein tie- 
ferer Erbftollen angetrieben, mit welchem ınan n 
unbekannte Gänge zu erbauen hofft. Die Förderung 
gelchieht, durch Riefen,- und durch einen zweyfpän- 
nigen Güpel. Die Knappen werden, aufser ihren Ge- 
ding -Verdienfte, noch nach dem fiehalte der Erze, 
die fie gewinnen, (Halchauerey, Erzkauf), bezakit. 
Alle Zugänge der Grube find, der reichen Erze we- 
en, verfperrt, und. jeder ausfahrende Arbeiter 
wird durchfucht. Die Löhnungen betragen jähr- 
lich 120,0c0 fl., und in allem kommen an 230,008: 
fl. durch diefes Bergwerk in dortiger Gegend in Um- 
lauf. Doch ift.es nicht: niehr fo ergiebig, wie vor 
einigen dreyfsig ‚Jahren, wo monatlich auch 20,000 
fl. unter die Gewerken als Ueberfchufs vertheikt wer- 
den konnten, ja es war feit diefer Zeir forar fchon 
im Verbau, — Erze, welche durch Handicheidung 
auf den Schmelz würdigen Gehalt nicht gebracht wer- 
den können, kommen vor dem Pouchen in die: Wä- 
fche. Das Walchen gefchieht theils über dengewöhn- 
lichen Reibegittern, theils im konifchen Fafe, und im 
Sprudel:iWafchwerke; das erkera ar ein wallächifcher 
Werksziımmerwann, Urss mic Namen, das zweyte 
der Bergverwalter Franzenew erfunden; und beile 
Mafchinen arbeiten ınjt Zeit - und Geld Erfparnifs. 
Auch. das Siebperzen gefchieht hier mittel eines He- 
beils, der durch die Heber einer Welle bewegt wird; 
ein Knabe verlieht 2—3 Siebe. Hofrath.v, Reishen- 
Rein, ehemals Directoriats- Rath in Tyrol, führte die 
dafelb üblichen: Kehrherde fchon 1784 in Nagyag 
ein. Diefe rafinirte Hr. Biberger, Oberanis Aılellur 
in Zalalfins. Um fich von der Nützlichkeit diefer 
Abänderung zu überzeugen, wurden G>genproben 
mit niederungarifchen Schlämmnheerden ab.zefähre, fo- 
wohl in Nagyag als in Schemnitz, Es fälltauf, war 
aber vorauszyfehn,, dafs in Nagyag Jie kelicheerde 
Glück machten, in Schnnitz.die Sc losunheerde — Die 
Teiche ünd, für ein fo wichtiges Werk, unbeträcht: 
lich und,e; hat oft, Waller ; Mangel. , Diefem.abzu ./ 
xx bei- 
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helfen, find mehrere unausführbare Vorfchläge ge- 


fchehen, und es wäre gumeewelen, wennnuch das 
won dein .Bergverwalter - Orbän 'vorgefchlagene wird 
erbaute Göpel-Pochwerk nicht, oder anılers ausge- 
führt wordet wäre, denn es iff fo culoffalifch aus- 
gefallen, dafs es nur mir einer fehr zahlreichen Be- 
fpannung in Umtrieb geferzt werden könnte. Zur 
Zalathnaer_Schinelzhütte gefchieht-der Transport-der 
Erze und Schliche auf Pferden, deren Eines 2 Zent- 
ner trägt — Gerechte Klagen über die fchlechren 
Wege und über das eben fo fchlechte Forltwelfen. 
Schon jetzt it das Grubenholz dreymal fo theurer, 
als es vor 10 Jahren war. — Das Nagyager Golderz, 
welches eigentlich in Szekerembe zu llaufe ilt, die 
snifslungenen Bemühungen mehrerer Analytiker, die 
‚ Beftandtheile deffelben befliimmt ‘anzugeben, und 
Klapp:oth's wichtige Entdeckungen find bekannt ge- 
nug. Zinnober fand ‘Hr. S. in Szekerembe nie; aber 
Bieyglenz, feinkörnigen Malschir, gefchwefeltes 
- Kupfer und Eifen, Raufchgelb, Blende, Spiesglanz. 
Die Braunftein - Erze verlieren einen Theil ihres un- 
gemein fchünen Rofenrorhs an der Sonne, un’ an 
feuchten Orten, noch mehr im Waffer, — Vom 
Feczebajer - vom Schrift Erze, vom Nigrin, vom 
Skorza wird in einem eizenen Abfchnirre gehandelt; 
fre (ind die’auf dein Titel erwähnten problemarifchen 
Mineralien. —  Beyläufig gedeiikt der Vf. der unge- 
heuren Verbaue am Tage bey l’üröspatak und bey 
Cseriesd, wo ganze Berge pochwärdig find. In der 
Koranda bey Csertesd ftiehn 46 Pochwerke, die ein 
und daffelbe Auffchlagewaffer in Bewegung ferzt, über 
einander. 


-  $o wie das Bergwerk zu Stekerembe ungemein 
wichtig ift: fo ift es auch diefe Befchreibung defflel- 
ben, die über diefs nuch fehr reich an den mennich- 
faltigften Notizen über den fiebenbürgifchen Bergbau 
und Gebirgskunde it, und wofür ibr Vf. allen Dank 
verdient. Nur hätte der Herausgeber für correctern 
Druck Sorgen fullen. 


VERNISCHTE SCHRIFTEN. 


“ Weimar, b, d. Gebr. Gädicke: Der Kundidat der 
Theologie, oder mirgetheilte. Erfahrungen für 
Kandidaten der Theologie und fulche, die es 
werden wollen, zur Erlangung vortheilhafter 
und glücklicher Verhältniffe im bürgerlichen Le- 
ben, von Wilhelm Schenk, Diakonus und Mit- 
auffeher und erftem Lehrer an den Schulen zu Il- 
menau. 1802, VIM und'3g7 $. 8. (ı Rtblr. 


8 gr.) 


Der Zweck Jiefer Schrift geht eigentlich dahin, 
jungen Kandidaten des Predigtamtes und denen, \die 
es zu werden gedenken, eine aus des Vfs. eigener 
Erfahrung abftrahirte, auf das praktifche Leben 
durchaus anwendbare Anleitung‘ für ihr polirifches 
Verbeiien in Anfehäng- der verfchiedehen’ Verhaltnif- 
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fe zu geben, in die fie dereinft kommen können, 
und in) welche” di@ ıneiften von ihnen wirklich kom- 
‚. men. Man hat alfo hier weder eine Anleitımp, wie 
man Theologie ftudieren ınüffe, noch auch Vorfchrif. 
ter zu erwarten, wornach ınan feine ınorglifche Bil- 
dung einzurichten babe. Briıles wird von dem Vf. 
febun vorausgeletzt. ‘ Aber auch das was er giebt, 
it denkenswertb; und wenn man nur altzuoft wahr 
nimmt, wie linkifch und ungefchickt fich die meilten 
Kan:idaren des Pretligtamtes in den ihnen neuen Le- 
be: »verhaltniffen benchmen: fo möchte ınan ihnen 
wänichen, dafs fie fich diefes Führers Bedienten, der 
ihnen wanche heilfamellegel ertheilt, die, wenn fie 
gleich dein erfahrenen Prediger nichts Neues Sagt, 
doch alle Beherzigung ‚des jungen Kandidaten ver- 
dient; wenn aber dem. geübteren Denker. ein ge 
drängterer und ıninder geichwätziger Vortrag will- 
kommen geweien ware: fo wird dich der’ Anfänger 
bey der grofsen Ausführlichkeit des Vfs., um fo we- 
niger über Dunkelheit zu beklagen haben. Nach ei- 
ner kurzen Einleitung brantworret der Vf. die Fra- 
ge: ‚Wer follte Theologie ftudiren, um Prediger 
oder Schullehrer zu werden?“ Alsdann handelt er 
von dem Zufammenhange des akademilchen und 
bürgerlichen Lebens, von dem Benehinen des Kan- 
didaten beyın eriten Examen, von den Vorfichtsre- 
geln bey der eriten Predigt, von dein Benehmen 
des Kandidaten ‚iin gefellfchaftlichen Leben, vn 
der Art der Kleidung des Kandidaten, von feinen 
Betragen gegen diejenigen, von welchen er eine 
Beförderung erwarten kann, von der zweckmäll- 
giten Benutzung feiner Zeit, von dem Benehmen 
des Kandidaten 'bey der Probe - Predigt :zur Verfer- 
gung, oder der Eintührungs - Predigt , und zu- 
Bat von feinem Letragen gegen andre Kandi- 
aten. 


In dem erflen Abfchnitte über die Frage: „wer 
Tbevlogie Audieren folle erc.?* wird das Allgemein- 
Bekannte etwas zu weitläuftig wiederholt. Uebri- 
gens wünfchen wir dem jungen Manne Glück, der 
ölle die von unfermm Vf. aufgezählten geiftigen und 

hyfiichen Eigenfchaften behitzt! Sebr richtig wird 

8, 39 gelagt, dals derjenige, der 'T'beulogie ftudie- 
ren will, nicht zu arm feyn follte; denn gewöhnlich 
beugt allzugrofse Arınurh den Geift nieder, und legt 
ibm zu harte Feffeln an, die feine freyeren Fort- 
fchritte und feinen höheren Aufflug hemmen. Das 
ausgezeichnete Tälent nur wird fich auch über den 
Druck der äufsern Uinftände eıinporfchwingen. Ue- 
ber den Zufainmenhang des akademifchen und bür- 
gerlichen Lebens fagt der Vf. manches Beherzigungs- 
werthe. Nur würde Rec. nicht den Ausdruck: «er 
theulogifehe Student ınuffe „ein defto gröfserer Sila- 
ve feiner Pflichs feyn erc,* gebraucht haben. — Gut 
find die Warnungen des Vfs. vor dem Eigendünkel, 
den der junge Haufe jetzt gewöhnlich von der, Aks- 
demie in das bürgerliche Leben mitbringt, und der 
ibhu zu abiprechenden Uriheilen über die verdienf- 
volliten Männer verluiter s— zu Urtheilen, ‚die der 
gefetz- 
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gefe etzte Mann nicht ohne Mitleid und Indignation an- 
hören kann. Leider! aber tragen manche akademi- 
fche Lehrer felbit das Meifte zur Verbreitung diefer 
Krankheit bey.: Der Rath.($. 58), defs der junge 
Theologe fchon auf der Akademie fich befonders 
auch die Freundichaft folcher Studierenden zu_ er- 
werben fuchen folle, deren Familien ‚Einfluls. auf 
feine «künftige. Beförderung haben, darf doch nur 
enter. manchen Einfchränkunsen befolgt werden. 
Veber das Benehinen bey’ın Examen, bey der er- 
fen zu haltenden ‚Kandidaten - Predigt wird dem An« 
fäiger viel Gutes gefagt. Dafs jedoch das Ihr in der 
Anrede an die Zuhörer in dem Munde des jungen 
von der Akademie zurückkehrenden Mennes fo wi- 
derlich und unböflich klingen follte, har Rec. nicht 
fetunden: er. würde. es dem gezierten „Sie, ıneine 
Zubörer" jiımmer noch vorziehen; doch kann die be- 
fondere Sitte des Orts hier am beiten den Ausichlag 
geben. Völlig einverltanden ift Rec. ınit der, 9. 85, 
dem jungen Kandidaten gegebenen Regel: „er hüre 
fich, feine Predigt extemporiren zu wollen.“ Selbit 
der geübtere Prediger follte fie befolgen, dann wür- 
de nicht fo manche mitrelmäfsige und fchlechte Pre- 
digt von Sonft pefchickten Männern auf die Kanzel 
komınen. Das Kartenfpiel — diefer Nothbehelf gro- 
fser Gefellfchaften — erlaubt. der Vf. dem Prediger 
und Kandidaten mit Recht nur unter gewiffen Um: 
fänden. Den Tanz verltatier er den Kandidaten nur 
in gefchlofenen Zirkeln und an öffentlichen Orten, 
Rec. würde die öffentlichen Orte aus manchen Urfa- 
then ausfchliefsen, und dem wirklichen Prediger, 
der einen geferzren Charakter haben ınufs, das Tan- 
ien ganz unterfagen; ein Prediger, der dich das 
Vergnügen, nach deın Takte herum zu hüpfen, noch 
nicht verfagen kann, erweckt nicht .blofs bey deın 
Unaufgeklärten, fundern auch bey deın wahrhaft ge- 
bildeten Manne eine kleine; Idee. von der Gefetzbbeit 
feines Charakters. Eben fo würde Rec. dem Prediger 
die jard gar nicht, den Kandidaten sber nur unter 
gewiffen Einfchränkungen geltarten; es giebt ja eine 
Menge anderer Mittel für Leibesbewegung, Erwei- 
terung der Narurkenntnifls und Erbolung zu furgen. 
Dsfs der Kandiddr nicht den Spasinacher, Heruinträ- 
ger, Klätfcher u. f. w. machen dürfe, dafs er befchei- 
den, billig. und fchonend im Urtheile über andre feyn 
nüfe, verfteht fich von felbft. Unfer Vf, dringt 
auch ınit vielen Nachdrucke hierauf. Wos er über 
das Benehmen des Kandidaten gegen die Bedienten 
der Vorsehmen und feiner Gönner fagt, ilt zweck- 
ınäfsig und aus der Erfahrung gefchupft. Eben fo 
enthalten die S. 154 ff. angegebenen Maximen für 
den Umgang mir Perfonen aus niedern Ständen viel 
Anwendbares, Vulle Beherzigung verdient das, was 
über die zu frühen Eheverfprechungen der Kandida- 
ten gefagt wird. Gar oft bleibt dem unbefonnenen 
Nanne nach ınehreren Jahren nur noch die Wahl, ent- 
weder den Charakter eines rechtfchaffenen Mannes 
aufzugeben, oder eine Lait von Uebeln auf lich zu 
laden, die ihn fein ganzes Leben dräcken werden, 
des mannichfachen Unglücks nicht zu gedenken, 
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worin ein Mädchen, welches jene übereilte. Ehever- 
fprechung annahm, geftürzt wird, Befonders hät- 
te der Vf. hier noch dem Kantlidaten, der als Haus- 
lehrer in einen ‚vornehmen Haufe lebt, vor einem 
vertrauten Umgange mit den oft Jältigen und ver- 
fchinitzten Kamimerinädchen warnen können, die ih- 
re Liebkofungen nicht felten zwifchen dem Hüf- 
ıneifter, den Bedienten u. Sf. w. theilen. Weiter un- 
ten, $. 274, wo'von dem Benehmen des Ilofinei- 
fters gegen die dienende Claffe die Rede iR, kommt 
zwar etwas über diefen Punkt vor, das jedoch der 
Ausführlichkeit, die in der ganzen übrigen Schrift 
Möge die Eryahnung 
des Vfs. (S. 180 ff.), fich-bisweilen aus dem gefell- 
fchaftlichen und Gefchäftsleben in-die Einfamkeit zu- 
rück zu ziehen, und über fich felbit nachzudenken, 
alle Beberzigung finden! Auch die Art der Rlei- 
dung des Kandidaten wird nicht übergangen. Un- 
ter andern heilst es $. ıgı: „Ein Kandidat mit ei- \ 
nem gelchernen Tituskopfe, das Kinn in ein Bett- 
tuch veriteckt,. anic langgefchnäbelten Schuhen an 
den Füfsen müfste im fchwarzen Mantel oder Prie- 
fterrocke und ınit dem Schläpchen oder gar Prielterkra- 
gen um den Hals gefcbinückt, eine tolle Figur auf 
der Kanzel und vor dem Altare machen, ‘* Die Ein- 
leitung Zuın achten Abfchnitte, worin der Vf. von 
der zweckmäfsigften Benutzung der Zeit im Kandi- 
daten -Stande redet, fagt etwas auf etlichen Ocrav- 
Seiten, was dich nic ein paar Worten eben fo gut bät- 
te fagen lallen. Auch die nachfolgenden Regeln, die 
ınanches Gute entbalten, find viel zu weirläufrig 
vorgetragen. Hie und da bar Hr. S. feinen Vortrag 
durch Stellen aus Nerder's Briefen ‘über das Studiurn 
der 'Tbeologie zu würzen gefucht. Die Schilderung 
der Annehinlichkeiten des Hofineilter - Standes dürt- 
te nicht immer ınit der Wirklichkeit zufainınenttiin- 
men, In Sehr vielen Fällen ilt der Hofineifter-Stand 
ein wahrer Stand der Prüfung, Indeflen drängen 
üch nachher felbft bey unferm VE. da, wo er von 
der Schlielsung Jes Contractes mit dem Prinzipalen 
snanche Schattenfeiten hervor; denn da ilt 
von Ausgeberinnen, kerkerartigen Stuben‘, rerpe- 
fterer Luft u. f. w. die Rede. Eben fo zeigt der 
VF da, wo er den Hufineilter auffodert, Keine de- 
müthigende Zurückferzung zu ertragen, dafs er 
äuch die Unaunehinlichkeiren diefes Standes kenne, 
Billig fellte felbit kein fürftlicher Zögling für tafel- 
tähiger, als fein Lehrer, der das von nicht bar, ge- 
halten werden! — Die Klugheitsregeln, die der Vf. 
dein Hofineiiter im Auslande und dein Lehrer reile- 
rer weiblicher Zöglinge giebt, verdienen gebürt "zu 
werden. Eben fo zweckmälsig wird.$. 336 ff. dein 
Kandidaten des Predigtautes das Studivm des Kir- 
chenrechts empfohlen, zumal wenn er dich auf der 
Akadeınie noch gar nicht damit bekannt geinacht ha- 
ben Sollte. Den allzuweitlaäufiigen bumiletifchen 
Tun abgerechner, enthält auch die Schlufserinah- 
nung eiuige recht gut gemeynte und anwendbare 
Ideen. Ueberbaupt wird der billige Lefer diefe 
ganze Schrift, wenn auch Energie und Kürze der 
Dar- 
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Da-Rellunm nicht ihr Verdienf :feyn fdllten, um 
ihres belehrenden Inhalts willen, doch mit Dank 
annehmen. ' 


Nünueene,, in d. Rafp. Buchb.: Thee, Kaffee und 
Zucker in hiftorifcher, chewuifcher,, diäterifcher, 
ökonomifcher und botanifcber Hinficht erwo- 
gen, von F. L. Langfledt, vormals Feldpredi- 
ger des vierzehnten Kur - Hannövrifchen Infan- 
terie-Regiments zu Madras und Arcot in Ottin- 
dien (jerzt zu Göttingen). Mit Kupfern. 1800 
XVi und 272% 8. (r Rthlr.) 


2) Ebendafelbft, b. Demfelb.: Auszug aus D. Sohn 
Coakley Lettfoms Abhandlung über den Three, als 
ein wichtiges Supplement zu F. L. Langfledts 
Thee, Kaffee und Zucker. Mit ill. und Ichw, 


Kpfen. 1802. 48 S- 8. 


% 
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fo. hat ‘der Vf. auch die Citate 


ben. 2. B. 
Murray Vol. IV. S. 283. 


In 
vorlas flirpes adfringentes et 


Helvetia commiscere 


aromaticas in ufu ef, nomine 
Theae Helveiicae [. Yulnerai- 
res de Swife fı Faltranc, de 
quo albi jam judicium tuli (Ap- 
par. medic. Fol. I. p. 208.) 
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gerade fo abgefchtie- 


Lengfiedt $. 97. 


In der Schweiz it es g® 
wöhulich,’ verfchiedneadärin 


girende und sromarifche Kraus’ 


ter unter dem Namen Schwei« 
zerıhee oder Fulneraires da 
Suife, auch Faletranc. une 
denn Thee zu mifchen (Ap 
par. medie. Vol. I. p. 209) 


P 


Eben folche Uebereinftimmung findet jman zwi, 
fchen Murray Vol. ‚V. $. 391. und Langfledt 5. n$ 
und unzähligen anderen Stellen. — Wenn der Vi.) 
189 ff. unter den Surrogaten des Kaffees die Cichorien- 


In Nro. r. hat der Vf. blofs Nachrichten über Thee, 
Kaffee und Zucker aus anderen Schrififtellern, die 
ihın vorksmen, theils abgefchrieben, theils — und 
nuch dazu bisweilen. fchlecht überfetzt, und ohne 


alle Ordnung zufaınmengeftellc, 


Un den Lefer ei- 


nigermafsen zu überzeugen, wie geringe des Vfs. 


Verdient bey diefer Schrift ilt, 
Vergleichung einiger Stellen in diefer Abhandlung 
opparat. medicam. anlteilen. 


und in Alurray 
heifst es z.B. in 


Murray Vol. IV. $. 230. 


In These autem locum 
folia ‚aliarum variarum plan- 
tarum jwbinde wel vers [uffecta 
une, vel fufficiendi ognfilium 
datum. Et ad hasc guide 
[uafit defectus Thheae, vel par- 


will Rec. nur eine 


So 


Langfledt $. 94. 


An die Stelle des Thees 
find nach und nach die Blä« 
ter verfchiedener Pflanzen, eht- 
weder wirklich gefetzt oder 
doch der Rath fie zu fetzen 
gegeben worden. Hierzu gab 


Theemangel, Sparfamkeit oder 
deraus dem Thee zu beforgen- 
de Nachtheil Anlafs u. £. w. 


finoniae cupide, vel noxzae 
eujusdam ex Thea redundazxtis 
Jarmido et cet. 


So könnte Rec. noch ehr viele Stellen, oft ı 


ganze Seiten anführen, die wörtlich aus Murray 
überfetzt find; und doch hat der Vf. in dem gan. 
ren Buche Murray's mit keiner Sylbe gedacht. 
Selbit wenn Alurray die vorhergehenden Bände 
‘feines Werkes <itisc, ohne fich dabey zu nennen, 


wuürzel über den wahren Kaffee erhebt, ohne die 
Gegner zu hören: fe ift diefes dech wahrlich kein 


Beweis, dafs der V&, wie er in der Vorerinnerung ‘ 


fagt, unpartheyikch und 


erau die Revilion der zu- 
freuten Nachrichten ee = 


lit hat. 


Die Literaturgefchichte des. Kaffees it fo unrol- 
kommen, als die des Zuckers. Die Differtationen! 
Wencker Prae. Mappo de Coffene potw. Arge. 
1693. Herold Prarf. Ludolff de Coffee febis 
Erf. 1724. Georgius Prag. Gmelin. de Cofıs 
Tüb. 1752, u.a. m. feblen eben fowohl, als die Ab 
handlung über den. Kaffee in Collenbufch Wochen. 
blatt des aufrichtigen Volksarztes 1796. Nicht zu 
verzeihen it es, dafs der Vf. bey den Schriften über 
den Zucker fü wenig den wichtigen Auffarz jn dem 

ournal de Phyfigue par de la Metherie, Jeuillet. Tom 

LI. Sur VErable & fucre des Eiats unis (d’Ameri 
que) par Mr. Rush, als den 1799 zu London erichier 
nene merkwürdige Monographie: Treatife om Sw 
gar. By Mofeley, und den Schon früher herausgegebr' 
nen TIreatife om Coffee genannt hat, 


in Nio. 2. ift die Literaturgefchichte des Thes 
zwar beträchtlich ergänzt, doch fehler noch gar 
snanches, — Der Auszug aus Lettfom in Nro. & 
bätte Nro. z. felbft nuch mwüffen einvekrleibt feyn, 
wenn die ganze Compilation hätte zweckımälsig 
feyn foHen. Möchte der Vf. doch nicht auf den 
zu geratben, nach. mehrere Suppleineute ze 

ern! 
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den ı9. December 1803. 





NATURGESCHICHTE. 


ERLANGEN, b. Schubart: Grundrifs einer Naturge- 
fchichte der Pflanzen , von Franz von Paula Schrank, 
Prof. in Landshut. 1803. 4525. 8. (ı Rıhir. ggr.) 


D* verdiente Vf. zeigte fchon in feinen Anfangs- 
gründen der- Botanik, die 1785 herauskaınen, 
dals er einen würdigern Begriff ınir diefer Wiflen- 
fchaft verbinde, als diejenigen, welche blofßsen Wort- 
kram mit der hiftorifchen Kenntnifs der Pflanzen hin- 
reichend glauben, um Botanik auszumachen. Auch 
in diefeım neu umgearbeiteren Werke vereinigt er Ter- 
minologie mit Phyfiologie der Pflanzen ; jene ift fehr 
forgfältig rn ker in diefer aber fehlt es oft an 
richtigen Einlichten in die neuern Entdeckungen. Der 
Vf. fagt in der Vorrede: er fey zu alt, um fein Kleid 
mit der Mude zu wechfeln. Rec. ift fo billig, kein 
neues Kleid von dem würdigen Vf, zu verlangen; 
und, wenn er an der Forın weniger ausfetzt, fo mufs 
er defta mehr wünfchen, dafs der Vf. die Materie 
recht vielfeitig und gründlich bearbeitet haben möch- 
te. Alleingleich Anfangs wird der herkömmliche Un- 
terfchied zwifchen Pflanzen und Thieren, dafs jene 
fich durch einen gänzlichen Mangel an Willkür und 
Einpfindung auszeichnen, angenommen, Es wird An- 
fangs zum organifchen Bau erfodert, dafs die Körper, 
vermöge deflelben, die Fähigkeit haben, fremdartige 
Subftanzen in fich aufzunehmen und zu verdauen; 
das heifst, das Ungeniefsbare auszufcheiden,, und das 
Uebrige in ihr eigenes Welfen zu verwandeln. Und 
gleich darauf wird zum Organismus das zweckmäfsi- 
ge Aufeinanderwirken der feiten und flüfigen Theile 
erfodert. Wie wenig alle diefe Erklärungen die $a- 
che erfchöpfen, hätte der Vf. fehr leicht einfehen kön- 
nen, wenn er die neuern Organomieen, Zoono- 
rc , Phyfiologieen und Biologieen nachgelefen 
ätte. 

Die Terminologie enthält, wie fehon bemerkt wor- 
den, Beweife der Sorgfalt und der eigentbümlichen 
Bearbeitung; auch ınanche dem Vf. eigene Ausdrücke 
und überall von ihm felbft gewählte, gröfstentheils 
paffende Beyfpiele. Zurühmenift auch, dafs erdurch- 
"gehends fich deurfcher, fchicklich gewählter , Benen- 
nungen bedient. Bey den Knofpen wird die erfte Bil- 
dung derfelben im Baite fehr gut angegeben. Die Wur- 
zeiknollen unterfcheidet der Vf. von den Zwiebeln, 
weil die letztern die jungen Pflanzen felbit im ver- 
jüngten Zuftande entbalten, welches bey den Wur- 
zelknollen nicht der Fall it. Die Darftellung des ur- 
anfänglichen Baues der Gewächfe baben wir im Gan- 

A. L. Z, 1803. Fierter Band. " 


zen (ehr richtig, wenigftens mit unfern Unterfuchun- 
en übereinflimmend, gefunden. Zellgewebe, ge- 
fireckte Saftgefäfse und Spiralgefälse find die Haupt- 
unterfchiede der Urforın des Pflanzenbaues. Das ei- 
gentliche Zellgewebe, oder Parenchyına, denkt fich 
der Vf. unter dem Bilde des Schasıns, welchen gäh- 
rendes Bier erzeugt. Oft ninumt daffelbe die Schlauch- 
form an; und, wenn es fenkrechte Gefälse mit ein- 
ander klamınerförmig verbindet, fo sennt es der VE. 
Klammer - Subflanz (echmatica, rd öypa). In den ge- 
ftreckten Kanälen, oder den Saftgefäfsen, nimmt er 
Zwifchenwände oder Klappen an, die aber wohl den 
Namen Klappen in dem Sinn wenigftens nicht verdie- 
nen, als Perrault feine foupapes a deur battans uns 
in den Venen des michtiihen Körpers kennen lebhr- 
te. Sehr gur verwirft auch der Vf. den Unterfchied, 
den man unter diefen Saftgefälsen gemacht hat, d«ls 
fie bald zu- bald zurückführen, und alfo die Stellen 
der Arterien und Venen in ımenfchlichen Körper ver- 
treten. Von den Spiralgefäfsen nimmt er an, dafs fie 
aus einem innern Kanal beftehen, um welchen fich die 
Schraubengänge winden; allein eine folche Annahme 
läfst fich durch den Augenfchein nicht rechtfertigen. 
— Die Flüfigkeiten der Pflanzen theilt der Vf. ein 
in wäfferichte, eigenthämliche und in Luft. Vondem 
wäfferigen Saft behaupter er fälfchlich, dafs er vom 
gemeinen Wafer nicht verfchieden fey, und keine 
befondere Eigenfchaften habe. Allein auch der rohe 
aufiteigende Saft der Gewächfe ift iinmer fcebon durch 
die Organifation verändert, und enthält oft fehr kräf- 
tige Beftandtheile, wie wir diefs vom Birkenfafte 
wiffen. Das kohlenfaure Waffer, welches die Pflan- 
zen anziehen, ift in den auffteigenden Kanälen im- 
mer fchon fo verändert, dafs es apfel-, fchleim-, 
fauerklee-, efligfaure Salze giebt, und fehr leicht in 
Gährung geräth. Auch der Vf. hat die Kryltallifatio- 
nen und Niederfchläge in dem eigenthümlichen Pflan- 
zenfake bemerkt. — In der Oberhaur nimmt der Vf. 
noch mit Hedwig die fogenannten Waflergefäfse an, 
die ficher nichts weiter als Zwifchenwände des Zeil- 
gewebes find. In der Rinde giebt es keine Spifal- 
Gefäfse; eber, fagt der Vf., die Blätter entitehen aus 
der Rinde, und, da die Blätter ein Netz von Spiral- 
gefälsen enthalten, fo müffen diefe auch in der Rin- 
de feyn. Dagegen mufs Rec. bemerken, dafs die Ver- 
theilung der Pine nie einfeitig, blofs aus dem ei- 
nen oder andern Grurdtbeile gefchieht, fondern dafs 
durchgehends alle zugleich dazu mitwirken. Nicht 
die Rinde allein giebt die Blätter, wie fie nicht allein 
die Blüthen giebt, fondern auch die innern Theile, 
die Schraubengänge felbf, helfen den Wulf bilden, 
Yyy aus 
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aus welchem fich die Blätter entwickeln. Die blatt- 
reichften Pflanzen, als Pa4$en, Gräfer, Farrenkräu- 
ter und Moofe , haben” keine eigentliche Rinde. 


Auch müfsten Tich, tvenh Spiralzefsfse in der Rin-. 


de wären, diefe doch jemals durch itarke Vergrölse 
rung erkenfien laffen. An der Bildung des Hulzes 
will der Vf. den Sehraubengängen keinen fo wichti- 
gen Antheil zugefteben, als andere neuere Phytono- 
men gethan haben. Hier fehlt übrizexs die wichtige 
Lehre vom Bafte und Splint ; bier fehler die Unter- 
fuchungen über die allınalige Verholzung der Schrau 
bengänge. Darauf komint der Vf. auf die Haare und 
einfaugenden Oeffnungen der Oberhaut, wovon bey 
der Oberhaut fchicklicher die Rede gewefen ware. 
Nicht fo itrenge mebr als font, vertheidigr er feine 
Meynung, dafs die Haare nur einfaugen. ‚Sie faugen 
wohl hauprfächlich an der Wurzel ein, wo fie kegel- 
förınig find, aber am übrigen Uhnfange der Pflanze 
fcheinen fie (loch vielinehr die Ausdünftung zu beför- 
dern und felbkt die eigenthümlichen Säfte auszufchei- 
den. — Um nun die eigentliche Nahrung der Pflan- 
zen anzugeben, fammelt der Vf. alle Data, die uns 
auf den Kohlenftoff, als die eigentlich nahrende Sub- 
ftanz der Gewächfe, führen. Indeffen kann ınan nicht 
läugnen, dafs erhierbey etwas einfeitig verfährt, und 


befonders behauptet er mit Unrecht, dafs Kohlenftoff, 


blofs in Waffer aufgelöfst, in die Pflanzen gelange. 
Auf feine Verbindung wit dem Sauerltvff in der Kuh- 
. lenfäure ift hierbey keine Rücklicht genoumnen. Auch 
it der Schwefel- und der gefihiwefelte Wafferluf 
ganz überfehen. Dafs die Pfatizen Oele aus der Er- 
de aufnehmen, erklärt zwar der Vf. richtig dadurch, 
dafs er die nächften Beitandtheile der Ocle in die Pflan- 
zen übergehen läfst; aber auch die Erden, die die 
Pflanzen enthalten, follen fie aus ihrem Standorte 
aufnehmen, Dagegen ftreiten alle neuere Verfuche, 
wo man Kalkerde und Bittererde in gröfserer Menge 
aus foleken Gewächfen herauszog, die in blulsem 
Schwefel vegetirt ‚hatten. (Schrader in Hermbflädts 
Archiv für Aericulturchemie, Sr. 1.) Das Autiteigen 
Mes Saftes fucht der Vf. mir Duhamel aus der wech- 
felsweifen Verengung und Erweiterung der Geia'se 
zu erläutern; ellein, frägt man; woher diefe abwech- 
feinde Bewegung? fo ilt die Antwort des Vis. wegen 
veränderlicher Temperstur, durehaus nicht befriedi- 
‚gend. Gerade die pflanzenreichiten Länder haben ei- 
ne falt immer gleiche Temperatur (Madeira, Brali- 
hen, Senegambien) und in unfern Treihhäuferr: ınufs 
diefelbe fieh auch immer gleieh bleiben. Der Vr. ıhur 
Uhrecht, wenn er die Grundfätze der neuern Zuono- 
men über die Gefetze der Erregbarkeit ignorirt, weil 
eine diefe Geferze die Erfcheinungen der Orzanis- 
nen unerklärbar find. — Von der abfteigenden Be- 
wegung werden Beweife beygebracht, und der Kreis- 
tauf der Säfte in den Pflanzen geläugmer. Die Erzeu- 
'gung der Holaringe, welche billig bey der Betrach- 
tung des Hulzes hätte vorkommen follen, wird un 
richtig zum 'Theil aus dem Baite erklärt, der nichts 
damit zu thun bat. Was der Vr. hier Balt nennt, ilt 
offenbar Splint, wnd-die fogenannten Bailbäuder des 
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‚de des Fruchikuotens ley, ilt vielen Ausmaiunen un- 


. 1 
sw 


Lerchenholzes, woraus ınan Schachteln macht, ver 
dienen diefen Namen eigentlich nicht. Es wäreauch, 
wenn ınan die Vorltellungsart des Vis. annahme /un- 
erklärbar, wie Rinde and Holz immer nit einander 
bis ins Innere des Bauıns, abwechfeln könnte, Man 
müfste immer fragen: woher die eriten Anfätze des 
Holzes narh aufsen, wenn die Rinde den vorigen 
Jehrring umhüllt? Weit deutlicher wird uns alles, 
went die Jahrringe aus fich felbit, ohne Zuthun der 
Rinde, von innen nach aufsefi wachfen, die Rinde 
aber fich von aufsen nach innen allmälig verdichte 
und verhbärtet, um neue Baft/chiehten anzuferzen. | 
Der Vf. it entgegengeferzter Meynung; er fagr aus 
drücklich: aueh die Rinde wachfe von innen nach 
aufsen, und die äufsern Rindenlagen feyn aMo immer 
die ältelten und dichteften. Diefsift bey unfern Bis 
men augenfcheinlich ungegründet. Unmittelbar un 
ter der Überbaur ilt die Rinde am faftiglten und grün- 
ften; fie wird defto dichter, je weiter man üichden 
Holze nähert. 
Gegen alle Orılnung, die nothwendigfte Eige- 
fchaft eines Lehrbuches, ift es, wenn der Vf. nun 
nochmals auf die Bildung der Blätter kommt. Hier 
nun giebter zu, dafs bey ınehrern Pflanzen Bünde 
des jungen Holzes lich in die Blätter vertheiken. Ih% 
fich die Schraubengänge in den Gefäfsnetze der Bür 
ter eigentlich zerälteln, kann man nicht fagren; & 
fcheinen vielmehr einige zu verichwinden, und ner 
einzeln fortaugeben. Bey dem Nutzen der Blätter 
erwähnt der Vf. ihrer Ausdünftung; fehr richtig be 
ınerkt er, Jafs Verfuche uns hierbey nicht zur Wehr 
beit führen. Was er darüber fagt, verdient die für 
fältigte Beberzigung aller Experimeitatoren. .-Bon 
net fand, dafs es bey Bäauinen vorzüglich die‘Ober- 
flichen der Blätter feyn, welche ausdüniten j bey 
krautartigen Pflanzen verhalten fieh beide Seiten zien- 
lich gleich, Ein deutlicher Beweis, fagt der Vf., dal 
diefe Ausführung nicht urgahifch vor fich gehe, dene 
die Spälrgefäfse fowohl als die Haare find bey Baum 
blättern an der untern Fläche zahlreicher als ande 
obern. Rec. beinerkt Jdabey, dafs die obere Fläche 
aller derer Blätter, die er unterfucht hat, allerdings 
kleine Poren habe, und er begreift nicht, wie der 
Vf. einen Unterichied zwifchen organifehen und phy- 
fifchen Poren wachen kan, bey deın man fich nichts 
deutliches zu denken im Stande it. ‚Denn in einem 
Organismus ält alles orsanilch. Dos Abfallen der Blät- 





‚ser erklärt der Vf. nicht befriedigend, ındeın er mel 


rece entfernte UÜrfachen befchuldigt, ohne aus diefen 
auf die nährere und allgememere zu kominen. — Es 
folgt die Betrachtung «er Befruchtungstbeile. Für 
Corolla will der Vf. blofs Blume ferzen; Blumenkro- 
ne fey eine Taurologie. Die genauere Beitiunmung 
des Begriffes von Kelch tehlı gänzlich, fe wie auch 


der angegebene Unterichied der.Blume ‚und des Ke- 


ehes nicht befriedirt. Schr fein urtheilt «ler VE. über 
die Bildung des Pıllens, wo gleichwoht-die beitunm- 
te Behaupeung. dafs der Pollen ©rl entbalıe, unrich- 
tigift. Die Erklürunp, dafs die Narbe das oberite En- 
ier- 


> - 
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terßorfen’; sile Iris- Arten haben ihre Narben unter 
den blatrartigen Piitillen firzen. Diefs erklärt aber der 
Vf. ganz anders, indem er die fechs fogenannten Blu- 
ımenblaätter für Narben Aält, vön;denen aber nur.drey 
für den Polten.empfänglich feyen. So niumnt er bey 
den Orchiden an. dafs die Oberlippe mis einer Art 
von griffelförmiger, üben verbreiteter Narbe verwach- 
fen fey,, dafs alfo’uın die. Autberen her alles Narbe 
fey; der Boden,. an welchem fie anlitzen,. und die 
die Beutel vertretenden Falten der Oberlippe, ihr 
Grund, und verfchiedene Ausbreitungen des itützen- 
den Kürpers, welchen man Griffel nennen müchse. 
Eben fo hält der Vf. die Fahchen, worin der nackıe 
Pollen der Contorten fitzt, für Ausbreitungen-der Nar- 
be. Wenn das alles wahr jlt : fo-möchte ınan fragen, 
worum.erfolgt die Befruchtung und die Vervollkomun- 
nung der Seaınen, bey den Contorten und Orchiden: 
So Selten?‘ Warum fcheint fie dem Zufall überlaifen 


zu feyn, und warum wird Afclepias: Vinestoxicum:;- , 


waruın Ophrys ovata nicht eher befruchter, als bis‘ 
bey jener die Fliegen, bey diefer die Ichneumonen 
die klebrige Pollines bervur gezogen, und auf die ent- 
fernte Narbe gebracht haben? — Bey der Lehre von: 
den Nektarien fehlt es ganz an genaucr Beitiımmung. 
der Begriffe; man mufs bedauern, dafs dem Vf. die. 
fe Theile nicht in ihrer wichtigen Geftalt erfchienen: 
And, unm fie einer nähern Unrerfuchung zu wärdi» 
gen.. Bey der Lehre von der Befruchtung kommt der 
Vf. auf Spallanzani's- berühmte Veerfuche;. alles aber,. 
was er dagegen fagt, beweiler, dafs er Spallanzanı's 
Briefe an Bonnet wicht gerade zur Hand hatte, Die 
Vorlichtsregeln „ welche Sp. angewendet haben will,. 
find wirklich aufsefordentlich, und Winde und Infecten 


konnten, wie Hr. Schr. meynt, keinen Einfluls auf: 


die Befruchtung haben, da die weiblichen Pflenzen- 
von-Spinat, Hanf und Bingelkraut unter Glasglucken: 
gelperrt waren. Aber der Einwurf bleibt noch im- 
mer ,.dafs diefe Diöcilten nichr feltem auf: weiblichen: 
Pflanzen männliche Theile tragen, und dafs alfo Spal- 
lanzani's Pflanzen: vielleichr von der Art waren. Rsc.- 
hat ınehrere der Spallanzani’fchen Verfuche nachge- 
macht und gerade «las Gegeniheil gefunden; der Hanf 
abortirte eben fo -gewils, als er diefs rhur, wenn ıman- 
auf den Felde alle ınännlichen Pllanzen-zu früh aus- 
suft, ehe die weiblichen- angeferzr haben. Der Vf. 
meynt, die Trennung der Gelchiechter fey überbaupr 
kein wefentlicher Uinfand, Tundern ein Beweis von: 
Verkümmerung. Das Gegentheil' diefer Behauptung 
beweifet die aufserordentliche Menge der PHanzes aus» 
den lerzten Cieflen in den tropifchen ‚Ländern „ wo' 
die Yerperation sın üppigiten it. Forfler fand. auf den. 
Südfee - Infeln unter 60-bis 70 neuen "Gattungen , al- 
lein 20 mir gerrennten Gefchlechtern : Pometia, Ale 
sites, Glochidium, Merytw, Melicytus, Hedycarya, 
Ueliflaurum: .. »Peunanti@w.-f. f Den. Grund davon 
fucht er(B=merk, & ı 57.) in.deriaussiehmenden Fruchm 
barkeit des Erdreichs, gleichlam- in der Yeppigkeit 
der Natur. — Den grofßsen- Einflufs, welchen die Im 
kecten auf die Befruchtung haben, erkenne der VE, 
wie billig au.. Damit aber Baitarde vermieden. wer- 
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den, wenn die Infacten‘ etwa’ von ‚einer Ärt zur an: 
dern fliegen, fo pflegen mehrere fnfecten firenge dem 
Gefetze zu folgen, dafs fie während eines Ausfluges 
auch nur eine Art von Blumen .befuchen. Von den 
Bienen hat: diefs fchon Arifoteles (hifor. anim. lib. IX. 
6, 40.) beobachtet. Kas' inaaryv su wräow, fogt 
er, ov Baöilsı 4 Melitta 30" Erepa rw sl Avlyi 
cola amo iou £mi sov° nar ob Syyarsı. ahkouys, ws 
av EIS TO aujvos inavsı.: Das Detail des Procefles jr 
Befruchtung wird richtig von dem Vf. als eine Auflö- 
fung zweyer Oele in einander (befler des Wachfes in: 
Oel) dargeftelll. — Noch einmal kommr der Vf.auf 
den Kelch, von dem er mit Recht: behsupter, dafs er 
von den grünen- Blättern blofs: durch feinen Stand 
und abweichende Bildung verfchieden fey.- Güthens 
ideen in feinem Buche von der Metamorphufe der 
Pflanzen bätren hier undan andern Stellen. wo der Vf. 
it ibın Zufainnen trifft, wenigftens eine Anführung 
verdient: Ganz übereinftimmend'mit des Rec. Unter- 
Tuchüngen ik, was der Vf. über den Fortgang der 
Oberhaut in die äufsere Fläche der Blumen: der Li- 
lien - Pllanzen fagt. Blumen bilden fich , fagt der Vf. 
aus.geringerin’ Aufwande von Säften, als Aelle und 
Blätter; daher ein geiler Boden kein gutes Getraide 
‚giebt. Mehr als auf Uebermaafs an Nahrung, komıntr 
es auf Mangel an Concentration der Säfte an, wenn. 
fieh keine Blüthen anfetzen. — Bey den Früchten. 
und Saamen fölgt der Vf. Gärtnern Merkwürdig. ift 
feine Aeufserung‘,. dafs die Entftelung der. Saamen: 
aus der Zufammenwirkung zweyfach gebildeter Thei- 


‚je nur eine bypothetifche Bedingung, 'kein’unbeding- 


tes Bedürfnifs fey ;. dafs zwifchen einer Knofpe und: 
dem Sasınen eine Unendlichkeit vun Mittelwefen mög- 
lich fey, welche zum nämlichen Zwecke führen. und! 


‘dafs die Saaınen' der Farrenkräuter aller Wahrfchein- 


lichkeie nach folche Mitrelwefen feyen.- Diefe Behaup- 
tung wollen wir einitweilen auf dich beruhen Jaffen,. 
bis der innere Bau der Karrenkräuter näher unterfucht 
it. — iegen die ftrenge Ordnung ilt es. wenn der 
V£. nun erft auf den Schlaf der Pflanzen und auf die 
grüne Farbe der Blätter koınını Voin- erftern: ift fei- 
ne Urklärung nicht befriedigend. — Es folgen die 
Begriffe von Art, Gattung; die Erklärung, des $y- 
fteıns, die Angaben der Geletze der botanifchen Kri- 
tik, die Angaben der Standörter und der botanifchen 
Klimate, wobey wir nichts weiter bemerken ‚. sls dafs 
Neuholland eben fo wenig als Mädag»fcar,, zuın. an- 
tarktifchen Kliina' gehört. Auch Neufeeland können 
wir weniger dahin rechnen, fondern nur das Feuer- 
land, die Sandwich Infel und die füdliche Küfte von 
Magellanien.. 


Hauer, B. Gebauer: Syflematifches Verzeichnifs dew 
Seeflerne, Seeineb, Conchglien und Pflanzenthie- 
se nach Linne Sufema Naturae .„ und: mir Em- 
Schaltung der iım Linn& ausgelaffenen: aber in an 
dern vorzüglichen Schriftftellern vorkominenden ” 
Gattungen. Ein fehr bequemes Hülfsmittel, über 
eine Sainınlung diefer Naturfeltenheitem in. kur- 

zer 
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zer Zeit einen Catalog zu verfertigen. 1802. 150 
$. 4. (r Rıhlr.) 

Diefes febr volltändige Verzeichnifs, das den Ver- 
leger felbit zum V£. har, kann allerdings den auf dem 
Titelbemerkten Nutzen gewähren, und dient zu einer 
leichten Veberficht aller bis jetzt bekannt geworde- 
ner Arten aus den angegebenen Tbhierclaffen. in den 
Abtheilungen der Schanitbiere find die neuern Gattun- 
gen, geners, der Franzofen nicht angemerkt. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Gorus, b. Perthes: Mathilde. Par l’Auteur du 


Journal deLelotte. 1803. 1335. 8. Mit einem Ti- 
teikupfer von Penzel. (Brofchirt 14 gr) 


Die gute Meynung, welche das Fourna! de Lolotte 
von den Gaben feiner Vfn. (der Frau v, Wiefenhütten 
in Frankfurt) erregte, ift durch die folgenden Schrif- 


ten aus derfelben Feder, Helene, Elife, zu denen ' 
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jetzt Mathilde gekommen it, Zwar nicht übertraßen, 
aber doch gewils beftätigt worden. Ohne Anfprüche, 
olane höhere Tendenzen, ohne Kunft, fcheint die Vin 
fich nur der Leitung ibrer [chönen Naturanlagen , ib. 
rer gefühlvollen, ınehr zum Ernft als zum Scherz ge- 
Rismmten Seele zu überlaffen. $ie verirrt fich nicht 
aus ihrer weiblichen Sphäre, und gefällt fich darin, uns 
fchöne weibliche Charaktere in ihrer Entwicklung 
und im Kampfe ınic deın Schickfal vorzuführen. Ei. 
ne gewifle Einförmigkeit ift nicht ganz in ihren übri- 
gens Sehr anziehenden Seelengemäiden verinieden; 
auch wird der Willkür und den Zufall ınanchmal 
mehr Spielraum gelaffen als gut ift. Diefs alles gilı 
auch im Allgemeinen von der Mathilde, einem lieb- 
lichen Gemälde des häuslichen Lebens, welches fich 
aus einigen Zügen in den Möres rivales der Frau v. 
Genlis entwickelt zu haben fcheint, und das dem 
Stoff und der Form nach zu einer anziehenden Leit- 
re für die weibliche Lefewelt geeigner if. 


——eeeeeeeee nen. 


. KLEINE SCHRIFTEN. 


Recutrsosıauntuerr?. 1) Aofock u. Leipzig, b. Stiller: 
Suftenatifche Entwickelung der Lehre von Prüleguter, nach 
den Grundfärzen.des römifchen Rechts vom Kanzleyratlı vor 
Nettelbladt zu Roftock. 1502. 758. 8. (6gr.) 


2) Roflock, geär. b. Adier: Abfertigung des Dr. Pfeiffer 
in Lojfel; ein abgezwungener Nachtrag zu der füftematifchen 
Entwickelung der Lehre von Prulegaten, des Kanzleyrachs von 
Nettelbladt. — 1803. 529. $. 


Der Vf. erklärt das Prälegat im allgemeinften Sinne durch: 
ein jedes ginem Erben verlaffene Legat, gleichviel ob er es von 
einem beflimmten Miterben, oder aus der ganzeu Erbfchaft 
entgegen nehmen foll; in engerer Bedeutung aber, wovon hier 
eigentlich die Rede ift, durch: ein aus der ganzen Erbfchafts- 
male dem Erbes veriajlenes Fermüchtaifs, widerlegt die Rechus- 
gelehrten, welche das Dafeyn mehrerer Miterben wefentlich 
beym Prälegat vorausfwwzen, und geht darauf die Sache nach 
vorangefchickten allgemeinen Grundfätzen, mittelft genauer 
Beltimmung der einzelnen Verhältwille, welche dabey in Er- 
mwägung kommen, vollfländig durch. Die Hauptfälle, welche 
hier umterfchieden worden find, A. weun der Pralegarar die 
Erbfchaf: antritt, B. wenn diefs nicht gefchieht, und im er- 
item Falle r) wenn er keine Collegatarien hat, 2) wenn der- 
gleichen vorhanden Änd; im zweyten ı) wenn der Prälegatar 
zugleich Univerlalerbe (alleiniger) it, 2) wenn Miterben vor- 
handen find. Die Rechtsfragen welche vorzüglich zur Erörte- 
rung kommen, betreifen, bey A) die Concurrenz des Präle- 
gatars zur see 5 die Berechnung des Falcidi- 
schen und Trebellianichen „Viertels, des Pflichttheils, und 
der Erictionsleiftung; bey B)die Rechte aus dem Legat, und 
deren Fortdauer, obgleich der Legatar das Erbrecht nicht er- 
worben hat. Den Befchlufs machen die Rechtsmittel, deren 
Cch der Prälegatar wegen des Vermächtniffes zu bedienen hat, 
Rec. it zwar mit allen Sätzen, welche in diefer Schrift vor- 
kommen , nicht einverllanden , befonders nicht mit der Kritik, 


weiche der Vi. übgr die Gruudregel des sömilchen Rechts bey 


diefer Lehre, dafs nämlich das Prälegat, in fo fern es der Er- 

be fich felbit zahlen müfe,, unnütz fey, 'angeltellt har. Pie 

fen Satz rechtfertigt allerdings die Natur der Sache, da der 

Legatar bekanntlich fein Recht nur aus der Verpflichrung ds 
Erben herleiten, und Niemand fein eiguer Schuldner det 
kann, Diefs und überhaupt den ganzen Inhalc näher au 

ander zu fetzen, würde hier zu weitläuftig leyu. 


Im 
if fonft der Schrifı das Lab eier gründlichen Aeafahring 


nicht zu verfagen. ‚ 


Nr... betrifft den Vorwurf eines plagii. Hr. D. Pfeifer 
hatte im Intelligenzblatte diefer A, L. Z. 1803. Nr. 19. und 
darauf weiter in feinen vermifchien Auffarzen zu beha 

efucht, dafs die eben angezeigte fyftematifche Enıwi ng 
ren Lehre von den Prälegaten eine blofse Ueberferzung der 
von ihm im J. 1798 geichriebenen Diflertation de praelzgalis 
fey. Der Vf. fandallo für nöthig, den Ungrund des ihm vor- 
geworfenen Plagiats, durch eine genaue Vergleichung feiner 
und der Pfeifferichen Schrift zu zeigen, befonders aber dar 
zuthun, dafs Hr. D. Pf. die einzelnen Stellen, welche er ss 
Beweife jenes Vorwurfs angeführt, nicht mit der gehörige 
Genauigkeit ,„londern häufig ganz unrichtig ausgezogen haut. 
Rec. mufs zwar geflehen, was auch jeder Lefer beider Schrif- 
ten leicht bemerken wird, dafs die erwähnte Differtarion bey 
der Schrift Nr. 1, (ehr ftark benutzt worden fey; indefs hät 
er fich doch nach mehrern Beyfpielen, welche die neuere jur!‘ 
flifche Literatur in diefer Arı aufzuweifen hat, nicht berech- 
tigt, es gerade mit dem Vf. fo genau zu nehme. Er hatHn. 
Pf. Difertatian nicht nur gleich Aufangs angeführte, fondern 
auch dabey zu erkennen gegeben, dals folehe in den Haupt- 
ideen und Anfichten der Sache mit feiner Arbeit überejnflim- 
me, überdem hat er fie in einigen befondern Sätzen zu wider- 
legen gefucht, im Vebrigen aber das gechau, was man in gr% 
(sern und kleiner Schriften neuerer Zeit fchen ziemlich £% 
wohnt ift, nämlich nicht immer da, wo er feiner Quellefoist, 
folche auch beflimmt angegeben ; ging Umart, die ofs fchen 
aber vergebeus, gerügs worden. 
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ERDBESCHREIBUNG, 


Hınsung, b. Cäinpe: Briefe während meines Auf- 

- ‚suthaltsin England und Bortugal an einen Freund 

von E. Bernard geb. Gad. 1802. Erfer Theil, 
4335. Zweyter Theil.’ 3748. 8. (2 Rthlr.) ° 


ie geiftvolle Vfn. diefer Briefe hat für die Un- 
terhaltung gefchrieben;; fie ınifcht kleine Erzäh- 
lungen und Verfe ein. Kleine Begebenheiten weils ei- 
ne foiche Reifende zu nutzen, um Gegenftände, wel- 
che vielleicht andern Reifenden unbedeutend fcheinen, 
fpielt die gefchäftige Phantafie, und macht fie den Le- 
Sern interellant. Ein Reifender hingegen, der bilbfs 
um lich und andere zu unterrichten reifet, mufs in 
einem:’Lände, wo fehr vieles nicht unterfucht itt, erft 
von der.Gewalt der Thatfachen zu lebhaften Aeufse- 
rungen gezwungen werden. ‘Diefe Bemerkungen darf 
der Lefer nicht vergeflen, befonders wenn er liefet, 
was’ die Vfn. von Portugal fagt; denn England ift uns 
Deutfchen Tchon fo bekannt, dafs jeder leicht berich- 
a kann, was hier übertrieben feyn möchte. Ueber 
ver. und.Homburg gieng die Vfn. auf einem 
kbotee nach Yıi h,.von’dort nach-London. 
Fonträni London und Paris gelefen kat, möch- 
ws Bik nicht viel Neues finden, aber mit Vergnügen 
ni manche Befchreibungen lefen, worin das 
Merkwürdige -ohne Weirkäuftigkeit flark genug be- 
zeichner’wird. Vorzüglich hat Rec. gefallen, was die 
Vin. yon Weftminfter : Abtey und Greenwich fagt, und 
er it der gefchmackvollen Darftellung und Beurthei- 
Inng noch einınal gern gefolgt, ungeachtet er die Ge- 
genftände felbft nicht einmal fah, und vieles darüber 
las. :Iım Ganzen ift die Vfn. für England und feine 
Bewohner eingenommen , und wehrlich, man kann 
von:England fagen, dafs es die Reilenden befticht, 
durch die; grofßsen Bequemlichkeiten und Vergnügun- 
gen, welche es gerade für diefe bereitet hat. Nur 
das Theater erhält nicht ganz ihren Beyfall; fie fin- 
det das:Spiel der beften Schaufpieler übertrieben, ent- 
fchukligt fie doch aber fugleich, indem fie ıneynt, 
der Engländer declaımire mehr und-lebhafter in der 
Sprache des gemeinen Lebens. Das hat nun Rec. 
nicht finderi können, aber es ift der Vin. entgangen, 
Jafs alle gefehmackvolle Englünder Keinble’s übertrie- 
benes Spiel nicht billigen, nach welchem: fich die jün- 
gern Schaufpieler zu fehr richten. Mit Recht findet 
ie das Spiel in kesnifchen Rollen vortrefflich. Von 
London begab fich ‚die Vfn. über Bsth nach Falmourh, 
wm von dort uf einem‘ Paketboot nach Liffabon zu 
gehen. , u dich: ihre Vorlicber für Eng- 
A. L. Z. 1803. Vierter Band. 





land, da fie die. Gegend von London nach Exeter el- 
nen Garten, und diefe Stadt einen mir wohlhabenden 
Einwohnern angefüllten Ort nennt.  Gewils ift das 
öftliche England befier angebauet, und in ihrem Ent- 
zücken überfah die Vf. die öden Schaftriften, über wel- 
che man reifet, ja fogar die abfcheuliche Hounslow 
Heatk in der Nähe der Hauptitadt. Exeter ‚ift grofs 
und todt. Was hingegen von der angenehinen Reife 
sof den Pakerbooten zwifchen Liffabon und Falmouck 
gefagt wird, ift nicht übertrieben. Es läfst fich er- 
warten, welchen Eindruck nun Liffabon auf die Rei- 
fende ınachen ınufste, da fie überdiefs zufällig an 
einer fehr unbequemen Stelle aus dem Boote ftieg, ' 
und in einem fchlechten Wirthshaufe einkehrte. An 
die grofse Reinlichkeit in England überhaupt und be- 
fonders auf dem Paketboote gewöhnt, klagt fie fehr 
über die Unreinlichkeit in Liffabon, über den Koth 
in den Gaffen, und den ekelhaften feinen Staub, wel- 
cher durch die nicht fehr dichten Fenfter dringt und 
alles bedeckt. ‚Ueberkaupt ift die Vin. mit Portugal 
nicht zufrieden. In ihrem Verdruffe geht fie fo weit 
zu behaupten, un von der Trägheit der Portugiefen 
einen Begrilf zu machen, man genöfse fat nichts Por- ; 
tugiefifches in Lilfabon; aber Rec. will fie nur an die 
vortreflichen Gemüfe fchon im März, an die fchmack- 
haften Fifche jener Küfte und an das fehr gute Fleifch 
erinnern. Indeffen erhalten wir bier genaue und rich- 
tige Befchreibungen des Cominerzplatzes, der öffent- 
lichen Bibliothek, mancher Kirchen und anderer öf- 
fentlichen Gebäude, wo. die Vfn. das Gute nicht ganz 
verkennt, aber auch das Lächerliche niche überliehr, 
z. B. die Manfchetten an der Statue der Königin Ma- 
ria in antiken Coftum auf der Bibliothek. it Ver- 
gnügen hat Rec. die Nachrichten von dem Theater in 
Liffabon: gelefen, wo fich ınanches geändert har, feit- 
dem .der Prinz fich zum -Regenten erklärte. Schau- 
fpielerinnen betreten jetzt alle Theater, und fogar har 
jetzt die Oper eine fehr gefchickte Tänzerin, Made- 
ınoifelle Monroi; unerhörte Dinge zur Zeit der Köni- 
gin. Die bequeme Einrichtung des Opernhaufes wird 
gelobt, und fehr richtig fagt die Vfn., die Verzierun- 
gen find fchön und gut-berechnet, fobald fie eine 
ländliche Gegend vorftellen, aber fchlecht, wenn ein 
Pallaft oder Haus vorgeltellt wird, wo deran ihren 
Kirchen oder ‘Kapellen verdorbene . Gefchmack fich 
zeigt. Mit Entzücken redet fie von Crescentimi's Ge- 
fang, imit Recht tadelt fie die Befetzung des Orche- 
fters. Das portugiefifche Schaufpiel hat ihren Beyfall 
nicht. Waruın läfst äch aber eine gebildete Frau von 
dem Hafle gegen eine ‚Nation fo hinreifsen, dafs fie 
von der betteltolzen Sprache der Portugiefen — ? 
Zzz . e- 
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Gewifs, fie kennt die Sprache nicht. So follte fieauch 
nicht dem-Brief-lür ücht,halten, den Poınbal an den 
netifehen AMiniitdr Fyll Befchrieben häben, als die 
Engländer einige franzöhfche Schiffe in deın Hafen 
von Liflabom verbrannten ‚da er-erwielen unachı.iit. 
Sie behauptet fogar, «als ınan in England beflern und 
reinern Portwein trinke, ols zu Liffabon, (la es doch 
bekannt ift, dals mıan den Portwein, welcher ausge- 
führt wird, oder den vinho de feitoria !tark mit Brannt- 
wein verletzt, und hingegen am-guten Tafeln in Lıllar 
bon einen vortreflichen vinho de ramo.oder fat un 
verferzten Portwein trinkt. Lächeln mufste.Riee, bey 
der Stelle, wo die Vfn. von den Mäcten redier, die 
von einer Art Kalınus gellochten werden, welcher, 
wie fie vermuthet, dein Papyrus der Alter fehr nalie 
-komme, Man flicht fie nänlich von den Blattern der 
'Zwergpalme (Chamaerops humilis). VunLillabonuach- 
te die Vfn. eine kleine Reife nach: Cintra’und: Meira, 
und wir-erhalten von-dem‘eritern Orte eine ausiühe- 
liche, näch Ree. Meynung ‘viel’ zu weidäufiige Be 
fehreibung ; auchicharakrerifire die Tifchgefellfchaft 
zu Mafra keinesweges die Nation, und die Perfunem, 
welche üns gefchildert werden, find nur individuell 
lächerlich. ° Wer a N Nation von ihrer 
fchlechtesi Seite, freyfich' nur in.deın Abfchaum ihres 
„Adels, aber aus Zügen nach dein Leben gefchildert, 
kennen lernen wilt,'der lefe Cofigan’s Briefe. In 
dein zweyten' Theile erzählt Jdie Vin. die/Wiederger 
burt von LiWabon; die Gaflen: find von Körh beireyr, 
in der-Nacht erleuchtep,' und die Polizey forget mie 
grölser Thätigkeir für ie Sicherheir der Kinwohner. 
Alles diefs ift das Werktdes Hn. D. Rudrigo. de Soja 
Coutinko, Minifter‘ des Inniern, oder vielmehr, wie 
die‘ Vin. "deutlich 'inerken‘ läfsı, des Grafen Novios, 
eines. franzöflfchen Emigranten.! Ein. Beweis, fagt 
-fie, dafs“die Einigränren dein Lande nürzen können, 
‚gegen 'einen’ nenern Schrifiliteller: über ‚Portugal. »;Es 
bedurfte doch’wohl. der Klugheit .eines Eınigranten 
nicht, das Geld, weelches für die Reinlichkeit und 
Sicherheit in den’Gaffen beftunmt war, wirklich de» 
zu anzuwenden, - ımd:D. Rodrigo, ein außgeklärter 
Mann, der alle Neuerungen liebt. wäre gewils, oh- 
ne Novion, darauf verfüllen, die Gallen reinigen und 
erleuchten zwiaffen, befonders da die Unreinlichkeit 
in Liffabon allen Fremden zum 'Spotte diente. : Es 
herrfcht ein Fremdenttolz zu Liffabon, welcher kei- 
nem Portugielen Gerechtigkeit wiederfahren lafst. 
‚Uebrigens wiederholt die Vfn. die alten Vorwürfe, 
welche die Reifebefchreiber den Portugicien zu nia- 
chen pflegen; fie nennt fe.faül und abergläubifch, 
glaube auch, dafs fich diefe Vorwürfe gegem emen 
‚neuen Schriftiteller wohl. vertbeidigen lielsem , Wenn 
diePortsgiefen niehr zu bekehren fuchen , fagı lie, fo 
'yührt -##'von. ihrer “Frägheit her. Die Vfn.'wärd es 
dem Rec. verzeihen ; wenn er fagr, dals lie die por- 
tugietifche Marion wenig kennt. Sie has nichts als 
Liffabon gefetien, nebft‘den beiden nahxelegen:n Ovr- 
tern, Cintra-wiid Mafra Wer nicht die Hauptpro 
vinz von Portögal,; den Mini (Entre Douro:e Ali 
Ho, gefehen bat, - welche-demKern der Iruppen ‚.die 
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Arbeiter für-das-ganze Land liefert, deren Bewohner 
fich über Portugal und die_CgJunien verbreiten, wer 
die Arbeiflaınkeit der Mu EN bfndwirdige 
wohnrfer Fener thefalffchen 'T “stchrkentir wer 
nicht.einmal Oporto und Coirubra gefehen hat, darf 
nicht über die Nation urtheilen. Mit Vergnügen füh- 
ren wir.den Lefer nach England zurück, wo die Vin, 
Sprache und Einwohner befler kennt, we fie einen 
viel größsern Theil des l.andes gefehen hat, und em- 
pfehlen ibın,die fchöne Dagitellung der fernern Reife 
in jeneın Lande, woınit das Buch fchliefst. 
En ER TER TE : 

Parıs, b. Lepetit: Memaire hiforique st politigw 
fur la Lowifiane par M. de Vergennes, Mliniitre 
de Louis XVl, scronıpagn& d’un Pr&cis de-Ia vie 
de cebtlinilire er Juivi d’autres Mö&ınoires fur De 
doflan, Saint Dömingue, la Corfe et la Gnyan. 
Orn& du portrait de M.,de’Vergennes. An, X 
(1802-.) XXL. u. 3155. 8- '(iRıhlr. 12 g8.J 


‚ „Als Frankreich,igos im Begriff _war, :Louifisns in 
-Befiez zu nehmen, @lonbteıder Herausgeber, dafsein 
‚dem hönig Ludwig XVk abgeltatteter Bericht über 
‚diefes Land aus der'Feder eines fo. grofsen Staatswi- 
.nitters,,. als Vergennies war, ein nicht ‚gewöhnliche 
kıterefle habeh würde: 'Louiliane bat num zwar zur 
"Zeier:Ver. 1803) in deh üffentlichen-,Blättern anden 
‚uns viel naher : liegenden ‚Provinzen ..Platz.: machen 
nüflen. -Allein--die Liebhaber der Politik und Geo 
‚grapkie. werden duch dem Ungenarinten Dank willen, 
dals er diefe und.andere Nachrichten der Vergellen 
‚beit eritriffen bat. Von Vergennes.wird nicht tiel 
mehr erzähle, als was für Gefandtfchaften, er bekler 
det har, und wäs für wichtige Begehenheiten zur Zeit 
deines Yıniiteriums Jich zugetragen haben. -Denstsus- 
anann fchilicrt der -Abrifs oberflächkich,:aber:einige 
‚Züge aus feinem Privarcharakter zeigen ilin :voh-e+ 
ner liebenswürdigen Seite, Jenen kanu.mamin dem 
"Berichte ftudieren, wo er fieb deutlich genug: zu er 
kennen giebt. Der Bericht wurde während dı's ame 
rikanifchben Krieges abgefafst, als es chen. wahr 
fcheinlich war, dals dich..die vereinigten S-aa:en von 
England losreilsen würden. Der Miniiter Beforgt um 
‚daraus für die franzöfilchen und fpanifchen Befirzum 
‚gen in Amerika febr nachtheilige, Fulgen, "weni nicht 
«Cep Breton, Cansda, und Louiliana der aanerikani- 
Sehen. Bochmäfsigkeit entzogen würden Würden 
alsdann die Franzofen Louiliena bekuinnien, fo wir 
den fie in der Mirte zwifchen fpanifchen Befitzungen 
die Freunde der Spanier gegen alle Anmaaufsungen 
der Auierikaner feyn. Aber damuir: it Frankreichinoch 
nieht zufrieden, fondern es will. noeb feine! alte Rech- 
te auf Cap Bretion, Neu‘Schunland und Canada wie 
der gelterid inaeben. .: Von den. Gränzei aller diefer 
‚Länder, den mit den''Englamderw derüber geführten 
Streitiekeiten, and den in deniıiben zerltr»ueten in 
difchen Netienen wird in w.ebrern Kapiteln pebon- 
‚delt. Da wer Nlinilier vermuchete, «lafs der Friede 
durch Ver itelung europaifcher Mächte ge fehloifen 
‚werden: würde, fo has er einen weirläuftigen: Plan 
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dazu, entworfen; woriti‘ fich Frankreich. viele .Ent- 
fchädieimgen wegen zu überlaflender Rechte,an Eng- 
land’ vorbebält: Der Ausgang hat aber den ganzen 
Plan vereitelt. :: Von 'Louiliana wird ein fehr reizen- 
des Bild: entworfen. Nirgends verbreite die Sonne 
eine wohlthätige und angenebine Wärıne mit ınehr 
Mälsigung, keine Erdbeben noch Orkane zeritüren 
die Arbeiten der Einwohner, von gefahrlichen Epide- 
mieen wille ınan nichts: 
und wie es von Frankreich bald vernachläfliger, bald 
geachter worden, ift mit einer Ausfübrlichkeit ge- 
fchrieben,. welche die Einficht vieler fchriftlichen Nach- 
richten voorausfetzt. ‚Die von. den Spaniern” 1764 ver- 
übten Graufamkeiten nöthigen dem Franzefen die Be- 


merkung ab,. dafs fie einen nachtheiligen Schatten auf 


eine Nation werfen, die nicht zu: verzeihen weils, 
und alle ihre Befirzungen mit: Mordtharem verküttes: 
her.: Allein er fchont auch feine eigene Laudsleute 
nicht. Er befchuldiget fie eines: treulofent Betragens- 
gegen die Wilden „ denen er eine pathetifche Rede an- 
die Urheber ihres mannigfaeien Unglücks,, die Euro- 
päer, in den Mund legt. Aller Febler ungeachtet,. 
die von: Seiten der franzölifchen Regierung in Anfe 
bung diefer Eolonie, welehe 1762 an Spanien abge- 
treten wurde, begangen find, har fie doch’ mit Indi- 
go, Rehfellen und Tabak die aus Frankreich impor- 
tirten Artikel bezahlt, viel Nutzholz-nach: St. Dosnin- 
go'geführt, und dafür Zucker zurückgebracht. Man: 
kürte auch Bergwerke auf Kupfer ,„ Eifen und Bley an« 
legen können, wenn man die Spuren, die fich von- 
diefen, Mineralien zeigten, gehörig benutzt hätte: 


‚Der Auffstz über Indoftan fcheint dem Minifter 
übergeben zu feyn, als er Gefandter in Gonflantino- 
pel war. Ber Herausgeber weifs keinen beffern Grund: 
für den von-ihm veranftalteren Abdruck anzugeben, 
ss dafsihn ein f6 grofser Staatsmann der Aufbewah- 
rung werıh gehalten hat. Er ilt zu Pondichery, wie’ 
es nach $. 205: Scheint, bald nach 1755 gefchrieben. 
Die Einkünfte des Grofs Moguls wurden damals nuch 
auf 200 Millionen Rupien vder 300 Millionen Livr, 
angeichlagen. Aber es wurde doch feiner Macht ein 
nshes Ende prophezeyet, weil er von den Dlaratten, 
Rasbuten und Afganen angegriffen wurde, anmııneilten 
aber von den Maratten zu befürchten hatte, die plan- 
mäfsig und insgeheim an feinem Sturze arbeiteren, 
Der Zufatz zu dem Meimoire $. 223—223, wudiürch 
die Lücken in ihm ergänzt werden füllen, it vielum- 
bedeutender als das Meinoire, und ilt, woferne wie 
nicht dein Vf. grofse Unwiffenheit des jerzigen Zw 
itandes von Oftindien- Schuld geben wollen, bald 
nach jenem geilchrieben worden. 


In dem ehemals franzöfiichen: Anthleil' von Do- 
mingo wird die Viehzucht angerdtben „. die iin Spani- 
fchen mit Vortbeil getrieben wird.‘ Man füllte auch 
die Gewürze sus den u.0b:ckifchen Infeli une! den Oki 
venbaum aus dem mimäglichin Fronkreivh: hierher 
verpflanzen, oder Praptreifer davon _dem fchen ex# 
ftirengen einpfropfen u. del. ın. Auch in Cerfica fol- 


len Pilauzen ,. die jetzt nuch. nicbt. dafelbit wachlen; . 
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als Baumwolle: und 'Thee produeirt, die ‚Mineralien: 
aller Art,. woran ein Ueberflufs ifl, genauer unter- 
Jucht werden,. In Guyana war unter Anführung des 
Ha. de Chevanlon um 1760 oder bald nachher eine 
Colonie errichtet, die aber in kurzer Zeifdurch Krank- 
heiten urid fchlechte Anftalten fo febr abgenommen 
hatte, dafs von 6600 Culoniften nur'noch 1200 am. 
Leben waren. Hr. Turgot wurde zur Unterfucbung 
des Zuftsndes derColonie, und Einfammlung der über 
den Hn. Chevanlon erhobenen Bafchwerden von dem 
Minifter Herzog von Choifeul nach Guyana gefchickt.. 
Der Herzog Batte ihın aber nach feiner Zurückkunft 
feine Unzufriedenheit über die von ihm ausgerichte- 
ten Gefchäfte zu erkennen gegebem- Hr. Turgot‘ver- 
theiliger fich in’ emem Schreiben an’ den Herzug vom 
J. 1765, das gahz eingerüekt und vortrefflich abge- 
fafst if; Er Hatte fich dem Gefchälte auf Verlangen 
des Herzogs unterzegen;-und wenn er nicht fo glück- 
lich war, die Colonie wieder herzuitellen, fo ver- 
diente er duch gewils in der Hinficht weniger Vor- 
würfe.. Die ibın angebotene Penfion von 12000 L. 
fchlägt er grofsmüthig aus, und: bittet,. dafs fie unr 
ter andere von: ibm angeführte Perfonen, die fich 
un die Colonie verdient gemscht hatten „. vertheilt 
werde, f 


EITERATURGESCHICHTE. 


Görtinsei, B: Dietrich: Repertorium Commenta» 
tionum & Societatibus literariis editerum. S$ecun- 
dum difciplinarum ordinem digefüt $ D. Reufs,. 
in Univ. Georgia Augufta Philof. er Hiit. litt. Proß,. 
et Subbibliorhecarius erc. — Scientia natwralis 
T. II. Chemia et Res metallica. 1803. 221 9-- 4 
(# Rıhlr..g gr.), 


Die erften zwey Binde, welche die Literatur. der 
fogenannren Neturgelfchichte der drey Naturreiche um- 
fafsten, find 2u feiner Zeit in'’der A. L. Z. (1802.Nr. 
47. und 195.) mit"derm gebührenden L,obe angezeigt 
worden. Dafs auch: diefer daffelbe verdiene‘, bedart 
bey einem durch: forgfaınen und glücklichen Fleifs fo 
bekannten Literator keiner Verficherung. Wir begnü- 
gen uns daher ınit der Anzeire der Ordnung, in wel. 
cher in diefeın Bande die in den verfchiedenen Samım- 
lungen gelehrter Gefellfchaften gedruckten Abhand- 
lungen über chemifche Gegenftände aufgeftellr wer: 
den. Sie befteht darin, «dafs nach: den: gewöhnlichen: 
Rubriken der Einleitungs Materie zuerff die Che 
mia pura, unter diefer aber zuerft die theoretitw und 
denn die practice, auf diefe aber die Ch. applicata, 
die Alchemiai. Eh. oroonumiea, teciinica, und: medic« 
folgen, die Res metallica aber einen. befondarm Appem 
dir aunnachr. Die Unterabiheilungen müffen wir hier 
übergeben, ‘fu gern wir fie auch als Beweis anführter,, 
wie plonmäfsig der ‚Vf, überall zu Werke gegangen: 
Sfey. Dafs dieler Theil auffallend; fchwächer, als die: 
vorhergehenden ilt, rührt ıheils daher, dafs der WE. 
die chemifehe Analyfe der Mineralien mir der Nine: 
salogie verbunden, und hier nur auf den vorlierge: 
ü " ben; 
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henden Theil verwiefen hat, theils aber auch daher, 
dafs nunmehr, nach dem in mehrern Anzeigen ge 
äufserten Wunfche, ein fparfamerer ‚Druck gewählt 
worden it. —' Ein paar Bemerkungen, die wir etwa 
gegen einige Artikel beyzubringenhaben dürften, find 
zu wuwichtig, ‚um bier eine Stelle zu verdienen; wir 
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fügen daher nur noch die Notiz bey, dafs diefem 
Theile, der für fich ein Ganzes ausmacht, ein ähn- 
licher Index, wie den zwey vorhergehenden Theilen 
angehänst it, und den Wunfch, den vierten Theil, 
der wahrfcheinlich die Literatur.der Phyfik liefern wird, 
recht bald nachfolgen zu fehen. 


u 


————— m mm 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Oortesostanneueit. Tübingen, b.Fues: Symbolarum 
ad illnfiranda quaedam Evangeliorum loca Pars,J. quam— Praef, 
(et auct.) Fr. Gottli. Suskind, Theol. Prof. quarıo Extraord,, 
defendit M. Jo. Erm. Muller. 18992. 31 9.4. Der VE. zeich- 
net fich auf feiner theologichen -L.aufbabu därch grüudliche 
philologiiche Vorkennunifle und; fleifsige Anwendung derfelben 
auf die Entfcheidung mancher jetzt gerade am meilten bear- 
beiterer Probleme der Theologie als vorzüglich aus. Die ge- 
genwärtige Schrift zerfällt in Obferrätionen über einzelneStel- 
en der Evangelien, die immer ‚won ausgebreiteten Studien 
zeugen. Zu Maerth.I. H..wird aus Origen. ctra Cei:. richt 
pezeigt, deals Celfus om ‚wit DE - pitel gewufst, un 

araus (einem Juden Vorwurfe gegen Jefus in { 
rn Be nn dis Origends anıahm, Celfus habe diefe No- 
tizen aus dem Erang. des Matth. (ctra Cell. L. 1. 9.39). Um 
geachtet diefe Behauptung des Origenes wahrfcheinlicher if, 
als dafs Celfus jene Nachrichten aus mehrern apokryphifchen 
Erangelien gleichfain zufammen gelefen haben follte, fo ift fie 
doch kein ficheres Datum, um zu beweifen, dafs die zweyer- 
fien Kapieel, des.jetzigen Match. von Gelfus als Theile digfes 
Evangeliums gelefen worden feyeu. Fürs erfte ift in den An- 
(pielungen des Celfus auf den Inhelt, deu wir Aus dielen zwey 
hapiseln fchöpfen ‚ keine Spur von den Ausdrucken derielben. 
Zweytens fieht ‚man aus ‚Orig. i, 49. dafs Celfus erft nach An- 
fpielungen auf Jefy Taufe. von den Magiern und der Reife nach 
Aegypten fprach. Er kömmt alfo in anderer Orfuung als Mat- 
ıhäus (wie Origenes fagt: wsergexer) aufdiefe Anekdoten. End- 
lich bemerkt Ir. $. felbft, dais Celfus vieles.andere gegen Je- 
fus aus (einer Jugendgefchichte yorbringe, was er aus jüdi- 
[chen Sagen und Erdichrungen empfangen haben müffe. 'er 
bürgt uns alfo dafur, dafs niche auch das, was bey.Celfus mit 
Matth. I. II. im-Sinn. (obgleich niche in den Worten) überein- 
kommt, zunächlt:blofs aus Höreufagen ‚aus dem , was unter 
den Chriktianern als Erzäblung im Umlauf war, ihm bekannt 
geworden war. Nur fovjel ift gewifs: Celfus kann nicht ge- 

eu das hohe Alter der zwey eriten Kapitel des Matthäus ei- 
rt werden. Befriedigend fcheint dem Rec. die Erklärung des 
xeonyer Math, 2, 9. 10. Der Stern ware cher als jie dahin ge- 
kommen. ayoaysu ik nicht blofs: vworangehend führen, fondern 
auch zuvorkommen. Matth. 26, 32. u.f.w. Afrum, quod in 
eriente riderant, curfum coeleflem inde ab Oriente Bathiehe- 
mum citius qwam ipfi abfolverant. Auch redet, wie Rec, bey» 
fügen möchte, der Text nicht gerade vgm Wohnhaus Jefu, 
fondern -sberhaupt vom, Ort, wo er war. Match. 5, 18. hin- 
gegen wird lich fchwerlich dadurch aufhellen laffen, dafs ars 
gu vous dort bedeute: von dem ewigen göttlichen Sittengeietz, 
"da vorher ror nur n rar weo@nrar gelagt ili, ajlo das Gebieten- 
He dies A. Ts. überhaupt, das heilse, das Allgemeingültige 
"wicht ahne .das Nationale verflauden werden muls. = Mark, 
4 11. 12. Luc. 8, 10. für eine.blofse,Umfchreibung des Fu- 
turum (fo dafs fölglich) zu erklären, möchte den Meilten währ« 
fcheinlich eine blofse Nothhülfe fcheiven. Hingegen-behaup- 
zer der.Vf. mit Becht, dafs Matrh.,5, 19. 20. auch 18, $.9 
Sich: „worausfetze, die Verflümmelungen dauern auch in je- 
nen ‚fort, und Jefus rede hier nach einer fo groben 
Yorfellung. ‚Big war, wie man aus 2 Makkab. 7, 11. Geht, 


® ’ 


en Mund ge-- 


nicht einmal jädifcher Zeitbegrif, Am Ende folgt eine ge- 
lehrte Unterfuchung über Avsanıs aus Aßıdıra Luc, 3, rin 
welcher fich aber der Vf. doch wohl “irren möchte, Weil di- 
mals, als Claudius dem Herodes Agrippa I. Judäa und Sama- 
ria gleichfam als Familiengut, das Abila Lylania aber als e- 
was von feinem, des Imperators, Eigenthum (ex rwr «urı) 
ab; f. Jofeph. Archäol. 19, 5. ı. fo fchlieist hieraus- Hr. 6, 
erodes I. babe zuvor ätels Abilene nicht -befellen. Es fey 
zwar Abilene nach eines von Jofephus genannten L.yfanias 
Tod ari einen andern Fürften Zenodirals Pachrung gekommen, 
und weil diefer gewifle arabifche Räuberhorden geren Damas- 
kus begünftige, und dadurch dem Auyuft mifsfallen, fo hab: 
Auguft dem Herodes viele Befitzungen des Zenodors gefchenkt, 
unter diefen fey aber gerade Abileue nicht gewefen, welches 
vielmehr nachher, im 15. Jahr des Tjberius, emem zweyten 
fonft tirgenda genannten Lyfanias gehört haben müfle, Allein 
ays Vergleichung aller Stellen bey Jofephus ergiebt fich viel- 
mehr folgender Hergang der Sache, 'Zenodor pachtete 
Kleopatra und hierauf von den Römern) nach Lyfanias Tod 
deffen Gebiet, ‚Chajeis und Abilene, zu dem Seiniger. Die 
es Seinige beftand vornehmlich zus Bazania, Trichoptis 
und Auranitis. Zenodor aber hatte, auch da er dikfe® 
Provinzen verler, noch bis au feinen Tod eine [res en 
„zwifchen" Trachon und Galiläa liegend. Apgulipun Padihäk- 
te (gab ohne ‚Pacht) an Herodes I., während Zenodor, with 
lebte, Batanäa, Trachonitis und Auranitis, nach deffemsbald 
erfolgten Tode aber das noch tbrige nicht unbedeutende Ge» 
biet des Zenodors (da werg= nicht blofs — zeger ift) ohbeAus- 
nahme, folglich deflen Eigenthum fowohl als das gepachuere 
Chajcis und Abilene Lyfanıa, ‚Dadurch wurden aber düch die- 
fe neu dem Herodes 1. verliehene Provinzen hicht Wie Fami- 
liengut der Herodes, #s cPeArume 74 eixsiorari sa gewr, wie 
Judaa und Samaria, Diefe nennt . ausdrücklich ze 
Ta Axsıhaız mas und unterfcheidet davon als zader hinzı- 
kommend, res vr Avyusa doderar Handy Teaxanrir m Ay 
nrir etc, vom jüd. Kr. 2, 11. 5. ‚Darf man aus dem Gegenfätz 
zwilchen warn Basihcıe mass und Teaxar. x: Avgan Fchlieisen, 
lierodes I. habe die lerztern Provinzen nicht auch befeflen, 
Er befafs fie nur, neben feinen Erbländern, als Gefcheuk der 
Römer. Auguft pab zwar dem Tetrarch Philipp das ıngifte da- 
von, nämlich das dem Zenodor, da er noch lebte, genomme- 
ne, {ind auch von dem erft nach (einem Tode an Herodes I, 
gegeberen-Gebier einen Theil; einen andern Theil, "nämlich 
Jamnia erhielt Salome, : Tiberius aber zog des Philippus Te- 
trarchie ganz , als rögifches Eigenthum, an die Prärur Syrien. 
Daraus erklärt fich denn von felbit, dafs’allerdings Claudius, 
als er dem Agrippa I. Aßıkırm Avsans gab, diefs von dem Sei- 
nigen hinzugab,: fo, wie auch Auwuıris x. Texxar. als auto 
esozetsees genannt find. Denu night alles, wss IHerodes I, 
befafs, war herodianifches Patrimonium. -Ueberdiefs hat Jo- 
fephus, ungeachter er fo oft diefen Namen Asrzris oıxos oder 
Pasıkuz gebraucht, doch nie darauf gedeutet, dafs es zwey 
folche Lyfaniafle gegeben habe. Der zweyte Lyf. würde alfo 
nicht biofs ein Stillfchweigen des Jofephus, fondern eine faßt 
unbegreifliche Vergefleuheit vorausferzen, dafs er den Lyf., auf 


den er Gch Lo ofi bezog, dgunech nis konnhar gemarlıt habs. 
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Mittwochs, des 21. December 1808. 





GESCHICHTE. 


Errurt, in d. Keyfer. Buchh.: Johann Chriflian 
Helibachs , Fürfti. Schwarzburg. Rudolftäctifchen 
Rachs, und der Kurfürftl. Mainz. Akadeınie niez- 
licher Wiffenichaften zu Erfurt Mitglieds, kikors- 
fehe Nachrichten von den thüringifchen Bergfchlöf- 

ern Gleichen, Mühlberg und Wachfenbarg „ ibren 

fitzern und Bewohnern, nebift einer Erzählung 
‚der Sagen und Begebenheiven des zweyweibigen 
Grafen von Gleichen, welcher als Kreutzritter 
jın gelobten Lande gefangen, mit der Tochter 
defien Beherrfchers Melechfals aus der Sklar#- 
rey entllohn, als Gemahl.zweyer Weiber in Thü- 
ringen gelebt und ınit beiden in eine Gruft in 
Erfurt beerdigt worden feyn foll. Mit einem 
Profpect der drey Schlöffer und Grundriilen. 
1802. 294 $. kl. 8. (20 gr.) 


D* Vorrede zufolge, hatte der VE, diefer biltori- 
fchen. Befchreibung dreyer bekannten Berg- 
f&hlöffer, die fchoh der Gegenftand mehreren Ab- 
hindlungen waren, fie anfänglich nur für Gefchichts-: 


kenner-ausgearbeiter; aber auf Verlangen leines Ver-" 


legers — der eirien fehr fparfamen Abfatz diefes Werk- 
chens befürchtere, — mufste Hr. H. das Manufcript : 
wnändern, ‚uın diefe Lectäre auch für jeden Freund‘ 
und jede Freundin der Gefchichte geniefsbar zu ına-, 
chen. BDiefe Abücht glaubre er dadurch zu erreichen, 
dafs hin und wieder Bruchfücke aus Gedichten ein- 
gewebet und die fchon fo ofz erzählte Graf Gleichiiche 
Zweyweiberey hier noch einmal vorgetragen würde. 
$o fehr wir indeflen wünfchen, dafs es deın Verle- 
ger gelungen feyn möge, durch diefes Vehikel einen 
färkern Abfatz diefer Schrift zu bewirken: To 
zweifeln wir doch daran fehr. Die urfprüngliche 
Forın der ernflhaften Alterthumskunde Richt doch 
überall ftark hervor, und der kritifch - hiftocifche 
Stäl, in welchem der V£ fehseibe, und die iın Tex- 
te eingewebten Hinweifungen auf Urkunden und Quel- 
len der gegebenen Nachrichten find viel zu trocken, 
als dafs fie für blofse Liebbaber, oder gar für Damen 
eine angenehine Unterhaltung gewähren künnten, 
Doch, wir wollen darüber hinwegfehen, und nur 
den wefentlichen lühalt der Schriit kürzlich yn- 
zei en. f " . ” * 

Im erflen Abfıhnitte, worin einige allgemeine 


Nachrichten vun dielen drey Bergfchlöfßern gegeben. 


werden, liefert der Vf. ein knitifches Verzeichnils der 

Schriften, worin diefer Gegenftand abgehandelt wor- 

den, berichtiger manche Iıchämer derfelben, giebt 
4. L. Z. ıy03. #ierter Band, 


die geozraphifche Pofition diefer Schlöffer nach der 

erechnung des Freyherrnv. Zach an, und fchildert 
ihre Lage, die in-einer der fchönften Gegenden Thü- 
ringens ein eignes Dreyeck bilder und einen romaıki- 
fehen Anblick gewähre. Die darauf folgenden dıegy 
Abfchxitte beichäftigen fich mit der fpeciellan Gefchich- 
te und Belchreibung diefer Schlöffer , theils in Hin-: 
ficht auf ıhre ehemaligen Befitzrer und Bewohner, 
tkeils mit Bemerkung ihrer Gebäude und des vorigen 
und jetzigen Zußtandes. Bey’der Bergfeke Gleichen, 
geht der Vf. in die ölteften Zeiten zurück. - Er er- 
zählt, wiewohl ohne allen gükigen Beweis, dafs 
Ernft, ein edier Römer, mit feinem Bruder in J. 
455. nach Sachfen gekommen, und bey Göttingen 
zwey Schlöffer auf zwey gleich hohen Bergen erbau- 
et habe. In der Folge wären die Nachkammen die- 
fes Ernits von den $achfen zugleich ınic den Thürin- 
gern aus doruger gegend verdrängt worilen, und 


‘ hatten darauf in Thüringen bey Mäklbere un Wuck- 


Senburg ein anderes Schiafs erbauet und Gleichen ze- 
naant, Diefes giebt der Vf. aus einer handfchritkli- 
chen Nachricht des gleichifchen Hofprediger Alich. 
Saxens An; aber weder diefer noch Andere melden, 
wenn diefs alles gelchehendey. Vielleicht, ımeynt der 
V£f., zwifchen 778 und 963, weil in-diefen Zeitraum 
die Sachlen mehrmals die Thüringer überfielen.. Meh‘ 
rere lliltoriker eignen diefes Schlofs dem Marggra- 
fen Egbert Il., wenigitens zur Zeit der Belagerung‘ 
detlelben, (1049) zu. Hr. H. glaubt aber, dals Es- 
bert dalfelbe sicht eigenthümlich befeflen babe, fon- 
dern dafs es ihın von den Gleichifchen Grafen, nach 
den damals (?) üblichen Oeffnungsrechte nur: zur 
Zeit det Krieges eingeräuuget worden fey. Allein 
diefe Meynung har nicht die mindelte Wahrfchein- 
lichkeit für ich, und fie fteht fogar mit der Gefchich- 
te und ınit der Verfalfung jener Zeiten in Wiler- 
fpruch, Deun das sıte Jahrbundert liefert uns noch. 
keine diplo:natilcben Beyfpiele von einer (chom da- 
mals üblich gewefenen Oeffnung der Schlöffer, als 
eineın Rechte, welches dem Lehnherrn ‚gegen feine 
Vafallen zutändig war. Nach der Lehre L; deut- 
fchen Staatsrechis der mittleen Zeiten, kam das jus- 
turae eher niche als unter K. Friedrich U. ia den 
zen des Fauitrechts in Gang, und hilere fich aH- 
wmälig zu einem fogenannten Gefinungsiehn, Auch 
exiftirten iın ızten Jalirbumdert, wenigftens dem Na- 
men nach, noch keine Grafen von Gleichen, denem 
may den Befirz diefes Schlules zuichreiben könnte, 
vielinebr bezeugen glaubarürdige Geiebichrfchr-iber, ) 
dals folches dem Markgraf Erbers (— oppi !uan firmif-: 
fimum Merchionis Egberts, Glichesidictum) vei- 
Aaaa gen. 
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genthümlich zugehöret habe. — Uüter der Reiherter 
npcbBerigen, Grafen ‚xom,Gleichen, die erlt un ıäten 
Jehrhund reos:Beh diefer Schlöffer auftreten, und 
davon den Naınen führren, vermiffen wir den Com 
tem Lampertum de Glichen, der im J. 1204, als Bun- 
de:genofle des deutfchen König Philipps vorkonınt, 


(Addit. ad Lambert. Schafnab. ap. Püftor. S.R.G.T. 


1. p- 430.) — Dem Vorgeben: „dafs Pfalzgraf Wil- 
helm dieles Schlois dem Erzitift Mainz gefchenkt ha- 


be* wird von dem Vf. S.63:nur blöfs widerfproehen, 


aber nicht, wie er hätte thun follen, mit Gründen 
widerleget- 
eine genauere Unterfuchung, weil man die Main- 
zifche Lehnsverbindung mit den Grafen von Glei- 
chen bis in jene Zeiten hinaufzuführen geneigt it. 


Diefer, Nexus erhalt aber er& iın J. 1398 Seine diplo-: 


ınatilehbe Gewifsheit. wo Graf Ernft mit diefem Schlof- 


‚ie und einigem andern Stücken von Mainz beliehen 


wurde, Ein alterer Lehnbrief it bisher nicht zu ent- 
decken gewefen, ob es gleich febr wahrfcheinlich ift, 
dafs diete. Lehnsverbindung lehon in ı12ten Jahrhun- 
dert beitanrten babe, — Der: letzte Graf von Glei- 
chen war, Juh. Ludwig. Nach feinen Abiterben (1631) 
fiel diefes Schlofs und einige andere Ortfchaften, als 
eröffnetes Lebn, an den Kurfürften zu Mainz, wel- 


cher im J. 1639 die Uirafen von Hatzfeld damir be- ı 


lehnte. Als endlich auch diefes Haus 1794 ausitarb, 
wurden die eröffneten Lehnftücke von Kurınainz im 
Befirz genuminen. — Aın ausfährlichiten befchäftigt 
‚dich der Vf. theils in gebundener, theils in ungebun- 
dener Sehreibart, mit derZweyweiberey des bekannten 


"Grafen von Gleichen, die mehrınals als eine blofse. 


Fabel verdächtig: gemacht werden ill. Nachdeın er 
die Beweisthünner, welche diefe Erzäblung für fich 
bat, kürzlich durchgegangen, und die er 
die von einigen dagegen gemacht werden find, einer 
genauen Prüfung unterworfen hat, eröffnet er feine 
Meynung bierüber ($. 174) dahin: „dafs freylich bey 
diefer Gefchichte noch manches Dunkle berriche, dafs 
aber doch such viel Wahres dabey zu Grunde liege, 
und folche, wegen’ der dagegen; gemachten Zwei- 
fel, wohl nicht völlig zur Fabel gemacht werden 
könne. “ e 

Die Schickfale’der zwey andern Schlöffer Mühl- 
berg und Wachfenburg, werden in dritten und vierten 
Abjchnitte wit vieler Genauigkeit entwickelt.” Von 
jedem derfelber handelt der'Vf. zuertt überhaupt, mit 
Beinerkung der Quellen, woraus er feine Nachrichten 
fchöpft, dann giebt er eine Befchreibung juwohl von 
der, Lage diefer Schlöfler, slsıauch von ihren Gebäu- 
den, und endlich folgt eine kurze Gelchichte ihrer 
Befitzer, die aber meiftens 'blofse Nomenclatur ift, — 
Mühlberg fcheint früber, ‘und: Wachlenburg erwas 
fpäter erbaut zu feyn. Nach der Meynung den Yfs, 
fiad die Herren v. Müblberg erft gegen Jie Mitre des 
ı12ten Jahrhunderts zu Grafen erhoben (?) worden. 
(Von Standeserhiebung diefer Arr weils das Mittelal- 
ter noch nichts. Die Grafen, die in jenen Zeiten vor- 
kemmen, vJegten fich diefen Ebrentitel entweder 
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Sfung, mit in die fpäteın Zeiten über. wojeneVer- 


‚Ssfldng‘ ihr Ende erreiche haften, und die borihaligen 


Gauerafen von ihren Erbrütern und Schlöffefn, ei. 
nen Gefchleehrsnamen onzunelmen pflegten). Aufdem 
Titelkupfer erblickt man eine verjüngte Zeichi:ung 
von 'einer ausgemalten Landfchaft, auf welcher Hr. 
Prof, Wendel zu Erturt dir Ruinen diefer drey Berg- 
fchlöffer von einer Seite daritellt, wo fich ihre Lage 
am Schontien ausnimme, ° 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, b. Buiffon: Les Voyageurs en Swiffe. Par E. 
Lantier, ancien miülitsire, autehr des-voyages 
d’Antenor erc. An. XI. (1803.) Erfler Theil: 465 
u. VII S. Zweyter Theil. 4785. ‚Dritter Tkail. 
445 5. gr. 8. Nitr einen wohlgeftochenen Pont: 
des Vfs; (5 Rıhlr, 6 gr.)’ 


Wenn diefes Werk in eine beftimmite Claffe geletrt 
werden müfste: fo möchte es Schwer feyn, zu ent- 
fcheiden, ob es ein Roman oder eine Reifebefchrei- 
bung fey. Boch wir wollen über diefe Zwey- 
deurigkeit nicht mit dem V£, ftreiren , fondern wnrer- 
fuchen, ob das Ganze inrereflant ift, oder ob der Vi. 
von Antenors Reifen feinen Ruf ınifsbrauchte, um 
das Publicum durch ein fohlechtes Machwerk zu für 
fchen. * 
Adolph Deimont , ein Bewohner von Lyon, ik 
mit Blanche Bertaut verfprochen, und fehon Ind he 
ihrer Verbindung nahe, als die Mürter «es/ jungen 
Frauenzimimers itirbr. Eine Frauensperfon von mehr 
als zweydenrigem Rufe komme mit ihrem Bruder nach 
Lyon; und nimmt den-alten Bertaut fo fehr 'ein, dafs 
er lie heyrarher und feine Tochter ıbrein Bruder, er 
nem verächtlichen Abentheurer, verfpricht. Blanche 
widerftebt eine Zeitlang ällen Angriffen, und entflielt 
endlich mir Delinosit in die Schweiz, ohne jedoch das 
eheliche Band zu knüpfen, welches fie nicht ohne 
ihres Verers Einwilligung zu chun wagt. Aus diefem 
Lande ichreiben fie beide eine Menge Briefe an den 
älteften Deiment und an ‘Mile. St. Owner ‚, Blanche's 
Tante, Sie machen wiederholte Verfuche, den alten 
Bertaut zu verlübnen, reifen nach Lyon, finden auch 
dieles vergebens. laffen lich zu Avignon trauen, und 
kehren in die Schweiz zurück, Beide wären nun 
glücklich; aber ach! — die junge Frau, die ihres V3- 
ters wegen, noch immer Gewiflensbiffe hat, verwei- 
gert die ebeliche Pflicht. Adolph klagt es der Tante 
in einen Briefe; diefe piebt der Nichte eine gehörige 
Lection darüber, und nun fzhreibt die junge Frau: 
Ah! que la voix d'une Tante adorec a de powvoir fur 
mun coeur! Je fwis la femme de Deimont! (Es lohnie 
wohl der Mühe, «irey Briefe auszuarbeiten, un ein j"W 
ges Paar in das eheliche Beıt zufammen zu bringen! Aber 
der Vf. findet in diefem delicaten Zuge fo viel Getallen, 
dafs er auch in der Folge diefen Gegenitänd writer 


verhandelt; denn Adolph befchwert fich aberms}s, 
’ oals 
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dufs Blanche ihn nicht oft genug beelückt, .und-dafs, 
wenn er lich darüber beklagr, fie ibın Lycurg ‚und 
Roufesus Emil anführe., Nachdem beide verfchiede- 


ne Reifen im der Schweitz geinachtr und fich bier und . 


dort aufgehalren habeu, verliert der altere Delmont 
fein Vermögen, und verwickelt den jüngern in fei- 
nen Unfall. Diefer und feine Gattin tragen das Un- 
glück mit heroifcher Geduld, Schränken fich ein, und 
find fo glücklirh, als vorher, Auf einmal wird der 
alte Bertaut krank; Gie Reifenden eilen nach Lyon, 
und finden Mittel mit dem Vater fich auszuföhuen, 
und ihm über die Verrächerey feiner Frau die Augen 
zu öffnen. Er ftirbt; die jungen Leute erben fein 
Vermögen und — pour combie de bonkeur, Blanche be- 
finder ich Schwanger. 


Aus diefem unbedeurenden, fehr gemeinen und 
theils Schalen Stoffe war es nun freylich fchwer, ei- 
nen Roımen in drey grofsen, dicken Binden auszu- 
fpinnen; allein hier ıhut die eingewebte Reifebefchrei- 
bung ihre guten ‚Dientte, und faft follrte man den- 
ken, dafs fein ganzer Plan dabin gieng, drey 
dicke Bände mit allerley Anekdoten und einer Menge 
von Dingen allsr Art, die in feinem Kopfe vorräthig 
lagen, zu füllen. ‘ 
nig Runit auf, dafs man oft erltaun, mit welcher Un- 
befangenheit er diefes oder jenes herbeyführt. 


fihaft, und nun folgt eine lange Gefchichre von die- 
fein 'englifchen Gelehrten, Ein andermal haben fie 
den grofsen Haller bey fich zu Tifche, und fu wer- 
den mebrere Seiten mir Nachrichten von dem grofsen 
Naller gefüllt. Ein Frauenzimmer fingt Verfe, die fie 
in ibrer Jugend auf eine Hochzeit gemacht bat. Ah! 
fagt ein Abbe, die Braut ift meine Verwandte; aber 
ich wohnte der Hochzeit nicht bey; ich war damals 
in Rom, wo ich Benetict XIV, dem Hof machte. Und 
nun unterhält er die Gefellfchaft mir Anekeluten von 
diefem Papfte. Oder ıman fpeift in einer Gelellfchaft, 
wo fich ein englifcher Oberft finder, der eben von 
Zürich kommt, ein paar Begen lang von Lavater er- 
zählt," und eine Jange Abhandlung über die Phy lo. 
gnomik Hefert. Lavater redet von feinem traite de 
la phyfionomie, und fagt demObriften: „il a ete traduit 
m Allemand et en Angloıs. Mehrere Reifen mache 
das junge Paar mit einemi englifchen Lord, unddieler 
erzähle Anekdoten aus Jrelien, Kufslanıl etc. unrd ein- 
ınal giebt ‚er die lange un. abenrheuerliche Gefchich- 
te eines jungen Engländers, den die Reifenden vor- 
her in der Schweiz gekanur hatten. Auch’ die Tan- 
te, Me de St. Oiner, liefert ehrlich ıbre Beyträge, das 
Buch zu füllen. So wie die Reifenden ıhre Getchich- 
ten und Anekdoten aus der Schweiz fchreiben: fo 
giebt fie ihnen dergleicheit ausl,yon. Dabey erlcheint 
eine grofse Menge franzötifeher Schriftiteller, von de- 
nen ınancherley erzählt wird. Befonders lieit man 
fehr viel von Veltire. 

Die eigentliche Reifebefchreibung it von der Art, 
dafs der Vi. einen grofsen Theil derfelben eben fu gut 
auf feinem Zimmer in Paris, als in der Schweiz aus- 


No, 345; DECEMBER 190% 


Dabey wendet er denn fo we- 


Dis 


reifende Paar macht zu Laufxnne mit Gibbon Bekannt- 
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arbeiten konnte. Auf alle Fälle können diejenigen 
Franzofen fehr wenig dadurch gewinnen, die eineUe- 
berfetzung von Coxe oder das Werk ibres Landsman- 
nes Robert gelefen baben, Es würde ein langes und 
undankbares Gelchäft feyn, das Falfche, Halbwahre 


» und Schiefe, das lich da voründer, zu berichtigen. 


Aus welchem fehr alten Werke ınag doch der Vf. fei- 
ne vielen Gefchichten von Bären und Wölfen her ha- 
ben? Wäre er genauer mit deın Lande bekannt, .das 
er zu befchreiben unternommen hat; fo würde er wil- 
Sen, dafs in dein alkrgröfsten Theile der Schweiz die 
Wülfe fehr felten find, und dafs lich oft in mehrern 
Jahren kein Bar fehen läfst. Was die Steinböcke zwi- 
fchen Lauterbrunn und Grindelwald betrifft : fohat Hr. 
Delinont fie («lb gefehen, und «da wäre es denn frey- 
lich niebr höflich, ibni zu fagen, dafs es in der Schweiz, 
wenijgitens im Canton Bern, keine giebt. — Die Ana- 
ehronismen, die der Vf. in Rückfichr auf Voltaire, Hal- 
ler, Gibbonerc. macht, wollen wir gern in einer Rei- 
febefehreibung überfehen, die in einen Roınan ver- 
webt ilt. Haller ftarb 1777 und Voltaire 1778. Erite- 
rer konnte fich alfo nicht zu einer Zeit in l.aufanne 
befinden, in der yon jenem als von einem Verftorbenen 
geiprochen wird, — Eben fo wenig wollen. wir die 
vielen falfch gefchriebenen Namen der Orte rügen. 


Die Briefe find gut gefchrieben, doch ift die Spra- 
ehe hin und wierler etwas zu gefuchr, und durchaus 
fieht man eine gewifle Affectation von Gelehrfamkeit. 
Un zu fagen, dafs man auf den Schweizerhöhen gro- 
$se Eislult hat, fchreibt er: „Sur ces hauteurs on a ia 
maladie d’Erifichton etc, Und nur kommt eine Note, 
welcbe erklärt, wer E. gewelen ift. Die Hirtenwei- 
ber liebkofen ihre Kübe. C’eft ainfi qu’Europe carejJo.t 
le fuperbe taureaw qui eis. Th.1l. 5.7. Lorsque lorage 
commence a grunder et que Vomentend nemorum incre- 
brescere murmur-erc. — Ces animaux (die Büren und 
die Stiere in der Schweiz!!) fe donnent tous les jours 
des rendez vonms et fe battent. Hector, Achille, Ense et 
lurnus n’eioient pes plus acharnes etc. Das neue Jahr 
nennt er la jeıe de Jans, und nun kommt eine Note 
über Janus. t.ben fo affectirt ift das ewige Einmifchen 
einiger itällänifichen Phrafen, das frattanto diro.alla 
mia vexzzofa zia, riverisco la mia cara, carifjima zia, 
Srıvo padrone, addio rarifjimo, und andere Jderglei- 
chen Wendungen, die fo oft vorkominen und wieder 
koinınen, dafs fie wahrhaft läftig und ekelhaft werden. 


Eine ganz befondere Merkwürdigkeit diefes Wer- 
kes ilt das 50 Seiten lange Regilter. Da findet man 
denn unter andern auch Artikel, wie folgenden: 
„ Amalthee, jeune cheure, compagne de voyaze de Pier- 
ve; (teilen Gefchichre eine Epifode des Werkes iit) 
Ja murt; regrets quelle infpire a fon maitre. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 
Berrın, in Comın, b, Maurer: Vollfländiger Confır- 


mations- Actus unit neuen Liedern, der dazu ge- 
böri- 


hörigen Mufik, und. mehrern erläuternden Bemer- 
&ungen, Von Joh. Wilhelm Franz Wolf, Predi- 
ger zu Britz, Tempelhef und Riecksdorf bey 
Berlin. 1803. 228 8. 8. (12 gr.) 


Schon vor einiger Zei: geb Hr. Wolf eine kleine 
Schrift unter dem Titel: Vorfchlag zur zweckmäfsigen 
Finrichtung der Confirmations - Handlung etc. heraus, 
die auch bald nach ihrer Erfcheinung in der A.L. Z. 
(1802. N. 305) angezeigt wurde. Der gegenwärtige 
volltändige Confirmations- Actus enthält die Ausfüh- 
rung des damals aufgeftellten Plans. Vorausgefchickt 
it wine kurze Einleitung, welche etwas über den 
Werth und die Wichtigkeit, der Confirmations-Hand- 
lung fagr, und dann das Refultat daraus berleitet: 
„Kann diefe Handlung wohl je zu feyerlich feyn 
oder gemacht werden?‘ Auch Rec. möchte fo fra- 
gen, aber nur nicht, wie Hr. W.das ci Ara in den 
vielen Abwechfelungen, gehäuften Lieder-Verfen, 
Gebeten u, f. w. fuchen, wodurch nach feiner Ein- 
ficht, diefes ınehr gefchwächtr, als befördert, die Au- 
dacht der Anwefenden, wie fchon bey der Anzeige 
des Vorfchlags etc. beinerkt wurde, mehr verinin- 
dert, ais erhöhet oder belebt wird, und die ganze 
Handlung den Anftrich des Gezierten bekommt. Ei- 
ne gewilfe edle Einfachheit in der Anerdnung des 
Ganzen ift auch hier das Ziel, dem der Liturg 
nachftreben muß. Nach der Einleitung folgt der 
erweiterte Entwurf, Jer zu den in dem Varfchla 
etc. gegebenen noch manches hinzu ferzt, z. B. nac 
dem Gebet ver den Altar foll der Prediger noch ei- 
nen fchicklichen Abfchnit aus der Bibel vorlefen; 
nach dem Haup:lied wieder ein pallendes Geber hal- 
ten; nach der Prüfung, die Aufgebote etc. wenns 
feyn mufs, verrichten u. f. w. Aber — möchte 
Rec. fragen — wird nicht durch Befulgung diefes 
erweiterten oder nicht erweiterten — Entwurfs die 
Handlung zu gedehnt, zu ermüdend, fo wohl für die 
Kinder als für die übrigen Gemeindeglieder? — Der 
grofsen Anftrengeng, die der Prediger üdernimınt, 
nicht zu gedenken, befonders da nun noch mit der 
Confirmation die Feyer des Abendmahls, welches 
auch recht fchicklich ift, verbunden werden Soll. 
Und auch diefe ilt wieder — gedehnt! Da foll der 
Prediger wieder eine Rede halten „. ‚lann ein Beicht- 
gebet Sprechen, swfser den gewöhnlichen Beicht- 
fragen noch drey andere (zieinlich überlüllige, ob 
fie das Abendwahl für eine Stiftung Jefu anerken- 
nen? Ob fie an ihreın Theil diefe Anordnung Je- 
fu lebenslang in Ehren balten und befolgen wollen 
u. f. w.) tbun, darauf akfolriren, dann ferner ei- 
nen Lieder - Vers fingen laffen, dann die Einfetzungs- 
worte vorlefen, dann wieder’ einen Vers beten, dann 


die Gemeinde, dann die Kinder fingen laffen, dann 
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wieder einen frommen Wunfch ausfpreöben, nun 


die Communion austheilen, ein Dankgeber fprechen, 
worauf die Kinder wieder fingen möflen; noch ein- 
mel eine Schlufs - Ermahnung an fämmtliche Zuhbö- 
rer halten und den Segen fprechen, worauf die [chen 
in dein Vorfchlag etc. abgedruckte Volks - Hyınne 
und zuletzt eine Schlufs - Arie muficirt und gelungen 
werden foll. — in der Thar, Rec. möchte nicht der 
Prediger feyn, der diefen Plan ausführen foll: fo 
wie er auch nicht dem Act Yeın Agfang bis zu En- 
de, uhne zu erınüden , beywohnen zu können fürch- 
tet, und überhaupt manchen Zweifel gegen die Aus- 
führbarkeit diefes Plans mit Erfolg — hegt ; obgleich 
Hr. W. in einem eigenen Abfchnitt ihn zu rechtfer- 
tigen fucht, und befonders die Länge der Hand- 
lungen mit dem bekanuten: Einmal ift ja nicht in- 


mer ı f. w. entfchuldiget und auf die Opern, Rr. 


douten, Comödien etc. verweit, ‘wo man wohl 
noch länger mir Vergnügen ausdauert. Zuletzt ftell 
er auch felbit eine Probe der Ausführung feines Plans 
auf, und erzablt, wieer ihu zu Tempelhof, einen 
Oertchen nabe bey Berlin, 1802 befolgt habe, und 
giebt uns alle dabey gefungene Lieder, gehaltene 
Vorlefungen, Reden u.L.w. Die Lizder find, nach 
der Veberzeugung des Rec., zwecknäfsig gewrählt, 
und die in dem ÖOriginalıext gemachten Abändery- 
gen fehr gut. Die Vorlefung kündigt fich fehr ge- 
lebrt an: „Eine chriftliche Gemeinde wolle zur Vor- 
bereitung auf die heutige Religionsfeyerlichkeit vor 
lefen buren, den zweyten Pfalm, nach einer ınög- 
lichit genauen, zu der heutigen Confirmatiun ‚eigent- 
lich aus der Grundfprache verfertigren Weberfet- 
zung“ und fährt eben fo gelehrt fort; auch läfst's 
der Vf, nicht daran fehlen, überall gelehrre An- 
inerkungen verfichiedener Art_iun Drucke beyzufü- 
gen. Das Examen verbreitet fich über das apofo- 
lifche Glaubensbekenntnifs, und zeugt von der G*- 
fchicklichkeit des Vfs. im Examiniren. Die Confir- 
mationsrede nimınt hin und wieder einen (ehr fey- 
erlichen Gang, und Ilr. W. macht nicht felten den 
Declamator, z. B. gleich im Eingang: „North und 
Gefahr fleigen mit jedem Tage; die Fluthen des Un- 
glaubeus, der Gottesverachtung und der Unfittlich- 
keit haben fchon die Dainwe durchbrochen, — grau- 
fend wogen und ftürınen fie daher, — Wachfau- 
keit, Arbeit und Anftrengung mufs verdoppelt wer- 
den. — Horch! die Feinde der Religion, der Tu- 
end und des Meufchenwehls erheben fchon Sieges- 

efchrey, fie jauchzen! — Ewiger Got! — — 
Auf alle, die ihr es redlick meyur, auf Chriften- 
Helden, binein in den Kampt! Nun, da es Noch und 
Gefahr hat, gelte es, mit der Macht der Wahrheiı za 
liegen. oder zu erben!“ u. &-w, 


L. = 


zu 


in, 0. .Num. 540. 
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< VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Pınıs, b. Treuttel u. Wärtz: Oeuvres diverfes de P. 
L. Lacretelle, aine. 1802. T.l. 5165. T.U. 545 
S. T.W. 335589. 8. : + 


D): fäınmtlichen, gröfsern und kleinern, gedruck- 
ten und ungedruckten Schriften, die Lacretelle 
der ältere vor, während undmach der Revolutien ver- 
fertigte, liefert er nun in drey Octavbänden. 
fte enthält Melanges de Philofophie et Literature, der 
zweyte Eloqwence. et Philofophie judiciaire, der dritte 
Philofopkie. politique. 

Den Eingang des erfien Theils macht die Lobrede 
auf deu Herzog von Moustaufier, gewelenen Oberbof- 
meilter des Dauphinz, Sohnes von Ludwig XIV; ei- 
ne Schrift, die im J. 1781 von der franzölifchen Aka- 
demie den zweyten Preis erhielt. Derfeibe hohe Geilt, 
diefelbe männliche, man kann fagen, republikanifche 
Freymütbigkeit, wodurch fich an dein Hofe Ludwigs 
yIv.. Ca:o- Montaufier auszeichnete, beleben auch 
ganz Montaufiers Lobrediie. Sehr intereflant ift die 
Vergleichung zwifchen Lacretelle's und Garats Preis- 

‚ Irifr, ‚welche Gaillard der franzöfifchen Akademie 
vorlegte. — Fragmente von einer Rede über die gro- 


Sen Charaktere und pelitifchen Tugenden. Lycurgs' 


Charakter und die Revolurion, die er bewirkte, Der 
Vf, befchränkt dich blofs auf die Darltellung deffen, 
was Lycurg thar, obne anfchaulich genug zu entwi. 
ckeln, wie und durch was tür Mittel ikın fein Unter- 
nebmen gelang. Waruın fchreibt man aber immer 
nur diefeın oder jenem einzelnen Manne, nur einem 
Lscurg, Solon, Romulus das gauze Werk zu? Unter 
tıehrern Feldherrn, Staatsınännern, Prieftern, die 
zur (iründung einer neuen Staatsform theils geneigt 
waren, theils miewirkten „ läfst ınan wohl auch ınan- 
chen ganz aus der Acht, der vielleicht eine wirkfa- 
mere Rolle fpielte, als derjenige, nach deffen Namen 


die Verfaflung genannt wird. Bey der Vergleichung 


zwifchen dem Charakter der Spartaner und der alten 
Röıner beinerkt der Vf. fchr richtig, dafs der Charak- 
ter der letztern durch ibre politifche Lage, derCharak- 
er der erltern hingegen dureh ihre Gefetze beftiınmt 


’orden fey, Die Verbreitung der ftoifchen Moral be- 
trachtet er. ols die letzte einzige Rettung freydenken- 


der Menfchen; gleichfaın Rettung ins Innerite .der 
Seele vor deın äulsern Verfalle des Staats und der Sit- 
te, Sinnreich, aber etwas weit hergehelt, ik die Pa- 


fajlele zwifchen dem Einfluffe der foifchen Philofo-. 


Plyie und dem Einfluffe der irrenden Ritterfchaft. Wahr 
üks, auch diele, fo wie jene, erhob üch aus dem po- 
A. L, Z. 1503. Vierter Band, 


Derer-: 


litifchen Chaos; auch diefe, fo wie jene, unterwarf 
fich den ftrengften Proben und Aufopferungen; wenn 
aber jene nach Abgezogenheit und ftrenger Tugend 
hinftrebte, fo fuchte diefe hingegen unter Feyerlichkei- 
ten, Schimmer und Glanz; jene waffnete fick ınit ab- 
Stracten Ideen gegen äufsern Druck; diefe arbeitete 
lich unter feftlichen Spielen aus der Barbarey hervor; 
jene verfchmähte das Rlendwerk der Sinnen und der 
Imagination , diefe wurde vom Blendwerke begeiftert. 
Nach des Rec. Anficht würde eine Vergleichung des 
phıllofopbifchen Stoicismus mit dem chrifllicken My- 
iticismus noch intereffantere Refultate gewährt haben. 
Treffend find des Vfs. Parallelen zwifchen Ariltides und 
Caxo von Utiea; zwilchen Sully und L’Hopital; zwi- 
fohen. Thrafess und Montaußer; meilterhaft if. das 
Portrait Friedrichs HI, Königs von Preufsen; genia- 
lifch das Trauingeficht von einer grofsen Revolution, 
bewirkt durch den Defpotisnuus. „So grofs," fagt der 
VE. , „find die Fortfchritte des Defpotisımus, dafs die 
Vergütung des Unheiles, das er verurfackt hat, nur 
ven ibn allein herrühren kann. Was verinag er nichg, 
wenn er vom Genie geleitet, und von Tugend be- 
feelt wird? — Notiz über Madame Elie de Beas- 
ment, Verfafferin des Romans: Der -Markis von Ro-- 
fele, Diefe Dame, dieauch bey den Erkolungen und 
den Spielen ihres Geiftes immer noch die Pfichten 
der Gartin und Mutter im Auge batte, fetzt in einem 
Romane die Verführungen des Lafters in Contralt mir 
den fchuldlofen Reizen der Tugend; fie führt einem 
gefühlvollen Jüngling aus den Fallfricken einer Buh- 
leein in den Arm des tugendhaftelten. Mädchens. — 
Urber die Werke und den Charakter des Hn. Thomas: 
„Der Glanz, in welchen fich unter der Regierung Lud- 


wig XIV. die fchöne Kuuft und Literatur erhoben, die 


Einführung einer beffern Lehrmethode und andere 
glücklich zufammentreffende Umflände gaben dem 
menfchlichen Geilte ınebr Erweiterung und Hoheit; 
es mangelte ihın nichts als der Muth, von allen fei- 
nen Kräften Gebrauch zu machen, und fie auf noch 
wichtigere Gegenftände zu lenken. Zur Erweckung 
eines folchen Muthes trug Frankreichs mifsliche Lage 
während der Jetztern Jahre Ludwigs XIV, nicht we- 
nigbey. Die Verirrungen des Hofes, Jder Verfall des 
Finanzwefens ;. das $ittenverderben, die Religions- 
controverlen-reizten bey beflern Köpfen den Unmurh, 
und der Unmuth entfaltere die Energie ihres Geiltes ; 
unter der nachherigen Regentenfchaft verbreitete fich 
die Freybeit im Reden und Schreiben." ‚Sehr richtig 
erklärt der Vf. hieraus die Entwickelung ven Thoıwnas 
ropublikanifcher Beredfankeit und Denkart; bey der 
Erwögudg.aber, in welchem ganz.werfchiedenen Scü 
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und Tone fich der Freyheitsgeift z. B. bey Voltairen 
und bey Thomas äufsert, füllt man von felbft aufden 
Sehlufs, dafs der Ernft und die Würde , vder zuwei- 
len wohi auch der etwas fchwerfällige Gang des lcız- 
tern ibın natürlich und eigen gewefen. In fehr edles 
Licht ftellt der Vf. des Hn. Thomas moralifchen Cha- 
rakter. — Ueber infamirende Strafen; eine Preis- 
Schrift, die 1784 von der Akademie zu Metz, und her- 
nach 1785 von der franzölifchen Akademie war ge- 
krönt worden, und zwar als das nützlichfte Werk, das 
in diefem Jahre herauskaın. Voraus gehr ein Schrei- 
ben des Hn. Thomas, in welchen er den hohen und 
vielfeitigen Werth diefer claflifchen Schrift ins Licht 
ferzt. Zuerit zeigt der Vf. hiltorifch den Urfprung 
und die Verbreitung jener Meynung, nach welcher die 
Schändung eines Individuums zugleich auf feine Fa- 
milie und Nachkommenfchaft zurückfallen foll; phi- 
lofophifch entwickelt er hernach fowohl den Urgrund 
als die Schädlichkeit diefer Meynung. Grofses Inte- 
reffe giebt der Abhandlung die Auflöfung fo ınaneher 
wichtigen Nebenfragen. Das Vorurtheil, nach wel- 
chem zugleich ınit dem Verbrecher auch feine Nach- 
kommenfchaft entehrt wird, wurzelte natürlich leich- 
ter noch in ariftokratifch - monarchifchem Boden ‚ als 
in durchaus defpotifcher oder durchaus demokrati- 
fcher Verfaffung; überhaupt am leichteften, fügt Rec. 
hinzu, in dem Schofse des Lehnadels; in demSchofse 
erblicher Ehre und Würde, Seine Abhandlung beglei- 
ter der Vf. mit Beinerkungen über Robefpierre's Ab- 
handlung, welche das Acceflit erbalten hatte. — Ueber 
die philofophifchen und politifchen Preisfragen der Aka- 
demie von Metz im den Jahren 83, 84 und 85. Preis- 
würdig ift es, dafs die Akadeınie folche Fragen vor- 
fchlug, deren richtige Auflöfung fowohl für das ge- 
meine Befte überhaupt, als befonders auch für per- 
fönliche und öffentliche Sicherheit fehr wohlthätig 
it; nicht weniger preiswürdig, dafs die Akademie 
ohne Bedenken Schriften krönte, deren freyer Geift 
damals noch manchem unter den Grofsen anitöfsig 
war. Mit welcher Kraft und Freymüthigkeit fchon 
damals der ‚Vf. die Mifsbräuche anzugreifen gewagt 
habe, beweifen folgende Abhandlungen: Ueber willkär- 
fiche Verhaftnchmungen ; über die Vergütung . die man 
Schuldlofen nach ihrer Freyfprechung leiflen foll; Ent- 
wurf eines Werks über die Reform der peinlichen Gefetze. 

Zweyter Theil. Einleitung in das Dictiommaire 
der er und Logik der Encyklopädie. Gefchich- 
te und Zuftand diefer Wiflenfchaften. Eine nur fehr 
flüchtige Anficht. Der Vf. fteigt nicht über Sokrates 
binauf, und gleichfam durch einen Salto mortale ftürzt 
er fogleich in den Abgrund der Scholaitik hinab, Oh. 
ne irgend eines von den jedesmal herrfchenden Sy- 
ftemen zu charakterifiren; ohne im geringiten zu zei- 
gen, wie und durch was für Veranlaflungen fie auf 
den Thron erhoben und vom Throne geftürzt wor- 
den, und welchen Einflufs fie auf das Zeitalter, und 


das Zeitalter auf fie gehabt haben, eilt er rafch zu - 


Descartes, und nicht weniger rafch von Descartes zu 
Newton und Locke. Woblthätiger Einflufs der rei- 
nern und freyern Philofophie auf beilere-Bearbeitung 
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der Gefchichte, der Gefetzgebung , der verfchiede. 
nen ökonomifchen Wiffenfchaften , der Kunft undL; 


teratur. Mlit keinem Worte gedenkt der Vf, weder 
eines Baco, noch eines Leibnitz, noch eines Kant. — 
Plan zu einem Werke über Elementarmoral. Kein Werk 
für Kinder; denn für Kinder, fagt der Vf. mit Recht, 
giebts überhaupt keine Bücher, und noch weniger 
eine zufammenhängende Moral; wohl aber Maxiımnen 
und Sprüche, jedoch freylich nur in einem theils leb- 
haften tbeils falslichen Ausdrucke, Zum Muitck em- 
pfieblt er Franklins Richard. Um fich über eine fol. 


che Elementar- Moral deutlicher zu erklären ‚liefert 


der Vf. dazu einige Beyträge; z. B. Frapınente ü 
die Selbftliebe; über wei Eelats der Kafı eg 
Gefchmeidigkeit des Körpers auf die moralifchen Fi 
genfchaften; über die Kindheit und die Anfprüche 
und Rechte diefes Alters; über die kindliche Liebe: 
über die brüderliche Freundfchaft ; über das gute Herz 
und den guten Verftand, über die Selbftfucht, Alles 
ziemlich fafslich und brauchbar; nur theils zu weit- 
fchweifig, theils zu wenig verlinnlicht, oline Abwech- 
felung im Tone. — Die gröfsere Hälfte diefes zwey- 
sen Bandes beiteht aus einen dramatifchen Romane: 
Der junge Malherbe, oder der natürliche Sohn; in 
zwey Abtheilungen, in fünf Dramen und in zehn 
Aufzügen. Die Idee zu diefem fonderbaren Werke 
fchöpfte der Vf. aus der @efchichte d’Aleımberts. Mas 
weils, dals diefer Gelehrte ein natürlicher Sohn #er 
Markife von Tencin war; ihr Bruder, der Cardinil 
von 'Tencin, hatte ihn ins Findelhaus werfen wollen, 
glücklicher Weile aber nahm ihn ein ınitleidiger Mann 
der Glashändier Rouffeau, in fein Haus auf; irdie. 
fem Haufe lebte d’Aleinbert über die Hälfte feinesLe- 
bens als Sohn. Dem. jungen Malherbe, der in die 
fein thearralifchen Romane als Ileld auftritt, giebt 
der Vf. zur Mutter eine Dame von ähnlichen Geilte 
und Range, wie die Markife von Tencin, und ihr 
giebt er einen Bruder von eben fo fchändlichen Cha- 
rakter, wie der Cardinal. Das Uebrige alles it Dich- 
tung. Der junge Malherbe ift nicht, wie d’Aleınbert, 
ein Mefskünitler, fondern ein aufblühendes poeti- 
fches und philofophifehes Genie. Das Interefle des 
Stücks liegt in der gegenfeitigen Liebe zwifchen Mut- 
ter und Sohn, die aber wegen der unrechtmäfsigen 
Geburt.des.letztern in Gebeiinnifs gehällt, und durch 
das gezwungene Wefen peinlich gemacht wird, Glück- 
lich gewählt ift.der Zeitpunkt, in. welchen der VE. 
feine drainatifchen Perfonen auftreten läfst, der Zeit- 
punkt nänlieb unmittelbar vor dem Ausbruche der 
Revolution. Das Ganze theilt der Yf. in folzende 
fünf Dramen : I, Situation des natürlichen Sohnesund 
Entdeckung feiner Aeltern. II. Seine Erkennung in 
den Familien, zu denen er gehört. Ill. Vorfchläge, 
die man ihm thut, und Maafsregeln, die man gegen 
ihn ergreift.: IV. SeineZuflucht zur Mutter. Y. Ent- 
feheidung feines Schickfals durch den nächften An- 
verwandten und Erben feines Vaters. Sehr anziehend 
find die Charaksere fowohl an fich als durch den Cor- 
trat; natürlich und lebhaft ift der Dislog; tief rüb- 
send fowehl die Verwicklung als die Entwicklung; 
Br 
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grofse Wirkung thun befonders theils die Situation 


der Mutter zwifchen dem uneblichen Sohne md dem‘ 


rechtmäfsigen, theils die Kämpfe und Aufopferungen 
von diefen, die den gleichen Gegenttand lieben. Nur 
die lerzten Scenen gehen etwas zu langfara und find! 
allzu gedehnt. ; 

Dritter Theil. I. Ueber die Kanzelberedfamkeit, 
mit Hinficht auf die gröfsten Redner. Da mit Ausnah- 
me der gerichtlichen Berachichdagungen , alle wichti- 
gen Angelegenleiten bey verfchloffener Thüre unter- 
fucht werden: fo würde es, fagt der Vf., (der folg-' 
lich diefe Abhandlung noch vor der Revolution fchrieb) 
um die Beredfamkeit ganz gefchehen feyn, wofern' 
fie nicht beyın Göttesdienite Mittel fände, fich zu er- 
heben. Beym Gottesdienite der Alten, fährt er fort, 
hatte die Beredfamkeit wenig Spielraum; beyım, Got- 


tesdienfte der Chriften hingegen macht fie den wefent- ; 


lichften Theil aus. Uebrigens erklärt fich der Vf. we- 
der über den grolsen Unterfchied zwifchen republika- 
nifchen, patriotifchen und religiöfen Reden, noch’ 
über den Unterföhied zwifchen aufserordentlichen Ge- 
lerrenheitsreden und den gewöhnlichen Predigten hin- 
länglich. Die lerztern machen ein eigenes Fach ven 
Vorträgen aus, die, als Beförderungsmittel der Auf- 
Klärung und Humsnität, die Aufinerkfauikeit auch'des 
Potitikers, fo wie des Kunftrichrers verdienen. Der 
VE. befchränkt fich auf Eharakterifirung des Bourda- 
loue, Maflilton und Poule. Bourdaloue, fagt man, ift 
der Corneille, Maflillon der Racine der Kanzel. Nach 
dem’Vf. ilt Bourdalöue zu arın an Gefühl und Imagi- 
nation; er moralifirt zu wenig, und feine Difcuflion 
it zu trocken. Der Abb& Poule dankt feine falbungs- 
volle Bererlfaınkeit ganz. allein fich felbft und feinen 
eigenen Herzen; er hat weder Kunft noch Gelehrfam- 
keitj.eben dartın ift er fehr ungleich; Schnell erhebt 
er fich und fchnell finkt er. — Unter den Urfachen 
von dem Verfalle der Kanzelberedfaınkeit bemerkt man 
haupifächlich einerfeits die Erichöpfung der Sujers, 
anderfeits die Fortfchritte des Unglaubens ; allein wenn 
auch die Kanzelberedfamkeit imıner diefelben Gegen- 
fände behandelt, fo kann fie davon doch eine neue 
Anwendung mechen; Anwendung auf die modernen 
Sitten. Rec. fügt hinzu: Anwendung nicht nur auf 
die Haupttugenden,, fondern (wie der englifche Zu- 
fchauer fich ausdrückt,) auch auf die Neben: und 
Halbtugenden; nicht nur auf die Hauprideen, fondern 
auch auf ihre entferntern Zweige. Gegen den Un- 
glauben aber, fagt der Vf., erbebt fich der geiftliche 
Reineramm fiegreichften, wenn er die Religion in dem 
wohlthätigren Einfluffe darftellt, den fie auf häusliche 
und bürgerliche Wohlfahrt, überhaupr auf die Mo:a- 
lität bar. — Ueber das Amt des Pfarrers, bey Gele- 
genheit der Leichenrede, womit Hr, von Beaurais, 
Bifchof von Senez, dass Andenken des Hn. Leger, 
Pfarrers von St. Andr&- des - Arcs feyerte,. Rührendes 
Bild des Hirten, dem unter der Heerde jedes Schaf 
&ın Herzeri liegt. — Ueber die Verbefferung des Schick- 
Sales der Pfarrer, bey Gelegenheit der Synodalver- 

andlungen zu Touloufe im November 1782. Die 
Schlechte Uuterftürzung der Pfarrer, fagt der Yf., if 
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nicht nur ein grofses Elend, foridern ein grofses Aer- 
gernifs. Zur Hebung deflelben widınete der Erzbi- 
fchof von Touloufe, und nach feinem Beyfpiele an- 
dere Prälaten einen Theil des Einkommens von ihren 
Präbendeh zu Jahrgehalten für ausgediente, unver- 
ımögende Pfarrer. — Ueber La Bruyere, bey Gele- 
genheit einer Sammlung von moraliichen Maximen 
und Beobachtungen, die man aus feinem Werke zog. 
Eben hatte La Bruyere die Stelle eines Treforier de, 
France zu Caen gekauft, als ihn Boffluet nach Paris, 
zoB um dafelbit dem Mr. le Duc Unterricht in der, 
Hiitorie zu geben; bis ans Ende feines Lebens Pa 
ein 

Buch fur les Charactöres gab er im J. 1687 heraus, und 
itm J. 1693 nabın ihn die franzöfifche Akademie zum, 
Mitgliede auf. Mit Recht findet es der Vf. funderbar,, 
dafs ınan von dein perföntichen Charakter und denLe- 
bensumftänden eines fo originellen, berühmten Schrift-, 
ftellers fo wenig weils; indels glaubt er, gerade in 
der Verborgenheit feines Lebens das gröfste Lob fei-, 
nes Charakters zu finden; fchöne Züge feines Cha- 
rakters glaubt er aus dem Geilte feines " Werkes 
zu fchöpfen. Verfchiedene feiner Maximen konn- 
ten, nach.des Vfs. Behauptung , nur aus einem edeln 
gefühlrollen Herzen berfliefsen. Diefer Probierltein 
möchte wohl ein wenig unficher feyn; dürfte ınan ihn 
sber auch anwenden, fo erfcheint L.a Bruy&re in ganz 
entgegengeferztem Lichte hier in den Maximen, die 
unfer. Vf. herausbebt, und dort in denen, welche 
Vigneul- Mavvilte (Melanges d’Hifloire et de Literaiw- 
re Vol.1. $. 317— 342.) freylich nicht ohne Bitterkeit 
kririfftt. Ohne Zweifel bat der Vf. in dem Kapitel 
du Souverain ou de la Republique folgende Stelle über- 
fehen: „li (der Cardinal de Kıchelieu) a.eu dw tems 
de vefle, pour entamer un ouvrage, continue enfurte 
et acheve par lun de nos plus grands et de nos meil- 
leurs Princes, Vexrtinction de Therefie.“ — Prüfung 
eines Werkes, unter der Auffchrift: Zweifel gegen ver- 
Schiedene Meynungen „ die in der Gefellfchaft anf- und 
angenummen find, von Mile. deSommery. Bemerkun- 
gen über Sitten, Lebensart, Umgang, Witz, Geift, 
Talent, Genie; flüchtig und unbeftimint. So z.B. 
beitehr nach der Mile. Sominery Talent in Vereini- 
gung der Imagination mit der Ausführung; nach 
dem VF. beftebt es in der Gabe, auf eine glückliche 
Weife zu denken und zu fchreiben. — Ueber das 
Theater von Florian. Eines der erlten Verdienfte Flo- 
tians it die Verediung des Harlekins; er ftellte ihn in 
einem tbearralifichen Romane dar. — Betrachtungen 
über akademifche Reden. Seitdem die franzöfifche Aka- 
demie fich ınır Lobreden auf grofse Männer befchäf. 
tigte, veredelte fich zugleich mit der Auswahl gro- 
fser Gegenfände der Genius der Beredfamkeit. lu 
mer indefs ftanden den Fortfchritrten der Beredfaınkeit 
die Complimente entgegen,-die bey der Aufriahıne je; 
des neue Mitglied dem verftorbenen machte; zur Ver 
gütung fulcher langweiligen Chrieen wählte nun der 
weifere Redner die Brarbeiriıng irgend eines neuen 
Gegenttandes aus. — Ueber die Lobreden auf grofse 
Männer, ihre Denkmale und Statuen, . Zugleic on 
er 


sr 


der Errichtan®'eines Denkinals fon-Erz oder Marınor 
follte (zur Belehrung des Publicums) der grafse Mann 
auch durch eine lakonifche Daritellung feiner Verdien- 
fte im Drucke verewigt werden. — Ueber das Edict, 
durch welches die Leibeigenfchaft aufgehoben wurde ; 
ein Gegentand, welchen in J. 1782. die franzöfifche 
Akademie als Preisfchrift für die Poefie vorfchlug. 
Nach dem Vf. foll es eben fo ungereiimt als unge- 
recht feyn, wenn der Erbherr den Leibeigenen nicht 
ohne Entfchädigung frey laffen will; allein, weun 
auch aufder einen Seite die Niederdrückung des Men. 
fchen unter das Joch der Leibeigenfchaft eine Unge 


rechtigkeit ift, ilt es denn nicht auch auf der andern 


Seite Unrecht, wenn man ohne alle Entfchädigung 
den Eigenthämer ein Eigentbuın entreilst, das er un- 
ter der Autorität des Herkommens und der öffentli- 
chen Meynung, unter der höchiten Garantie der Staats- 
geferze als Eigenthum entweder geerbt oder gekauft 
hat? — Ueber Fontenellens Eloge von Garat. Fonte- 
nellens Schäfergedichten giebt Garar zu viel Werth; 
zu wenig Werth hingegen giebt Lacretelle feinen Dia- 
logen. Vielleicht nicht ganz uhne Grund findet er 
den Ton in dem Werke fur la pluralite de Mondes 
für den grofsen Gegenltand nicht würdig genug. — 
Ucher die Rede des Hn. von Guwibert bey feiner Auf- 
nahme in die franzöfifche Akademie. Diefe Rede eut- 
hält eine meilterhafte Charakteriltik von "Thomas 
Schriften. — Bemerkungen über das Wörterbuch der 
franzüfifcken Akademie; bey Gelegenheit einer Vorle- 
füng in diefer Akademie über den Sprachgebrauch; 
vom 16. Junius: 1785. Der grofse Schriftiteller ehrt 
die Autorität der Sprache, aber nicht abergläubifch ; 
wenn er fich ihr unterwirft, fo unterwirft fich ihm 
auch fie. — Ueber Werke der Rechtsgelchrfamkait, 
bey Gelegenheit einer Schrift über die Verführung von 
dein Parlementsadvocat Fournel. Der Vf. bedauert, 
dafs die Juriften nicht genug mit der Hiftorie und Ge- 
lehrfamkeit auch Pbilofophie verbinden; und nicht 
genug, ferzt Rec. hinzu, mit beiden eine reine, an- 
ziehende Diction. — Ueber die dermaligeun Anflalten 
‚der öffentlichen Wohlthätigkeit. bey Gelegenheit einer 
Schritt über die Unterftützung arıner Patienten in gro- 
fsen Städten, von Hn. Duport. „Die Arınen- und 
Krankenhäufer , fagt der Vf., find eine Erfindung der 
chriftlichen Kirche; unter den alten Volkern machte 
die befondere, perfönliche, häusliche Wohltbätigkeit 
öffentliche Armen. und Krankenanftalten überllüflg.“ 
Wie indefs dem feyn ınay, fo verdient immer, des 
Nfs, Bemerkung reife Behberzigung; er glaubt, dafs, 
freylich auch unter öffentlicher Unterflürzung , unter 
Aufficht geifllicher und weltlicher Beaınten, Arme 
und Kranke, mit weniger Ausnahme, befler noch in 
Privathäufern könnten gepflegt werden, als in Spitä- 
lern. — Ueber das nördliche Amerika, bey Gelegen- 
heitder Briefe eines aınerikanifchen Landwirthes, von 
Hin. de Crevecour im J. 1785. Schon in der erfien 
Kindheit trägt der amerikanifche Freyfaat die reifern 
Früchte alter, ausgebildeter: Staaten; wofern aber 
feine Cultur und Aufklärung voın Sittenverderben frey 
bleiben follen, fo mufs er eben fo eifrig die Gleich- 
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heit der Rechte fchützen, als die allzu grofse Un- 
gleichheit der Glücksgüter verhindern. — Von gerin- 


ger Bedeutung find die Artikel: Deber einen Band der 
Memoiren der Akademie der Wiffenfchaften, von ]. 
1782. — Ueber ein Werk des Markis de Montesqwien, 
das er im V. Jahre der Republik über be/fere Einrich- 
tung des Finanzwefens herausgab. — Ueber Saint- 
Lamberts philofophifche Werke. — Ueber den hiflon- 
fchen Abrifs der franzüfßfchen Revolution, von Lacre- 
telle d. j. — Soulavie'S hiftorifche und politifche Me- 
moiren-über die Regierung Ludwigs XFI.; allzu gern 
erklärt Soulaviegrofse Ereignille aus kleinfügigen Um- 
finden ; zu wenig wacht er aus den Sachen, und zu 
viel aus den Perfonen. — Schreiben des fs. an den 
Prüfidenten des Nationalinjlituts. Mit edel Selbitge- 
fühl, und ungefcheut empfiehlt er fich zur Aufnabus 
in das Inftitut. „Wegen unbürgerlicher Meynungen, 
fagt er, „wollten ınich einige ausfchliefsen :_ Unbür- 
gerliches Betragen foll nach dem Maafse feiner Ichlür« 
men Wirkungen das Geferz ahnden; jede politifche 
Meynung aber full freyen Lauf haben. Politifche In- 
toleranz verräch Tyranney einer Faction; jede Regi- 
sung, die Furcht vor gewiffen Irrehümern heuchelt, 
giebt dadurch folchen Irrthümern Gewicht" u. f. w.— 
Ueber den Charakter der Grofsmuth, (Generofit). Das 
Wort nimmt der Vf. im weitern und höhern Sinne, 
Der Menfch von grofsmütbigen Gefinnungen frebt 
nach feinem eigenen Beyfall; er will mit Emipfindun- 
gen der Zufriedenheit und ınit Hochgefühl in’das Io- 
nere feiner Seele treten, und es als Heiligehum den 
Allerhöchiten öffnen, 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Cosuns u.Leirzic, b. Sinner: Les voyages deR>- 
lando et de fes compazmons de fortune, antowr du 
monde; par L. F. Hauffret. Eu Ui. 'Tomes. Als geo- 
graphifch - naturkiitorılches Lefebuch für angehen- 
de Liebhaber der franzöfifchen Sprache bearbeitet 
von 5.H.Meynier, Lector der tranz. Sprache in 
Erlangen. Mit einem ill. Kpf. 1903. VIIL u. 3899. 
8. (ı Rıhlr, gr.) 

Die Zurichtung diefes Lefebuchs für die erften An- 
finger im Franzöfifchen befteht darin, dafs die Wörter 
und Redensarten des Textes in kurzen Anmerkungen 
erklärt, auch kleine geographifche Bemerkungen bey- 
gefügt werden. Hier fo wie in andern, auf ähnliche 
Weile bearbeiteten, Schriften har der Herausgeber ge- 
wifs etwas Nützliches geleifter ; indefs bemerken wir 
doch folgendes: x) dafs die Ueberferzung der bekannte- 
fen Wörter und Redensarten zum Theil gar zu vft 
wiederholt, ja bjs zuın Schluffe des Bandes, wo doch 
fchon viel Vebung da gewelen, gegeben wird ; 2) das 
die Art, wie fchwerere Conftructionen in den Anıner- 
kungen in leichtere umgeletzt werden, zu Mifsver- 
ftändniffer: bey Kindern führen könnte, In folchen Fäl- 
len nämlich fagt der Herausgeber kurzweg: Mau lcfa, 
und nun ferzt er die leichtere Wortfügung hin; wo- 
durch die kleinen Lefer verleitet werden können zu 
glauben, der Schriftiteller habe fich fehlerhaft ausge- 
drückt, und werde deswegen vom Ilerausg. verbeflert. 
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Freytags, dem 23. December 1803. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Herustior u. Leirzig: Staatsarchie , angelegt 
und geordnet, vom (ieh, Juftizrach Häberlin. — 
Neun und zwanzigfles bis zwey und dreufsigfles 
Heft. 1502. 363 $. 8. (ı Rthlr. 16 gr.) 


IN eu und zwanzigfles Heft. 1. Vorfchläge,, wie 
die mindermächtigen Stände in Schwaben, Fran- 
Ken und am Rheim durch einen freywilligen Schritt die 
Inconvenienzen einer Theilung Deutfchlands verhüten 
oder doch vermindern können. Der Vorfchlag, welchen 
der Vf. diefes Auffatzes — der fchon vor einigen Jah- 
ren gefchrieben zu feyn fcheint, weil darin auf die 
neuern Zeitumfände keine Räckficht genommen wird 
— annebmlich zu machen fucht, geht dahin; dafs 
fich die.mindermächtigen Stände den grofsen Mäch- 
ten Deutfchlands freywillig ergeben follten. Einige 
Schwierigkeiten, die hierbey in Betrachtung kommen, 
find nicht hinlänglich in Erwägung gezogen, als 
z.B. diejenigen, welche aus der Politik der fremden 
Höfe und aus dem fich durchkreuzenden Interefle der 
gröfseren einheimnifchen entfpringen würden. Nur von 
der Einwilligung des Reichsoberhaupts ift die Rede, 
von;welcher blofs behauptet wird, dafs fie nach dem 
R A. von 1548. Tit. 52 nicht nöthig wäre. . II 
Hoch: und Deutfchmeifterifche Vifitation der Bahey 
Franken. Sie wurde von dein nun verewigten Kur- 
fürften von Köln als Hoch. und Deurfchmeifter im, 
Jahr 4789 veränitaltet. Die Zweckmäfsigkeit derfel- 
ben ergiebt fich aus der beygefügten Inftruction, die 
der Hr. Geh. Rath Müfsig zu Mergentheim entworfen 
hat, und die man gewiflermafsen als eine Einleitung 
in die Dienftverrichtungen eines Htegierungs- oder 
Kaminerraths hetrachten kann, Noch mehr (meynt 
der Herausgeber) verdiente fie von jeden neuen Re- 
genten — befonders kleiner Länder — gelefen und be- 
herzigt zu werden, die oft nicht wüfsten, was dazu 
ehöre, Land und Leute zu regieren. IH. Auszug 
eines Entfchädigungsprojects, welches der kaiferliche 
Mof dem Kurfürften von der Pfalz im Junius 1801 
mitgetheilt hat. Diefes Project, nach welchen das 
öftreichifche Haus einen beträchtlichen Til von 
Bayern gegen Entfchädigungen des Kurfürften von 
der Pfalz befonders.in Schwaben erhalten follte, ift 
deftio merkwürdiger, weil es Jas nämliche zu feyn 
Tcheint, welches ver Kurzeın bey den Verhandlun- 
gen zu Regensburg öffentlich zur Sprache gekommen 
it. IV. Pobitifche Refignation in das wahrfcheinliche 
Schicklal von Deutfchlaud und nn rührende Vernach- 
igüng-der- mindermächtigen Reilhsflände. - Die in 
er T. Z. 1803. Vierter Band, f 


der Auffchrift felbii enthaltne Bemerkung ift urkund- 
lich erwiefen durch einen mitgetheilten Auszug aus 
den Verhandlungen der fürftlich Löwenfteinifchen Re- 
gierung zu Grubach in Franken, die Beyziehung der 
Geieinde Werfau zu den Darnrkädtilchen Chauffee- 
bau berreffend. V. Verzichtsurkunde des Herzug Lud- 
wig Eugenius von Wirtemberg auf die Suczefhonsfä, 
higkeit der mit feiner Gemalis Sophie, Gräfin von 
Beichlingen erzeugten Kinder vom 23. Aug. 1763. Nebf 
den Guarantieacten von England, Dünemark und 
Preufsen. Ein intereflanter Beytrag. zu der Lehre von 
den Mifsheirathen deutfcher Fürften, der fchon defa- 
wegen Aufinerkfainkeit verdient, weil die mitge- 
theilte Verzichtsurkunde nicht voın Kaifer beftätigt, 
fondern von auswärtigen Mächten garantirer wurde, 
Auch ilt es eine aufallende Anoınalie, dafs, ungeach- 
tet dieles Verzichts, die Genalin des Herzogs als Her- 
zogin und ihre Töchter als herzogliche Prinzeflinnen 
angefehn und behandelt wurden. . VI. Einige Acten- 
flücke , die Aufnahme Ir erg Bürger in Bayern 
betreffend. . 1) Eine Voritellung der Landichaft gegen 
die beabfichtigte Aufnahme pröteftantifcher Bürger 
vom gten Aug. ı801. 2) Ein kurfürftliches Referip« 
auf die vorhergehende Vorftellung vom 26ften Aug, 
d.jJ. Mir Recht fagt der Herausgeber , dafs man die- 
fes nicht lefen kann, ohne von der Jebhafteften Ach- ° 
tung gegen eine Regierung durchdrungen zu werden, 
die von einem folchen Geifte befeelt wird, und Ree. 
kann fich das Vergnügen nicht verfagen, auch den 
Lefern diefer Blätter daffelbige Gefühl durch folgen; 
de Stelle ınitzutheilen: „Warum follten nicht ıneh- ” 
„rere Religionsverwandte als Brüder einer Faınilie, 
„als Söhne eines Vaters, als Unterchanen eines Für- 
„ten, als Glieder einer und eben derfelben Gefell- 
„Schaft, aus -einem gemeinfchaftlichen Intereffe der 
„öffentlichen Sicherheit und Wohlfahrt, durch ein 
„gemeinfchaftliches Band in glücklicher Ruhe und 
„Einheit beyfammen leben künnen?, Haben nicht 
„alle chriftliche Religionen eine: gemeinfchäftliche 
„Moral, einen gemeinfchaftlichen Lehrer ? Erkennen 
„fe nicht die nämlichen Pflichten, auf deren Erfül- 
„lung eigentlich die Glückfeligkeit der Staaten be- 
„eubt? Entfteht nicht dadurch eine Gleichheit in ib- 
„ren Gefinnungen, Uebereinftimmung in ihren morg- 
„lifchen Handlungen? Können 4ie nicht als gute Bür. 
„ger einerley @efetzen gehorchen und .an verfchied- 
„nen Altären beten? 3) Höchft- Landesherrliche 
Vererdnung vom Zıften Aug. d. J. Befleht in der 
Bekanntmachung der kurfürltl, Willensmeynung an 
fänmtliche Unterthanen. VII Infrwction der neuan- 
geordneten kurfünfllichen Commifion in Kioflerfachen. 
Cgcc Ent. 
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Enthält die bey der beabfichtigten Einziehung der 
meilten Klöfter zu befolgenden Vorfchriften. VIII. 
Koftenbetrag der kaiferlichen Local- Commiflion zu Frank- 
furt am Hayn vom SJahre 1713 bis 1731. Er belief 
fich über eine Million Gulden, 


Dreufsigfes Heft. 1. Infruction für den Superin- 
tendenten der Kirchengemeinden Augsburgifcher Con- 
felhon. Diefe Vorfchrift (der kein Datum beygefügt 
it) zeichnet fich durch fehr vernünftige Grundfätze 
aus. So wird es z.B. den Superintendenten zur Pflicht 

emacht, darauf zu fehen, dafs die Prediger durch 

eine unfruchrbaren Speculationen die Zeit verder- 
ben, fondern die Glaubens- und $Sittenlehren des Chri- 
ftenthums’ohne alle Zufätze und ohne alle unnürze 
Terıininologie vortragen; dafs lie über die Catechifa- 
tionen, als eines der wichtigften Stücke des öffentli- 
chen Unterrichts eine vorzügliche Auflicht führen u. 
$. w. Defto auffallender war uns die Stelle, dafs 
allen Kandidaten aus Sachfen oder dem königl. preufsi- 
fchen Gebiete, keine Erlaubnifs zum Predigen foll er- 
tbeilet werden. Il. Berathfchlagungspunkte über ein 

emeinfchaftliches Zucht- und Kiithens im fränki- 
rat Kreife. (Gleichfalls ohne Datum.) Die einzel- 
nen Punkte find unter folgende Rubriken gebracht: 
ı) Koften. 2) Ort. 3) Aufzuriebmende Perfonen. 4) 
Innere Einrichtung. 3) Adıniniftration. III. Geheime 
Eröffnungen von England an Preufsen im Jahre 1743 
über die vorgehabten Secularifationen zu Gunflen 
Bayerns durch den englifchen Gejandten, mit der Ant- 
wort Königs Friedrich vun Preufsen. — Der Secula- 
sifationsplan follte zur Grundlage einer Ausföhnung 
Karl Vil. ımit Maria Therefia dienen. Friedrich II. 
fchenkte ibm feinen Beyfall mit den Worten: „Ä 
fandroit fecularifer quelques bons evechez comme Salz- 
bourg:** Defto weniger Eingang fand er bey der Kö: 
nigin von Ungarn und Böhmen, wie fich aus ihrem 
Nr. V. mitgetheilten Antrage an verfchiedne Stände 
des Reichs zur Aufrechthaltung der Stifter und der 
deutfchen Reichsverfaffung von 1744 beurtheilen läfst, 
wo unter andern folgende merkwürdige Stelle vor- 
kommt: „Sollte Preußsen fein nunmehriges Vorhaben 
gelingen: fo wäre es ficher umb jetztged. Stifter; 
und bevorsb jene, welche denen unirten Höffen aın 
meiften anftehen, benebens umb des Reichs grundver: 
faffung, umb die allgemeine Freyheit umb die Reichs: 
Satzungsmäfsige auffrechterhaltung der Cathol. religion 
und umb das heyl der Chriflenheit gethan.* Dals übri- 
gens wirklich einige geiftliche Fürften zu dem ange- 
tragenen Gegenbunde bereitwillig waren, zeigt die 
Nr. VI. mitgetheilte Relation des könig]. ungarifchert 
und böhmifchen Gefandten Freyherrn von Palın d. (; 
- Baınberg den 27ften Sept. 1744 über die von deın 
Herrn Fürften von Bamberg betriebene deutfche Ge: 
genüunion wider Frankreich, Preufsen und Bayern. 
Yil. Ueber die Verwendung einiger Kloflergüter zu Bil: 
dungs- und Wohlthätigkeitsanflalteg. Diefe vortreff: 
liche, wahrfcheinlich' hüchften Orts weranlafste Schrift 
ift kürzlich in Bayern erfchienen, und fcheint die 
Abücht zu haben, das dafige Publicum über die Noth- 
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wendigkeit und Nützlichkeit der Aufhebung mebrerer 
Klölter zu belehren. VIII. Varflellung der Pfalz- New- 
burgifchen Landflände an das Landmarf.hal- Amt. 1a 
diefem Actenftück, welches aus einer Schrift gezo- 
gen ift, die unter dem Titel: Höchjlnüthige Beylagen 
zum pfalzneuburgifchen Deputations- Abjchied über die 
neuburgifchen Landes. und Regierungsverhältnifle d.d. 
München vom sten Oct, 1799 erfchien, foll gezeigt 
werden, dafs durch den in 2 Staatsarchiv H. ı17- 
S.22 abgedruckten Abfchied die Bevollmächtigten der 
pfalzneuburgifchen Landfchaft die Gränzen ihrer Ge- 
walt überfchritten haben. Er 


Ein und dreufsigfles Heft. I, Fortfetzung der 
Salzburgifchen Kriegyjleuer Verordnungen. Das Selz- 
burgifche Kopfiteueredikt vom gten Aug. ıgoır erregte 
eine höchftwidrige.Senfation im ganzen Lande. Auf 
der einen Seite verftanden es die Beainten nicht, 
tharen daher eine Menge Anfragen, welche in einem 
Sub C. mitgetheilten Circulare auf eine Art heantwor- 
ter wurden, welche die Schwierigkeiten nur 
mehr vergröfserte. Auf der andern Seite weigerten 
fich die Bauern geradezu, jene Steuer wegen der un- 
gleichen Austheilung zu erlegen. Die Gefahr eines 
Aufftandes zwang die privilegirten Stände, etwas von 
ihren Anmaafsungen nachzulaffen. Durch die nr 
meine Bekanntmachung fub D. wurden daher - 
Unterthanen die Beyträge der fürftlichen: Kammer, 
der privilegirten Stände und der Kirchen bekannt:ge- 
inacht, fo wie auch durch eine fpätere Verordnung 


Jub E die Subrepartition der ritterichaftlichen Beytrö- 


ge. II. Ueber den Thalweg des Rheins, in Hinficht auf 
die Gränze zwifchen Frankreich und Deutfchland ber 
die,auf beiden Rheinufern angelegten Zülle,  Mauöhis, 
und die den zwey Städten Maynz und.Kölln zuflähen- 
de Stapelgerechtigkeit. Diefer Auffatz erfchien in’fran- 
zöfifcher und deutfcher Sprache zu Mainz. im e 
iniaire d. J. 1o., um die widerrechtlichen Gewslkuhä- 
tigkeiten zu befchönigen, welche fich die £ranzöfi- 
fcben Mauthbeaimten erlaubt haben. Der Herausge- 
ber bat in Vergessen Anmerkungen manche unrich- 
tige Sätze des Vfs. widerlegt. II. Inflruction für des 
frünkifchen Kreifes General Quartiermeifler und Gene- 
ral- Marfchkommiffär. IV. Fürmliche Ankündigung bi 
nes nahen a und Regierungs - Banquerouts einex 
reichsfländifchen Regierung, aus — Mangel an P«- 
ier, Federn und Siegellak. Die gräflich Er- 
ach. Schönbergifche Regierung fah fich durch ihre 
Schlechte Oekonomie genöthigt, die dafige Admi- 
niftrationskammer um eine Aushülfe an Schreibema- 
terialien zu erfuchen, weil fie aufserdem. die Kanzley 
fchliefsen müfste, wodurch ein gänzlicher Stilleftand 
der Gefchäfte eintreten würde, v. Nerkwürdige Vor- 
fellung der Breuberger Unterthauen an den Fürfen 
von Löwenflein, wegen der Taxunggebühr. und der 
en Jufliz der mitherrfchaftlichen Gräflich - Er- 
bach- Schönbergifchen Regierung in König. Unter 
andern heifst es in diefer Vorftellung: „Die einzige 
Bitte der Unterthanen, wenn fie eine Schrift über- 
geben, it diefe, dafs lie oben bin gelegt werde. 
Denn 
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Denn fie fürchten , dafsan den, der unten-liegt,.die, 


Reibe wohl nimmer komınt.“ VI. Muflerhafte Ver- 
ordnungen des Kurfürflen von der Pfalz. Sie betref- 
fen tbeils die Einfchränkung des Abzugrechts, bey 
welcher in Zukunft allein die Retorfion zum Maafs- 
ftab angenommen wird; theils die Pflichten der Welt«- 
priefter, und find fchon aus andern öffentlichen Blät- 
tern bekannt. VIl. Ueber die Verminderung der Zahl 


der Alfefforen des Kammergerichts. Wegen des durch 


die neulten Veränderungen eingetrertnen jährlichen 
Deficit von 12,451 Rithir. in- der Suftentationskafle, 
bat das Kaminergericht durch ein Conch. Pleni den 


22. März 1802, die Offenlafluug zweyer Afleflorat-, 


Stellen von jedem Religionstheile, als die befte pro- 
viforifche Maafsregel anerkannt. VIII, Von den Land- 
Ründen des Herzogthums Wirtemberg, nach dem darü- 
ber. zum Gebrauche der Landfchaft von Joh. Jakob 
Mofor, als damaligem Landfchaftsconfulenten, im Jahr 
1752 er er Auffatz. Ein wichtiger 
deusfchen Territorisditaatsrechte, der aber keinen Aus- 
zug leider. 


Zwey und dreyfsigfles Heft. I. Der deutfihe Rit- 
kerorden. und die franzofilche Ehrenlegion , mit einigen 
Grundfätzen des verewigten Kurfürfien Maximilian 
geferh von Kolln, als dioch - und Deutfchmeiflers. Die 
süftung der franzöfifchen Ehrenlegion giebt dem Vf. 
zur Prüfung der alten, auf unfte Zeiten gar nicht mehr 
paflenden Statuten des deutfchen Ordens Anlals. Die 
beygefügten, verfchiedne Angelegenheiten diefes Or- 
dens betreffenden Grundfätze des letzten Kurfürften 
von Kölln find aus feiner eigenhändigen, von ihm als 
Bech. und Deutfchmeifter dein Deutich-Ordens Statt- 
hsker zu Mergentheim 1783 gegebenen Inftruction 
, 1 TE, Veber das Finanz- und Schuhlenwefen 
Sen Minkifchen Kreifes im Jahre 1791. Enthält den 
dem, gedachten Kreife felbit vorgelegten Finanzplan 
für das bemerkte Jahr. . Vorläufg wird bemerkt, dafs 
die Schulden des fränkifchen Kreifes über anderthalb 
Milfienen Gulden beträgen; fein ganzes Activvermö- 
gen-aber in lauter inexigiblen oderungen beitehe. 
Il. Ueber die Controlle beym fränkifchen Kreis Kaflıer. 
Amt von Geh. Rath won Zwanziger. Das, Refulrat 
diefes ‚(äutachtens war, dafs der Fürfil. Hohenlohe. 
Ingelfingifche Regierungsrach Knapp als Kreiskafhirer 
und Kreisgeichäftsmann mit dem Charakter als Kreis- 
aliftenzraih angeftellt wurde. IV. Erinnerungen, die 
notkwendige Errichiung eines neuen Rheinkreiles und 
deffen Organifirung betreffend, Ein wichtiger Auffatz, 
worin man nicht, nur politifche Vorfchläge wegen des 
benerkten Gegenitandes finder, fondern auch gründ- 
liche und zum Theil noch unbekannte Nachrichten 
von der bisberigen Verfaflung des eberrheinifchen 
Kreifes. Zu letztern gehört unter andern der mitge- 
theilte neufte Aufrufzertel von den votirenden- Stäm- 
den diefes Kreifes, der 1720 bey der Einführung des 
Haufes Waldeck auf die Fürftenbank gefertigt worden 
it, und nach welchem verfchiedne Irrthümer beym 
Bofer berichtigt werden können; fo wie auch der 
wegen des Kreisdirectorii angeführte Uıinfland, dass 
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die bekannteim Jahr 3706 in gewiffen Fällen feftge. 
ferzte Communieation deffelben mit dem vortizenden 
nn Kreisftand nie zur Vollziehung ge- 

ommen ilt. Die wichtigften politifchen Vorfchläge 
des Vfs. find vorzüglich auf die Ergänzung des ober- 
theinifchen Kreifes aus andern Reichskreifen, und 
auf die Anordnung eines neuen Kreisdirectorii gerich- 
tet, wobey vorzüglich auf das hefhifche Haus Rtick- 
fich zu nehmen fey. V. Hie es bey deutfchen Fürft- 
bifchofswahlen zugeht. Enthält geheime Bemerkungen 
des kaiferl, Wahlbotfchafters Grafen von Wurmbrandt 
über die Gefinnungen der Capitularen, z. B,. Eichftäde 
bey der dortigen Bifchofswahl im Jahr 1735. VI: 
Befund der Confcription in Ungarn vom J. 1786. Un- 
ter diefer Rubrik wird eine dem Kaifer felbit vorge- 
legte Ueberficht über den Bevölkerungszuftand, die 
Anbauung und Befchaffenheit der Königreiche- Un- 
garn, Kroatien und Slevonien mitgerheilt. 


-Yrm, in d. Wohler. Buchh.: Die Philofophie mis 
Obfkuranten und Sophiften im Kampfe. Ein Nach- 
trag zu der Schriit: „Auch die Aufklärung har 
ibre Gefaßren, vom Prof. Salat.“ Herausgege- 
bem’von eineın Freunde der Aufklärung und der 
Philofopbie. 1802. 116 9ı 8. .(8 gr.) Bi? 


“Diefe Schrift enthalt: I. das Augsburgifche Vica- 
riatsgutachten über das auf dem Titel genannte Buch 
des Hn. Prof. Salat, mit einer dazu einleitenden Ge- 
fchichte und Noten des Herausgebers; Il. als Seiten- 
Rück zu den Augsburger Sätzen, 1) eine Recenfion 
defielben Buchs iın „‚juridifchen Archiv, Tübingen, 
1801.“ nebft eineın dadurch veranla/sten Auffarz vom 
Prof. Salat. 2) Einen Ausfall auf den Prof. Salat im 
Schelling- Hegelfchen Journet, B. I. H, 2. von dem 
Herausgeber ınit Anmerkungen . bapjeliet. Endlich 
zum Befchlufs als Belege zum Vorhergehenden” ein 
Paar Recenfionen über die allerneuefte Philofephie in 
der Oberd. A. L. Z. 1802. St. 49 und 73. — Die 
berüchtigte Jefuitenpartbey zu Augsburg fand: in der 
Schrift des würdigen Prof. Salat eine Menge anftöfsi- 

er Sätze (fententias temerarias, pinrum aurium ofen- 
er. haerefi, proximas etc.) und wufste es fo einzu- 
leiten, dafs der Vf. in der Qualität eines Pfarrers des 
bifchöflichen Augsburgfchen Bezirks nicht nur vor 
eine Vikariatscommifhon, d. i. vor-fie felbft durch ein 
höchftes bifchöfliches Dekrer citirt, fondern dafs auch 

im Namen des Bifchofs von Augsburg zweymal an 
den Kurfürften von Pialz-Bayern gegen diefe Schrift 
und ihren Vf. gefchriehen wurde. Wenn. gleich der 
Concipient diefer Schreiben in einem fehr,bittern Tone 
Sprach, fo hatte er doch wohl.nicht einmal. den Titel 
des Ketzerifchen Buchs gelefen, weil er es „Auch 
die Aufklärung hat ihre Folgex‘ betirelte. Der Vf. 


sollte es gewagt haben, dem Publicum feine Schrift 


ohne alle Approbation [eine Unwshrheit] aufzudrin- 
De (!7), und feine Hauptabficht fchiene zu feyn, den 
nglauben zu verbreiten, worauf der Verfall des 
Staats von felhft folgen müffe u. f. w. Alles fo, wie 
man es von einem Ketzerinacher nür erwarten kann. 
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Der edle Kurfürt von Pfalzbayern wufste aber den 
Bifeh,f von den Tbeologen fehr wohl za unterfchei- 
den, und liefs diefen die treffende Weifung geben, 
„dus jene Schrift mit Erlaubnils der kurfürftl. Bü- 
„chercenfurkommiflion gedruckt, und ınit alleiniger 
„Ausnahme der bekannten Theologen in Augsburg all- 
„gemein gut aufgenoinmen worden fey.* Aufserdem 
wurde gerügt, dafs man keinen einzigen’ gefährlichen 
Satz ausgehoben, fondern fich auf den Giemeinplatz 
der in vorigen Zeiten belldenkenden und tugendhaf- 
ten Männern fo oft fchädlichen Formeln befchränkt 
habe. Der Kurfürft würde es daher nie zugeben, als 
der Prof. $. wegen einer in feinen Landen ordentlich 
approbirten Schrift noch einer inquifitorifchen Unter- 
fuchung unterworfen werde. Zugleich erhielt der 
Prof. $. ein Refcript, worin ihm unterfagt wurde, 
fich jemals vor dielen Theologen in Augsburg zu 
Rellen, und zwar aus dem Grunde nicht, „um diefen 
„geiftlichen Obern die Gelegenheit zu benehmen, nach 
„threis befchränkten [wbjektinen Talenten und Einfichten, 
„oder gar wach noch unreinern Nebenzwecken über 
„Wahrheit und Irrtium abzufprechen.“ Dagegen hatte 
das Vikariar, - ehe das kurfürltl. Antwortsichreiben 
nach Augsburg kaın, Schon alle ‚acht Bifchöfe, deren 
Sprengel in die bayerfchen Lande eingreift), aufgefo- 
dert, gemeinfchaftliche. Sache zu ınachen, die Schäd- 
lichkeit des Buchs den höchften Bebörden in Mün- 
chen ebenfalls darzulegen, “und es in ihren Sprengeln 
zu verbieten. Man müfle diefe Gelegenheit ergreifen, 
um dem in Bayern einreifsenden INuminatismus 
Schranken zu fetzen u. f. w. Sobald aber die kur- 
fürfl. Autwort eingelaufen war, mufste diefe Con- 
fpiration eiligft wieder abbeftellt werden, weil fie 
doch nichts helfen konnte. “Allein damit war die Ver- 
folgungsw.atli des Vikariats noch nicht abgekühlt. 
Vielmehr erhielt der geiltliche Rach Röfsle von feinen 
Collegen den Auftsag, die anftöfsigen Sätze einzeln 
auszuheben, und fie dein Vikariat einzufenden,, wel- 
‚ches er auch that [klüger wäre es wohl gewefen, dafs 
‚er diefen fchwierigen Anftrag abgelehnt hätte, denn 
fein Name wird nun der öffentlichen Proftitution Preis 
gegeben, während das Publikum die übrigen obfku- 
zen Namen des Vikariats nicht kennt]. Das Vikariat 
hefchlofs darauf, die eingefandren Sätze zuerft an die 
Aheologifche Fakultät in Dillingen, und dann init 
deren Gutachten begleitet an die ‚höchfte Strelle in 
München, fo fie an die acht Bifchöfe, gelangen zu 
4affen. — Diefe Särze werden nun hier ınitgerheilt: 
allein fie find tbeils'won der Att, dafs man das An- 
Ntöisige gar'hicht finden kann; z, B. gleich der erfte 
Satz: „Der wahre Glaube an Gott und die ächte Reli- 
„gign gebt aus der motalifchen Anlage des Menfchen 
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„hervor; auf diefe gründek fich auch bey jeder Ein- 
„wirkung von aufsen «die wahre Religion." Oder im 
zten Satz: „Die Philofophie it weder luttrerifch noch 
„kathalifch, weder jüdifch noch türkifch, fondern 
„ein Geineingut der Menfchheit.* Hiebey ruft der 
Qualificator aus: „It diefs nicht der allerlackerfte In- 
„differentismus? Luk. IX, 26. Sytmbol. $t. Athanaf. 
„Conf. Auguft, 3 f. de juram. verbi.* Man ficht, wie 
der Ketzereifer zu einer wahren Geiftessbwefenheit 
verleiten kann, denn hiet herrfche weiter kein Sina 
und Verfland. Andere Sätze des Buchs find sus dem 
Zufammenhänge geriflen, verdreht, “durch die elen- 
defte Cunfequenzinacherey entitellt, und durch will- 
kürliche Austafflungen, Verfetzungen und Zugaben ver- 
fälfcht , wie man aus den Anmerkungen des Heraus- 
gebers fehen kann, Dagegen‘ konnte das Dillingfehe 
Gutachten nicht ‘recht benurzt werden., Es’lief nam- 
lich wider Erwarten darauf ‘hinaus, „dafs zwar die 
„‚Schzift allerdifigs anftöfsige Sätze enthalte, aber Keil 
„nen, der nicht fo gedeutet werden könne, dafs er 
„init ‚dem: reinen Katholicismus harmonire#* -' Biefe 
fehlgefchlagene Hoffnung ınag denn wohl vorzüglich 
Urfach feyn, dals die Klinge, wie es heifst, fogar 
riach Rom gebracht feyn foll. Welch ein fenitifcher 
Verfolgungseifer! $chwerlich wird aber der Papft in 
feiner jetzigen lage gegen Deurfchland fehr darauf 
achten. 'In Hinficht der Acrenftücke von, Nr. TI. Katy 
fich Rec. kürzer faffen. «Die Recenfian im juridifehöf 
Archiv it eben fo feltfam, als der ihr 'erlaubte Platz, 
wo fie fteht. Die Vertheidigung mufste Hn. $, leicht 
werden, Aber auffallend bleibt es, dafs die Herkis- 
geber diefes Archivs in Tübingen die Aufnahme der: 
felben verweigerten. Freylich war es 'conft ftefit, 
dafs, weil die Sache mir einer Partheylichkeit ähge- 
fangen war (die Recenfion diefes Buchs gehöfte pär 
nicht im jenes Archiv), fie auch “damit befchloffen 
wurde. Der gemeine Ausfall im Schelling - Hegel 
en ift des Journals völlig würdig, wenn d 
erausgeber die Äbficht haben, es aus den gebilderen 
Zirkeln zu exiliren, und es für die Sphäre zu’beftim- 
men, wö Ausdrücke wie z, B. „moralifches Fell“ 
und „die lahme Mähre, die fich in die Schweinme 
fchaler morslifcher[n] Brühen hinein reiten läftt* Bey: 
fall finden. In der Thar, ein gebilderer_ Gelehrter 
‚mufs fich jetzt vor den höhern Ständen der Gemeit: 
heit und Ungefchliffenheit ınancher unfrer jüngert 
Schriftfteller fchämen. — Die Recenfionen aus det 
Ob. A. L. Z. find ‚wohl vorzüglich deswegen mit 
herbey gezogen, um zu verfichern,;- dafs Hr. Prof. 
$. nichr der Vf. fey, $onft gelösten. fie nicht, mit 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Haste, b. Gebauer: Liturgifches Journal. Her- 
ausgegeben von Heisiv. Balth. Wagnitz. Zweyten 
Bandes erjles bis wiertes Stück. 1802 —3. 494 8. 
8. (1 Rehlr, 12 gr.) 


F,+» Stück. 1. Nachricht won.einge bisher wi- 

gedruckten !Syrijchen. Tauf, - Liturgie, und als 
Probe der darin enthaltenen Exorcism. Von H. Prof. 
Vater. Das Syrifche Manufcript, deffen La Croze 
und auch $. D. Michaelis nur beyläufig erwähnt ha- 
ben, und ton welchem auch Hr. Marfh, ungeachtet 
aller feiner Beinühungen, nur eine fehr dürftige Nach- 
richt erbalten konnte, ift in der Hallifchen Waifen- 
baus-Bibliothek befindlich. Es ift für die Gefchichte 
der Liturgie merkwürdig, und verdiente allerdings 
eine genauere Befchreibung, als man bisher. davon 
hatte. Der zur Probe in einer deutfchen Veberfetzung 
abgedruckte Exorcismus ift fehr wortreich, voll von 
gebiererifchen, drohenden Anreden an den böfen 
‚Geift, welcher gewifs äufserflibartnäckig feyn müfste, 
wenn ‚er den Täufling nicht verlaffen, und in die 
'Erde fahren’ wollte, wo niemänd wandelt, und kein 
Weiler it, wo’er eigentlich hingehört, wie es in 
U. Briefe zweyer 
Freunde über 5. &. Mniochs. Ideen über Gebet sformeln. 
Förtfetzung. Von W. Kofler. I1I. Ueber Ordinatiens- 
feyerlichkeiten. Von Veilledter. Der Vf. mag wohl 
Recht haben, wenn er fagt, dafs die Ordinations- 
feyerlichkeiten an ınanchen Orten die trockenften, 
ödelten, langweiligften Handlungen feyn würden, 
weun nicht der Mann von Geift und Herz durch ei- 
gene Ideen und Empfindungen fich diefe Stunde er- 
ıbebend machte, und es ihm gelünge, den äufsern 
widrigen Eindrücken zu entfliehen, um in fich felbft 
za nähren, was der Ordinationsact' zu erfticken droht, 
Er theilt eine Ordinationsformel mit, diean fich vor- 
trefllich, aber nur dann pallend ift, wenn ıman mit 
der gröfsten Wahrfcheinlichkeit vermuthen kann, dafs 
der Beytritt des Candidaten zum l.ehramte Gewinn 
für die Sache der Religiofität und Sittlichkeit feyn 
wird, IV. Liturgifche Correfpondenz. ı) In Copen- 
hagen fteht man in Anfehung der Liturgie ohngefähr 
noch auf eben deinfelben Punkte, auf welchem man 
im Jahre 1688 ftand, da der Bifchoff von Seeland, 
Bagger, die Herausgabe des .Kirchenbuchs und Ri- 
tuals beforgte, zu deflen Gebrauch die Prediger noch 
bis auf diefen Tag angewielen find. Die einzige Ver- 
änderung von Bedeutung ift ein neues Taufformular, 
ig welchem der Exorcifinus ausgelaffen if, und ein 

A. L. Z. 1903. Vierter Band, 


neues Confirmationsgebet. Indeffen ift die Regierung ' 
ernftlich darauf bedacht, auch durch Verbeiferung 
der Liturgie zum Fortfchreiten der Aufklärung das 
Ihrige beyzutragen. 2) Ein kleiner Auffatz in Wolt- 


ı manns Hournal für Gefchichte und l olitik. Tfetang oder 


der Saal der Vorfahren, von Hn. von Ha'em, dem 
zufuige in China jede Familie von Anfehen einen 
Saal der Vorfahren ( T/fetang) erbauen läfst, in wel- 


chem fich wenigftens einmal im Jahre alle Zweige 


eines Stammes zur Feyer der Verltorbenen vereinen, 
veranlafst einen Ungenannten zu dem Wunfche, dafs 
»man in Europa Etwas diefer Chinefifchen Gewohn- 
heit Aehnliches einführen, und dals Jemand einige. 
Ideen über die Einrichtung folcher Familienandach- 
ten, wie fie Hr. Kirchensath Lenz vorgefchlagen hat, 
mirtheilen möchte. V. Liturgifche Nachrichten, Eine 
auffollende Stelle in dem Text zur Paffionsmufik, in 
den Hamburgifchen Kirchen 1802, neu aufgeführt vom 
Chrifiian Fr. Gottlieb Schwenke, des Mufik-Chors Di- 
rector, enthält eine Anrufung der Mutter Jefu. Es 
wurde hierauf dem Director von dem Magiftrat zur 
Pficht gemacht, fich künftig nicht blofs um die No- 
ten zu dem Text einer Kirchenmufik zu bekümunern, 
Der Liturgie fehen aufs neue zweckmälsige Verän- 
derungen bevor. Mehrere Wochenpredigten, auch 
die fonntäglichen Frühpredigten während des Win- 
terhalbjahres , find abgefchaflt etc. Seit Oftern des 
Jahres ago2. hat in Jena eine zweckmäfsige Verände- 
rung der Liturgie, auf Herzogl. Berehl begonnen, 
Man möchte aber doch noch Manches wegwünfchen, 
wovon das Oberconfiltorium in Weimar keine Noriz 
bekommen zu haben fcheint, Berichtigung der Nach- 
richt von der in Erfurt gewühnlicben grofsen Frohn- 
leichnams - Proceffion. VI. Reeenfionen. VII. For- 
mulare und Reden. 1. Rede bey der Confirmation ei- 
nes jungen Menfchen. der von ga früheflen Fahren 
an an beiden Füfsen lahm war, und auch durch Krü- 
cken fich nicht forthelfen konnte. Von einem  Unge- 
nannten. Gut und zweckmäfsig. 2. Das Confirma- 
tionsfefl in der deutfch-reformirten Kirche zu Kopen- 
hagen. Am gg 1802. Von dem Hn, Pre- 
diger von Gehren. 3, Trawungsreden von Treumann. 
Beide kurz und gut, 4, Rede beyder Trauung mei- 
ner Schwägerin, am gten Febr. zu Schlitz gehalten. 
Von Schlez. Bey dein Anblik eines Brautpaares läfst 
man felten die Frage unerörtert: ob auch beide Theis 
le wahre Seeleneintracht hoffen lallen oder nicht? 
Gemeiniglich fucht man den Grund, diefe Frage zu 
bejaben oder zu verneinen, in der mehrern oder min- 
dern Gleichheit der Temperamente. Der Vf. behaup- 
tet das Gegentheil. Das Thea feiner Rede ift: 
Dddd Nicht 
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Nicht aus gleichflimmigen, Sondern aus zufommenfiimeDanifagungeu für Verflorbene. Auch wird die l.ei- 


menden Liurnsm artfpringt die wahre Harmonie. Die 
‚Rede ift. ef: swhrd „und N, | 
rubrende Stellen darin vor. 9. Bey einer Tagife. 
Von Treumrann- Zwey Oetsvfeiten lang „. kann.wie- 
nigffens nicht al Multer eımpfoblen werden. j 
Zweytes Stück. 1. Kritik der Liturgie, vornehm- 
fiih der in den fuchfifchen Landen meifiens gebrauchli- 
chen. Von dem Pıediger T. — Der Vf. glawbt, die 
.Meynung, dafs es objective Arguinente für die An- 
nahme eines höchften Welens gebe, oder das Dafeyn 
Gottes erwiefen werden könne, wirke mehr autdie 
Einrichtung der Liturgie, ‘als nach dem eriten An- 
blick der Sache erwartet werden fullte. . Wer lich 
einbildet zu wiffen, dafs ein Gotr fey, der werde 
genöthiger, ihm einen Raum anzuweifen etc., er 
fehe fich gedrungen, ihm die Regierung der Welt zu 
übertragen, ihn die genäuelte Kenntnifs aller zur 
Welt gehörigen Dinge objecuv.bryzutegen, ‚folglich 
aller Handlungen der Menfchen überhaupt, und der 
teligiöfen infonderbeit etc. Nöshl diefer Einteitung 


würde man philofophifche Aufklärengen überdieEin- 


sichtung der Liturgie erwartet habeiı; aber davon fin- 
det man in der ganzen Abhandlung nichts... Der \.£, 
fpricht von der Sache, wie andere Unphilofuphen, 
die der Meynung find, dafs es objecrive Argumente 
- für die Annahme eines höchtten Welens gebe Urbri- 
gens enthält der ganze Auffatz wenig,‘ was nicht 
fchun oft gefagt worden’ wäre, und "hätte füglich 
wegbleiben künnen. IT. Welche Rückficht hat der 
liturgifche Reforsator auf die nachfen Wirkungen h- 
turgijcher Verbefferungen zu nehmen? Von dem Hn. 
Prediger von Grhren. Man hat gegen die Nützlich- 
keit und Zuläfligkeit vorzunehmender Neuerungen 
in der Liturgie witer andern auch die Einwendung 
gemacht, dafs man damit nichts ausrichrte, indem 
das Kirchengehen dabey ınehr ab als zumehine, un.) 
der kleine Reft von Achtung für das Aewfsere der Re- 
ligion, der noch Ratt finder, darüber vollends ver- 
loren gehe. Der Vf. diefes Auflatzes unterfucht, in 
wie ferne diefe Einwendunz gegründet fey, zeigt 
hierauf, in wie ferne der Reformator auf die nacl.- 

en Wirkungen feiner Hiturgiichen \erbeflerungen 
Rückficht zu nebmen habe oder nicht, und empfiehlt 
R:geln der Klugheit, durch deren Beobachtung die 
Einführung einer beflern Liturgie erteichtest werden 
kann. HF. Lirurgifche Nachrichten. 1. Nekrolog 1802. 
Die Verdienfte des veritorbene» Superint. Oemle:s in 
Jena um lirurgifche Verbefferungen werden gerühmt. 
Der zu Halle rerftorbene M. Bertram war dem lirur- 
gifchen Journal als Mirarbeiter beygetreten, und ver- 
diente auch wegen feiner hilteriich - liturgifchen Iln- 
terfuchungen in feinen frübern Schriften bier genannt 
zu werden. 2. Permifchte Nachrichten. Entwurf.zur 
Einrichteng der öffentlichen Gottesverehrungen- m 
Halle. Verordnun® des Altenburgifchen Eontiiid- 
sinıns, die diefjühripe'(rSo2) Feyer des Pulmfonn 
tags und die an deinfelhen gewöhnliche Corfirmation 
der Jugend betreffend. Bie Berlinifche Monatsfchrif 
(Jul, 1802) giebt einen Wink zu einer neuen Art von 


! 


„koınmen Fe bei : 


Von .Wilmfen. 
‘ Ebendemf. 
-saßsie. 4. Todtenfeit.. Von dem Hn. Prediger Bus. 


etc. war-dem Ree; bisher unbekannt. 


chen/chau zur Verhütung res Liebendigbegrabenwer- 
er Bir zu aöfs neüe eınpfohl@n.,, Nächrichten und 
Berterküngeh über die L.iturgid der enplifchen Kir- 


„che. (Aus. einem. Briefe im_Jowrual:. London und Pa- | 


ris. 15c1. St. 4.; Das Kunitlofe, Feyerliche und An- 
ftandige in dem von der Orgel begleiteren Pfalınen- 
fingen, auch die Kirchenmulik wird fehr gerühmt, 


“und der deutfchen weit vorgezogen. Nachricht von 


der Litirgie für des. Fürdtenthum Neuenburg. (Aus | 
der Berlin. Monatsfchrift ıgo2, April) IV. Recenfio- 
ae. '"VinReden und Formulare. Friedensgebert, 


welches am. ı. Sonnt. nach Epiph. 7802; an dein in 
den hannöwrifchen Landen gehaltenen Friedensfeßt nrch 
gehaltener Predigt verlefeniwurde. >. Gebet nach der 
Predigt. Gefprochen aın Fefte der Erfcheinung Jef. 
Von Schuderofj., 3. Gebet für die Feldfrüchte. Von 
Ebendemfelben. 4. Altargebe: am Nenjahrstage 1802. 
5. Altargebet am ‚Pfingitfefte.- Von 
Särnuntliche Gebete find gut und zwec- 


Erbaulich und rührend. +. Bey der Taufe der Toch- 
ter des Fin. Grafen v. Schlirz. Von M. Gampert u 
Regensburg. 8. Bey der Taufe meiner Tochser, Von | 
Fbendemfelben. ‚9. Lelaug bey der Abendmahlsfeyer. 
Dießer:iefang:* Naht mir Andweht an Gemünlh erc, 
ftebt ameh indem neuen Leipziger Gefangtsuche No, 
598:s1mit einigen kleinen Veränderungen? (Der bier 
beygefügte Gefang: .O laßt uns für das Gute glühn 
Er ift Schön, 
und verdiente in ein .Gefmigbuch aufgenommen zu 
werden, 

Drittes Stück L Welches ifl die zweckmäfsigße 


: Einriehtung einer Liturgie für Landgemeinden? Eme 
+ Fostfetzung der Abhandlurig im eriten Bande:$. 395 


f. Vom Predieer Müller zu Haillel. Die Gortesvereh- 
rung in. Lanik’rchen ınufs eine angemejJene Lange be- 


ben, (wenigitens zwey Stunden dauren;) die Litur- 


gie muls, wie überall, fo vornehmlich in Landkir- 


‚chen, Simplicitat und Würde, fie darf aber nicht den 


Anfirich dır Neuhrit heben. Letzteres ift aber nicht 
fo zu verfteben, als ob ınan Alles beym Alten laffen 
folle;. man foll, vielmehr das gute, brauchbare Alte 
behalten, aus dem vielen Neuen das Brauchbare und 
Gute wählen, und dann beides auf eine zefchitkte, 
unmerkliche Art mit einander zu verbinden fuchen. 
U. Briefe zweyer Freunde über 5. 5. Mniachs Ideen 
über Gebetsformel» Fortferzung. (ven IF. Köfler.) 
Ein vortrefllicher Auflaiz, der aber keines Auszugs 


‚fähig ilt. Schön und richtig ilt der Gedanke: .,‚Sol 


Pfychbe aufliegen zuın Himmel, fo mufs fie fich erit 
einfpinuen sn allerley irdifches Zeug, das fie zur Zeit 


ihrer Enrwiekelung felbit zeripreugt und dem Moder 
‚übergiebr;. aber auch dann wird die, 
‚bachiten Fluge, wei! fie endlich itt, immer noch Bal- 
Jafl init üch führen muiilen, uın ihrein FlugeSretig- 


felbit beyın 


keit zu verichaffen,‘* Hk. Liturgifche Correfpondenz 
ı. Aus dein Wirteinbergifchen. Hr. Conüiitor. R. D- 
Siorr foll „lie ihm von dem Ceondiltorio übertragene 
Bearbeitung einer newen Kirchenagende get 
Ka: y 
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vollendet haben}; »bierrwegen ührer öffentlichem Ein- 
führung fı Keinen: noch manche Bedenklichkeiten: im 
Wege zu ‚biegen. Seitseiniger Zeir ift das Confifte- 
rium mit’ Ernft darauf bedacht, ein neues Religions- 
buch für die Jugend zum öffentlichen Gebrauch'ein- 
zuführen, In diefer Hinfiche ift ein.meitterhafter Plan 
zu einer newen. Kinder lehre: bekannt geinaehr worden. 
Wenn das Gerücht, dafs diefer.Plaır von einem Ju- 
rilten, deın Hn. Regierungs- und Gonßitorialr. \Geor- 
gli entworfen worden, wahr ilt: fo ilt diels gewifs 
als ein felıenes Phänomen unfrer 'Tage zu berrach- 
ten. Es find jede Diöces durch förınliche Aufruf- 
Schreiben der Vier Generalfoperintendenten in Na- 


men des Eonliftoriums an die Specisl Superiit. Er.” 


münterüngen zur.freywilligen Uebernahme der Aus- 
nbeitung diefes Plans ergangen, Der Eiufender hat 
den Plan in einer Beylage mirgerheilt. Das Einzige 
kann: Recshicht billigen, d.” > diefes Religionsbuch, 
wie die bisher eingeführte Kinderlebre, in Fragen und 
Antwörten. zergliedert werden foll, 2. Aus $r — 
Bey unferm Waufbandlungen wird von den Taufzeu- 
gen unteniähdern ‘gefodert, dafs fie in Vereinigung 
mit dem Eltern für die ehriftliche Erziehung der Täuf- 
finge forgen, und überbaupt in jeder Ilinficht deren 
Beites beforgen fo!len, befonders dann, wenn die 
Eltern erwa früb verfterben follren. Wie unfchick- 
lich diefs fey,. wird mit ınchrern Gründen bewielen, 
als nöthir ik. Es ift ja doch nichts anders als eine 


leere Ceremonie, und es.iit (wie der Einfeuder ‚ganz, 


richtig fagt) ein fehr ungebührliches Verlangen, dafs 
ein redlicher Mann, der es ınit feinen Worten ernit- 
lich meynt, ein fürmliches Verfprechen ablegen foll, 
von dein er zum Voraus weils, dals er es weder hal- 
ten foll, noch vielleicht halten kann: IV Litwrgifche 
Nachrichten. r. Nekrolor ı802. Kırl Aston Ernft 
Becher, Prediger und Adjunct zu Oidisleben im Säch- 
fifchen, geit. aın go Ju!., war ein fruchtbarer Schrift- 
fieler.- Die lL.iturgik hat zwar nicht viel durch ihn 
gewonnen; 'er bat aber manchen Mifsbrauch mir Frey- 
mürhigkeit aufgedeckt und bekihnpft. 2. Vermifchte 
Nachrichten. Die von verfchiedenen Verfaffern auf- 
geftellterm Wünfche und Ideen von zweekmäfsiger 
Einrichtung der Communionsfeyer find zum Theil an 
tıehreren Orten, und auch von Hn. Prainn, Prediger 
in Göffen „ unweit Sorau in der Niederlaufitz, fchon 
vor einiger Zeit realilirt worden. — Die Regentin 
und Fürftin zu Wird verbot beym Antritt ihrer Re- 
kierung alle Felte und Feyerlichk iren, welche die 
Landbewohner bey tiefer Gelegenheii anzultellen eut- 
Ichluffen waren, und äußerte den Wunfch, dofs das 
fchon feit 10 Pbren in der Stadt eingeführte meue 
Gefingbuch angenoınmen werden möchte ere. Diele 
Verfügung baben fich die Gemeinden gefallen fallen, 
— Der Pfarrer Weygand zu Guntersblum bey Mainz 
befurgt ein neues Gefanzbuch für die vereinte pro- 
teitantil: he Gemeinde Mainz Hr. Prediger Rube 
Will ein Liederarchiv, oder allgemeines Hauptver- 
Zeichnifs aller in den feir 1765. entitandenen neuen 


Gefanpbüchern enthaltenen Kirchenheder nach ihren, 


Anfäugen, Verfallern und Quellen etc. herausgeben. 
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V. 'Recenfionen.soVD Reden amd, Formulare.  Altarge- 
bete, Taufforitulage untl Reden, Gebete bey ver- 
‚schiedenen Gelegenheiten etc. von verfchiedenen Ver- 
falfern, und von ungleichem Werth. a 
Viertes Stück. ° 1. Litwrgifche Anfragen. Von In. 
‚Prediger Veilludter. Hier gelchehen folgende Anfra- 
genv 1: Was, wie viel oder wie wenig iß bisher 
in verfehiedeiren "Gegenden für die Culrur des reli- 
giüfen Gefangs geichehen?., 2, Fragen, die fonntäg- 
lichen Evangelien ud Epifteln, und- eine'beffere Aus- 
wahl biblifcher Texte zu Predigten betreffend. 9. Ob 
es nuch in keiner eingeführten Liturgie den Predi- 
gern erlaubt werde, fich hey der Feyer des Abend- 
mahis anftart der dunkeln Worte: Nimm hin und i/s, 
dasift der Leib Fefıs Chrifii ete. ‚religiofer Deukfprü- 
che zu bedienen? Dals durch den mechanifchen Ge- 
'b’auch diefer Worte ein Mittel, das Intereile au der 
Abendinahlsfeyer zu erhöhen, verloren geht, ift 
wohl nieht zu läugnen, Aber nach unfres Meynung 
dürfte es doch den Predigern nicht ganz. überlaffen 
werden, welcher Denkfprüche fie fich bedienen 
wollten. Es könnten ;a einige Formeln worgefehrie- 
ben werden, deren ınan fieh zur Abwechfelung be- 
dienen dürfre. 4. In welchen neuen Liturgieen find 
noch eigene Srratformulare, deren fich die Prediger 
bey Trauungen der Fornikanten bedienen müfen? 
Es ift fonderbar, dafs der junge Mann, der lich mit 
feiner Gefebwachten ehelich verbindet, auf eine be- 
fchämende Weile nach einer eigenen Strafformel ge- 
trauer werden foll, da hingegen ein andrer, der viel- 
leicht fchon mehrere Mädchen betrog, und feine Ge- 
fchwächte ihren Elende überfäfst', feyerlich procla- 
mirt, und mit aller Ehre und hochzeitlichem Jubel 
eopulirt wird. Hoffentlich wird diefe feltfame und 
ganz zweckwidrige Gewohnheit in den mehreften 
J.ändern fchon abgefchafft feyn, oder doch bald ab- 
gefchafft werden. 5 An welchen Orten find noch 
bey Leichen nach gefchehener Verlefung des Lebens- 
laufs die Einfegnungen zur Grabesruhe, und die [o- 
genannten Abdankungsreden der Schnlmeifter auf 
dem Lande üblich? Diefer Gebrauch wird mit Recht 
geinifsb lligt. IL Beber Beerdigungsfeyerlichkeiten 
auf dem Lande. Bemerkungen und Wünfehe. Vom Hn. 
M. Nebe. In menchen Städten werden die Verkor- 
benen ohne Gefang und Klong zu ihrer Ruheflätte 
gebracht. Man woltte de; Pormphafte der Beerdigun- 
gen vermeiden, und verfiel, wie es oft zu, gefchehen 
pflegt, auf das andere Extrem, und fchaffte die Lei 
ehenfeyerlichten faß ganz ab. Auf dem Lande find 
fie noch üblich; nur könnren und follten fie zweck- ‚ 
mäfsiger eingerichtet werden, Prediger, welche ger- 
ne jede Gelegenheit benützen, ihre Geineinden zu 
erbawen, und den religiöüfen Sinn zw erwecken, wer- 
den wehl tbun, wenn fie die Vorfcbläge des ku. M. 
Nebe prüfen, und fo viel iebrauch «avon machen, 
als das Locale und die Umftände verflärren. IM. Li- 
turgifche Correfpondenz. ». Aus Schwaben im Nov. 
21x02. Hr. Carl, einer der aufgeklärceften katboli- 
fehen Geiftficehen, der fich durch einige kleine litur- 
gifche Schriften, wad durch die von ibın herauspe- 
gebenen 
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gebenen katholifchen Kirchengefänge von der rähm- 
lich/ten Seite gezeigt hat, hielt am Dankfeite wegen 
der Wabi des Erzherzogs Carl zum Coadjutor des 
Hoch - tnd Deutfchmeiftertkums,, welches das Ober 
vogtheyamt zu Reimlingen em 5. Jul. v. J. feyerte, 
eine beyfaliswerthe Predigt über ı. Tin. 2, ı. 2. und 
fprach zum Befchlufs des Gottesdienftes ein vortrefli- 
es Gebet, welches bier mirgerheilt wird. 2. Aus dem 
Nürnbergifchen. Mit dem neuen Jahrhundert wurde 
eine neue Landesliturgie eingeführt, deren Vf. der 
gefchätzte erfte Prediger in Nürnberg, Hr. D. Junge 
ift. Der Einfender hat feine Nachricht mit einer Kri- 
„- tik der alten Liturgie begleitet, und Stellen daraus 
angeführt, aus denen man fehet, dafs eine. beflere 
grofses Bedärfnifs war. 3, Aus B. Ein Ungenann- 
ter äufsert den Wunfch, dafs doch endlich die geiß- 
;lichen Obern überall fich vereinigen möchten, die 
von yerfchiedeuen Gelehrten geihanen Vorfchläge, 
den Confirmations - Actus betreffend, durch ihr An- 
fehen und ihren Einflufs zu realifiren, und dadurch 
diefe fo höchf intereflante Feyerlichkeit von ihrem 
nahen Untergange zu retten. Er glaubt, diefer 
Wunfch fey um fo gerechter, und Jeine Erfüllung 
um fo wichtiger, da es ınit hoher Wahrfcheinlich- 
keit abzufehen fey, dafs nach Verlauf eines Jahrhun- 
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derts, ja vielleicht nicht einmal'fo lange; von allen 
unfern religiöfen Feyerlichkeiten nur. diefe noch übrig 
feyn, und fich in Änfehen erhalten werde. Er kann 
fich wenigltens nicht überreden, dafs Taufe und 
Abendınahl fich noch fehr lange als religiöfe Gehräu- 


che erbalten werden, — Das wäre traurig! In der 


Gegend, wo Rec. lebt, ites nicht fo weit gekom- 


men, dafs ınan Urfache hätte, ein folches Prognofi- 
con zu flellen, IV, Liturgifche Nachrichten. Die aus 


den Zeitungen bekannten traurigen Schickfale des 
Hn. Paftor 
wird Nachricht von der zweyten Opgdinstion deife- 
ben zu St, Petersburg ertheilt. Rec. har die Befcheei- 
bung dieferFeyerlichkeit ınit vieler Rührung gelefen. 
Er if jetzt als Prediger der Efthnifch - Iutkerifeben 
Gemeinde, die bisher keinen eigenen Prediger batıe, 
angeltellt. 'V. Recenfionen. VI. Reden und Forms 
lare.-. ı. Wechfelgefan;; am ubeifefte 


I “ 
feyer, am Palınfonntege 1802. zu Eiten, vom Hn.Pre- 


diger Natorp. Blufterhaft! Wir befchliefsen :diele 


Anzeige mit dem herzlichen Wunfch, dafs digfes 


Journal zur Verbeferung der Liturgie reokt viel bey- 
tragen möge, u 





KLEINE SCHRIFTEN, x 


Lirsarrtungescuscure, Nürnberg, b. Lechner. Ueber 
eine alte und höchft feltene Ausgabe von des Joannis de T'urre- 
<remata Explanatio im Pfalterinm, und einige andere typopra- 
phifche Seltenheiten. Eine literariich - bibliographifche Abhand- 
lung vom Geheimenrath Zapf. 1803. 438. gr. 4. Mit Kupfern. 
Dafs der Hr. Vf. fich die Muhe nahm, alles was ron Joannes 
de Turrerremata bekannt werden ift, (einen Lefern gefammelt 
vorzytragen, auch die verfchiedeuen Ausgaben’ Yeiuer Erklä- 
rung des Pfalters, deren es nicht nur mehrere, Sondern fo gar 
viele giebt, anzuzeireu, wird der Literator mit Dank erken- 
nen. Wichtiger aber wird demfelben die Entfcheidung der 
Yrage feyn, was es mit der Ausgabe, welcher die gegenwär- 
tige Abhandlung eigentlich beftimmt ift, für eine Befchafen- 
heit habe. Die erfte Frage betrifft den Ort des Druckes, und 
diele beantwortet die Ausgabe felbt,, in welcher am Schluffe 
Mtehet; Johannis de tnrrecremata -explanacio i (in) pfalterin 
finit, - Cracis impfa. (imprefja) Denis, welcher diefe Ausgabe 
in feinen Lefefruchten 2. Th. 8, 24 angeführt hat, ferzt hinzu: 
Ergo Cracovige. Nach dieles Cchätzbaren Literators Meynung 
‚wäre allo das erfte Räthfe] aufgelöfer. Aber, müchte man fra- 
gen, woher will man deweilen, dafs Cracis fo viel als Craco- 
via heilsen foll ? @ndet üich diefe Bemennung auch fonft irgend- 
wo? Aus der Folge wird erhellen, dafs der Druck diefer 
Schrift wahrfcheinlich bald nach Erfindung der Buchdrucker- 
kunft zum .Vorfchein gekommen fey. War aber damals fchon 
‚sine Druckerey in Eracan ?7 So wenig befriedigendes auf diefe 
Fragen zu antworten feyn möchte: fo fcheint doch die Behaup- 
sung des del. Denis, dals man unter Cracis keinen andern Ort 
‚als Crakan zu verftehen habe, höchft wahrfcheinlich zu feyn, 
Wielleicht machte der Drucker Gracis aus Cracovia, eben fo, 
wie Haller, der bisher bekannt gewordene erlie Drucker in 


v1 


Cracay, in einer kleinen Schri@, die unter dem Titel; Il 
tntiones vitae herauskam, und die Rec, felbit belitze, aus igs- 
covia, Cracco machte; denn fo heifst die Iindfchrift: Grace’ in 
edibus famati viri di, Jo, Haller. Die zweyte Frage ber den 
cker, und diefer ift nach Denis Vermuthung, welch 
der Vf. beyllimmt, kein anderer, als der nachmals iw'te- 
rühmt gewordene Augsburger Drucker, Gunther Zaiugr,. Die 
Typen ftimmern, nach den Proben, die der Vf. beyfugeii laf- 
fen, genau mit, denen überein, womit derfelbe in der Folge 
in. Augsburg druckte, wie folches auch Rec., der mehrere 


eider werden kürzlich erzählt, und dann 





der evangeh 
fches Kirche zu Schweidnitz, vom Hn. Prediger Kr 
pe. Ein herzerbebender Gefan 


Drucke deffelben belitzt, bezeugen kann, Aber wie kam denn | 
Gäntker Zainer, möchte man fragen, nach Lracuu? Eben fo, | 


antwortet Rec., wie fo vielc andere deutfche J)rucker,, durch 


die bekannten im Jahr 1462. in Maynz entflandenen Zwillige | 


keiten bewogen wurden, aus ihrem Vateriande zıach Ham, 
Venedig u f. w. zu ziehen. Und vielleicht würde Zeiner auch 
in Cracau geblieben feyn, wenn er dert fein Glück hätte wa 
chen können, Die dritte Frage it, um welche Zeie diefer 
Druck zu Cracas wohl zum Vortchein gekommen feyn möchte? 
Der fel. Dexis fagt, zwifchen 1970-1473. Allein da Zeiner 
höchfiwahrfcheinlich im J. 1462. Maynz, fo wie andere yer- 
laffen und fodann 1468 in Augsburg gedruckt hat; (fo dasf man 
wohl ficher annehmen, daß er zwifchen diefer Zeit fich in Cr» 
rau nieder zu Jallen willens gewefen fey, und “auch datelbft g«- 
äAruckt habe, Beygefügt.har der Hr. Vf, eine kurze Nachrich: 
von der deurfchen Biblia pauperum, von welcher er ein defecres 
Fxemplar befitzt; von einer unbekannten Ausgabe der Foheis 
Aefopt, von des Ludolphi de Saxonia vita Chrifi, von Ger 


Jons Tr. de laude feriptorum und von Steph. Flisci Symonim. 


die (fammtlich ohne Zeit und Ort zum Vorichein kamen , und 
bisher noch nicht bemerkt worden find, 
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j ‚der.ohrifllichen Horal von D. Franz Volkmar Rein- 
‚ „hard, kurfüriti. fachlifchem Oberliofprediger, Kir- 
‚.. «benrache-und er rg. Dritte wu, 

‚„gearbeitete Auflage, Erfler Band. 1797. LXVI uw 
n 754 5. Zweyter Bend. 1800. XIV u. 586 S:.gr & 


3 Nierte vermeh ei verbeferte Aufage. Erfer Band. 
ne  EXX e. 608.8: ir. 8. ur 


Ni feicht hat das deutliche Publicum feine An- 

 ' erkepnung' des Werths eines wiffenichaftlichen 
Werkes fo unzweydeutig an den Tag gelegt, als bey‘ 
dem ‚gegenwärtigen. Seit 1758 ift die vierte Auflage 
norhig geworden, obgleich das Werk moch nicht ein- 
mal feine Vollendung erhalten hat, da wir den letz’ 
ten Theil, die Ascetik, erft noch zu hoffen haben. 
äber nicht teicht hat auch ein Werk einen fo ausge 
iichneren Beyfall durch die Achtung, welche der 
Vi..deia Publicum, bezeiger, fo febr verdient, us die- 
fes.: Schen die zweyte Auflage (17y1 und 1792, wel- 
sha,von einem andern Rec. A.L. Z. 1794 N. 165. ange- 


rde) harte Vorzüge vor der etiten; die dritt‘ 


ik. es der Titel verlpricht, ganz neu bearbeitet, 
und. fo vermehrt, däfs kein Befitzer der zweyten Auf- 
lage die Zufätze befonders abgedruckt zu erhalten, 
serlangen «kann; und doch har die vierte neue ver- 
beiferte Zufätze bekosamen, und diefe werden, wie 
fichs gebührt, der dritten abgefundert nachgeliefert, 


Durch diefe le Pflege hat das Werk, das 


fehon bey feiner erlten Erfcheinung unter die vorzüg- 
lichften feiner Art gehörte, an Vortrefflichkeit fo viel 
gewonnen , dafs unfere Nation kein Werk aufzuwei- 
fen.hat — und welche andere hätte es? -—, welches 
irn der Bebandlung der einzelnen Lehren der Moral 
diefen an die Seite geltellt werden könnte, Nichtnur 
werden alle Gegenftände, die nur immer zum Gebie- 
te der Moral gerechnet werden können, mit einer 
vorber nie erreichten Vollftändigkeit abgehandelt, fon- 
dern auch. mit einem fcherfen, geübten, umfcbauen- 
den; Blick yon allen Seiten, und oft von ganz über- 
rafcbenden, beleuchtet, und, ohne überflüfligen Wort. 
aufwand und müffige Declamation, klar, prägis,, or- 
dentlich, in einer reinen und edien Se darge- 
fell. Dein feinen Gefühle, dem gebildeten Veritan- 
de, der glücklichen Beobachtungsgabe, dem hohen 
Grade der Menfchenkenntnifs, der ausgebreiteten und 
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kann, gewifs niemand feine Achtung verfs ‚wenn 
er auch dem Werke die ar ei dem 
Maafse, wie fie Bier angegeben find, 'zuzugeftehn fich 
bewogen finden follee, — Was foll aber ein Rec. über 
ein foiches Werk fagen, das weder feiner Eunpfeblung 
zoch leiner Bekanntmachung bedarf? Ihm bleibe, wena 
feine Recenlion brauchbar feyn foll,. nichts übrig, als 
die fchwachen Seiten, des Werkes auszuheben,, und 
die Flecken, die es noch entftellen ,. bemerklich zu 
machen. Ein undankbares Gefchäft, bey dei er fich 
der Unzufriedenheit Vieler, und einer. kränkendeg 
Mifsdeutung feiner Abficht ausgefetzt fieht, von dem 
er fich aber doch nicht difpenfiren darf, wenn er zue 
Vervoilkommnung des Werkes das Seinige beytragen 
will, wie er foll. Diefs und, nichts anders ift die Ab» 
Sicht der zaipenden Erinnerungen, welche fich, gröfs- 
tentheils auf die [yflematifche Form diefes Sykems der 

oral beziehen, - 


.._ Des erfte, was bey jedem Syftem forgfältig ge. 
präft worden mufs, if das, we, £. das $ und 
Area, fein höchfes rinap. er. De  n | 
ommenheiisprincip treu geblieben; alle. Einwendun- 
gen, die ihın dagegen gemacht wurden, kebenihm 
nicht, zu einer Aenderung bewogen; er vertheidigs 
es gegen alle. Rec. haben diefe Vertheidigungen nicht 
befriedigt. Immer noch findet er diefeg Princip dem 
untergeordnet; Gekorche der Vernunft. ‚Der Vf. go 
ftehr ja {elb£ (B. 1.5. 6). dafs es die Vernunft if, „‚die 
lich ein gränzenlofes und allumfaffendes Ideal von 
höchfter Realität und Vollkommenheit bildet, in wel. 
chem der letzte zureichende Grund für.alles liegt, wos 
nach fie fragen kann.“ Nach diefeın Ideale fegzt der 
Menich feine eigene Beftinmung-felt; jes.ilb die, der 
Aehnlichkeit mir diefem Ideale (Gert) nachzuftrebeiu m ’ 
Wenn es alfo auch ganz unftreitigiwahr'wäre, „date 
ger Begriff von unferer Vollkommenheit -der. jerzte 
fubjective Grund unfers Wollens und Nichtwellenig 
d.h. der Gedanke fey, der uns bey allen unfein Ent 
fchliefsungen beitimunt, und durch den .ınan allein irm 
Stande if, uns zu interefliren und in Thätigkeit ia 
Setzen". ($, 207): forwäre doch dadurch. .nur die Bei 
hebung:des Sirebens mach Vollkomanenheit zun Grund 
gefetze, der Moral „nicht aber za ihrem. köchflen Probe 
“ip, gerechtfertigw , Miefsjilt, nach demBedünken 
des Rec., fo evident, dafs man vermutheh muls., og 
liege irgendwo «in ..anderer Grund .diefes Verfshi 
Im Pitirg- gg re Vermuthung -beitärigae 
urch die lintw des Begriffs. .J 
ee ag | ei » Jer Volt 
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nicht befonders; die rortrefffichtten Lehrbücher den. 
Moral..find von diefeın Feäler nicht ‚frey, und die, 
Kantioner machen fich defelben mehr fchuldig, als 
andere. _Äber diefyflematifche Anordnung, die Archi» 
tectonik des Werkes, durch weiche es lich von anı 
@ern Lehrbüchern unterfcheider, macht einige &- 
heblichere Erinnerungen nöthig. 


ufs jedem Lefer auffallen, dafsin dem eriten 
pr eriten Theils: Von den natürlichen An 
lagen ‚des; Menfchen zur Vollkommenhsit , weit mehr, 
aus der Anthropulogie aufgenommen ilt, als zur Mo-; 
ral gehört. Der Grund ift indeffen‘ leicht zu entde- 
cken. Da der Vf. die ganze Moral auf ein natürli- 
ches Streben des Menfchen‘ nach Vollkommenbeit 
ründet: fo ımufs er die ganze - Natur. .des Men- 
fehen zergliedern, um in allen ihren Theilen die 
Nazuranlage zur Vollkommenbeit zu zeigen: Soll- 
te er känftig Tein erftes Princip ändern: fo würde 
er delbit ınanches entbehrlich finden, was. er 
jerzt confequent, als nothwendig betrachtet. Indef; 
fen müllen wir ee dals wir nur ungern etwas 
von diefem an fich vorzüglich fehätzbaren Abfchnit- 
te entbehren würden, wenu gleich-die Regelmälsig- 
keit des ganzen Gebäudes darunter jeider. — Weit 
befremdender ift es, dafs der Vf. unmittelbar nach 
dı-feın Abfchnitte "die mancherley Verderbnifle der 
menfchlichen Natur und die falfchen Richtangen ihrer 
Kräfte (Abfchn. 2) eurchgebt, ehe er noch auseinan- 
der gefetzt bat, worin die wahre Vollkommessheit be- 
ftiehe. Die Verderbniffe laffen lich doch. wahrhaftig 
nach nichts anderen beftimmen, als nach dem Gelet- 
ze der Vollkoinmnenheit, ven dein fie Abweichungen 
find.. Der Vf. fagt felbk (Th. 2..5. 7): „Bevor lich 
erklären lüfst, durch welche-Mittel und Uebungen 
"die Fehler der Menfchen verbeffert werden kön. 
„sen — — ilt erft genauer zu unterluchen,. ‚was wir 
en eigentlich werden follen? Es mufs die Voll- 
"komınenheit — — nach ihrem ganzen Umfang und 
mach ihrer wahren Befchaffenheit ins Licht gefetzt 


‚werten. — 4 a 
fcheben , bevor ich‘ nur überall 


den lafsı ? 


von Fehlern re- 


Die drey Abfchnitte werden in Kapitel abge- 
theil, Unter dem riten Abfchnitr wird vom Vor- 
#tellungs - Gefühls - und Begehrungsvernögen des 
Menfchen, und von feinen Körper gehandelt. Der 
gte Abfchnitt legt die Febler des: Vorftellungs- Ge- 
fühls- und Begelrungsvermögens dar. In das Kapi- 
tel vun den Fehlern des Begehrangsveerınögens wer- 
den fogleich die Sünden beyın Handeln, und allo 
auch die in der Behandlung des Körpers eingetra- 
gen, welches fich .allerdings rechtfertigen läfst. Der 
gte Abfchuitt aber handelt, nach feiner Abtheilung 
in Kapitel, nur von der chriftlichen Yollkominenheir 
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Aber mufs denn das nicht auch ge- » 


Ar 


2 
im: Vorftellen und Erkennen, im Empfinden und im 
Handeln, und der Vollkomnenheit fin Begehren’ wird 
nicht gedacht. Noch würde. fich das entfchuldigen 
Jaffen, wenn das Begehren als ein inrieres, Handeln, 
zu den Handlungen gerechner wäre, (wie denn auch 
wirklich Tb. 2. $, 451.) fchon das blufse Beitfeben, 
die Tendenz, eine innere Handlung genannt wir), 
Allein es wird in der That bey der Darftefiung der 
Vollkoininenbeit iin Handeln auf das Begehren nicht 
mehr, abgefondert, Rücklicht genvinmen. Vielmehr 
it in das,Kapitel vom Empfinden ınanches fchon auf. 
genouumen, was nicht dem Gefühl, fondern dein Be- 
gebrungsvezihögen, zugehürt: das Streben nach Athn. 
lichkeit mit Gott und Jefu, $. 222. der Gehorfaın gr. 
gen Gotzes Gelerze, $. 224, die Gefinnung des Gehor- 
fams gegen Jefum, $& 229. —' Hätte aber der VE. auch 
hier die Gleichförmnigkeit der Anordnung beybehsl. 
ten: fo hätte er doch den unangenehinen Trennungen 
und Wiederholungen nicht entgehen können , wälche 
yuverwmeidlich daraus'entitehen mufsten, dafs eraus 
den Fehlern und aus den Vollkommenheiten eigene 
Abichnitte machte; anftaıt an die Lehren von. den 
einzelnen Volikominenheiten die Abhandlungen von 
den einzelnen Feblern fogleich anzufchließen, '%$o 
ift z. B. die Lehre vorm Gebrauch der Ideale (die treff- 
lich behandelt ift, und zu den unverkennbaren Yor- 
zügen diefes Werkes gehört, da fie in andern ver- 
nachlafligt zu werden pllegt) angefangen im jfeh 
Abfchnier des ıften Theils, $. 37. S. 100. wo der Be: 
griff der Ideale; ihre Eniiehung und ihr Gebrauch 
kurz angegeben ilt; fortgefetzt ilt fie im 2ren Abfthn. 
$- 114. 9.476 ., wo von ihren Mifsbrauch und dem 
Verwechleln derfelben wit der Wirklichkeit gehan- 
delt wird; vollendet it fie irn zten Kapitel ‚des Zen 
Theils, $..215.5. 235 ff. durch die Abhandlung Wie 
man Sich nach der Anweilung des Chrifenrhums ler 
Ideale bedienen foll. Bey diefer Zeritückelung wer- 
den die Abfatze der Lehre fo weir auseinander gerif‘ 
fen, dafs der Vf. im ı14 $. des ılten und im 215 $ 
des zten Theils Sich nicht mit Zurück weifungen be: 
gnügen konnte, fondern fich felbt zu wiederhviell 
geuorhigt war. Da aber ein Schriftfteller wie Räk- 
dard nur ungern fich dazu entfchlielst: fo zog diefe 
Abneigung eine andere Inconvenienz nach fich. Er 
fpricht nämlich vom 114 $. aa nur von dem Irrthum, 
nach welchem man in vorhandenen Gegenftänden :'- 
le die Vollkoinmenbeit zu erblicken meynt, die blaß 
dein Ideale zukomınt, und von dem, nach welchen 
wan zu leicht anniınmt, je die Ideale fich realiliren 
laffen,; Jdiefs berührt er aber im 215 $. nicht wieder, | 
wie ePduch follte, und fpricht dagegen in diefem ($. 
296 ff.) von andern keblern, die ıman beym-Gebrauch 
der Ideale verineiden ınüffe, von denen er fchon im | 
114 $. hätte Sprechen lollen. = 


(Der Befchiufs folgt.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Wırtensens u. Zersst, b. Zimmermann: Syflem 
der chrifllichen Mora! von D. Franz Volkmar Rein- 
hard, etc. 


(Befchlufs.der im warigen Stück abgebrochenen Becenfion.) 


D-» vierte Kapitel des zweyten Theils, ‚oder ‚die 
chriftliche Vollkommenheit im Handeln, erhält, 
wie in den wocherigen Ausgaben, folgende Abtheilun- 
gen: Es wird gezeigt, worin das vallkamınene Be- 
tragen beftehe: 'z) bey der Behandlung unfers Kör- 
pers, 2) beydem Suchen und dein Genuffe desäufserli- 
chen Glücks, 53) bey der Befürderung des ailgemei- 
nen Beften, 4) bey dem, was wir in. befondern und 
befimmten Verhältniffen Andern fchuldig (nd, 5) bey 
der äufserlichen Verehrung Gottes. — Es ilt nicht zu 
verkennen, dafs. diefe Eintheilung keine andere ift, 
als die gewöhnliche, in Pllichten gegen ‚Gott, gegen 
ups felbit, wind gegen andere. Warum der Vf. von 
den- Pflichten gegen. Gott zeletzt hapılle, hat er nicht 
erklär. Demnoch find. aber diefe fünf Abtheilungen 
nich Hausptsbtheilumgen, wie er fie $. 465. nennt, 
fondern die ı) und 2), und die 3) und 4) find Unter- 
astheilungen, jene von dam vollkommenen Betragen 
gegen uns felbit, diefe von deın gegen Andere. Da 
der Vf. unter diefe Abtheilungen nur dasjenige briu- 
gen kann, ‚was er in den Kapiteln von der chriltlichen 
Vollkommenbeit im Erkennen und Empfinden, ‚denen 
fulche Abtheilungen fehlen, nicht beybringen konnte; 
fo wünfchten wir, dafs er bey einer künftigen Ueber- 
arheirung überlegen müchte, ob es nicht befler ey, 
auch diefe Kapitel fo abzutheilen, oder nicht noch 
beifer, die Eintheilung nach diefen Gegenftänden zur 
Haupteintheilung zu machen, und ibr die nach den 
Pflichten des Erkennens, Einplindens, Begehrens.und 


Handelns in Beziehung auf diefe Gegenitände unter- ; 


zuordnen. 

So viel Rec. über die Syftematifche Form diefes 
Werks zu erinnern fond, fo wenig ilt ihm bey der Be- 
handlung der einzelnen Lehren aufgeftofsen, was ei- 
ner Erinneräng zu bedürfen fchien. Lier find dieEr- 
innerungen, denen er die prüfende Aufiuerk famkeit 
des Vfs. wünfcht. — Die Abhandlung vom Selbf- 
mord (Th. ı. 5. 133.) möchte noch eine tiefere Un- 
terfuchung erfodern. Dafs alle Urfachen, aus denea 
er entfpringen kann, fündlich feyen, weil fie entwe- 
der Varurtheile und Irrchüuer feyen, oder hefigeLei- 
denichaften, oder andere fchändliche Febler, oder 
fehlerhafte Gemürbszuftände ($. 5392. f.), und dafs 

dä. L. 2. 1803: Vierter Band. 


Vernünftige darüber einverflanden feyen, ‘dafs die 
Selbitentleibung mehr ein Beweis der Feigheit, als 
des Muthes fey,($. 597.), ift viel zu flark und zu all- 
geinein gefagt, und kann nicht wohl mit der Aeufse- 
rung, ($. 569.) vereinigt werden, „dafs die Urfachen, 
diein einzelnen FäHen den $elbftnord bewirken, oft 
unwillkürlich, und tiefin der Befchaffenheit des Kör- 
pers gegründet, zuweilen offenbar die Aeufserung «i- 
ner edeln, Ehrfurcht erweckenden Gefinnung feyen.“ 
-- Zu allgemein ift auch das Urtheil Th.r. $. 599.2 
„Alles wohl.überlegt, fcheinen Ehriften den Beytrite 
„zu geheimen Gefellfchaften als einen gewagten Schritt 
„aiMfehen zu müffen, vor welchem fe ich, wenn fie 
„gehörige Ehrfurcht gegen ihre unftreitigen Pfickten 
„empfinden, forgfältig -zu hüten haben.“ Es lalst 
fich nicht alles in der erfoderlichen Kürze hier bey- 
bringen, was won dem Vf. bey .der.Unterfuchung, von 
welcher diefe Stelle das Refulret enthält, nach hätte 
in Veboriegung genommen werden Sullen ; wir müflen 
uns allo mit der Bemerkung begnügen, dafs die ent- 
fcheidenden Gründe des Vfs. nicht auf diejenige ge- 
heine Gelellfchaft pailen, an welche jeder Lefer ge. 
ralle aım.eriien denken wird, auf die Freymaurerey. 
Sie wirkt öffentlich, ‚und ihr Endzweck.äft kein Ge 
heihunißs. Keine freymaurerifohe Gefellfohaft hat die 
Gewalt, ein Mitglied zur Theilnahme an verwerfi- 
chen Zwecken, die etwa tückifch kinter den Zwe- 
cken der Freyınaurerey verborgen gehalten werden 
möchten, zu nöthigen, Warum follte jeder, der.da, 
wo fie unter der ausdrücklichen oder itilfchweigen- - 
den Genehmigung des Regenten beiteher,, ihr beyzu-: 
treten geneigt it, vor dem Beytriste fich aus Ehr- 
furcht gegen feine unftreitigen Pflichten zu hücen ha- 
ben? Auf lie paffen die $. 398. angeführten Stellen des 
N. Ts. ganz und gar nicht; vielmehr zeigt fich zwi- , 
fchen ihr und der allererften Verbindung der Chrilten 
manche Aehnlichkeit , die nur dann dächerlich wird, 
wenn man fie, wie Bahrdt, bis zua Unfinn aus- 
Jpinnt. 
Aber genug an einem Werkeiausgefetzt, an dem 
fo viel mehr zu empfeblen ilt. Wäre fein hoher Werth 


‚ nicht fo allgemein auerkannt: fo würden wie es für 


unrecht halten, hier zu endigen; wir würden einige 
‚Abhandlungen auszeichnen, die aus unter den vielen 
treflichen die wortreflichften fcheinen, zumal fol- 
che, die den zwey letzten Ausgaben offenbare Vor- 
züge vor den erlten geben. Aber wozu wäre eg 
bey diefeın Werke nötrhig , dem Urtheile feiner Le- 
Ser hierin vorzugreifen? Es ınagalfo blofs der ernft- 
lich gemeynte Wunfch noch hier ftehen, dafs der Vf. 


_ aus recht bald mit der nuch rückfländigen Afcetik ınd- 


Fit ge 


ge befchenken könnens von welcher feine Menfchen- 
kenntnifs, fein anhaltendes Studium, feine ausge- 
breitete und durchaus zweckmäfsig benützte Belefen- 
heit, und fchon die fpecielle Afcetik, die er in die 
Tugenulehre eingewebt hat, (wie z. B. über die Be- 
herrfchung und die Cultur der Affecten {. 246. 247.)» 
die gröfsten und ficheriten Erwartungen erregen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Berein, ind. akad. Kunft- und Buchh.: Beleuch- 
tung des weife - närrifchen und närrifch  weifen 
Menfchengefchlechts. Nebfl vielen (7) Kupfern, vor- 
flellend die Thier- Redoute in Menfchen - Maske. 
1802- XXVIII. u. 3748. 8. (rRthir. 20gr.) 


Der Vf. will, wie fchön der Titel zeigt, ein witzi- 


ger. humorißifcher, fatirifcher Schriftfteller, Dichter 


und Profaift, feyn; wie er das it, wird fich aus der 
nähern Betrachtung feines Werks’ von felbft ergeben. 
Der Inbalt deffelben beiteht aus vier Büchleins I. Zur 
allerälteflen und zur allerneueflen Gefchichte der Wenfch- 
heit» Zu jener gehören: ı) Adam’s und Eva's Brief- 
wechfel im Stande der Unfchuid, über die allgemeine 
Weltgefchichte. Jener ftellt diefer alle aus der Ver- 
dorbenheit des künftigen Menfchengefchlechts herge- 
nommenen Gründe vor, vuin fie von dem Gedanken 
der ehelichen Verbindung mit ihm, abzubringen; die 
Zudringliche ftellt ihm wieder die ihrigen entgegen, 
und Adam giebt nach. Wenn Eva unter andern ihre 
Ueberredungsgründe aus der Cultur ibrer Nachkom- 
menfchaft hernimmi, fo antwortet ihr Adam, auf ei- 
ne dem ihm, als Vater 'des Menfchengefchlechis, 
beygelegten Charakter ganz unwürdige und einfeitige 
Art, z. B: fo: „Gefetzt auch, es gäbe einiger folchen 
gerechten, grofsherzigen, Benfchsawehl befördern- 
den Geferzgeber, HRegenten, Patrioten u. f. w. hab’ 
ich es dann in dem bisherigen nicht genug gezeigt, 
welch ein verächtliches Gefchlecht es ift, dem fie Ge- 
fetze geben, welches fie beherrfchen, für welches fie 
ich aufopfern : eine Heerde, die der Koften der Gra- 
Jung nicht werth ift, welche ınan ihr reichen, nicht 
werth der Mühe des Geheges, wodurch man fie vor 
den Wölfen einzäunen will.“ Oder: „Wären die Ge- 
genftände ibrer (der Gelehrten) Unterfuchungen im- 
mer nur Sachen von Werth! Aber fiehe da! für eine 
andere Lesart in einem alten Buch, 
dächtnifsfehler in der Zeitrechnung, für eine nicht 
genau genug angeftellte Beobachtung über eine Blart- 
laus, werfen die Herren Hirminel und Erde durch ein- 
ander, verläumden einer des andern Werke, zer- 
reifsen und zerfleifchen ihren güten Ruf; machen 
fich einander die Buchhändler abfpenftig, verkürzen 
fich die Honorarien*‘u. f. w. Es läfst lich überhaupt 
nicht errathen, worin der Witz in diefem Briefwech- 
fe] liegen, und welchen Zweck er hoben füll. Eben 
fo geit urid zwecklos ift 2) Mechufalah’s Jubelrede 
bey Adam’s und Eva’s 500 jährigen Silberhochzeit, 
und 3) Adasn’s Antwort an diefen feinen Enkel. Zur 
allerneweften Gefchichte gehören; 4) Gerinania’s Jam- 
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für einen Ge- 
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merklage bey der durch den Lüneviller Frieden be- 
fchloffenen, politifch - chirurgifchen Aınpptation, 3) 
Letzte Rede des allberüchtigten Räubers und Mür- 
ders, genannt Krieg, welche derfeibe, eine Stunrle 
vor feiner fchmablichen Hinrichtung zu Lüneville, 
mir dem Strick um den Hals, gehalten hat; 6) Re- 
flexion des Engels Gabriel über den Gebrauch der Bufs- 
tage und des Te.Deum in politifchen Angelegenhei- 
ten, Alle diefe Aufiarze, die wahrfcheinlich Producte 
des Genies, des Kunfttalents feyn follen, arhımen we- 
der von Seiten der Erfindung, noch des Inhalts, noch 
der Daritellung etwas von dem, was fie els folche 
auszeichnen könnte. Nirgend trifft man auf neue An- 
fichten, immer nur auf Gedanken, die keinen gebil- 
deten Menfchen ınehr fremd, und in den gewöhn- 
lichften Formen vorgetragen find. II. 1) Vergleichung 
des gegenwärtigen Zuflandes der politifchen und phi« 
lofophifchen Welt. Erit perliflirs der Vf. die Philofo- 
phen, dafs fie die Politik mit der Philofophie — doch 
wohl mit der Moral, und insbefondere ınit dein Rechts 
begriffe, denn das erfährt man nicht — hätten ver- 
binden wollen. Er mufs es alfo lächerlich finden, 
diefe Verbindung für möglich und-für nothwendig zu 
halten; er mufs glauben, dals es die Politik nicht nö- 
thie habe, die Menfchen für etwas mehr als bluke 
Mafchinen anzufeben, und fie auders als Sachen zu 
behandeln. Dann wirdnoch in der allgemeinften und 
oberflächlichften Anficht von der Revolution in der 
Philofophie durch Kant, von Fichte und Reinhold und 
von einer von dem Vf. fogenannfen. Göüttingifchmn 
und Nicolaifchen verunglückten Coalition gegen Kant 
und Fichten im Ausdrücken geredet, die aus der Gr- 
fchichte der franzöfifchen Revolution hergenommen 
find, als, Kantifche Revolutionairs, Sanscnlotts, Fa- 
eobiner, Neyaden mit der Tinte, Fufilladen mit der 
Federfpitze u. f. w. es ınag paffen öder nicht. In das 
Innere und Unterfcheidende der Philofophie der Schu- 
len, die er verfpotten will, hat fich der fchlaue Vf, 
um feine eigenen Ueberzeugungen und Einfichten in 
Sachen der Philofophie nicht zu verrathen, fo wenig, 
als auf eine Vergleichung des Geiftes der heutigen Po 
lieik mit dem der Philofophie, eingelaffen. 2) Deutfch- 
lands Grofsphilofophen, Kant, Reinhold, Fichte, vor 
Gottes Gericht, eine hyperboräifche Erzählung (in Jam- 
ben). Einer nach dem andern wird vor Gottes Stuhl 
geladen und erhält feine Sentenz, die ebeır fo fehr 
von jugendlichen Mutbwillen als von mangelhafter 
Eänficht in die Sache zeugt. 3) Wie es den Kleinphi- 
lofophen ergieng, die auch mit Gott gefprochen haben 
wollten, eine Naehfchrift zu der vorijsen Erzählung. 
Sie ınachen fich Flügel aus der Maculatur ibrer Wer- 
ke, der $turin von 2. Nov. ıgoı. hebt fie bis an 
die Thore des Hiinınels, aber ein endlofer Walfer- 
gufs „‚netzt fie hoch vom fapphirenen Gewölb' bis auf 
die flache Erde," Sie brechen zwar den Hals nicht, 
und kommen wieder mit unbefchädigten Gliedern auf 
die Erde herab, aber feitdem kränkelt die ganze deut- 
fche Anerwelt am Schnupfen, „der nicht den Kopf 
nur, der die Finger lahmt und Deutfehlands-Philofe- 
phenwelt verwülter,‘‘ Worin bier der Witz wohl lie- 
gen 
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gen mag? 4) Ueber meiner lieben Deut/chen fonderba- 
re Art und Kunfl, Philofophie auswendig zu lernen, 
und wörtlich herzufagen. Wenn es unter den fchrei- 
benden Kantianern, die weiter nichts gelernt haben, 
als Kants Werke zu abbreviren, zu exegefiren, mit 
Noten zu verfehen, mehrere giebt, denen es an ei- 
gener pewilfer Selbftkraft im Denken und Darftellen 
gebricht, welches wohl, wenn es einen vernünfti- 
gen Sinn haben foll, nichts enders heilsen kann, als 
felbit ein eigenes Syitem auszudenken und Jarzuftel- 
lien: fo thun fie in der That beffer , fie halten fich 
an ihren Lehrer, als wenn fie, wie der Vf., über Dinge 
urtheilen und abfprechen wullten, die fie nicht verfte- 
hen. Und wenn es allentbalben Nachfprecher giebt, 
— auch unfer Vf. hat nichts gefagt, was nicht fchon 
vorher gelagt worden wäre, — wie kommen denn 
die Heben Deutfchen in Maffe dazu, fich die Schuld 
diefer Afterpbilofophen aufbürden zu laffen ? 3) Du 
bit Lumpe und fol zu Lumpen werden; oder Ver- 
gleichung des Papiers, mit dem was gewöhnlich dar- 
auf gedruckt wird. Die Schriften liefsen fich, nach 
den verfchiedenen Papiergattungen, in feidne, muffe- 
linene , baunwollene, und flächfene, und in Löfch- 
papier - Schreibpapier - Holländifch- und Velin- Pa- 
pier - Schriften eintheilen; dann noch Neben Bemer- 
kungen, wie diefe, dafs oft ein treflliches Buch auf 
elendeım und ein elendes Buch auf Velinpapier ge- 
dtuckt erfcheine; oder, dafs ıler Ausdruck, das Buch 
kommt aus der Preffe, der Art, wie die Bücher ent- 
fanden, höchft angemeffen fey, weil der Inhalt ge- 
wöhnlich aus hundert Büchern, wie die Matrofen zu 
Kriegszeiren in England, zufamınengeprefst wäre. — 
Wir fchreiben von nun an, da wir von dem Witze 
und der Beurtheilungskraft des Vfs. genugfaıne Pro- 
ben gegeben haben, blofs die Ueberfchriften ob, und 
bleiben blofs bey fulehen Auffätzen .:.ten, von wel- 
chen fich ein günfligeres Urtheil fällen läfst. 6) Der 
Tinten- Ocean, eine Allegorie. Einer der beflern Auf- 
fitze. Die Schriften der Gjelehrten find Schiffe von 
mancherley Art, in Begriff auf diefeın Ocean nach 
der Küfte des Gewinns und der Infel des Ruhms zu 
fteuern,, aber wenige erreichen ibr Ziel. 7) Apnojlro- 
phe an meinen Meditir- und an meinen Schrab- Er- 
mel. 5) Ueber den Nachdruck der Buchhündler und 
über den Selbflnachdruck der Schriftjleller. 9) Wieman 
liefst? oder Beyfchriften der Lefer zu den gelefenen 
Büchern, aus einer berühmten Lefebibliothek. Der Ein- 
fall, Randanınerkungen von Lelern und Leferinnen 
zu einzelnen Stellen. in Büchern zu liefern, un zu 
zeiren, mit welchem kleinlichen, unvorbereiteten, 
verkehrten Geift und Sinne viele Lefer zu lefen pfle- 
gen, ift nicht übel, die Sache mag wahr oder erdich- 
tet feyn. Die hier mirgerheilten RanıLrloffen betreffen 
Seellen in Schillers Jungfrau von Orleans und Maria 
Sauart, Fichte's Beitiimmung des Menfchen und Schle- 
Teel's Lucinde. 10) Gefuräche im Reiche der Todten; 
9 zwifchen Ramier und Lejiing, über Schriftitellerey 
aus Eirelkeit und aus Geiitesbedürtnifls; b) zwifchen 
Lefing und Lichtenberg, über National Monunnente : 
Oder; Beiler gar keine, als arıufelige N. M.; c) zwi- 
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fchen Lichtenderg und Läavater, über-die Ausfichten 
in die Ewigkeit; d) zwifchen Käftner und Heyden- 
veich, über einige Phänomene der allerneueften Philo- 
fophie® Das zweyte Gefpräch über deutfche Denk- 
mäler, hat uns aın beiten gefallen. — Die Charak- 
terfchiideruniehlheer als eines einleitigen Kopfs, 
eingebildet und" eltel auf. feine Gedichte, befunders 
feine Oden, der für nichts anderes Intereffe,als für 
diefe, und faft nichts von dem, was ınah Gelehr- 
faınkeit nenne, gehabt habe, hat uns indignirt. Wir 
müffen es den Gelehrten in Berlin, die Rs. Umgang 
noch näher genoifen haben, als der Vf., der ihn auch 
perfönlich gekannt zu haben verfichert, überlaflen, 
diefes harte Urtheil zu berichtigen. Wäre R. wirk- 
lich der gewefen, wie ihn der Vf. hier voritellt, und 
von Lefingen apoftrophiren läafst, fo würde ihn die- 
fer, während feines Aufenthalts in Berlin, feines ver- 
trauten Umgangs, der gleichwohl, wie in einer No- 
te gefagt wird, zwifchen ihnen ftattgehabt haben 
foll, gewifs nicht gewürdiget haben. Die beitimmte 
Sprache, den kritifchen Scharffinn und den treffen- 
den Witz Lefiings, deffen feiner Sinn über den Schwä- 
chen der Schriftiteller, die er entdeckte, doch auch 
ihre verlienftliche Seite nicht überfah, fucht ınan in 
den Reden, die ihm hier in den Mund gelegt werden, 

vergebens, und Ramler (pricht wie ein eitler, einfäl- 
uger Tropf. Die übrigen zwey (jefpräche find unbe- 
deutend. - Iın Geifte Lefings, Lichtenbergs und Küf- 
ners zu denken und zu fprechen, gehtüber die Sphä- 
re des Vfs. Wahrfcheinlich um feinen Lefern einen 
auffallenden Beweis von der morslifchen Delicateffe 
und Uıbanirät feines Satirs zu geben, legt er Lich- 
tenbergen folgende Frage in den Mund: „Aber was 
meyuit du, Lavater, werd’ ich diefer närrifchen, of- 
fenbar überfüfügen Schultern - Laft in keiner Periode 
meines Seyns entbürdet werden ?** und L.avater ant- 
wortet: „Schwerlich fo lange als (!) der Geil derfeibe 
ift, der diefen Körper bewohnt. Die urfprünglichen 
Geifter- und Körper: Formen hab’ ich inmer für ewig 
gehalten.“ — II. Sittengefchichte und Lebenspkilo- 
So;hie überfchrieben, enthalt: 1) vier Stadt - Idylien 
eines fchaam- und fittenlofen Judenmällchens;; 2) Sun- 
derbarer Klang grofser Worte in dem kleinen Munde 
der Dau:cn. 3) Aufserordentliche Stärke der Damen 
iu Definiren, dargelegt in einer Definition des bon 
ton, (eines der beffern Stücke). 4) Sieben und eine 
Urfache, warum die Daınen fich auf der gegenwärti- 
gen Culrurftufe fchininken und Perücken-+tragen ınüflen, 
(auch gut und dem Zwecke diefes dritten Buchs ent- 
fprechend). 5) Ueber eine neu auftretende Secte in 
der weiblichen Welt, Eviten genannt. „Sie gehen 
nackt und fchämen fich nicht ,* wie die Bibel fich 
vom erften Menfcheapaare im Stande der Unfchuld 
ausdrückt. Die ganze Kleidung verräth einen fehr 
fchwachen Willen, fich überhaupt zu kleiden. (Ein 
feiner Auffarz!) 6) Antworten der hocherfahrnen 
von Damen und Mä«lchen in B. befuchten Planeten- 
leferin Z. über Verheyrachung und Nichtverheyra- 
thung einiger fie rathfragenden Mädchen, nebenher 


auch über manche andereDinge, Die Planetenleferin, 
eisie 


9 


«ine weife Frau, die fich das Äberglaubens Anderer 
zu moralifchen Zwecken bedient, giebt fehr vernünf- 
tire und belehrende Antworten. 7) Neu erfundenes 
S'hermoineter, die Stufenfolge der Erupfindungen des 
weiblichen Gefchlechts auszuforfchen, nach Organi. 
fation, Gebrauch und moralifcher Nutzanwendung 
befchrieben, mit den eigenen Wortem des brittifchen 
Erfinders. 8) Bruchflücke aus einemBuch , gefchrie- 
ben von Kindeshand (wie werfichert wird, von ei- 
nem r2jährigen Knaben) zum Gebrauch für Erwach- 
fene. Gute Bemerkungen; aber ihr Inhalt ferzt Er- 
fahrungen und einen Grad des Nachdenkens voraus, 
"die bey Kindern gewöhnlich nicht angetroffen wer- 
den. Auch finden wir die Bemerkung, dafs man die 
Gefchlechtsneigung nicht Liebe, fondern Brgatiungs- 
degier nennen follte, in dem Munde eines 12 jährigen 
Knaben ganz unfchicklich. 9) Wunderfeltfames aber 
wahrhsftes Gefpräch zwifchen Kopf, Herz und Ma- 
gen, einVerfuch, die 6oogjührigen Streitigkeiten die- 
fer alten Gezner auszugleichen. 10) Eines alten Chi- 
rurgus fonderbares Experimen« nit dein Rlute eines 
gnädigen Herrn und eines Handwerkers, ır) Menfch, 
bift du das alles felbit2' oder: die erkünftelten Be- 
dürfıiffe. Ganz gute, obgleich nichts Neues enthal- 
tende Betrachtungen. ı2) Pnfchuldige Beinerkun- 
gen über unbedeutende Dinge, nämlich über Anzei- 
gen von Todesfällen , Verheyrathungen und Entbin- 
dungen in polititchen Zeitungen, von welchen ıneh- 


rere zum [heil fehr lächerliche mitgetheilt werden. IV. . 


Enthält Pocfien: 1) Heraklits.poetifche Eyiite) au De- 
mokrit, oder dieKehrfeire desLebens.. 2) Demukrits 
poetiiche Epiftel an Heraklit, oder die Vorderfeite des 
Lebens. Beide in jaınbifcben Verfen. Wir haben die 
init Vergnügen gelefen; fie find mit Geilt und Innig- 
keit gedichtet, obgleich die Jaınben nicht durchgäu- 
gig rein und nuınerös find, z. B. „Auf gut Land fiel 
der Saume diefes Baums ;*" "Die überfchwengliche Will- 
kürund Macht.“ In folgender Stelle feheint etwas 
zu fehlen und Verwirrung zu herrichen:. „Ein An- 
blick, der die fchlaffen Erdbewohner in Tiransföhne 
wieder wandeln müfste, und fie (wen?) den Göttern 
in den Himinel fchleudern, wenn fie fich nicht zu 
fchwach für's Wagftück fühlten.“ 3) Heroide der 
Grazien.an Amor, als er ihnen die Kleicleg aus dem 
Bade geftohlen; gefällt uns weniger; 68 1iefse Sich viel 
daran eusferzen ‚eine ausführliche Kritik würde uns 
aber hier zu weit führen. 4) Ode (aus .d. Ital. des 
Fulvio Tefk) die ihrem Dichter den Kopf koilete. Sie 

ehört zur didactifch-Iyrifchen Gartung. Der Dichter 
beftraft den Stolz eines Höflings, der, uhne eigene 
Verdienite, ihn durch niedrige Künfte um die Gunt 
des Alphons von Efte brachte. Er vergleicht ihn mit 
einem wafferarmen Flüfschen, das gefcbmolzenes 
Schneewaffer und die Waffer anderer Bäche aufnimunt 
und dann ‚fchäumend über feine Ufer tritt, aber fo wie 
der fremde Zuflufs aufhört, wieder feicht wird. Die 
Ode ift im wahren horazifchen Geifte gedichter ; aber 
es it Schade, daß Jer Dichter, nach dem er diefe 
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Allegorie in den erften fechs Stanzen vollendet haı, 
das Orakel des Apollo, das den moralifchen Sinn die- 
fer Allegorie deutet, nicht unınirtelbar folgen lafst, 
fondern daffelbe, durch nochimalige Wiederholung je- 
ner Allegorie, unterbricht, und dafs die Lehre des 
Apollo die Allegnrie sicht durch alle Momente ver- 
folgt. An der Ueberferzung liefse fich einiges ver- 
beflern; z.B. die erfte Stanze; 


Unedler Sprudeiquelle Erzeugteri du 
o ftolzes Flüfschen! der du, aus dimklem Berg- 
gefripp hervorgetröpfel:, ürmlich- 
riefeind die Steinchen des Destes leckreftl. — 
Im ftillen Prachtlauf firömer der Rönigsfufs 
dtaliens dem Bufen der Thetis eu — 


5) Parallel-Epigramme und andere. Ohne hervor- 
ftechenden Witz. Den Befchlufs macht eine Erklärung 


‚der 7 gutgeratheren Kupfer , foviel in Menfchen ver. 


kleidete T'hiere, die, wie der Vf. [azt, den. durch 
inanches glücklich erfuniene und ausgsführte Mogarth. 
fche Stück bekannten lin. Kinpfel zum Erfinder ha- 
ben; der Hund als Schildwache, der Wolf als Hirt, 
der Hahn als Capuziner, die Gans als Sufsdame, der 
Haafe als Jäger, der Fuchs als Advocat, der Bock es 
Gärtner. 


Leirzis, b. Gräff: Auszüge aus dem Tagebuch eine 
tranrenden H’ittwe. Nebit einer kurzen Biozraphie 
der Verfafferin. Mit einem Kupfer von Penzed. 
1803. XXXI. u. 2649. °gr.8. (1Rihir. r2gr. ge 
heftet, uugebunden auf Druckpap. ı Rthir.) - 

Der Charakter der Vin. diefer Blätter (der Wirwe des 

verltorbenen Hofpredigers Pfrauger in’ Meiningen, 
der den Mönch von Libanon gefchrieben hat) verdient 
alle Achtung. Diefe durch mancherley häusliche Srhick- 
fole geprüfte Dulz rin hielt fich ein moralilches Tage: 
buch, um fich ähre Pflichten dtets gegenwärtig zu er- 
halten, 'Troit und Beruhigung daraus zu fchöpfen, 
und ihren Kindern die Veberzeugungen ihres Herzeus 
als ein Verinächtnifs zu hinterlaffen. Nicht freyer Wi. 
le, fondern der Dranz der Zeiten und Uinftäinde be- 
förderte einen Auszug daraus von 1797—ı$o1 zum 
Druck. MitRührung wird man hier die Erzieisungen 
eines redlichen, frominenlierzens, einer braven Gx- 
tiv und Matter wahrnehmen, und begütertere Lcler, 
welche Sinn für Wohlcthun haben, werden vielleicht 
die in dem Inhalte der Schrift liegende Auffoderung 
zur Ausübung diefer Tugend niebt unbenutzt laffen. 
In der angehängten Biozraphie der Vin. wird man mit 
Vergnügen Mauches aus dem Leben des würdigen 
Pfranger finden, auch Briefe und kleine Gedichre von 


-ibın; nur dafs ınan ungern fo viel unbedeuteniles, 


wenigftens aufser dem häuslichen Zirkel nicht anzie- 
hendes, ınit unterlaufen fieht. Den rechten Tacr in 
der Auswahl, im fchriftlichen Ausdruck und Vortrag 
verfehlen nur zu leicht die weiblichen Autoren; 
auch in diefem Werk finden fich Spuren davon 2.B. 
$.152—154 5.160. f. 
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Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Anleitung für ge- 
richtliche Wundürzte, legale Gefchäfte zweckmälsig 
zu verrichten, von Dr. P. 9. M. Zimmermann, 
Königl. (Gr. Brit,) Kurfürft!. Braunfchweig- Lüne- 
burgiichen (m}Landphyficus zu Dannei:berg. 1803. 
174 Bog. 8. (16 gr.) 


W ir wollen mit dem Vf. nicht darüber rechten, 
‚öb es wirklich, wie er in der Vorrede fagt, 
noch keine Anweifungen zur gerichtlichen Arzney- 
gelahrtheit giebt, die-für den Chirurgus brauchbar 
wären, ob wir gleich uns überzeugt halten, dafs ein 
Buch, welches Alles zu. derfelben «Gehörige enthält, 
dergleichen wir mehrere haben, ihm unmöglich .nach- 
theilig feyn könne, und aus diefemGrunde gegenwärti- 
ge Schrift nicht eben nothwendig gewefen wäre. Der 
eigentlich legalen Fälle, wo ein’Wundarzt allein, ohne 
Zuziehung eines Pbylikus, fein Urtheil abgeben mufs, 
(Vorr. VII f. XI.) find, fogenannte Wundzertel und 
Kraukenzertel bey äufserlichen ‘Uebeln abgerechnet, 
doch überdem fehr wenige, und es wäre die Frage, 
ob felbft diefe wenigen nicht noch gröfstentheils dem 
Gerichte, das fie veranlafst, Verantwortung zuzie- 
ben könnten? Boch, wenn wir auch alles diefs zu- 
geben: fo gehören z. B. doch keine Proben zur Ent- 
deckung eines Giftes, wie ‘5. oß f., keine Unter- 
fuchungen erdichteter etc. innerlicher‘Krankheiten, wie 
$. 144. 158 f., u. dgl. für den Wundarzt. Dabinge- 
gen verinifst ınan im letzterwähnten Kapitel manche 
äufsere Krankheiten, wie auch überhaupt mehreres 
Andere, was dem Wundarzte, als folchem, wichtig 
werden kann, z. B. über Hermaphroditen, Unfrucht- 
barkeit, Unterfuchung eines mit gewiffen Leibesftra 
fen oder der Tortur zu belegenden Delinquenten, 
u.f. w. 

Wir müffen zu diefem, was wir.über den Zweck 
wnd die Ausführung der Schrift im Allgemeinen an- 
Bedeutet haben, noch verfchiedene kleine Erinnerun- 
gen hinzufügen, die wir, nach der von demWf. ge- 
wählten Ordnung, fo wie fie uns bey dem Durchle- 
fen einfielen, jetzt beybringen werden. $.2 ift es 
fehr unbeftimmt ausgedrückt, dafs die gerichtliche 


Arzneywiflenfchaft der Inbegriff der ganzen Arzney-. 


und Wundarzneykunft fey. 5. 5. Hat denn fonit, vor 

der angeführten Verordnung, der Wundarzt in den 

hannöverfchen Landen den Fundfchein nicht mit un- 

terfchrieben ? 5. 8. Ohne Direction eines Arztes, dem 

das Gutachten dann zugleich überlaffen bleibt, hat 

doch fchwerlich der Wundarzt je Chirurgen vder Ba- 
4. L. Z. 1803. Vierter Band, 


der zu prüfen. Auch fällt $. 9 die Unterfuchung 
fchwangerer Perfonen eigentlich wohl dem Phyfikus 
mit.Zuziehung einer Hebamme, zu. $. ıg foll der 
Chirurgus die bey einer Section zu beinerkenden 
‚Punkte aufzeichnen; er mufs aber diefs, weil dabey 
feine Hände befudelt find, nem gegenwärtigen Phy- 
fikus überlaffen. Unferes Wiffens har diefs Verfahren 
einen ganz andern Grund: denn fonft wäre der Letz- 
te ja. nur des Erften Actuarius oder Amanuenfis. 
$. 23 foll der Name des requirirenden Richters ih 
Fundfcheine angezeigt werden, was in vielen Fällen 
eine unnöthige Weitichweifigkeit verurfachen würde; 
die Anzeige des requirirenden Gerichts, es beftehe 
aus noch fo vielen Perfonen, reichr zu dem Zwecke 
hin. S.25. Wo ein Phyfikatsfiegel üblich ift, kann 
doch wuhl fchwerlich, wie der Vf. zu glauben fcheint, 
der Wundarzt davon einfeitigen Gebrauch machen. 
8. 32 heifst es: „wer einem Andern Gift beybringt 
„und ihn nun durch gürtiches Zureden oder durch 
„Gewalt hindert, 'Gegenmittel zu gebrauchen, beging 
„eine abfolut tödtliche That.“ Nach unferm Urtheite 
gehört diefs eigentlich nicht hierher, fondern blofs 
für den ‚Richter, Sobald nicht das Gift an und für 
fich den Tod bewirkt, kann man die Vergiftung doch 
nicht abfolut tödtlich nennen Was der Thäter ab- 
fiehtlich that oder nieht, geht den Obdutenten nichts 
an; es ift lediglich des Richters Sache. $. 34 möch- 
ten wir doeh den Satz, dafs eine durch einen nicht 
heftigen Stofs auf einen harten Stein entftandene tödt- 
liche Erfchütterung des Gehirns nur zufällig tödtlich 
fey, nicht unbedingt unterfchreiben. Der Vf. theilt 
übrigens die Verletzungen in abfolut, individuell und 
zufällig tödtliche; was fich gegen die inirtlere Art 
einwenden läfst, ift bekannt. Die Definition der an 
fich tödtlichen Wunden $. 37, „dafs fie, fich felbit 
überloffen, den Tod nach fich ziehen, durch züge- 
fchickte Hülfe aber geheilt werden können“, zeugt 
offenbar von einer Verwechslung mit der zufälligen 
Tödtlichkeit,. So allgemein und fchwankend definirt 
fie wohl jerzt keiner mehr, der jene Art von Ver- 
lerzungen annimmt. $. 38 iftes, unferer Meynung 
nach, offenbar zu viel behauptet, „dafs jede Wunde 
entweder heilbar ift oder nicht, und ein dritter Fall 
lich nicht denken läfst.*“ Der Vf. dachte hier gewils 
nicht an die oft nachbleibenden, manchmal fpät fich 
änfsernden Folgen mancher Verletzungen. Oder ge- 
hören die lerzten nicht mit vor das Forum des ge- 
richtlichen Arztes? $, 52 heilst es, jede tödtliche 
Verletzung erfodere die Oeffnung aller drey Höhlen. 
Diefs kömmt aber duch fehr a Umftände und Ge- 
tichtsverfaffung an. Auch unterliefs fie der Vf. ie 
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$. 194 in einem Falle, wo er „in den contentis des 
„Magens das sorpus delicti entdeckt zu haben glaubte.“ 
Sind wirklich $. go tiefe Wunden des Uterus, wobey 
viele Blutgefäfse zerriffen find, nur in der Zeit der 
Menftrualien (foll wohl: Menftruation, heifsen) durch- 
aus tödlich ? $. 85 veritebt der Vf. unter den äufse- 
ren Gliedmafsen auch „‚die ganze Oberfläche des Kör- 
pers. — „Vergiftung ift $. 89 die — gefchehene 
„Einbringung eines die Gefundheit und das Leben 
„Schnell oder laugfanı zerftörenden Körpers. Diefen 
„Körper nennt man ein Gift.“ (I) — Wenn der Vf. 
S. 53 fagt, dafs Hirnerfchütterung um fo mehr ablo- 
lut lethal fey, je jünger der Körper ift: fo ift diefs 
freylich, wenn fie z.B. bey ejneın Kinde wirklich 
vorhanden feyn follte, ganz richtig, in fo fern 
alsdann ein fehr hoher Grad derfelben da gewelen 
feyn muls. Allein es hätte, um jedem Mifsveritande 
vorzubeugen, auch angeführt werden müffen, dafs 
eine Hirnerfchürrerung nicht leicht bey Kindern Statt 
findet. — Das $. ııı angegebene alte Parifer Zoll- 
maafs ınöchten doch wohl wenige Wundärzte ken- 
nen. War es denn fo fchwer, es zu reduciren? — 
Die Lungenprobe $. 144 f. finden wir doch etwas 
zu oberflächlich abgehandelt. Es find nicht blofs 
Steine, welche die Lunge zuın Unterlinken bringen 
können. Das Wafler dazu darf „nicht warın feyn, 
„weil Wärme die Lungen ausdehnen, leichter, und 
„dadurch fchwinnnen, nicht ganz kalt, weil diefs 
„umgekehrt die Lungen zufanmmienziehen, fie da- 
„Uurch Schwer, und zu Boden {inken, ınachen wür- 
„de. — Die Zeichen der Schwangerfchaft 5. 142 
find fat zu kurz behandelt. 

Ein Anhang enıhält Beyfpiele von Fundfcheinen. 
Die erften beiden find anbot Fi Vf. und unbedeutend, 
der 3. + 6. und zte aus Büttner und Loder genom- 
nen. In dem 2ten lefen wir $. 173 ungern die Wor- 
te: „aber fie (die Verletzungen) beweifen, wie grofs 
„die Bosheit und Erbitterung diefes unnatürlichen 
„Waters gewelen feyn müfle*, ıheils, weil folche 
Sentenzen nicht zur Sache gehören, theils, weil man 
dadurch dem Richter vorgreiit. Das ste, wieder von 
dein Vf.. betrifft eine Arfenikvergiftung. Etwas pe- 
dantifch klingt es uns immer, wenn, wie hier, fo- 
gar die Eınpfangsiiunde der Requifition des Gerichts 
beftinmt und der letzteren (als ein Compliment für 
die Obrigkeit?) das Beywert: „gefällig“, zugeferzt 
wird. Ganz gegen die 5. 227 in extenfo abgedruckte 
kurhannöverfche Initruction für Criminalobrigkeiten 
und gerichtliche Aerzte von ı2. May 1800, (in wel- 
«ehe wir, beyläufig gefagt, dasjenige, was auf die 
Ploucquet’fche Lungenprube deutet, kaum aufyenonn- 
men haben würden), finden wir bier nur di Gegen- 
wart einer einzigen Gerichtsperfon. Die Bekleidung der 
Veritorbenen ift, der eignen Regel des Vfs. $. ı7 zu- 
wider, nicht angegeben. Die blufse Anzeige des Land- 
chirurgus $. 195, dafs fich in dem Magen des Hun- 
des, dem ınan einen Theil von den contentis des 
Bagens eingegeben hatte, eine ftarke Entzündung, 
„wie auch Arfenik“, ‚gefunden habe, kunnte doch, 
firenge ‚genominen, nichts beweifen. Ueberhaupt 
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war diefer ganze Verfuch unnöthig, eben fo, wie $. 
193 die Worte; „da nicht einınal das Geftändnifs des 
„Beklagten zu feiner Verurcheilung hinreicht, wenn 
„nicht alle Umftände die Vergiftung beweifen' , wel- 
ches dem Richter aus dem Zacchias dargerhan wird, 
Nicht weniger halten wir unter den nachher erörter- 
ten Fragen die erfte und dritte in diefem Falle für 
überflüflig, bey der zweyten hingegen iit der Uinftand 
überleben, dafs durch’ das heftige Brechen und Pur- 
giren der Kranken eine Portion des Giftes wieder aus- 
geleert feyn kann, wiewohl fich in demjenigen Theile 
des Ausgebruchnen, welches aufgefammelt worden 
war, kein weılses Pulver fand. Der Bericht des Chi- 
surgus und des Apothekers fehlt. Der gte Obductions- 
bericht, ebenfalls von deın Vf., berrifft einen Selbft- 
mord. Es heifst hier $. 225 in der Beurtheilung, dafs 
der Mann an einer, abfolut tödtlichen Verblutung aus 
der arteria und vena epigaflrica u. Sf. w. geltorben fey, 
von welcher Verletzung in dem Fundfcheine felbft 
$. 223 nichts ausdrücklich erwähnt wurden, wie doch 
gefchehen ınufste, Eben fo fagt der Vf.: „es erhelle 
„aus dem bisher Gemelderen, dals denatus (warum 
nicht deutich ? vergl. oben $. 13 f. 27.) „nach einer 
„fich felbfi beygebrachten Wunde u. f. f., da doch 
hiervon gerade nichıs aus der Obduction erheller. 


Braunschweig, b. Vieweg: Ueber Parifer Gebär- 
anflalten und Geburtshelfer, den letzten Schaam- 
Jugenfchnitt und einige andere zu Paris beöbach- 
tete Geburtsfälle, von Dr. C. R. W. Wiedemann. 
1803. 145 5. 8. (12 gr.) 

Eine Schrift, die von allen, welche fich.von dem. 
Zuitande der Geburtshülfe in Frankreich unterrichten 
wollen, nicht ohne Intereffe gelefen werden wird; 
Bemerkungen, vururtheilsfrey angeftellt, deren Rich- 
tigkeit Itec. fait alleınal beitärigen ınufs, und leicht 
und frey niedergeichrieben. Als der beite Lehrer der 
Geburtshülfe wird ınit Recht Dubois genannt, er 
aber jerzt fchun feit anlerthalb Jabren über diefen 
Gegenfland keine Vorlefungen ehr hält. Die Be- 
fchreibung des leichifertigen Betragens der Studenten 
in den Hör - und Accouchierlülen wird manchen über- 
trieben vorkommnen, aber fie ift wahr. — Sehr in- 
tereflant ift die Schilderung von Leroy und die Nach- 
richten über den 1801 angeftellten Schaamknorpel- 
fchnitt, deren auch in Deurfchland auspofaunter glück- 
licher Ausgang durchaus unrichtig angegeben und 
zum Theil unrverfchän erlogen it. Die für-geheilt 
Ausgegebene konnte nicht ohne Schmerzen und ohne 
unwillkürlichen Harnebgang gehen, hinkte dabey 
oder ging wackelnd; hatte noch imıner einen Aus- 
flufs aus den Schaasatheilen und bemerkte bey Ge- 
hen ein duınpfes @eräufch an der Schaamfuge, Der 
franzöfifche Leichtlinn zeigte fich bey der Behand- 
lung diefer Frau in einem fehr hohen Grade. — Die 
Nachrichten über Sacombe find ebenfalls ganz interef- 
fant; doch glaubt Kec., dafs Sac,, fu lehr er. auch 
Scharlatan ift, duch ein Nlenfch vun Genie fey, und 
dafs. unter feinen tollen Meynungen lich doch auch 

mauche 


605 


manche richtige und fruchtbäre Ideen finden. — Die 
praktifchen Beobachtungen, die den zweyten Theil 
der kleinen Schrift ausınschen, find ebenfalls fehr 
lehrreich. — Das franzöfifche Geburtsbette, was 
bey der ıften Beobachtung befchrieben wird, ift äbri 
gens daffelbe, was auch einigen deutfchen Gehjr- 
häufern, namentlich in dem zu Wien, eingeführt ift. 
Die vierte Beobachtung berrifft eine Steifsgeburr, wo 
ein Franzofe durchaus «die Füfse holen und künfilich 
entbinden wollte, Hr. W. aber mit Recht die Steifs- 
geburt den Wehen überlaffen zu können glaubte, und 
die fich dann auch zur Befchämung des Frenzufen en- 
digte. Die fiebente Beobachtung befchreibt eine merk- 
würdige Selbftwendung, wo eine Schulterlage blofs 
durch die Weherfin eine Kopflage verändert und das 
Kind in derfelben blofs durch die Weben glücklich 
geboren wurde, Die letzte Beobachtung empfehlen 
wir allen Gönrern der voreiligen Löfung der Nach- 
geburt zur gefälligen Belehrung. 


Braunschweic, im Verl. d. Schuwlbuchh.: Unter- 
richt für Hebammen von Chrifl. Rud. Wilk. Wie- 
demann, d. A. u. W. A. Doctor, .Prof. der Äna- 
toınie und Geburtshülfe aın anatomifch - chirur- 


war Collegium u. f. w. 1802. 266 3. 8. obne 
orrede. (12 gr) 


Das wefentlichfte Gute, wodurch fich diefe Schrift 
vor allen ähnlichen Hebammenbüchern auszeichner, 
find die bey widernatürlichen Gebartsfällen gegebe- 
nen .‚Vorfchriften, Bey diefen hat der Vf, nur die 
Moınente bemerkbar zu machen gefucht, durch wel: 
the fie erkannt un. genauer beitimmt werden, in 
der fehr richtigen Vorausfetzung , dafs die verfäumte 
Hülfe des Geburtshelfers in den allerıneiften Fällen 
nur darauf beruht, dafs von den Hebammen die Un- 
möglicbkeit der Geburt durch die Kräfte der Natur, 
die Gefahr, welche Mutter und Kind unter fo man- 
chen Umftänden erleiden können, nicht gehörig er- 
kannt, und bey Zeiten eingefeben wird. Der Vor- 
trag des angezeigten Unterrichts ift, im Ganzen, ver- 
ftändlich, deutlich, in kurze Abfärze eingetkeilt, um 
deın Geifte der Lernenden mehrere Ruhepunkte zu 
verfchaffen. In einigen Stellen kann Rec. den vom Vf. 
vorgetragenen Meynungen nieht beypflichten. So be- 
greift z. B. die in der Einleitung gegebene Nefufition 
der Hebammenkunft nichts von der Hülleilit.ng, wel- 
che durch diefelbe auch Schwangeren Frauen gereicht 
wird, indem dafelbft nur von der Hülfe, welche man 
einer gebärenden Frau wnd dem zur Welt kommen- 
den Kinde leifter, die Rede ift. Eben fo glaubt Rec., 
dals ınan die Geburr, als die Wirkfaınkeit der Natur, 
wodurch fie das Ey von der Mutter zu trennen und 
fortzufchaffen bemüht it, aın richtigften beflimmt; 
fo wie diefe!'se nicht einzig und allein (S. 78.) durch 
die Zufainmenziehungen des Uterus, fondern auch 
durch wilikürliche Bewegungen, welche von jenen 
veraulafse und unterfützt werden, vollbracht wird, 
Der in der zweyten Geburtsarbeit abgehende mit Blut 
gefärbte Schleim foll nach der Meynung des Vfs. vun 
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kleinen Einriffen in den fich immer mehr öffnenden 
Gebärmutterinund berrühren. Sollte nicht vielmehr 
die allinählige Trennung des Mutterkuchens den er- 
wähnten blutigen Schlein veranlaffen? — Sicherer 
dürfie es wohl feyn, nach dem Durchsruche des 
Kopfes bey einer regelmäfsigen Geburt die Entwicklung 
der Schultern kunftmafsig vorzunebinen, als nach 


dem $. 104 gegebenen Rathe, den Kopf fo lange fte- 
cken zu la ‚ bis die Natur felbfi diefes Gefchäft 
übernimunt. 


Leırzıs, b. Hartknoch: Zur Erweiterung der Ge- 
burtshülfe; diagnoflifch praktifche Beytrüge von 
W. G. v. Herder. 1803. 275 $. 8. mit 2 Kupf. 
(ı Rılilr. 12 gr.) 


Eine Sammlung, die fich nicht allein durch interef- 
fanten Inhalt der meiften Beobachtungen, fondern 
auch durch einen angenehmen Vortrag einpfielt, 
Rec. mächt vorzüglich auf folgende aufınerkfaın. II. 
IA bey vorliegender Hand immer die Wendung indi- 
eirt? Der Vf. antwortet Nein, nicht allemal, fon- 
dern nur, wenn der Gedanke an eine ınögliche Kopf- 
geburt verfchwinder, wenn der Kopf hoch oben und 
noch beweglich it, wenn der Wendung fonft keine 
Hinderniffe von Seiten der Mutter oder des Kindes 
entgegen fliehen, und wenn der Arın nit der Bruit 
fchon tief herabgeprefst ift. Die Belege zu diefeın 
Auffatz, vorzüglich der dritte, ift fehr intereflant. 
Die isn Vorbeygehn gerhane Froge: ob, wenn Zwil- 
linge verfchiedenen Gefchlechts find, auch iınmer ge- 
trennte Nachgeburten fich finden, und umgekehrt? 
mufs Rec. verneinend besurworten. VI. Complicirter 
Fall einer Colliion zwifchen Zange und Wendung bey 
einer merkwürdigen Trägheit des Organismus. Ein 
fehr ınerkwürdiger Fall. Rec. mufs fich hier die Be- 
merkung erlauben, dafs die neuerdings wieder in 
Votfchlag gekonımene Damınkrümmung nichr, wie 
der Vf. Eich ausdrückt, von v. Eckardt, fondern von 
Sohnfon erfunden ift. — Wie das Stehen der Per- 
Jon die Anwendung der Zange erleichtern foll, fiebt 
Rec. nicht ein; denn was das Stehen leiften kann, 
leiftet die ganz horizontsle Lage der Gebärenden 
ficher auch, und mir weniger Unbequemlichkeit für 
die Gedärende. — Dafs bey der Wendung der Fall 
eintreten kann, dafs, wenn das Kind zur Hülfte ge- 
boren ift, das Geficht in der Lage oft nicht mit Bruft 
und Bauch correfpondirt, ift eime fehr richtige Be- 
merkung ; deswegen auch die Regel, das Kind nach 
der Seite zu drehen, wohin es fchon gerichtet ift, 
nicht allema) gilt, fondern dahin modihcirt werden 
mufs, dafs der Geburtshelfer, wenn er, wie in dem 
von dem Vf. witgerheilten Falle, einigen Widerftand 
des Kindes bey der Drehung bemerkt, diefem Winke 
der Natur nachgeben mufs. IX. Vollkommner Vorfall ' 
eines umgeflülpten Uterus, durch Löfung der Nach- 

eburt von einer unvorficbtigen Hebamme veranlafst, 
Die Repofition glückte nicht, und der Ausgang war 
töd:lich. Die Section gab zu intereffanten Vergleichun- 
gen Aulafs, X. Vollkommner Vorfall des Uterus - 
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Umftälpung der Söheide. (Erfterer kann nicht wohl 
ohne letzrern Statt finden.) Der Fall hatte, wie das 
Kupfer lehrt, fehr viele Aehnlichkeit nit der Umftül- 
pung des Uterus, war aber von diefer leicht dadurch 
zu unterfcheiden, da er nicht gleich. nach eine» Geburt 
entitanden war. XII. Scheinbare Superfütation nebfl 
tier ‚Befchreibung eines Foetus mit 12 Fingern und ı2 
Zehen. Das eine Kind war ausgebildet, das andere 
mit den überzäbligen Fingern und Zehen (was auf 
Taf. 2 abgebildet ift) nicht gröfser als ein-Fouetus von 
fünf Monaten, "Beide Kinder lebten, itarben aber bald 
siach.der Geburt. -XV. Gefahichte eines: zurückgeblie- 
.benen Mutterkuchens, webfl einem Worte über deffen 
Löfung. Enthält den Fall ausfübrlich, den Ssark in 
feinem Streite mit Weifsenborn zur Unteritützung fei- 
ner Meynung anführte, .ift aber keine reine Beobach- 
tung, ohne.dafs diefs dem :Vf. ‚zur Laft fällt; diefs 
mufs felbft ein Vertheidiger der'Löfung eingeftehen, 
wie foll ein Geener derfelben dadurch überzeuet 'wer- 
den? XVI. Galvanismus in Beziehung auf -Geburts- 
hülfe, verdient.von allen, die fich. mit Anwendung 
des Gaivanismus befchäftigen, gelefen zu werden. 
KXU. Ein Wert über Wigands gekrümmten Kopfbok- 
rer. Eine lefenswerthe Kritik diefes Inftrumentes. 
Aın Ende fchlägr der Vf, vor, dem Friedfchen Kopf- 
behrer eine mäfsige Krümmung nach der Axe der 
‚Scheide (?) zu geben. — Rec. macht dagegen den 
Vf. auf den-imn‘Nerdifchen Archiv 2ten Stück befchrie- 
‚benen äufserft zweckmäfsig eingerichteten Kopfboh- 
rer von P. Scheel aufwmerkfam. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


»Gosrar, gedr. b. Kircher u. Hannover, in Comm, 
b. Hahn: Predigten für die ‚häusliche Erbauung 
auf alle Sonn - und Fefltage, von 5. W. F, Meh- 
sifs ‚„- Superint. u. Paft. zu Rehburg, Zwey Theile. 
1801. 517.u. 478.8. (2 Rthir. 16 gr.) 


Sehr intereffante und zum Theil felbft durch Neu- 
;heit fich auszeichnende Materien, ein ungemein Hlie- 
sender, im edlern Sinne des Worts populärer, von 
Platrheit und Schwullt, Affestarion und Trockenheit 
‚gleich weit entfernter, nie langweiliger, durchgän- 
‚gig von einer wohlthätigen Wärme*befeelter Vortrag, 
eine lichtrolle, meiftens untadelhafte Ordnung, und 
eine gewiflfe Reife der Beirierkungen und Urtheile 
‚find das Verdienft diefer Predigten, .die eben fowohl 
einen fchätzbaren Beytrag zur häuslichen, Erbauung 
abgeben, als auch (wie der Vf, hofft) zum Vorlefen 
vor Landgemeinden fo brauchbar find, dafs ihnen 
‚Rec. diefsfalls vielleicht keine der zu diefem Behuf 
‚vorhandenen Sammlungen in irgend einer Abficht vor- 
‚zuziehen wüfste. Denn Erläuterungen, Beyfpiele, 
#snwendungen u. dgl. find von der Art, dafs fie 
Aiyschgängig auf Landleute paflen,, und ihnen allent- 
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halben verftändlich find, öhne doch deswegen für 
andere auch gebildetere Zuhörer minder intereflant 
zu feyn. Nicht immer ift freylich die Ausführung 
manches Thea in .dem Grade befriedigend, als die 
es auch nur in dem Rautne einer Predigt feyn könnte. 
Das gilt gleich von ‚der eriten Predigt zum neucn 
Jahre, die überhaupt.keine der vorzüglichern ilt, wo die 


-Behayptung, „dals die Abwechfelung unferer Schick- 


fale dazu diene, uns beffer zu machen, und in fo fern 
ein Mittel unferer Erziehung für die Ewigkeit abge- 
‚be, lediglich auf den Satz $. 8 gegrüunder wird: 
„init;Recht fagen wir, dafs die,Beflerung eines Men- 
„fchen gewinnt, wenn er von mehrern Seiten im 
„Guten fich-übr und.in der Ausübung fchwerer Pflich- 
„ten fich ‚Fertigkeit erwirbt.“ Dakic ift doch gewils 
weder Alles zur Beflerun® Gehörige, noch Alles, was 
durch Schickfalswechfel für unfre Befferung bewirkt 
werden kann, erfchöpft, da vielmehr die Erhühung 
der Selbitkraft und innern. Selbftthätigkeit, die Reini 
gung der Gelinnungen und Verhaltungsmotiven als 
das Welentliche harte dargeftellt und die äufsere Fer- 
tigkeit im:Guten darauf hätte gebaut werden folkn. 
Auch hat die Beybehaltung der Epiftel Statt eines frey 
gewählten Textes einen “intereffanten und .ange- 
zwungenen Eingange grofsen Abbruch rhun müäflen, 
und die im zweyten Theile vorgetragenen Folgerun- 
gen der Wahrheit, dafs die Abwechfelung unferer 
‚Schickfale uns für die Ewigkeit erziehen folle, köhn- 
ten ebenfalls noch fruchtbarer und erfchöpfender feyn. 
Nuch weniger -tbut es-Genüge, wenn in der Predigt 
an Invocavir über das Evangelium (fe-find nämlich 
nach Willkür bald über die Evangelien, bald über 


‚die Epifteln gehalten) nur diefe einzigen ‚Verfuchun- 


gen zur Zeit der Noch namhaft gemacht werden: ı) 
an.Gottes ‚Vorfehung irre zu werden; 2) zu falichen 
‚Rettungsmitteln zu-fchreiten: da doch unftreitig eine 
aus Noth und.G#am herrührende verkehrte Richtung 
unferer gefaımmten Sinnesweife, Neid gegen Glückii- 
chere, Bitterkeit gegen Alles, was uns umgiebr, Hart- 
herzigkeit, Schadenfreude gegen ähnlich Unglückli- 
che, -Leichtfinn, Schlaffheit und Muthlofigkeit zu al- 


‚lem Guten etc. vorzüglich anzuführen gewefen wäre, 


Als Mittel gegen.diefe Verfuchungen-foll nun ı) Glau- 
be an die Vorfehung (der ja eben der Vorausferzurg 
nach fehlt) und 2) die’Ueberzeugung, dafs Sünde die 
Noıh vergröfsert, dienen. Wer fühlt von diefer An- 
gabe nicht das Unbefriedigende , und. was 2) anlangt, 
wenigftens der Enuncistion.nach wirklich roh Eudö- 
monillifche? Etwas precär fcheinen auch fo manche, 
Chriftum, feine Lehre und eine götrliche Offenbarung 
betreffende Vorfleliungen in der erften Ofterfeyerrags- 
Predigt und anderwärts zu feyn. „Nur zu manche, 
was 5. 178 und noch einmal vorkommt, ift fchwer- 
lich reines Deutfch, .und $.328: ‚‚Ha! das wäre doch 
die fchändlichfte Entweyhung!“ für die Kanzeifpra- 


‚che zu tbeatrglifch. 
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PHILOSOPHIE. 


Würzeunc, b. Rienner: Handbuch der Logik, zum 
Gebrauche akadeimifcher Vorlefungen , herausge- 
geben von A. Metz, öffentl. ordentl. Lehrer der 
Philofophie und Theologie zu Würzburg. 1802. 
196 5. 8. (12 gr.) 


T- der Einleitung giebt der Vf. den Begriff und die 
Einthbeilung der Logik. Sie ift ihm die Lehre ven 
den Regeln des Denkens, und zerfällt in zwey Haupt- 
theile. Der Erfte erwägt die Re des Denkens in 
‚abftracto (ohne Rückficht auf das zu denkende Object 
und das denkende Subject); der Andere die Regeln 
des Denkens in concreto, d. h. mit Anwendung def- 
felben auf das Object und Subject. Den erften Theil 
nennt der Vf. apriorifche Logik oder Analytik. (Warum 
ftatt des undeutfchen Ausdrucks: apriorifch, nicht 
lieber ein deutfcher ? etwa veine Logik ? Denn buch- 
ftablich ift diefer dech nicht unbedeutender als das 
barbarifche spriorifch). Die Analytik des Verltandes 
zerfällt wiederum in die Elementarlehre und Metho- 
denlehre. Die angewandte Logik ift entweder ein 
Organon : zu dieler oder jener Wiffenfchaft oder ein 
Kathartikon -des gemeinen Verftandes; die Analy- 
tik des Verftandes aber ift nur eine und Propädeutik 


alles Verftandesgebrauchs, Diefemnach hat das Hand- . 


‚buch nun folgende Theile. ErflewHaupttheil, Analy- 
tik oder.reine aprivrifche Logik: ı) logifche Elemen- 
tarlehre; 2) logifche Metbodenlehre, Deeghr Haupt- 
theil. Dialektik oder angewandte Logik. Die Ele- 
mentarlehre handelt 1) von den Elementarfunctiunen 
und Grundprineipien des Denkens überhaupt, Diefe 
find ibın der Satz des Widerfpruchs, des zulänglichen 
"Grundes und der Ausfgbliefsung des Dritten. 2) Von 
‚den Elementarfunctio#en des Denkens insbefonde- 
re a) von den Begriffen, abfolute und, relative. b) 
Von den Urtheilen, a) den einfachen, abfolute und 
relative, 8) den zufammengelfetzten. c) Von den 
Schlüffen, den einfachen und zufammengefetzten. 
Die Methodenlehre handelt ven der Definition, Divi- 
fion, von den: Beweifen und von der Gewifsheit; die 
Dialektik von den fubjectiven Bedingungen des 
wmenfchlichen Verftandesgebrauchs, von den Quellen 
der Irrtbümer, von denMitteln gegen diefelbe. 

Der Vf. hat fowohl in der Anlage als der Ausfüh- 
rung die Kantifche Logik vor Augen gehabt, doch 
zeipt er fich auch zugleich als Selbftdenker, und man 
trifft mitunter auf eigne Anfichten und feine Bemer- 
kungen. Die Architektonik des Vfs., nach welcher 
er die Logik in Analytik und Dialektik und die Ana- 
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Iytik wiederum in die Elementarlehre und Methoden- 
lehre eintheilt, fo auch die Erörterung der Begriffe 
und Urtheile nach den vier Momenten der Reflexion, 
haben den ganzen Beyfall des Rec. Der Vf. hat fehr 
wohl gethan, dafs er fich weder, durch den Mifs- 
brauch diefer Methode, noch die matten Witzeleyen 
über diefelbe, hat irre machen laffen. Denn wenn 
gleich diefe Bebandlungsart leicht ins Pedantifche aus- 
arten kann: fo ift dech nichts gewifler und einleuch- 
tender , als diefes, dafs man alles über feinen Gegen- 
fand gefagt hat, was man fagen kann, wenn mar 


ihn der Quantität, Qualität, Relation und Modalität 


nach erwogen hat. Es bat aber diefes Verfahren auch 
feine eigne Schwierigkeiten und erfodert grofse Be- 
kanntfchaft mit feinem Gegenftande und viel Scharf- 
fichtigkeit, un fich immer in den durch die Re- 
flexionsmomente einmal bezeichneten Grünzen zu hal. 
ten und jedem Fache das Seine zuzuerkennen. Uebri- 
gens glaubt Rec., den Vf. einen Dienft zu thun, 
wenn er ihn auf einige Mängel feines Handbuchs auf- 
merkfam ınacht. 

Hr. M. cheilt die Lehre von den Begriffen und 
und Urtbeilen fo ein, dafs er erftlich von ihnen, ab- 
folute erwogen, und dann, relative erwogen, han- 
delt. Unter der »bfoluten Erwägung führt er dam 
wieder die Titel der Quantität, Qualirät, Relation 
‘and Modalität auf. Diefe Eintheilung ift aber logifch 
unrichtig; denn yenn der Vf. die Begriffe an und 
‘für Ach (abfolute) erwägen will: fo gehört hieher 
nicht die Relation derfelben; und wenn er die Rela- 
tion unter diefem Titel aufführen wellte: fo durfte 
die relative Erwägung nicht nech ein befonderes 
Glied in der Fintheilung ausmachen. Wirklich giebt 
es auch in Anfehung der Begriffe und Urtheile nichts 
"weiter zu erwägen, als ihre Quantität, Qualität, Re- 
lation und Modalität; es ift fonach die obere Einthei- 
Jung mit ihren Gliedern fchon in den vier Keflexions- 
momenten enthalten, 

" Was nun die Ausführung unter den vier Momen- 
ten felbft anbetrifft: fo gehört das, was der Vf. un- 
ter dem Titel der intenfiven ren der Begriffe 
vorträgt, zur Qualität derfelbei!; denn die intenfive 
Gröfse eines Begriffs kann, da man bey ihm von der 
Eınpfindung wegfehen mufs, nichts anders als dem 
Inhalt‘ deffelben, mithin die Theilvorftellungen,, in 
welche er fich zerlegen läfst, bedeuten. Die Quali- 
tät eines Begriffs ift daher auch nicht, wie der V£, 
meynt, die Art und Weife, wie gegebene Vorfel- 
lungen zu einem Bewufstfeyn verknüpft werden, 
fondern das, was vermöge der lopifchen Function 
durch den Begriff‘ gefetztand: ınit ihm gedacht wird; 
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alfo das, was die logifche Materie eines Begriffs aus- 
macht. Bejahung, Verneinung; Einfachheit, Zufam- 
mengeletztheit; Einhelligkeit, Entgegengefetzrheit, 
Intenfion des logifchen Bewufstfeyns u. f. w. geliö- 
ren hieher. Was der Vf. hier von den bejahenden, 
verneinenden und einfchränkenden Begriffen fagt, 
ift eben fo richtig als kurz und einleuchtend. — Zur 
Relation der Begriffe rechner der Vf. die logifche 
Wahrheit und Falfchheir derfelben; allein diefe ge- 
hören zur Modalität, und beziehen fich auf die Geferze 
der logifchen und objectiven Verknüpfung des Be- 
wulstfeyns. Dagegen mufs unter dein Titel der Re- 
lation von dem Verhältnifs der Begriffe zu Begriffen, 
muithin von von ihnen als Prädicaten des Subjects als 
höhern und niedern, als difparaten und disjuncten u. 
$, w. gehandelt werden. In der That ift auch das, 
was der Vf. das logifch- Wahre nennt, einerley mit 
dein, was er hernach unter dein Titel der Modalität 
einen problematifchen Begriff nennt; denn diefer ift 
ähın ein widerfpruchsfreyer Begriff, und eben darin 
beiteht die logifche oder formale Wahrheit deflelben. 
Denn wenn der Yf, noch hinzufetzt: „‚dafs der proble- 
anatifche Begriff fammt feinem Objecte als ein blofs 
ınöglicher im Bewufstfeyn vorkomme** und ihn da- 
«durch von dem affertorifchen Begriffe, der als ein 
wirklicher im Bewufstfeyn vorkommen foll, unter- 
fcheiden will: fo hat nach Rec. Urtheil diefe Unter- 
Scheidung keinen Grund, Denn im Bewufstfeyn kann 
kein Begriff vorkommen, obne dafs er gedacht wird 
and in wie fern er gedacht wird, ift er wirklicher 
und kein blofs möglicher Begriff, Der Begriff z. B., 
welchen Copernicus von der Bewegung der Erde um 
die Sonne hatte, ehe er der Realität deflelben verfi- 
‚chert war, war ibın kein möglicher, fundern wirkli- 
‚cher Begriff, Will man einen: Unterfchied zwifchen 
‚den probleinatifchen und affertorifchen Begriffen ma- 
‚chen; fo kann diefer nur im Verhältnifs zur Objecti- 
vität derfelben Statt baben, da dahn Jener ein folcher 
äft, welcher den Bedingungen der Gegenftändliehkeit 
‚nur nicht widerfpricht, diefer aber ein felcher, wel- 
‚cher einen Gegenftand hat. — Die Erklärung, wel- 
she der Vf. veın Urtheilen giebt, dafs es die Beltim- 
mung des Verhältniffes gegebener Vorltellungen zur 
»bjectiven Einheit des Bewufstfeyns fey, ilt zwar 
‚sichtig, bedurfte aber doch einer genauern Erörterung 
und Nachweifung, da bekanntlich von andern Logi- 
kern die Erklärung anders gefafst wird. Hr. Schul- 
ze z. B. giebt die Erklärung: ;Das Urtheilen beitehe 
in derjenigen-Handlung des Verftandes, wodurch eine 
Voritellung auf eine andere als deren Merkmal bezo- 
gen wird.“ Diefs gefthiehtaber auch fchon im blofsen 
Begriffe, z. B. in dem eines gerechten Menfchen wird 
das Merkınal: gerecht, auf den Begriff: Menfch „ als 
deffen Merkmal bezogen, dennoch aber wird dadurch 
nuch nicht geurtheilt. Abweichungen von fo wich- 
tigen Denkern, wie Hr. Schulze ift, follten nicht un- 
berückfichtiet bleiben. — Eben fo hätte der Vf. nach- 
weifen müffen, warum in jedem Urtheile die Mo- 
znente der Quantität, Qualität, Relation und Moda- 
lität vorkommen pnd in der Logik erwogen werdeg 
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müffen. Der Grund liegt aber darin, dafs, weil das 


Urtheilen der Act ift, den Begriff zur Gegenftändlich- 
keit zu erheben, der Gegenitand über durch obige | 


vier Moınente vermöge der Natur der objecriven Ap- 
perception beitimmt werden ınufs, auch diefel- 
ben Moınente fich in jedem Urtheile hervorrhun ınüf- 
fen. 6.86 fagt der Vf.: „Die Natur des hy porheii- 
fchen Urtheils beitehe in zwey kategorifchen Urthei- 
len, die als blofs beliebig angenoınnmen werden,“ 
Diefs ift aber unrichrig, denn weder der Vorderfatz 
noch der Nachlatz machen ein Urtheil aus, weil we- 
‚der iım Ertten nach im Zweyten die gegebenen Ver- 
ftellungen zur objectiven Linheit erhoben werden, 
Mit den Worten: Wenn es regnet, wird noch nicht 
geurtheilt; fo auch nicht mir den Worten: fo wird 
es nafs; vielmehr enthalten beide Sätze, jeder für 
fich genommen, nichts als blofse Begriffe; das byyo- 
thetifche Urtheil beftinmt aber das Verhaltnifs dieier 
Begriffe dahin, dafs die Objectivirat des Einen die 
des Andern zur Folge habe; es ilt alfo der Brgrif 
des Caufalverhälftffes, welcher in Anfehung der ge 
gebenen Begriffe zur Gegenftändlichkeir erhoben wird, 
folglich ift es auch diefs allein, was hier geurtheilt 
wird. Das Urtheil ift alfo einfach und beftehe nicht 
aus mehrern Urtheilen. Beftünde es aber aus meh- 
rern Urtheilen: fo hätte es ja auch der Vf. nicht un- 
ter den Titel einfacher Urtheile aufführen uürten. 
Nach $. 104 ift der Vf. noch der Meynung, dafs durch 
die Contrapofition die Modalität verändert werde; 
bey der Converfion aber nicht. 
Einen wie bey der Andern. Sowohl dem converien 


Allein es ift bey da 


als dem cuntraponirten Urtheile, an fich genoaumen, | 


kommt keine Nothwendigkeit zu, wohl aber wenn 
fie als Schtüffe aus andern Urrheilen berrachter wer- 
den, Da nun alle Abänderung der Urtheile der blofsen 


Form nach eigentlich nichts anders ift, als eine un- | 


nittelbare Folgerm,;: fo hat das förmlich abgeänderte, 
als folches, immer »podiktifche Gültigkeit, folglich 
macht die Modalität keinen befondern Titel diefer 
Abänderung aus, aufser in wie fern die Begriffe von 
den Modis der Modalität zu unmittelbaren Schlüffen 
berechtigen. Das fogenannte contraponirte Urtheil 
aber iff nichts anders als ein der Qualität und Rela- 
tion nach umgeändertes. — , 149 lagt der Vf.: „der 
modus tollens fey der Natur Bes hypothetifchen Ver- 
»unftfchluffes zuwider“, giebt aber keine Gründe 
an, Wenn r das hypothetifche Urtheil als Regel 
gilt, mithin die Folge norhwendig ift: fo ımufs auch, 
wenn die Folge nicht Statt hat, der Grund fehlen, 
folglich auch das Gefetz: negato confequente negatur 
antecedens, gültig feyn. Es ift daher fallch, wenn 
der Vf, behauptet, jeder hypothetifche Vernunftfchlufs 
gelchehe in modo ponente. DieRichtigkeit der Schlufs- 
art in mudo tollente beruht aber darauf, dafs das hy- 
pothetilche Urtheil mit veritnderter Qualität umge- 
kehrt werden kann, und fonach liegt den modus tol- 
lens ein veriteckter unmittelbarer Schlufs zum Grun- 
de. — Ein wefentlicher Mangel in der Lehre von 
den Vernunftfchlüffen. ift auch diefer, dafs der Vf. 
nicht gezeigt hat, wie die Vernunft zu Grundfirzen 
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gelange, da doch alle Vernunftfchlüffe auf Grund- 
fätzen beruhen. Ueberheupt kann Rec. nicht m die 
Meynung mancher Logiker einftimmen, dafs die Lo- 
gik über den Urfprung der Begriffe, Urtheile und 
Schlüffe nichts zu Sagen habe. In fo fern er aufser 
dem Verftande liegen mag, kann zwar die Logik 
darauf nicht befondere Rückficht nehmen ; in wie fern 
er aber im Veritande felbit Hegt, follte fie ihn nicht 
unberührt laffen. Auch wollen Rec, die Gründe nicht 
einleuchten, warum man die fogenannte- transfcen- 
dentale Logik von der fogenannten allgemeinen Lo- 
gik, als einer Analytik des Verltandes, ausfchliefsen 
wolle; denn wurin beitünde denn wohl eigent- 
lich das Charakteriftifche, warum die transfcenden- 
tale Logik eine befondere Logik genannt werden 
müfste? Unrichiig in die Erklärung der produetiven 
Einbildungskraft ((. 226.), nach welcher ke von den 
Gegenitänden in ihrer Abwefenheit folche Anfchauun- 
gen liefern foll, die durch den Sinn nicht vorher in 
uns Statt fanden. Die Einbildungskraft liefert aber 
überall keine andern Voritellungen, als folche, welche 
vorher durch den Sinn geliefert worden find; denn 
fie ift gar nicht fchöpferifch, fundern rur ein bilden- 
des und nachbildendes Vermögen; ibr Gefchäft ift 
Z.ufamınenferzung des Sinnlichen. Auch ift die ur- 
fprüngliche Einbildungskraft nicht von der producti- 
ven unterichieden, fondern mit ihr eineriey; gleich- 
wie die abgeleitete ınit der reproductiven. — Der 
Irrchum foll nach $. 247 daher entfpringen, dafs der 
Veritand mit der Bearbeitung der Materialien der 
Sinnlichkeit zu voreilig zu Werke geht, und den Ge- 
genitand gerade fo denkt, .wie ihn die Anfchauung 
der Sinnlichkeit darftellt. Allein, wenn der Verftand 
den Gegenftand gerade fo denkt, wie ihn die Sinn- 
lichkeit darflellt , fo ift ja Wahrheit in feinem Gedan- 
ken und kein Irrthum. In diefem Denken kann da- 
her auch, wie voreilig es inimer gefchehen ıuag, 
nicht der Schein, als dasjenige, was zum Irrthuin 
verleitet, liegen. Vielmehr beruht aller Schein auf 
der Neigung, nach unvoliftändigen Grundfätzen zu 
urtheilen; wie wenn man lich z. B. unvollitändige 
Grundfätze von dem Zufaimmenhange der Gefichts- 
empfindungen mit den Beraftungsempfindungen ge- 
bildet hat, und nun nach ihnen, aus blofser fubjecti- 
ver Neigung, wie nach vollitändigen Principien ur- 
theilt. Diefes Kapitel der angewandten Logik ilt uber- 
haupt noch wenig unterfucht, und giebt den Logi- 
kern nuch reichbaltigen Stuff. zur Erläuterung und 


Begründung. 


Wien, b. Camefina: Logik vonK. A. Richter. 1803. 
203 9.8. (16 gr.) 

Der Vf. hat Recht, wenn er in der Vorrede an Kants 
von Hn. SJülche herausgegebenen Logik tadelt, dafs 
fie in Anfehuug der wilienichafilichen Form viele 
Mängel habe. Die vun ihm angeführten betreffen in- 
deffen nur die Einleitung. In die Einleitung zur Lo- 
gik, fagt er, gehört nichts weiter, als die Erörte- 
rung des Begriffs und Eintheilung der Wiifenfchatt; 
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er mifsbilliget daher, dafs in der Einleitung der Kan- 
tifchen Logik die Entwicklung des Begriffs der Phi. 
lofophie und ihre Gefchichre (welche in die Einlei- 
tung der Metaphyfik als der Philofophie im üchten 
Sinne des Worts), und die Betrachtung über die Er- 
kenntnifs und ihre Vollkommenheit überbaupt und. 
die logifche insbefondere aufgenommen worden, wel- 
che für den zweyten Theil der Logik, dıe Methoden- 
lehre, gehören, Ferner verwirft er die Aufnahme der 
Sätze über den Horizont unferer Erkenntniffe, über 
die Regeln, Irrrhümer zu vermeiden, über das Zu- 
rückhalten, Auffthieben oder Aufgeben feiner Ur- 
theile, über die Hauptquellen der Vururtheile, über 
den Zuftand des Zweifels, da fie der angewandten 
Logik angehören. Man wird in diefem Urtheile den 
Vf. gröfstentheils beyliimmen können, wenn man 
auch in manchen nicht feiner Meynung feyn füllte, 
So kann die Erörterung des Begriffs der Philofophie 
fowohl in der Einleitung der Loyik als der Mera- 
pbyfik gezeben werden; denn auch Logik it ein 
Theil der Philofophie, ‚und da mit der Logik ın dem 
wiffenfchaftlichein Vortrage der Anfang gewnacht wird, 
fo {chen wir nieht ein, warum dein Aufangr nicht 
gleich beyın Aufange des philotophifchen Curlus we- 
nigitens ein vorläutizer Begriff von der Philofophie 
gegeben werden könne und ınüfle. Uebrigens war 
es kein unebener Gedanke, jene von Hn. Jafche her- 
ausgegebene Logik in eine beffere wiffenfchaftliche 
Forın zu bringen. Wer aber diefe Idee zum wahren 
Vortheii der Wiffenfchaft ausführen wollte, ınüfste 
fich nicht blofs auf das Wegfchneiden und Verferzen 
eiufchränken, fondern in den Gedankengang des Ver- 
faflers fich ganz orientiren und die Mittellätze zur 
fyftemarifchen Verbindung aller einzelnen abgerifle- 
nen Gedanken auffuchen. Das erfte, nicht das letzte, 
hat Hr. R..geleiftet, doch fo, dafs ınan iın Ganzen 
mit feiner Arbeit zufrieden zu feyn Urfache bat. 
Aufser der Einleitung beiteht feineLogik, gleich der 
Kantifchen, aus einer Elementarlehre und Methoden- 
lehre. Die erfte enthält drey Abfchnitte, von den 
Begriffen, Urtheilen, und Schlüffen. Hier war die 
Arbeit leicht, da die Materialien alle vollitändig ge- 
geben, und auch in der Form wenig zu ändern war, 
als dafs mariches, was nicht zu dem formalen Ver- 
ftandesgebrauch gehört, z. B. $. 3 von den Ideen, des- 
gleichen auch in derLehre von den Schlüffen, die be- 
fondern Regeln der fyllogiflifchen Figuren weggelaf- 
fen find. Tadel verdient es, dafs der Vf. in dem 
dritten Abfchnitte nicht die Unordnung geboben hat, 
nach welcher von den mittelbaren Vernunftfchlüffen, 
dann von den Schlüffen der Urtheilskraft oder der 
Analogie und Induction, welche aufserdem nicht in 
die reine Eleinentarlebre gehüren, und dann wieder 
von den einfachen und zufaininengeferzten Vernunft- 
fchlüffen gehandelt wird. $. 33. 6. 4, wo die Ein- 
theilung der Begriffe, ihrer Materie nach, in gegebe- 
ne und gemachte vorgetragen wird, har fich der Vf. 
übereilt und zugleich Kanten wifsverltanden, wenn 
er fagı: gemachte Begriffe find diejenigen, die in An- 
fehung ihrer borm gemacht werden. — lu BAR 

er 
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der Form find alle Begriffe gemachte, wie in der 
Anmerkung zu f. 4 der Kantifchen Logik bemerkt 
wird. Wie diefe Anınerkung aber hier vorgetragen 
wird, mufs man glauben, es gebe blofs der Form 
und nicht der Materie nach gemachte Begrifs, wei- 
ches dem Anfaug des Paragraphen widerfpricht, in- 
dem es da heifst: alle Begriffe find der Materie nach 
entweder gegebene oder gemachte Begriffe. In der Me- 
thodenlebre hat der Vf. den gröfsten. Theil der Ein- 
leitung, der von der Vollkommenbeit der Erkennt- 
niffe, fowohl der äßhetifchen als der logifchen, han- 
delt, mit der eigentlichen Methodenlehre zu einem 
erträglichen Ganzen vereiniget. Aber wozu die aus- 
führliche Darftellung der drey Grundflätze des logi- 
fchen Verftandesgebrauchs, welche fchon in der Ein- 
leitung vorgetragen worden, noch einmal in der Me- 
thodeniehre? Da der Vf. übrigens feinen Stoff aus 
eineın fremden Buche entlehnt, an demielben nichts 
verändert, auch da nicht, wo es nothwendig war, 
fondern alle Särze gröfstentheils wörtlich ausgehoben 
hat, und alfo die veränderte Ordnung fein einziges 
Verdienft it: fo wird diefe Anzeige hinreichend feyn, 
um das letzte zu beurtheilen. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Leırzıc, b. Reinicke: Biographifche und literari- 
fche Nachrichten von den Predigern im kurfürfl. 
fächfifchen Antheile der gefürfleten Graffchaft Hen- 
neberg , feit der Reformation. Gefamınelt und 
herausgegeben von M. Sjoh. Georg Eck, ord. Prof. 
der Dichtkunft — auf der Univerlität zu Leipzig 
etc. ıg02. VIII. u. 357 $. gr. 8. (r Rthlr. gr.) 


je gleichgültiger ıman den Lehrftand jetzt zu be- 
tnachten anfängt, und je feltner die, zur Erhaltung 
der Familiengefühle wohlthätig wirkenden, Gedächt- 
nifsfchriften auf Verforbene werden, deflo mehr 
glaubte Hr. Eck, den man fchon aus feinen gelehr- 
ten Tagebüchern als einen forgfältigen Saınmler hi- 
ftorifcher Denkwürdigkeiten kennt, das Andenken 
an würdige Religionsiehrer feines Vaterlandes er- 
neuern zu müffen. Ausführliche Lebensbefchreibun- 
gen darf man zwar hier nicht fuchen; dazu fehlte 
es dem Vf. an hinlänglichen Materialien. Allein, 
wenn auch gleich die hier ımirgerheilten biographi- 
fchen Notizen von den feit der Reformation in den, 
dem Confiftorium zu  Schleufingen untergeordneten 
Infpectionen , Schleufingen und Suhl angeftellten 
Predigern nur zunächft ein Local- und zum Theil 
daneben ein Perfonal - Intereffe haben : fo wird 
doch der Freund hiftorifcher Kleinigkeiten über- 
haupt, den die bier aufgeführeen Männer auch 
‚nicht als ehemalige Lehrer feines Vaterlandes interef- 
firen, diefe Schrift nicht ohne Unterhaltung durch- 
laufen. Bey dem Lefen derfelben werden fich ihm 
manche lehrreiche Betrachtungen über den Geilt frü- 
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berer Zeitalter darbieten; er wird nicht ohne Ver- 
gnügen bey der in frühern Gedächtnifsreden herr- 
fchenden,, biedern und ungefchminkten Sprache ver- 
weilen, welche. von dem gefchraubten und nichts 
weniger als herzlichen Tone des fpätern Zeitalters 
fehr abfticht, und fich dadurch fowohl, als durch 
manche eingeftreute literarifche Anekdote, für ein- 
zelne mit unterlaufende trockene und fragımentarifche 
Biograpbieen reichlich entfchädigt finden. Unter den 
Decanen und Superintendenten der Stadt Schleufin- 
gen ziehet gleich der erfte, D. oh. Forfler, wel. 
cher von Luther und Melanchthon als ein zur Fin- 
führung der Reformation in Henneberg, brauchba- 
rer Mann dem letzten Fürften Georg Ernft 1543 eın- 
pfohlen ward, unfre Aufinerkfamkeit auf fich. Lu- 
ther zog diefen Mann nicht nur bey feiner Bibelüber- 
fetzung zu Rathe, fondern der bekannte Lälius $o- 
cin war auch in Wittenberg fein Haus- und Tifch- 
genoffe. ($. 18.) Wolfgang Seber's (geb. 1373) An- 
denken und Verdienfte feyerte Hr. Eck durch eine 
vor 23 Jahren bey dem 200jährizen Jubelfefte des 
Gyınnafiums zu Schleufingen gehaltene Rede, wel- 
che bier ($. 3ı ff.) wieder abgedruckt ift- Aufser 
diefen haben fich noch M. ac. Schade (S. 65.', I. 
Hoh. Schwiggen ($. 68.), M. Chriftoph Sonntag ($ 
71.) (Vf. mehrerer ältern Kirchenlieder), M. Ernft Fr. 
Lofchigk (5. 84.) und der jetzige Superintendent, 
M. Sam. Franz. Mücke, als Schriftfteller bekannt ge- 
macht. Merkwürdig wegen feiner Schickfale ift M. 
er Gottgetr. Müller, welcher 1738 als Prediger des 
allifchen Zucht- und Armenhaufes abgefetzt ward, 
weil er einer königl, Verordnung, in welcher die Ab- 
fchaffung abergläubifcher Kirchengebräuche geboren 
ward, nicht Folge leiften wellte. In gleicher Rück- 
ficht verdient unter den Archidiaconen D. oh. Val. 
Zehner (5. 102.), welcher fich durch feinen unge- 
bührlichen Stolz widrige Schickfale zuzog, ausge- 
zeichnet zu werden. Von den Disconen heben wir 
bier nur SJoh. Siegm. Amarell ($. 126.), als den Vi. 
des Schleufingfchen Katechisınus und Mich. Fried. 
Leuthier ($. 127.) als den Herausgeber.eines vermehr- 
ten Gefangbuchs für Neuftadt a. d. Orla aus. Unter 
den Pfarrern, Decanen und Superintendenten zu Suhl 
ftehen ebenfalls mehrere Schriftfteller, als: M. Parl 
Crufius, Prof. der Mathem. zu Jena 1567; M. oh. 
Ludw. Schmiedt (S. 221.); M. S$oh. Wilh. Grotzfch 
($. 222.), Mitarbeiter an den in Leipzig herausgege- 
benen actis ecelefiafliiis; M. oh. Mich. Kefsier (5. 
228.), der darum bemerkt zu werden verdient, weil 
er in dem, iın Jahr 1767 beforgten Anhange zu dem 
Suhl’fchen Gefangbuche fchon Gellert’fche und Cra- 
merfche Lieder aufnahm. Der Archidiaconus, M. 
ie Friedr, Zihn ($. 238.), ift Vf. des bekannten 
iedes: Gatt lebet noch! etc. Unter den Landpredi- 
gern findet man oh. Georg Eck, den Grofsvater un- 
fers Vfs. ($. 265.), welcher einen Türken taufte, 
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Freytags, den 90. December 18098. 





NATURGESCHICHTE. 


I) Jena, in d. akadem. Buchh.: Syfematifches Ver- 
zeichnifs wilder Pflanzen, die in der Nühe und 
wimliegenden Gegend von Jena wachfes, nebit Be- 
merkung ihres Wohnor r Blürhezeit, Frucht- 
reife und ihres Nutzens, für angehende Aerzte, 
Apotheker, Technologen, Oekonomen, Garten- 
liebbaber u. f. w. von . Chr. Fr. Graumüller, 
Doct. d. Philof, zu Jena und verfchiedener natur- 
forfchender Gefellfch. Mitgliede. 1863. LXIU. u. 
4305. 8. (r Rıhlr. 12 gr.) 


2) Ebendaf.: Charakterifik der um Gena wildwach- 
Senden Pfanzenarten in tabularifcher ai 
fcher) Fosm, zum Gebrauch für Excurfionen, als 
ein Nachtrag zum fyftematifchen Verzeichniffe 
wilder Pflanzen etc. von 5. Chr. Fr. Graumäller, 
nn Schönburg. Forftrathe etc. 1803. 240 $- 8. 

18 gr.) 


En Flora SJenenfis ift an und für fich in zwiefa- 
cher Rückficht intereffant. Einmal darum, weil 
die Gegend uın Jena, verinöge der Mannichfaltigkeit 
ihres Bodens und ihrer Lage, dem Botaniker einen 
Reichthum der verfchiedenartigftien, zum Theil auch 
feltener Pflanzen darbietet; fodann weil Jena der 
Sitz einer berühmten Akademie ilt, wo den Studie- 
renden verfchiedener Fächer eine dem Locale ange- 
pafste Anleitung zur Kräuterkunde vorzüglich will- 
koınmen feyn mufs, Heinrich Bernhard Rupp, ein 
Studierender der Medicin aus Giefsen, erwarb fich 
zuerft das Verdienft, die Gegend um Jena in botani- 
fcher Hinficht zu unterfuchen, und ein andrer junger 
Mediciner, Namens Sjohann Heinrich Schulte machte 
das von Rupp hinterlaffene Manufcript unter dem Ti- 
tel einer Flora Fenenfis 1718 zuerft durch den Druck 
bekannt, Diefes Buch gab nachher ein gewiller Frö- 
lich im J. 1726, zuletzt aber der berühmte Albrecht 
Haller, Jena 1745, mit beträchtlichen Zufätzen und 
Berichtigungen heraus, welche theils aus Rupps ei- 
genen Collectaneen entlehnt, ttzils auf eigene Unter- 
fuchungen diefes fleifsigen Naturforfchers gegründet 
waren. $o verdienftvoll indefs Rupps erftes Unter- 
nehmen, und fo fchötzbar Hallers Verbeflerung war: 
fo entfpricht doch das Ganze fchon wegen der obfo- 
Jeten Terminologie und Methode des Rivinus, welche 
felbft Haller beybehalten hat, den Br dürfniffen unfres 
Zeitalters nur febr unvollkoınınen, und es bedurfte 
in der That eines mit Fena's Natur eben fo vertrau- 
ten und felbftforfchenden Botanikers, als Rupp und 
4. L. zZ. 1803. Vierter Baud, = 


Haller waren, der eine Flora von Jena nach Linn&s 
Bm und in deffen fchärfer charakterifirender Spra- 
che bearbeitete. Innige Neigung, reiche Kenntnifs 
und geübtes Talent ertheilten zu einem folchen nütz- 
lichen Unternehmen den würdigften Beruf — einem 
Batfch, der auch wirklich zunächft damit umgieng, 
in einem Handbuch zu botanifchen Excurfionen die 
Refuitate feiner Forfchungen über die Jenaifche Ge- 
gend dem Publicum mitzutheilen, aber durch einen 
frühen Tod auch diefem, wie fo manchem andern 
verdienftvollen Unternehmen entriffen. wurde. Hr. 
D. Graumätler, ein würdiger Zögling der Batfchi- 
Schen Schule, welcher ebenfalls feit ınehreren Jahren 
die Naturproducte der Jenaifchen Gegend mit gröfser 
Aufinerkfainkeit unterfucht hat, liefert in den beiden, 
oben genannten und wefentlich mit einander verbun- 
denen, Schriften eine Flora von Jena, die Rec. nach 
feiner beynahe zwanzigjährigen Bekanntfchaft mit 
der gegetabilifchen Natur diefer Gegend im Ganzen 
fehr richtig, vollitändig und belehrend gefunden hat, 
und als ein überaus brauchbares Hülfsınittel des bo- 
tanifchen Studiums vorzüglich den Audierenden Be- 
wohnern diefer Gegend empfehlen kann, 


Das fyflematifche Verzeichnifs (N. ı.) enthält r) ei- 
ne tabellarifche Ueberficht der Claffen des Linneifchen 
Syftems. 2) eine Deberlicht der Ordnungen: und 3) 
analytifche Tabellen über die in diefein (yftematifchen 
Verzeichnifs vorkommende Gattungen; letztere ganz 
in der zweckmäfsigen Form, welche Koch in feinem 
botanifchen Handbuch gewählt hat. Hierauf folgt 
das fyitematifche Verzeichnifs der Gattungen und Ar- 
ten felbft, zwar nach dem Linneifchen Syitem geord-. 
net, aber ohne die Charakteriftik der Gattungen und 
Arten, welche der Nachtrag (unter N. 2.) enthält. — 
Zu bequemern Gebrauch des Ganzen bey botanifchen 
Exturfionen dürfte es nicht wenig beytragen, wenn 
der Vf. bey einer künftigen zweyten Auflage beide 
Werke zu Einem Ganzen vereinigen wollte. Jetzt 
enthält das fyftematifche Verzeichnifs bey jeder Pflan- 
ze folgende Notizen: die Linneifchen lateinifchen 
Namen, die deutfche, willenfchaftliche Benennung, 
den Wohnort, die Blüthezeit, die Zeit der Frucht- 
reife und den Gebrauch in ökonomifcher, technplo- 

ifcher und medicinifcher Hinficht. Von Jenaifchen 
Pan vermifst hier Rec. nach angeltellter genauer 
Vergleichung mit feinem eignen dafelbft gefaınmelten 
Vorrath nur äufserft wenige, die entweder der Auf- 
merkfamkeit des Vfs. entgangen, oder auch jetzt 
nicht mehr an dem ehemaligen Locale anzutreffen 
find, z.B, Salvia vertieillats, die Rec, am Leutra- 
liii bach 
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bach auf Schutthäufen, und Antirrhinun [pwrium, 
welches zwar der Vf. als eine einheimifch feyn fol- 
ende Pflanze bemerkt, Rec,aber auf der Iufel, un- 
weit der Saalbrücke mehrmals angetroffen har, und 
einige andere, die fich der fortgefetzten Beobachtung 
des Vfs. gewifs nicht entziehen werden, Das Locale 
it überall, wie im Rupp, fehr genau angegeben. 
Die technologifchen und ökonomnifchen Bemerkungen 
des Vis. verrathen eme gute Belefenheir in ınehreren 
:dahin einfchlagenden Schriften, — Die Charakteriftik 
der Pflanzenarten (N. 2.) it fehr genau, und bat ınit 
derjenigen, die im’ zweyten Teile des Koch‘fchen 
‚Handbuchs gefunden : wird, der äufsern bequeinen 
Forın nach, viele Aechnlichkeit. Alles dasjenige, 
was Rec. in beiden Graumüllerfcheu Schriften noch 
verwnilst, und wofür derfelbe einige vielleicht ent- 
behrliche Regifter, z. B. der Färbereypflanzen, der 
Gerberptlanzen u. dgl. wegpelaffen wünfchte, nän- 
lich ein befonderes Monatsverzeichnifs der jedesmal 
‚blühenden, oder fruchtbringenden Pllanzen, ıniı Rück- 
ficht auf das [.ocale des Aufenthalts z.B. auf Wielen, 
in Wätdern, auf dünnen Kalkbergen u. f. £., wie auch 
die fogenannte kryptogamij.he Flora von Jena — alles 
‚diefes wird der V£., feiner Verficherung in der Vor- 
rede gemäls, theils in einer hefundern Flora der cul- 
tivirten und der kryptogamifchen Gewächfe bey Jena, 
-theils in einem eigenen boianifhen kıcw fionsbuche 
nachholen, wozu derfelbe ichon ınehreres gelammmeit 
und veranßtaltet hat, und wodurch, nach diefen bei- 
den erften Verfuchen des Vfs. im boranifchen Fache 
zu urtheilen, die Wünfche vieler Naturfreunde der 
dafigen Gegend Befriedigung, und ibre Studien neue 
Hülfe und Erleichterung erhalten werden, 


Ertancen, db. Palm: Johann Eufeb Vorts Be- 
fchreibungen und Abbildungen hartfchaalichter In- 
festen, Celeoptera Linn., aus dem Okiginal ge- 
treu überferzr. ıanit in felbigen fehlenden Sy no- 
nyınie und beftändigen Comnentar verfehn, von 
D. Georg Wolfjgaug Franz Panzer — Fünfter 
Theil. Mit ı2 Kpit. 1802. (2 Kthlr. ı2 gr.) 


Auch unter dem Titel : 


Beytröge zur Gefchichte der Infecten. Herausggge- . 


en von D. @. A”. F. Panzer. Mit ı2 Kpf. 


Auch mit den lateinilchen Titel: : 


. E. Voetii Iconss et Deferiptiones Coleopterorum. 
Editore G. W. F. Punzer. Toımnus Quinıus. 
und 
Symbolae entomelogicar. Auctore — Panzer. — 1145. 
gr- . Mu 12 illum, Kpft. 


Das erfte Heft wurde fchen 1793 ausgegeben. Die 
urfprüngliche Beftiinmmung diefes Unteruehimens war, 
diejenigen Kater, welche in Voets von dem VE. her- 
ausgegebnen WVeberleizung fehlten, oder ticht gut 
dorgeilehe waren, in einer Fortlerzung dieler Jeur- 
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fchen Ausgabe des Voetifchen Werks zu liefern. 
Durch verfchiedne zufainımentreffende Uinttände wur- 
de diefer Plan aufgegeben, ‚und wir erbalten bier die 
zwölf fertigen Kupfertafelss mir einen fie begleiten- 
den deutfchen und lateinifchen Texıe. Wahrfchein- 
lich ilt damic das ganze Uisternehmen gefchleffen. 


Die Abbildungen find mit einer grofsen Genauig- 
keit gemacht, und ftellem das Infect gewöhnlich von 
siehrern Seiten, und ınebrere einzelne Fheile befon- 
ders vor. Freylich hat die lange Verzögerung ge- 


macht, dafs keine der hier abgebildeten Arten neu, 


oder unabgebilder genanur werden kann, den Geotzupes 
Iphilus ausgenvanınen , vor zehn Jahren waren die ıcei- 
iten entweder noch 3 tape doch noch nicht 
genau usterflchiede 7 getreu genug abgebilder. 
Der Vf, bemnühr lich, durch eine umnftändliche ins ge. 
nauelte Derail gehenie Befchreibung diefen Mange 
der Neuheit zu erfeizen; auch har er in einem An- 
hange die neuefte Synunymie nachgetragen. Es be- 
baupten dober diele Beyträge allemal ihren Werth. 


Man findet folgende Arten: Lucanus Capreolus 
Linn. Dama Fabr. Tal. 1. mir g Figuren. Die Vig- 
neıte $. a nach der Merian gehort zu diefein Auffarze, 
und stellt die kleinere Abanderung des L. Cexvus oder 


den L. Capreubus!’Fabr. vor. — Lucanus interruptus. | 
numlichb ven Pajalus Cornutss Fabr. Fig. 1—35 und 


den interruptes tabr, Fig. 6— 8-5 jenen haıte Hr. Pan- 
zer tur das ımännliche, dieleu tür das weibliche Ge 


Schlecht gehalten, jetzt ilt er gewils vom G-gentbei- | 


le überzeugt. — Lucanus curaboides Tab. 3. fie. 1.2. 
— Luc. Tarandus Fig. 3,95 der L. teneuruides Fab. 
Die vorragenden Piufel und nicht die Unreriippe, 
Sondern die Maxillae oder Kinnlaien. — Scarabaeus 
Satyrus ‘Tab. 4. in 4 Abb. Geotrupes Satyrus Fab. 
Olivier's Vermutchung, dals @. Aries Fab. das Weib- 
chen diefes Satyrus ey, ilt unsichtig. — SLarabassıs 


Heneas Tab. 5. Fig. 1—4. Sc. quadiidens des Texts. | 


Dieler Kafer wird zwar ziemlich al'gemein für den 
Fabriciichen Quadridens gebaltenm, und der Vi. beruit 
fich auf Fabricius eigne Auteritar; allein nicht bloß 
das Vaterland ilt verichieden, Sundern die Befchrei- 
bung zeigt bedeutende Abweichungen, uud Kec. kennt 
einen vitindiichen Kater, auf aen Fabricius Befchrei- 
bung palsı, Der irühbere Name “enens war daher 
vorzuziehn, — Scarabaeus Geofjroae tab. 5. bg. 3-8 
dteuchus pilularius sm Iexre. Wir enchalten uns uber 
dielen vieluulpruchuen Kater etwas binzuzufüzen, 
was zur Berichtigung feiner Synunyınienöchig wäre. 


geimey nt. — Seurab. Tubya, - Geutrup. punciasws. 
Fab. Text. Tab. 6. tig. 1.2. Das audere Gielchlecht 


‚wit dein einfachen Kopfhucker itt der Aionudon Fad.— 


Scarab. Sacer. Arcuchus Sacer Jext hg. 3— 5; woran 


aber, wach des idın Vıs. eigner Beinerkung, die Tar- 


fen der Verderiußse suilc + iind, Eine Vıpnerte 5. 56 
enthalt die Darıte hung eines häferlieins. Ganz tcber 
it es unsichng, wenn lir. P, glaube, dals die Kater 
mit zwey Spitzen auf der otiru die blanuchen deran- 

deru 


Unter Lichtenberg ın wohl ohne Zweifel Lichtenjlein | 
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dern oline diefe Spitzen find. "In Itälien, Aegypten 
und Portugall komant nie ein andrer Sacer vor, als 
der mit jenen beiden Höckern. — Scarab: laticollis. 
Ateuchus baticollis Text. Fig. 6, 7. Linne’s Angabe 
des Vaterlands kann man in Zweifel ziehn, da» in 
jenen Zeiten die Naturalienhändler [o gern ein fernes 
Vaterland logen. Indels kann man fich imıner den- 
ken, dafs der küüfer fich dureh das ganze gemäfsigte 
Alien hindurchziebt, — Scarab, teflacens. Taf, 7 in 
Abb, Sc. Mobtlicornis Text. Fauricius Se. jteflacens 
Ht allerdings nichts anders, ais die braungelbe Aban- 
derung «des» Weibchens. — Sicarab Iphichus Taf. 8. 
Fig. ı. Geotrupes Iphiclus im Texte fcheini Aehnlich- 
keit mir Fabricius (reotr. SFephta zu baben. — Scar. 
” Alkcides Fig. 2. Geotrup. Alcides Fab. und Text. — 
Scar. marianus Fig.3, 4. Geotrup. Hercules Fein. "Text. 
Es ift diefe Angabe, befonders wezen der geringen 
Gröfse des abgebildeten Küfers, noch einigen Zweitel 


unterworfen. — Scar. Bifon Taf. 9 in 3 und Tat, 10- 


in 7 Abb, Onitis Bijon Fabr. und Text. Bas Mam- 
eben har nie Tarfen an-den Vorderfüfsen, die Athik- 
dung, welche fie bat, ilt daher in diefem Stücke 
falfeb, — Taf. 11. Scarab, Vacca und Sc. somanus, 
beide in g Abb. das Weibchen von Copris Vacca 
Text. — Scar, Carnifse Taf. 12 in 7 Abb. Copris 
Carnifex Text ö 


Benıım, b;d. Vf: A. F. Happe Plantae felectae 
et rariores. Fascieulus 15—27. 1756 — 1502- 
Ful. 


Die einzelnen Hifte enthalten manchmal g:, 9 bis- 
10 Kupfer, welches auf den einzelnen Uwfchlagen 
bemerkt wird. Man kann den Abbildungen felbit 
nicht allen Werth’abfprechen, Iir. Happe beiitzt Leeich- 
tigkeit genug, das Charakteriltilche in die Umrifle zu 
bringen,. und feine Farben beleidigen: wenigitens das 
Auge nicht. Aber auf zarte und feine Belandlung 
mufs man- bier Verzicht thun. Es ift, als wenn ein 
nichr ungeübrer Pflanzenmaler mit der Feder leichte 
Unrifle hinwirft und diefe mit Farbe ausfulit. 
lich erfcheinen auch in vielen Heften die Linien mit 
Fufche ausgezogen, in andern aber radirs, Der bey- 
gelegte Text ilt von gar keinem Werth, Wir ver- 
weilen dabey nicht; wir wollen nur die Naınen, fo 
wie fie nuf den Tateln gefebrieben zu Jefen find, um 
derjenigen willen herferzen, die neugierig find zu 
wiff-n, was die neueiten Lieferungen des Vfs.. ent- 
halten:- Durch ein vorgefetztes Sternchen lullen die. 
beffern Abbildungen (ganz vollkommen Änden wir 
keine) angezeigt werden. F. 15. Campanuia tridenta- 
ta.. Cucubalus farifrugus, Cucubous Prmilio, Cucuba- 
us italieus. Lilium chalcedonicum. Ouchis rubra, Or- 
chis moravica, Okschis infestifera, Pfychotria. herbucea, 

Solanum Iycioides. F. 36 Sohmum peruvimium, So+ 
lanum virginianum Solanın lancs ejoliunn. Solonum 
fuscatum, Solanum diphylium, Solanuın corymuufum, 
Solanum coccinewm, Solanwm hayanın)z Solanum va- 
esmofum. Ginora americana. F. ;7. * Justin Iperrojas 
Terminalia. Catappa, Arum ıtalicum, drum Urasuncu- 
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diflora. Hypuchaeris helvetica. F. 18. Dais laurifolia. 
Arum fegwinum, Arum hederaseum. Melochia frutescens. 
Primulaminima.* Chryfobalanus Icaco. Campanula pul- 
la. Viola alpina. F. 19. Echites repens, Echites biflora,. 
Echites domingenfis, * Echites fuberesta, Dolichos acina- 
eiformis. Dolichos gladiatus. Euphorbia heterophyl- 
la. Echites qwingwanguiaris. F.20. Albuca alii[ima. 
* Browmnen coccinea. Ariftolochie bilobata. Primula villofa. 
Pıimula carniolica. Altheranarbonenfis. Hibiscus prae- 
morfus, Hibiscus pentacarpos, * Hibiscus virginicws. 


'F. 21. * Calla sethiopica. Verbassum Myconis. * Hy- 


drojiis eanadenfis. * Aniholyza Meriana. Atvagene al- 
pina (!) Epidendrum nocurnum: * Arum camlescens. 
Cifius mutabilis. F. 22. Salvia’ pfeudococcinea, * Sal-- 
va formofı. * Amaryilis montana. Galega cineren, 
Galegn filiformis: * Dianthus Lisanotis, Dianthus vir- 
gineus. * Genifla humifufa, Ajier Amellus,. Afier no- 
var Angliue. F.23. Amaryllis formofifima, * Uibiscus 
Trionwm:. Hyosoyamus alıyfalodes, Hyoscyamus. pufil- 
lus.. Solanum infanum. * Lirigdendromtulipifera. Con- 
volvdius tricoler. F.24. * Plumeria rubra, Plumeria 
alba. Podoyhylimm peitatum. Dodecatheon Meadia. * 
Ficus benghalenfis. Pontederia cordata, Euphorbia 
Liava. kuphorbia ferrata, Euphorbia pilutifera. F.25. 
dersum Ulrander, Nerium antidıjentericum, Nerium: 


.coronurium. (reramium argenteum, Geranium gluiino- 


fum. Echites umbeilnea.; Pänfeolus femierectus. Echites 
agglutenata. Gurdenia. florıda. FE. 26. Mefembryan- 


thema acinaciforme,. Hefembryanthemum linguaeforme; 


ihelomnbryanihemum ouncifolium. Cypripedium Calceo- 
bus, Cypripedium purpureum. Morasa vegeta „ Doraea 
iridicides. Pancrutiam mexicanum.. F. 27. Dolichos 
Lablab. Sophora auftralis (caeruiea). Frankenia laevis. 
Sawıurus vernuus. Soldanella alpin. Aretia helvetica. 
Glubularia vulgaris. Anoflati.a hisrochuntica. Loram 
thus europaeus. Achillaca Ciavennae.. 


GESCHICHTE. 


Parıs, b. Buiffen u. Mongi6: Precis Aiforigue 
de ia guerre civile de la Vendee, depuis fon uri- 
gine , jusqw'a la pacification de a Taunaie. Avec 
je tableau politique de serre contree arant er 
apres la guerre; des Notices fur les plus c&l&bres- 
generoux des deux parties; er un Plan de reftau- 
ration: puur Je pays, Qui embrafie toutes les bran- 
ches de l’economie politique, par P. Y. 3. Ber 
dire de Bournifsaur, de l'houars; Membre de In 
$oe. ‚libre des Sciene., belles lettres. ec Arts de 
Paris ete. Avec # Planch, (Die Abbildung eines 
Vendeers als Titelkupter.) 1502. 3268 9 (# 
Rıhln. 6gn) 


Der VA Sehrieb diele Gefchichte, die vom Jahr 
77:2 bis zu der allgemeinenen Beruhigung 2795 ge- 
het, aach den vÜciellen Nechriehten. beider Par- 
theyen und nach dem Erzählungsw einiger Auyen- 
zeugen der rorgelällenen Gefechte. Kr Igricht den 

Adel 
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Adel und die Geillichkeit vor der Veranlaffung des 
Vendeekrieges frey, uud giebt drey Urfachen deffel- 
ben an: die wüthendeu Graufamkeiten der Jakobi- 
ner, die Vernichtung der katholifchen Religion, und 
die Ausbebung von 300,000 Confcribirten; und im 
der That, diele FORT Dinge find zufammengenom 
men mehr als hinreichend, ein fo abgefondert leben- 
des, und eben desbalb an feiner Religion, wie an fei 
nen aken Sitten und Gebräuchen gleich feR hangen- 
des Voik zum Aufitand zu reizen. 


Nach einem Abriffe des Zuftandes der Vendee 
6. 45 ff. betrug die Exportstion vor dem Kriege jähr- 
lich 560,000 Centner -Getraide; 60,065 Centner Hanf 
und Lein; 2090 Centner Walle; 6000 Maftochfen; 
20,000 Zugsehfen; 53000 Pferde; zoco Dlaulthiere; 
800 Centner Koblen ; 26000 Centner Heu; Yso Cent- 
ner Butter; über 100,000 Centner Balz unıl eine gro- 
fse Menge Bau- und Brennholz, Durch die Verhee- 
rungen des Bürgerkrieges ward alle Production gänz- 
ficb vernichter, indem ıman den Einwohnern durch 
Tödtung des Viehes und durch Verbrennung der 
Ackergerüthe die Mittel dazu raubte. Zwar fuchte 
die neue Negierung nach hergefteillteın Frieden den 
Landbau wieder zu belebeu; die liefs den zurückkeh- 
renden Einwohnern neue Ackergeräthe austheilen. 
Allein, beyı der fo .‚bedrängten Lage der Republik, 
konnte diefe Unterftützung nich: anders als unzu- 
reichend feyn; ja fie hörte bey den von neuem 
wieder ausbrechenden Unruhen gänzlich auf. Der 
Nf. thut daher einige Vorl[chläge, wie diefer unglück- 
lichen Provinz wieder aufzuhelfen wäre, unter denen 
die Schiffbarmachung des Thouefluffes und die Anle- 
gung zweyer Landitrafsen von Poitiers über Parthe- 
any.nach Nantes, und ven Thouars nach Sables d’Olon- 
nie oben an ftehen. 


Das Ilte bis VIflte Kapitel enthält die Gefchichte 
des durch die Graufamkeit, wonit er geführet warıl, 
ftets merkwürdigen Vendeekrieges , der, klein in fei- 
neın Anfange, mit Geringfchärzung behandelt ward, 
and die Grundfelte der Republik zu erfchüttern dro- 
hete. Wie abgeneigt die empörten Vendeer der nex- 
en Ordnung der Dinge waren, beweilt ein 5. 62 an- 
geführter Zug: dafs man nach deın 'Treffen.bey ‚Bref- 
duire den. Gefangenen das Leben fchenken wollte, un- 
ter der einzigen Bedingung, fie foliten l’ive la nation! 
sufen, Nur fehr ‚wenige verftanden fich dazu; die 
übrigen erwarteten knieend dem Todesftreich, und 
‚begehrten keine andere Gnade, als dafs ihre Körper 
nicht unbegraben liegen blieben. ‚Durch kleine unbe- 
deutende ‚Gefechte abgehärtet fchlugen die Royaliften 
‚die Repeblikaner überall, bis’das Treffen bey Chäteig- 
neraie ihre Fortfchritte heinınte. Diefer Unfall fchien 
jedoch ihren Muth nur noch mehr zu befeuern, fie 
‚erkämpften wenig Tage darauf den Sieg bey Fonte- 
say , der das Vorlpiel des weit wichtigern Sieges bey 
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Saumur war. Rec, übergeht die übrigen, fchon aus 
Archenholz und Pofelt bekannten Ereignifle des Ven- 
deekiieges, die bier in gedrängter Kürze aufgeftellt, 
und zum Theil fehr gurjin ibren Grundurfachen ent- 
wickelt werden, um einige intereflante Züge auszu- 
heben, die er fich nicht auderswo gelefen zu haben 
erinnert, Die nach der Vendee gefchickte Befatzung 
von Mainz war esallein, die von den Royalilten ge- 
fchlagen ward, ohne zeritseuet und gänzlich ver- 
nichtet zu werden, wie alle ührige gröfsere oder klei- 
nere Republikaner-Corps. Nach dem Treffen bey 
Torfou zog jene lich in der gröfsten Ordnung über 
Sechs Stunden weit zurück, ohne ihre Glieder zu 
trennen, fo heftig auch das Feuer der Royaliften, und 
fo wüthend auch ihre wiederhulten Angriffe waren. 
Bey dem Üebergang ‚über die Loire befchloffen üie 
Vendeer, einige taufend gefangene Republikaner zu 
tödten, die Sich in den Gefängniffen von $t. Fiorent 
befanden. Lescures aber, eins der Rebellenhäupter, 
der fich todt krauk in diefem Orte befand, Jiefs fich 
in den Kriegsrarh tragen, und brachte es durch [ein 
Anfehen dahin, dais ınan jenen Unglücklichen das 
Leben fchenkte. Diefe edle Handlung erfcheint in 
einem um fo fchönern L.ichte, wenn man lie gegen 
die -Graufamkeiten der Republikauer in der Vensee 
hält; wenn man bedenkt, dafs fo eben nach: die 
Greuel von Beaupreau rer Rache foderten. „Ber 


„einem fanften, rechtichaffenen, gefühlvollen und 


„liebenswürdigen Charakrer fchien Lescures von der 
„Natur beftimut, das Glück einer würdigen Gattin, 
„und das Vergnügen der Gefelifchait zu ınachen. 
„Seine ruhige, [eine heitere oft lächelnde Miene mit- 
„ten in Gerümumel der Schlacht bewies, dafs er blofs 
„feine Soldaten befeuern wollte, Wie derPhilofoph3lor- 
„nai, fürbte er feinen Degen nie mit Feindesblur; men- 
„fchenfreundlich aus Temperament, von einer edlen 
„Denkart war er ein Bruder, ein Befchützer der Ueber- 
„wundenen. Langfaın und bedächtig zum Entfchlufs 
„war er gefchikter, als fein Weffenbruder, Larocht- 
„gaquelin, im Kriegsrath alle Abwechslungen dıs 
„Glücks zu erwägen, eine Dispoßition zu machen und 
„den Sieg vorzubereiten.“ 


Nach einer kurzen Schilderung der Vendeer und 
ibren Sirten und ‚Gebräuche folgen $. 302. Ps 
jwflifieatives, aus denen deutlich hervorgehet, dafs .der 
National-Convent von feinen Agenten in Abficht Jes 
wahren Zuftaudes der Vendee beitändig hintergan- 
geu ward. Sie Sprachen in ihren Berichten von die- 
gen, wenn die Republikaner die vollkomınenfien 
Niederlagen erlitten harten; fie fchilderten Jiefe 
fürchterlichen, von Rache und Verzweiflung geleite- 
ten Feinde als einen verächtlichen Räuberbaufen, der 
obne alle Mühe zu überwinden feyn würde. Zwey 
Oden des Vfs, an das Vaterland und auf den Irieden 
dind obne fonderlichen poetilchen Wertb, 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Wien, b. Camelina: Beyträge tur Topographie des 


Königreichs Ungarn, herausgegeben von Samuel 
Bredetzky. Mic (2) Kupfern und einer Karte (ei- 
nem Kärtchen). 1803. 1658. $- 


D* Vf. ‚ jetzt Vicar oder dritter Geifllicher bey der 
evangelifchen Gemeinde A. Conf, zu Wien, führt 
fort, den Eifer, den er fchon in feinem topograpbi- 
fchen Tafchenbuch auf das Jahr 1802 für das ungs- 
rich -geographifche Fach gezeigt har, durch neue Be- 
weife an den Tag zu legen. Ob nun gleich Rec. an den 
aus der Feder des Herausgebers gefioffenen Auffätzen 
eine gewifle Eile bemerkt, die gründlich und erfchö- 
pfend erwas darzuitellen, fich nicht die Zeit und die 
Mühe nimmt, ob er gleich ferner die Darftellung und 
den $til des Vfs. hier und dazu fchwülftig, zu roman- 
tHch und zu gefpannt findet, ob er gleich endlich mit 
den häufigen Druck£ehlern höchft unzüfrieden it, die 
zum Nachzheil avsländifcher Lefer von den im Druck- 
ort anwelenden lierausgeber nicht einmal hinten ver- 
beffert worden: — fo verfpricht fich dennoch Rec. 
viel von dem fein Fach ınit Enthufiasınus umfaffenden 
Herausgeber, wenn er fich nach guten Muftern und 
Rathfchlägen weiter bilden, und durch Mittheilung 
feines Eifers fich nach mehrere gefchickte Mitarbeiter 
verfchalfen wird. Rec. verkennt auch keineswegs den 
Werth mancher hier gelieferten Auffätze; vielmehr 
wird es feine Pflicht feyn, denfelben hier genauer 
durch kurze Angabe des Inhalts zu beftimmen, 


Hr. B. giebt in der Vorrede die Foderungen an, 
die man aneinen guten ungarifchen Geographen in den 
heutigen Zeiten macht. Ex mufs alle verfchiedenen 
Nationen Ungarns kennen, ohne felbit durch Katio- 
nalisınss verblendet zu feyn, — er mufs die Landes- 
fprachen verftehen, — die Naturgefchichte fludirt ha- 
ben, un die fich vorfindenden Naturproducte zu er- 
kennen und zu beftiimmen — er mufs das Land durch- 
aus bereifet, und nicht, wie die meilten Ausländer 
blofs Presburg, Ofen und Pef gefehen haben, — er 
mufs die fchon vorbandenen geographifchen Hülfsmit- 
tel kennen, fie einer kritifchen Durchlficht unterwer- 
fen , und das Fehlende ergänzen. — „‚Diefes Bedürf- 
„nifs (erklärt fich der Herausgeber $. XXI.) recht ftark 
„fühlbar zu machen, den Gefchmack an diefer Art 
„Kenntniffe zu verınehren, und hier und da mitunter 
„auch zur Erreichung des höchlten Zieles mirzuwir- 
„ken, wird imıner der unverrückte Zweck meiner 
„Bemühungen und die Tendenz gegeuwärtiger Bey» 

A L. Z. 1503. Vierter Band, 


„träge bleiben.“ — Der Vf. hat das Ideal eines gu- 
ten Geographen — (wiewohl auch diefes richt mit 
rollendetein Unirifs, da z.B. aus feiner Skizze die aflro- 
romifch - matheinatifchen Kenntniffe ausgefchloffen 
find) — fich felbt vorgezeichnet; feine Sache fey es, 
deınfelben nachzuftreben. Die einzelnen Auffätze find 
fulgende: I. Ueber die Salzfiederey zu Sovdr vom dor- 
tigen Königl. Hütten - Adjuncten ame. Ein in- 
tereflanter Auflatz eines Sachkenners. ie Sövärer 
Salzfohle befinder fich am Fufse jener Bergkette, die 
fich von Carpath bis an die Tukayer Weingebirge 
zieht; fie giebt 27 vom Hundert; fie wird nicht gra- . 
dirt, fondern man läfst fie nur einige Tage in Cilter- 
nen abliegen. Jin J. 1800 ward hier eine ınerk wür- 
dige Verbefferung durch den Gimündner Oberamtsrath 
Jofeph von Edlersperg angebracht, die der Vf. be- 
fchreibt. Nicht nur die Flamme des Schierherds, fon- 
dern auch der Rauch und die von den abfallenden 
Kohlen erzeugte Hitze werden fäuuntlich nach Ruin- 
fordifchen Grundfätzen durch wohl verfchloffene Ka- 
näle im ganzen Südwerke herumgeleitet, um, nebft 
Bewirkung des Sudes, erftlich die Sohle zu wärmen, 
und dann auch noch das erfottene Salz zu trocknen. 
50 erfpart man 2000 Kubikklaftern an Holz; fo halt 
man die Arbeiter frey vom Rauch, fo erzielt man bey 
einer gemäfsigten Abdünftung, eine von Kalk und 
Afche reinere fchöne grofse Cryftallifation; zumal da 
durch den In. Rotier bey des Daran, at: der Eifen- 
bleche, Steinplatten, mit grufser Erfparnifs und mit 
Erzielung grölserer Reinlichkeitangebracht worden. — 
Der Herausgeber hat zweckmälsig an das Senfifche 
Sonnenfalz erinnert, welches fich vielleicht bey der 
füdlichen Lage von $övär durch verbelferte Gradir- 
anftelten erzielen hie’se, und zu einer Aushülfe die- 
nen könnte‘, ob fchon fchwerlich das ganze Erfoder- 
nifs, das jährlich auf 160,000 Centn. fich belaufen 
ınag, dadurch gedeckt werden könnte, Auf dem So- 
värer Salzkammergut in den Bergen Simonka,, Dubo- 
va, Jedlovez u. f. w. bricht edler Opal, Il. Die Felfen vos 
Szulyo von T. v. A. (Therefe v. Artner) Sie werten 
mehr befungen als befchrieben. Der Auffarz ift (chön 
und macht feiner Vin. befonders els Dichterin Ehre — 
aber er gehört mit mehr Recht in einen Mufenalina- 
noch, als hierher. Ill. Etwas von den Lebeysumflün- 
den des ungarifchen Topographen Hn. Joh. Matthias 
Korabinsky, vom Herausgeber nach einem eigeuhän- 
digen Auffatz des IIn. Korabinsky bearbeitet. -— Die. 
fer Auffatz hat viel Interefle; aber man mufs doch 
bey ınanchen Stellen nicht vergellen, da’s der ge- 
kränkte Korabinsky felbft fpreche, und dafs nicht alle 
Umftände erzählt werden, So z. B.iß es freylich auf- 
Kkkk fal-- 
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fallend, dafs in Presburg die von Hn. Korabinsky in 
Gang gebrachte Mädchenfchule durch das Infpectorat 
aufgehoben worden, allein man entfchuldigt diefs da- 
mir, dafs unter der Kaiferin M. Therefia allzuftreng 
auf den Status quo proteftantifcher Schulen gefehen 
worden, und das Infpectorat wegen der neuen Mäd- 
chenfchule der Begünttigung von Winkelfchulen hät- 
te angeklagt werden können. So foll Korabinsky ei- 
nen Büchervorrath, den Löwe nur auf 50e Gul, ge- 
fchärzt hatte, felbft angetragenermafsen um 1000 Gul. 
übernommen haben u. f. w. aber ficher ift es, dafs Ko- 
rabinsky durch eine frühe, wirkfame, wohlverdiente 
Unterftürzung dem Unglück entriffen, ein für die un« 
garifche Geographie fehr brauchbarer Mann geworden 
wäre, da er bey gelähmten Kräfren doch fo viel Be- 
deutendes geleiltet hat. Von feinem geographifchen 
Lexicon von Croatien, Slavonien, Siebenbürgen, Gal- 
lizien, derMoldau, Wallachey etc. find nur 18 Bogen 
gedruckt; (vergl. v. Engel Gefchichte des unga:ifchen 
Reichs III. $. 169.) es verdiente, durch patriotifche 
Unterftützung ganz ans Licht gefördert zu werden. 
Der Herausgeber empfiehlt den kleinen ungarifchen 
Atlas, den Korabinsky nun bald zu Stande gebracht 
haben wird, in 60 kleinen Kärtchen beftehend, im 
grofs Octav- Format, der Preis ift auf so Gul. feitge- 
ferzt. Rec. gedenkt denfelben, fobald er vollendet, 
und in des Rec. Händen ift, ausführlicher anzuzei- 
gen.— IV. Ueber die Lage und den Numen der Stadt 
Topfchau von M. Gotthard, Prediger zu Iglo. Es ift 
Schade, dafs diefer Auffatz des gefchickten Vfs. fich 
blofs auf den Namen und die Lage diefer deutfchen 
Bergftadf, der einzigen deutichen Sıadt im Gömörer 
Comitet, befchränkt. Topfchaus Bergwerke, und der 
hiefige ftille Kompf zwifchen dem Deutfchtbum und 
dem Slavismus hätten den Rec. mehr interefirt. Uebri- 
gens ift wohl unftreitig der Name Topfchau vom Ba- 
che Dobfchina,, (nicht von Topf- Schau) eben fe her- 
zuleiten, wie der Name Leutfchau ebenfalls nicht 
von Leut-Schau, fondern voın kleinen Bach Lutfch, 
(Leutfch) und Au herkommt. — V. Reife von Kefs- 
thely im Szalader Comitate nach Vefzprim vom Hn. 

oh. #. Asboth, Wirthfchaftsadininiftrator und Pro- 
feflor der Oekonomie von. Gräflich - Feitetictifchen Ge- 
orgikon zu Kefzthely. Der als ein achtfamer Minera- 
log, Geognoft, Oekonom und Topograph bekannte 
Vf. fand auf den vielen kegelförmigen Bergen unweit 
vom Ufer des Balaton, Balalt, und poröfes, graues, 
lavaartiges Geftein — und bey Kapolıs, wo er dieIn- 
duftrie diefer ungerifchen Thalbewohner rühmt, ei- 
nen feinen reinen, weilsen Kiefelfand, mit weifsen 
und bläulichen Kiefelfteinchen vermengt, lagerweile 
zwifchen einem ınürben Kalkinergelitein; welcher 
Sand zer ı'rkuter Glashütte verführt wird. Der Ba- 
latoner Eifenfatd wird vorzüglich bey Kajar gefam- 
ınelt; die Halbe gereinigten Eifen- Streufandes dieler 
Art kofter 5 Kr. Vefsprim wird topographifch be- 
fchrieben. VI. Oedendburg , vom Herausgeber. Rec. 
war es unangenehm, voın vorigen ernithaft nützli- 
chen gedrängten Auffatz zu diefem Allerley, das öf- 
ters in den fogenanntenfentimentalen Ton fällt, über- 
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zugehen. Die Auffchrift: Oedenburg ift nicht rich- 
tig; es follte heifsen:; über Oedenburgs Gegend und 
Umgebungen. Man erfährt bier etwas von Springels 
vortreflichen Obiträrten, von der Behurfamnkeit der 
Oedenburger im Sortiren der Trauben, von welchem 
der Werth ihres Weins abhängr, von Oedenburger 
Beluftigungsort Neuhof — von (iraniıblöken auf dem 
fogenannten Ob.rlewer, und (der dortigen Aufficht 
über Oedenburg und den Neuliedler See, von wel- 
cheın der Vf. eıme geugnoflifche Karre mit geographi- 
fcher Erläuterung verfpricht — von der vorzügli- 
chen Güte einiger gegen den $ee pelrgenen Oeden-. 
burger Weingärten — vom Wandorfer Pauliner - Klo- 
fter, das nun die Steinkohlenbergwerks - Gefellfcheft 
gepachtet hat — über das Kirchweihfelt zu Wandorf, 
von welchem der Vf. auf das befürchtete Eingehen 
der Oedenburger Bürgerfchule, an der er vier Jahre 
hindurch Lehrer gewelen, klagend überlenkt— über 
das Brenberger Steinkohlenwerk, das im J. 1800 {chon 
138,114 Centner Steinkohlen geliefert, har, und jetıt 
vom Hofe übernommen ift.— Von Oedenburg felbk 
kommt nichts weiter vor, als dafs es im ]J. ıg02. 
12,319 Einwohner zählte; welche Bevölkerung fpe- 
ciell ausgewielen wird. — VII. Marien Therefienfladt 
som Hn ». Asbath. Hier ift nur vom Gebiete der Siadt 
die Rede, welches 160,000 Joch zu 2000 Qualrer- 
klaftern, fulglich 36 Quadratmeilen und darauf ıneh- 
rere Dörfer und Prädien, umfafst. Freylich ein unge- 
heures Stadtgebiet. Vergl. Grellmanns ftatiftifche Auf- 
klärungen IH. 5. 381. 382. VII. Ungarifcher Schaf- 
hirt vom Herausgeber. — Auch hier follte der Tirel 
heifsen: über die Schafhirten der Schimegher Wälder, 
denn nur deren Anzug und Sitten werden geichil- 
dert. Sie find gelchickt im Werfen ihrer Axt, wo- 
mit fie das Ziel auf 20—3o Schritte hin treffen. Min 
redet ibnen nach, dafs Reifende, ihrer Knöpfe w«- 
gen, von folchen Schafhirten erfchlagen werden. Der 
Vf. fchreibt diels mit Recht der unglaublichen Roh- 
heit diefer Menfchen, dem gänzlichen Mangel an Un- 
terricht zu, und fchliefst ınir der richriren Bemer 
kung: „Def Unterricht in Schulen und Kirchen il, 
wenn ihn auch das Chriftenthum nicht dringend zur 
Pflicht machte, eine durchaus nörbige Polizey - An- 
ftalt, die dazu führt, Verbrechen zu verhüren, um 
fodann Leibes-und Lebensitraten zu erfparen; man 
fieht daraus, wie wenig jene Alterpviitiker Zutrauen 
und Glauben verdienen, welche behaupten, der Land- 
mann folle recht dumm bleiben, wie das liebe Vieh 
autwächfen, und, wie daflelbe, nur «durch Prügel und 


"Zwang , nicht aber durch Pilichtertühl erleiter wer- 


den." 1X. Ueber das Coluniewefen in Ungarn. Vom 
Herausgeber. Abermals keine ganz pailknde Ueber- 
Schritt. Der Vf. geht von den Sätzen aus: „die Ge 
„fchichte wird (zur Zeit) in Ungarn nicht genug prak- 
„tifch vorgetragen.“ — Es mufs darin auch auf die 
deutfchen Colunien geachtet werden, welche vonden 


“ungarifchen Königen fchon in «den alteiten Zeiten aus 
‘fehr guten Gründen, die der Vi. kurz auseinander ferzt, 


begünitigt worden, Diele Culonien haben ibre m- 


'läugbaren grofsen Veruienite um die andern in Un- 


gam 
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garn wohnerideri Nationen, die ohne Nachtheil der 


letztern gewürdigt werden können und müffen. — 


Diefs find lauter wahre allgeıneme, auch nicht neue 
Sätze; und doch nur in diefen Sätzen befteht dasje- 
nige, was der Vf. über den reichhaltigen Gegenftand 
betitelt: Culonie- Wefen in Ungarn, fagt. Er geht$. 
128. fogleich auf feinen eigentlichen Hauprgegenftand, 
auf die Zipfer über, und hier will er als Hiitoriker auf- 
treten, verräth aber aur zu fehr, dafs Gefchichte fein 
Fach nicht fey. Der Satz: der Urfprung der Zipfer 
Deurfchen fey ungewifs, ift nicht befriedigend, und 
der zweyte: die jetzigen Zipfer kaınen fpärer als die 
Siebenbürger Sachfen, nach Ungarn, ift nicht bewie- 
fen, und nach der Meynung des Rec. falfch; (wider 
feine eigene Behauptung hat der Vf. felbit zwey An- 
gaben $. 131. und 132. ant;zeftellt); vor Bela IV. wa- 
ren gewifs fchon Deurfche in der Zips; dafs aber nicht 
nach der ımongolifchen Verwüllung noch mehrere be- 
rufen worden? mörhte Rec. nicht geradezu läugnen. 
Intereflanter ift die Vergleichung zwifchen den Zipfer 
und Sirbenbörger Sachfen nach ihrem Charakter, und 
ganz gegründeriitdie Auffoderung an die Bewohner der 
fechszehn Städte in Ziplen, deın Verluft ihrer Sprache, 
und der Ueberhandnehmung der Slavifchen durch das 
Mirtel vorzubeugen, das ganz in ihren Händen ilt — 
Kirchen. und Schulunterricht. Hans Thurnfchwamb 
fagt: der Zipfer and Siebenbürger Deutiche fey aus 
des: Rheingegenden gekommen; und Rec, giebt ibm 
ganzrecht. Nur fcheinen die Siebenbürger Deutfchen, 
Luxemburger, Naimurer, Trierer, zu feyn. Ob die 
Zipfer Deutfchen den Zweybrückern und Elfaflern 
angebören,(vergl. &enerfich Merkwürd. von Kesmark, 
Theil I. $. 117.) ınufs erft unterfucht werden. Hier- 
zu hat der Vf. nützliche Materialien gefammelt durch 
X. feine Sammlung einiger Zipfer Idiotismen. Diele 
$amınlung iit keineswegs vollitändig ; aber fie ver- 
dient dennoch die Aufmerkfainkeit Zweybrückifcher 
und Elfaflifcher Sprachforfcher. Schade, dafs der Vf, 
vergeflen hat, bey mehrern Idiotisısen ihren Slavi- 
fchen Ur/prung zu beinerken, wie z.B. bey Kloutich, 
(ein weilses Gebäck), welches von Kulatich her- 
kommt. Der Vf. will diefe Sammlung verinehren, 
und eine Zipfer Sprüchworter Sammlung beyfüren, 
in einem der folzenden Bändchen. — Die zuleızt 
noch beygedruckte Auffoderung an das bergmännilche 
und mineralogifche Publieum in Ungarn, unterzeich- 
net Sennowitz und Propfner, betrifft eine mineralogi- 
fche Reife diefer Herren durch das Gebirge von Epe- 
ries bis Tokay. Das beygrfügte Kartchen ftellt Un- 
garn vor nach feiner natürlichen und politifchen An- 
ficht; es fcheint aus dein Korabinskyfchen kleinen Ar- 
las entlehn: zu feyn. Die zwey Kupfer ftellen, das 
eine einen walachifchen Schafhirten, das andere ei- 
nen magyarifchen Ochfenbirten fehr gut und treu der 
Wahrheit dar; nur follte bey dem Ochfenhirten kein 
Gefträuch oder Wäldchen angebracht feyn, denn er 
begegnet dem Wanderer ıneiltens auf den weitgedehn- 
ten Weideflichen und fogenannten Pufsten oder Hei- 
den, auf welchen mebrere Meilen weit kein Baum 
zu Sehen ift. 
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Leirzic, b, Heinfius: Kurzer Entwurf der alten 
Geographie von Paul Friedrich Achat Nitfch. Aufs 
neue verbeflert herausgegeben von Conrad Man- 
niert, Prof. in Altdorf. Vierte Auflage. 1802. 324 
$. ohne Regilter. 8. (16gr.) 

Bekanntlich legte Hr. Nitfch das in Nürnberg her- 
ausgekommene Handbuch zu den Danviltefchen Kar- 
ten zum Grunde. Hr. rail berichtigte und ver- 
beflerte daran, und wir können es ihın wohl auf fein 
Wort glauben, dafs diefes auch bey der vierten Auf- 
lage gefchehen ift. Man hat zwar nun an dem Com- 
pendio nicht viel mehr, als was die Arficht der Kar- 
te den Schüler lehren würde, Beitiriunungen der La- 
ge, und zu wenig von dein, was in der Gefchichte 
von den Ländern und Städten merkwürdiges gemel- 
det wird. Indeffen kann es gewifs, fo wie es da ift, 
noch ferner den Schülern fo nürzlich feyn, als es 
fchon gewefen ift. Dafs Oberlins Orbis antiguus in 
den Buchläden nicht zu haben ley, war, als Nitfch 
zuerft feinen Entwurf herausgab, 17%9 vollkomınen 
richtig ; allein 1796 erfchien von jenem nach des 
Rec. Meynung nicht genug bekannten und gelchärz- 
tem Buche eine neue Auflage; und wenn man nun 
noch Nitfsh's Vorrede zu der erften Auflage wirder 
abdrucken läfst: fo wäre eine Bemerkung, dafs dem 
Mangel feit der Zeir abgehulfen werden ift, an der 
rechten Stelle gewefen. 


Parıs, b. d. Gebr. Levrault: Voyage en Norwige, 
avcc des oblervations fur l’hiftoire naturelle et 
l’&conomie; traduit de l’allemand de 5. Chr. Fa 
bricius. An. X. (1802.) LXVIN. u. 367 $. gr. 8. 
(1 Rıbir. ı18gr.) 

Der Ueberfetzer unternahm diefe Arbeit fcbon im J. 
1793 als er zur Zeit des Schreckenfyftens im Gefäng- 
nifle fals; 1795 wurde er wieder frey und verkaufte 
dass Manufcript an die Verleger, die durch mancher- 
ley Umitände verhindert wurden, es drucken zu 
laffen. So blieb es neun Jahre liegen, und nun bat 
ein anderer vollendet, was noch daran zu 'thun war. 
Anfangs machte der Ueberfetzer Anınerkungen dazu, 
und würde damit fortgefahren haben, wenn das Werk 
zur rechten Zeit erfchienen wäre. Indeflen find die, 
weiche er auffetzte, hierabgedruckt. Der Ueberfetzer 
Scheint nicht nur die deutfche Sprache wohl zu ver- 
ftehen, fondern auch der Gegentltände mächtig zu 
feyn, von denen das Original vorzüglich handelt. 
Seine Sprache ift deutlich, beftimmt und lieft fich an- 
genehmu. $.LV. ift wohl ein Druckfebler, oder Aifs- 
verftändnifs, wenn eF heifst, dafs die Norweger ei- 
nen Abfcheu vor dA Makrelen (maquereauxı hätten, 
parcequ'il furprend et devore les matelots qui nagent ow 
qui fe baignent. : 


Drispen, b. Gerlach: Tafchenbuch für Fremde in 
Dresden, die ihren Auterthal: daferbit zweckınä- 
Ssir benurzen wollen, Mit Rpf. u. Kart. 1804. 
ıı Bog. 12. (1% :r.. 

Ein zwar kleiner, wfs-rft zweckmäfsiger 

Wegweiler, kun Luesura wid Sie Wunliegenden Ge- 
gen- 
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II, Künfte, 


Dis im September zusgeltellten Preisflücke der Zög- 
lioge der Baukonftichule zu Paris beftehen aus 23 Eut- 
würfen; geu Häfen für dieinnere Bchiffahrt, 2 zu Säu- 
lentemp«in, in der Mitte die Statue des Oberconfuls ; 2 
zu Triumphbogen zwifchen zwey Marmorfäulen, die eine 
mit der Infchrift: Eroberung Italiens, die andere mit 
der Inichrift: Eroberung Aguptens; Plane zu einen 
Monumrnte des Ruhms der franzöfifchen Armeen und 
des Oberconfuls, der Ge zum Siege führte, mit der In- 
fchrift: Frankreichs Verkerrlichung, und zu einem an- 
dern Gebäude in römifchen Style mit einer Befilica, 
auf deren Frontfpiz und Seitenflächen die glorreichfien 
Thaten der Confular-Regierung in militärifcher und po= 
litifeher Rücklicht eingetragen werden follen, Die übri«- 
gen Zeichnungen befehen in acht Entwürfen zu Hotels 
oder Palälten an den Ufern der Seine. 


Zu den Bildoiffen berühmter Gelehrten und Staats- 
männer älterer und neuerer Zeiten, die der bekannte 
Kupferftecher P. M. Alix zu Paris geliefert har, il 
jetzt noch das Bildnifs von Lamoignon de Malesherber 
hinzugekommen. Die bisherigen waren die von Yol- 
taire, J. J. Bonfeau, Mably, Montaigne, Descartes, 
Bratur, EP. Teil, Mirabean, Linne, Findlon, Bufon, 
Heivetins, Diderot, Moynal, Monterguien, Franklin, 
Solon, Lucurg, Lafontaine, Bailly, Lavoijier, Con- 
dillac, Bojluet, Boileau Defpreaux, Fontenelle, d’d- 
lembert, ia Bruwöre, P. Corneille, Molitre, Bacine 
und Bonaparte, Jedes Blatt kofler 6 fr. 





He. Kammerfecretär Benkowi'z zu Grofsglogan hat 
aus Italien eine Sammlung von h+trurifchen Gefäfsen, 
von brynahe 2000 mmtiken Münzen, wovon mehrrre 
erft zusgegraben find, einige Bronzen, einige merk- 
würöige Mineralien vom Vefuv und Paußilippo u. f. w. 
mitwebracht. Wahrfcheinlich wird davon eine Ausßel- 
lung au Bresiau beforgt werden. 


IV. Todesfälle, 


Noch im October v. J. ftarb zu Afchaffenburg der 
Präfect und Profellor sm kurfürl), Gymselium Pkil, 
Ludwig Baus, bekenüt durch feine Überfetzung ver- 
fchiedener römifcher Gefchicht/chr-iber, des Lucan etc, 

Am 6. Sept. fl. in der Prieguitz der Prediger zu 
Techow, Stift Heiligengrabe und Bölcecke, Gottlieb 
Joachim Hindenberg, im 6$Rea Lebrusjahre, Seine 
Schriften find ın der zten Aufl, des gel. Deuuichlands 
rollfländig verzeichuer, 

Im S:ptember ft. zu Stockhoim der Baron von Sin- 
clair, Grneral der Infauterie, einer der ülteßen und 
verdienteflen fchwedifchen Generale. In feinen jün- 
gern Jehren hat er bey den franzöfifchen, preufsifchen 
und fächffchen Armeen gedient, und vielen Schlach- 
ten beygewohnt. Als Schrifteller il er durch meh- 
rere Schriften bekannt, die fämmtlich von feinen 
grofsen taktifchen Kenttniflen zeugen, befonders 
durch fein Reglemens für die Infanterie, wel- 





. Letzterem zu Erleichterung der Gefchäfte Dr, Aymzn- 
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ches noch jetzt in Schweden befolgt wird. Er war 
Commandeur Grofskreute des Schwerdt- Ordens, und 
Ritter des franzöfifchen Militär-Verdienft- und des fäch« 
Äfchen weifsen Falken-Ordens. 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Hr. Profeffor J. J. Bellermann, bisheriger Director 
des Rathseymnsfiums in Erfurt, ift an die Strelle des 
verlt Gedike zum Director des Berlinifch-Köllnifchen 
Gymnafiums erwähle worden. Er hatte zuvor einen 
Ruf nach Dorpat, den er abgelehut hat. 

Hr. Profaffer Ernfl Gottfr. Fifcher, am Berlinifch- 
Köllnifchen Gymnsfium hat eine Gehaltsvermehrung 
von 200 Rthir. und eine befere Wohnung erhalten. 

Der Profeffor der Kirchengefchichte und Alterchü- 
mer, Ir. Boots in Halle, ilt an die Stelle des verftor- 
benen Thym zum Profeffor am königl. Joachimsthal- 
fchen Gymnsfium in Berlin ernanut worden. 





Hr. Caroffe, der in Ägypten, Byrien, der Türkey 
und andern Ländern Reifen gethan hat, ift von der 
Akademie der Künfte und mechanifchen Wiffenfch. in 
Berlin, der er verfchiedene Zsichnungen und Gemäl- 
de, orientslifche Sitten betreffend, vorgelegt hat, zum 
Mitgliede ernennt worden, Er geht nunmehr nach 
Sr. Petersburg. 

Die Gefellfcheft der Wilfenfchaften und Künße zu 
Maynz hat den Ha. Doctor F. E. Ruhkopf, Director 
des Gymnafums zu Bielefeld, zum Mitgliede ernannt. 





Der um das Petersburgifche Publicum fehr rer 
diente englifche Arzt, Fr. Dr. Roggers, der such als 
medicinifcher Bchriftfteller bekannt Il, har die Srelle 
eines erlten Arztes bey der Admiralität mit einem Ge 
halte von riertaufend Rubeln erhalten. 

Der Protohierei und Rector des Collegiums zu Char- 
kow, Prokopowitfch, if für feine ausgezeichneten Be- 
mühuncen bey Erziehung und Vorbereitung der Jugend 
zum Dienfte der Kirche und des Vaterlandes, zum Rit- 
ter vom dt. Annen-Orden von der zweyten Clafle er- 
naunt worden. 

Der Collegien-Affefor Pfeifer, Herausgeber der ruffi- 
fchen und Commerz-Zeirung, ıl zum Hofrech ernarut, 
und zum Beweife der allerhöchften Zufriedenheit mit 
dem durch diefe Blätter bis jetır fchon erreichten ge- 
meinnützigen Zwecke von Sr. Nıj. dem Raifer mit ei- 
nem Gefchenke von 1000 Rubein begnadiger worden. 


VI Vermifchte Nachrichten, 


Schutzpockenimpfung in der Moldau, (Aus e. Schr. 
eus Jafy, v. 30.Msy 1903 ) „Upfer gegenwärtig re- 
gierender Fürft, welcher firh durch fo viele wohlıbä- 
tige Verordaungen wm das Glück feiner Uuterihsuen 
verdient macht, bat äuf Vorltellung feines Leibarztes 
Dr. Hefe eine Anftale gebilligt, in welcher elle arme 
Einwohner der Stadt Jafly zweymal in der Woche im 
Be. Spiridon-Spital unentgeldiich vaccinirt werden, und 


zai 
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zui aus Ungarn zum Gehülfen beygegeben, Aufserdem 
wird er noch and:re Ärzte im Lande vertheil-n laifsır, 
damit alle Volksclaffen au diefer Wohlthat Theil neh- 
men. Die früher unternommenen Verfuche, und der 
Beytall des aufgeklärten Fürften begünftigen die Fort- 
fchritte diefes Inftituts, ohureachtet der hierub-r herr- 
{chenden Vorurtheile. Schon in Conftentinepel hat 
dieter Fürft durch die Schutepacken- Impfung in feiher 
eigenen Familie grofses Verdienft um dis Verbreitung 
diefer wichtigen Entdeckung, befoniers unter deu da 
fieen Griechen und Türken, erworbea. — Bey fein-m 
letztan Befuch® im St. Spiridon-Bpitale hat er aus eige- 
nen Mlitteln eine aufehnliche Summe zu Anbauung ei- 
nrs neuen Flügels angewiefen, welcher nach dem Mu» 
Dee der beften europaifchen Spitäler eingerichtet wer- 
den foll,“ 
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Durch! ein Schreiben des Ho. Dr, de Carro zu 
Wien an Hn. Dr, Haug zu Raftade wird die fchon vor 
einiger Zeit bekeont gemachte Entdeckung, dafs die 
Kuhpocken auch ein ficheres Verwahrungsmittel gegen 
die Pei find, durch die Erfahrung zweyer Ärzte, des 
Dr. Auton zu Confkantinopel und des Dr, Lofond zu 
Salonichi beflätigt. 





Die vor einiger Zeit in der’ Nähe von London er- 
zichtstr Papier- Manufaktur aus Steoh ift vom Publi- 
cum fo wenig untsrflürze worden, dafs fie zu gro/sem 
Schaden der Unternehmer wieder eingegangen ill, Da- 
gegen wird in öffentlichen Blättern angekündigt, dafs 
es dem ehemaligen Bleichdirector Enpelmonn zu Schmie- 
deberg in Schleden gelungen it, diefe Entdeckung in 
aller Volllländigkeit aufzufaffen und zu benutzen, 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Palmifchen Ruchhandlung in Erlangen haben 
nachftshende neue Bucher für die nächfie’ Harb- 
meffe bereits die Preffe rerlaffen: 


Angely de oculo orgsnisque lacrymalibus ratione aeta- 
tis, f-xus, geutis *t variorum animalium. $. maj. 
auf Drukpap. 8. gr. auf Schreibpap. 9 gr. 

Benfens Materialien zur Polisey Cameral- und Finanz- 
Praxis für angshende Staatsbeamta, oder Tbeoris des 
Gefchäfrsflile, nebft Anweifung zur Beagbeit. der Pro- 
toko'l», Reiet, Dekrete, JII, und leczteu Bandes 

“ gter Hefe gr. 8. 20 er. 

Der 3te Heft erfcheint noch in diefem Jahre. 

Bibliothek, el’g-m. boranıfche, herausgegsbermr von 
Hoppe, ıı. Jahrg. 28 Quartal. 8. alle 4 Quartale 
9 Rahlr. ‘ 

Klüber über Einführung, Rang, Erzämter, Titel, 
Wapperzeichen und Wortfchilde der neusn Kur- 
fürfen,, gr. 8. 8 gr. 

Lanssdorf Über die Unflatthafrigkeit des Peincipa der 
usendlichsn Theilbarkeit, zur Belehrung aller derer, 
welche die Geometrie ftudiren oder darinn Unter- 
richt ertheilen wollen. gr. 8. 4 gr. 

Rau Moterialien zu Kanzelvorträgen über die $onn- 
Feft- und Feyertags-Evangelien, VI. Bäds, at2s.St. 
gr. 8: 8 er. 

Das voliländige Rerifter über alle 6 Bände it noch 
unter der Prefle und, folgt nach 

—— —— Materialien zu Kenzelvorträgen übrg die Sonn- 
und Faltags-Epiftela. Neue umgearbeicers Ausg. 
IIT. und letzten Bandes 3te Abthl. gr. 8. 12 gr. 

- Das Regifter über alle 3 Bände folgt baid nech. 
Wipprechts Entwurf eines Prorineial- Kanzley - Lehn- 
rechts für das Füslienthum ‚Bayreuth. gri 9.6 gr. 
Syarz Flora Indise occidentalis illuftr. et aucte, Vo- 

Jumen Ill. et ult. 8. maj. auf Druck und Schreibpep. 


s 


Die Kupfer zum zten und 3ten Volum werden be- 
fonders wachgeliefert. 

Hoffmanns Deutfchlande Fiora, r. Jahrgangs neue 
vermehrte Aufuge ate. Abtheil, oder gter Jahrgang, 
mit z2 Kupf Grafer euthalr. 12. geb. wird mie En- 
de Mon. Septembers die Profle verlaffen, und ifl [o- 
wohl mit fchwarzen als illuminirten Kupfern auf 
Schreib- und Velin- Papier zu haben, worauf mau 
fich die Beftzllungen erbitter, 

Nachriche für Eutomologen. 

Herr Dastor Panzer hat zu Schaefferi Icönes Infec- 
torum Ratisbow. eins volllländige fyftemstifche Nomen- 
clatur über alle 280 Kupfertafeln beagbeirer, weiche 
bereits unter der Prefie il. Eine gedruckte weirläufti- 
gere Anzeige if davon in allen Buchhandlungen zu ha- 
ben. Diefe nach jetzigem Syftem baarbeitete Nomen- 
clatur wird allen Befitzern diefes klaflifcken Werkes 
willkommen feyn, worauf unterzeichnete Verlagshand- 
King die Beftellüneg: bald erwarten will, entweder auf 
Biemplare auf Schreibpapier oder Poftöapier. Man 
wird deswegen auch auf Beftellungin wegen des Prei- 
fes Rückficht nehmen ‚dafs -folchur billiger als nachher 
feyn wird.‘ Für diejenigen, fo die Kupfer noch nicht 
befitzen, wird eine Ausgabe in 28 Hoften, jeder mit 
10 Kupfertsfeln neblt Text veraußlaltet, wovon jeder 
Heft r Laubthlr, koftet. 

Joh, Jac. Palm. 





Civilißifche Verfuche 
von 
D. P. N 4)'Fenerbachk, 


‚  Erflee Theil. 
. Giefsen bey Tafche et Müller, 1803- 
find erfchienen und enthalten folgende Abhandlungen: : 
2) Entdeckung des Unterfehisdes zwifchen.ferrirus Ju- 
minum und ferritus oe luminibus oflicistur. 2) Be- 
weis, dafs die Redhibitorienklage fowohl Statt finde we- 

gen 
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pen Mängela, we'che die Brauchbarkeit der Sache völ- 
Yig aufheben, als\auch wegen folcher, die nur ihren 
Werth verringern. 3) Grundlinien zu einer Theorie 
der juriftifchen Kritik und Beantwortung der Frage: 
ift die Kritik dem Praktiker brauchbar ? 4) Ueber 
die . 13- $. 5 D. de ufufrscru, Bine nothwendige 
kritifche Emendstion, die wohl keinen Zweifel hat. 
s; Was if ein Directarus ?_ Zur Erklärung der l. 9. 
d- exıraord. crim'n. und der l. 1. $- r. faq. de effrzct. 
et expil. 6) Ueber den römifchen Begriff von Sratus 
und die gewöhnlichen Eintheilungen defleiben. 7) Bı- 
was über die Meıhods des deucichen Privatrechts mit 
befonderer Anwendung auf die Frage: ilt der Interims- 
wirch für feine Perfon zu einer Lehnwsare verbun- 
den? g) Veber actio in rem und actio in.perionam, 
jus in rem und jus in perlonem, 


Yon nachllebenden Werken: 
Berthollet Statik der Chemie etc. 
Cavalio, Elements of natural and experimental Philo- 
phu etc. 
erfcheinen in wenig Wochen deutfche Überfetzungen mit 
Anmerkungen berühmrer Männer, 
Erfurt den 20. Bept. 3203. EN 





Neues j 
philofophifches allgemeines 
Re al-Lexzicon 
oder 

Wörterbuch der gefammten philofophifchen IF'ilfen- 
[chaften In einzelnen, nach alphabetifcher Ordnung 
der Kunftwörter auf einander folgenden Artikeln. 
Von Juhann Chriflian Lofius, Profeflor zu Er- 

furt, ır Band, gr. 8. 759 Seiten. 
Der erfie Band von diefem, mit (o vielem Verlan- 
en erwarteten Werke it war erfchienen, und bereits 
feit der Oftermefle 1803. a0 die Subferibenten abgeliefert, 
Ueber den Plan delfelben glaube ich mich wicht noch 
einmal erklären zu müffen , da dieles fchon früher von 
dem Herrn Verfefler telbft gefchehen if. _ Inzwifchen 
wird es gewifs dem Gelehrten vom Meier äufserft will 
kommen, dem blofsen Liebheber in der Philofophie 
aber, und ganz vorzüglich den Srudirenden jeder Art 
ein unentbehrliches Repertorum während und na:k ih» 
rer akademilchen Laufbahn feyn. So wäre denn end- 
lich zugleich durch die Erfcheinung diefes geme nnü- 
tzigen Werks eine Lürke in der Literatur ausgefüllt 
worden, die man lange ganug tief füblıe, Um den 
Ankauf des: Buchs, fo viel als möglich zu erleichtern, 
habe ich mich entfchloffen, für die, welche bionen 
hier und Micharli an mich felbft pränumeriren wollen » 
den Subferiptionspreis von zwey Rıhlr. färht. fur.jgden 
Band, alfo vier Rthle. für den ıllen und atem 


a 
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Band, weicher letztere beflimmt bald nach der Michae- 
lismeffe erfcheint, geltea zu lsffen. 
Erfurt im Jul. 1803. 
J. E. 6. Rudolphi, 





Hifoire dw confulaot de Bonsparte par $S. M. Y. 
wlird von einer gefchickten Hand ins Deutfche über- 
fe zt, welches zur Vermeidung einer jeden Collien an- 
gezeigt wird. 

II. Auclion, 

Zu Hreimflädt wird am 7ten Febr. und an den fol- 
genden Tagen die von dem verllorbenen Abte und Pro- 
felor der Theologie, D. Joh. Bened, Carpzov, hinter- 
leffene Bibliothek durch Öffenthche Verllegerung ver 
kauft werden. Sie befteht aus ungefähr 6ooo Bänden 
gröfstentheils auserlefener, haupifächlich in.die Facher 
der griechifchen und römifchen Literatur, Alterthums- 
kunde, biblifcben Kritik und Exegefe, Gefchichte der 
Religionen, der Wiffenfchaften und der Staaten, The»- 
logie, Philofophie und Bechtsgeiehrfamkeit etc. ' ein- 
fchlagender Bücher, welche fıft insgefammt zierlich 
eingebunden, ‚und unter welchen viele vorzügliche Bel- 
tenheiten find. Den meilten von diefen find vom dem 
Befitzer oder won andern Gelehrten, Bemerkungen und 
Nachrichten zur Literatur- und Bücherg:fchichte vor 
gefüg. Von den 42 Hendfchriften diefer Semmlung 
verdienen mehrare die Aufmerkfamkeit öffentlicher Bı- 
bliotheken, vornehmlich aber folgeude: 

1) Codex quatuor evargeligrum Graecns, membren»- 
ceus, formae qusdretse, luculenter feriprus, inte 
ger et bene confervarus, feculi, ur fecundum Mon- 
tefalconium videtur, decimi, vel noni, olim in bi- 
bliocheca Matthiae Corvini, Hungerorum Regis etc, 
apud Wetllenium Lipfienfis et Carprovianus dictus, 
Ne. 78. 

2) Papise Lombardi Elementsrium Lastinum, membra- 
nec. feculi forte XIII. 

3) Tabulae teftamentarise IM. Lutheri, hulus ipfius 
mau confgustae ann. 1542- 

4) Jo. Bodini colloquium heptaplomeres de arcanis re 
rum fublimium, numquam impreflum.- 

42) Jo. Bened. Cärpzovii appararus criricus ad Euns- 
pium edendum, nimirum edd. complures, cum Jec- 
tionibus codd. Medic. Barberin. Rhemenf. M-d olen, 
rt itemque variorum, utJo, Alb, Fabricii, Jo. Hud- 
foni, If. Cafauboni, Carpzorii et alior. animadver- 
fonibus, 

Das gedruckte Verzeichnils wird zu Leipzig in der 
nächlten Michzelismeffe den angefehenflen Buchhand- 
lungen mitgegeben werden, Auswärtiger Bücherfreun- 
de poflfr-y eingehende Aufträge werden by der Auc- 
tion die Heren, Abt Pott, Genera'fup, Lichtenflein, 
Geh. J. R. Häberlin, Hofr. Gintker, Hofr. Aruns und 
Pellor Giefer auf das beße befergeu. Auch erbietet 
fich dazu Hr, Seoretär Tniele in Leipaig. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero I$0. 





Mittwochs den zw October 


1808 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Erklärung. 


Schreiben an die Hrrausgeber der A. L. Z. 
den Streit mit Bin. Geh. Hotr, Schweb über die Frage: 
ob Kant eine Metaphufik der Natur und eine Me- 
tophyfik der Sitten gefchrieben habe, betreffend. 


l« bitte um Verzeihung, meine Herren, dafs ich 
Ihnen den Ür bereits im Julius communicirten Auf- 
fatz des Hin Geh, Hofr. Sıhwab erli jetzt, mit mei- 
ner Antwort bealsitet, zurückfende. Reifen und an- 
dere Gefchäfre haben mir diefe Kleinigkeit ganz aus 
den Augen gebracht; und hätten Sie mich nicht wie- 
der .laran erionert, fo möchte ich fie leicht gaoz ver- 
gfen haben. Hier ift denn A. der Schwabifche Auf- 
fate mit feinem Poflfcript, B. meine Beantwortung. 


4. 
Ha. Schwab's Auffatz web Poflfcript. 


Durch einen in dem Intelligenzblatts der A. L. Z. 
von d. J. Nr. ı13. 8. gar —924, befindlichen Arti« 
kel fehe ich mich veranlafst, dem philofophifchen Pu- 
blicum, d:m en der Entfchridung der Frage:.ob Hr, 
Kant eine Metaphufik der Natur und der Sitten ge 
Cchrieb-n habe, etwas gelepen ift, anmit die Nach- 
richt zu geben, dafs ich fchon vor einigen Monesten 
einen Auffatz nach Berlin gefchickt habe, worin ich 
zeige, d+fs die Kantifchrn meraphufifchen Anfangsgrün- 
de der Rechts und Twgendlchre, unerachret d«s den- 
felben vorsedruckten Tirels: Metaphufik der Sitten, 
doch dasjrnig« nicht ind, wae Hr. Kam ehemals unter 
Metaphyfik der Sitten verfianden, und wss er zu lie- 
fern verfpee.hen har, Da diefer, Auffatr, wie ich 
hoff», nächftens im Druck erfchrinen wird: fo wird 
d+r fachkund'g+ und unpartheyifche Lefer, den der 
vorliegende» literarifche Bereit intereflirt, bald im Stande 
(syn zu beurtheilen, wer von uns beiden, der Rec. 
oder ich, Recht het, 

Stuttgart den 25. Jun. 1803. 

J. C. Schwab. 

Da übrigens d-r Recenfent, ungeachtet ich auf des 
augenfcheinlichft» bewiefen habe, dafs die metophufi- 
Jchen Anjangıgründe der Natwrw.fenjchaft nicht die 


von Kanten verfprochene Metaphufik der Natur find, 
feı..e diefsfalläar Behauptuug mir den unftatchaferften ° 
Gründen wird-rheit: fo fodere ich ihn hiemit auf, 
folgende Fragen auf eine beflimmte und categorifche 
Art zu beantworten: 

x) Ih die gte Ausgabe von der HKantifchen Ver 
nunftäritik, mebit der Vorrede dazu, nicht vom Jahr 
1787? 

2) Hat Hr. Mont in diefer Vorrede (3, XLII,) 
nicht ausdrücklich gefagt, dafs er den Plan habe, eige 
Metephuyjik der Natur zu Ichreiben ? 

3) Waren die metaphufiichen Anfangrgründe der 
Naturiwiffenfchaft nicht fchon im J. 1786 erfchienen ? 

4) Können alfo die metophufifchen Anfangsgründe 
der Naturwiflenfchaft die von Konten im J. 1787 ver 
fprochene Metuphyfik der Natur feyu? 

J. C. Schwab. 


B. 
Antwort des Becenfenten 


Nichte if leichter, als die Fragartikel des Ha, 
Schwab zu beantworten, 

Ad x) antworte ich mit einem deutlichen und ver- 
nehmlichen Ja. 

Ad 2) antworte ich mit Neis, Hr. Kant hat in 
der Vorrede zur 2ten Ausgabe richt gefügt, dafı er 
den Plan habe, eine Metophyfik der Natur zu Jchrei« 
ben, fordern feine Worte lauten (o: 

„Da ich während diefer Arbeiten fchon ziemlich 
„tief ins Alter fortgerückt bin (in diefem Mo. .ace ing 
„ vierundfschzigfte Jahr), fo mufs ich, wenn ich mei- 
„uen Plan, die Metzphyfik der Natur fowohl als der 
„Sitten, als Beftätigung der Richtigkeit d-r Kritik der 
„fpeculativen fowohl als praktifchen Vernunft zu lie- 
„‚fern, ausfuhren will, mit der Zeit fparfam verfah- 
„ren, ' 

Das ift ganz was anderes, als wis Hr. Schwab 
Kanten fagen lafst: Ih habe den Pian, eine Metaphy- 
fir der Natur noch erft zu [.hreiben. 

Wenn ein Bauherr fast: wenn ich meinen Plan, 
eine Druckerey und Sıhriftgiefierey anzulegen, ouıfüh- 
ren will, fo mufs ich eiten, kaun, indem er d+fs (sgt, 
nicht fchon eins von beiden fertig feyn? Alfo da das 

69) E Wort 
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Wort ausführen hier fo viel heifst, als vollenden, fo 
konnte Kant, wenn er 1786 gleich fchon die Meta- 
phufik der Notur herausgegeben hatte, doch zu An- 
fange des J. 1787 (o Sprechen, wie er fprach, aber 
freylich nicht fo, wie Er, Schwab will, dafs er joll 
gefprochen haben. “ 

Ad 3) antworte ich mit Je, 

Ad 4) auch mit Ja. 

Es bleibt alfo dabey, dafs Kant eben fowoh] eine 
Metaphufik der Natur, als eine Metaphufik der Sitten 
wirklich gefchrieben habe, weiches Hr. Schwab läug- 
nete, und darüber den Recenienten einer doppelten Un- 
wahrheit berüchtigen wollte. 

Den von Fin. Schwab angekündigten Auffatz wer- 
de ich erwirten, obgleich fchen in diefer Ankündi- 
gung Sch zeigt, dafs Hr. Schwab (vermuthlich aus 
lauter WVehrheitsliobe) nun die ganze erlte Streitfra- 
ge verdreht. 

V.H.d. 3. Sept. 180% 

Der Recenfent, 


li. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Levrault, Schoell et Comp. in Paris, bey Le 
vrault et Comp, in Strarburg, bey Schoell und Comp, 
in Bafel, und in der Newen franzöfifchen Buchhandlung 
in Darmftadt ind zu haben: 

The Works of the right honourable Lody Mary 
Wortiey Montague; including her correfpondence, 
poemr and eflays. Publifhed by permiffion from her 
gennine papers, in five volnmer, with two portraits 
engraved by Caroline FT’atfon, in 12. 

Diefs it die erfte vollländige Ausgabe der Briefe 
und Werke der berühmten Lady PVortiey Montague, 
wovon wir bisher kaum erwas mehr, als deren Briefe 
auf ihrer Reife uach Conftentinopel befafsen, die in 
der neuen Ausgabe ungefähr d-n gtso Theil des Gan- 
zen ausmachen. Der Herausgeber, Dallaway, wel- 
chem der Marquis von Bute die bisher in dem Fami- 
liensrchir aufbewahrten Handichriften auvertrauet hat, 
hat feiner Ausgabe eine fehr intereflaute Biographie 
der Verfslerin vorausgefchickt. Der Preis diefes 
Werks, das in London 2 Pfund 5 Schilling koßer, ik 
bey obigen Verlegern 6 Rthlr. oder sofl. 25 kr. 

Bey d:nfelben Verlegern if folgendes wichtige 
Werk erfchienen: 

EJai thiorigue et experimental fur le golvanisme, avde 
une frrie d’expöriences faiter en prefence des Com- 
mifairer de Pinflitwe national de Fronce et en di- 
vers amphithreätrer anatomiques de Londres, par 
Jean Mldini, Profefeur & luniverfite de Bolopne, 
2 Vol. in $. avec 10 planches. Parir 2804. 6 Rıhi. 
oder ı0 fl. 25 kr. 

Daffelbe ı Fol. in-4. 9 Rıhir. oder 158. 36 kr. 





Bey Heinrich Gräff ia Le’pzig if erfchienen, und 
in allen Buchhaudlungen zu haben: 

F. C. Medicus pflsnzenphyfiologifche Abhandlungen, 

3s Bändchen, Inhalt: z) Über den Urfprung und 
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die Biidungsart der Schwämme. 2) Widerlegung des 
B. v. Besurois, den Sasmen der Sohwämme betref- 
fend. 3) Werden die Schwämme durch SBaumen fort- 
gepdanzt? 4) Kurzer Überblick über die Urfachen 
der fo verfchiedenen Meynungen, dag Eutftehen der 
Schwämme betreffend, mit 4 Beyfugen, enthaltend den 
Beweis, dafs die Schwämme keine Pllauzen feyn kön- 
nen. Anhang. Über die Safıbewegung im Pflanzen- 
seiche, mit 3 Beyfugen. 

F. C. Medicus unüchter Jcacienbaum, sten Bender 
4tes Stück, Imhalt: ı) Brief an Herrn Frangois de 
NWeufchateau, v. H. 2) Schreiben des Herrn von 
Wentzky auf Glambach. 3) Acacienfchlag vem Jahr 
1803, v, H. 4) Forflmännifche Bemerkungen, vr. H. 
5) Ökonomifche Bemerkungen, v. H. as) Acacien- 
pfanzungen Aud das wohlfeilfte Mittel, öde Felder kul- 
turfähig za machen. b) Über Acacienbau im nördlich 
gelegenen Deutfchland, 





Nachricht für Chemiker. _ 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Bourguet, Dr. Ludw., chemifches Handwörterbuch,, 
fortgefetzt von Dr. J. B. Richter (Verfaffer des 
Werks: Über die neuern Gegdlltinde der Ch«- 
mie). 3ter Band. gr. 8. ı Rthir. Sr. 

Da man vom Herrn Dr. Richter, der fchon durch 
frühere Werke rühmlichft bekannt if, etwas vorzüz- 
liches erwarten konnte, fo war es den Beützern der 
erften Bände diefes, jedem Liebhaber der Chemie un- 
entbehrlichen Werks, eine erfreuliche Nachricht, dafs 
er die Fortfetzung deffelben übernommen hatte. Der 
ungetheilte Beyfall, mit welchem man feine Arbeit auf- 
nahm, war dem Herrn Verfaffer eins Auffoderung, die 
Vollendung des Werks möglichi zu befchleunigen , 
daher wird der gte Band zus Michaelis - Meffe diefes 
Jahres erfcheinen. 

Berlin im September 1803. 

Schüppelfche Buchhandlung. 





Bey Orell, Füfsli und Comp., Buchhändlern in 
Zürich, ond in allen guter: Buchkandlungen in Deutfch- 
lend und der Schweiz it zu hıben: 

dris, ein Tafıhenbuch jur 1804 5 herausgegeben von 
J. G. Jacobi, 12. Mit C. chs Kupfera von H, Lips. 
(340 8.) gebunden in Futteral. 

Nicht blofs der Name des Herausgehers, fondern 
der, zumal iu gegenwärt'gem Jahrgange, gehaltreiche 
Iuhair diefes Tafchenbuchs, und die in Öättlicher und 
jeder andern Rückficht gleich reine, fekten- und par- 
theylofe Tendenz aller darin aufgenommenen Stücke 
ohne Ausnahme, '-ifen demfelben zurerächtlich den 
Rang unter den eriten feiner Mitkampfer an. Von dsur- 
fchen Männern, welche neben Hu. Jacobi zu d’efem 
edein Zwecke mehr und minder reicl:lich beygetragen, 
finden wir hier, wie gewöhulich, die kleflifchen Na- 
men: Pfeffel, won Salir, Klamer Schmidt und d+n Gra- 
fen Chrifien zu Stotlberg. Unter den Frauen, die 
Grifn Katherine zw Stollberg, uud Friederike Braun, 
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geb. Münter, welche etliche der fchönften Blüten des 
Natur und Kunftgenuffes ihrer lerzten Reife nach 
Welfchland hier niedergelegt-hat, 

Von dem Herausgeber bemerken wir vornehmlich 
deffen profeifche Auffärze: Über Gleim, und dem kür- 
zefien Tag, dann die Stanzen: die Mutter; von Pfef- 
Jel feine Reformatoren, den Sordanapal, und der Ka» 
ter und die Fledermaus; von Salis fein Gefang an die 
Harmonie; von Schmidt zwey der fülseften deurfchen 
Lieder: Lieb um Lieb und die Überrafchung; von 
Stollberg feine Stanzen an die Grüfin Sophie zu Stoll- 
Berg, und an feine Pflegetochter Louife som Hobe; von 
der Gräfin zu Stollberg die liebliche Dichtung der drey 
Schweflern, und von Friederike Bun: Leonardo da 
Winci’s Tupend und Eitelkeit, die Geweihte der Gra 
zien, uud: die Tünbcehen uber dem Stromflurz Tivoli, 
an Caroline von Humbold. Dann, neben dief«n, von 
profsifchen Auffätzen: Die Nähnadel, von Meifser; 
VWanderburgs Brief aus Tringuemale; Schnetziers le Vail- 
lant und Mungo Park; von poetifchen: Die Dichtkunft, 
von E.$.; die allemannifchen Gedichte von Hebel; 


Medon an ihrem Grabe von Mofslieben; und endlich _ 


mehrere zarte Blumen von A, und andern, 





Bey Joh. Gottfr. Hanifch's Wittwe in Hildburghau- 


fen it erfchienen, und dusch alle gute Buchhandlun- 
gen zu erhalten: 
Lauwrop, C. P., Grundfätze der natürlichen und 
kunftlichen Holzzucht. gr. 8. z Rthir. zögr. 
Der rühmlichi bekannte Herr Verfalfer har auf 
feinen vielen Reifen die Ho!zzucht in verfchiedenen 
Klimaten und Erdarten ftudiert, und giebt nun in die- 
fem Werke die Refultate diefes Studiums. Jeder Forft- 
mann, das Klima und die Erdart mögen nun auch 
"feyn welche fie wollen, findet deher in diefem Werke 
Belehrung und Anwendbarkeit der darin befindlichen 
Grundfätze. 





Bey Hemmerde und Schwetfchke zu Halle it er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
2) Archiv des Crim »wirechts vom Klein, Kleinfchrod 

und Konopak. ar B. 58 St. (12 er) 
Inhalt: ı) Über die Hinrichtung der Verbrecher, 
mit Rückcht auf den vw. Troerfchen Fall. 2) Nach- 
richt von dem Arbsitshaufe in Berlin, von Klein. 3) 
Über den Beweis durch Urkunden in peinl, Fällen, v. 
Kleinfchrod. 4) Noch einige Bemerkk. über den Un- 
terfchied der General- von der Sp=cial Inquißition, v. 
Siewert. 5) Über den dritten Diebflahl ron Kono- 
pak. 6) Über die Momente der Strafbarkeit des gro- 
(sen Diebftähls, von Ebend. 7} Hücker, über das 
erfte Princip d«r Strafwürd:gkeit, angereigt von Kono- 

pak. — Folgende Druckfehler find zu verbrflern: 

8. ıır Z, 20 fl. gedackten 1. gedroht:n, 

S. 157 2. ro u. ır fl. von dem grofsen Werthe 
l. von dem Werthe. 

#) Handbuch der Äftherik für gebildete Lefer aus 
allen Ständen, won Jı A, Eberhard, atır Theil. 8. 
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Preis auf Schreibp. ı Rıhle. 8 gr., auf Velinpap. 
a Rthir. ger. 

Der erftie Theil wurde mit Beyfall aufgenommen, 
wir dürfen erwarten, dafs der zwey®%s nicht minder 
einen Platz in jeder Bibliothek des gebildeten Men- 
fchen werde machen können, da der Herr Verfafler 
des Intereffe feirres Gegenllandes mit jedem Theile zu 
erhöhen weifs. 





Bey F, Dienemann und Comp. in Penig it fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Sammlung deutfcher Beufpiele zum Überfetzen ins La- 
teinifche, zum Gebrauch neben der grofsen Bröder 
[chen Grammatik herausgegeben. 20 gr. 
Sauer, Palor in Burggrub bsy Coburg, Unterfuchun- 
gen uber den Antheil der Einbildungrkraft an den 
IVerken der Dicht- und Bedekunfl, Ein Beytrag zur 
Philofophie der Ajihetik. ı3 gr. 





In meinem Verlage ift fo eben fertig geworden: 
Beweis, dofs die Biutbereitung und der Lebensprocefs 
beu warmbintigen Thieren unter priwifen Umflän- 
den ohne allen -Einflufs des Sauerfioffgas flatt findet, 
won P. Erman, Profeflor der Phylik bey der Mi- 
litär-Akademie und dem königl. franz. Gymnafium 
zu Berlin, aufserordentiichem Mitgliede der na- 
turforfchenden Gefellfchaft zu Berlin u. des gal- 

“ vanifchen Inftituts zu Paris, 

Da diefe kleine Schrift vor der OM. 1803 nicht 
eigentlich in den Buchhandel gebracht wird: fo mögen 
diejenigen, welche fie früher zu lefen wünfchen, bey 


den Buchhandlungen ihres Orts beftimmte Befteliungen 


darsuf machen, 


Heinrich Frölich, 





The Times et le Monitewr. 

Diefe zwey wichtigen politifchen Blätter erfcheinen 
fürs Jahe 2804 im volikommenfien und befigewählteflen 
Auszuge in ihrer Originel-Sprache, Sie werd:o ge 
meinfchaftlich auf grofses Royalpapier gedruckt , fo «dafs 
die ein» Seite diefer, die andere jener zukömmt.  Bie 
werden wöchentlich zweymal erfcheinen (wenn die 
englifche Poft nicht ausbleibt), und einen Bogen, auch, 
wenn es die Materie fodert, ein Mehreres geben. Die 
Pränumeration für den ganzen Jahrgang ift bis Ende 
Norember ofen, und beträgt jährlich g Thaler, den 
Louisd’or a 5 Thaler fächfifch gerechnet. Mit der 
Beßkellung, welche bis Ende November gefchehen. mufr, 
beliebe man fich an die Jöbl. Poflömter zu wenden, für 
welche die Expedition diefer Zeitung unter der Adrefle 
Romagnolo et Comp, in Hamburg die Hauptipedition 
annimmt. Briefe und Beyträge betreffend find unter 
felber Addrefle einzufendene Die Buchhandlungen be- 
lieben fich an Herrn /Y. Rein, Buchbändier in Leip- 
zig, zu wenden, 

Hamburg im September 2803. 


III. Ver- 
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117. Vermifchte Anzeigen. 


Bemerkungen uber rine prolerijche Selbflrecenfion des 
Hesra beumgürtner in Leipz.g. 

Ruhig gieng Herr Coof, Afrl, Bufh, dee würd’ge 
Verfall:r des Hondbuch: der Frfindangen und 4.» Al- 
mas: :chs der Fortfchritte im ST ıfen/chuften, Kunjten, 
Moswufakturen und Handwerken u. [. w. [einen Gang 
fort, zufrieden mit dem einflimmigen Urthsile der gr- 
lehrten Welt, dafs er durch feinen unermüderen Fleifs 
dem Publicum nützliche und brauchbare Werka liefe- 
re, und kümmerte Gch nicht darum, dafs andaıra lich 
{eins Plane zu Nutze machten, und feine Schriften 
ausfchrirb-n. Aber ein Paar Mäonerchen von gellern 
her fangen an, es zu vergellen, dafs fi» nur auf 
Bufch's Schultern zu treten verfucht haben, und wer 
den jetzt kecker. Nicht zufrieden damir, dals lie 
Bufch’s Plone fich zueigneten und feine Schriften be- 
nutzten, find fie jerzt fo unverfchämt, dafs fie in ih- 
gen pralerifchen Se!blleecenfonen Buf.h's dimansch der 
Fortfchritte in IF [Jenf-haften, über weichen die ge- 
lehrte Welt längfi zur Ehre entfchieden hat, fogar 
herunterferzen wollen, und degegen ihr Machwerk, 
weil in den kritifchen Jouenalen für daffelbe kein Beil 
und Trofi zu finden war, in einem marktfchreyeri- 
fchen Tone felbfi anpreifen, Diefs ift freylıch das ein- 
zige Auskunftsmitte, Und zu diefen hat Hr. Baum- 
gärtner in Leipzig feine Zuflucht zu nehmen fich genö- 
thigert gefehen. In dem Hamburger newen Correfpon- 
denten 1403 No. 117 hat er eine Selbftreceufion feines 
Magazins aller neuen Erfindungen einrücken laffen, ge- 
gen welche gewils jeder Marktfchreyerzettel noch ein 
Bagateile it. Er nennt fein Magozie, an dem fich die 
gelehrten Zeitungen nach feiner Maynung fo fchwer ver- 
fündiget haben, ein Nationalwerk !!!!— Dagegen fagt er 
ven dem verdienten Bufch: „er habe feit 8 Jahren Aus 
züge und Anzeigen geliefert, ohne auch nur e'nen Schrirt 
vorwärts zu gehen. Mich dunkt, dafs Merr Bufch 
mit feiner Zeit immer gehörig forrgeht, und dem 
4chrebfeligen Herren Baumgärtuer und feinen Confor- 
tın Stoff genug zum Abfchreiben liefert, und ihnen 
noch die Quellen anzeigt, wo Ge noch mehr abzuichrei- 
ben finden können. Herr Baumgärtner fapt ferner, 
dafs die an feinem Mazszin befindliche Chronik an 
Beichhaltigkeit den Bufchifchen Almanach übertreffe, 
Wahr if es, dafs diele Chronik grofse: theils aus 
Bufch's Almansch excerpirt it, aber lächerlich ıft es, 
weun Herr Baumgärtner bahaupter, dafs feine Chro- 
nik den Bufchifchen Almanach übertreffe, da brkannt- 
lich in Bufch's dimsnack eine Menge Erfindungen aus 
folchen Difciplinen, mirgetheilt werden, von welchen 
in dem. Mogazin aller neuen Erfindungnu gar nichts 
vorkommt. Jud:Ien it's Herrn Baumgärtner nicht ge- 
nug, gegen Herrn Bufch und deffen Mi-arbeiter uuver- 
fchbämt zu feyn, fondern er it es in gleichem Maafse 
gegen Herrn Geifıler, deflen Schriften b-kanntlich 
auch io den kriifchen Journalen mit verdientem L.obe 
angezeigt worden find. Ohne allen Beweis befchul- 
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digt er diefen, dafs feine Überfetzungen aus dem Fren- 
zöhichen und Enzlifchen fehlerhaft wären. Hingegen 
kann Baumgärtner des Lobes von (einem Magsrin 
niche fatt werden. Möchte doch Ierr Baumgartner _ 
erk-onen jernen, dafs eipener Lob Ainkt, und dafs es 
niedertrachrig it, wit Bayfaıl aufgenommene Werke 
verdient-r NWaänner herabzuf-tzen, und dafür fein 
Machweek mach Art läacherlicher Dlarktfchreyer aus- 
zupulaunen. 
De 4. L. T*’®, 
Vorftehende Bemerkungen wurden mir von einem 

über de im Hımb. Corr. gelefene vermeystliche Rec, 
iodignirten Gelehrten zuprfchickt, um ße in eben das 

late zu beforgen. Da aber Aurkritiken gegen di» Art 
Rec, in diet-r Zeitung febwerlch aufgenommen oder 
theuer bezahle werden müfen, und unter d-m Gemi- 
fche von Lärwergen und Galart-rie Arcanen von vie 
len Leiern ungelefen bleiben: fo lafle ich fie lieber ia 
dem Int Bl, der A L. Z. abdrucken, und thuile noch 
den Inhnit eines an mich eingegangenen Briefes von ei- 
nem b-deutenden NMeune mit, der freylich mit jener 
Anzeige gewaltig contrallirt: 

„‚ Beykommaend fende ich Ihnen Seebafsens Abh, 
vom Pifebaw zurück, weil ich folcher nicht be- 
darf. Auch bitte ich, mir von den Baumpärk 
werifchen Califichets nichts weiter zu (enden, 
wenn ich es nicht verlange, ird-m ich noch we- 
nig brauchbares darunter gefunden habe, und 
gleichwohl laufe das Zeug ins Geld, " 

Erfurt den 20. Septbr, 1803. 
G. A. Reyfer. 





An den Herrn Recenfenten des Bibelcommentars zum 
Handgebrauch für Prediger, Schullchrer und Leyen. 

Ihre gütige Beurtheilung des III. B. des Bibelcom- 
mentars (Num. 142, der Aliz.Lit. Zeit. d. Z.) beflimmt 
mich zu diefen näheren Bemerkungen. — Was ich 
Salomo in der Einleitung zu Koh. P. go. zufchrieb, 
gründete ich auf ı Köu. r1, rr—13. vgl. mit V. 29 
—40. — Bey Jet, Kıp. 66. fand ich,.wie bey meh- 


- rern Stellen, z.B, K. 54, das, aus dem Schoos der 


jüdifchen Kirche herrorgehende, Chrifteochum, mit 
Farben des judenthums, und das judenthum mir Far- 
ben des Hridenthums, gezeichnet, daher ditfe_Erklä- 
rungen. — Und bey Daniel 9, 25. sed:te ich vo der 
Periode erc., und fage mit Glafs W'hil. fac. L. I. Tract. 
id. de Text. Hebr. in #. T. puritate LXXIF’: Nolo 
autem exactam fcrupulorum, qui circa feptwapinta iflas 
hebdomadas occurıunt, emodalionem kic inflitwere, fed 
lectorem ejus rei cupidum ad rerum chronelog:carum 
[eriptores, (und Friedlieb fagt fchen, in Theol exeget. 
P- 907. ed. fec.: Incertae hie funt Chronolugarum fen- 
tentiae etc.) remitto. 
Ludwig Chriftoph Rullmann, 

Pfarrer zu Schwikkartshaufen im Furfll, Hef- 

den - Darmflädtifchen — Bearbeiter der im 

Bibelcommentar mit A. bezeichneten Bücher. 


ENDE — — — 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 100. 





Mittwochs den 


gen October 


1808. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


t 


1. meinem Verlage ift erfchienen: 

D, Gottlob Chrifian Storr's, kurfürfl. Wirtem- 
berg. Ob-rhofpredigers u. Conilt. Rarhs, Lehr 
buch der chrifllichen Dogmatik, ins 
Deutfche überfrtzt, mit E lauterungen awı andern, 
vornchm'ich des Verfaffers eigenen, Schriften und 
mit Zufatzen aus der theulugifchen Literater feit 
dem Jahr 1793 verfchen von M. C.C.Flaıt. gr. $. 
Stuttgarr 1803. 2% Achle. ı6er. 


Lefer, w-lche das lateinifche Or'ginel diefes Lehr- 
buchs kennen, dürfen nicht erft auf das Eigenthümli- 
che, wodurch es fich vor endern‘ Lehrbüchern aus- 
zeichner, auf den eigeren confequenten ldeenrang bey 
den Vortrag der Lehren des Syflems, welcher fich 
von der Kunfkfprache e: tfernt halt, und durchaus auf 
Exegefe gebaut ıf, auf den Reichthum von biblifcher 
und ex+getifch-r Gelehrfamkeit und auf die Menge von 
Materialien überhaupt, welshe darin zufamm nge- 
drängt ift, aufmerkfam gemacht werden, Bie werden 
aber auch die Erfcheinung einer deutfchen Überferzung 
ger nicht überfüfsig Anden, bey welcher nicht blofs 
durch die Überferzung felbl, durch Abfunderung der 
Citate von dem Text, durch Überfchriften aller ein- 
zelsen Paragraphen und durch eine vollftändige Juhalts- 
anzeige da'ür g-forrt ıft, dem Lefer das Studium die- 
fes Lehrbuchs zu erleichtern, fondern in welcher auch 
die Citate aus andern, und vornehmlich aus den übri- 
gen Schriften des Ha. Veriaflers felbft, welche zum 
Theil nochwendige, zum Theil wenigftens fehr nützli- 
che Erläut-rungen des lateinifchen Textes enthalten, 
mit möglicher Kürze eingerückt, die biblifchen Be- 
weisftellen mit fo viel Worten, als der Nerrus pro- 
bandı jzdesmal erfodert, nach dem Grundt:xt ausge» 
hoben, die Erk ärung vieler Stellen aus andern im la- 
teinıfchen Text citirten Schriften eingefchaltet, das 
Wichtiefte aus der theologifchen Literatur feir dem 
Jahr 1793 bald kürzer, bald weit'auftiger hinzugefügt, 
urd befouders der erftiz Ablchnitt von der heiligen 
Scheift theils durch gedrängte Auszüge aus mehrern 
Schriften und Abhaudiungen über den Canon des N. 
Tıllaments, theils durch wörtliche Anführung der 


Hauptallegate aus den Kirchenrätern, (von denen die 
fchwerern zugleich mit einer deutfchen Überferzung 
begleitet And,) vollliändig erränze wird, 
Sturtgart den z. Sept. 1803. 
J. B. Metzler. 





Gefchichte 
des 
Chrifltencthums 
der 
Hierarchie und Ketzerey 
rasch ihrer 
Entllehung, Ausbildung und Wirkung 
in den erften eilf Jahrhunderten, Herausgegeben von 
Franz Jacob Kutfcher, Prediger zu Afferde bey 
Hameln, 

Was der Titel verfpricht, hat der achtungswür- 
dige Vf. in möslichft gedrä.gter Kürze, aber doch mit 
Volillsnd.gkeit und Scharffinn zu vollführen gewufst; 
fo, dafs Ach diefss nützliche Buch ganz vorzüglich für 
angehende Tnsologen zu einem Leitfaden ia der Kir- 
chengefchichte eignet, 


Friedrich Werl} 
oder die 
Launen des Schickfals. 
Von €. @. L. a Bände, 


Diefe liebliche Dichtung war der günftigen Auf- 
nahme würdig, die ie zum Theil fchon erhalten har, 
und gewifs noch mehr erhalten wird, 





Neuigkeiten der Hennings/chen Buchhandlung zu Er- 
furt zur Leipziger Michaeliemrfle 1303. 
Wiffenfchaftliche Werke, 
Bellermanns, J. J., der Theo'oge; cder encyclopädi- 
fche Zufammentellung des Wiffenswürdu ft-n und 
Naueften im Gebiete der theologıfchen Wiffeufchaf- 
ten, für Proteilanten und Katholiken. 
Theil 8. 
Ehrmanns, Th, Fr. Allgemeines hißorifch-Datiftifch- 
geögeaphifches Handlungs-Poft- und Zeitungs Lexi- 
(9) F 


Zweyter 


con 
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con für Gefchäftsmänner, Handelsleuts Reif-nde 
und Zeitungslefer, enthaltend in alphabetifcher Ord- 
nung eine genaue plaumäflsig volllländig hifterifche, 
Datiftitche und topographifche Befchreibung aller Erd- 
theile, Länder, Staaten, Infeln, Bezirke, Gebiete, 
Herrichaften, Völker, Seen, Flüffe, \Walder, Ber- 
ge, Städte, Vellungen, Schlöfer, Stifter, Seehä- 
fen, Handelsplätze, Fabrikörter, Gelundbrunnen 
und Bäder, Poftistionen, Flecken, und überhaupt 
aller in irgend einer Hinfcht bemerkenswerthen Ost- 
fchaften und Gegenden der Erde, mit Anzeige ihrer 
Lage, Entfernung, Herrfchaft, vormaligen und 
jetzigen Befchaffenheit und aller ihrer Natur- und 
Kunfmerkwürdigkeitgen, von einer Gefellfchaft kun- 
diger Männer grofsen Theile aus handfchriftlichen 
Nachrichten gefammelt ; Erfter Band. Mit Länder- 
tafeln und einer Karte von Deutfchland gr. 4. 
Hausmutter, die ökonomifche, oder praktifcher Unter- 
richt in der Ökonomie, Hauswirthfchaft, Kochkunft, 
Zuckerbeckerey und Kellerey, für deutfche wirthli- 
che Weiber und Mädchen. Bearbeitet und heraus- 
gegeben von Freundionen ökonom. Wirthfchaftlich- 
keit, Dritter Band, x Rthir, 
Hecker's, A. F., Die Kuof die Krankheiten der Men- 
fchen zu heilen, nach den neusften Verbefl-rungen 
in dem Gebiete der Arzneywiffenfchaft. gr. 8. 
Indemnitätsland,, königl, preufs,, oder gemeinnütziger 
Anzeiger für Gefchichte, Juliz, Polizey, W:flen- 
fchaften, Künfte und Gewerbe der könig!. praufs, 
Indemnitätsiande. ır Bd. Jun.- Nov, 4. ı Rthir, 
Meyer, G., Die Kunft ohne alle Anleitung regelmäfsig 
zeiten zu lernen, und feine Pferde felbfi zu heilen. 
Ein nothwendiges Hülisbuch für Liebhaber der Pfer- 
de, für Ökonomen, Ofliciere und Reifends.. Mit 
Kupfern, 8. 16 er. 
Schrauberts, L., Unterfuchung der Verwandtfchaft der 
Meralloxide zu den Säuren. Nach einer Prüfung 
der neuen Bertbolistifchen Theorie. gr. $. 12 gr. 
Tafchenbuch für Kaußeute auf das Jahr 19804. Mit 
den Portraits der Herren Bethmann, Frege, Gode- 
froy, Loch, Metzler. Ordin. Band auf Maroquin- 
art. kl. 8. ı Rıhir. 12 gr. 
Dailelbe in Maroquinband mit golduem Schnitt ordin, 
Papier, 2 Tthlr, 8 er. 
Trommsdorfs, J B,, Allgemeine chem. Bibliorhek des 
19. Jahrh,, gun Bds. ıs Stück er. 8. 16 er. 


Deffen Syfi-matiiches Handbuch der gefammten Che- 
mie zur Er!e chterung des Selbfiftudiums diefer Wil- 
fenfchafte. Sechlter Band. — Die angewa dt- Che- 
mie enthaltend, gr. 8. ı Rthir. ı2 gr. 

Diffen Tafchenbuch für Ärzte, Chemiker und Phar- 
maceutiker auf das Jahr 1804. Mlit ı Portr, 8. 


Romane 
Afchenbrenners, Wilhelm, die fchrecklichften Jahre 
meines L-bens. Meine Leiden und Verhaftung zu 
Königsberg und Spandau, und meine Verbannung 
in die Bergwerke nach Bibirien. 8. 2 Rthlr. 16 gr. 
Fürft:n, die privatifirenden, dritter Band — welcher 
die Duodezmonarchen enthält. 8. a Rthir, 
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Fürftsafrauen, die privatißrenden, Zugabe zu den 
privatißrenden Fürften. 8, ı Rıhlr. & gr. 
Garnerins, B, Reifen über der Erde, gezeichnet und 
gefchrieben fürs grofse Publikum. 8. 16 gr. 
Kalb, das filberne, eine Zugabe zum golänen u. f. w. 
2a Bde, Mir ı Vignette. 2. x Rthir. 16 gr. 
Meuchelmörderin, die. Nebft der Beichte ihrer Sin» 
den. Aus den Papieren der Giftmifcherin Ur’***g 
in B. Ein wahrer Romao von ihr felbfi gefchrieben, 
8. x Rthlr. 1% er. 
Paradies, das, derLiebe. Ein Rlofterroman, heraus- 
gegeben ven J. B. Schad, Doktor der Philofophie 
in Jena, ehemaligem Mönch zu Klofterbanz. Zwey 
Bändchen, 8. 2 Rthle. 16 gr. 





Witziges und nützliches Allerlew. 
as Bändchen 8. 

Der Wuntch des Publikums, eine Fortferzung die 
fer angenehmen Schrift zu erhalten , it durch die Er- 
fcheinung diefes zweyten Bändchens nun erfüllt, und 
die Wahl der Erzählungen und Anekdoten hier wo 
möglıch noch intereffanter als im erfien Bändchen. 


Man macht fichs zur Pficht, denjenigen Theil des 
Publikums, weicher von der Erfcheinung und dem 
durch mehr-re günftige Urtheile anerkannten VVerthe 
des, mit (fo vielen Beyfall aufgenommenen Romans: 

Mathi'de von IV arnbeck und ihre Tochter Augafle, 

2 Bänd», 8. 
vielleicht uoch nicht unterrichtet feyn dürfte, hiermit 
darauf aufmerkfam zu machen, und fchmeichelt fich, 
durch diefs Anzeige den Dank aller gebildeten Lefer zu 
verdienen, die Ach mie Anfcheffung obiger Schrifrauch 
gewils eine äufserli intereflante Lektüre verfchaffen. 
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Ich zeige, um Colliäonen zu vermeiden, vorläufig 
an, dafs nächftens von mir eine Überfetzung, der 
durch die Seltfamkeit ihres Inhalts fo anziehenden, 


ı dem deutfchen Publikum nur durch ein-n fehr dürfti- 


gen Auszug des Herrn Cramer bekannten 
Miemoires kijlorigues de Stephanie Loxife de Bowrbon« 
Conti, ecrits par elle-meme. (Paris an. VI.2 Vols g.) 
erfcheinen wird, die ich mit »iner Nachfchr ft in Be- 
zug auf Göthe's neurft«e Trexödie: Dir natwrliche Toch- 
ter, zu der er den Stoff b>kanntlich aus diefem Wer 
ke gezogeu hat, begleiten werde, 
Jena den 99. Septbr. 2803. 
Profefor Schütz, 


II. Antikritik. 


In meiner Betrachtung einiger IT’aferfäulenma- 
Schinen, die fo eben unter dr #Prefle ift, werde ich 
Gelegenheit nehmen, die Recenfon zu recenfiren, 
welche über meine Ausgabe von Süberfchlags Ab- 
handlung über die Feuer/pritzen, in den Ergänzungs- 

blät- 
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blättern der ALZ, Jahrg. III. No, 73. fich befindet. 
Für jetze nur vorläufig folgendes ! 

1) „Dafs der Werth der einen Grölse negativ ge- 
mecht ift, verurfacht Verwirrung." — In der Sa- 
che des 5; halte ich mich überzeugt, erwas mehr als 
alle meine Vorgänger aufs reine gekommen zu feyn, 
und die Hauprgru.de einer zurerläfigen und bündigen 
Anlage defleiben bereits aufgeltelt zu haben. Es ift 
nur gar zu gewöhnlich, fich einem [ehr fchwaukenden 
Gebrauche defleiben zu übrrlaff-n, auch Grüude, die 
fich felbft widerfprechen, dabey zu befolgen, und 
durch beides fich in wahre Verwirrung zu flürzen, Ei- 
ne Folge folcher Übereilungen it die Sehauptung, dafs 
zwifchen den bejshten und verneinten Gröfsen zwey 
Übergäng+ ftatt fänden, nicht nur der eine durch o, fon- 
dern auch ein zw+yter durchs Unendliche, fo dafs 
+ © und — m fletig zufammengrenze, wie $ o und 
— 0!! Durch anderweitige Übereilung hat denn auch 
das trigonometrifche Syftem eine folch» Form erhalten, 
dafs ein ziemlicher Anfanzstheil defelben mit jener Be 
heuptu,g übereinflimmt, die ich ubervernunftig wenig- 
Dens nennen mufs. — Dem treillichen Bofat it durch 
unordentlicheu Gebrauch des :& eine Haupyleichung für 
die Säugwerk« entflanden „ die weder phyfikalifch noch 
algebraifch richtig ift; obeleich einige Fehler fchon 
während des intsarierens lich glücklicher Weile wie- 
der aufgehoben heben. — Mein neues Amt hat neue 
Arbeiten anderer Arr mir auferlegt, die mir ebenfalls 
lieb find: indeflen hoffe ich, jene einmal angefangene 
Unterfuchung bald wieder forılerzen zu können. An- 
gefangen it fie, für die höhere Geometr'e in der klei- 
nen Schrift, Formuiae lınearum [ubtangertium etc, et ca- 
Rigstoe et diligntius, quam fieri foler, explicatee, 
Lipfise 2798. und für die Elementarmathematik in den 
Neurn Erörterungen uber Pius und Minus, Tadel einiges 
bisherigen und Darjtellung eines genaueren Gebrauches 
dı[f-Ibn., Erfloe Abeheil. Cortkhen 1801. Den Befchlufs 
diefrs letzten Ruches halte ich auch deshalb zurück, 
weil ich Widerfpruch erwart“, und meine Beurtheilung 
deflelben foglewh mit einzufchliefsen wäünfche, Jener 
erfen Sohritt hat noch der verewigte Jiäfaer es Öflent- 
lich zugeftanden, dafs fie zu befolgen (ey. Seine 
neus Auszube der Analufis des Unendlicher konnte Tr, 
wie Er mir fcheieh, ıa diefer Minhiche nicht abändern 
weil mehrere Bogen davon fchon gedruckt waren, 

2) „ Die genauere Theorie diefer Mafchine hatgro- 
fse Schwierigkeiten etc. darum ilt es am ficherllen, 
durch Erfahrungen die beiten Einrichtungen der Feuer- 
fpritzen auszumitteln.* — Ach nein! diefes um alles 
nicht! Weun die Erfahrungen an »iner etwas zufam- 
mengel-teten Mafchine auf zuverliflige Regeia führen 
follen; fo müffen fa in viele Beltaadtheile zerlegt, ih- 
nen gemäfs geordnet, beurtheile, und zu Verfuchen 
eihoben werden, welches alles ohne Theorie nicht 
möglich il. In den nachgelaffenen Papieren eines em- 
prifchen Arztes fand man mehrere Arcane gegen das 
Fıber aufgrzeichnet, und darunter auch, dafs das Sauer- 
kraut mit Schweinef-ifch ein probates Specicum fey. 
Ein Schmiedegefell hatte nämlich den Arzt verfchert, 
dafs nicht deffen Medicin, fondern jenes Gericht ihn 
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eurirt habe, Der Arzt rieth’es darauf einem Schnei- 
der an, der daran ftarb: daher in feinen Papieren 
der Nachtrag erfolgte: den Schmieden hilfts, aber 
die Schneider flerben daran. Ähnliche Nachträge dürf- 
ten auch dem empirifchen Spritzenarzte entfteben. 
Manche Commüne het mir gerühmt, dafs ihre Spritze 
nach erhaltenem Windkeflel trefll-che Dienfte leifs; 
und manche andern klagten mit eben fo vielem Rechte 
darüber, dafs die ihrige durch den Wiodkeflel- verdor- 
ben fey. Am Windkeffel lag die Schuld nicht, fon- 
dern an dem engen Eingeweide der Spritze; woraus (o- 
gleich rrhellet , 

3) Dafs es noch andere Urfachen des Kraftverlu- 
Des im Windkeflel giebt als die eine, welche der Rec. 
für hinreichend hält. 

4) Mir erfchein: es als eine Folge ausgemachter 
Theorie, das im luftleeren Raume für: keinen der ge- 
wöhnlichen Spritzenftrahlen, vom feinem niederfallen- 
den Waffer ein Druck zur Verminderung feiner Höhe 
entftehen könne. Senkrecht zu fpritzen, ift ein fo un- 
gewöhnlicher Fall, dafs ich nicht für nöchig hielt, ihn 
ausdrücklich zu befeitigen. 

5) Zum Beften meines Verlegers will ich auch noch 
diejenigen Stücke meines Anhanges anzeigen, deren 
der Rec. nicht erwähnt hat. Anfrage über Newhams 
Spritzen, nebft der Bemerkung, dafs Bufch bey feiner 
Hersebwürdigung der englifchen Spritzen, ein bloises 
Modell für eine wirkliche Spritze angefehen hat. Be- 
trachtung des Belidorfchen Rolbens., Betrachtungen 
über den Freykolben. Nachricht von einem Schlauchhef- 
ter. Bemerkungen über die hänfnes Schläuche, und 
über die Gefahr aller Schläuche von [chlechten 
öpritzen, 

Freyberg den 17. Aug. 1808. 

F. G. Buffe, 
Antwort des Recenfenten. 

Recenfent bleibt bey feinen Behauptungen, da hier 
aber nicht der Ort zu analytifchen und hydraulifchen 
Unterfuchungen if, fo überlafst er fie der Prüfung der 
Kenner. 1) Wena Hr. Bufe feine Theorie der ent- 
gegengeletzten Gröfsen waiter ausführt, fo wird er zu 
zeigen haben, wie nach derfelben viele entgeg-agefrtz- 
te Fälle unter einer einzigen Formel ohne Verwirrung 
bigriifen werden können. Er fcheint das Entgezen- 
geferzte verfchiedener Gröfsen in ein«en einze/nen Fal- 
le, und das Entgegengeferzte gleichnamiger Gröfsen 
in verfchiedenen Fällen mit einander zu vermifchen. 
2) Rec, hat die Empirie beym Spritzenwelen nicht aus- 
fchlietslich empfohlen, Er har nur gefagt, dafs die 
genauere Theorie hier grofse Schwierigkeiten habe, Er 
hat ausdrücklich verlaugt, dafs man die Arb=iren der 
blofsen Emp’riker einer Prüfung unterwerfen folle. Die- 
jenigen, welchen diefs Gefchäft aufjretragen wird, mül- 
fen ja gehörige Sachkenntails haben. Beym Mefchi- 
nenwelen überhaupt müffen Theorie und Erfahrung ein- 
ander die Hände bieten. 3) Wegen des Windkellsis 
hat Rec. nur angefragr, was für viele Urfachen einen 
Verluft in der Höhe des Strabls herrorbringen möchten, 
Die hier angegebene it diefelbe mit der von ihm an- 
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geführten. Bey e'nem engern Stiefel tritt ein verhält- 
nilsmäfsig pröfserer Theil Waflers in den Wiodk«fel 
als bey einem weitern. 4) vor Fpritsenfirahlen if hier 
nicht fo wuhl die Frage, foudern von einem theorrti- 
(chen Satze. 5) Rec. pflege nicht in Form eines Re- 
giftere us einem Buchs etwas anzuführen: er hatte 
fich begrügt, die Zufatze des Hn Vf. als lehrreıch 
und praktifch zu ruhmen, Diefes wiederholt er hier, 
und empfiehle die von demfelben herauszegebene und 
bereicherte Schrift allen, die mit dem Spritzenwefen 
fich befchäftigen, auch deu empirifchen Arbeitern zu 
i lehrung. 

El Der Recenfent, 


Ill. Berichtigungen. 


Verbefferungen einiger Druck- und anderer den 
Binn eutlelleuder Fehler in dem Buche; uber die 
VW echfelwirth/chaft, von Fr. Herz. ven Holftein-Beck, 
Leipzig bey Gerh. Fleifcher dem Jüng. ı803. 


9. 14 Z. 6 fehler nach dem Wortegerathen ; hoch 

—_— 15 — 12 jrder, für jede — 

_ 32 — 6u.7 Einrichtung, für Einrichdung. 

_— 4— nn einfährigem, für einjährigem. 

— 69 — 3 von unten: kahle oder blache Frößte, 
für kühle Fröfte. 

— 97 — 14 nach Eodzweck (i) für G). e 

—_— 98 — 7 vonunten: Zogr. preulsifch, für 16 gr. 

— 99 — 18 26 Pferde, für 30 _ 

— 106 — ı3 Wickenfchläge für Winterfchläge — 

— 137 — 4 nach dem Worte: Localumfländen, 
fehlt: nach. 

_— 10 — 3u%4 einen befleren, für eine beflere, 

— 145 — 6 Pächter, für Pachter. Er 

— 146 — 15 weiterhin davon mehr, für weiterhin 
mehr. 

— 1 — 8 auch, für aber. 

_ 154 — 8 von unten fehlen nach dem Worte 
Kräfte, vor dem: die Worte — da 
fie in der Brache fliehen, grün gehauen 
werden, und der Schlag nach zwey, 
drey, und wenn es nöchigifl, mehrere 
Male geackert wird. 

_ 178 — 2 von unten: find, für il, 

— ıg1 — 7 fehle nach dem Worte mehr, das 
Wort: Mitt. 

— 153 — 1 von unten: Wintesftroh 8 Pf. für 
Morgen 8 Pf. 

— 190 — 7. von unten: Hintergetraide, für Win- 
tergetraide, 

— 193 — 8 von unten fehlt hinter dem Worte: 
Metzen, das Wort: oder. 

— 195 — 6 von unten und in der unterfien Zeile 
44 für 42. . 

_ 1,9 — 128 Scheff«l 4 Meızen, für 7 Schef- 


fel 14 Metzen. 
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au. 3 fsllen die Worte: oder voll ge- 


3 


4 
9 


10 


17 
18 


rechner 8 Schäl. weg. 

beträyr die Summa 1245 für 1208 
Sıhä. Kartoffeln. 

Brucken, fur Brücken. 

44 !ur 22. 


. 4 Metzen, für voll, 


503 Scheel 4 Metzen, für 488 
Scheitel, 

44 für 42. 

9300 Ptund, für 3150 Pf.u. 234300 


Pf. für 223650 Pf. 


198 ift die Berechnung des Bedarfs an grünen Klee 


und \iıcken falfch, weil aus Verfe 
hen von 5, 195 an durch einen !chreibe- 
fehler im Manufceipr nur auf 42, am 
Dett 44 Kühe gerechnet ift. 


Diefe Berechnung lautet von 35 von unten an alle: 
b) für die Küne 234300 Pf. 
€) für die Pferde 274500 -» 757200 Pf. u.ıwar 
En Klee mit 504500 Pi, 
B Wicken mit 252400 - "57200. 


199 


200 


31T 1] 


- 


16 
29 


6 


26 


ıı 


5 


un 


1345 für 1208; und 2490 für 2453. 
503 Schll, 4 Merzen, für 488 Schä. 
und 732 Sch. 4 Metzen, für 717 Schä. 
534700 Pf. tur 4840885%33. 

1080 Car. für 979 Chr, 85 Pf. 
117600 Pf. tur 197088} :%: Pf. 

305 Crr. fur 115 Cer. und 1385 Cır, 
für 561135 Cır, 

Es bi- ben demnach übrig 155 Car. 
tür: Es wurden demnach fehlen 95 Ce. 
757200 Pi. für 746550 Pf. 

504800 Pf. für 5545 127%°% Pf, 
252400 Pf. für 14203832?% Pf und 
757200 Pf. für 746550 #f. 

2490 für 2453. 

3135 fur 3172. 

732 für 717. 

5868 für 5883. 

verfchaffen, für verfchaften. 

Sollte die erfle Periode nicht einge- 
klammert feyn, da lie aus dem Kar- 
befchen Buche ift. 

u. 7 von unten: Vorfpannfuhren, für 
Vorfpaune führen. ' 

mufs ke Komma hinter Beftzer fie- 
hen, und ungeheurer fur ungeheure, 
alte, neuere, u. f, w, für all: neue- 
re u. f. w. 
arbeiten, für arbeiteren. 

u. 6 von unten: Cöllmern und Cöäll 
mer, fur Cölmarn und Cöllmar. 
Nach Ernte zwey - anltecı des Comma, 
von unten: Schultheifsen, für Schul- 
heifsen. 

mufs das zweyte: überdem wegfallen, 
von unten: wörtiche, für wirkliche, 
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LITERARISCHE 


I. Univerfitäten u. andere Lelıranftalten, 


Edinburg. 


An zıten September erhielten folgende Studierende, 
wach vorhrrwegangenen öffentlich«n Prüfung , die 
medicinifche Ducrorwurde: Di- Schettlander Gyworge 
Kellie, D:f. de Electricitate animal ; Archibald Ro - 
bertfor, Diff, de Alıeamatismo; John Home, Dif, 
“de Tinea eapitis; James Öremmer, Dif de Apople 
ltöbert Paterfon, Di. de Hydrocephalo phre- 
nitico; Alexender Broadfoot, Dil de Hepatiüide 
acuta; /Tiliam Farguhar, Dij. de Pomitione; T. 
Tudor Duwcan, Difert. de Palpitatione; Thomas 
Brown, Dif. de Somn»; ITilliam Robfon, Dif. de 
efrctibus Fini et Spiritus ardentis in Corpus humentum, 
und Alex, Henderfon, Dif. de modo, quo mufceuli, 
cerebrum argwe nervi refpirativne ofhsiuntur. — Die Ir- 
länder: James Graves, Dij. de Podagra regr»lari; 
Arthur B. Faulkner, Dif. de Gonorrkoea virulenta ; 
Charles Annesley, Df. de Pneumowia; Anthony 
Meuler, Dil de Melancholie; James Ryan, Dif, 
de Biheumatismo; Herbert Baldwin, Di de Inflam- 
matione; Benjawin E. Biggr, Dif. de Diabete mel- 
lito; Timorhy Naghten, Dif. de Peritonitide puer- 
perarum, und Barnabas Coune, Dil. de Amenorrhoea, 
Die Enzänder: David Unwins, Dif. de Fibre 
continwa und Alzandr Crigan, Dif. de Nauwfeofi, 
et modo ejus admınıjlrationıs ım Pkrthifi cwrande, Fol- 
gende aus Barbados: /Tülem Cheekes, Dif. de 
Aere und Jomes Butcher, Dil. de Palfu arteriarum, 
— Die Am-rkaver: Paul [Peiflon, Dil. de Facci- 
na, und Gev-ge Macfarlane, aus Sc Croix, DJ. 
de colico Delure. 


ia; 


Franeker, 


Am 232. Jul. eröff .ete Hr. Rector H. M’affenbergh 
das öff-orliche Examen etc. mit einer Rede: de exem- 
plo eximii docteris [chulafici in Ijaaco Falckenario [pe- 
etaio. 

Am 3ten Sept-mber ift durch einen Befchlufs der 
Departements- Admi.ifiration von Friesland die theolo- 
gif.be Pacultäc der Friefifichen hohen Schule allhier 
wieder hergeltell, und von den Curacoren der Akade- 


NACHRICHTEN, 


mie find zu Profefluren ernannt worden: der ordentl, 
Prof. der Kirchengefchichte und Exraefa 7, H. R-gem- 
bogen und d+r ordenel, Prof, der natürl, Theologie u, 
Moral E. Tinga defelbli. 


Gröningen. 


Als Doctorem in der Rechtsgelahrtheit promovir- 
ten: am a5. Jun. P. J. Moorrees, aus Nimwegen; 
feine Differtatioa handelte: de Aatihabitione, praefer- 
tim patris, in Nuptiis llbrorum, 

Am ı5. Jul. J. P. Keizer, aus Gröningen, nach 
Vertheidigung feiner Differtation: de necefhrate condi- 
tlonir, im certo loco habitondi, teflamento adfcriptae, 
per legatorium implendae, ut et, fi hic ante implrtam 
conditionem decejlerit, legato ad heredem in teflamentoe , 
feriptum tronsferendo. 

Am 20. Aug. P.de Kock, aus Bolswarden in Fries- 
land. Der Titel feiner Diiiertation fl: de Bpamia, 
et de poena bigamiae, cum ex Jure cisili, tum ex Jure 


Frifiaco, 
Stockholm. 


Schwerlich dürften von den Univerfitäten irgend 
eines Reichs fo genaue Tabellen uber dıe Studierenden 
vorhanden feyn, als man gegenwärtig über dıe fchwe- 
dienen bar. Hier ilt ein Auszug d-r Tabelle über den 
Herıfktermin ı802, welche von den drey U iverfitä- 
ten der: königl. Kanziers-Gille über das Alter, den 
8.aud und andere Umfläude der Studisrenden eingelie- 
fert worden: 


Herbfitermin von 18032. 


Alter. Upfala. Äbo. Lund. 
Unter 15 Jahren . x ze. 60 5 39 
Zwifchen 1$—#0 Jahren . - 258 166 168 
— = 2390-15 — .. 414 263 124 
— — 1235-30 — > 142 53 m 
— Zi .. 24 16 4 
— — 35-49 — .. 8 3 Ei 
Über go Jahre . . : 0. .» 8 9 1 
Summa: 914 509 417 

9) 8 Stand. 
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Stand, Upfala, Äbe. Lund, 
Adellihe » 2 2 ee... so ar 14 
Preäiger-Söhne „ “a 0... 297 ı16r 130 
Bürger-Söhne 2 2 st. 000° 135 88 8o 
Bauern-Schua % 2 0 0 00. 140 104 92 
Civil-Stcandes 2 2 0 000. 252 100 73 
Militär-Scandes . . ... 40 35 28 
Summa: 914 509 417 


Anderweitige Umflände, 


eg a a 105 39 55 


Tode . » . 4 3 $ 
Mit Zeuguillen. an ” Collegia ver- 
fehen » +» » . . ı7 25 5 


Mit Zeugnifen über rei PR 

benswandel . x 2 = 0. 35 43 31 
Promovirte „ » Pa 6£ 27 
Königl. Sdlasmdlanen Paar ar 43 
Privamßtipendieten . +. «+ 
Haben aksdemilche Condition ge- 


habt - 2 2 0 2 00... a 18 12 
Ausländer . » = 5 2a 
Sind ub-r den Termin fe 2 

Univerütät verblieben . - » 484 253 189 
Waren auf 2 Jahre abwefend . 430 256 228 
Seudiereren fur Gch felbt . «+ 8ı8 487 363 


Hatten Privat Informatoren - » 99 22 52 


Btudierceen Thrologie . » + +» 139 142 za$ 
— — Rechrsoelehefamk. 104 85 96 
— — Arıneykunde 4. «+ 70 14 16 
—  —  Weltweisheit „ . + 38012 147 54 
Obne eine brftimmt erwählte Le- 

bapsank: es 0 0n 0 8 286 121 123 
Lebten von eigenen Lebensmit- 

71 a ee „3 118 ı1 
— —— für Bezahlung . + . 406 142 178 
Verblieben zwifchen den Termi- 

nen auf der Univerßiäit . „— 22 100 52 


II. Preife. 


Die Utrechter Gefelifchaft der Könfte und FTilen- 
Schaften hat in ihrer Zufemm akunfe am 15. Jun. d. J. 
folgende neue Preisfrage auf den ı Oct. 1805, mit 
Ausütelluns einer Ieda'le von 30 Ducaten, oder der 
Summe in Geid, aufgegeben: 


„Da die vrewflen Wahrnehmungen und Verfurh 
über die Elektricitär, d“n Zetersal und ander: A 
liche Fifche, und die Kraft eine lo 
grchse Ähnlichkeit und Überatltimmung ihrer Natur, 
and zurleich eine fo merkbare Verfchiedenhet im 
ihren Wirkurgen sarvdeuten fcheinw: fo verlangt 
man eine vergleichende Durßtellung diefer Krafte uud 
ihrer Wirkungen, deutlich eutwickele und auf Ver- 
fuche gegründet. ** 

Die fchon im Jahre 1800 aufeegebene Preisfrape, 
die grafürenden Krankheiten brereffe. d, worüber kei- 
ne Actworten eingepzugra fiud, il von neuem gegen 
den s. Oct 1805 mit dem gewöhnlichen Preife aufge- 
Beil: 


ex'vanifche 


— 
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„ Welches find die Urfachen, warum die jetzt herr- 
fchendsa Krenkheiten der veifchiedenen jahrszeiten 
bey unf-rn Landsleuten nicht fo einfach mehr find, 
als in frühern Zeiten, das it, eb die Quelle ein:-r an- 
Beckenden, ener gallıptea, einer fchleimigten Art, 
dder mehrere andere Urfachen zugl-ich Nat finden, — 
und welches it der befie Weg, um im, Anfange diefer 
Kreokheiten ficher zu unterfcheiden, weiche von die- 
fen Qiellen die Oberhand hebe, und wie darnach die 
beft- Heilmerhode einzurichten fey ?* 

Der beiten Abhandlung über das eine oder audere 
Fach der Chemie und ihrer Anwendung, welche vor 
dem 1. Oct. 1804 eiogefandt wird, ift eine Medaille 
von 20 Ducaten, und dem Accefüt eine Üilberne NMe- 
daille beflimmt, 

Im Jahe ı802 war folgende Frage aufgegeben, um 
gegen den 1. Oct. 1804 beantwortet zu werden: 

„Welches find die Urfachen, dafs unfer Veater- 
land, gegen urd im Aufange des ı7ten Jahrhunderw, 
in dem Her:orbriagen ausgezeichneter Schrifrfeller, 
origineller Dichter und wahrer Gelehrten fo fehr vor 
andrn Ländern blühere, und eben fo viele berühmte 
Mnler im fernern Verlauf dıefes Jahrhunderts lieferte, 
da die Anzahl derfelben ip der Folge bis auf un/«re 
Zeit, je länger je geringer geworden; und welche An- 
leitung zur Aufweckung von Kunft und Wiffenichaft 
möchte duech das Erforfchen diefer Urfachen gegeben 
werd:n können ?* 

Ein» anders Frage, welche fchon im Jahr 1799 
aufgezeben, und nachher 1802, mit Ausflellung eines 
dcepprlten Preifes, gegen den z. Oct. 1804 erneuert 
ward, il: 

„Da die gegenwärtige verfchiedene Denkart unter 
den hei'kundigen Naturforfcher, dia fogensnnte Patholo- 
gia kumeralis betreffend, nicht allein auf Unterfuchung 
fond-rn such auf Wılfenfchaft Einflufs bat, fo ver 
lengt mau durch eine genaus Unterfuchung näher be- 
Bimmt zu fehen: 

„t1) Welch* eigenartige Krankheiten und Fehler 
der Feuchtigkeiren ur.d Safte, (die von Gaubius in fri« 
nen Infit. Pathol. Med, $. 268 bis $. 3%2 a!s ritia 
khumorum ubjoluta darselt-Nlt werden,) in der That im 
menfchlichen Körper Aatt finden, und welche biois 
eingebild«r And? 

„2) Ob und inwi«ferne folche Krankheiten von 
einer eigenen und urfprünglichen Ausertung der Safıs 
entfliehen können? dsnn, ob diefe Krankheiten der 
Fruchtiek-iten durchaus von den veränderten Leben#- 
wirkungen der Gefäise und felten Theile allein oter 
vorzürich abhbangen und rrzeugt werden? Im Beja- 
hunosfalier weiches die Heilmieel Gnd, und wie ihre 
Wirkung bewiel-n wird? Im Verneinungsfalle sber: 
wie man die Veränderung der Feucheigkeiten 
felaft, welche fish nach dem E nnehmen der Arzıey- 
mitr:l zeige, allein oder vorzüglich aus der Wirkung 
diel-r Miuel auf die Gefaise und felten Theile abiei- 
ten kann und mufa? " 

Alle Abhindlungen müflen von einer fremden Hand 
gefchrieben und m’r einem Motto verfchen feyn. Der 
Name in dem verüegelten Zune. mufs deutlich und 

eigen- 


denn 
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eigenhändig gefchrieben feyn. Die Sprachen, worin 
Ge verfafse (eyn können, And Holländifch, Deutich 
(doch mit lateio. Lettern), Enzlifch, Franzöfifch und 
Leteinifch, Sie werden poflfrey an den erften Srere- 
tär, Prof. Aofurn, oder an den Mitferretär, Dr. san 
Teulon zu Utrecht, gefandt. Sie bleiben Eigenchum 
der Gefellfchate, und dürfen nirgends anders abge- 
druckt werden. 

Eben diefe gelehrte Gefellichaft wird folgende bey 
ibr eingegangene Arbeit-n zum Druck befördern: 
Diatribe in Lirium, Tortfrtzung, von S. Nuhoff, 
Rector zu Utrecht; Off. in Treognidem, P. 2.,'rvon 
E. Fpkema, Rector zu Enkhuyzen; Öbff. crit. In auc'o- 
res let. et praecos, von Ü.F.Ncgel, Rect, zu Aom- 
mel; Mifas quartus in Muratorium, von Ü. Saxe, 
Prof. zu Utrecht. 





Die Gefellfchoft zur Beförderung des Landbaurr zu 
Amfierdam hat in ihrer Verfammlung, am #7. April, 
folgende Fragen aufgegeben, uud für die befl«e Bean 
wörtung eine Medaille von 5> Duc, oder die Summe 
in Geld mit einer Glb-rnen Medaille ausgefetzt. 

1) Ceg n den 1. Nor. 18094: Da men feit gerau- 
mer Zeit, mehr e!s zuvor, rinzefehen hat, defs meh- 
sere Vorrheile von dem J)üneu Boden gezogen werden 
können, und er dam zufulge mehr und mehr nothwen- 
dig wird, zu wifien, wie man fich im Anlegen und 
Beuutzung diefer Dünen, es fey zu Holzpflanzungen, 
oder zu Acker- und Weidelind rn, mie der beften 
Hoffouog eines guten Ertrages, zu benehmen habe: 
fo verlangt die Gefellfchaft, welche diefe heilfamen 
Anlag-n zu befördern wünf:ht, in der Vorausfetzung, 
dafs das Anlegen von Büfchen auf dem dazu fchick- 
lichten Boden vorzüglich in Berscht kommen mufs, 
einen gehörig zearbeiteten Plan, wornach die Holz 
p9aneung auf deo verfchiedenen dazu pafl-od-n Arten 
von Boden am befizn und vorrheilhaftelten g-/chehen 
kann, mit einer Angabe der am beiten forıkominenden 
Holzarten, der Behandiungsart, der Koßen, und der 
wahrfcheiulıchen Vortheile, nebft ein-r Anzabe der 
Grunde, welche befonders für den Holcaubau ge 
fchickt find. 

2) Gegen den 1. Nov. 1804. Da die ver’chird-- 
nen Arten diefer Dünen es mehr als wahrfcheinl:ch 
machen, dafs untere ibnen manche pefunden werden 
dürften, walch®, zu Bau- und Weidrlaoden angeleor, 
mehr Vortheil als Holzwachs liefern möchten, fo frızt 
die G:lelifchaft: Welche Dimen find beffer zu Bau- 
und Weideland gefchickt? welchen Plan zur Anl 
gung mufs man befolgen ? welches ift die befte Art der 
Bearbeitunz? weiche Art von Getreide oder and-rn 
Pflanzen ift dazu an vortheilhufteften ? welches find 
die nörkigen Koften ? und welches ünd endlich die 
Vortheile, die Gich daraus ziehen laffen ? 


Als Verfaffer der bey der Batavifchen Gefellfchaft 
der Hiifenfchaften zu Haarlem m't eier Älbernen Me- 


daill: als Acceflit ausgezeichneten Abhandlung: Über 


anne i 
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den Nutzen des Unterrichts im der Naturgefchichte für 
die Jugend, mit dem Motto: Plurimue intererit etc. 
(IBl. 3803. N. 160.) bat üch der Directer und Pro- 
feffor an dem Joachimsthalfchen-Gymaafum zu Berlin, 
Hr. B. M, Snetlage genannt. 


III. Beförderungen u, Ehrenbezengzungen, 


Hr. Prof. Freindalier zu Line, Herausgeber der 
dort erfcheımenden theoretifch-praktifchen Mounrfchrift, 
d«n kürzlich der Biichof von Linz zum wirkl. Con» 
ftorialrathe ernennt har, har nicht nur, wepen Krink« 
lichkeit, den Ruf als Prufeffor dir Dagmar'k nuch Wien 
abgelehnt, fondern auch fen bisheriges Lehreme in 
Linz aufgegeben, und übernimmt die, dem Coliegiat- 
fift Sr. Florian gehörige, Pfarre Niederwaldkirchen 
im Mühlviertel. 

Hr. Rothenfee, öffent. Anzaben zufoige Vf. der 
„Letzten akte; mafsigen Verkerzerungsgefchichte unter 
der Regirssuug des Eu. Fürfübitchofs von Speyer ete.", 
bisher Mitglied des bifchöfl. Vicarints, ift zum wirkl, 
kurfürftl, Kirchenesthe zu Bruchial emmannt worden. 

Nech Aufhebung der Regierung und Kammer im 
Stifte Kımpt-o, am 12. September, fl der zeicherige 
Syndicus diefer Stadt, Hr. Johann Martin Edler von 
Abele, auf feinen neuen Poften usch Ulm abgereifer, 


" wo er bey der kurbaierfchen Lendesdirecueon in Schwa- 


ben als Director der erfien Deputation angeftellt wor- 
den ilt. 

Hr. Dr. K. FT’. Hoppenftädt, Beyützer der Jurl- 
ften- Facultät zu Göttingen, it von dem Herzofe von 
Gotha zum Regierungsrathe mit Bitz und Stimme bey 
der herzeg]). Regierung ernannt worden. 

Hr. Achermarn, bisheriger Rarh und Amtminn zu 

!menau, hat von dem Herzoge von Weimar d-n Cha- 
rakter eines Jußizraches mit einer B-foldungs-Zulage 
erhalten. 

Hr. J. Ph. Engelhard, bisheriger Kriegsrath zu Caf- 
fel, hat den Charakter eines geheimen Kriegsraths er- 
halten, 





Hr. Pröfeffor Karl Filkelm Böckmann zu Car!sruhe, 
(nicht Johenm Lorenz Rickmunn, wis es imIBi N. 160 
hiefs,) it von der batavifohen Borisrät der Willen- 
fchaften zu Haarlem, fo wie von der Gefellfchaft der 
Experimeneriphilofophie ( Gemaotfchep der Proejonder- 
vindriuke Musbepeer) zu Rottertsm, uad von der So- 
cietät der Widenfchaften und Küofle zu Mainz, zum 
Mitglied aufgenommen worden. Auch har d«rfeibe 
von Sr. M»jellät dem Kaifer Alexander von Ruf-land, 
als Bewris der huldrechen Aufnahme einiger litrrari- 
fchen Arbeiten, eine gelchmackvolle go’dne Dofe er 
halten, 

Hr. Hofmedicus Jahn zu Meiningen it von der 
Sydenhamfchen Gefellichaft zu Halle zum Mitgliede 
aufgenommen worden, 





Die Utrechter Gelellfchaft der Künfte und Wiffen- 


fchaften hat folgende holläud, Gelehrte zu Mitgliedern 
erueunt: 
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ernannt: Hn. C. de PVael, J. U. Dr. zu Amfterdam ; 
Hn. J. M. von Jogger, M. Dr. zu Nrmegen; Hs. 
4. B. Metelerkamp, Bürgermeifter zu Goude; Hn A. 
Dietelerkemp, A. L M. Phil er J. U, De. zu Gouda; 
Ho. RB. de Brueus, Prof, Jur zu Doaventer; Ho, 
H. Friefjeman, Reitor zu Eibure; Hn. F. H. Hartop, 
M. Dr. .zu Amfterdam; En. P. H. Themmen, M. Dr, 
zuAmfierdam; HnAJ. C. Bernard, WM. Dr, zu Hasr!em. 

Die könig!, Akudemie der Wiffenfchafren zu Ma- 
drid har Hn. J. B. L. Durand, VE, einer Reife nach 
dem Senegal (Fovege au Senepel etc, 1803. 2 V. 4.) zu 
ihrem Correfpondenten ernsont. 

Die ökowomifche Gefellfchaft zu Turin hit den 
franzöf. Stastsrach Laumund, und die beiden Mitglie- 
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der des franz. Narional- Tnflituts, Franois (de Neuf- 
chateau) und Huzard unter ihre Correfpondenten aufge 
nommen, 


. 


IV, Berichtigungen. 


In N. 174 des Ictellimnzblattes 5. 1428 find die 
Worte Senior Capitall von dem neuen Ein. Arch.dırco- 
nus Äopp weggerückt, und zu dem Subdisconus, Ha. 
Elirod, gefstst worden, da doch jenem diefe Würde 
zugakoummen if. Ihrer hätte auch b»y dem neuen Ar 
chidiaconus zu Erlangen, Han. M. Lippert, erwahnt 
werden follen, 





LITERARISCHE 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Mit einigem Bedauern melden wir dem ganzen mu- 
fikliebenden Publicum, dafs in diefem Jahre die Fort- 
fetzung oder der zte !ahrgang des 

Mujkalif.hen Tafchenbuchs 
der Herren PF’erden und Schneider für 1804 nicht er 
fcheinen kann. Einige unvorherzufehende HOhınderniße, 
die jedoch auf die Reichhaltigkeit und Güte des Buchs 
felbft den wohlchätigften E:pAufs hatten, hemmten den 
Druck, der bereits angefangen war, und beftimmm 
uns, es für diefes Jahr liegen zu laffen. Es erfcheint 
daher im Sommer 180% als das erfle Tafchenbuch für 
1805. — Sewohl Verfaff-r als Verleger haben bey 
diefem zten Jahrgange weder Mühe noch Kuft-n ge- 
fpart, um wo möglich etwas allen Foderungen der 
Kunft entfprechendes zu liefern. Es it wieder über 
ein A'phaber flerk, enthalt auf 16— 17 Bogen die 
volllländiefte Üb-rficht des jetzigen Zuftandes der Mu- 
Ak, die nur je geliefert feyn map, die im erften Jahr- 
gauge ebgrbrochene Charakteriftik Reicherdis, eine 
Biographie der Mara, Volkslieder, Porßeen, Mifcel- 
len, Notizen w [ w., 4 Bogen Compofitionen einiger 
vorzüglich fchönen G-dichte von Görhe, Tiek, Nora+ 
lies, 8. Meresu, Mahlmann, von Wilhelm Schneider, 
und aufser diefen noch 5 kleine leichte Melodieen zu 
Volkslied-rn und einen Merich von Sehneider. Des Äuf- 
fere ift ganz wie im vorigen Jahrgange, derfelbe Druck 
auf fchönes weifses Velinpapier, 2 illuminirte Um- 
fchlagskupfer und z Titelkupfer (den Pendant zu dem 
erlien Jahrgang) von Arndt, und das Porträt d«r Mara 
von d«mfe’ben, fo dafs man b-y diefem vermehrten 
grofsen Kollenaufwand den Preis von ı Rthir. 16 pr. 
in Papprnband und 2 Bchir. in Atlas gebunden äufserft 
billig finden wird — So werden es Verfaffer und Ver- 
leger dm Publicum darbringen, und nicht weiter dam 
auf achten, wenn es, wie der erße Jahrgaug, von 


Verläumdern beklaticht, von Neidern und Feinden 


ANZEIGEN 


ir, 


heruntergeriffen, und ven grau gewordenen Dümm- 
köpfen verketzert wird. 
Penig im September 1809. 
F. Dienemann u. Comp. 





Von der dem Publicum bekannten 
IV slegefchichte fir Kinder und Rinderlehrer vom Dr. 
C F. Becker, 
it der fiebente Theil an alle Buchhandlungen Deutfch- 
lands verfandt worden. Alle 7 Theile koften zo Rthlr, 
Berlin im September 1803. 
Heinrich Frölich, 


II. Neue Mudikalien. 


Im Mufikalien-Verlage in der Neuenftrafse in Braun- 
fchweig find erfchienen und im der Friedrich Fiedleri- 
Selten Papier- und Schr:ibmaterialien Handlung zu Jena 
ebenfalls für beygeferzte Preife in Convent, Fu/s jeder- 
zeit zu bekommen: 

Burnhardt Anweifung die Guiterre zu (pielen, 2te verm. 
u. verbefl. Auflage, 16 gr. 
Die Laute und das Mädchen, Wechfelae- 
fang m. Begleit. des Fortepiaro u. der Guitarre. 8 gr. 
Sievers Lied der Liebe ,m. Beileit, des Forrepiano. 3 pr. 
Paijiello, Canzonette für die Guitarre, mit denefch. u. 
italian. Texte. 2te Außspe, 3 er. 
Beliebtefte Gefänge aus der Oper: Je toller je b+ffer 
(Une Folie) von Mehul. Im Clavierauszuge mit franz. 
und deutich. Texte 


223 gr. 
Körner, Wa'ser fürs Pisnoforte, 3er 
— — Xil Variat:ona pour le Pianoforte, 6er 


— — Runtsefänse m. Begleitung d Fortepiano. 8 er. 
Gefange der Hulda iv der Oper: Das Donanweibchen , 

m Beglerr. der Guttarre. 4 er. 
Favorir-Märfche der franzöf. Trupp-n beym Einrücken 


in Hannover. Fürs Fortepiano eingerichtet, 6 gr. 


Län nn nn 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


IL. Neue periodifche Schriften. 


H-+ Bergrath u. Profellor 4. N. Srrirer ift ala ruf- 
ülch-kaıferl Hofrach u, Profeflr nach Dorpat ge- 
gıneen. Sein alıgeme n-s Journal dr Chemi- ıl mit 
dem 6oten Hefte, welches bereits an alle Buchhand- 
lungn verfandt ik, gefch.offen, und au deflen Stelle 
trire 
Neues allgemeiner Journal der Chemie, herausgege- 
ben von Hermbjflüdt, Rlaproth, Richter, 4. N, 
Scherer und Gehlen, 
wovon das erfte H-fe fchon erfchienen und verfandt 
it. Der Inhalt diefes Hefıs ift 
1) Verhandiungen, die Analyfe und den Urfprung 
meteorifcher Stein- und Merallmsflen beer., von 
Klsp:orh, Vauquelin, Wrede, , 
2) Verhandiungen über die Blaufäure in vegetabili- 
fchen Subftauzen, von Vauquelin und Bucholz., 
3) Chemifcher Apparat. — Correfpondenz. — No- 
tizen. 

Herr Gehlen hst di» Hauptredaction übernommen, 
welche Veränderung durch die Eutfernung des Herrm 
Hofrsths Scherer vom Verlagsorte nöthıg gemacht wur- 
de. Jener erkläre ich über die Art der Redigirung 
näher in dem Vorbarichte, mit welch-ın das erfle Heft 
anh:bt, Regelmälsig erfcheine monatlich ein Heft die- 
fes Jou nals, zuweilen zwey. Beyträgs können unter 
der Addrefi»: 

An. die Frölichfche Buchkandiung in Berlin 
eingefandt werd-n, von welcher auch die Honorirung 
dellelben gewartiget werden mufs Von Zeit zu Zeit 
foll künftig d-m Journale ein lirerarifcher Anzeiger 
ang-fügt werd-n,. welcher Buchhändlern und Chemi- 
kern zu Annoucrn offen flieht, gegen Erlegung von 
s gr. 6 pf. Infertionsgebühren für die Zeile. 
Heinr Frölich, 
Buchhäudler in Berlin. 


—— 


Von des Hrn. Prof. Gilberts Annalen der Phufik, 
Jahrg. 1503. ift das gr* Stu.k erf: hienen und enthalt: 
I. U-ber d’e Entladune der Volta:fch, Saule durch 
Vermittelung +iner beträcht'ichen Strack - eins Stroms, 
vom Prof. Erman in Berlin. — II, Vergleichende 


Anatomie der elektr'icte. Organe des Zitterrochens 
Zitteranls und Zuterwell-s, von Geofroy. Prot. der 
Zool as nsturb. Yluf. in Paris, mıt einer Kupierta- 
fe. — 11. Befchreibung eines elektrifchen 4als aus 
Surinam, von Faehlberg ia Stockholm. IV. Un- 
empfiu@lichkeit für Biektrieität; aus einem Briefs von 
Clor. V. Ob des Waller in lä geren Harröhr- 
chen höher als in kürzern anftsigt, unterfuche von 
Hallfröm, Prof der Phyfk zuAbo. — VI Befchre:i- 
bung der Turifgruben bey Brühl und Liblar, wo die 
breuns köllnifche Erde oder die fogen, kölla. Umbra- 
Erde gegraben wird, von Faujas-Saint- Fond mit einer 
Kupfertafel. Nebfl einigen Bemerkungen des Heraur- 
gebers über die Braunkohlenlager im Saalkreife und in 
der Graffcheft Mansfeld, — WII. Chemifche Zirle- 
gung der kölln. Umbra-Brde, von Bropnisrt, Prof. 
der Chemie. — VIII, Urber den pyrituöfen Torf des 
‚ Aisne-Departements, und deilen Formation, von Poiret, 
Prof, (x. Vorkommen 2. Fremdartige Körp-r in demfel- 
ben. 3. Folge der Lager. 4. Vermuthungen über die 
Entltehung des pyrit. Torfs. 5. Conpes B-merkungen 
geren Poirets Hy,pothefse und Antwort auf fe. 6. All 
mähliche Zerfetzung der Veg-tabılien und Produkte, 
die daraus entflehen, befonders Torf und deffen ver- 
fchiedene Arten. 7. Veränderongen, welche der pyrit, 
Torf an der Luft leidee) — IX Biur Beobachtung 
über das Entflehen des helländifch-n Torfs von Dr, 
von Marum in Haarlem — X Ein Bohrerum mors- 
Ütiges Bruchlaud auszurrocknen, von Eccleftom, 
Halle im Oktober 1803 
Rengeriche Buchhandlung. 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Für Liebhaber der Botanik, 

Ina allen Buchhandlunge: ift zu haben: 

D. Corol Ludw. FFüldenow, bot. et hit. natur, 
Prof. pubi. ord, Hortus Berolinenfis, five iconer 
et defcriprioner plinteram rariorum wel minus 
cognitarum quoe in Horto Jirgio Botsnico Bero- 
linenfi azcoluntur. Falc Ius cum tabulis aeneis 
XII. coloratis, fol. mej 4 Rthir. % ar. 

Der Königl. botanifche Ga ten bey Berlin, d-r un- 

ter der jrtzigen Direktion des Herrn Prof. illdenow, 
(gg) A durch 
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durch viele neue und zweckmäfsige Binrichtungen ganz 
verändert erfcheint, und noch täglich gewinnt, prangt 
bereits m't einer grofsen Menge der felteuften Gewächfe 
aus allen Weltgegenden. Die merkwürdigfien derfel- 
ben bekannt zu machen, ift der Zweck diefes Werks, 
wovon jährlich 2 bis 3 Heft, j-der von ıa fauber 
ausgemalten Kupfern in gr. Folio und eben fo vielen 
Blättern Text, auf ftarkem hollandifchen Papier er- 
fcheinen. Sechs Hefte machen einen Band aus. J« 
der Baud wird nebf Begifter und Vorrede, einen 
Haupt-Titel erhalten, worauf als Vignetten male- 
sifche Anlichten des Gartens, von den beften Künft- 
lern gearbeiter, angebracht Äiod. 

Der erlie Heft enthält: 1) Tripfacum monoflachyum 
aus Carolina, 2) Franferila artemifivider a. Peru, 3) 
Feftuca unicloides a. Carolina, 4) Parihenium integri- 
folium a. Virginien, 5) Hypecoum patens «. Ägypten, 
6) Ammansia öpuptieeca eben dänher, 7) Ammonia au- 
rieulata v, Roferte, 8) /Purmbea bullata a. Pentylvs- 
nien, 9) Prunella penfulwanica eben deher, 10) Hie 
racium nigrescons, ı1) Mollia dıfjufa v. Teneriffa, 
ı2) Sgrofiis tenuiflora a. N. America. Dafs der Text 
ioftruetiv und zweckmäfsig bearbeitee ift, dafür bürge 
der berühmte Name des Herrn Verfaflers; auch die 
Abbildungen, welche nach blühend:n Gemwächfen pe 
macht find, haben bisher fo wohl feinen als aller Ken- 
ner Beyfa!l erhalten. 

Der ate Heft »rfcheint zur Michaelismeffe diefes Jahres. 

Berlin im S-pr-mber 1803. 

Schüppelfche Buchhandlung, 





P. H. Guilhauman’s in Frankfurt a. M, neue Ver- 
legebücher zur Tubilat:-Meffe 1803. 
Calcu! (le) fondamerta! de la Banque gruerele, fuivide 
” deux tables compareen des poids rt des aun-s pour 
fervir ı tout-s les claffes de Negoc.ans, par M. Du- 
chate], gr. 8. 3 fühle, 8 gr. 
Chrift (J. L.) Aufruf an die Landleut- und Äekanntma- 
chung eines vortrefllichen, gefunden und wohlfeilen 
Kaffe. 9. 1 er. 
— patriocifche Nachricht und d-uriche Anwei- 
fung zu dem einträg’ichen Tebacksbau, info derheit 
des fogenennten aßrtifıhen Tabaks und d«flen Fa- 
brik»tur zu Rauch- und Schäupfwback. Zweyta 
verm, Aurlag:. $. 19 gr. 
— —— Nichtrag”zu dem neurften und beften Stell- 
vertrer-r des indifchen K:ffe's, oder dm Kofee von 
Erdmand«!n gr 8. san 
Cod x ecci-frflicus mogunt'nus norifimus, oder Sımm- 
lung d«r Erzhifchötlich - mainzifchen in kirchlichen 
und gsiftlich-u Gegenftand-:, erzangenen Co: tur'o- 
nen und Verordnungen, uuch vieler der wichtieft.n 
Urkunden, brarbeicer von F, 5. K. Sch-ppl-r tier 
Bınd zte Abtheil. fol, 4 Rehir, 
Eng-'mıan (1. B), neurs zweckmäßsiges Erizichte- 
rungsmite-] zur Erl-rnung d-r franzößfchen Sprache, 
ıte Lirferung. Zweyte verbefi-tte Aufa.- 8. 10 gr 
Gruner (J.), meıne Wallfshre zur Ruhe und Hoffuung, 
oder Schlderung des Ättlichen uud bürgerlichen Zu» 
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Dandes Weftphalens am Ende des 18. Jahrhunderts. 

a Binde mit ı Kupf. $. 9 Rthir. 16 gr. 
Hauff (J. &. F.), Lebrbegriff der reinen Elem+ntar- Ma- 
thematik zum skademifchen Grbrauche ausgerrbei- 
tet. ıter Theil, zter Bd, Elementarg-ometrie, er. 8. 

ı Rıbir, ı2 gr. 

Höchheimer (Simon), fyftematifche theozetifch - prakti- 
fche Abhandlung über Krankheiten sus Schwäche 
und deren Bshandlung, nebf Beleuchtung Bröwni- 
{cher Grundfstze, gr. $. 3 Rthir. 
Wolfart (K.). Fermulere oder Lehte der Abfaflung von 
Recepten, fyitematifch bearbeitet. gr. 8. 14 gr. 





Verzeichnifs der Novitäten zur. Leipziger Jubilate- 
Melle 1803. von Samuel Flick, Sohn in Bafel. 

Cadet de Vaonx, A. L., die Gallerte aus Knochen, ein 
angenehmes wöhlfeiles und kräftiges NahrungsritreT, 
deren leichte Bereitung in alien Haushaltunges und 
Hofpitälern, und deren Wichtigkeit für Kranke und 
Arme, 8. 1803. (Wird nur auf Beflellung von Haus 
geliefert.) 6 gr. od. 24 hr. 

Erb, K. M., Das Widerfehn, ein Gemälde des Le- 
bers. 8. 1803. 16 gr. od. x 8. 

Mader, A. Th. W., Sammlung auserle@ner Relig'ons- 
vorträge bey befondera Gelegenheiten gehslten. N. 
Auf. gr. 8. Bafel 1803. u Rrhir, od. ı A. 30 hr. 

Meifer, L., Heiretif.he Reveolurionsgefchicher ; vom 
Ausbruche der Revolution bis zur Beendigung der 
helrerfchen Confulta in Paris 8. Bafel 10 er. od. 
40 kr. (Die erfie Auf. war in 14 Tagen vergrif- 
fen — die zweyte it unter der Preffe.) 

Ebendrjelben, Gemälde der Liebe, mit ı Kpfr. 8, Ba 
fel 1803. x Rıh!r. od. 3 . 30 kr. 

Minerva, Helverfche, "Eine Zeitichreift in Verbin- 
dung der vorzüglichli«n Gelehrten der Schwe'z ter 
ausgegeben von L. Meifker, (Las erfie Heft erfcheine 
gleich nach der Mefe.) j 

Ofterwalds Anfangsgründ«e der Erdbefchreibung zom 
Gebrauch für den erften Schulunterricht umgrerb -i- 
tet vom Proiellor Berenger ; ganz neu vermehrte und 
verbeiferte Auscebe. 8. Baflei 18093. 6 er. ed 24 kr. 

Pefalorzi, H,, Fabeig. Neue uuveranderte Ausgabe 
feinee Figuren zu meinem ABC, Buch 8. 1503. 
ı Rehie. 04. ı ü. 30 kr 

Wanderungen, malrrifch®, in die Gegenden d-s Kım 
tons Bufel und d»flen Nachbarlchefr in Rräiten Blät- 
tern von ] C. Keinsermann, mit hlor.f. hen Erläu- 
trungen begieitet von en. Pfr, Lutz, quer 8. bro- 
fchirt. 12 gr. oder 45 hr. 

Zfehokke, H., Schaturuugen, als Fortfstzung von 
den Vignerten gezeichnet vom Verf. der Abillir.e, 
m. Kpfr. g. Bafsl. 7 Kehle. 70 gr. oder @ A. 45 ir. 

Dictionaire nouvesu frangsis allemınd er allemand fran- 
gs, Editon cenüderabiement augmentee. 2 Vol. gr. 
in 4. ın Comm fl. 6 Rıhlr. $ gr. od. ıı ä. 

Schädelmuflter, x pr. 

Unter der Preffa, 

Leben, Thaten ud End+ des b+rüchtigten Schinder- 

haunes; aus dem’ Orizinalakten des Teibunsls zu 


Mainz 
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"Mainz gezogen und bearbeitet von dem Br. Regie- 
rungschmmiflaie Tiffot. 8. 1903. 

Mieg., L., Gemeinnützlicher und faßslicher Uuterricht 
für Bruckpatienten beiderley Gefchlechts, worinnen 
fi: brfunders diefen forensntuten Leibesichsden 20 
fich leichte erkensen, und dagegen zur Verhütung 
lebensgefährlicher Folgen, die ficherfen und zweck- 
mäfsigften Vorbeuungs- und Heilmitzel angezeigt fin- 
den $. 1803. 5 gr. 

Fellners Gedichte. z8 pr. 





In Verlage der Hoffmannifchen Buckhand'ung in 
"Weimar if erfchieuen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: ‘ 

Entwurf einer neuen, durchous frnerfeflen Baxart 

m’t gewölbten Decken und Dachungen ; zur Sicher- 
-hex und PTohljahre menjch. cher [T’ohnungen und 
anderer Gebäude, fanmtlichn lirgenten Deat/ch- 
lands, fo wie.der ganzew Nrton derfeiben in Ehr- 
Jurcht gewidmet von J. F, fi. Steiner, Herzogl. 


Sıchl. Wximarifchen Baumr-ilt-r etc. ır und ar, 


Theil jeder ın.r 8 illum. Kupfert, gr. 4. 2 Rthir, 
22 er. 

Wenn x: eine. ErGudung die allgemeine Aufmerk- 
famkeit und Achtung vıodiente, welcheihr fchou fach- 
kundıge anzuführende Männer erzeigt heben, fo ift es 
gewife diefe von ‚tem erfiaarnen und würdigen Bau- 
meifter Steiner, der einen grofsen Theil feiner Lebetis- 
jahre dm Nachforfch“n darüber gewidmet het, und 
die nicht etwa von oberfhichitcher Art ift, Alle andere 
bisher gefchehene Angabeu, die auf-dief-n Gegenftand 
abzweckt-n, waren bey weirem nicht hinreichend; die- 
fs aber läfse wegen- ihrer ganzen Cooftruction keinen 
Zweifel übrig, und in dem Buch« fi.ider jed:r din ailer- 
&eurlichße Anweifung zu ihr-r Ausltihrung. Gew.fs wird 
diefe neue Bauart, welche der mit Holz in Abfcht der 
Koft:o ziemlich die Waag» halt, bald alls-mein be 
folgt werden; die Meufchheit bekdamr feurrfelte \Woh- 
nungen ; fie wird hinfor niche mrhr vor Feuersgefshr zit- 
tern und den Verfafler (eguen. 


Von demfelben Verfsfer it zu gleicher Zeit-in - 


demf:!ben Verlags erfchienan : 

Praktifche Anleitung zur Berechnuxg der Bow- and 
Nutzhölzer, auch Schne’demahlen- [HP äaren, nach 
dem (uadrat- und Cutikfufs. Bit gemeinnützi- 
ges Handbuch. Mit 4 illum, Kupfestafeln und 
74 Holz - und Schneid:mühl:nrabelle.. gr. 8. 
brofch. x Rıthlr, 


Alle bisher über diefen Gegruftand erfchienenen 
Handbüch-r leiften das nicht, wie Wiefes, weiches b»- 
"fonders auch dazu grfchickt il, Aus Publikum vor 
jedem Betruge by diefer Sıche zu fchürzen. Für 
die Richtigkeit bürge fchon der Umitaud, dafs es 
der Verfalfer 22 Jahre lang als Manufcript in feinem 
Amte brauchte, 


nn EEE 
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Für Altertkumsforfchen 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Sammlung einiger . Alterthumer, von den Küflen des 
fchwarzen Meeres. In den Jahren 1797 und 
1798. nach den Origiuslen gezeichnet von L. 
von FFazel, Kaiferl. Aufl. Hofrath, Correlpon- 
dent der Kaiferl. Akademie den Wiflenfchaften , 
der freyen ökonomifchen Gefellfchaft zu St, Pe- 
tersburg und mehrerer gelehrten Gelesilichaften 
Mitglied, Mir 21 Kupfern und ı Karte gr. 4% 

Die BHalbiufel Krimm, das ehemalige Tauris, bie- 

tet dem Forfch+r viele Überbleibfel aus dem Alterchume 
der, welche zum Beweife dienen, dafs diefes Land, 


.wo der durch die Iphigenia fo berühmte Tempel der 


Diaaa eiuft war, zur Zeit als griechiiche Colonieen 
dort wohnten, fehr reich und bevölkert feyn mufste. 
Nur fehr wenige diefer Denkmäler der Vorzeit waren 
bisher bekannt, daher verdient Herr Hofrach von Ta» 
zel vielen Dank, dafs er feinen zweyjährigen Aufent- 
halt in den Gegenden am fchwrrzen Meere dazu be» 
nutzte, allen was er in diefem Feche Merkwürdiges 
fand, auf das genaufts ab-ubilden. Da er von vielen 
der angelehenften Perfonen unt-rllützt wurde, fo ge- 
lang es ihm eine Menge Alterıhumer, Steinfchriften, 
Münzen, und dergleichen zufammen zu bringen, die 
er in gegenwärtigem Werke, weiches für @efchichts- 
forfcher, Numismatiker und alle Freunde des Alter 
thums, von der gröfsten Wichtigkeit it, mit den nö- 
thigen Erläuteruugen bekannt macht. Die Abbildun- 
gen find (anber und mit möglichfter Genauigkeit geat- 
beiter, der Text it auf holländifchem Papier gedruckt, 
mit einem (chöuen Titelkupfer nach Koslofskoi in St. 
Petersburg gefchmückt, und in jeder Art für ein ge- 
fälliges Äufseres geforgt. 
Berlin im Septrmber 1803. 
Schüppelfche Buchhandlung. 


IIE Kunftanzeige, 


Anuficht der Stadt Kreuznach 
von d-r Morgenfeire, 
Gezeichnet v. Heinr. Bruhl und geflochen v. P. Rücker. 
Preis 2A. 45 kr. N‘ 
Ein intereflantes Blatt, das den Beyfall aller Kunft-/ 
freunde erhalten wird. Die Zeichnung ift eben fo rich“ 
tig wis gefällig und der gewählte Standpunkt der gün- 
fligfte, um die St»dt mit ihren fchönen Umgebungen zu 
zeigen, Dem Künftler, welcher volle fechs Monate 
für den Stich diefes Blattes verwendete, gerricht feine 
Arbeit zur hächften Ehre, und es macht mir Freude, 
diefen geichickten aber nicht genug bekannten Land- 
fchafrllecher (weicher in Mainz wohnt) bey diefer Ge- 
lsgSheit den Buckhändiera und Kunftrverlegern em- 
pfchlen zu könssn. Nicht allein für Krruzouachs Be- 
wohuer hat dief# vaterländifche Piste ein hohes In- 
terefe, foud:rn auch dem Ausländer wird der Bebtz 
einer Außicht Freude machen, die fo reich an Schön- 
heiten ift, dafs Reifende, die unfere Gegend befuch- 
ten, noch ig weiter Ferue lich ihres gehabten Geuußes 
frguen. 
Der 


Der Verleger, welcher für diefe Licblings- Unter- 
nehmung beträchtliche Koften verwendete, macht Sch 
keines Betrogs fchuldig, wenn er das Blatt den Kunft- 
liebhabern empfiehlt und fie zum Ankaufe defelben 
einladet, 

L. C. RKebr, 
Buchhä: dier zu Kreuznach, 

Danjeniren Handlungen, mit welchen ich in keiner 
Verbindung ftehe, liefern die Buchbandler Hr. Guil- 
hauman und Hr. Körner in Frankfurt für ihre eigene 
Rechnung Exemplare aus. 


IV. Auctionen, 


Am ıften December wird in Leipzig die Verfteise- 
tung einer fehr wichtigen medieinifchen und naturhi- 
Dorifchen Bibliechek ihren Anfang nehmen. 

In einem pag. 159—182. beficdlichen Anhang 
kommen auch vor: No. 2570. Lexicon Hebr. T. 1. Il. 
Avenione 1765. fol. 2572. C. du Freine Glofarium. 
Bafileae 1762. T. I—TII fol. 2575. Euclıdes. Grarce, 


Baßileae. 1533. fol. editio princeps. 2577. Turre 
eremata expof. f. Plalt. Möguntiae, 1476. fol. 2587. 
Baceius de Thermis. Romase 1622. fol, 2589. Murrs 


Herkulınum. mit Kupfern T. I— Vill. Augsburg 


2777-99. 2594. Ephemer. Soc. Meteorolog. Palat, 
an, 176186. Manh:m. 1783—+88. 6 V. 4. 2600. 
Osuvies de Cochin. Paris 1771. T. I—VI. 4. 2606. 
Porailöle des religions. Paris 1792. T I—IIl.4, 2610. 
Hiß. de la Chine. Paris 1777—85- 13 V. gto. 2624. 


Mujeum de Flormce. T. 1. 2. 3. 5. Paris 1787. 4. av. 
fig. 2628. Hilft. d’Anglet-rre par Henry. T. I—V. Pa- 
ris 178992. 2633. Hift. ds la Ruflie par ie Clerc 
av. portraits Paris. 1783. 6 V. 4. et Adas. 1643. 
Theatre de Corneille, av. les commentaires de Voltaire. 
Geo»rve. 1774. av. fig. T. I— VIII. 4. en rem. 2ö5r. 
Oeuvres de J. J. Roiffleau. av. fig. Geneve 1782. T,I— 
XII. 4. maj. magnifique exemplaire fur tres grand papier 
fort röl.enveau. 2673. Cellarii Nor Orb. ant, Lipüae, 
1732. T.I. 11.4. 2676. Tieffentkaler's Oltindien. Berlin, 
1795. T. I—III. 4. und 2 Bände in fol. 2682. Dic- 
tionnsire de U’ 4cademie, Laufanne 1789. T. I. IL. 4. 
2702. Ocuvres de Frederic Il. ı7. V. tes gr. in $. 
2727: Weguelin bil, univ. et dipl. Berlin. 1776. T. 
I—IH. 8 V. 8. 2800 Biblio Baßleae 1491. 8. 
3852. fpoflolo Zeno. Orleans 2785. zı V. 8. 25995. 
Nouvelles caufes celebres par des Efarts. T. IXV. Pa- 
ris 1735. gr. in ame. 2945 Proverbes drematiques 
1785. T. I—XVI. 3054. Diodorus Siculus. Baliieae, 
1539. 4. editio priaceps. 3070. Oßeologie par Monro 
er Sue. T. I. II. Paris 1769: fol. atl. ar. fg, 3082. 
RBaynel. Genere 1781.:8. T. I—X. et Atlas. 2578. 
Fabri Thefaurus. Lipßae 1749. T. I. II, fol. 

Obichon nun noch aufserdem eine fehr grofst An- 
zst] weit wichtigerer Werke aus beynahe allen Fa 
chern, fonderheitlich in den Anhängen, vorkommen, 
fo darf doch hiervon weiter nichts angeführt werden. 
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Wegen des 600 Beiten Dlarken Verzeichnifs es kann man 
Gch, (jedoch nur in ganz pgofl'rey:n Briefen) wenden, 
an lirn. Univerßtärs Proclamator Peigel. 

Obigr Werke, And (fo wie die übrigen, in dem 
gleichen Anhanze vorkommenden rortr-filichen frenzöfi- 
fchen Werke) einire wenige ausgrmemmen, herrlich 
conditionirt und für ganz neu zu rechnen. 


V. Berichtigungen, 


Die Veränderung meines Aufenthaltes fetzte mich 
aufser Btaud, die Corr-crur meiner «k'rinea Schrift 
(Iden zur Grundlage der Nofologie und Theropie Jena 
in der Akademijchen Buckhondiung 1303.) feäft zu 
übernehmen, und’ uun habe ich die Unannuehmlichkeit 
zu fehen, dafs nicht wenige Druckfehler fich iı de 
felbe eingefchlichen häben, — Dieis bewegt mich, die 
Lefre zu bitten, die blofs tygorraphifchen und leickt 
verbeflerl.chen Fehler dıef. m Umftend+ zuzuichreiben, 
die wirklich ännentftellendeu hingegen hier nachzufehen, 

‚Dr Troxler. 
16 Z. 3 Üete Abneigung lirs Abweichung, 
44 — 17 fi. aber diele |. eber diefes. 
49 26 fl. aufgefetzt werden]. aufgefalt werden. 


56 2 D. der identifche Pol 1. der idec.tifi- 
eirte Pol, 

— 57 — 17 fl. unmiltelbaren Contract ]. unmittel- 

. baren Contact. 

— 6o — 11 Di. die angebornen ]. von den enge- 
bornen. 

— 70 — 16 Rß. in organifcher Form, fetze zu: gl- 
lein herrfchend if Desorpanifarion. 

— 72 — 16 Di. ohne Schmerz und ohne Gefchwuift 
l. oft ohn= Schmerz, und oft obnes 
Gefchwu’ß. 

— 73 — 5 fl. oft ohne diefe Symptome ], oft ch- 
ne diefe vereinten Symptome, 

— 80 — 16 fi. minder |, wieder. 

— 82 — 26 D.Eiterung ift nur 1. Eiterung it dann 
nur. 

— 853 — 23 ft. Abfterben des organifchen Indivi- 
duum in 1 Abfterben der orgauifchen 
I diriduen in, 

— 89 — 6 fl. immer nur als ein Garzes und un- 
geheilt }. zugleich nicht als ein Gan- 
zes und gecheilt. 

- .- — 15 fl. zurückgenommen dachte 1. zurück- 
genommenen zu deoken,. 

— 90 — 26 D. Porvfirat 1. Toroürät, 

— Iıı — 24 A. in der Exiftenz, die l, ia der Exi- 
frz, wie, 

— 116 — 30. gegen die Nofslogen 1. gegen die 
Nofologie, 

— 2649 — 2 db. negiste Meynung, 1. urgirte Mey- 
nung, 

In dem beygyfügten Schema fat Schärfe lies Scharfe 
Päenzen, 


en nn 


1577 


INTELLIGENZBLATT 


1578 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 105. 





Mittwochs den 


ı2ten 


October 180% 





LITERARISCHE 
I. Uuiverüitäten u. andere Lehranftalten. 


Bamberg. 


As 20. September wurds Hn, Xaver Deuher, Doctor 

der Philotophie und des klerikalifchen Seminariums 
Alumous, aus Bamberg, nachdem er feine Iuausural- 
Differtstion: Num, quod de fupremo Bono, ejssgne 
conditionibas ratio practica flatwit, id focer quague anti- 
qui et wovi farderis Codex promniper, unter dem Vor 
Üirze des Hn. ProfeBur iM. Senlöffer Hif-ntlich verthri- 
älger h+tte, von dem Hn. Dr. Jıkub IMogner, dr 
throlog. Feruiräat d. Z, Decan, die EEE Doc- 
«orwurde ertheilet. 


Wärzburg. 


Am 25. May vertheidigte Hr. Jofeph Guck, aus 
Unsieb-n, die von ihm erfchrirbere Abhandlung: de 
Angina membranacea (60 5. 8), nebfk ätgehängten 
Ditputrfsrzen aus wier yelammı-n Arsorykunde, und 
wurde dorsuf zum Doctor crrirt Gleiche Ehre wie- 
derfiuhr am 6. Aug. Ho. Johomn Curath, aus Üttem 
bach, am a2. d, M. Han. Seboftien Eplauch, aus Würz- 
burg, und am 3r. d, M. Ho. Anton Bajerlein, aus 
Cariltadt, 

Am 2. Aug. vertheidimte unter dem Vorfitze des 
Ho, Hofrach und Profaflors Jileinfchrud Hr. Kofpar 
Metzger, aus Sommerach, eins Abhandlung, betitelr: 
Trias politiea ex principiie juris publici univerfalis con- 
fiderats (48 9. 4.), nebfl augehangten Difpurirfätzen 
ex univerfo jure, und erbiele darauf die Würde eines 
Licentisten beider Rechte, 


II. Gelehrte Gefellfchaften und Preife, 


Am ro. Sept. hielt die bataunifche Gefellfchaft der 
Sprach: und Dichtkunf au Anrfterdam ihre jährliche all- 
geme nr Verfammlung unter dem Prilidie des Hn. Jo- 
hunn Friedrich Holmers, welchar disfeilbe mit einer 
‚Ode, das Dichter, eröffnete, Auf die im vorigen Jalıre 
aufgeg-b:nen Preisteagen war nur ein Auffatz über die 
Stärke des Vorurtheils eingrlaufen, der aber den Wün- 
chen der Beurrheiler kein Ge üge that Zur Beant- 
wortung vor dem ı. Julius 2304 Aud nun aufs neue 


NACHRICHTEN. 


aufgegeben ein Gedicht uber Hugo Grotiur, und zur 
theoretifchen Abhandlung ill die fchon im vorigen 
Jahrs aufsegebene und unbeantwortste Frage wieder- 
ho!t worden: „Weiche Vor- oder Rückfchritte machte 
die holländifche Dichtkunft während des achtzehnten 
Jahrhund-rts, in Vergleichung mit frihern Perioden ?“ 
Der Preis beftcht in einer geld-nen Medsille, 30 Du- 
esten am Wertis, für die gekrönte Abhandlung, und 
in einer Älbernen Medarlie für des Arccefhr. Zum 
Prald nten des Gefellichaft für das künftige Jahr wur- 
d» dir Prof, der holäudsfchen Beredfomkeir zu Ley- 
deu, Metrhias Sırgenkeek, und zum allgemeinen Se- 
erstar Er. D. U, Heidewier in Leyden ernannt, und 
dan“ wurden die M-daillen für die in den beid«n letz=- 
tea Verfammlungen gekröntm 3 Auffätze ihren Vrrfal- 
fJera überreicht, nämlich eine aufserord-ntliche üil- 
bene Medaille en Hn. Mr. Mn Hk. Arntzenins, we 
gen feiner am raten September 1902 gekröot:n Ode 
auf las achtzehnte Jahrhundert; eine goldese Medaille 
an den oberwähnten Prof. Match. Siebenberk wegen 
feiner Basntwertung der Preisfrage: „Inwiefern follte 
die Rechrfchreibung ‚der holläudifchen Sprache nach 
dem WVohllaute und dar Bequemlichkeit der Ausfprache 
zequlirt werden?" welche am ır. Sept. 1902 gekrönt 
wurde, und endlich die gewöhnliche üilberme Medaille 
aıı Hin, Johssun Immerzeo! jun., wegen feines Gedichts : 
Religion, die Stutze der bürgerlichen Gefellfchaft, wel- 
ches an demfelben Tage gekrönt wurde, — Die Mit- 
glieder diefex Geizlifchafe, De. P. FYeiland, Prediger 
der Remonfteanten- Gemeinda zu Rotterdam uud der 
Prof. Siegenbesk find von der Gefellichaft und dem 
Erziehungsminißter berollmächtigt, die wöthigen Schrif- 
ten zu verfaflen, um Einförmigkeit in der Rechtfchrei- 
bung der holläudifchen Spra,he zu befördern, weiche, 
da fe diefs Arbeit bald beendigt haben, in kurzem im 
Namca der Gefellichaft erfcheinen werden, 





Am 18. Sept. hielt die ökonom. Gefellfchaft des Seine- 
departemenss in Paris eine öffenti.8: mung, w-lch- Cam- 
dry mit einer Rede von der Wichtigkeit und den Fort 
fcheitten das Ack-rbauee, von der \Wiederanpfanzung 
der Wälder, von dr Sorgfalt, die man jetzer auf die 
Btutereyen wendet, und von der Fortpflanzung der (pan, 
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Schafrace eröffnete. — Sulveflre, Secretär der Gefell- 
fchaft, verlas. darauf den Bericht über die Arbeiten 
der Gefellfchaft, und Tprach über dis Fortfchritte der 
Pilanzungen auf d+n Heiden von Bordeaux, wo man 
jetzt in einem Bezirke von 100 Quadratmeilen, auf 
denen man fonft nur den Anblick von Sand und einer 
Wüßte hatte, fchöne Gewächfe fehe, Die 1788 ge- 
pflanzten Fichten hätten bereits einem Metre im Um- 
kreis, und gäben fchon Harz. Parmentier entwickelte 
in einer Abhandlung die Vortheile der Binzäunungen 
der Felder durch lebendige Hecken, und zeigte, wie 
bie anzulagen wären. Garn’er Deschaines las eine bio- 
graphifche Nachricht von dem prakt. Ökonomen Pe.thuis, 
der mehr-res gefchrieben hat; Cadet de Vaux las einen 
Auffatz über die Verbefierung der Weine der kleinen 
Weinberge. — Frangois (de Neufchateax) las endlich 
mit profsem Beyfall eine biographifche Nachricht von 
Olivier von Serres, die dem Theiütre d’apriculture die 
fes Vaters des Ackerbaues in Frankerich vorgefetzt 
werden foll. Zuletzt wurden die Preife vertheilt, 





Das Athenäum von Fauciufe hat am gten Jul. auf 
die befte Beantwortung folgender zwey Preisfragen eine 
goldene Medaille von 150 Franken am Werkh geletzt: 
„Welches ift überhaupt das befle Syem, die Seiden- 
würmer‘, und befond-rs im Departement Vauclufe, zu 
ziehen ? und welcher Dünger erzeugt in dem Boden 
des Departements Vauclufe und befonders im Terriso- 
rium von Avignon die gröfste Fruchtberkeir ?"* Die Aut- 
worten auf die erlie Frage müffen an d-n Secretär des 
Athenäums von Vauciufe, Morel zu Arignon, vor 
dem 6ten März 1804, und auf die letztere vor dem 
zoften Jul. frey eingefchickt werden. 


II. Entdeckungen. 


Im Journal de Paris wird bey Gelegenheit der Ver- 
füuche mir der Veltifchen Schwimmsfch'ne an der Küfte 
von Danemark bshaupter, dafs diele ganze Erfindung 


weiter nichte fax, als eine Anwendung des von dem - 


Abb£ de la CHaprile erfundenen, von der Akrdemie 
der W lenfchaiten genehmigten, und von ihrem Urhm- 
ber im J. 1774 in einer eigenen Bchrife näher brfchri*- 
benen Skuphander. — In demfelben Journele wird 
die Nachricht ertheilr, dafs die Ehra der Erfindung 
der Bonltonfchen Münzmafch'ne zu Soho nicht Ronlton, 
fondero dem berühmten Mechaniker J. P. Droz gehö- 
re, der 1787 Boulton fein Gehbeimnite verkaufte, und 
fe!b Gch &rey Jıhre bey dem englifchen Fabrikanten 
eufhiele, um d’e Auffcht über d«n Gebrauch diefer 
Maichine zu fülisen. 


IV. Todesfälle. 


Am a0. May ft. auf f.'aem Landgure Borris-ftate, 
bey Weidum in Frieslaud, der Dr. Theol, Jan Hın- 
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drik Verfchuir, welcher bis zum J. 1795 der Rerolu- 
tions - Epoche zu Franeker als älteler Profelior der 
orientalifchen Sprachen und Alterthümer flad, und 
fich feit der Z:it io flille Mufse zurückzoz, in einem 
Alter von 68 Jahren. 


Am 16. Aug. fi. zu Stockholm Ernft J. IM. son Hey- 
denftam, in feinem 5gfien Jehre. Er war Dr. der Arz- 
neykunde, Archister, feit 1795 Prafes im Coll«gieo 
Medico , und feit 1807 Ritter des Nordft. Ordens; ein 
a's Schriftfteler nur durch einige Differttionen be- 
kannter, durch thätige Wirkfainkrit aber um dıs Ichwe- 
difche Medicinalwefen fehr verdienter Mann. Sein Va- 
ter, ebenfalls Archiater, zu Heyde in Dichmarfeu ge- 
boren, kam als Leibarzt mit dem nachherigen Könige 
Adolph Friedrich aus dem Holßeinfchen nach Steck- 
holm, und vertaufchte, da er in den Adeiftınd erho- 
beo werd, feinen Familiennamen, Peterfen, mit dem 
neuen: von Heydenflem. 


Zu Deventer farb kürzlich der Prof. J. Terpfra, 
A.L. M Phil, et for. ver. Dr., welcher 22 Jahr: »ls 
Lehrer der Gefchichte, Eloquenz und griech. Sprache 
feinen Pollen mit Ruhm bekleidete, in einem Alter von 
6: Jahren. 


V. Amtsveränderungen, Beförderungen 
und Eluenbezeuguugen. 


„Nachdem wegen zunehmender Schwäche d+s A'rers 
der Prof. J. H. Schacht, Dr. der Throl. und Prof. Pri- 
marius derfelben, Prof. O-d. der Typik und der bibl. 
Alt-rch. und akademifiher Prediger zw Ilsrderwyk, ein 
Greis von 78 Jahren, auf fein Erfuchen dıe Dimifhon 
mit dem Titel als Prof. honorarius erhalten, iQ die 
Einrichtung getroffen worden, dafs Hr. Prof. J. MH ül- 
met, A. L.M. Phil. Dr. und Prof. O:d. der or«utali- 
fchen &prschen, zurleich als Prof. Ord. der hebr. Al- 
terch., und Hr. Prof. 4. Ypes, Dr. Theel und Prof, 
Ord. d«r Kirchengefchichte, zueleich 'els Prof. Ord. 
d’r Thevlogie und als akademifcher Prediger ange- 
heile worden ift. 


An die Stelle des nach Franeker berufenen.Prof. 
TI. W, Tydemen it Hr. De. J. A. de DBruiur, Adr. zu 
Drrecht, als Prof, der Jurisprudenz zu Deventer em 
nanıt worden, 


Auf der Unirerätät zu Leyden if der Prof. der 
Philofopkie zu Gröningen, Hr. Samuel Johannes von de 
IT unperfe, zum aufserordentlichen Profeffer der Phi- 
lofopkhı- und zum Arjımetus (eins Vaters, Ho. Dioww- 
fins von de IFuuprrfe, wit dem Verfprechn erwähle 
wo:den, dereiuft die ordendiche Profefur feines Va- 
ters zu erhalten. 


Der Prediger Jöh. Nie, Damen zu Alkmaer ift an 
die Selle des verloibeuen Aurz zum Prediger der lu- 
therifchen Gemeine im Heog berufen worden. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher, 


In der Schüppelfchen Buchhandlung in Berlin er- 
“£cheiot zur Klichaslie-Minffe diefer lchres 
Laygbeins, Aug. Fried. Ernt, Neue Schriften, zter 
Bändchen, mit Kupfern von Fried. Catel und 
Meser. 8. , 
Ebendafelbf (ind erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 
Rombach, Fr., Der Nabob oder das Geheimnifs, 
Schaufpiel io 5 Akten. 8. 1a gr 
Defeiben, Der Triumph des Frohfinns, Luft‘piel in 
5 Akten. 8. 19 er 
Defelder, Die Terne oder Kunfllergluck, Nachfpiel 
in Einem Akt. $. + pn 
Da diele Stücke euf den vorzüglichfien Bühnen 
Deutfchlends mit entfchiedenem Beyfall aufgznommen 
find: fo wäre es überflüfsig, ein Mehreres zu ihrer 
Empfehlung zu fagen. 


In meinem Verlage erfchienen zur Ofermelle 1803: 
Betrachtungen, einige, über Gegenflände von allge- 
meinem loterefle 8. 4er. 
Döhnel, K. Fr., die Rofafchleife oder das Ideal und 
der Lenharde’iche Geflundkeitstrank -oder Liebeswer- 
bung des Magifters St. Jacobthürmers, Zwey komi- 
fche Grfchichten in Fr. Launs Manier. $. ı2gr. 
Genius der Menfchheit oder die wahre Revolution, 
8. ra gr. 
Heynig, De. J. 6., Ideen zur Gefchichte des grofsen 
Ganges der Kultur und der Menichheit, 8.  z Rıhlr. 
Moral und Beche fiad Bins, oder Grundlinien zur er- 
Den Rechtsmoral.: $. ı8 gr. 
Richter, E. 5. 6., de Baptismete Umee Twy verpwy. 
Comment. in locum z Corinch, XV,'v. 29. 8. 4 gr. 
Taflo, Terquaro, Aminta favola bofchereccia. Becon- 
do l’edızions Qercotipa del’ Sign, Didor; @ con tra- 
duzione ted:sca a canto. 8. 16 gr. 
Zwickau im Julius 1803. | 
Friedrich Schumanaı. 


—n 


Neue Verlagsbücher der Ett’ngerfchen Buchhandlung 
in Gotha, zur Micharlisacils 1803. 
Galletti’s, J. G. A:, kleine Weltgefchichte* zum Unter 
richt und zur Unterhaltung. ı2trr. Theil. 8 
i ı Rtbir. $ er. 
Ster Theil. Nene Auflspe. 9. rRthie. ger, 
— .—  Gefchiche des deeifsigjährigen Kriegs. 8. 
ı Rth!r. 
v. Grofs, A. D. G., von dem Dienfte des Officiers im 
Felde, brefonders der leichten Truppen, fowohl d«r 
Cavallerie als Infanterie, Nach dem euglifchen Ori- 
ginsle aufs neu bearbeitet und m'e Beyfpielen aus 
dem fiebenjäheigen Kriege beleuchtet. Zum Gebrauch 
der Akademie zu Belvedere bey Weimar.grg 1 Rthtr, 
Schellenberg, F. Ph., Hand- und Hulfsbuch für ange- 
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hende Kaufleute, Manufakturiften, Fabrikanten und 
deren Zöglinge. gr. 8. a Rth!r. 
Zarge, F. C., Sittengemäldse aus der Kinderwelt, für 
Kinder beiderley Gefchlechts, 8 16 gr. 
Neues gorhaifches Kochbuch , oder allgemeiner Küchen- 
wirthfchafter, enthaltend eine vellfländige Anwei- 
fung von Zubereitung vielerley Speifen, Bäckerey, 
Conditerey, Einmschung und Aufbewahrung aller 
hand Obfles und anderer Früchte, Gewächte und 
G*frornen, nebft einer deutlichen Erklärung der im 
Buche vorkommenden Kunftwörter. Mit Vermeidung 
alles defien, was der Gefundheit fchädhich ift. Her- 
ausgegeben von einem prakticirenden Koche. a Their 
le. 8. ı Rthir. Sgr. 
Bridetii, Sam., Mufcologia recsntiorum,, feu ana'ylis, 
hiftorig er de(criptio 'merhodica Omnium mufcorum 
frondoforum hucusque cogaitorum ad normam Hed- 
wigii. Tom. II. Pass III. cum tabulis aeneis. gmaj. 

r Rtkir. 18 gr. 

Theufs, Theod., Handbuch für Gartenb-fitzer, die 
keine geleenten Gärtner ind, oder Anweifung, wie 
man einen Gemülsegsrten mit Vertheil behandelu 
toll. Nebfi einem Auhauge von der Behandlung eini» 
ger bekannten Blumen. $. 18 er. 
Rleine liturgifche Bibliothek für Prediger. 45 Bänächen. 
Neue Aufage, gr. 9. Auch unter dem Titel: Kleine 
leurg'fche Sammlung für Prediger..ıte Hälfte. 12 gr. 
Gothaifcher Hof-Kalender zum Nurzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1804. 22. Auch unter dem Titel: 
Gothaifches Tafchenbuch, mit Kupfern. x Rthlr, 
Almanac d- Gorha pour. l’annde 18904, avec firures, 
z2. Aufli fous letitre: Porte-feuille de Gotha. ı Rthir, 
Tägliches Tafchenbuch für alle Stände auf das Jahr 
1804. 16 gr. 
Ciudius, Perimeda, oder Hippiss und Agarhons Kiug- 
heits'ehren, Zwey Spruchgedichte, nebft einem An- 
hange d«s Pythagoras und Solen. Bchreibpsp. ı0 gr. 
Velivp>pier ı8 er. 
Waänars, G.P,, vollföndiges, reit uod unverfälfch- 
tes Chöral- Melodieenbuch zum Gebrauch der vor- 
zürlichflen prot-Lantifchen Gefangbücher in Deutfch- 
land und im Königreich Preufsen, bsfendere derer, 
die iu Anfpach, Berlin, Erfurt, Mänigsberg, Bre- 
men, RBraunichweig, Dresden, Gotha, Hamburg, 
Leipzig, Meiningen und Sondershaufen, Sturgert 
w @. OÖ, herausgekommen Gud, gröfstencheils mit 
der harmonifchen Begle:tumg des berühmten Organi- 
ften Ma, Joh. Chrift. Kıtcels 1803. 4 Rthir. 





Bey Varrentrspp und PFcnzer in Frankf, am Mayn 

it fo «ben erfchienen: 
Crnealog [chrs Beichs und DEN Sur 1803. 

ır Theil 779 Seiten in gr. 8 

Bekenntlich it die Kenutnifs aller Kaas, deren 
Namen, Charsktsr und Verhaltrife zu wiffen, jedem 
Getchäftsmangn bey fo vielen Gelegenheiten nothwen- 
dig it, der Hauptzweck diefes gemeinnützigen Hand- 
buche. 
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buchs. Der erfe Theil umfafst in 3 Ahfchniteen dıe 


“Stundesperfonen, nämlich =») die Sow' ernina dır euro» 
päifchen und aufsereiropäifchen Staaten (aofser dem 
Seutfchen Reich), b) die in den einzelnen Territorien 
des deutfchen BKeichs herrfchenden Kurfürftın, Für 
Sten und Grafen, und in «einem Anhange die depsfedir- 
ten geiftl. Fürften , -<) die nicht seichsfand (chen , fürft- 
lichen und gralichen Ilaufer. Alle dbefe Standssper- 
fonen find in iheen neurflen Genenlogien dargeftellt, 
mit Bemerkung alles deflen, was deren Familienkunde 
befördern kaon. 

Seibit die neuen Ländrracquiätionen findet men 
fchen im erften Theile überall hiltorifeh bemerkt, im 
aten Theile werden Ge aber genauer beflimmt und [ta- 
eiftifch gewürdigt. 

Diefer zte Theil wird ebenfalls nächflens die Prefle 
verlaffen. Er umfalet diejenigen Perfouen, deren Na- 
menkenntnifs, vermöge der wichtigen Ämter, welche 
Ge in den einzelnen Staaten bekleiden, nothwendig 
wird. Mithin ift derfelbe als ein allgemeiner ötaaıs- 
kalender ven ganz Europa zu betrachten. Die Sraats- 
beamten-Verzeichnifle find ebenfalls nach den einzel- 
nen Ländern geordnet, und von diefen wird zugleich 
die neuelte Staullik in kurzen Überlichten vorausge- 
fchickt, 


Bey Varrentrapp und Menner in Frankfurt am 

Mayn ift erfchienen: 
Atkandiung, weranlafse durch eine T'odtenfeuer im 
der fehr ehrwurdigen Loge zur Einigkeit in Frank» 


Jurt am Mayn. gr. 8. Velinpapier mit 3 Kupfern 
gebunden ı Rthlr, zögr. 





Frankfurt an der Oder, in der Akademifchen Buch- 
handlung it erfchienen und in -alleii Buchhandlungen 
für 6. gr. zu haben: 

Gefchichte der feindlichen Landungen in Enpland ; 
namentlich der Römer, Dänen, Deutfchen, Nor- 
manner, Spanier, Holländer und Franzofen, 





Lefern von Gefchmack und Bildung empfiehlt Un- 
terzeichneter mit Recht nachfolgende Schriften, welche 
in feinem Verlage erichienen Rod: 
Alvarino's Schlofs, oder die Wirkungen der Rache, 

von K.L. M. Müller. 8. ı Rthle, 12 gr. 
Ethelwine „ das Fräulein von Weßmoreland, von Friedr, 
v. Östel. Zwey Theile. Mit Kupf. 8. 2 Rthir. 15 gr. 
Ladusky und Floriska, ein« polnifche Familiengefchich- 
te, von K,L. M. Müller, 4 Theile, Mic Kupfern, 
8. er 3 Rthin, 4 gr. 
Sommerblunen, Gemälde des Natur und des Menfchen- 
lebsus, von KarlLang, mit ı Kupf. 8. x Rchir, 8 gr. 
Marmontels neue moralijche Erzühlungen, von R.L.M. 


een rennt 
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Müller überfetzt? mit einem Kupfer ven Penzel, 
8 ı Rthir, 4 gr. 


Miriam, von Friedr. v. Örtel. 8. ı Rehir. 1a gr. 
Der Nachtbefuch, ven Friede, v. Örtel, mit ı Kupf. 
3 Theile. 8. 3 Rtalr. 6 er. 
Reife dwrch Paulinens Rabinet, mit Paulinens Bilde:ffe, 
vom Prof, Grohmaun. 8. ı Rthir. 
Karl Tauchnitz, 
Buchhandier in Leipzig. 





Aufgefodert vom Senetor B. Cabanis, hab-n wir 
uns verbunden, eins deutfche Überistrung (einer Aap- 
ports da Phyiique es du orala de Uhomme zu bearbei- 
ten, welches, da der berühmte Verfaller für diefe won 
uns beforgts Überietzung das gauzs \Verk umarbeiten 
und mit mehrern Zufätzen und Berichtigungee berei- 
cheru wird, mehr Werth als das Original felbfi bsaben 
muls. Wo möglich, wird diefe Überfetzung nach bis 
künftige Oftermefls erfcheinen, weswegen wir fojches 
hiermit öffentlich zu Vermeidung alles Collifion an- 
zeigen. 

' Dr. Rraus, 
Medicioalaflefer und prakt. Arzt 
in Ansbach. 
Dr. A. Wolfart, 
Profelor der Phyük und Heilkunde zu Ha- 
nau, Brunnenarzt am \Vilhelmsbade, 





Bey uns ift unter der Prefe: 

Annalen einer Anftalt für Wahnfianige von W, Per- 
fect. A. d. Engl. überferze mir Anmerkungen von 
Dr. E. F. W, Heine, 

Gebrüder Hahn 
in llannover, 


I. Berichtigungen. 


Bitte an die Lefer meiner Photometrie. 


In meinen Grundlehren der Phötometrie find, teils 
weil es mie während dem Abdrucke an der nörhigen 
Zeit zur genauen Cörrecrur fehlte, theils und hanpı- 
fächlich weil ich die Correcrurbogen nicht zugleieh mit 
den Zeichnungen vergleichen konnte, mehrere Fehler 
ftchen geblieben, Hier zeige ich zur a0, dafe die 
Sätze 5. 213 No. 3 w f, einse Abänderung bedürfen , 
welche am Ende f'— rn. gi 

(i—Y n)? 

8. 263 bitte ich den letzten Satz: „Aus gleichem 
Grunde etc," ganz wegzuftseichan. Ein volländiges 
Veßzeichnifsg werde ich zur Oftermelle 1804 mirchei- 
len. Aufmerkfame Lefer werden gar keine Schwierig- 
keit finden, die wöchigen Correstionen felbü vworzu- 
nehmen. Langsdorf, 
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INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATÜUR-ZEITUNG 
Numero IO4. 





Sonnabends den 


1 zten 


October ı8038. 


. u 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodilche Schriften. 


D., zte Stück des aten Bandes des H’iderfpre- 
chers ik erfchienen und enthalt: 

VI. Prüfung der feit der letzten Oftrmefle erfchiene- 
nen k einen Abhandlungen über den Buchhandel, 
VI. If Kauc mit Plato und Göche mit Homer in Pa- 

ralele zu bringen ? 
VI. Diej-nigen, welche die Afterärzte bekriegen, 
find die Haupturfsch« ihres Dafeyns. 
Xi. Ueber die vermuchlich vom Himmel herabgefalle- 
nen Steine, 
X, Ueber Adrocatenltrafen. — Ueber das Unwelen 
. bey Vertheidigung peinlicher Verbrecher. 
Xl. Füs die Kuhpockea-Impfung. 
XII, Litesarifche Fabeln und Paremythien, 
XHI, Berichtigung. (A, die Topegraphen von ****,) 
XIV. Corseipondenznachricht 
Indujtrie Comptoir in Leipzig. 





Italien. Eine Zeitfchrife won zweren reifenden 
Deutfchen. Deittes Heft, Preis 12 gr. Berlin, 
1803. Bey Johann Friedrich Unger. 


Inhale 
T. Ueber den Handel von Italien. Zweyter Brief. 
IT. Bsiefe über die Sitten und den Charakter der Italiä- 
ner. Zweyter Brief. Die Fallenzeit in Livorno, III. 
Oreltes. (Fortfetzung) IV. Der Eintritt in Italien 
oder Bemerkunzen auf einer Reife von der Gränze 
Graubündens bis Mailand, Eriter Brief, 





Gefchichte und Politik. Eine Zeitfchrift herausgege- 
ben von K. L Holtmonn, Sechftes und Sie- 
bentes Stück. 1803. In Commiflion bey Johann 
Friedrich Unger, 

Inhalu 
I. Der Kampf der Fürften urd Städte; ein Ge- 
mälde sus dem Mirtelalt-r. II. U-ber den Beyftand, 
den die Römer den Karthag'neufern in dem Kriege mit 
den Miethvö.kern leifteten; vom Prof, Schulze in Go- 
tha. III, Etwas über Anordnung der fächliichen Ge- 


fchichte; vom Geh. Archivee Hefs in Gotha, IV. Ja- 
cob Bonfadio; von Heinrich Gräve. VW. Ueber die 
Schickfale des Schloß«s uud der Stadt Homberg ia Hef- 
fen, vorzüglich im dreyfizjährigen Kriege; vom Geh, 
Regierungsrath ‚von Heifter in Kaflel, 





Von der Irene, herausgegeben von G. A. von Ha- 
lem, ift(oeben das Juli und Auguft Stück erfchie- 
nen, und enthält: \ 

1. Hymnus am Grab» Klopflocks: von Angelika, 

2. Dis Orakel zu Phara., Neu-Geiechifcher Paramy- 
thus; von »v. Halem. 

9. Den Unfichtbaren, Gefellfchaftslied; von J. E.H. 

Gittermann. 

4. Zwey Gedichte; von Ecker. 

6. Epigrammen; von Dr. Gramberg. 

7. Die Ausföhrung; Novelle von $. Afcher. Berfchlufs. 
5. Drey Erzählungen nach dem Alt-Franzöffchen ; von 

Ludwig Moxti. 

8. Der kleine Grofsvater gröfser Enkel, Peters des 
erlt:n Boot, 

9. Reifebriefe. 

10. Auszug eines Schreibens an den Herausgeber über 

Lavater, 

11. Olympia Fulvia Morsta; von Fr. Hafımann, 
Münfter im Sept. 1803. 
Peter Waldeck, 


II. Ankündigungen neuer Bücher, 


Miscellanea philologica, 
Das st> Heft der Misceil. philolog. ed. Matthiae 
iR vor kurzem an die Buchhandlungen verfender wor- 
den; das 3te, welches den ıflen Band befchliefst, 
ift unter der Prefe, und hat folgenden Inhalt: 
I. Difertationes : 
Aug. Matthiae Dil. 
altera, 
II. Prolufioner : 
1. Heymii proluf. de ingenio et morib, D, Aufonii 
Magn', Kal. Mart. 1802. 
2. Ei. prol de ingenio et hiftoriis Ammiani Marcel- 
lini. Kal, Sept, 1808. 
G) RK 


de judiciis Athenienfum pars 


3. Böttl- 
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3. Böttigeri prol. altera de Medea Euripidea c. pris- 

cae artis op-ribus comparats 1803. 
Index JF. rerum memorib.lium, quae in 

philol. Vol. 1. occurrunt, 
Index II. auctor vetr., quorum loca in Mifc, pl. 
Vol. x. emendant., defendunt „ illuftraueur. 

Drey Stücke (partes) machen Einen Band (Vol e) 
aus; enthalten 24 Bogen med, $., koflen r% Rıhlr,. und 
können nicht einzeln verkauft werden. 

Rink und Schnupfhafe, 
in Altenburg. 


Miscellan. 





Subfceripsions- Anzeige, 

Zur Oftermeffe 1804. erfcheint in meinem Verlage 
in Octav: 

Reiigiöfe und fit:liche Unterredungen über Gott und 
Natur; Verfland und Herz ze bilden. In Fragen 
und Autworteun abrefalset für Kinder, Landleute, 
Bürger und Schulichrer. 

Durch diefes Werkchen fol: die Kenntnifs und Ver- 
ehrung Gottes, Tugend wid Frohfinn verbreitet wer- 
den; es wäre deshalb zu wünfchen, dafs folches in die 
Hände vieler käme, 

Des Werkchen wird ohogefähr ı2 Bogen flark, 
und Subfeript:ou darauf bis Ende Marz angenommen, 
der Preis ift 8 gr. füchl. Wer die Güte har, Subfcri- 
benten zu fammeln, erhalt das 7te Exemplar gratin. 

Zwickau den 1. Sept. 1803. 

Friedr. Schumann. 


— 


Bey Hinrichs io Leipzig erfcheint zur Michaelismeffe 
1803. oder bis Ende October. 

Leipziger Tafchenkslender auf das Schaltjahr 1904, 
oder Tsfcherbuch für Freunde und Freundinnen des 
Schören und Nutelichen, betenders für edle Gatrrin- 
nen und Mütter, und folch-, die es werden wollen. 
Mit 15 Kupferrafeln von Böttcher, Günther etc. 12, 
In geichmackrollen Band mit goldnen Schnitt. 

ı Rthir. 4 gr. 

Die drey Feldzüge der Frenzofen gegen die Spanier in 
dca Wehl-Pyrenäen, in de Jahren 1793. 2794 und 
1795. Aus dem Franzößfch-n, von I, Kelsler, 
Mit einer grofsen Karte, werzuf die Pofitionen ab» 
gebild-t nd, gr. 8. ı Rehir. 8 ger. 

Der Reifende, von M. d« Genlis, Ein Hundbuch für 
junge Leute und Reifende, am Sch mit den nöthi- 
gen Ausdrücken bey den mannigfaltisen Vorfällen 
des menfchlichen Lebers, und dem Geift d-r Spra- 


chen bekannt zu machen, Exglifch, deutfch, Iran- 


zöffch und italiävifch, 8. ı Rıh'r. 8 pr. 
Freeundfchaft und Liebe. Ein Familieopemä de, von 
Dr. Fr. Lindheim-r. 8 Mit Kupf. ı Kıhir. 4 gr. 


Mariens, Dr. F. H., Paradoxien. Eine Zeitfchr'ft für 
die Kritik wichtiger Meynunpen und Lehrfärze sus 
allen Fächern der Medizin, Chirurgie und Geburts- 
hülte, mit Hnficht auf ihre praktifche Auwendbar- 
keit, zter Band ılles Hefe, gr. 8. 12 gr. 
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Schadens neues vollftändiges Tafchenwörterbuch der 
englifchen Sprache, mit hinzugefügter Ausfprache , 
Accentuation und gewöhnlich vorkommeuden techni- 
fchen Bedeutungen ; nebft einer englifchen und deut- 
fchen Eprathlehre, fowohl zum Gebrauch für Druc- 
fche als Engländer bearbeitct,. Neue, über die 
Hätte vermehrte Auflage, 2 Theile $. ı Rthir. 238 er. 

Bofe’s, C.A. von, praktifches Handbüchlein für Laud- 
leute, Pächter und Verwalter, oder Überücht der 
ganzen Laodwirthfchaft. Allen Landwirchen uud 
Gutsbeßizern gewidmet 2 Theile, 8. ıB Er. 

Claudius, C. G., neue Spiele für Kinder, oder Car! 
und Emilivus vergnügte Spiellundsn, ater und zeer 
Band. Mit Kupfern von Weinrauch 8. z Rıkir. 1% er. 

Xenophons Feldzug des jüngern Cyrus, zum Schulge- 
brauch eingerichtet und mit einem Wortregifter ver- 
fehen von Dr. und Profeffor Bothe. 8. 21 gr. 

Lucie Chiaramonte, genannt Farelli, Stifter des Bun- 
des der Furchtbaren und Racher des Vaterlands. ır 
Bd. Mit Kupfern. z Rıhle. 4 gr. 

Handbuch, neu-s, für Lackirer und Maler, welhes 
die B-reitung aller wirklich auwendbarer Firoile 
und Farben nach den wenelten chemifchen Grund- 
fätzen wurd Entdeckungen enthält. Aus dem Franz. 
&Tiugrys, mit Anmerkungen und Zufätzen vom Dr. 
und Prof. Eichenbach, ıfler Band. (Die Lackirkunf). 
Mit Kupfern. gr. 8. x Rıbir. 16 gr. 

Röfsigs, Dr. E.G., Produkten-Manufaksur- und Hsn- 
delskunde von Kurfachfen, zter uud lerzter Theil, 
gr. 8. 8 gr. Nachfchufs, beide Tneile a Rıh!r, 

Daffelbe unter den Titel: Römers Btaatsrecht und Sta- 
eiftik von Kurfachlen. ter Band, 2ter und l.tau 
Theil. gr. 8. 

Meifsners, A. F., vollfändige Darftellung der Lehre 
vom fillfchweigendeu Pfandrschte zter und letzter 
Theil. gr. $. beide Theile, die nicht getrenut wer- 
den. 2 Rthir. 12 gr. 

Pauli.e Weil. Ein Gegenflück zum Hageftolzen, vom 
Rath Schmidtgen,. Mir Kupfern. 8. 1 Rthlir gr. 

Der Mann aus dem Grabe, oder der Lebendigberra- 
bene und Wiederaufssltandene. Eine Gefchicht-, 
deren Bekacorwerdung Kabale uud Eiferfucht bis- 
her verhinderten, M:t Kupfern, 8. 21 <r 

La Fospu: Zahuarzneykuuft in ihrem ganzen Umfange, 
oder volifländiger theorerilch prektfcher Unt-rriche 
über de bey Zaucen vorkommenden chirurgifchen 
Operationen, dir Eintetrung küinrflicher Zähne, Ob- 
turatoren und küultlicher Giumen Für Ärzte, 
Wund-uud Zauvärzte. Mir Aumerkungeo, Zfitz-n 
ud 2 Kuptertafelu vermehrt vom lloichirurgus und 
St-dezahuarat Augermanun. ter Theil, gr. 8. Beide 
Theile mir 1g Kuplertafeln. 2 Rrhie, 

Netto’'s, J. F., Tafsbeubuch der Strick „ Nah- und 
audera weiblichen Arbeiten. Ein nörhiges Bedürf- 
nifs und G-fcheck für Frauenz.mmer, zr Jahrgang 
auf 1804. Mıt 18 colorirten uud Schwarzen Kup 
feru, 4 geb. ı Rthir, 16 gr. 

Defleiben Mufter der neucften Mode zum Zeichnen, 
Meien und Sticken, zur 3e)bübelehrung für Damen, 
welche üch mit diefen Künftei befchäftigen. Als 

Fort- 
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Fortfetzung des grofsen Zeichen-, Maler - und Bti- 
ekerbuchs, von demfelben Verfsffer. Mit 8 colo- 
‚rirten Folio-Kupfertafeln und den neueften Deffeins 
vermehrte Auflage. 4 Rıhlr. 
Herrmero, Mag. Fr., Elementarwerk für den erlien 
Curfus des Jugendunterrichts, nach den Grundfitzen 
Pellalozzi’s beerbeitst, ır Theil. (Enthält die mache» 
matifche und phyficalifche Geographie). 8. m. Kupf. 

ı Rthie. 8 gr. Auch unter dem befondern Titel: Die 
mathematifche und phyfikalifche Geographie. Nach 
Peftalozazi etc. 
Defelben Erftes Buch für Kind-r, oder ABC der An- 
fchauungslehre nach Peflalozzı’s Methode bearbeitet. 
Mit colorirten und ichwarzen Kupiern. 8. ı6 gr. 
Neue Beliona, eine militeiriiche Monatsfchrift, bear 
beiter von einer G-fellfchafe Officiere, herausgege- 
ben‘ von H. P. vun Porbeck. sr Band, enthält 173 
bis z0ßes Stuck. Mit Kupfern und Plänen. er. $: 

2 Bıthlr. 16 gr 

Befchre'bung einer hydrographifchen Karte von Deurfch- 
land, Mit 30 Blatt. Fol, 6 Rıhlr. 8 gri 





* 

In meinem Verlage ift erfchienen : 
Klopftocks Gedächtuifs-Feyer. 
von 
F. J. L. Meser, Dr. 

Den Freuuden und Verehrern des grofsen hinge- 
fchiedeueu — und welcher Deutiche von Geift und 
Herz wäre diefs niche! — wird diefe Schrift wichtig 
feyo, — — Ich habe zwey Ausgaben davon versa- 
Dalter. Die eine ia grofs Quart auf fehönem Schweizer- 
Vebn-Papier, (zu x Rchlr. 12 gr: Sächf.) die andere 
in grofs Octav auf fchönen weilsen Schreibzeug, (zu 
=> gr. Sächf.) fo dafs die eine d«r grofsen Prachtaus- 
gabe von HKiopftocks Werken, die andere de- kleinen 
Ausgsb> als Beylage dienen kann. Das vorausprfetzte 
Bildoifs it unftreitig das äbnlichfte, was man’ bis jstzt 
von Klopftock hat. 

Hamburg den sten Octob-r 1803. 
F, H. Nefler, Buchhändler. 


In der Leichfchen Buchhandlung zu Alt Brandenburg 
und in allen Buchhandlungen Deutichlauds find 
folgend« Bücher zu haben: 

Harlein, G A. L., Die chriftiiche Lehre für Kio« 
der. ı er. 

Rochow, Fr. Eb’rh. von, Der Rinderfreund. Ein 
Lef«buch zum Gebranch in Lauefchulen. 2 Theile, 
Neue, unverändsste und rechtmatsige Ausgabe. ger, 

Derielbe, Der Nioderfreund, oder erier Unterricht im 
Lefen uud bey dem Lefen. Mit Köuigl, Preufs. und 
Kurtürfl, Sachf. Privilegium, 2% er. 

L’smi des enfans. Ourrege deftineh exircer es enfans 
a la lecture, er h les eondre arrentifs ü ce quils 
lifent. Par Mr. Rochow de Rekau. 3 gr. 

Seyfert, F. J, A., auf Befchichte und Kr'r'k gegrün- 
dere lateinitche Sprechlehre 5 Theite, 3 Hıhle. 12 gr. 

Deflen Auszug aus der larginiichgn Sprachlehre. 10 gr. 
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Vollbeding, M, Joh. Chr., beffere Anwendung des 
deutfchen Alphaberts und Benennung neuer Tonzei- 
chen nach richtiger Ausfprache. 2 gr. , 


Rüge und Ankündigung. 

Einen recht auffallenden Beweis von dam Fortfchrei+ 
ten der Polygraphie der Deutfchen hat diefss Jahr das 
Prediger Journs) für Sachfen im zten Stücke d+flelben 
aufgeftellt, denn ein gewilfer Super — — hemuaculug 
der fich 8. unterzeichnet har, giebt Pag, 133. ein treffs 
liches Mufter, wie man Bücher, dienoch nicht exiftiren, 
recenfiren müffe, — Es ift wahr, dafs man in der iq 
meinem Verlage erfchienenen poiygraphifchen Bibl’orhek 
Beyfpiele vos Recenfionen nach blefser DurchGcht von 
Titeln und Inhaltsanzeigen findet, aber bis zur Beur- 
theilung der Nicht-Exiftenz vorzufchreiten, das war 
nur dem wackern 5. vorbehelten. — Diefer züultige 
Scheiftfteller verfchmäht nicht — auch Weisheit von 
der Gailer-Jagend zu eutiehnen,, welche öfters durch 
Kot’ brwerfen ehrbarer Leute den Weg zur Celebricät 
eiofchläst; denn der von einem Rof-nmülles, Kees und 
andern bedeutenden Männern gefchatzte Kunze wird von 
uhf-rm polygraphifchen Genie geradezu für einen Halb- 
wiffer erkläre, und elies das mit einem fo trefilichen por 
Iygraphifchen Auffarz belegt, welcher Hu. 8. der Ehre 
werrh machen könnte, mit dem NDecan der deutichen 
Polyzrsphie zu coulloguiren und befler Ruhm zu erndten 
als mancher zum Ephorus beförderter Dorfpfarrer, — 
Das zu des Verfallers grofsen Verdru’s fchon im vom 
aus abgewürdigte Werk: Möörterbuch des kurfüchfifch- 
Kirchenrechts und der Poftoraltheologie aus bewährtın 
Quellen herausgrgeben von Johann Paul Chrifiian Philipp 
ift nunmehro erfchienen und in allen Buchhandlungen 
um 2 Rthlr. zu haben. 

Zeitz den 24. Beptember 1803. 





In unferm Verlage iQ fo eben fertig geworden ; 
Dr. 7. 8. Kaulfufs, Judicium eriticum de H. E. G. 
Pauli Commentariö philol, erit, in N. T. 
Halle im Oxtober 1803. 
Schimmelpfennig ee Comp. 





Bey Langbein nnd Klüger in Rudolftadt ift fo eben 
erfchienen: i 
Unterfuchung der Frage: Ob die Ehefcheidung nach 
Lehre der Schrift und der älteften Kirchen-Gefchichte 
erlaubt few öder nicht, von F, A. Jüger. Weltpzie- 
Üter in Franken 18904. 


Ill. Vermilchte Anzeigen. 


Ankündigung einer Preisaufgabr aur der Thier. Arzney- 
kunde som ıllen September 1803- bis Ende Fe- 
bruer 1805, R . 

Die täplich #ühlbarer werdende Nothwendigkeit, 
die Bildung brauchbsreer Huf- und Kurfchmidte mit 


Ernfle zu beizeibsn, hat bey dem anerkanüten Mangel 
an 
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an zweckmäfsigen, auf die Bedürfuiffe der Lernenden 
berechneten Lehr- und Handbüchsen, die Veranlafurg 
herbeygeführt, zum Behufe des Lehrunterrichta an der 
&. k. Tkierarznesichule zu Wien, deren vorzüslichre 
RB-fimmung dıe Ausbi'dung gefchickter Huf- und Kur 
fchmieds it, die Bearbsitung zwayer Lebrbücher der 
Hippiatrik zum Gegenltande einer öffentlichen Preisauf- 
gabe zu machen. 

Die k. k. medicirilch- chirargifche Jofephs Akademie 
in von höchften Orten beauftragt, einveritändlich mis 
dem k. k. Hofrath und Oberfleldarzte Medeser von 
Wuthwehr zwey Preife zu fetzen auf die beite Ausar- 
beitung zweyer Lehrbucher fur Feld- und Londjchmiede 
zum Gebrauche der Vorlefungen an der k, k. Tihierarz- 
neufchule zu Plien, und zwar: 

1) Eines Lehrbucher der Anatomie und Phufiologie 
des Pferdes, beide vereint vorgetragen mit befonderer 
Hinfcht ouf die Kenntnifs vum Exterieur des Pfer- 
des, vom Geflutiwefoen urd der Gefundheitsiehre. 

8) Eines Lehrbuches der aligemeinen und befondern 
Pathulepie und Therapie, der Heilmittellehre mit 
den bey gefunden und kranken Pferden vorkommen- 
den Operationen, a 

Die Wichtigkeit und Gröfse der Aufgabe lallen er- 
warten, dafs nur erfahrne, einlichtsvolle, und als 
ächte Meifter der Kunf anerkannte Männer die Auf- 
löfung derfelben unternehmen werden. Diefe Voraus 
fetzung erlaubt die liberalefte Behandlung. WVeir ent 
ferut daher, dem Geifte der Mitarbeiter durch Aufllellung 
eines ängltlich regelnden Details, Fell-In anzulegen, wird 
es vielmehr den Einfichten eines jeden Mitarbeiters ganz 
frey geßellt, fein Lehrgebäude nach einem (felbft gewähl- 
ten Plane, derihm am zweckmäfsiglte. dünkt, aufzufuh- 
ten, und wenn.man glaubt, dafs vielleicht zur Anato- 
mis die tabellarifche Mechode (nach Schaarfchmide) 
und zur Pathologie und zur Therapie die aphoriftifche 
(nach Bocrhaave) vorzugsweile gewählt werden dürfte, 
{0 foil diefes nur ale der Ausdruck eines Wunfches, 
und höchfiens ale Fingerzeig, keinesweges aber als 
Fod:rung anzufehen (eyo, Nur mufs man wünfchen, 
dafs im anatomifchen Lehrbuche auf die Eingeweids- 
lehre des Rindviehes, der Schasfe und Schweine etc, 
in Beziehung auf Epizootien eine befondere Rückficht 
genommen werds; dafs aber zugleich im hippiarsifchen 
Lehrbuche bey der befondern Pathologie die Lehre von 
Viehfsuchen mit vorgetragen werde. 

les wird demnach darauf ankemmen, dafs nur 
der Hauptzweck bey der Sache nicht verfehlte werde, 
welcher dahin »bzielt, aus Feld- und Landfchmieden 
gefchickte und brauchbare Huf- mnd Jinrfchmiede zu 
bilden. Diefes ift die einzige unerläfsliche Bedirigung, 
von welcher, wie es ich von felbik verfteht, keiner 
der Concurrenten Gch losfagen kenn. Jede einlaufende 
Schrift, wenn fie concurreuzfähig feyn foll, mufs da- 
her nicht nur dem Inhalt, fondern auch der Form nach, 
den Ablichten entiprechen. Flan, Methode, Vurtrag 
und Sprache müflen das Gepräge des Einfach-n und 
Leichtverfändlichen au ich tragen, und nichts darf 
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überhaupt in das Lehrbuch aufgenommen werden, wo- 
zu fich der durch keine höhere Bildung veibereitere 
Verftand nicht zu erheben vermag. 

D=r Preis beftehr in hundert Dukaten für eix Lehr- 
buch. Beide Preife find fich gleich, 

Die Concurrenz ılt allgemein, und für Thierärzte 
des In- und Auslandes beftimmt. 

Die Schriften mullen in deutfcher Sprache abgefafst, 
deutlich und wehll »bar gefchrieben feyn, und werden 
mit E: de Februsr 1805. poltfrey an die k.k. medizinifch- 
chirurg:[che Jofephs- Zkadem,e eingelender. 

Man hat den Zeitraum auf r8 Monate feftlg- 
fetrt, damit jene, welcke vieleicht beide Lehrbücher 
abzufeflen gefonnen find, Mufse gezug haben, ihre 
Arbeit in der beitimmten Zeit zu vollenden, 

Jene Verfaler, die nicht der Schrift ihre Namen 
gleich beyfetzen wollen, fchreiben ihren Namen, nebfl 
Charıkter und Wohuort in ein verliegeites, von aufsen 
mit einem Motto, welches zuch die relative Preisfchrift 
führen muls, überichrieb:nes Billet. Erhät eine Schrife 
den Preis, fo wird das zu ihr gehörige Billet erbrochen,, 
um den Verlafer keonen zu lernen. Alle übrigen Bil- 
lete werden ung+dfinet verbrennr, und die Verfafler 
bleiben unb-kannt 

‚Wien den zten September 1803. 

Dr. J. J. v. Plenk, 

k. k.Rath, Secrerär der k. k.medic. chirurg. 
Jofephs-Akademie, der Borsnik und Che- 
mie ord. öffentl. Profeflor, Beylitzer der 
permanesten Feldfanitäts- Commilkon, In- 
fpector der k. k. Feldapotheken und Staabs- 
feldarzt. 

Prof. Wilh. Schmitt, 
k. k, Rath und fubftituirtee Secretair. 





Die in der ALZ, 1800. No. 140. und ı4r befind. 
liche Recenfion der. St. Petersburger Zeitung unter der 
Regierung der Raifers Paul it von einem beliebten 
Ruflifchen Schriftfteller neuerlich wörtlich in das Buff- 
Sche übertragen worden, Auf die über die Perfon des 
Recenfenten ergangene Nachfrage, haben die Heraus- 
geber der ALZ. die Erlaubnifs erhalten, den Herrn 
Minifire-refident von Schwarzkopf nennen zu dürfen, 





Wir Endesunterfchriebene machen hierduech un- 
fern fämmtlichen Haud'unvsfreunden und einem telpec- 
tiven Publikum ergebenft bekannt, dafs wir die F 'oßh- 
Jche Buchhandlung mit allen Activis er Pafhivis gericht- 
lich erftand-n und durch den Adjudıcations Bef:heid 
vom at. Febr. 1803. erworb-n hab-n: wir erfuchen 
daher fämmtliche Glaubiger diefer Buchhandlung. ihre 
Foderungen gegen uns geltend zu machen und die Be- 
richtigung von uns zu erwarten, fo wie wir die Debiro- 
gen auifadern , ihre Schulden an uns zu berichtigen, 

Berlin den 8. September 1803. 

C. F, Schramm et 4, Wewezer, 





. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 105. 





Sonrnabends den 


iz October 


180% 





LITERARISCHE 


I. Verzeichnils 
der auf der Univerlität zu Jena für das halbe Jahr 
von Michaelis 1805 bis Oftern 1904 ange- 
kuncligten Vorlefungen, 


(Der Anfsng der Lectionen ift auf dem 17. October 
feßgefetzt ) 


I. WissenscHArFTEN ÜBERHAUPT. 


Adigrmohie Literaturprfchichte bis ins Mittelalter lehrte 
Hr. Hofsarh Eichflädt. 


Il. GoTTESOELAHRTEEIT, 

Hermerentik lehrt Hr. Geh. Kirche er. Griesbach, und 
verbind:t damırd» Erklärung de» Leidens- und Auf- 
er hungspefchichre nach den 4 Evangeliften. 

Eite Einleitang in die Schriftkeller des A. T. giebt Hr. 
Prof. 4urufti öffentlich. 

Die anthentifcken Orabrl der Fefaias nebft den übrigen 


Ausjprichen der hebrüifchen Propheten erklärt Hr. ' 


Prof, Augafl, 

D’e Sprüchwörter, den Prediger und das hohe Lied 
Salomenı Fr. Adj. Haller. 

Die drey erfien Evangelien nach f. Synopfis Hr. 6. KR, 
Grieibach. 

Das Evangelium und die Briefe Johunnis Hr. Adj. 
Haller. 

Zur curforifchen Lectire einzelner Bücher des Neuen 
Tefaments eıbier:t fich privati@.'Hr. Dr, Guldenapfel. 

Dogmatik lehrt Hr, Dr. Schmid und Hr. Dr. Niet- 
hammer. 

Dis birlifchen Dogmen nach den Dictis claficit des A. 
und N. T träat Hr. Prof. 4aguffi lateinifch vor. 

Allgemeine Gefch.chte der chriftl, Lehre Hr. Dr. Niet: 
hammer. i 

Die «euore Kirchengefchichte Hr. G. KR, Griesbach 
öffentlich, 

Homilet;k «nd Kotschetik, mit prakt. Übungen verbun- 
den, I-hrt Hr Dr. Schmid, 

Das homiletifche Infitnt fetzt Ar, Dr. Nietkhammer fort, 

Die Vorlefungen d-s Hn. Dr. Pa:lus werd-n ü h be 
fliinmen laffea, (vbald einige eingetretene Umftande 
befeitiger find, 


NACHRICHTEN, 


IIT. Rech tTsorLanRrtnerr. 

Juriflifche Eneuklopädie uud Methodslogie lehrt Hr. 
Prof. Th:baut öffentlich. 

Hermenentik des römi/chen Rechts Hr. Prof. Thibaut, 

Infitutiunen des röm. Bechts nach Heineccius Hr. Prof. 
Thibant. 

Die Pondekten nach Hellfe!d Hr. G. JR. Reichardt, 

Die [chwerern Gefetze der Pandekten werden vom Ho, 
G. JR. Reichardt in öffentlichen Vorlefungen exege- 
tifch erklärt. i 

Das dentfche Staatsrecht lehrt nach Pütter Hr. Hofrath 
Schnaubert, 

Das deutfche Privatrecht n. Runde He. Dr. alch, 

Das Lehnreckt n. Böhmer Ar. HR. Schnanbert, 

Von den Beichslehen handelt öffentl. Derfeibe. 

Das Kirckenrecht lehrt n. (, Lehrbuch Hr. HR. Schnam 
bert. 

Den Text der peinl. Halsgerichts-Ordnung erläutert un» 
entgeldlich Hr. Dr. Gensler. 

Über gerichtliche Klagen und Einreden liefert na. Schmid's 
Handb, Hr, Dr. Gensler. 

Ein allgemeiner Practicum über den Procefr und die 
Referirkunf, fowohl für Sachlen als für Aus’änder, 
He. Prof. Mereaw; mit oder ohne Referirkunft Hr, 
De. Fölker; Derfeibe nach dem Lübecker Recht, 
und nach dem gemeinen und fächäichen Recht Hr. 
Dr. Gensler. 

Die Beferirkunft lehrt, mit prakt, Übungen verbunden, 
Hr. Dr. Gensler. 

Ein Examinarorium über die Injfitutionen und Pandekten 
hält Hr Dr. Fölker. 

Examinstoria über die Pandekten Hr. Dr. v. Helifeld n. 
f. Vaters Compendium, nebft prakt. Aussrbeitun- 

. gen: Hr. Dr Böttger nebR Difputirübungen, 

Jurififch prakt [che Cunwerfatoria und Üöungen in der 
Rejerirkunft (t:t Hr, Prof, }lerean fort, 

Ein D /putarorium hält unentgeldlch Hr. Dr. FY’alch. 

Hr. Jufßiz-Rath Hufeland wird (eine Vorlrfuugen an- 
zeigen, fobald er ron feiner Gefundheits-Reife zu- 
zückgekehrt ift. 


IV. AHNZNErGELAHATHREIT. 
Die Method» der medicin,. Studiums lehrt Hr. G. HR. 
Grüner öffentlich, 
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Gefchichte der Medicin Hr. G. HR. Gruner, 

Pathologie Hr, G. HR. Gruner, 

Allgemeine und befondere Pathologie Hr, Kammerruth 
v. Hellfeld, 

Oftrologie n. Loder Hr. Prof. Frorirp, 

Semiotik lehrt Hr. G, HR. Gruner, 

Befondere Nofologie und Therapie Hr, Prof, Stark. 

Allgemeine Chirurgie verbunden mit chirurgifchen Ope- 
rationen an lebenden und todten Körp-tu Hr. Prof. 
Stark, 

Die Lehre von Anlegung der Bandoren und dem Ge«- 
brauche chirurgifcher Mofchinen tragt n, f, Lehrbu- 
che Hr, Prof. Stark vor, und nebfl andern Theilen 
der Chirurzie Hr, Dr, Bernfein. 

Theorie und Praxis der Geburtshulfe nebft der Lehre 
von den Ärsnkheiten der Schwangern, Gebürend:n, 
Höchnerirnen und neugeboinen Kinder lehrt Hr. 
Beofr. Stark. 

Theorie und Praxis der Geburtsihiülfe nech der eben 
herauskommenden 2ten Ausgabe feines Haudbuchs 
Hr. Prof. Froriep. 

Die hitzigen Krankheiten und ihre Kurart erläutert df- 
feutlich Er. Prof. Succow. 

Über die Kınderkrantheiten handelt öffentlich Hr, Kam- 
merrath v. Hellfeld. 

Gerichtliche Arzneywiflenfchaft und medicin!fche Poli- 
zey 1. Metzger und Hebenftreit Hr. Geh. Hofrath 
Gruner. 

Materia Medica mbfl Receptirkund Hr. Prof, Succomw. 

Klinifche Übungen leiten in den beiden klinifchen An- 
falten Hr. Hofr, Stark nebft Hn. Prof. Stark; des- 
gleichen Hr. Prof. Seccow in Verbindung mit Hn, 
Dr. Bernflein, 

Praktifche Übungen in der Geburtskülfe im hiefizen her- 
zog]. Enrbindungrhaufe Hr. Prof. Froriep; dersglei- 
chen Hr. Hofr. Stark und Hr, Prof. Sturk in ihrer 
Eutbirdungs-Anßalk, 

Dijputiruungen halt Hr. Prof, Succow in Verbindung 
mit Iln. Prof. Froriep. 

Die Forlefungen uber die Zrrgliederungskunft werden 
von dem dazu berufenen Prof-Mor uächficns befon« 
ders angezeigt werden, 

V. PrriLosornte. i 

' Grfchichte der Thilofophie und der Philofophen trägt 
Hr. Hofer. Ulrich vor. 

Gefchichte der Philofopkie nach Sochers Grundeifs Hr, 
Prof. Tennemann; Hr. Dr. Vermehren n. Dictaten 

und flr. Dr. 41. 

Logik und Metaphyfik Hr. Hofe. Heunings, Hr, Hofr. 
Ulrich, und n. f. Lehrb. Hr. Dr. Schad, 

Das Suftem der [peculativen Philofophie, Logik ünd 
Metaphyfik, Naturphilofuphie und Seelenlehre ent- 
haltend, n. Dirtaten Ile. Dr. Hegel. 

Die gefammte Philofophie n. Dictaten Hr. Dr. Gruber, 

Naturphilofophie n. f. Haındb. Hr. Dr. Schad. . 
Suftem der Natur- und Tranfcendentalphilofophie nach 
Dictaten Hr. Dr. Kraufe, , 

Üeber den Skepticismus handelt n. f. Grundzugen des 
neuelten Skepticismus Hr. Adj. Kirfien, 


|— 


1596 


Netur- und Fölkerrecht Hr. Hofe. Hennings, Hr. Hofr, 
Ulrich und Hr. Dr. Fermehr:n, 

Natwrscht Ar. Dr, Hegel. 

Ihilvfopkilche Anthrupologie oder Pfuckologie n. f. am- 
thropologifchen Aptorıwemen Hr. Hofr. Honungr, 
und mir Vorausfchickung der nöthigen enatomifchen 
und phyüolog'fchen vatz« Hr Hofr. Ulrich, 

Pregmatifcke Anthropologie Hr. Dr. Gräber, 

Praktifche Pfuckologie Mr. Dr. Schmid, 

Tädagopik Mr Rector Denz n. eigenen Dictaten, und 
Hr. Dr. Gruber. i 

Nutürliche Theologie lehrt öffent!ich Hr. Hofr. Ulrich, 

Wegen Abwef-rheit bat Hr. Prof, Schelling feine Vor 
lefungen noch nicht angezeigt. 


VI. Scnöxe Künste. 

AAhetik He, Prof, Fernow und. Hr. Dr. Af. 

Geichichte der Poefie Hr. Dr. Fermehren. 

Vın den vorzuglichflin aus dem Alterthrme übrig ge 
bliebenen Statuen hendele öffentlich Ur, Prof, Fer 
now, und giebt dadurch eine Einleitung in die, im 
nächften halben Jahre zu lefende, Archäologie. 


MATHENmATI«. 


vı. 

Reine Mathematik lehrt Hr. Hofr. Foipt, desgleichen 
n. C Haudb. Hr. Prof, Fifcher, und n. f. Compen- 
di:m Fr. fir, Äraufe. 

Angewandte Mathematik n, eigenen Grundfätzen Hr. 
Hoir. Feigt, 

Algebra und die Birechnung unendlicher Gröfien lehrt 
privanll, Hr. HR Foigt. 

Populüre Sternkunde trägt Hr. HR, Foigt öffentl. war. 

Die Markjcheidekunft und Bergbaukunde lehren. einem 
eigenen Syflem !ir, Prof. v. Gerfiendergk. 

In der Gamrrol Beuw fenfchaft, fo wie in dem Strom« 

„ und Murlbau gi-bt m. Gilly Hr. Prof, v. Gerfex- 
bergk Urterricht. 

Die Anwendung der MatYematik auf Rechtsfälle zeigt 
Hr. Prof v. Gerflenterpk, 

Die grefammten „Kriegswiflenfchaften fo wie ‚die Plam- 

zeichnung lehrt Derfelbe. 


.,.4 . . . 4 
q VIII. NarunwissenscH Arten. 


Mineralog'e nebi Geognojie, desgleichen Zoglegie lehrt 
». f. Lehrbüchern und mit Benutzung des herzog], 
Naturalienkeb ns, der Sammlung der minerslogi- 
fchen Gefellfcnaft und feiner eigenen Hr. Bergrath 
‚ Lanz og 

Das Notur-Suflem der Vegetabilien He. Prof. Sohelver. 

Die Gefechichte der kryptogamifchen Gewärhfe lehrt Hr. 
Prof. Schrlver. 

Experimentalphufik lehrt n. Mayer Hr, HR. Voigt. 

Theoretifche und praktifche Chemie n, f. Lehrbuch Hr. 
Prof. Gottling, 

Chemifche Gewerbskunde n, eiguen Dictaten Hr. Prof, 
Göttlirg, 


IX. CAMERALWISSENSCHAFTEN. 
Die Cameralwiffenfcnaft Hr. Prof, Georg und, n, eige- 


nen Sätzen, Hr, Prof. Fijcher, 
Die 


we 
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Die Landwirthfchaft n. Dictaten He. Prof, Fifcher. 
Das Cumeralrecht Hr. Prof. Georg. 


X. Hıstontsche Wissenschartex, 


Den erft+n Theil der aligemeincn PYVelrgefchichte lehrt 
Hr. Hofr. Heinrich öffentlich, 

Die Ge/ckichte des deutfchen Beichs n, Pütter Hr. HR. 
Heinrich. 

Die Gefchichte des XIII, XIV und XP Jahrhunderts 
trägt Hr. Prof. Breuer öffen:!ich vor. 

Europäifche Staatengefch chte n. Meufel Ur. HR, Hein- 
rich, und no, Spittler He, Prof. Breyer. 

Statiflık Ar HR. Heinrich. 

Diplomatik n. Gatterer lehrt privatiff. Hr. Prof, Merean, 


XI, PıiroLocız, 

Allgemeine phitologifche Encyklopüdie no. Fülleborn lehrt 
Hr. Hofr. Eichfiädt. ' 

Hebräifche Gremmatik n. Vater Hr. Prof Augufi, und 
n. Schröder io Verbindung mit der Anaiylis des 
Buchs Ruth Ir. Adj Haller. 

Das Araebifche und Syrifche privauf, Hr Prof. Jugufi, 

Das Chaldäifche, Syrifche und Arabifche n, Blichaelis 
IIr. Adi. Heller, 

Pindars Sieger-Hummen erk'ärt Hr. IIR. Eichflädt. 

Piotons Repstlik He. Dr. 4, 

Sneton’s GCasfares Ir, HR. Eichftüdt. 

Den Mites gloriofus von Ploutus Hr, Rector Dexz, 

Terenzens Andria und Eunschus He, Dr. Güldenapfel, 

Die wöchenrlichen Übungen der lateinifchen Gefellfchaft 
über verfchiedene mit der Philo'ogie verwaudte Ge- 
genftände und die Übungen derfelben im Interpreti- 
ren und Difputiren leiter Hr. HR, Eichfädt, 

Za Priverifimis in dee priechifchen und lateinifchen 
Spreche erbeten fich Hr. HR. Eichflädt und Hr, 
Prof. Tennemann, 

Zu Iateinifchen Stilühungen und zur Privatlectüre ein- 
ze'ner lateinifcher Schriftfleller erbietet fich Hr. Dr. 


Guldenapfel. 


XM, Nevene Spaachen, 
Das Fnglifche lehrt Hr. Nicholfon und Hr. Seebach, 
Das Franzöfifche Ur. Henry und Ir, Seebach. 
Das Italiinifche n. f. Grammatik Hr, Prof. Fernow, 
und n. Jof, de Valenti Ir, de Falenti, 


XIII. Farrz Künste, 
Die Reitkunfl lehrt Hr. Stailmeilter Seidier. 
Die Fechtkunft Hr, Hauptmann w. Brinken. 
Die Zeichen- und Malerkunft Hr Zeichenmeifter Öhme, 
Die Tanzkun? He. Tanzmeißer Hefs. 
Mujik Hr, Dr. Schrodter uod die Hn. Schieck, Eckardt 


und Richter. 
Mechanik mit Geometrie und Architektur Hr, Hofmech. 


Schmidt; desgl. Hr. Hofmech. Otteny, 


IL, Vermifchte Nachrichten, 


Afronomifche FMuünfche 
Wie wichtig für de Allrosomis die genaue Kennt- 
aifs der Figur unferer Erde fey, das haben die ange- 
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Drenaren Bemühungen der Aftronomen falt aller Natio- 
nen bewiefeo, welche die grofsen M-Aungen, zur Auf- 
löfung diefes Problems, in Fraukreich, Peru, auf dem 
C»p der guten Hoffuung, in England, Laplend und Un- 
garn sugeltelle haben. 

Im letzten Jahrzehend wurde diefes Problem noch 
von einer andern Seite wichtig, als eine grofs« Na- 
tion die Einheit aller ihrer Masfse an die Gröfse des 
Planeten knüpfte, den fie bewohnt, 

So fchön die Idee an fich war, bey der Beftim- 
mung allgemeiner Maals», die für alle Erdbewohner 
feyn follten, die Gröfse der Erde als Einheit anzu- 
nehmen: fo war doch von der andern Seite die Wif- 
feufchafe noch nicht weit genug fortgefcheitten, um 
diefe unreränderliche Einheit zu geben, 

Man beflimmte aus den älteren Meflunpen den Mi- 
tre provifoire, und verlicherte, defs der Mitre definitif 
nur höchflens um 4 oder 5 Hunderttheile der Linie 
von jenem abweichen wirde. — Die grofse Gradmef« 
foog von Düukirchen bis Barcellona wurde gemacht, 
und als Ge vollender war, fo fand man, dafs der Me 
tre difritif vom proviforifchen um 19 llunderttheile 
der Linie abweicht. 

Seit der Zeit ift die Gradmeflung in Lappland noch 
hinzugekommen, deren Refultäte von der ältern fo 
fehr abweichen, und die freanzöfifche wird jetzt noch 
bis auf die Balearifchen Infeln von Meichain verlän- 
eert. Wenn diefe vollendet ift, und jene definitif be 
rechnet: fo wird der Metre definitif von Paris ver 
muthlich eine nicht unbedeutende Abänderung erleiden, 

Hiezu kommt noch die Ungewifsheit, die über die 
Gleichheit der Merid ane Üatt finder, da die Meflun- 
gen in Frankreich es fehr wehrfcheinlich gemacht ha- 
b»n, dafs die Parallelen keine Kreifvfind. Wenn alfo 
die Gröfse des Meridians von Paris auch völlig fcharf 
bekanne ift, to ift es deswegen noch nicht der von Pa 
k'ne; und der Pekinger Meter kann fchon bedeutend 
vom Pärifr nhweichen, 

Aus diefen Gründen fcheiot es nicht gut zu feyn, 
dafs man »inen Bogen des irreru'ären Eräfphäroids zur 
Einheit nahm, weil, wenn man auch die Figur der 
Erde mit all ihren Ungleichheiten völlige geneu kennt, 
doch die alte Frage wieder eintritt, die beym Sekun- 
denpendel war. Soll der Meridian von Paris, oder 
der von Petersburg, od«r der von P-king oder der 
von Washington die Einheit der allgemeinen Maafse 
feyn ? 

Die Axe der Erds ift unveränderlich und für alle 
Orte diefelbe, und fcheint auch als gerad: Linie fich 
mehr zur jioseerifchen Einheit allpemeiner Maafse zu 
fchicken, als der Quadrant einer Kugel: 

Allgemeine Masfse für alle Zeiten und für alle Völ- 
ker können nicht von e'ner kleinen Auzakl ron Men- 
fchen in einer kleinen Zeit beratheu und dargeftelle 
werden, Nur die profse Semmenmehrheit der Gebils 
deten unter den Vö'kern, welche, der Natur der 5a- 
che nach, nur aus pröfsern Zeiträumen zu fammeln 
if, enticheider über eine Angelegenheir, die nicht 
blofs für diefes Jahrhundert it, fondern auch für alle 
kunftigen, 
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Eins genauere Kenntnils von der Figur der Erd:, 
als wr jerzo befirzen, wird hiezu erfodert, und hiezu 
würde ein grofser Schritt gefchehen, wenn Kailer Ale- 
xander einen Grad im öfßllichen Siberien m«ifen liers. 
“ Als Gradmeflunen, welche jetzt bey der Beitim- 
mung d-r Figtir dr Erde gebraucht werden, (die von 
Peru, Frankreich und Lappland,) liegen zwifchen dem 
3oten Grade der Lä:ge und dem goren, alfo inner- 
hab 10 Graden b+rfummen. Wir kennen sifo durch 
diefe M Aunzen hö.hftens $ vom Umfange Her Erde, 
— und weiche Figur Ge in den übrigen ? hat, das 
wiffen wir nicht, wenn wir nicht vorausferzen, dıfs 
ihre Figur durchaus regelmäfsig fey und die Parallelen 
Zirkel And. — Eine Gradmellung in Sibirien, die 
alto an dr entgegingelerston Seite der Erde gemacht 
würde, könnte hirrüber fchr vie! Auffchlufs geben. 
Auf dem 45ften bis soften Grade der Breite ilt in Bu 
zopr die Abplartung „i,. Ob fie dielelbs in Aüca 
zwifchen dem g5lten und zoften Grade ıft ? 

Bey der j-tzigen Vollkommenheit der Infterumente, 
und b»y den virlen trefllichen Arbeiten über dielen Ge- 
genftand ift eins Gradmeflung bey weitem nicht mehr 
fo (chwierig und koflbar, wie in vorigen Zeiten. Zu 
der Gradmeffung von Ivanberg und Orrerböm in Lapp- 
land gab der König von Schweden 5000 Thaler; wie 
viel ie soch aufserd«m der Aksd-mie gekoft-t hat, 
ift noch nicht bekannt. — Die Inftrumente, die dazu 
gebrrucht wurden, find einmal im Norden, und die 
Stockholmer Akademie überliefs Ae vielleicht der Pe- 
tersburger zu einer Gradmeflung in Siberien. 

Man ift fchon feit Huygens uber die Frage ver 
fchied-ner Meynung gewelen: JMeiches die ficherfie 
Einheit fur Längenmaafte fey, die für alle Zeiten und 
Wölker feyn follexn? — Diefe nannt:n die Länge des 
Secundenprndels ,— jene die Gröfse der Erde, — Die 
Schwierigkeit, die letztere genau und ficher zu beftim- 
men, — und die Veränderlichkeit des erflern nach 
den verfchiedanen Graden der Breite machte, dafs die 
Meynungen getheilt waren. Aber wenn man auch die 
Länge des Szcundenpendels am Waffırfpiegel des Mee- 
ges unter dem Äduator als Einheit annekmen wollte, 
fo entfteht voch wieder die Frage: foll es der Cenreli- 
mal- oder der Sexazedmal- Secundenpendel feyn? — 
Und wenn man bierüber einig it, fo entllchr wieder 
die neue Frage: Soll es die Secunde von einer Rota- 
tion der Erde feyn, oder aber die Secnnde des Son- 
nentages? Und wenn man auch hierüber einig il, 
fo it es doch unmöglich, aus der Länge des Secun- 
denpendels feines Wohnorts die unter dem Arqua. 
tor fo genau herzuleiten, dafs keine Ungewifshei- 
sen ftatt finden, die bay feinen Meflungen von Bedeu- 
tung fnd, 

Wenn die Länge des Secundenpendels an demtfel- 
ben Orte, aber von verfchiedenen Beobachtern, be- 
fimmt wird, fo finden üch Unterfchiede von mehrern 
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Hundertrheilen der Linie. So fand Richer für Paris 
440,60 Linien, und Ma'ran fand 3 Hundertcheile we- 
niger. Graham fend für London aus Schwingungen 
440,65 Livien; aus unmirt-lbsren Meffungen aber 5 
Hunderttheile der Linie weniger. 

Soll der Beeundenpends! des Ägators die Einheit 
des Maafses feyu, fo kann diefes für Evtfernte nicht 
durch unmittelbires, Finden, fondern mus durch ge 
vnaue Copieeo werder. — Las unmittelbare Berechnen 
aus der Pendeliange feinss Wohnorts kann nur dsna 
Dart haben, wina keine fehr grofse Genauigkeit gefo- 
dert wird, 

Diefen Vortheil aber hat man bey jedem Maafse, 
es fey nun das Pendel, das Merer, oder de Teife, 
fobald nur einms! fein Verhaltnifs zur Peudellaänge un- 
ter dem Äquntor genau beftimme id. — Aus der Pen- 
dnllänge feines Orts kann man die Gröfse des Al»ters, 
od«r d«s parıfer oder des euglifchen Fufses immer bis 
auf 4 oder 5 Hund«rrcheila der Linie berleiten, und 
diefes Maafs ın allen den Fällen gebrauchen, wo man 
keine grö'sere Grnauieskeit'verlangt. — Sorgfälrig co 
pirte Meraise geben ein« Genauigkeit, die bis auf den 
hundertften Theil der Linie geht und drüber, 

Die Schwierigkeit, jich uber dem Srcundenpendel 
der Decimalfecunde der Sterutages am Spiegel des Mee 
res unter dem Aquator zu vereinigen, ift wohl eben fe 
grofs als die andera: die genaue Gröfse der Erdaxe zu 
beflimmen, Ifk diefe einmal befiinmt, fo it es einer 
ley, ob ein Volk diefe in ro Millionentheile theilt, 
und ein anderes in ıco Millionen, da im erfteren 
Falle das Meter des einen genau das ıofache von dem 
Meter des andern il. 

Vielleicht wird man, ehe diefes Jshrhundert ver- 
offen ift, die Figur der Brds durch Gradmelfungen 
und durch Pendelrerfuche fo genau beflimmt haben, 
dafs über die wahre Gröfse des Meters keine Zwaoifel 
mehr flatt finden. Und eine ruflifche Gredmeflung ia 
Siberien würde hiezu ein grofser Schritt feyn. 


— 


He, Bibliorhekar und Prediger Fr. Ludw. Wag- 
ner zu Darmütade, rühmlich bekannt durch fein Hand- 
buch für Bürgerfchulen erc., hat den Auftrag erhalten, 
ein Leiebuch für die Landfchulen im Heffendssmlädti- 
fchen auszuarbeiten, Unterdoffen it er jetzt nach Burz- 
Üorf gereifer. um lich dort mit dem Peflalozzifchen 
Lehrwefen näher bekannt zu machen. 


— 


Der bisherige Lector bey der Veterinär- Schul= in 
Kopenhagen, Hr. L. ZU. Neergaard, erhält von der 
däcıfchrn Regieru:g ein Reifeftipend’um, um zur Er 
weiterung feiner Kınntoiffe in der Veterinärwillenfchait, 
dem ötutereyweien und der Reitkunft eine dreyjährige 
auswärtige Reife zu machen. 
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LITERARISCHE 


I. Univerlitäten u. andere Lelıranltalten. 


Verzeichnifs 


der Vorlefungen fur «las W interhälbejahr 1605— 
1804 auf der königl. preüfs. Friedrichs Umiverfität 
zu Hulle, 


I. Teroroorsscue Vorntesunosn, 


Fargepe lehren ı) He. Dr. Naflelt, welcher a) den 
Curfus der Ausl-gung des Nenen Te* 
9— 10 Uhr fortferer, und das Erangelum Johannis, 
die katholifchen Briefe, desgleichen den Brief am 
die Hetrüer, urd b, die letzte Lebenrgofchiöhte Jefu 
öffentlich erklären wird, dafs den Zuhörern, be 
fonders d+o Mitgliedern des könig). Senwarums, 
die rechte Art, den Sinn der heiligen Schrift aufzu- 
find-n und ihn zur Erbauung anzuwenden, gezeigt 
werde, und (is durch eigen® Überl«zung die Fertig- 
keic in beiden er!augen mögen; 2) Hr. Dr. Knapp, 
der a) gleichfalls in feinem zwewjüuhrigen Curfus über 
das Nexe Tefament fortführt, und die Briefe an die 
Korinthier, Galater, Ephefer, Philipper, Colofer 
und Thefalonicher von 9g—ı0 erklärt, und b) öf- 
fentlich über die vornehmflen biblichen Beweisftellen 
in der chrifl. Glaubenslehre nach der Lenzifchen 
Suftung von 1o—ıız Unterricht giebt, 3) Hr. Prof, 
Güte erklärt die Pfalmen von 8—9. 4) Hr. Prof, 
Stange das erflie Buch Mojis von 1—2. 

Eine Einleitung in das Alte Teflam-nt giebt Hr. Prof, 
Güte von 4—5; in die apokrypkifchen Bucher des 
Alten Telkements Ebenderfelbe öffentlich von 78, 
und zwar täglich vom Aufange der Vorlefungen an 
bis in die M'rte des Novembers, 

Eine Einleitung in das Neue Teflament Hr, Prof. Vater 
nach einem eigenen Plane vou 2—3. 

Chriftliche Glaubenslehre tragt ı) Hr, Dr, Niemeyer, 
und zwar den zweyten Theil derfelben verbunden 
mit der Dogmengefchichte, vor, von 8—9 ; 2) Hr. 
Prof. Vater eine philofophifch- chriflliche Dogmatik 
nach eignem Plane von 8—9; 3) Hr. Prof. Stange 
theslopifche Dopmatik von st—12. 

Chrifliche Morel Hr. Dr. Niemeyer den zweyten Theil 
ven 10—1I:. 


.mants von 


NACHRICHTEN. 


PaRoralthrologie und Liturgik Hr. Prof, Güte von 5s—6. 
Humuletik Hr. Prof. Boots zweymal in der Woche von 
- 10, 

Kirchengefchichte ı) Hr, Dr. Nöffelt, der von 11—1ı2 
Unr die Gefchichte der chriäl, Kirche und Lehre, 
und zwar vom ızten Jahrhundert an bıs auf unfre 
Zeiten, nach Mosheim vorträgt; 2) Hr. Dr. Knupp 
lehrt d-n aten Theil feiner Deligtons- und Dogmen- 
Gefchichte nach Schröchh von 11 12; 3) Hr. Prof. 
Bootr trägt den 2ten Theil der Kirchengefchichte 
von Gresor VI!..bis auf unfre Zeiten von 910 
vor, und halt Sormabrnds darüber ein Exraminato» 
rim; 4) Ur. Prof,, Gütr liefst öffentlich über die 
ält: te Gejfchichte der Ifraeliten bis auf den Tod Mo- 
Ds, und giebe zugleich Erläuterung uber die dunkeln 
Stellen des Alten Tefaments, weiche darauf Bezug 
haben, ron der Mitte des Noveimbers bis zu Ende des 
halben Jahres wöchentlich zweymai von 1—2. 

Examinatoria wird Hr. Prof. Pater nach #. fyuchroni- 
Difchen Tafel der Rirchengefchichte von ro — ıı 
Uhr des Freytags und Sonnabends öffentlich halsen, 
fo wie auch Hr. Dr. Niemeyer in dem königl. Semi- 
nario homiletifche Übungen des Sonnabends von g— 
9 und von 10—ır Uhr anfleilen wird. Eben fe 
wird auch Hr. Peof. Boots leisen proktifchen Unter» 
richt in dem reformirten Semiuarie fortfetzen. 


’ II. Juristische Vortesuncen, 


Jurififche Encyklopädie und Methodologie nebfk Rechts- 
gefchichte trägt Hr. Dr. Tiefe von 9— 10 vor. 

Die Infitusioren 1) Hr. Prof. Poltar nach den Böhmer- 
fchen und feinen eigenen Lehrbüuchern; 2) He. Prof, 
Konopak n. Schmalz, beide von zo—ı1. 

Die Pandekten Hr. Prof. Batlie nach Hellfeld von 10— 
11 und von 4—3. w 

Das römifch- deutfche und heutige Privatrecht ı) Hr. 
Prof, Dabelow nach feinem Lehrbuche ron 10 —1t 
und von 2—3; 2) Ilr. Dr. /7’iefe nach feinem Lehr- 
buche von 1o—ız und von 2—3. 

Das peinliche Hecht Hr. Prof, Dabelow von 11—1% 
nach Feuerbach, 

Das deutfche Staatsrecht 2) Hr. Geh. R, Schmalz nach 
Püttee von 9—ı0; 2) Hr. Prof. Ziönig nach feinem 
Lehrbuche von g—10. 
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Das europäifche Pölkerrecht Hr. Geh. Rath Schmalz n. 
Martens öffentlich. 

Das römifche Staatsrecht zur Zeit Juflinians Hr, Prof. 
IH oltär von 11— ra. 

Das Kirchenrecht 1) Hr. Prof. P’oltär, 2) Hr. Prof. 
König, 3).Hr. Prof. Bathe nach Böhmer; alle von 

—ı0. 

Dar preufiifche Privatrecht 1) Hr. Prof, /T’oltär von 
8—9: 9%) Hr. Prof. Konopak von 9--ı0 nach der 
„Überficht des pr. Laudrachts." Auch wird der- 
felbe in einer befondern Stunde öffentlich diejenigen 
Stellen des preufr. Landrechts erklären, zu deren 
Verfändnifs Mathematik nochwendig if. 

Den Procefr Hr, Prof: Dabelow von 5— 6. 

Referir- und Decretirkunft Derfelbe ößfendich des Sonn- 
sbends von 11 —ı2 

Anleirung zur aufsergerichtlichen Praxis in den preufs, 
Staaten giebt Hr. Prof. Bathe von 1—2 öffentlich, 

Über die jurififchen Kautelen liefet Hr. Dr. Miefe 
nach eigenen Bätzen, fo wie Derfelbe fch zu Eximi- 
natorien in allen Theilen der Jueisprudenz erbieter. 


II. Mepvtcıniısche Vorntesungen, 

Medicinifche Encuklopädie und Methodologie Hr. Prof. 
Sprengel von 10—11. 

Phufiolopif he Anthropologie mit Hinficht auf die Grund-— 
färze der gerichtlichen Arzueykunde ,„ befonders auch 
für Theologen und Jurilten, Hr. Geh. Rach Loder 
von g—9. 

Anatomie 2) He. Geh. Rath Loder von ro—ır und 
von 2— 3, welcher noch insbefendere Ofteologie 
lehren und zum Präpariren der Cadaver auf dem 
anaromifchen Theater Anleitung geben wird; 2) Hr. 
Dr. Senf wird Ofeologie und 3) Hr. Dr. Meckel 
pathulog. Anatomie vortragen. 

Ten Beu und die Ferrichtungen des menfchlichen Hrr- 
zens lehrt Hr, Geh. Rath Loder öffentlich. 

Die Fieberlihre will Hr. Prof. Kemme öfentlich vor- 
tragen, 

Specielle Pathiolopie Hr. Oberbergrath Reil von 7 - 8. 

Heiimethode der Fieber Derfeibe von t—9. 

Heilmerhode der Augerkrankheiten Derfeibe von 9-10, 

Die chirurgifche Heilmitteilehre Derfelbe öf*ntlich, 

Über venerijche Krankheiten liefet Hr, Prof, Äbrgener 
von I—2- 

Geburtshülfe mit praktifchen Übungen verbunden leh- 
ren ı) Hr Dr. Scnf von 3—4; 2) Hr. Dr. Meckel, 
weich r b: fond-rs feine Zuhörer mit mehrern felte- 
neu Irftrum enten bekanrt machen wird. 

AÄrzneumittellilre 2) Hr. Prof. Bergener von 8—9; 2) 
Hr. Dr. Dufer. 

Die Receptirku fi He. Prof, Sprengel, 

Die Chemie der Nahrungsmittel Br. Prof, Horkel öf- 
fentlch. 

Gefchichte der Medic'n Hr, Prof, Sprengel öffent!ich. 

Die verfcheden-n Meynungen der Ärzte uud Philofo= 
phen uber die Lebinikraft wird Hr. Dr. Düffer öf- 
fentlich entwickeln. 

Klinifchö Übungen Dellt Hr. Oberbergrath Reil von 
11—12 an, 
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Hr. Dr. Düffer erbietet fich zur Frälärung klaff, medic. 
Schriften in alten oder neuen Sprachen. 


IV. Puiıtosornische, MATHEMATISCHE, KAMERALT 


STISCHE, HISTORISCHE UunD 
FHIL.OLOGISCHE VORLESUNGEN, 


Allgemeine Enwcuklopädie lehrt Hr, Prof. Jakob nach 
feinem Grundriffe, 

Phi'ofophifche Encuklopädie Hr. Prof, Maafsı von 2—3. 

Lopik lehrt ı) He. Prof. Masfs von 3— 4; 2) lIr. Prof. 
Hofbauer von 12 — 13; beide nach ihren Lehrbü- 
chero, 

Mi«tsphufik He. Prof. Naafs nach Eberhard von S—6. 

Logik und Metaphyjık zulammen Hr. Prof. Tieferemk 
von 1—3. 

Empirifche Pfychologie ı) Hr. Prof. Jakob von 8—9; 
2) Hr. Prof. Hofbauer ven 3—4; erfterer nach fei- 
nen Leh-büchern, letzterer nach Dictaten. 

Die Gefchichte und Erklärung des Somuambulismus Hr. 
Prof, Hofbauer öffentlich. 

Äfihetik Br. Prof. Eberhard von 2—3 nach (einem 
Lehrbuche. 

Moralphilofophie ı) Hr. Prof. Tieftrunk nach feinem 
Lehrbuche von a—3; 2) Hr. Prof. Hofbauer nach 
feinem Lehrbuche von 2 — 3 

Ascetik Hr. Prof. Eberhard öffentlich. 

Pad:geg'k und Didaciik Ar. Dr. Niemeyer. 

Nätwrecht 1) Hr Prof. Tieftirunk von 2—3; 2) Hr. 
Prof. Rudiger von g—9; 3) Hr. Prof. Hofbauer 
von 8—y; 4) Hr. Geh. Rath Schmalz von 1i—12; 
fämmrlich nach ihres; Compendien. 

Geferzgebung:w [fon/chaft, brfonders die preufsifche, 
Hr Prof Ruder von 9—5. 

Gejchichte der Philofophie He, Prof. Eberhard nach (e- 
nem Lehrbuche von 11—12. 

Zu philofophifchen Examinatoriis und Difpwtetoriis, be- 
tondrs über die Mora! und das Naturr=cht, erbie- 
tet fich Hr. Prof. Tieftrunk in öffentl, Lehrftunden, 

Reine Mathematik trägt ı) Hr. Prof. Alupel von 10— 
ı1 nach feinem Lehrbuche vor; 2) ir. M. Heizel 
nach Maals von 9— 10, 

Arg-wundte Mathematik ı) Hr. Prof. Klugel n. Kar- 
Den von 9—ı10; 2) He. Prof. Güter als köwgl. 
Frey-Collegium von 1o—ı1, eb-ntalls n. Karlen, 

Praktifche Feldmefskunft Hr. M. Hetzel. 

Aftronumie Hr. Prof. Kivgel öffentlich. Derfelbe erbie- 
tet fich auch zum Unterricht in allen Theilen des 
höheren Machrmat k. 

Die Anfangsgründe der 4igebra Hr, Prof. Maafs öl. 

‚ .tentlich. 

Civil-Boukuuf 1) He. Prof, Prange nach Gilly von 3-4; 
2) befonders für Landwirthe Hr. M. Hrtzel von 2 
bis 4; 3) befonders für Cameralifßen Hr. Rachmana 
Meliin. 


IHYSISCHE, 





Kameralifiifche Encyklopädie Ir. Geh. Rath Schmalz 
nach feinem I.chrbuche von 3—4. 

Kamerel und Finanzwijenjchaft Hr. Prof. Jakob nach 
Sartorius von 4 — 5. j 

Politeu- 


# 
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Polizey- und Finanrwefen nach feinen Anfangsgründen 
Hr. Prof. Rüdiger von 10 —ır. 

Haus: Land- Kunft Handels- und Staatswirth/chaft 2. 
feinem Grundrifs Derfelbe von 9—ıI0. 

Handwerkskünde nach Walter Derfelbe von 3—4. 

Mineralogie, Bergbau und Huttenwefen nach Garteret 
Derfeibe von 3—3. 

Die preufsifche Polizeye und Kameralverwalturg Hr, 
Prof. Yofs. 

Zugleich erbietet ich auch Hr. Prof. Füdiger zur Ue- 
bung im Examiniren u Gejfchafts- Auffätzen, Deere- 
tiren, RBeferiren, Anfchlägen, Rechnungen u, f. ws 
nach feiner Anweilung. 





Metaphufifche Naturwiffen/chaft Hr. Prof. Tieftrunk n. 
Kant öffentlich von 11— 12. 

Experimentalphyjik Hr. Prof, Gilbert nach Gren. 

Experimentalchemie 1) Ur. Prof, Gilbert nach Gren 
von IT— 11; 2) Hr. Prof. Horte 

Ein» chemifche Erklärung des Galvanirmus wird Hr 
Prof, Gilbert des Bennabends ih öffentlichen Stun- 
den geben. 





Allgemeine‘ Naturgefchichte ı) Hr, B-rgcommiflear Hüb- 
ser von 1—1; 2) Hr Infpector Buhle von —# 
nach Biumenbach, 

Allgemeine Zoologie Hr. Prof. Horkel, 

Ertumolegie in Hi.ficht auf Camieral- und Forftwifen- 
C haft, Fabriken etc Hr Berecomm'f. Hübner, 

Die Lehre von den’ krupwgamifchen Pflanzen (Farben- 
kräutern, Moof-n und Flechten) Hr. Prof. Spren- 
gel von 9—ı0 Montsps und Donnerstags, 


dligemeine PT eltgefchichte Hr. Prof. PY/ahl von Tr-T2. 

Neuers Staatengs/chichte Hr. Prof. Fofs von 3—4. 

Gef/chichte :des deutfchew: Reichs 1) Hr. Prof: Yoipte 
nach Kraufe von 1—2; 2) Hr, Prof. Vofr nach Püt- 
‘ter von 9—Io. '-- 

Gefchichte des achtzehnten: Jahrhunderts ‚nach fsinem 
Lehrbuche, als köniel. -Freycollegium, Hr. Prof, 
Pofs von tı—r2; Derfelbe wird auch die Gefchich- 
te der letztem aufserordenti, Jieichsdeputation öftent- 
lich vortragen. 

Europüifche Statifik Hr, Prof, Yofs. usch Achenwall 
von 3—4- 

Deutjche. Statiflik Hr. Prof. König, befonders zur Er- 
klärung fein.r Vorlefungen über das Staate- und Völ- 
k-rescht in öffentl. Vorlefungen dis Sonnebends von 
s—9 

Preufsifche Statiflik nach Krug Hr. Prof. Poigtel von 
5—6. 





. ‚I f 

Die Homerifchen Humnen erklärt Hr. Prof, ZT’olf im 
Seminerio, und ftel'r zugleich and-re zur Bildung 
des gelchrten Schulmsanes dienende Übungen an, 
von e—5- 

Öff:nelich erklärt Der/elbe die IPolken des Ariftopha- 
nes von $s—6 zweymal in der \Voche, 

Horaz'ens Satyren und Briefe Derfeibe von 10—11, 
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Cicero's 3 Bücher de natura deorum Hr. M, Thilo öf- 
fentlich, 

Ebenderfeibe erbietet ich auch zu Privatifimis in der 
griech., lat, und dewt/chen Sprachlehre. 

Hebräifche "Grammatik und Analyfe Hr. Prof, Pater 
nach (einen Lehrbüchern Mittwochs und Sonnabends 
von r1o—ı1. Ebenderfelbe auch Grammatik u. Ana 
Iyfe der chaldüifchen, furifchen und arabijchen Spra» 
che nach feinen Lehrbüchern von 3—4. 

Gefchichte der griechijchen Literatur Hr. Prof, FYolf 
von 3J—4. 

Die alte und neuere Gefchichte der Bildenden Kunfle, 
verbund.n mit der praktifchen Ausübung der Zei- 
chenkunft und der-a Zweigen Hr. Pruf. Prange von 
2—3 euf königl, Koften. 

Archäologie Hr. Prof. H’ahl. 

Heträifche Altertkhumer Hr. Prof. Bootr. 

Deut/che Alterthumer Hr. Prof. Foigtel öffentlich. 

Theorie des deutfchen Stil; Hr. M, Thilo. 

Die Gefchichte und Verwandtfchaft aller Sprachen trägt 
Hr, Prof. Rüdiger öffentlich vor, und fetzt dabey 
die Abendgefellfchaft mit Übungen im Sprechen fort, 

Praktifche-Übungen über Gegenflünde der Literatur of- 
ferirt Hr. Prof. H’ahl in öffentlichen Stunden, 

Befonder:n Untrrricht in der griechifchen und latein, 
Sprache gibt Hr. M. Thilo, 

In den neuern Sprachen unterrichten: 1) im Englifchen 
a) Hr. Prof. Ebers foweohl im Sprechen ‚als im Lefen 
der vorzüglichften Autoren, .b) Hr, Sprachmeilter 
Muller; 3) im Franzöjifchen a) Hr. Prediger Chodo» 
wiecki, der auf königl. Koften freyen Unterricht 
gibt, von —2, b) die Hn. Sprachmeißter Bofelli, 
FT’ölfel, von Lambertier; 3) im Polnifchen Hr. Lec- 
tor Bentkowski auf königl. Koften; 4) im Italiäni- 
fchen und ag as Hr, Bojelli. 

* 

Im Reiten geben die Hn. Stallmeifter Andre, im 
Tenzen die Hn, Langerhans und in der. Mujik Hr. Heife 
Unterricht. 

Die Univerfitäts- -Bibliothek if Mittwochs und Bon- 
nabends von 1—3 offen. Auf dem akadem, Mufeo 
zeigt Ar. Berg- Comm, Hübner die Merkwürdigkeiten vor, 

(Der Anfang der Vorlefungen if auf den 
17. October ıg03 beflimint.) 


II. Cenfuran;elegenheiten. 


Das Polizeydirectorium in Berlis hat bekannt ge- 
macht; dafs dem Unfüge, der feıl einiger Zeit durch 
Druckfchriften wıder und für die Juden und durch de- 
ren Ankündieung in den öffentlichen Blüttern veran- 
lefst und getrieben worden, befonders dadurch ge 
fteuert werden foll, dafs Schriften diefer Art nicht 
Weiter dıe Cenfur paflıreen, auch in den öffentlichen 
Blättern nicht zum Verkauf’angezeigt werden follen, 


III. Künfte, 


In den erften Tagen des Monats September find in 
Wien die Kunflichärze angekommen, welche der Für 
Elter- 
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Efterhazy ih Paris und London erkauft hat. Die Zoll- 
taxen bey ihrer Einfuhr betrugen allein 15000 fi. 





Um dem Gemälde, das dem Maler var Bre aus 
Antwerpen aufgerragen if, und den Einzug des erüten 
Confuls in Antwerpen vorftellen foll, die aröfste Ahn- 
lichkeit zu geben, ift diefer Künßler nach Paris ge- 
gongen, um den erften Conful, deffen Gemahlin, die 
Minifter und. Generale, welche in feinem Gefolge wa- 
ren, aufzunehmen. 


IV. Todesf ille, 


Am r. Aug. fi. auf einer Gefchäftsreife zu Gerns- 
beim am Rheine der fürftl. heifen-darmit, R-gierungs- 


De 
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rath, Dr. 
35 Jehren. 


G. HKonr. Stockhaufen, in einem Alter von 


Am 26. Aur. fi. zu Worms der Rector u. Prof, ao 
dem dortigen Gymnaßum, Georg Peter Herwig, ia 
feinem 75lten Jahre, 


Am a4. Sept. . zu Marburg der Oberhofrath und 
Profeflor Dr. George Milkelm Stein, der Schöpfer und 
Vorficher des dafigen trefllichen Eotbindungs-Inftituts, 
im Srften Jahre feines Alters. Die Univerfirät ver- 
liert an ihm eins ihrer berühmteften und achtungswür- 
digftien Mitglieder, feinen Freunden aber bleibr das 
Andeuken diefes durch Reifen und Umgang mir Men- 
fchen gebildeten Gelehrten und angenehmen Gefell- 
fchafters unvergefslich, 





LITERARISCHE 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Terraffierer, 
oder die Kun, Terrejlen und andere abgedachte Erd- 
wände mit Erde, Rofen und mit trockenem Maner- 
werk zu bekleiden. Fur Landgutsbeitzer, Garten- 
eigencthumer, JTeinbauer und gemeine Erdarbeiter. 
Mit 3 zum Theil illumin, Kupferabdrücken, gr. 4 
Weimar 1803., gedruckt und verlegt bey den Ge- 
brüdern Gadicke und zu haben in allen Buchhund- 

lungen für x Bthir. oder x A. 48 kr. 

Der Herr Verfsfler geht von den Grundfätzen aus, 
nach welchen man bey Feftungen, Terrsfien, Wälle 
und trockenes Mauerwerk zu bauen pflept, und wer 
feinen Vorfchriften folgt, wird Gurten- und anders 
Terraflen, durch gemeine Arbeiter, eben fo dauerhaft 
bauen können. Zu allen folchen Anlagen giebt er ganz 
faisliche Anlaitung, und da durch Terraflen oft die 
fon unbrauchbarften Hänge und Bergfeiten, zu nutz» 
baren Acker- eder Gartenlande gemacht, und man 
nicht felten finder, dafs jerzt da Plantagen von grofsen 
Werthe angetroffen werden, wo ehemals nichts als 
dürre Beitenflächen der Berge befindlich waren: fo wird 
allen Gartenfreunden, Weinbausro und "Ökonomen, 
diefs Bach, io welchem man ‘über diefen Gegenfland zu- 
erft ausführlich belehrt wird, gewifs willkommen feyn. 





Eben if fertig geworden und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: Der junfundvierzigfie Band des 
Journals für Prediger, Preis ı Rthlr, 8 gr., der, wie 
die vorhergehenden aus vier Stücken befteht und längere 
und kurzere homiletifche und ähnliche Abhandlungen 
und Auffatze, hiflerifche Nachrichten und Becenjionen 
enthält, ° Wir menuen nur einige der Abhandlungen, 
Schuderoff über Predigten und Canzelreden; Heyden- 
reich's Erinnerungen ag gewifle oft vernachläfligte 
Pflichten des Predigers gegen feine Amtsnachfolger ; 
Schülen, inwieferu kann der moralifche Zuftand ei- 


ANZEIGEN, 


ner Gemeinde nach den Zeichen der äufseen Religion 
richtig beurtheilt werden? S——ch Wie kann der 
Prediger durch feine Vorträre der jerzt lo fehr über- 
handnehmenden Spielfuche enteraenwirken ? — Ua- 
ter der Rubrik Pajluraleorrefpondene, finde: man die 
Continuation der Briefe über Bıbrlauszüge u. m.; die 
Becenfionen fetzen die Beustheilung der neurften theoio- 
gifchen Journale, Predigtioemmlungen u, m. S.forı, 
Halle im October 1803. 
Kümmelfche Buchhandlung. 


a t 





® 


Unterzeichneter kündigt zur Vermeidung aller Col- 
liionen an, dafs et mit der Überfetzung der 
Briefe über Portugall son HBuders 
aus dem. Schwedifchen, befchäftige it, mach deren 
Beendigung er fogleich ' 
Sparrmanns Reife um die IT’elt mit Cook und ‚Forfler 
zu überfetzen anfangen wird. 
Schmidt, Pf. zu Ruhle« 


I. Neue Mufikalien. 


Im MufikComtoir zu Braunfchweig And erfchienen 
und in der Friedrich Fiedlerifchen Papier- und Schreibe 
Moaterialiön-Handlung in Jena ebenfalls zu bekommen: 


Görges 3 Gefäuge m. Begleit. des Pianoforte, gg 

— — gLisder m. Begleir. der Guitarre u. Flöte. 14 gr. 

FYefjfely March f. d., Klavier. 2 gr. 

Muller Arie aus Kotzebue’s Oper: Das Dorf u ps 
birge, f. Klavier, 

— — 9 Variations f. Rlav, fur l’Air: Dem Teufel 
verfchreib ich mich nicht, 


ı2gr. 
— — Sonate p. Clar. 26 gr. 
Frantz Sonate f. Klavier, 22 gr. 


Maucourt Sonate p. le Violon ar. accompagn. d'une 
Beffe, . ı2 er. 
Friedebein 6 Gefänge m. Begleit. d. Pianof.  ızogr. 
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Mittwochs den ıgtea October 1803. 


nn 
LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Vermilchte Anzeigen. 


Bitte an Fiegenten um Unterflützurg zu Anlegung einer 
Primar- Akademie oder Ober- Unizerfität. 


Li einer Zeit, wo fo viele Regenten Deutfchlands und 
der angränzenden Länder die Throuen zieren, von 
welchen fir wetteifern das wahre und edle fo weit ihr 
Sceprer reicht zu verbreiten, da wird ein den Wiffen- 
fchaften vorzüzlich bey der jetzigen Refchsffenheit der 
felben vielen und ausgebeiteten Nutzen bringender 
Vorichiag, deffen Ausführung einer Seits noch keine 
Aufopferungen, wie die eines Demidow, Banks, Rum- 
fond erfodert und von der andern Seite blofs farılam 
berechnete Kräfte verlangt, nicht unerfüllt bleiben. 


Im befrheidenen Stolz aber fefter Überzrupung 
rükme ich mich, in mehrern ihrer Theile die Natur- 
wilfenfchaft, hierb+y die gefammte Philofophie und je- 
de \Viflenfchaftslehre begründet zu haben; die von 
mir deshalb in jetzigen Jahren herausgegebenen Schrif- 
ten (No, 1.) haben aber ihrer Wohifeilheir, Leichtrer- 
Nsodlichkeit und ihres ausgebeitet:n Umfanges ohn- 
geschter, wegen der grofsen Menge herauskommender 
Schriften noch nicht ganz die ihnen gebührende Cele- 
brität erlangt. Ob ich nun fchon der in den Wilfen- 
fchaften noch erfehlenden wichtigen Wahrheiten, die 
ich aufand, noch viele für Publicität beffimmr und 
bereit habe, dabey regere Ausbreitunglund allgemei- 
ne Einführung der bereits votgetragenen fo nützlich 
als nothwendig halte, fo fuche ich doch den ge 
wöhnlichen g:meinen Weg zu verlaffen, um der gu- 
een Sache nickt Verdacht zu erwecken, und baftre- 
be mich, auf kürzerm \Vege und allgemeiner nutz- 
bar diefe Ausbreitung zu bewirken, 


Vergeblich bemühen Ach jetzt Philofophen, ihre Sy- 
Dleme Unerfalrrnen mündlich und fchriftlich auf Univer- 
ficäten vorzutrsgen, Üc find auf irsigen Wege, fiften 
nur Schaden und Unheil und zerßören jede felte, fiche- 
re Grundlage derjenigen Wiffenfchaften, welche auf phi- 
lofophifche Gründs gebauet foyn follten. \Vüfste man, 
in welchen Haäoden fch fo viele der wichtigfien Theile 
der Naturwilleofchaften befänden, man würde erfchre- 
cken wenn ich den Namen Braun nenne, 


Newrons Irrthümer ausrotten, (No. 2.) wo Leibnitz 2 
Büffon, Baco ftehen blieben fortzufahren,, was Ar’ fo- 
teles und Epicur meynten zu begründen, Vorfchriften 
zur Tugend, die die Menfchen gern erfüllen werden, 
und weiche Socrates und * * nicht lehrten, Leh- 
ren zum praktfchen Leben, welche ächte Moralität 
bewirken werden, das il mein mir erreichbarer 
Zweck. * 

Diefe Primar-Aksdemie öder Ober-Univerfität wird 
diefes vermitteln. Es fehler jetzt, foll aber bey baldi- 
ger Einrichtung nach kurzer Zeit nicht mehr feh- 
len — — Begründung des menfchlichen Willens; Feft- 
fetzung der Metaphyfik, vereinigte Derftellucg der Na- 
tunwiffenfchaften in allen ihren Theilen; Vernichtung 
aller philefophifchen Sekten und Vollendung aller Phi- 
lofophie. — Vergeblich waren und And alle unfere 
Vorfchriften zur Bitrlichkeit und Tugend, denn fie wa- 
ren nie rein und wie nicht feyn follte auf etwas an- 
ders als das menfchliche Ilerz, auf das Gewilfen der 
Menfchen berechnet; vergeblich blieben fie, wei! fia 
nicht zugleich durch Lebensregeln, die auf die phyü- 
fche Conßlitution des Meufchen Bezug hatten, uuter- 
ftützt waren, 

Nicht durch Schüler, nicht durch angehende Ge- 
letrte foil der Nutzen langfam fich verbreiten; Lehrer, 
Profeflores, Gelehrte alier Stända und WYiffenfchaften 
durch. diefe (ell die Wirkung fich eher, kräftiger und 
allgemeiner verbreiten, Nicht allein durch Verlefun- 
gen als welche den Zuhörern öfterer Meynungen als 
Wahrheiten lehren, nicht allein durch Disputatio- 
nen welche wohl Streit gebähren aber felten vollends- 
te Refultate, mehr durch fokratifche- oder andre G»- 
fpräche und Vorhandlungen werden Belehrung und Un- 
terricht fich nutzbarer mircheilen Jaffen, 

Aufser drey Gehuülfeo als Unterlehrern, welche zu 
Niederfchreibung der Unterhaltu:gen, Vorlefung ein- 
gereichter Einwürfe, Fragen und dergleichen und waron 
einer bey den wegen Phyfk und Chemie anzuftellenden 
Verfuchen, hülfreiche Hand zu leiften vermöchte, b=- 
dürfte ich ‚keiner Beyhülfe #'s eines Verfammlungs- 
Saales, (befler eines Platzes mit einer Colonnads) unä 
Laboratorii. Der Ost der Primar-Akademie der mir 
übrigens völlig gleich, würde em zweckmäfsigfen in 
oder ohnfern einer nicht kleinen Stadt und in einer ron 

(9) N der 


1611 


der Natur nicht vernachläffigten Gegend feyn, der Un- 
terricht bliebe ganz frey und unentgeldlich. 

Von den Regierungen civiliirter Länder würden 
nach Dar!-gung einrs fpeciellen Planes d+r Verhand- 
lungsart diefer Primar Akademie, Profefl..res d«r Phi- 
lofeehie und Naturwilfenfchaften, als Phyfik, Chemie, 
Phyfologie und anderer Theile derfeiben auf ein Jahr 
oder länger dahin zu fenden, um den Verhandlungen 
und Übungen beyzuwohnen,, erbeten werden. So wür- 
de im kurzen ich bald der ausgebreitetelte Nutzen die- 
fes Inltitutes, das Ach durch inneren Werth bald aus- 
zeichnen würde, zeigen. Der Refultat« wegen würde 
dem gelehrt:n Publiko zu Z-itrn von den Verhandlun- 
gen das nöthigfl= vorgeleger werden. 

Ein gewifs nicht unberrächtlicher Nebengsewinn 
wäre öftere Zufsmmenkunft vieler der vorzüglichftsn 
Gelehrten uod dıe daraus dann entfpriugende Vereini- 
gung der Meynuugen in den Wiflenfchaften, 

Und nun Durchlauchtigfie Rrgenten, die 
Sie (o machtig die Wiffeufchaften befchütten, die Sie 
wahre Menfchenbilduug fo eifrig fuchen, die Sie Man- 
fchenwohl fo gern befördern, dief« Unterfkützung, die 
nur Kräft« eines vermögenden Privat-Ylanues verlangt, 
wird Sie imgden Tehrbüchern der Gefchichte zur ruhm- 
volleften Uofterblichkeit bringen, und was mehr, Sie 
mit der Überzeugung beglücksa, Wiffenfchaften und 
Tugend unterfürzt und verbreitet zu heben. 

Pirus im Jahr 1853. 

D. Rodig. 

Ich erluche Herausgeber gelehrter uud anderer für 
das gröfsere Publ kum beflimmter Zeitfchriften diefe 
Auffoderung in ihren Blättern aufzunehmen und dadurch 
zu deren möglichfier Verbreitung mitzuwirken. 

(No. 1.) Narurlehre 16 gr. enthaltend Phyfik und Che- 
mie, Lebende Natur 19 gr. enthaltend Phyliole- 
gie, Raum und Zeir 3 gr, 

(No, 2.) Beyträge zur Naturwillenfchaft x6 gr. 


ll. Ankündigungen neuer Bücher. 


Anzeige für Ältern und Erzieher der Ingend, 
. Onter dem Titel: 
Familie Bendheim 
Lehrreiche Unterhaltungen 
für die Jugeud 
von 
R. Hahn, 
Rektor der Königl. Garnilonfchule in Berlin, 
(Mit illuminirten Kupfero.) 

Wird in bevorftehender Le pziger Michaelis-Meffe 
ein Werk erfcheinen, das eine lehrreich- und an- 
genehme Unterhaltung der fure-d gewähren fell, 
Der Zweck des Verfaffers ift nämlich, dıe Vörfchrif= 
ten der Mora) und Weltklugheit auf fo eine Art zu+nt- 
wickeln, die dem Kind seltrer am meiften gefällt, und 
den tırflien Ei: druck zurückläfste.e Gewöhnlich Behet 
bey Morslen in Beyfpielen die Nurzanwendung am EB -- 
de, und die Überfchrift zeist (hop, dafs defes oder 
jenes Hapirel der Moral abgehandelt werden folle; in 
dem angezeigten Werke aber wird die Unterhaltung 


Die 
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das wicht'gfte fcheinen, und die Moral, nach der An- 
ordnung des Gauzen, Äch den Lefern von felbfi aui- 
dringen, indem fie geirgentlich hingeworfen fcheinet, 
in der That aber nochwendig aus dem vorherg-gange- 
nen ich ergiebt. Der Verf. glauber als Schulmenn, 
der verfchiedene Brfahrungen gemscht bar, die Kinder- 
fesle in diefer Hinächt riene:g bemerket und beurthei- 
let zu haben, dafs alles beylaufige mehr Eiudruck suf 
das Kind macht, als das jerzt von dem Lehrer beab- 
fichtigte. Es il auch ganz natürlich: denn das bey- 
läufige it dem Ideengange der Zuhörer mehr angemef- 
fen. Der Verf. hat Äch nun auch in den Ideengang 
der Kinder bey feiner Arbeit gedacht, und nicht damit 
zufrieden, die lerzte nech mie Kindern geprüft, und 
gaur nach d«m Erfolge abgeändert, erweitert oder ver- 
kürst. Zugleich tuhret er feine jungen Lefer auf die 
jenigen Fehler zurück, die zu kleinlich und gewöhn- 
lich fcheinend meifßtentheils überfehen werd-n; aber 
den Keim zu vielen gröbern Feblern enthalten, — Da 
bey follen mancherley ichwere Begriff- aus dem gemei- 
nen Leben erklärer,, und viele neue Anfichren aus dem 
Naturreiche gegeben werden. Eidlich And noch der 
Abwechfelung wegen Räthfel und Fabeln eing-ftreuet, 
welche ganz das Geprage der Neuheit haben werden. 
Die Eintneilung des Genzen it tolgeude: In mehrern 
Kapitela wırd das häusliche Leben einer Landprediger- 
familie erzahler, wobey der Dislog oft grbrauchr wor 
den il. Die Kinder, als Hauptperfunen, erfcheinen 
bald gut, bald fehlerhaft, doch fo, dafs man A mit 
allen ihren Ferlern, und bey der groisen Verfchieden- 
heit ihres Charakters lieben mufs. Die Älteen zeigen 
fch, wie natü-lıch, immer. von der b-fken Seite. Die 
Brrahlung un! das Gefpräch find picht immer gleich, 
Eroll und Laune wechieln nach dem zu vera: beiten- 
den Stoffe ab. Damit man aber im Vorsus wıll- , was 
zu erwarten fey, (oll ein Theil des Inhaltes ausführ- 
lich hier folgen, 

3. Kapitel. Blick in die Familie Bendheim — Grofi- 
vater. — Nous, — Eduard, Die Federn Aiegen 


in der Lufe. Das erichlaaene Hünchen. — Kerl, 
Adelheid. — Vater, Mutter, Ueber die Auföfung 
der Sinn - Wort- und Buchftabenräthfel. — Rathfel. 


Der Stohhut. — Veranlafung der 
Journal Entweder dere Arm 
oder dss Leben. Man mufs fein Leben auf j-de Art 
zu erhalten fuchen. — Nichts ft n unferm Schick- 
fale eine Kiemigkeit. — Gefchichte des Strohkutes — 
der Vetter Alkmar in Buchheim — der Sturm nimmt 
Augußten den Hut. — Das Gewitter fchläge in Buch- 
h:ım ein — die alte Muhme verbreunet. Der fchön- 
De Tod ilt der, wenn man als rechtfcheff-ner Meufch 
Birbe.e — Der Hur rettet Aupufien. — Nach 10 
jatr:n reıler der Gro/svater mit einem Ka .fnanne; der 
ersahrt, dafs er dur.h enen Gerohhur zlucklich gewor- 
den (ey. Schlaf unter der Eiche. “trohhue b'eıbr am 
Strauche hengen. Im strauche #ın fürllliches Petfchaft. 
Partorcrjagd. Belohnung. Kemmerhufar, Raufmaon 
glückisch Grofsiater wird Predivrer. — _Räthfel. 
3. Kapitel Der Fifchfang. Einladung nach Loui- 
fenbrunn. Erfte Überrsfchung, der grefiche Poltzug — 
cır 


2. Kopitel, 
Unterhaltung. — 
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Man mufs immer offen handel. — 
Zweyte Üb-srafchung! Agues als Fif.herinn. Ein 
Fifcheriedchen, Dritte Überrafchung: der grofse 
Karpf-n. Der Knabe im Fıfchbauche. — DerLoui- 
fenbrunner See. Das Rudern auf dem Lande. Der 
Fifchzuge.e — Vierte Überrsfchung: dis Bauern, 
Fünfte Überrsfchung: die Gartentkür — Verfchirdene 
Art Fifche zu fangen. Der Lachsfaug. — Die Chi- 
sefen. — Die Tufche. Der Tiuteowurm. — Der 
chinefifche Fifchvogel — der Fang mit diefem Vo- 
gl. — Der Honigkukuk und Honigdachs. — Bathlel, 

4. Rapitel, Dis Reife wach dem Jahrmarkte, — 
Wie es gewöhnlich auf dem Jahrmarkte mit den Kia- 
dern hergeher. — Beyd zufrieden mit dem was ihr 
habet. — Gefchichte der drey Brüder. — Vetter 
Limburg. — Der neue Wagen, — Eduard hat 
Rech — Der Mond. Eduard berer, — Abreife — 
Die Soldaten auf dem Marfche. Ein alter Freund Ho!- 
denburg. Er mufste (einen Freund dem Tode nahe 
briogen, um ihn nach 14 Jahren vom Tods zu ret- 
ten» — Eine Räuberzefchichtee, — Einkehr in 
Fichteuthal. — Das Kalb mit zwey Köpfen. — Das 
todte Kind aus Wachs, Wer nichts geben will, darf 
such nicht zufehen. — Fortfetzung der Reife. Wie 
Holdenburg fein»a Freund dem Tode nahe brachte, 
Was iß ein Doktor? — Raätbhfel, 

5. Kapitel. Die Ankunft ie der Stadt, Die Bet- 
telknaben auf der Kutfch-. — Limburgs Kinder. Vet- 
ter Limburg und feine Frau. Wilhelms Scube, In gu- 
ten Büchern zu lefen ift nicht Mode. — Euch mufs 
jeder Tag wichtig feyn, an dem ihr erwas lernen kön- 
Die Mahlzeit. — Verlegenheit, Die Art'fche- 


der Kutfchbock. 


net. 

cken. Der zerbrochene Telier. Drey Stückchen 
Lachs. — Der Gaug auf den Jahrmarkt, Der Zu- 
cherbäcker. Augen und Nafe zu. — Giücksfpiel. 


— 84 Piefferkuchen. Eduard gewinnt fo viel, dafs 
er nichts mehr het. — Karl leiher ihm, und Wil. 
helm borgt. — Die Schweltern weinen. — Efst! 
ich geb es gern. — Die Aeltern an der Schuhme- 
cherbude. Befchämung. Bduard fpiele noch einmel; 
grofser Grwion. — Der undankbere Knabe. Ihr 
habe die Sache nur fchlimmer gemacht. Beytrag für 
Abgebrannte zur Beruhigung. Wilhelm it verichwun- 
den. — &bichied von Limburge., — BRäthfel. 

6. Rtpitek Die Rückreife. Der Koabe auf der 
Wogendeichfel, Traurige Foigen der Nachahmung. 
D:e Gans ausuehmen, der Aderlafs, — Die uuter- 
gehende Sonne — Dankbarkeit, Die dankbare Hir- 
tenfeau. — Räthfel etc, 

Man mufs kurz werden, und kaon nur die Über- 
fchrıftrn der Kapitel nech anführen. 

7 Eapitel. Die MT’ undermenfchen, 
ds die englifchen Keuftsoma ner. 

8. Kopitel Der umgefstzte Ofen oder man muls 
alles lerr*n, wozu man (Grlegenheic hat, 

Die Katzen, 


Darin befon- 


9. Rspitel. 

10. Äupitel. 
Eduard, auf feiner Flucht, 

ı1. Kapitel, Der Haufen und fein Fang. 

19. Kapitel, Die Gejchwifierliebe, 


———_ — 


Der ıwglifche Kronprütendent, Kasl 


1614 


13. Kapitel, Die Seefchneken. Hierbey unter @n- 
dern die Abbildung der Schnecke cedo nulli, deren 
Exemplar, als das einzige, bis jetzt entdeckte, lich in 
einem Berliner Kabinetre befindet, 

Vorftzhende Inhaltsonzeige wird das Publikum hin- 
länglich unterrichten, wie mannichfaltig, unterhalr-nd 
und lehrreich die ang*kündigte Jugendfchrift des Hrn. 
Verfaffers feyn wird, der Gch durch andere Schriften 
für die Jugend allgemeinen Beyfall und Ruhm erworben 
hat; woron man fich aus Gutsmuchs Bibliothek März 
2503. überzeugen kann, 

Wem daran gelegen ift, diefs Werk bald und mit 
den beiten Kupferabdrücken zu erhalten, um es nächfl- 
kommende Weihnschten als ein fehr angenehmes und 
nützliches Gefchenk zu benutzen, der beliebe Ach mit 
feiner Beftellung in Zeiten entweder an mich felbfl, 
oder an die ihm zunachfi gelegene Buchhandlung zu 
wenden, 

Berlin, den aoften Julius 1803. 
Friedrich Maurer, 
Buchhändler. 





Das Alter, 
und untrügliche Mittel alt zu werden, nebfl 744 Beufpie- 
len von Perfonen, welche go bis 185 Jahr alt gewor- 
den find, vom Joh. Sam. Schröter. 8. Weimar 1803. 
» gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern Gödicke 
und zu haben in allen Buchhandlungen für z Rthlr. 
22 gr. oder 2. 43 kr, 

Der bekannte Naturforfcher, Herr Superintendent 
Schröter, nahe am 70 Jahre alt, giebt in diefem Buchs 
Anleitung, wie man felbft bey vıslen Duldungen man- 
cherley Art, und foyar bey einem fchwachen Körper, 
und unter jedem Himmelsftriche fehr alt werden kön- 
ne. Viele Jahre lang hat er an den Beweilın dazu 
und sa den hier mitgerheilten Refultsten gelammelt, 
und die großse Anzahl der Erfiern können für viele 
Menfchen ein Autrieb feyn, feinen Vorfchrifen zu ih- 
rem eigenen Belen zu folgen, Der Ankauf diefes 
Buchs, das ein wahres Hausbuch zu feyn verdient, 
wird wahrfcheinlich keinen gereuen, 





Neue Verlagsbücher des Buchhändler AL C. Stiller 
zu Roltock, die in allen Buchhandlungen zu ha- 
ben find: 

Aunalen der Mecklenburg. Landwirthichafel. Gefell- 
fchaft 1. 5t. 8. 10 gr. 

Arndt, E. M., Gedichte. g. ı Behir, $ r 

v.. Bugpenhagens, E. C., Beyträge zur Aufnahme der 

Landwirthfchaft in Rückficht auf leichte Felder. 

gr. 8. ı Rıhle. 8 gr. 

Freymaurer-Lieder ınit Nachweifung der Meiodien zum 

Gebrauch in Logen. Zweyte verm. Auflag*. 8. ı6gr. 

Jofephi D., Ueber die Schwange:fchafr aufs. h+lb der 
Gebärmutter und über eine höchl merkwürdige 
Harublafen-Schwangerlchaft insbefondere gr. 8. 

Lange, D. 5. 6., Syflem der theologifchen Moral 
gr. B- ı Bthir. 8 gr. 

Meyer- 
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Meyerfiscks, G. H., Abhandlung vom See-Proteft. 
Von dee Verklärang. Für Richter, Sachwalter, 
Kaußeute, Mäkler und Bchiffer. 8. 9 er. 

B. v. Nettelbladts Archiv der Rechtsgelahrtheir in den 
Herzogl. Meckl, Landen. ır Band, gr. 8. ı Rthlr. 
16 er. . j 

Sibechs, Fr. W., Skizze einer neuen Theorie von 
Klagen und deren Beltreitungen x Nachrr. 8. 6 gr, 





Die neweften Entdeckungen und Erläuterungen aus 
der Arzneukunde [uflematifch durgeflellt von Dr. F.L. 
Augufin werden in der Tolge im Verlage des Hrn, 
H. A. Rottmann in Berlin erfcheinen, der die Jahr- 
gängs fchneller als bisher liefern wird, daher man 
um fo mehr die Fortferzung des diefem Werke bisher 
gefchenkten Beyfalls hofft, je mehr es fich der Verfaf- 
fer zur Pflicht macht, demfelben immer gröfsere Voll- 
ftändigkeit und Zweckmäfsigkeie zu geben, 

Berlin im September 1803. 


u 


Äfhetik der Blumen 
und ihre Philofophie, vos Joh. Sam, Schröter. 8. Wei- 
mar 1803. gedruckt und verlegt bey den Gebrüdsen 

Gädicke und zu haben in allen Buchhandlungen für 

ı Rthir. 16 gr. oder 9 fi. 

Vor einigen Jahren machte Herr Superintendent 
Schröter die Erfahrungen In feinen Blumen Obft- und 
Gemüfsgarten, zur Gründung der Afthetik der Garten- 
kunft, bekennt, und die zahlreichen Verehrer diefes {o 
würdigen Naturforfchers erhalten nun hier die Afhetik 
der Blumen felbfl. Er fagt darüber Pag. 399. „Ich 
glaube, dies fey einee derierften Vorzüge, den die 
Äßherik der Blumen hat, dafs fie uns mit den allge- 
meinen Grundfätzen und Regeln für die Blumen und 
ihre Kultur bekannt macht, dafs fie uns die verfchie- 
denen Modificationen lehrt, - die durch Gefchlecht und 
Art, durch Clima und Boden beobachtet werden müf- 
fen, und dafs fie alfo für jedes Clima und für jeden 
Grund und Boden gefchrieben ifl,+ Wer alfo feinen 
Garten nicht blefs baut, umnur mittelmälsig zu ärnten, 
wird in diefem Buche fehr viele Geiftesnahrung und 
gewifs auch viele neus Belehrungen finden, 


III, Antikritik. 


Gegen die in No. 267. 1803. der ALZ. befindli- 
che kurze Beurtheilung meines Auffatzes („Verf. e. 
fyftemat. Überficht d. götel. Eigenfchaften *) in Scherers 
Schriftforfcher 2. Bt, 5. 284—304- habe ich dennöch 
folgende zwey Punkte zu erinnern: ı) dafs dis bei- 
den vom Herrn Rec. darüber vorgebrachten Gedan- 
ken, wären fie auch bside wahr, zur Charskterifisung 
des Ganzen, das mir einer folchen allerdings werch zu 
feyn fcheint, bey weiten nicht die paffendien ind; 
und 2) dafs der letztere mur auf einem Milsverfländ- 
niffe beruhet; denn der Sinn meiner Schlufsanmerkung 
it, deutlich für jeden aufmerkfamen Lefer, der: der 





”und Unglückwirkend gedacht werden. 
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Begriff einer. moralifchen FT’eltordnung erfchöpft nicht 
den Begriff der Gattkeit; nicht aber, wie der IIr. Rec, 
vermeyuet, der: zum Depriffe einer mor. IT’. O. gehört 
objectives Seun und Perfonalität, Vielmehr, eben da- 
nm, weil diefe Mirkmale jenem Begriffe fehlen, taugt 
er nicht zur Theologie, 
Chr Fr. Böhme, 
Stifispfarrer in Altenburg. 


Antwort des Becenfenten, 

Rec. behauptete, Herrn. D. fehle der Begriff einer 
morel, Weltordaung panz, da er dazu eine objectire 
und perfön]. Realität der Gortheir erfodere, Diefz Res- 
lität erfodert Hr. B. fo, dafs le uech feiner Meynung, 
zu der morel, Weltordaung hinzukommen müfste. Denn 
er erinnert 9. 303. dafs doch eine Ordaung der Dinge 
nicht ala allwiffeod, allgürig etc. zu denken foy. Und 
gerade hierdurch zeigt er, dais ihm der Begriff einer 
moral, Weltordnung fehle. Er zeigt eben das auch in 


. feiner jetzigen Erklärung, nach welcher er gefagt hı- 


ben will: der Begriff moral. Weltordnung erfchöpfe 
sicht den Begriff der Gottheit. Wer eine moral. Welt- 
ordoung als ordo ordivaus behauptet, fagt dadurch: 
das Moralifchgute der Geifter il das, was in allem, 
des una objectiv ift, Harmonie und Ordaung wirkt, 
das Gezentheil macht Unordnung und dadurch Unglück, 
80 ift die michrwollende Natur deshalb das, was ge 
ordnet oder misgeordnet wird, die wollende Natur 
aber ordnet oder macht Unordnung. Wo daher Glück 
ift, da ift es durch ein Wirken d+s Ordnenden in der 
wollenden Natur, d. h. des Moralifchguten; wo Un- 
glück ift, da ift es durch dss Wirksu des Misord- 
nenden d. i. des Böfen. Hier wird weder an eine 
Gottheit gedacht, noch wird fie ausgefchlofen,. Der 
Begriff Moral. W, O, ifk ohne‘ den Begriff Gottheit 
reeil in dem gefammten Wollend-n. Er zeizt, dals 
Glück und Unplück, oder alle Abänderungen, von 
diefer Gefammtheit abhängen, für welche die nicht- 
wollend»e Natur der Stoff oder das if, wodurch die 
moralifche {wollende) Gefammtheit der Menfchengei« 
Der unter fich und gegen einander in Wechfelwirkung 
feht und fich felbft ihren Zuftand bilder. Auch be- 
darf es nicht erft einer Gottheit dazu, dafs das Mora- 
lifchgute fey ordnend und infofern Glückbewirkend, 
Das Moralifchgure kann vielmehr nicht als U wrdaung 
Nur dadurch, 
dafs nicht die Gefammtheit fo gut it, wird neben dem 
vereinzelten Moralifchguten durch das Böle des Uebels 
viel. Wäre die Gelammtheit der wollenden Natur für 
das Gute, fo wäre auch alles harmonifch, in gleichho- 
hem Grade glücklich, und der ordo ordinans durch 
ich feibft in feiner Vollendung, immer ordonsns und 
ordinatus zugleich. — Übrigens wären freylich io 
des Hrn, DB. Abh. noch eine Menge Misbegriffs nach- 
zuweilen gewelen, wenn die Rec. des Scherer/chen Ma 
gazias nicht ohnehin im Nachweifen vieler andaser un* 
tauglichen Gedenken und Einfälle weitläuftiger gewor- 
den wäre, als wir wünfchten. 


Der Recenfent 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 


Wilna 


Feigeie if ein Auszug des Aecplements oder der 
allgemeinen F'erordnung für die hiefige kaiferliche 
Unireriität und die Schuim in dem Bezirke derfelben, 
wor:us erreller, dafs (e zugleich eine Akademie der 
IF if;en/chaften ausmacht. 
Erfter Abf bniıt. 
nihung der Univerjität, 


Von der allgemeinn Orga 

I. Die kaif. Univerüter zu 
Wilna, die durch das ihr em gten April diefes j-tzt- 
laufenden »803. Jahres verliehene alierhöchfle Dip'om 
beftäirise worden, mufs r) vol'kammenen und grundli« 
chen Unrerricht in den Wiffenfchaften erıhsilen; 2) 
durch alle mögliche Mittel zur Verbreitung der Gei- 
Deskultur und zur Verrvollkommnung in den Kennt- 
niff-n beyrengen, und 3) unt-r ihrer unmittelbaren Auf- 
fiehe und Verwaltung »lie Gymnefien und all= Schulen 
haben, die in dem Bezirk derfelben befindlich find, 
II. Die Un'verßrart zu Wilna beftebt 1) aus Profeiio- 
ren, oder aus Lehrern der Wifferfchaften, dia d'irfem 
Amt wirklich vorftshen und Verdieufte haben; 2) aus 
@elekrten Perfonen, die zu der Societät derfeib«n in 
der Quslität von Ehrenmitzliedern gehören; 3) aus Ad- 
junkten, und 4) aus Studenten. Sie hat 5) ihren Chef 
unter der Benennung eines Rectore, der alle drey Jahre 
aus den wirklichen und verdieuten Profsfloren gewählt, 
und nach Genehmigung der Ober-S-huldirection von 
derfelben durch den Minifter der Aufklärung zur aller- 
höchflen Beftärigung vorgefeilte wird IIl, Die Uzi- 
verßeär, die dem Minifter der Aufklärung unut-rgeord- 
net it, flehe mic ihrem ganzen Bezirk unter der un- 
mittelbaren Verwaltung ihres Curstore, der von der 
%ka'ferlichen Majrfät angeft*«llc wird, IV. Die Univer- 
Btär hat vier Abtheilungrn oder Facultäten, nämlich 
1) die Abtheilung der phyffche: und mathematifch-n 
Wiffentchaften; 2) der medicinifchen Kenntnifle oder 
Heilkunde; 3) der Moral und der Politik, und 4) der 
fchöu=-s Wiffrufchaften und der fr-yen oder fchönen 
Künste. J-d= Abrheilung hat ihren Älreften (Deranus', den 
die Univerlirat alle drev Jahre aus da wirk!. verd en- 
ten Prof-Moren wäh V. Zur jährl : hen Re fichtigung der 
Gymnaßen und aller Kreisichulen des Bezirks der Uai- 


verficic von Wilna werden drey oder vier Vifitatoren 
beftimmt, welche dis Univerfität aus Pref-iToren und 
aus ihren Ehren- Wirrliedem wähle. — VJ — IX. beftim- 
men die Forın und die Gegenftande des Univerütäts- 
Conteils, der Veriammlungen der einz*!nen Facul 
täten und des Ausfchuffas dr Decane. — X Aufser den 
obrrwahnten Bitzungen wird noch ‚jeden Monat eine 
befondere akadmif-hbe Sitzung gehalten, in weicher 
die Profeffloren und Ehreu-Mitglieder, die Äch unter 
dem Vorftz des Rectors verfammeln, über Abhaud- 
lungen, Verfuche,' B-obachtungen und Unterfuchun- 
gen berathfchlaßen, die -nurweder vom Rektor oder 
von einem der Mitglieder vorgelegt worden. Der 
Zweck der akademifchen Sitzungen ift die Beförderung 
und Vervollkommnung der Wiflenfchaften und Künfte, 
und die.Verbreitung der mutzelichen Kenntnıffe, befoa- 
ders in jenen Provinern, wo die Unirerüra das Cen- 
trum der Aufklärung ft, Diel» Art von Arbeiten wer 
den eine ausrereichnete Aufmerkfamksıt der höhern 
Obrirkeit auf fich ziehen, die nicht unterlafl-n w'rd, 
Ge auf eine anftindige Art za belohnen, XI. Zur Ver 


 breitung der Wiffeufchaften und zur Vervollkomm- 


nung der Keuntnifs wird der Univerltär erlaubt, 1) 
mit Genehmigung des Curators diejenigen ihrer Adjunk- 
ten, die fch in den Wilfenfchaften und in ihrer guten 
Aufführung ausgmeichnet, und fogar Profeffores nach 
dem Ausia..de zu fchicken, 2) In der Univerfitär wird 
es niemanden unterfagt, frey über Gegenllände der 
fchönen Wılfenfchaften und der Gelehrfamkeit zu um 
theileo, und j»der Profeflor kann bey feinen Vori«fun- 
g:n dam Sylleme folgen, welches er für das befle hält; 
jedoch mie der Bedingung, dafs diefes mit dem Be- 
fchlufs der allgemeinen Verlammlung der Prof-floren 
über-inftimmend fry, den auch der Curator dr Uni- 
verfität, in Gsmäsheit des 38ften Artikels der vorlaufi« 
gen Regeln zur Vo'ksaufklärung, unterfucht. 3) Die 
Univerßcar har das Recht, zu ihren akad-mifchen Si 
zungen A swahlen zu treffen und ine I=-n w.f-ofchaft- 
lichen K-antniffa inseemein nützlich“ Preis- Aufg-ben 
vorzulrgn. die verfügt auf eine anftänd ze Arr alles, 
was fich auf diefen Grgenftnad brzieht, u d fell 
ihre Verfügung der höhren Obriokeit zur B-harizuug 
vor, XII XII. In. der Uuiverßear werden jihr'ich 
zwey öffentliche Verfammlungen gehalten, die für G® 

(9) gen- 
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genftände beftimmt find, dis fich auf die Wiffenfchaf- 
ten und Lit-ratur beziehn; allein in diefen Verfımm- 
lungen darf nichts grlefen werden, was nicht fchon 
vorläufig in den Privat-Sitzungen gelefen, uat:rfucht 
und genehmigt worden. Jedss der gegenwärtigen Mitr- 
glieder har das Recht, feine Meynuag über de vorge- 
legte Materie zu geben etc. XIV. Die Univerhrät hat 
zwey Secretärs, die fie alle drey Jahre wähle Einer 
dsrfelben ift Secr-tär der allgemeinen Univerfitäts-Ver- 
fammlung, und d«r andere Secr-tür der U siverlcärs- 


Verwaltung. Die Püichten uod Arbeiten derfelben 
werden in der Privar-Inftruction vorgefchrieben. Die 
Univerüeät hat fich eineu Bibliorhekar zu wählen, Un- 


ter den Beiehlen des Curators und unter der Aufücht 
der Univerfitä: Ürht das ın Wilna b-fiodlichse fos-naun- 
te Archiv des Educations- Fonds, n«bf den bry dem- 
felben befindlichen, Beamten. Auch verbleibt bey der 
Unirerßeät die jetzt bey derfelben b: findliche Kirche, 
bey welcher ein Gsiftüicher oder Aumonier und ein Pre- 
diger fleht 
die allgemeine Verfommlung der Univerfität aus jeder 
Abtheilung jährlich einan verdienten oder wirklichen 
Prof+flor. Jed-r Crnfor unterfucht die Bucher, die 
nach ihr«m lahalte zu feiner Abrheilune gehören, und 
nach d-m Berichte, den er an die Verwaltung der 
Univerfirtae gelangen Jäfsee, ik es ihm erlaubt, den 
Druck des Buches enrwrdrr zu erlauben oder zu unter 
fagen, In bedenklichen Fällen fragt er die Profelfores 
feiner Abth-i:uog um Rath, und gründet fich dann auf 
die Meynung derfelben in feinem Bar.chre. — KV 
XX, enthalten die nöthigen Verordnungen üb-r die 
Rechtspflege und Finanzverwaltung der Univerfirät. 
Zweyter Abfchnitt. Fon den will nfchaft!ichen 
Karhedern und von den Profefluren der Univ rÄtat. 
XXI. Die Uuirerütäe har Kacheder und P-ofeflor«s zu 
Vorl-fungeu 1) dr zum allgemeinen urd zum Nur- 
zen ein-s jeden insbrfondere dienenden Wiflenfchaften, 


und 2) der fur dıe Burger von verfchtrdeoem Stande » 


nürzlichen und für die verlchieden-n Arten des Dien- 
Nt-s im Staate nörhigen Wiffenfcheften. Folglich wer- 
den, usch der allgemeinsa Eıstheilung der Univerfitar 
in vier Abtheilaugen oder Faculsaren, wenigßens feyo: 
A) iu der Facu'tät der phyffchen und merhemstifchen 
Wilfenfchaften zehn Haupwurle, und zu den Vorle- 
fünzen deefniben zehn Profefloras, nämlich: ı) ein 
Prof:llor der Phyfik; 2; en Prof, der Chemie; 3) ein 
Prof. der Naturgefchichte; 4) ein Prof. d-r Berknik; 
5) ein Prof. der Landwirchichaft; 6) ein Prof der hö- 
hem reinen Mathemarik; 7) ein Prof. der höh-rm rer» 
mifchten Math mark; 8) ein Aftronome @bfervateur; 
9) »in Prof. der Afronomie; 10) ein Prof. der bürger- 
lichen Architekrur., ‚B} Io der Facuirit der medicini- 
fchen Kennenifle oder der A: kunde fiebeu Flaupreurfe, 
und für dief-Ibemw heb+a Prof-fores, nämlich: r) ein 
Prof. d“r Anstemie; 2) ein Prof. der Farholoria; 3) 
ein Prof, d-e Marrria Media, 4) ein Prof der Ali 
nik; 5) ein"Prof, der Chirurgie; 6) des Accouche- 
ments; 7) der Thierarzosykunde. C In der Feru'tär 
der morslifchen und polinichen W.@>nichetten z- hm 
Hauptcurie, und für diefelben zelm Proishores, näm- 
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AV. Zur Unterluchunz der Bücher wählt 
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lich: x) ein Prof. der Logik und Mrtaphyfik; 2) ein 
Prof. der mornlifchen Philofophie; 3) ein Prof. das 
Netur-, politfchen und Völker-Rechrs; 4) ein Prof. 
der Reichs Ökonomie; 5) ein Prof. des Rürger ud 
des Kriminalreches der vornehmft-a alten und der jer- 
zigen Völker; 6) ein Praf. ders Bürzser- und des AKrim'- 
nalrechın im ruflifchen R-iche ud in den gewrf.nen 
mit Rufslend vereinigten polnifchen Provinzen; 7) ein 
Prof. der allgemeinen Weltz-fchichte; 8) eiır Prof der 
heiligen Schrift; 9) ein Prof. der dogmstifchen T’heo- 
logie; ro) eio Prof. der moralifchen Theologie. Dj) Ta 
der Facultär der fchöo-n Wiffsnfchaften und d«r fchö- 
nen Künfte fünf Hauptcurfe, und für di-fe'ben fünf 
Profeffcres, nämlich: ı) ein Prof. der Rhetorik und 
der Dichtkun; 2) ein Prof. der griechifchen Sprache 
und Literatur; 3) ein Prof der lateinifchen Sprache 
und Literatur; 4) eio Prof. der rufhfchen Sprache 
und Literatur; 5) ein Prof. der Zeichenkunft und der 
Malerey. E) Zu Ergänzung der nrhigen Aufklärung 
ia allen Theilen werd-u in jeder Faculeät sufser d=-n 
Haupteurfen, nach Beftimmung der Univerfität urd 
nach Genehmigung des Crrarors, noch Erränzunge- 
eurfe feyo. Wenn die Ergänzungscurfe, die für nö- 
thig und nüralich anerkan-t werden, die Zahl d-r ?ro- 
t-Toren üb+r-igen, e'sdaun übertägt die alla-meins 
Vrlmrlıog, pech Genehmigung d=s Curarors, die 
felben d*n fähigften Adjunkten, XXII—XXVIII. be- 
ftimmen die Art der Wshl und die Pi-chren der Fro- 
feflor-n und A’junkten. Unter andern: Die Prof-flo- 
res und Adjurkte, die entweder aus Mangel an Stu. 
denten oder sus irgend einer andern Urfsche, ihren 
Curs u'cht fortferzen können, müffen dem Rertor in 
der allgemeinen Stzung anzeigen, m't was für einer 
nützlichen Arb-it fi» fich zu befchäftigen wünfche- , 
oder dis allgemeine Verfammlung mufs ihneo au:ıh 
felbit zweckmälsige Arbeiten auftrasen. Jeder Prof: 
for Ordinarius erhalt fü- einen vollen Curs 1000 Ru- 
be!, uod für einen Rrranzungs-Curs 590 Rubel Silber 
jährlichen Gehalts, Die Profrilores Ordinerii erhalrer, 
nachd-m fie 25 Jahre in diefer Qualität geflanden ha- 
ben, den Titel: verdiente Profefloren (emeritwı), und 
wenn fir alsdann aufhören, Vorlefungen zu halten, 
geniefsen fis zeitlebens ihren vollen Gehalt, wo iz fich 
auch ihren Aufrothale wählen möchten. Wrun üe 
wünfchrn fo'lten, in der Socierät der Univerltär zu 
verbleiben, fo genielsen Ge, aufser der ihnen wegen 
ihrer Verdiente auseefsteten Peoßon, alle Vortheile, 
die den Profufloren, nsch Grundlage des der Univer 
fitat zu Wilna allergnad'gft verliehenen Diploms zuer- 
kscnt worden ünd, 

Der dritte Abtchn’e (XXIX—XXXVL) handele 
von den Studenten, den fur die verfchiedenen Stande 
derlelben nörkigen Kenttaiffen u. f w., worin unter en- 
dern veroränet wird: Auf der Univerlesr il für d’e 
verlchiedenen Brande eine erfoderlich®e Anzahl ron Stu- 
d«nten b Rfimmt, die auf Kronkoften wrbilder werden, 
Bey der Univerftät wird "im Lehrer-Seminariun für 
die Gourseoem-nts und Kr slchulen feyn, welches 
einen Pröfect zu feinem Ch=f her, und unr-e der Lr tung 
und der Aufficht :des Rectors fteht, Jedem, der fich 

dem 
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dem Lehrer Amt widmet, ift es erlaubt, die Confsren- 
zen und Befchäftigungen zu benutzen, welche für diefs 
Seminsrium werden verordnet und vorgafchrieben wer- 
den, Auch foll bey der Univerlirer ein Ober-Semima- 
zium zur vo!kommenen Bildung der Prieler des rö« 
mijch katkol:ifchen Glaubens errichtet werden. Die Ver- 
päichtung der Univerßirär in Anfehang dirfer Anlage 
wird durch einen befoudern Befchlufs belimmt wer- 
den. 

Der vierte Abfchnitt ‚hande't von den Gymnafien, 
den Kreis- und den Pfarrfchulen in dem Bızirk der Uni- 
verntöüt, AÄXXVU. In dem Bezirk der Univerficät 
Wiloa mufs wenieens ein Gymnaliım in j-d«m Gou- 
verorment und weniafi-ns eine Kr-isichule in | dm 
Kreife (eyo Der Pfarrfchulen können fo viele feya, 
wie in Gemäfsheit der vorläufigen Regeln der Vo'ks- 
Aufklarung, angelegt werden kö nen, XAÄXVIIT. Je- 
des Gymnafium mufs wenigft-ns A) fechs wifleofchaft- 
liche Clafeo haben, und zum Vortrage ds Unt:r- 
sichts fechs ältere Lehrer, näm'ich: 1) einen Lehrer 
der phyüfchen Kennenitle; #) einen Lehrer der Marhe- 
matik; 3) einen Lehrer der Bural; 4) einen Lehrer 
der Literstur und dee lateinifchen Sprache; 5) einen 
Lehrer der arten Claffe der lareinifchen und polnifchen 
Grammatik, der enfänzlicheu Rezein der Arichmetik, 
der G-ographie und d-r Mors!, und 6) einen Lehrer der 
erlüen Clafle eben befagter Gegenltsuide. B) Vier jun- 
gere Lehrer: nämlich: 1) ein-n Lehrer der Zeichen- 
kunfl; 2) eiıen Lehrer der rufliichen Sprache ; 3) der 
franzöffchen Sprache; 4) einen Lehrer der d-utfchen 
Spriche. C) Die erlt« und zweyt- Claffe werden wie 
Reeisfchulen betrachtet; die vier höhero Claffen hin- 
gegen machen das wirkliche&Gymraßum aus, in welchem, 
da der Lehrer der moralifchen \Vifl-nf<haften mit mch- 
sern Gegenfläud«n befchafrige id, nach Erwägung der 
Einkünfte, noch ein Lehrer der GeCchichte und der Geo- 
graphir mie angeftellt werden kann. D) Der Dir-cr-ur 
des Gymuslums und fein Gehü!f- werden aus der Zahl 
der ältern Lehrer gewähle. E) Zur Verrichtung des 
Gottesdi«nft-s in der Kirche, der Schule und zum Un- 
terricht in der chriltlichen Religion wird ein Geilli- 
cher b ftimmt, der auch dabey dıs Amt d-s Predigrrs 
verü-he. XXXIX. In j-der Rreisfchule mufen wenig- 
Dleos (»ya: A) Deyy Cisffen, w.d zum Vo trage d+s 
Unt*rrichts in d«nfeiben drey ätsre Lehrer, namlich: 
2) ein Lehrer der Phyfik und Geometrie; 2) ein Leh- 
rer der Moral, der Literatur und der latein’fcben Spra- 
che; 3) ein Lehrer der erften und aten Cisfle der la- 
tein'fchen und der polnitcheu Grammatik, dee anfing- 
lich-n Reg=in der Aritimerk, der Grogrsphie und der 
Moer«ı. B) Pr:y juugsre Lehrer, nämich: ı) En 
Lehrer dx Z-ichen,kunfl; 2) ein Lehrer der ruft. ben 
Epreche; 3) ein Lehr r dr franzöfifchen und der d-ut 
fchen Sprsıhe. C) Überdem wird bey ,jdr Kreis 
fchal» rin Schul-Infgector, fo euch +iu G-ftlicher an- 
erfi-!!e, der »uch das Amt des Predigers verrichtet. 
Xi. Ia den Pfarrfchulen wird geishre: 1) L>-fen und 
Schreiben; 2) das Wort Gottes ofer der Kurechismus ; 
3) die anfauglichen Regen der More; 4) die erften 
Hauprllücke der Arichmetik, und 5) diereinfache und 
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genaue Erkenntnifs der wefentlichen Gegenflände, die 
fich auf Ackerbau und auf die Handwerk» bezishen, 
ÄLI—LII. b-üimmen die Verhältmiffe der Univerltät 
g:gen die Schulen u. f. w, 

Der fünfte Abfchnitt handele (LIIT—LVI) von den 
vorigen Dieglements der Uniwerficät und der Schulen ih- 
res Bezirks, von welchen vorläufig noch ulles befolgt 
werden kaun, was auf die Erhaltung der gutan Ord- 
nung mitwirkt, und nicht den neu-rn Verordnungen 
entgegen ift. 

Der fechfte Abfchnitt handelt von dem Etat der kal- 
Serlichen Univerfitde. 

LVII. D.e Univerfitätsverwaltung. 


Silberrubel 
jahrlich. 


Dem Rector d-r Unirerßtät und aller Schulen 


im Bezirke derfelbea . 2 200020. 1200 
Den Ä'teflen (Decani) der vier Faculcten, je- 

dem 300 Rubel . . 2 2 2 2 02. 1200 
Dem Secrerär der Üniverltät . .» 2 2. 450 
D-m Srcertär der Univerlcärs Verwaltung . 450 
LVIII De wiff-nfckafeichen Abtheilungen oder 

Farulcaten. 
In der erften Fucultät der phylifchen und ma- 

thematifchen W-ffenfchsften zehn Proief- 

foren der Hsuprcurfe, jedem 1000 Rub. 10,000 
Für die zehn Erganzungssurfe, jedem 500 Rbl, 

für feine Vorlefungen . . . . 5000 
In der 2ten Faculrt der medtelslichen wit 

fenfchaften und der Heilkunde Geben Pro- 

fefforen der Hauptcurfe, jsdem zoooRbl, 7000 
Zu den firben Ergäuzungs-Curfen, für jeden 

500 Rubsll . 2 2. 2 2 2 20% 3500 
In der zten Faecultät der möralifchen und po- 

litifchen Wiffeufchaften zehn Prafefloren 

der Haupt Curfe, jedem 1000 Rubel . 10,000 
Zu zehn Ergänzungs Curfen, für jeden 500 

Bubel „ © 2 22000. .» 5000 
In der gten Abtheilung der fchönen w En- 

fchaft-a u d der fchönen Künfte fünf 

Profe@ar-n der Haupt-Curfe, jedem 1000 5000 
Zu den fünf Ergänzungs - Curfen, für jeden 

500 Rubel . .. 0% . 2508 
IIX. Deo ı2 Adjunkten, are 5o0 Rub-l 6u00 
Den vier Cerfuren dar Bü.her, jed:m 100 Rbl. 400 
Den Sprachichrenm . NS 0 0000. 15c0 
D-n Lehr-rn der angenehmen Künfte und der 

eymu:ftifchen Übungen . x... 1800 
LX. Fur dıe Zubehörungen der Unirerfitit. 
Zur Unterhaltung des phyßfchen Kabners . 500 
— u — des chemifchen Laborato- 

riums eb dem Laborator „ . 0. 1000 
—— — — dis Kabinets der Naturge- 

Schicht + . . 0 vr eK Hr. 500 
— u u ds bocan. Gartens nıhiiden 

Gimme » 2 a I = ne. .200 
— — — — des altronemiichen Obferrs- 

torums . 2.2 200. 500 
— — — — der Schule de bürgerlichen 

Architektur .e.. .n 80 0. .. 300 
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/ 
<ilberrubel jährlich. 
Zur Unterholinng der Schule der Zeichenkunft 


und Malersy . x 2... . 500 
— u — der prakdifchen Mechanik .»..500 
der Laudeinrhichaft . « . 500 
=. — des anatömifchen Theaters 

und Kabiners, nebfi d-m Piofektor „ . 1000 
= — — — der Clinifchen Schule . . 9000 
u — — der TirArzneykunde . . 500 
=. — der Bibloth«k, und zum Ge- 

halt für den Bibiorh-kar und deflen Ge- 

hüfen . « ee 2 02. . 2000 
LKI. Di« Univerftäts- Gebäude etc. 
Zum Uoterhsle dr Akad-mfchen Häufer etc. 3000 
Zu Hole, Licht und zur Beobachtung der Reiun- 

liihkeit ». » 0 00.» . 2250 
Zum Un’erhs'r der Uniwerfitstskische ni zu a0- 

dern Erfod:roiffen für diflbe . . . 459 
Für die fechs Priefler bey derfaben, jedem 

ı20 Rh. ae a ee ze Ka 270 
Dem Preiser 2 0 een 600 
Dem Peichtvater (Aumonier) . . + »* - 300 
Dem Ökonomen, der auch dss Amt des Kafı- 

gers verrichtet 2 0 ee ee en. 500 
Dem Buchhalreer . . an . +. 300 
Den beid-u Pedellen, Br 150 RbI, . . . 300 
Für die übrigen bey der Univerütät erfoderlichen 

Bedienten . - oo“ . 850 
LXI — Für die Kasider neh As Kanzley 

Bedienten, fo auch zur grlehrten und zur 

Korrefpondenz der Univerfitats Verwaltung 18900 
Zu den Reifen ins Ausland . » « 3000 
Zu Prämien für dıe Auflöfung der von der Uni- 

verfität gegebenen Preis-Aufoaben „ » » 509 
Zu den jährlichen Belohnung*n für die Btuden- 

ten, die fich durch ihre Gefchicklichkeit 

und ihren Fleifs ausgezeichnet haben „. . 500 
Für die Akademifche Verfamm!ung, die Zeitun- 

gen, Journale ec. » “0 -* .» do 
LXIT. — Zur Ausfetzung der Penlionen für 

die Verdie ten oder Emerien . » . . 6000 


Deo vier Vißtatoren zu ihrer Befichtizungs-Reife 
der Gymnaflen und der Kreisfchulen, je- , 


dem ı000 Rbl. . . « e 0» .4000 
Zur Unterhaltung des Lehrer-Seminsel „=. 4500 
Zu aufserordentlichen Ausgaben „ » - + + __2130 


Summa 105,000 
Biebenter Abfchnite 
Yon dem Etat der Gumnafiın und der Kreisfchlen in 
dem Bezirk der Uuiverfitcat Miline. 
LYIV. — Far des Gymnafiums. 


D m Direkt-ur des Gymnaßums » » .-+ . 800 
D: kn Gehülfen, der aus den ältern Lehrern 

gewähl: wrd „2 2 0. eur. 230 
Den vier älrern Lehrern, der Phyfik, Mathe- 
marik, Moral, der Literarur und lareini- 

Chu Syrache, jed-m 400 Rbl. „ „ „ z600 


Den beiden Lehrern der ılen und zten Klaffe 
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Süberrubel jährlich, 
der” Iateinifchen und polnifchen Spraxhe, 
ber Anfanzsgründe der Arit"merik, der 


Geesur:phie und der Moral, jedem 350 Rbl. 600 
Dem Geiftlichen, welcher zugleich Predie-r ib . 300 
Den vier jüngern Lehren d.r Zeichenkunft und 

d-rruffiichen, franzößfchen und deutfchen 

Sprache, jedem 240 Rbl . ı .. » 960 
Zur Unt-rhaltung der Bibliothek und Hulfsmit- 

ww) sum Enterricht . . « . 249 
Zur Unterhaltung d-s Gymnafiums, zu. ‚Holz, 

Licht und für die Bedienten » - +» «+ 680 


—Fumma 5300 
LXVY. — Etat der Rreisfchulen. 


Dem Schu! Infpekter » » » » 2 0 0.0. « 920 
Den drey ältern Lehrern jedem 300 Rbl. „ . 900 
Dem Beichtvater, der zugleich Prediger it „ . 300 
Den dr-y jüneern Lehrern, jedem soo Rbl. „ 600 
Zur Unterha’tung der Schule, der Bücher, zu 

Holz, Licht etc. » 2 0 2 0 0. . 400 


“— Summa 2530 
II. Todesfälle, 


Am 4. Aug. fl. zu Melle im Osnabrückifchen der 
gelehrte Aporheker Heinr. Chriftoph Ebermaier, alt 68 
Jahre. 

Am 27. Aup. fl. der Freyhr. He’nr. Joh. von Hahn, 
der viele Jahre zu Carlsruh- privatıfirte, und mehrere 
Übderf-tzungen eng‘i(cher und franzößfcher Bücher ver- 
fertigte, geb. zu Meiningen am 5. Jun. 1735: 

Am 7. Srpt. . Gerh. Philipp Scholvin, erfter Pa- 
ftor an der Kreuzkirche zu Hansorver, alt 78 Jahre. 

Am 20. Srpt. Ü. zu Afchaffenburg Jofeph Berp- 
mern, der h. Schr. Dr. u. Prof. der Naturgefchichte 
und Naturlehrse an der ehemals zu Msinz brftendenen 
kurf. Uoiverf:ät, ohngefähr 67 Jahr alt. Er war von 
Atchzffenburg gebürtig, in feiner Jugend J-fuit, ward 
von feinen Obern, um fich in gedachten Wiflenfchaf- 
ten zu vervollkommnen, nach Wien und dam nach 
Urazarı geichiekt, Nuch Aufhebung des Ordens kam 
er in fein Veterland zurück, und machte fich erlt als 
Prof. am Gymnaflum, hernach an der Uoiverütae zu 
Mainz um die Aufnahme der Naturgefchichte und der 
Phyfik, worüber er auch Lehrbücher herausgab, ver 
diene. Seinen Bemühungen hat Mainz die Bereiche- 
rung der Univerfitärs- Bobliochek mit den vorzüglichften 
nsturhifterifchen und phyfifchen Werken, und die Ver- 
mehrung d«s phyfifchen Apparars zu verdanken. Auch 
auf den Gang der dortigen philefophifchen Stwdien 
überhaupt hatte er durch feine Rarhfchiäge bey deren 
Binrichtung, und durch Leiung derfalben während 
feines mehrjährigen Dresnacs: Einflufs, 

Am sten Oct D, Joh. Albrecht Bawriedel, gräfl. 
und freyherrl. von Eglofffteinifcher gemeinfchaftlicher 
Pfarrer zu Aflalterthal in Franken, unter andern durch 


einen Pandecten-Commentar bekannt, in feinem zollen 
Lebensjahre, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfitäten u. andere Lelranltalten. 
Göttingen 


A» 1. Sept. erhielt Ir. Ern$# ITundram, aus Mın- 
oorer, die medicinfche Doctorwürde auswärts. 

Am 7. Sept. wurde auf diefeibe Art Hr. Friedr, 
Chr. Groskopf, aus Haunover, zem Dortor der Nedi- 
ein creirt. 

Am 10. Sept erhielt diefelbe Würde Ir. Hictor 
Chriflosh Sergel, aus Osnabrück, abwefend. 

Am 16. Sepr. wurde Ho. Schönhutte, aus Braun- 
fchweig, privarim die jurißifchs Doctorwürde ertheile, 

Am az3ten vercheidigte Hr. Schlofer, aus Frank 
furt, einige Thefes, und erlangte darauf die juriki- 
fche Docstorwürde. 

Am ı6ten wwde Ho. /T’lh. Schüneman, aus Me- 
klenbure, nachlößentlicher Difpuration, dielslbe Wür- 
ds ertheilt. 

Aın 27ten difputirte Hr, Franz Max. Bernlı, Erf, 
aus Hanuover, und «rhielr diefeibe \Würrde, 

" Am 26ten erhielten Ur. Ludiw. Dietr. Fölger, und 
am agt.n Hr. Juh, Schlosltauer auswärts die medicini- 
fche Doctorwürde. 


Jena. 


Am xo. Sept. wurde in der hiefigen Univerlitäts- 
Rirche, zum Andenken der feryheerl. von Lyncker- 
fchen Stiftang, von dem Hn,-Dr. Phil, Joh. Gott’, Gul- 
denapfel, aus dem Weimarifchen, eine Rede gehalten: 
Lutheri quaedam de ritibus facris reformandis conjilia, 
aetati noflrae accommodata. 

Am ı. Oct. vortheidigte ohne Präfes Hr, Jakob Sie- 
vers, aus Lübsck, feine Inaug. Diff,: Cogitata quae- 
dam de fapientia conditorum juris Lubecenjis in aeqwi- 
librio inter jura et obligatianes jeminarum, praecipue 
habite commercil ratioxe, fervato, und erhielt die juri« 
ftifche Doctorwürde. 

Am nämlichen Tage erhielt die medicin, Doctor- 
würde Hr. Joh. Gottl, Trimel’, aus Lübben, nachdem 
er feine Inaug. Difl.: de hydrophoblae natura es cura- 
tione recte injlituenda, ohne Präfes vertheidigt hatte, 

An 5. Oct. wurde Hn. Joh. Conr, Ferrentrapp, 
aus Frankfurt am Mayo, dig medicig, Dectorwürde 

! 


conferirt, nachdem er feine Inaug. Difl.: de fuperfor- 
tatione refpectn ad Roofii libellum habito, ohne Vorütz 
vertheidiet hatte. 

Am nam]. Tage erhielt eben diefe Würde Hr. Chr. 
Aug. Pudor, aus derLaufßitz, nach vertheidigter Inaug, 
Dif.: de wotura atgue indole febris puerperarum, 

Am 9. Oct. vertheidigte Hr. Ers@ Heinr. Reichel, 
aus der Laufitz, zur Erlangung der medicin, Doctor- 
würde feine Inaug. Diff,: de hypochondria et hufleria, 
ohne Präfes. 

Hr. Geh. Hofr, Gruner, als Decan, hat in vier 
Programmen die 6te bis gte Fortfetzung: -Zufimi de 
Zythorum confect, fragment, geliefert. 


Tiem 

Bey Gelegenheit der öffentlichen Vertheidigung meh- 
rerer darze aus allen Theilen der Recht= und politi= 
{chen Willenfchaften von zwey Zözlinzen des There 
Ganums ia Wiea, Joh, Bept. Reichsritter won Schiu- 
dirpacher und Joh. Nep. vor Aichın, am ıten und 
6teu Sept., Ichrieben die Programme Hr. Joh. Zizius, 
der Rechts Dr., Prof. der politifchen Wil-nfchaften 
und der Geferzkunde, und Hr, Thomas Dollıner, der 
Raschte Dr., Prof. der Reichsgrfchichte, des Lehn- 
und deutfchen Stsarsrechts. Erfi-er: Juridifch-politi- 
fche Bemerkungen uber den Besriff einer Republik, 
und letzterer gab unter dem Titel: Codex epiftolaris 
Primirlai Ottocari Il Bahemiae repis, aus ein-e Hand- 
fchrift der k. k. Hofbibliorhek, eine Sammlung merk- 
würdiger, von Ottokars Notar, Hz=inrich von Ifernia, 
zwifchen den Jahren 1271 und 2278 theıls in des Kö- 
nigs Namen, theils an diefsn grfchriebener Briefs her- 
aus, und begleitete fie mit einem hifterifch kritifchen 
Commentar, worin er vorzüglich die im Manufcripte 
ausgelaffenen Zeitangaben und eigenen Namen zu be» 
Dimmen fucht, Den beiden Zöglingen wurden auf Ae- 
fehl des Kaifers von dem k. k. wirklichen geheimen 
Rath und oberften, Hofkanzler, Ho, Aloys Grafen von 
Ugarte, zwey:koftbare Ringe eingehändigt. 

Der k. k. Hofrath Hr. /Micbikirg hat auf aus- 
drückliches Verlangen. einen Vorfchlag zu einer Bau- 
Akademie gethan, auf welcher junge Leute rinen voil- 
Rändigen Unterricht erhalten follen, um ich zu gefchick- 
ten Baumeiftern zu bilden. Den Profellosen diefer An- 
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Dtalt Gnd beträchtliche Befoldungen angewielen, und 
der Erzherzog Kar! hat zur Befteeitung der Koften des 
Inftituts jährlich 1000 fl. bewilligt. Auch haben meh- 
rere bemitteite Privatperfonen fich bereitwillig finden 
laffen, durch anfehnliche Beytrage daflelbe zu unter- 
ffützen; unter andern hat der Fürft Lichtenftein 1000 
fi. dazu unterzeichnet. 

Dass hieüge Taubflummen-Infiitut hat den Pazma- 
niten (Alumnen d«s unirten Ritus),, die von Tyrnau 
hieher kommen, das Gebäude, welches ihnen von Kai- 
fer Jofeph eingeräumt war, abgetreten, 


IL. Beförderungen u,' Ehrenbezeugungen, 


Aufser dem bey der Landes-Direction der fchwä- 
bifch-baierfchen Provinzen zu Ulm angeflellten Hn. 
v. Abele, bisherigen Syadicus zu Kempten (f. N. r01.), 
find bey jener Land*-s-Direction noch folgende als 
Schriftteller bekannte Gelehrte angeflellt: Hr. v. dm- 
mann, bisher Kammerrath zu Dillingen, Bearbeiter 
der Karten von Schwaben; Hr. ». Hoth, bisher 5yn- 
dicus zu Weifsenburg, und Hr. v. Schmidt, Prof. zu 
Dillingen, beide bekannt durch juriftifche Schriften, 
und Hr, v. Seutter, leit kurzem erfi Vogt zu Stubers- 
heim, 

Der bisherige General Landesdirections Rath, Hr. 
Chriflogh Freyhr. v. Aretin, if zum Hofbibliochekar 
in München ernannt worden. 

Hr. Prof. N. Vogt, Verf, der europäifchen Repu- 
blik und des dyflems des Gleichgewichts, ift an des 
verft. Heinfe Stelle zum Hofbibliochekar und zuglaich 
zum Aufieher der, kurf. Grmälde-Gallerie in Afchaffen- 
burg ernannt worden. Zu letzterm Poflen empfiehlt 
ihn der Umland, dafs er auch ia der Malerey mehr 
als Diletrant ift. 





Am 24. Auguft ward das funfzigjährige Lehramts- 
Jubilium des königl, Ober- Medicinal- und Banitäte- 
Rathes, auch Profefiors der Medicin und Phyfiologie 
bey dem Collagio medico-chirurgico zu Berlin, Hn.Dr, 
Sprögel, von den dafigen medicinifchen Behörden und 
öffentlichen Anftalten, auf eine ausgezeichnete Weife 
gefeyert. Unter Anführung des Directors der medici- 
nifch - chirurgifchen Pepiniere und General-Stabs-Chi- 
rurgus der Armee, Ho. Görke, verfügten üch, pesar- 
weile, in einem gegen 200 Perfonen ftarken Zuge, 
fämmtliche Zöglinge gedachter Pepiniere, alle bey der- 
felben von der Armee befindliche Compagnie-Chirur- 
gen, desgleichen de Compagnie-Chirurgen der Berliner 
Garnifen, und Gammtliche köniel. Penfionär-Chirurgen, 
die_fich anfchloff-n, fchon am Mörgen um 6 Uhr nsch 
der Wohnuns des Jubel-Greifes, fchlofen auf dem ge- 
räumigen Hofe einen weiten Kreis, in deflen Mitte 
ein fchon dert poftirtes Chor Hobeiften ein Morgen- 
und hierauf ein Danklied anflimmte, Die köntgl. Pen- 
fionar- Chirurgen überreichten hierauf dem Ho. Prof, 
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Sprögel ein deurfche«' Glück wünfchungs - Gedicht, ein 
Stabs-Chirurgus von der königl. ahirurg. Pepiniers be- 
zeugte ihm die frohen Wünfche Aes Iuftiturs in einer 
lsteinifchen Rede, und überreichte Namens aller Zög- 
linge ein lateinifches Carmen, und endlich verßcherte 
auch dar Director diefer intereflanten Auftalt, Hr. Gen. 
Chirurgus Görke, den Jubel Greis feiner und aller fei- 
ner Zöglinge dankbaren Hochachrung für ihren würdi- 
gen Lehrer. Diefer bezeugte dem d-put'rten R-daerm 
und nächft ihnen auch der auf dem Hofe zurück veblie- 
benen zahlreichen Verfammlung auf das gerührtefie 
f-ine Erkenntlichkeit, welches durch ein rom Hn. Ge 
neral-Stabs-Chieurgus Görke angellımmtes dreymaliges 
Virat erwiedert wurde, worauf der ganze Zug, lo 
geräufchles und in eben der Ordnung als er gekommen 
wer, fich nach dem köniel Inftituts Gebäude zurück- 
begab. Mitta;s hatten fämmtliche Mitglied«r des Col- 
legii medico chirurgici eine feßliche Mahlzeit von 60 
Couvarts im Bölkefchen Saalenyeraoußasltet, und zu der 
f«lben die angefehenften Mitglieder der Berliner Medi- 
einal-Anftalten und eine grofse Anzahl G-I-h’ter und 
Freunde des Jubelgreifes eingeladen. Bey feinem Ein- 
teite in diefe Verfammlung, in welche der Jubelgreis 
von den beiden Herren lecanen des Collegii medıca- 
chirurgici eingeführe wurd“, ward derfelbe durch den 
Prälidenten des Ob-r-Collrgii-medici, Hn. v. Scheibler, 
unter Überreichung des von der medicinifchen Facul- 
tät zu Göttingen ernrurrten Doctor-M'ploms mit einer 
auf die Feyer d’<tes Tages üch beziehenden Rede em- 
pfangen. Gegen das Ende d-r Mahlzeit wurden von 
vieleu Freunden und Verehr-rn des Jubelgrrif-rs Glück- 
wüufchungs- Gedichte üb-rreich, Am Abend um 9 
Unr brachte eine Anzahl ftudierender junger Medicıner 
und Chirurgen in sinem Aufzuge mit Fackeln dem Jubel- 
greife ebenfalls ein Glückwünfchungs - Gedicht und rie- 
fen ihm ein frohes Vivar zu. 

Auch geruhten Ss königl. Majeltät, aus allerhöchft 
eigener Bewegung Hn. Sprögel, um demtelben einen 
Beweis Ihrer allerhöchften Theilnahme an deflen funf-» 
zigjähriger Dienft-Jubelfeyer zu geben, zum Geheimen 
Rath zu ernennen, 


Der erfte Coaful hat den Präßdenten Carelli in 
N-epel, der ihm von Seiten d«s Königs beider Sici- 
lien mehrere in Pompeji gefundene Seltenheiten und Al- 
terthüimer überbracht hat, eine mit Brillanten beferzte 
und mit feinem Namenszug» verzierre poldne Defe ge- 
fchenkt. Auch ift derfelbe vom Narienal- Inflitue zu 
feinem Correfpondenten in Neap«] ernannt worden. 

Aufser dem Aftronomen Joh. Karl Burkhard ın Pa- 
ris haben auch auf ihre Bitte die G-brüder Philipp und 
Sebaflien Guidi aus Neapel, erflerer Prof. der Phyük 
und Chemie an der Centralichul- des Ardsche Drpar- 
tements und letzterer proviforifcher Prof. der Matche- 
matik an derfelben Schule, das franzöfßfıhe Bürger- 
recht erhalten, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Varrentrapp und Henner in Frankf, am Mayn 
ift fo eben erfchienen: 

Genealog!fches Reiche und Staats- Handbuch fur 1803. 
ır Theil 779 Seiten in'gr. 8. 

Bekanutlich ift die Kenntnifs aller Perfonen, deren 
Namen, Charakter und Verhaältniffe zu wiffen, jedem 
Gefchäftsmana bey fo vielen Gelegenheiten nochwen- 
dig it, der Hauptzweck diefee gemeinnützigen Hand- 
buchs. Der erie Theil umfsfst in 3 Abfchnitten die 
Standesperfonen, nämlich «) die Sourerains der euro- 
päifchen und saufsereuropäifchen Staaten (aufser dem 
deutfchen Reich), b) die in den einzeinen Territorien 
des deutfch"a Reichs herrfchenden Kurfürften, Für- 
ften und Grafen, und in einem Anhange die depofledir- 
ten geißf, Furfßen, c) die nicht reichsfländifchen , fürft- 
lichen und gräflichen Hhäufer. Alle diefe Standesper- 
foven find in ihren neueften Genealogien dargeltellk, 
mit Bemerkung alles defen, was deren Familienkunde 
befördern kann, 

Selbft die neuen Länderacquißtionen findet man 
tchon 'm erften Theile überall hiftorifch bemerkt, im 
aten Theile werden Me aber genauer beflimmt und fla- 
aßifch gewürdigt. 

Dief-r zte Theil wird ebenfalls nächtens die Preffe 
verlallen. Er umfafst diejenigen Perlouen, deren Na- 
menkenntnifs, vermöge der wichtigen Ämter, welche 
be in den einzelnen Staaten bekleiden, nothwendig 
wird, Mithin ift derfelbe als ein allgemeiuer Stasrs- 
kalender von ganz Europa zu betrachten. Die Sraats- 
beamten-Verzeichuiffe find ebenfalls nach den einzel- 
nen Ländern geordnet, und von diefen wird zugleich 
die veuelle Statiftik in kurzen Überfichten vorausge- 
fchickt. 





Die Erde, 
oder Schilderungen der Natur und Sitten der Lünder 
nnd Völker, Eine Lekture für Freunde nützlicher Un- 
terhaltune, von J. C. M. RBeineche. Erfier Theil. 8. 
Weimar 1903, gräruckt und verlegt b+y d-n Ge 
brüdern Gädike, und zu haben ia sllen Buchhand« 
luogen für ı Rchlr. g gr. oder 24. 24 kr. 

Hr, Dr. Reinek» it ın der gelehrten \Velt als ge 
ersphifcher Karrenzeichner und durch manchrrley Auf- 
fätze in d“n 2«ographifchen Ephemeriden und and«ra 
Arbeiten, rühmlichi b-kannt. Diefs neue Werk zeich- 
net ü h fehr aus. it in dem fliefsendflen Btile vorge- 
tragen, und nach der Anzabe in d-r Vorrede ilt (ein 
Zweck folgender: „Das, wes Natur und Sitten in 
jedem Theile der Erde Wißlenswürdiges derbieten, 
was dabey nicht b'ofs Sache des Grdacheniffes,, (on« 
d-rn zwleich Bef-huftigung des Verlandes, alfo zur 
Unterhaltung erfchickt iQ, in einer zweckmafsisen 
Orduung zu erzählen, Es enthalt mehr als ebgerffene 
Schilderungen einzelner Gegeuftänd-, ohne weder ein 
Lehrbuch der phyäkalifchen Geographie no:h der Län- 


der- und Völkerkunde zu feyu. Der Hauptgegenfland 
it überall der Menfch, und zwar in feinen nächften 
häuslichen Verhälnifen und Befchäftigungen, mehr 
das Volk im Ganzen und die zahlreichften Claffon def- 
felben, als die höhern gebild»tern Stände, die fich in 
den cultirirten Ländern überall mehr oder weniger 
gleich fehen, mehr das Land als die Städte u. [, w.* 





Von dem fo eben erfchienenen Werke: 
Aldini effai theoretique er experimental fur le Galve- 
nisme. Paris, a Fol. 8. awec X planches. 

liefere ich zur O. M. 1804 eine deut(che Bearbeitung. 
Ich werde das enelifche Werk defeiben Verfalle:s 
über diefen Gegenftand, und zugleich alle deutfchea 
Schriften benutzen, fo dafs das Werk eben fa voll 
Dändig werden wird, als meine Anweifung zur thera- 
peutifchen Anwendung der Galvanismus (Weitsenfels 
2803), von welcher der Rec, in Harteukeil's Zeitung 
No 43. fagt, dafs fie alle bisher erfchienenen Schrif- 
ten entbehrlich mache, 

Leipaig den 8. October 1803. 

Dr. F. H. Martens. 





— 


Für alle Freunde guter Romane und Inhaber von 
Lefegefellfchajten, 

Der ats Band von Ferdinand, ein Originsiroman 
vom Verfafler des Siegfried von Liodanberg, J. G. 
Muller in Itzehoe, ift fertig, und wird ganz gewifs 
noch in diefem Monate an alle Buchhandlungen ver 
fandt. Preis ı Rehbir. 12 gr., beide Theile a Rehlr. zogr. 

Altoua im September 1803. 

J. F., Hamwmerich. 





Neue Verlagsbücher der Andreüifchen Buchhandlung 
io Frankfurt am Mayn. 

Ackermann (J. F.) der Scheintod und das Rettungsver- 
fahren, ein chimistrifgher Verfuch mit ı Kupf. 8. 
20 er. 

Bryträge zur Beförderung geometrifcher und geographi- 
fcher Meflungen , für diejenigen, welche dergleichen 
Gefchäfte zu leiten haben, für Landmeffer u. Künft- 
ler in mathematifchen Infteumenten, mit a Kupfer 
tafeln. gr. 8. 12 gr. 

Brend's (G.) deutfche und lateinifche Sprachlehre für 
Schulen. ar Theil. Syntax. er. 8. 16 er. 

Köhlers (G.) praktifche Anleitung für Seelforger im 
Beicht@uhl, nebfl einer Abhandlung über die Ehe- 
hinderniffe. 3t8 verbefl,. und vermehrte Aufl, gr. 8. 
ı Rthir ger. 

Müller (J. RK.) Hermonie der vier heil. Evanrelien. ıte 
durchaus 'verb. uw. voll. erläuterte Ausgabe. gr. 8- 
x Rthir, 8 gr. 

Röfchlaub (Dr. Andr.) Magszin zur Vervol'kommnung 
der Heilkunde. gten Band«s ı5 St. 8. 12 gr. 


Vogt (Nık.) pelitifche Flugfchriften, Probeheft, oder: 
die 


% 
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dia gefcheiterten Projekte diefes und. des vorig:n 
Jakrhunderts, nach dffent), u. geheimen Nachrich- 
ten. gr. 8. 6 gr. 

Uihlein (Joh.) Semmlung. von 250 Aufgaben zum Über- 
fetzen ins Latein, vorzüglich um die Schüler in den 
Tisgein des Syutaxes zu üben. orte Lieferung. 8. 8 gr. 

Urcheils (drey merkwürdige) über eine wichtige deut- 
fche Staatsfcheift uster dem Titel: Auszüge, ver- 
anlafst durch die Verhandlungen der aufserordentl, 
Reichsdeputation zu Regensburg. gr. 8. 6 gr. 





Bey Varrentrapp wurd JYVenner in Frankfurt am 
Maya ift erfchienen: R 
Abhandlung, weranlafst durch eine Todtenfeyer in 
der [ehr ebrwurdigen Loge zur Einigkeit in Franke 
furt am Mayr. gr. $. Velinpapier mit 3 Kupfern 
gebunden ı Rthir. 16 gr. 





Frankfurt an der Oder, in der Akademifchen Buch- 
handiuug ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für 6 gr. zu haben: 

Gufchichte der feindlichen Landungen in England; 
namentlich der Römer, Danen, Deutfchen, Nor- 
männer, Spanier, Holländer und Franzofen, 





Neuelte Verlagsbücher der Buchhändler Hemmerde 
und Schwet/chke zu Halle. 

Eberhard, J. A., Handbuch der Äfthetik für gebildete 
Lefer aus allen Ständen. ar Theil, 8. x Rthir. 8 gr. 
Velinpspier 2 Rthir. ggr. 

Archiv des Criminalrechts, herausg. von Klein, Klein- 
fchrod und Konopsk. sn Bds. asSt. 8. geh. zagr. 

Kraufe, J. C., Gefchichte der wichtig. Begebenhei- 
ten des heutigen Europas, ein Handbuch etc. fortgs- 
fetzt von J. A. Remer, zr Band. gr. 8. ı Bthir, 12 gr. 

Fabei, J. E., Handbuch der neuchten Geographie für 
Akad. u. Gymnaf. und jeden Liebhaber diefer Wif- 
fenfeh. gte verm, u. vwerbefl. Aufßage, gr. 8. 

Memorabilien, den Predigern des ıgten Jahrh. gewid- 
met. Herausgeben von H.B. Wagnitz, ın Bds. 38 St. 
8. geheftet 12 er. 

Teinius, J.J.B., über Accidenzien und Predigergebüh- 
ren, eine Herzenserleichtsrung. 8. geheftet 6 gr. 

Sangerhaufen, C. C., Gedichte, $. (in Commifhon.) 


II. Bücher [o zu verkaufen, 


Die Schüferfche Buchhandlung in Leipzig hat in Com- 
million zu verkaufen: 

Lentzii (Samuelis) hifterifch-genealogifche Fürftellung 
des hochfürftlichen Haufes Anhalt und der davon 
abftemmenden Marggrafea zu Brandenburg, Herzogs 
zu Sachien und Sachfen-Lauenburg. Mit vielen Kup- 
fero. Fol. Cöthen u, Dellau 1757. Ladenpr. ıa Rıhir, 
für 6 Rıhlr, 
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Jonftonus (Johannes) Hikoria naturalis de arboribus 
Libri X, cum seneis figuris. Fol. Fraukfurt 1662. 
Ladenpr. 11 Rehlr. für 5 Rehlr. ızgr. 

Biblia Pentspls, das ift: die Bücher der heiligen Schrift 
des alten und neuen Teltamerts in fünf Sprachen, 
3 Bände. 4. Ladeupr. 6 Rehle, für 3 Rrhir. 

Mihoria Zeringo Badenüs auct. Schospslinoe. 7 Tomi, 
Carisruhe, Ladenpr. 35 Rthir. für 17 Rtkir. 1 27r. 
Briefe über Rom verfihiedenso die Werke der Kunl, 
die öffentlichen Fefle, Gebräuche und Sitten besref- 
fenden Inhalts, von \Veinlir. 9 Halte mit 35 Kup 
fern. 1784. Ladenpreis 9 Rthir. für 4 Rıbir. 12 gr 


Die Bände ßnd alie fehr gut conditionirt. 


IIL 


von [ehr [eitenen Büchern, 


Auction 


Die von dem unlänglt hiefelbft verforbenen Paftor 
Loppnas hinteriafene Bibliorkek, welche 30090 und 
einige hundert Bände, gröfstentheils theologifcher, pi. 
lofophifcher und hißtorifcher Schriften enthalt, full am 
aten Januar rg0os und den folgenden Tagsa öffenriich 
an die Meillbierenden auf d-r königl Amtftube hi« 
feibft verkauft werden. Diefe Büchrfemmlung wird 
befonders wichtig durch die grofse Muınge feltener ud 
höch? feltener FFerke und Schriften, woran der Ver 
ftorbene eine lange Reihe von Jahren mit grofsem Fleis 
und Koftenaufwand gefammler hat, und worunter üch 
unter andern auch rerfchiedens Auiogrepha von Lu 
ther und Melanchshon befinden. Ich verfehle daher 
nicht, das gelehrte Publieum und die Vorfleher öffent- 
licher Bibliocheken auf diefe Sehr intereilante Bucher 
fsmmlung aufmerkfam zu machen. Die gedruckten 
Verzeichoifle derf-!ben Gnd zu haben: in ksmburg 
bey deu Buchhaudlern K.orzfeh uvd Fridrich Augud 
Ruprecht, in Leipzig bey Han. Kümbt in dır Grimm'» 
fchen Galle, in Dresden b-y dem Buchhätdier Hil- 
fcher, in Göttingen bey dem Auctionator Brojfe und 
dem Antiquarius Ackermann, m jeua bey dem Ha, 
Hofcommiffär Fiedler, in Kopenhagen bey dem Buch- 
händler Schuborhe, in Lübeck bey dem Buchdrucker 
Römhild, in Eurin bey dem Buchdrucker Strure, ia 
Kiel bey dem Notarius Hosmann und d-m Buchbinder 
Schmidt, welche zugleich nebft den fonft noch im Ca- 
taloge bemanuten, hier im Ort anwefenden Hessen, 
Commilionen übernehmen. Die Bezahlung gefchiekt 
in Schlefswig-Holfteinfcher Species-Münze, den Laeuis- 
d’or nach dem zur Zeit der Auctioa Darr findenden 
Cours gerechnet, und der äufserfte Termin zur Zeh- 
lung il 6 Wochen nach der Auction, Auswärtige, 
die nicht fogleich beym Aukauf bezahlen, Dellen ent- 
weder eine hinlängliche Bürgfchaft, oder erhalten die 
von ihnen gekauften Bücher bey Ablieferung des Geldes. 
Aufträge werden in portofreysn Briefen erwartet. 

Plosoer Amtltube den 5. Octbr. 1803. 

G. Franzius, 


u 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEIT UNG 


Numero 


200. 





Sonnabends den 


22ten 


October ı8o03. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Trösrens, Dr. Andr., Magazin zur Vervollkomm- 
nung der Medizin St-n Bandes tes Stück 8, 
Frankfurts in „der Andreölfchen Buchhandluug 
12 gr. 

Inhale. . 
1. Rritifche Blicke auf meine bisherigen Werke, 
2. Einiges über den Werth der neuellen Schriften des 

Hero. Dr's. Kilien, 

3. Einige Worte über Herrn Loder’s anstomifche Ta- 
feln. 





- 


Memorabilien den Predigern des neunzehnten Jahrkun- " 
derts gewismet. Herausgegeben von H.B. H’ag- 
nitz zten Bandes Z3trs Stück, 8 Halle, Preis 
ı2 er. ift erfchienen und sorhäle: 

Abhandlungen. z) Der junge Geiftliche des 

neuwzehnten Jahrhunderts von M. Sailer, 2) Ueber 5yn- 
odan w:d Symodulfragun von Feillodter. 3) Ueber den 
Religionsusterricht nach dem Bedürfuifs der Zeit von 
Treumann. 4) Sollte man nicht den Predigten eine 
freyere Form geben, ein Beytrag ven Tzfchirner. 
Miscelleo. ») Die Predigerkonferenz zu Herm- 
huch 1802. 2) Kafualr. und Predigten, n) uber die 
jetzt (o häufigen Eheichaidungen von Heydınreich, b) 
zur Empfehlung der @rfude- Ordnung von Etewd,, c) 
Warnung vor kollfpieligen Gefellfchafts- Verbindungen 
von Ebend, 
Noch ift folgende intereffante Schrift erfchienen: 
Ueber Accidenzien und Predigergebuhren, eine Her- 
zenserleichterung von J. J. B. Trinius. 8. geh-f 
tet 6 gr, 
Wir glauben Ge den Herrn Predigern befonders em- 
pfehlen zu können. 
Hemmerde und Schwetfchke, 
zu Halle. 


U. Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Nsme Zollikofer ift hoffentlich bey allen ge- 
bildeten Veschrern der Religion noch in gutem Anden- 


ken; feine Schriften werd»n noch immer in und aufser 
Deurfchland gefucht und gslefen, und verdienen auch 
gewifs ihrer Vortecfllichkeit weyen den ausgezeichne- 
ten Beyfall, womit ie von jeh-r aufgenommen worden 
find. Es würde a'fo vergebliche Mühe feyn, wenn 
ich die allgemein anerkannten Vorzüge derf-!ben hier 
noch erfi entwickeln wollte; und daher brauche ich 
demjenigen Publikum, welches Bücher diefer Art über- 
haupt, und di«f:n Schrififteller insbefondere fchätze 
und liebr, blos anzuzeigen, dafs in künftiger Ofter- 
Mefe uoch zwey Bande Zollikoferfcher Predigten in der 
FH eidmenn:fchen Buchhandiung in Leipzig erfcheinen 
werden. Zwar kannte der Verfsfler nicht die letıte 
Hand daran legen, und die Ord ung, in welcher fie 
auf einander folgen follten, Lebt beflimmen; aber 
zwey Männer, in deren Urtheil wohl niemand «in M-fs- 
treuen fetzen wird, und die Zofllikofers fchriftlichen 
Nachlafs zuletzt in Handen hatten, der verforbene 
Prof«flor Gorve und d:r Herr Kreisheunreicnehmer 
WVeife, And der Meynung, dafs diefe gemeinfchaftlich 
von ihnen äusgewählten Religionsrorträge noch alle öf- 
fentlich b-kanne zu werden verdienen. Ich, der ich 
nun fämmtliche Predigtan durchgelefen, und die da- 
von gemachten Abfchriiten mit den Originslen genau 
verglichen habe, glaub« röllis daffelbe, und finde dureh- 
aus keine, die mir Zollikofers unwarth fchien. Ich 
kann vielmehr diefen Freunden die aufrichtige Verliche- 
zung geb’n, dafs fie hier diefe.be lichtrolle und fanft- 
erwärmende Beredfamkeit, denfelbea reichen Schatz 
von Mevfchenkenntuifs, dielalbe «dir Wahrheitsliebe 
und Freymüthigkeit, diefelbe Bellimmtheit und Daut- 
lichkeit der Begriffs, diefelbe fchöne und k:äft g* Spra- 
che wiederfindso werden, wodurch die übrigen Arbei- 
ten dieles Mannes mit Recht fo berühmt geworden find, 
Auch dürfte es nicht unzweckmälsig feyn, dafs neun 
fchon einzeln gedruckte Predigten, weil fie zum Theil 
in folchen Schriften fliehen, wo fie uur der Theolog 
finder, im diefer letztem Bamm’'ung mit aufgenommen 
werden ; da b+iend«rs einig« derfelb+n unter die beften 
und vorzüglichllen gehöre: und (+!bit nogh ia unfern 
Tagen ein Wert zu feiner Zeit Aud. 

Jeus im- October 1803. = 

Dr. J. 6. Maresrzell. 
Diefe zwey Bünde erfcheinen in unferm Verlage 
9) Q ganz 
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ganz gewifs in künftiger Oftermeile 1804. unter folg:n- 
den Titeln: 

Zollikofers. G. J. nachgeleffene Predigten verfchie- 
denen Inhalts; von ihm feibfl noch zum Drucke 
beitinmt, und herausgegeben von Arn. Dr. J. G. 
Marezsil. $r, or und letzter End. gr. 8. In gre- 
ben und kleiuern Druck. — Aucha'sdef: n [ümmt- 
liche Predigten, ı4r, ı5r und letzter Band. gr. 8. 
In geoben und kleinen Druck. 

Weidmannifche Buchhandlung 
in Leipzig. 





Der HMintergärtner, 

oder Auweilung die beliebteffen Modeblamen und meh- 
rere ansländifche zur Zierde der Görten dienende Ge- 
wächfe, ohne Treib- und Gleshüufer in Zimmern, 
Kellern und andern Behältern zw überwintern. Nach 
eigenen Erfahrungen bearbeitet von F. ©. Dietrich, 
Herz. Weim. Hofrärtuer etc. Zweyter Theil. 8. 
Weimar 1803. gedruckt und verlegt bey den Ge- 
brüdera Güdicke und zu haben in allen Buchhand- 
lungen für ı Rıhlr, od. ı fl. 49 kr. 

Bey der Herausgabe der zweyten Auflage des er- 
ften Theils dief-s Wintergärto-rs hätte Hr. Dietrich 
diefe.be mehr ss noch einmal fo flark machen kön. 
nen, allein dann waren die Befitzer der erften Auflage 
genöthigt gewefen, auch die zweyte Ausgabe zu kau- 
fen. Er liefert alfo hier einen zweyten Theil, in wel- 
chem er, nach mehrern an ihn gekommenen Auffoderun-, 
gen die Überwirterung von noch vieien fchön n G=- 
wächfen nach feinen Beobachtungen !ehrt. Befonders 
zeichner fich diefer Theil durch die angehänrten Reieh- 
rumen uber de Planzenkutur aus, welche dem erflen 
Theile fehlen, Auch it ein neues leicht auf-uführen- 
des Srhicer zum Überwintern der Päanzen austuhrlich 
bef.hrieoen und zu diefem Behuf auch ein Kupferftich 
beygefügt worden, 





Bey J. F. Hammerich in Altona erfcheinen zur Mi- 
chs-lismefle 1803. 

Bredow, G. G., Ausgewäh'te Begebenheiten aus der 
allgemeinen Weltgefchichte, für den erft:n Unter- 
sicht in der G-fchichte, befonders aber für Bürper- 
und Landf.hulen, auch zu Vorfchriften brauch- 
bar. $. 

Defen umftiod!iche Erzählung der ausg-wählten Be- 
gebenheiten aus der allgem. Wealtgefchichte für den 
erlten Unterricht in der Gefckichte, befonders für 
Bürger- und Landfchulen, gr. $. 

Eckermanns; D. f. C.R., Handbuch für das ge'chr 
te und fyft-mat'fche Studium der chr lichen Glau- 
benslehren, gr und letzıeer Bend, mit einem aus- 
führlichen R»gifter über das ganze \Verk, gr. 8. 
2 Rthir. sa ern b 

Ferdinad. Ein Original-Roman von J. G. Müller 
dem Verfafler des Siegfried von Lindenberg. ar und 
letzter Band. $. ı Rthir. 12 gr. 

Glatz, J., Stüle's Erzählungsbuch, oder kleing Biblie- 
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thek für kleine Kinder die fich gern etwas erzihlen 
laffen, 3 Bdchen,, m. ı K # 20 pr. 

Thiefs „D. J. O., Bihliorhek fur örfeutliche Religions- 
lehrer des neunzehrt.n Jahrhunderts an Bandes 38 
und 45 Stück, 8. jedes Stück 6 gr. (wird forrgefetzt.) 


Anzeige für Eitern, Lehrer und Hof- 
meifler. 

Naturhiftorifches Bilderbuch nebft Befchreibung der 
in den Kupfern abgebildeten Grgentärde aus 
den drey Jieichen der Natur. Bin nützliches und 
angenehmes Lefebuch für die Jugend und lehr- 
reiches Lehrbuch für Eltern und Erzieher von 
J. J. Müller. Mit 24 gut üluminirten Kupfer 
tafeln gebunden ı Rthir, 4 gr. od. ı A. 48 kr. 

Schullehrer, Eltern und Erzieher werden es ge- 

wife dem Verfafer Da.k wilen, dafs er endlich der 
zarten Jugend ein Bilderöuch in die Hände liefert, 
welches ganz nach dem Plan und Wunfche der befßen 
Pädagogen abgefafrt id. Zu grofßse Weit hweifigkeit, 
zu eingefch:aukte Kürze, oder eine ermüd«nde Einfei- 
tigkeit, weren dıe Fehler, die man mit Recht den mei- 
Da bisher erfchienenen Schriften diefer Art vorwarf, 
Alle die Mangel har Here Muller — welcher mit den 
Geiftesfähigkeiten feiner kleinen IPter wohl vertraut 
zu feyn fcheint — zu vermeiden gefucht, Er hat feive 
Gegenlande aus allen drey Neturreichen entlehnt; ucd 
zwar fo dafs jede einzeine Kupfertzfel nach dem Le 
ben gezeichnete und fehr fauber illuminirt- F.guren sus 
verfchirdenen Zweigen dr Na urgefchichte enrhätr. 

Zugleich hat der Herr Verfafler aus diefem gröfse- 

ren Bilderbuche, für kleinere Ki der, weiche erft zu 
lefen &; fangen, einen kurzen Auszu> unter dem Titel: 
Natw-hiflvrıfches ABC: und Bilderbuch, 
veranflait:t, weiches zwar die nam.iche Mannigfaleg- 
keit von Gezentländen entha'r, wo aber die Befchre.- 
bung derleib-n um vieles abgekürzt, und mehr nach 
der Fallunpskraft diefer kleinen Welt abgefalst worden 
it. Es befindse Üch hier ı:och b-fonders, sufser cı- 
ner äufser(t zweckmafs gen Anweifung zum Lefen, eine, 
vor einer Wedterhand getochene Kupfertsfel, welche 
die verfchiedenen deurfchen frauzößfchen und engli- 
fchen Vorfchriften eines der b-ften hiefigen Schreib- 
meifter enthält, Kofler gebunden ı Rehlr, oder ı & 
90 kr. 
Sind nebll nachfixhenden im Verlage der Behrenr 
[chen Buchhandlung in Frankfurt a.M, erfchienen: 
Weilfe.bruch, }. W. 3., Das Ganze der Landwirth- 
Schaft. Ein Ruchfür den deurfchen Landwirch „ der 
feinen Woklitand zu verb-fiern fucht. ır Bınd ar 
verb. und vermehrte Auflage mir dem Bildnife des 
Vertafers. 2 Rthir. $ gr. od. 2,A 2% kr. 
Almasach und Taichenbuch für Kaufleute auf das Jahr 
1804., enthalt Biographiee" reich und glücklich gr 
wordener HKaufl:ute. 15 gr. «der ı A. 
Behrensfche Buchhandlung, 
in Frankiı.t am Main, 


—— 
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Ina der Crökerfchen Buchhandlung zu Jena ift fo 
eben erfchienen und in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben: 

Dr. Salchows Darflellun® der Lehre von Strafen und 
Verbrechen nach gemeinen [lechten. Ein Hand- 
buch für ausübende Rechtsgelehrte. Erfier Band, 

C.C.E. Schmids, 4nthropslogiiches Jozrnal, zwey- 
ter Band, begreife drey Stücke, 

Das Erfte enchält: 1) Recenlionen von Hoffbaner 
über die Krankheiten der Seele. Reils Rhapfodieen und 
Schwarz Erziehungsliehre. 2) Der Unzufriedene. — 
Des Zweyte: 1) Ueber das zweckmäfsige Studium, 
befonders auf Univerfitäten, 2) Ueber die Gemüchs- 
flimmung des Leutefcheuen, — Das Dritte: ı) Von 
den T-mprramenten, wofür der weibliche Organismus 
vorzüglich empfänglich it. 2) Von der Senfibilitär des 
weiblichen Gefchlechts., 3) Römerinnen, Sitrfamkeit. 
4) Pariferin; Engländ-rin. 5) Zur Charakteriftik des 
franzößfchen Frauenziinmers in den Prori.zen, ' 6) 
Zur Charakteriftik der Spanier. 7) Ueber den fran- 
zößfchen Natiounichsrakter und über die gefellfchaftli- 
‘ chen Verhältniffe in Paris. 





Das englifche Werk Arinıal Biography or Anec- 
dotes of Lives, Monwers, und Economy of the animal 
Creation by 7”. Birgley. London 1893. 3 Vol. lafst 
unterfchriebene ‘Handlung von Herrn Bergx, Heraus- 
geber des Mufeums des Wundervollen, überfetzem. 

Leipzig den 13. October 1803. 

Baumgärtnerifche Buchhandlung. 


III, Bücher (o zu verkaufen, 


In Hannover find beym Ruchbinder Lurher fenior, 
gegen baare Bezahlung folge.de wohlfeile gebun- 
dene fehr gut conditionirte Bücher zu verkaufen. 

In Folio, 

Bayle Dictionsire hiftorique 4 Tomes Franzband, 
Rotterdam ı720. 20 Rthie. — Le Grand Dictionsire 
hift. p. Morery 4 Tom. Amifterd. 1692. 127 Rthlr, 
Deutfche Encyclopädie, eder Real- Wörterbuch etc. 
Frankfurt 2793. ı8 faubere Franzbande 50 Rthir. (Der 
Pränumeratiouspreis war 90 Rehle) — Hillorifcher 
Atlas der ganzen Welt L-ipz. 1750. 13 faubere Per- 
gamentbande complet 7 7: Rtblr. — Corpus juris civil. 
Roman. cum votis integr is Gorhofredi, Lipfise 1720. 
Pergt. 5 Rth’r. — Gebauer et Spangenberg. Corpus 
juris Gott. 1792. 2 Banda complet 10 Rıklı r. 

In Quarto. 

Allgemeine Welchiftorie. Halle 1744 —I8or. 75 
faubere halbe Franzbände 60 KRthir. — Hannörer- 
fches Magazin von Anfang als 1750 bis 1800. in 51 
Papphänden 30 Rrhir. (Ladenpreis It 153 Rıkie.) BE. 
Eip.r Abbildung der Schmetterlinge, zter Theil mit 
50 illum. Kupfern zrer Theil geht bis zur ı2ren Kup- 
fertafel, Deflen Säuzerhiere ste bie gta Abtheilung 
mie 194 illumi.ieten Kupfrrtäfeln, zufswinen für 40 
Rthir. Clement. Bibliotheque curieufe hitor que et cri- 
sique 7 T. Halbfr, Göttingen 1750 77 Behlr,, 
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In Öctavo. 

Die allgemeine deutfche Bibliothek 7 Bänds 
nebft allen Anhängen und Regifter, compler in Papbd. 
40 Rthlr. — Beckmsons phyÄikalifch -ökonomifche 
Bibliochek 29 Theile in zo faubern Pepbd. Göttingen 
1797. 15 Rehlr. —» Der Königl. Schwedifchen Aka- 
demis der \Vifenfchsften Abhandlungen etc. 41 Thei- 
le und 2 Regifter complet in halben Franzbänden 25 
Rthir, — Schillers allgemeine Sammlung hifterifcher 
Memeires vom ı2ten Jahrhundert bis auf die neueften 
Zeiten 24 halbe Franzbände, Jena 1790. 175 Rthlr. 
— Schuberts Englifche Bitter mit Kupfern ı2 Bände, 
Erlı gen 1902. 12} Rıhir, — Schlözers Staatsanzei- 
gen 52 Hefte mit Regifter 6 Rthir. — Moriz Er- 
fahrungs Seelenkunde, ein Lefebuch für Gelehrte und 
Ungelehrte 7 Bände 5 Rıthir. Lehrbuch der gefammten 
Mathematik von Karften 6 Theile in halben Franzbd. 
Greifswald 1767. 5 Rthle. — Göttingfche gelehrte 


" Anzeigen vom Jahre 1785. 1781 und 1732. in 9 Per- 


gamentbänden und die Jahrgänge von 1792—799 incl. 
brochier, alle für 5 Rthir, Sprengels Handwerker. und 
Künfte 10 Theile 2 Bäude Kupfer Berlin 1772. 5 Rehlr. 
Hiltorifches Portefeuille von Anfang als ı7gr bis 1787. 
zı Bände mit Kartsn und Kupfern 5 Rıthlr. Der 
Hausvster von Müuchhaufen 5 Theile in 6 Bänden 
6 Schle. — Von Scharnhorft Miliririfches Tafchen- 
buch zum Gebrauch im Felde a Behr. Deflen Mili- 
tairifches Journal 10 Hefte it Behir.. — Deffen 
militairifcche Denkwürdigkeiten vn Jahre 1793 und 
1794. 3 Bände 2% Ktklr. — Politifches Journal von 
Anfang als 1731 bis 1797. incl. 5 Rthir. — Euey- 
<lopedie ou Dictionsire raifonnd des fciences des arts 
et des metiera 36 Tom, e. 3 Tom. Kupfer, ganz com- 
plert und halben Franzbande. Laufanne 1779. 50 Rthle, 
(Der Prünumerationspreis war 90 Rthir.) — The 
Britilh Ports. Edicburg 1753 in 42 genzen Franz- 
bäcdsn 30 Rıthlr, 

Für ein billiges Gebot ift zu haben v. Meyeru 
Acta pacis Weftphalise. Hannover 7734—36. 7 Thei- 
le in folio. — Schwefers kluger Beamter 6 Theile — 
Büfchings Magazin für die neue Hiforie und ze 
phie 5 Theile. 





Bey dem Anriquar Fewerflacke in Braunfchweig find 
um beygeferzte Preifs folgende Bücher zu ver- 
kaufen, 

8) A. Spigelii de kum, Corp. fabrica Libri X Ve- 
netüis 627 L. fie. b) Jul. Cafl-rüi placentini Tabulse Ana- 
tomiae Venet 727. c) Spizelii deformato foetu c. fg. 
2 Bth’r. 12 gr. Cowper Aratomia Corp. hum. Cum 
ı14 fie. Lurd. Bat, 739 ro Rehir, Eifenmano Obfervat. 
rar. uteri duplicis 752. C. fir. 16 gr. A, Velelii de 
hum. Corp. fabricaC. fig. Amt. 1642. 2 Rthir. Fjusd, 
de hum, Corp. fahriga. Baf-] 1555. @ Rthlr. Jul. Caf- 
fer. Placentini de Vocis Audirueg. org 2. Perasi 16500. C. fig. 
2 Rtblr. Euflachii Tabulse Anustom, Cur, Lancifus 
Rom 714. C. fir. 3 Rıhlr. YVivas imap. part. Corp. 
hum, Autverp. C. fig. x Rehle. Fobricii opera Ana- 
tomica C. fig. ı Bthlr. 8 gr. J. Dimerbröck, opera 
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omuia anıtom. C. fig. Uler:ject 685. ı Rıhle. ser. Kund- 
mans Rariora Natur. et Artis 737. C. fig. ı Rthir, 
Worm Mufeum \Vornisanum Lug. B. C. ig. 655. ı Rthir. 
ı2 er. Galeni Opers Omnia Graeca Bafe! 1538. 3 Vol, 
4 Iehle. Eiosd. Opera Omnia Latiua Bnfel 1562. 3 Vel, 
4 Rehir. P. Theophraftus Paracellus Opern 3 Vol. 616, 
‚a Behle. 22 gr. Joh. Rai bill. plentae. Locd.. 3 Vol, 
4 Rıhle. 22 gr. A. v. Haller Op:ra Minera 5 Vol. 
Laufanne C. fig. 762. gte 3 Rthir. Lirutaud Synaplis 
prax. med. Amfterd 765 : Vol. ı Rrhir. 12 gr. Malle 
braniche Tractar. de ingu:fitio:.e Veritarıs 753. Gener. 2 
Vol. x Kehir. ı2 gr. Newton philofoph. Narur. priuc, 
Mathemarica Genere 4 Vol. 4 Rthir. Joh. Hunter Ob- 
fervations of the Animal Omonomy IV. ı8 plates 
Lerd. 3792. 3 Rthl-.. The Works of Alex. Morro 
W. plates Edinburgh 1787. 4 Rıklr. Hills Edın or 
» body of Gardening W. plates Lond, fol. 757. 3 Rthir, 
Gevens B-lußigung im Reiche der Natur mit 28 g& 
malt-n Kupferu 1790. 3 Rıhir. r2 gr. Verhandelin- 
gen der Holl, Maastfcheppy der Weteufchappen te Har- 
lem ı7 Theil, 24 Bands 1774. mie Kupf. zo Bthir. 
). Böhrlens Schriften 5 Theüe Amfterd. 683. 
J. G. Gichtels Theoflophifchs Sendfchraben 

6 Theile 1701. 2 Rehlr, 


IV Vermilchte Anzeigen. 


Abermols ein Suflem der Philofophie, , 

Wenn gleich ein tiefdenkender Mann unferer Zeit 
feine Freude darüber bezeigt hat, als erjomanden fand, 
der auch den Stifter der kritifchen Philofophie nicht 
verfeht: fo it diefes doch bey weitem wicht die Stim- 
„mung des gröfseen Theiles derjenigen, welchen die 
Entfcheidang über den Werkh oder Unwerkh des Stif- 
- ters jener Philofophie zukommen dürfte. Vielmehr 


£cheint diefer letztere Theil jetzt, machdem man wohl _ 


alle Wege verfucht bat, dasjenige an dem Syfiem des 
Stfrees der kritifchen Schule zu ergänzen, was er der 
bisher üblichen Meynung nach unvoliender gelaffen 
hatte, und nach fo vielen vergeblichen Verfuchen mehr 
als je geneigt zu (eyn, jenes Syllem vollendeter zu fin- 
den; nur dafs mans fich noch nicht gefapt hat, wie 
viel dena nunmehr ron demfelben als richtig anzuneh- 
men fey. — Es kemmr nun alfo darauf an, daffe'be 
aufs neue zu würdigen, und zwar aus ein«m folchen 
Geüchtspunkte, woraus zugleich das Mifslingen jener 
bisherigen Verfache erhelletr. Dafs diefer Gelichtspunke 
der richtige (eym mufs, und zugleich ein neuer, ob- 
gleich das letztere nicht in jeder Beziehung gelten darf, 
gehöre zu den wefentlichen Bedingungen deflelben. 
Defs die fogenannten Gemürhsformen des Verfaflers 
der Veraunft- Kricik auf Ach felbi beruhen, von 
ihm aber kein Reltes oder Abfolutes angegeben worden, 
das letztere auch überhaupt nicht zu erweifen it, ift 
fchon bebaugtet und dargerhan. Der Sarz: nihll et im 
intellectw, quad non anten fuerit im fenfu, ilt bereirs 
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alt genug. Wie aber die fogenannten Denkformen aus 
Mahrnchmung zu erweifen find, und dafs fie auch bey 
dem Vertafer der Wercunft-Kritik auf dem nihil alte 
rivs, Wahrnehmung an und für fick, beruhen, und 
elle feine Brhauprungen von prioren Verftandesbegrif- 
fen, fuhjecriven Vernunftidero, priorem Bewofsufeyn 
und Idealsmus, wodurch allein die Menge von Wider 
fprüchsn in frinrem Werke endlanden il, bey ihm 
nicht die Sache betreffen, fordern nur. den Weg, we 
chen er, durch individuelle Anßchten geleiter, einge: 
fchlagen hat, um bey der Sache, dafs wir nämlich 
jenfeirs aller Erfahrong nichts mit Belimmtheit anneh- 
men können, anzulaugen, diefes darzuthun dürft- der 
Stoff zu einem nenen Verfuche eyo. — Dieter Ver 
fuch ifl gemacht, und längft im Manufcripte unesr dem 
Titel: „ Verfuch des Gru:driffes der Philofophie mach 
Anleitung einer auf die Netur der Seche gegründeten 
Beurtheilung der Kantifchen Kritck der reiuen Ver 
uunfe‘* fertig, einer Beuscheilung nicht em grosfonden 
en detail, fo wie Ge der Verfaller der Vernunft Kritik 
jederzeit verlsnet har. Sollte ich vun jeme.d, nach 
dem das philofophifche Publikum mit fe vielen Sylie 
men verfehen ift, demohngeachter geneigt finden, die- 
fa kurzgefafste Schrift in Verlag zu nehmen, weil be 
fich vielleicht dadurch auszeichaen könnte, dafs durch 
Bo alles weitere Erbauen von Syftemen ler Philofaphie 
aufhörete, den eriucht der Verfaffer, fich dsshalb ın 
die Trofcheifche Buchhandlung in Danzig Porteirey 
zu wenden, 





» 

Es fcheist, dafs man häufig der Meyuung ifk, für 
eingefendet werdende Nachrichten und Auffätze zum 
Behuf der Fränkifchen Provinziel-Blätter werde kein 
Honorar bezahlt. 

So wenig diefes in der Natur des Infiturs liegen 
kenn, fo einleuchtendift es jedoch, dafs (ehr viele von 
Parriorismus befeelte Männer unenrgeldlich Beyträge 
liefern. 

Dafs diefs aber nicht auch vor denjenigen erwer- 
tet words, welche gewöhnlich gegen Honorar arbeiten, 
fcheint eher einer Erklärug zu bedürfen. 

Wer demnach noch Mitarbeiter an. unfero Blättern 
zu werden wünfche, beliebe üsch direkte zu wenden 

Andie Redaktion de Fränkifchen Provinziel- Blätter 

zu Baireuth, 


V. Berichtigungen. 


Druckfehler in dem LXXX. Band der Neuen Alle. 
Deutfchen Bibliothek. ° 
8. 564 Z. aı Dart Metaphyfik der Natur, lies Me- 
taphylik der Sıtten, 
— 569 — 23 Dart M-taphylik des Rechts, lies 
Metzpbyük der Natur, 
— 570 — 7 Dat Pıyük, lieg Metaphyäk, 
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LITERARISCHE 
I, Landesherrliche Änftalten. 


Seine kurfürfti. Durch!, von Pfalz-Bäiern haben ver- 

möge arüdiei-r Burfchliefsung vom 12. Sept. d. J. 
für höchfidero Fürftenthum Würzburg eigene Medici- 
nalruche nz. Kkellen peruhet, weliıhe eine in die dafige 
Landes - Dir«crion eingrreichte Medicinal- Section bil- 
den, und unter dem Vorfitce des dirigirenden Rarhes 
Gch verfammein follen, um nah der nähern Beftim- 
mung der General-I.andes Direcıion vom Jahre 1799 
theils ia Gegenfäud-n der medicinifchen Polızey als 
vüumittelbare Gehülfen zur Überlegung beygezopgen zu 
werden, theils aber in reinärzelichen G-genfländen bey 
ihr-n befonderen Sırzungen Hiejenigen Verfürungen in 
Ordnuog zu bringen ßen fi- Ach du die 
Fäicht fur die Erhal der Geiundheit und die Eat 
fer: ung alles der Gefunäheit fchädlichen, Sorge zu ıra- 
gen veran'sfst finden. 


Zu Rärhen diefsr Section der Medicinal- Polizey 
{ind neben d«m Director Markur, welchem in feiner 
Eigenfchaft als Director des Medicinalwelens in bei- 
den kurfränkifıhen Fürftenthiimern w.in end feiner An- 
wefenhe.t die Direetion gebührt, gnädiglt ernannt: 


2) der vormalige für). würzburg. geheime Rath 
won Siebold, d:r in der Abwefenheit des Dizsctors 
Markus die Direction zu führen hat. 

a) Der Profeflor und erfier Arzt des Julius-Bpitals 
Dr. Thumenn, e 

3) Der Piofelor der Chemie Pickel. 

4) D:r P-o «Cor der Eutbindungskuuft Doctor Elias 
son Siebuld. 

5) Der Prof:flor der ‚Thiesarzneykunde Aufs, wel- 
cher d*n Btzungen jedech nur in den Fällen, 
welche fein fpecielleses Fach betzefen, beyıu- 
wohnen hat, 


Zur Befo'dung für jeden der Medicinal-Räthe find 
jährlich 200 Guld:a rheinifch beftimmt, 

Seine kurfürltiıche Durchläaucht haben hierbey wei- 
ter verordne, dafs, fo ofe diefe NMedicinslrache zu- 
fsmmentrsten, diefen Verfsmmlungen neben dem drri- 
g'rend«n Med emalrache allızeir ein Rech aus dr finıta 
rechtlichen Drputsuon zur. Einhaltung des Formellen 
ia dem Gsfchättsgange beywohnen folle, 


NACHRICHTEN, 


IL. Univerüitätzn u. andere Lehranftalten, 


Dorpat., 

Mit dem Monst Auguft wurde hier ein neuer halb- 
jähriger Lehr - Curfus eröffnet, Zum Rector en die 
Stelle des. Ha. Profefor Parrot, (der in Angelegenhei- 
ten der Un:iverücär lich mir dem Profeflor von Glinka 
feit zwey Nionsten in Petersburg befinder,) ift der Hr. 
Prof. Balk erwählt worden. Die Anzahl der Studie- 
renden beläuft ch gegenwärtig fchon auf 110, und 
wächft noch täglich. Dreyundzwanzig Profeflor.n hal- 
ten jetzt fchon wirklich Vorlefung-n, 

Zur Beflrsitung der Koften bey der unferer Uni« 
verfität übertragenen Schulviätation ihres Bezirks And 
5000 Rubel jährlich bewilliger worden. 

Vor kurzem hat die Univerftät einer Leibeigenen, 
Namens Maria, welche aus eigen-m Antriebe fich ei« 
nes verlafenen tsub- und flummgebornen Mädchens 
annahm, fie ermährte, pfl-gte und erzog, ja durch 
unermüdeten Ficifs und Beharrlichkeit es fogar dahin 
brachte, ihren Zögling lefen und beten zu lehren, ein 
Belobungsfchreiben, mit hundert Rubela begleitet, zu- 
gefchickt. 


St. Petersburg. 

Zur Einrichtung und Erhaltung der Kanzley und 
des Coinptoirs der Ober-Schul-Dıirection find, aufser 
einem eigenen Haufs zu den Sitzunpen d rfelben, noch 
25,590 Rubel jährlich von dem Karlsr bewilliger wor- 
den, — Die Uokolten der Kanzieyen d-r Curatoren 
für alle fechs Unaiverfiesten belaufen fch aufssrdem 
noch befond«rs auf 22,50» Rrıhel jährlich. 

Der Kaifer hat diey in Wen verfertigte chirurgi- 
fche Apparste, jeden zu 6800 Rubel, gekauft, und 
Ge der Petersburg (chen Akademie dr W.fenfchaften 
und den Univerftsten zu Dorpat und Wilna geicheokt, 

Der EtatvRach und Ritter Oferezkowsky, Mitglied 
der Ober-Schu.-Direction, giebe zur Verb:eitung nütz- 
licher literaritcher Nochricheen, und vorzüglich zur 
Bekanntmachung der Bei.hlüf- der genannten erften 
Behörde aller Lehranjlalten im rufülchen Reiche ein pe- 
riodifches Werk üher die Fortfchritie der Volks Aufklä- 
rung heraus. Bis jetzt And rl zwry Hefte davon’ en 
fchieneu, desen Inhalt im weientlichen folgender ft: 

6) R Vor- 


(643 
Vorlünffpe Regeln über den öffentlichen Unterricht, — 
Fundations. dkte der Univerftät zu Dorpat. — Befläti= 
gungs- Akte für die Univerjität zu ITiilna, — Plan der 
literarifch-proktifchen Gefellichejt zu A ga, getifter von 
dem dortigen Paflor Bergmann. — Steiuten der Mıl- 
nsifchen Univerfitüt. — Etat der Unkofın fämmtlicher 
Lehranflalten. — Demiduffs Briefe an den Haifer und 
den Minifler der Aufklärung wegen feines Gefchenks an 
die Moskeuwifche Univerfität. — Gejchink des Furften 
Urufoff. (Die meilten diefer Stücke keunen die Lefer 
der ALZ, fchon aus den fruhern Int, Blättern.) — Eine 
Beurtheilung des IV erks von Brandes über den Zufland 
der Univerptüt zu Göttingen u. f. w. 


Würzburg. 

In dem Regierungsblatte für die kurpfalzbaierifchen 
Fürftenthümer in Franken (396 St. vom 6. October) ik 
folgeude Nachricht über die kunftigen Ferhältrilfe der 
Univerfitat I irzberg erfchienen: 

„Seine kurfürfi. Durchizucht haben die angelegene 
Sorge, weiche Hochfkdielrlben feie Ihrem Regierungs- 
Antritt dem Flor der Wilenfchaftrm und d-> Bildung 
der Jugend überhaupt gewidmer haben, ven dem Au- 
genblicke der Ciril-Befitznahme an, auch auf die Ih- 
nen zugefallenen frankifchen Furftenthümer übertragen. 

„Der nachfle und wichugfte Gegentland der landes- 
väterlichen Aufmerkfumkeit mufste in diefer Hinfiche 
die Univerßitae zu Mürzburp leyn. 

„Durch das ruhmvolle Beftreben der vorigen Hoch- 
Difes-Regenten het zwar diefe hohe Schule fchon bis- 
her eine ausgezeichnere Stelle unter den kathol chen 
Univerftsten in Deutfchlaud eingsnemmen; vs war 
aber rermuchlich eine Folgr von erzenen Verhältmnifen 
und von gebi-tenden befondern Umlländen, das die- 
fer Ruhm susfchliefsend durch die jurıd.fche und medi- 
einifche Facultat behauptet werden mufs:e. Be. kur- 
fürftl. Durchlauche heben durch alle Ihre bisherigen 
Reoierun;s - Handlungen bewiefen, dafs Sie nur der 
Wahrheit huldigen, und ganz slein durch die Annä- 
herung an diefe einzige Quelle alles Guten das \Vohl 
Ihrer Unterthanen dauerhaft zu gründen glauben. 

„Indem alla bey naherer Prüfungs des Zuflisndes der 
Julius Univrerfirat zu Wiürzbur,s die vorerfunfen» rütz- 
lichen und zweckmäfsiren Anordnungen nach Ihrem 
Wırthe erkenne werden, mufste doch zugl-ich dis 
dringende Nothwendigkeit auffallen, verfhiedene un- 
verantwortliche Tücken suszufüllen, und ührrhaupt 
einer jeden Wilfenfchaft bis auf den Punkt zu folgen, 
auf welchen Ge in unfern Tagen fortseichritren ift. 
Die Menge vou Gefchäften aller Art, welıhe ın den 
Enrfchadivungs Lauden zu behandeln waren, und ine 
befondere der Vorrsth von Marerislien, weicher ie 
Bezirhung der Umniverfrät beärheitee werden muite, 
haben die früher: Erfcheinung derjenigen hahlten Ver 
ordnung unmög ich gemacht, durch welkhe die künf- 
tige ıroenifche Rinrichrung der Julius Maximiltans-Uni« 
verGräe b-ft mme werden follte. 

„Damit ind-fen die Studierenden, wegen dee durch 
di-fen Umftend verfpart:n Erf heinunz dr Lestio « 
Catalogen, noch in dur gehörigen Zeit erfahren, was 
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fie von den künftigen #kademifchen Anftalten in Würı- 
bürg zu erwarten hfben, wird vorläufig im Allgemei- 
nen bekannt gemacht, dafs 

1) „alle Facher und Zweige der Wilfenfchaften, 
theils durch die bereits angeftellt«n würdigen und auch 
in der lirerarifcheu Welt fchon bekannten akadıri- 
fcheu Lehrer vorgetragen, theils von eigens hiezu re- 
eirten Gelshrten gelsfen werden follen. 

„Unter den lerztern hat Prof. Schelling den an ihn 
ergangenen Ruf bereits angenommen, und wird allo 
im närhften Semelter a's Öffentlicher oidentlicher Leh- 
rer in Würzburg auftreten. Der Name diefes grofsen 
L-hrers dar! wohl nur genannt werden, um die thäti- 
gen Wupfche der Regierung für den Fior der Wiflen- 
fchaften zu bezeichnen, und ihre reinen Ablichten zu 
verbürgen. 

„Von den übrigen Gelehrten, an weiche Vocatio- 
nen ergingen, find bis jetze noch keine entlcheidende 
Äufserungen eiugekommen ; fie follen über, fobald fie 
erfcheinen, in diefem Blatre öffentlich bekaunt ge- 
macht werden. 

2) „Da br. kurfürf]. Durchl. durch den Drputations- 
Abfchiwed fehr viele protelläntifche Unterchanen zuge 
theilt worden find, neblt desi auch die Univerätit zu 
Wurseburg für auswär: ge Studierende mehrere unver 
keunbare locale Vurcheile ver- nigt: fo haben Höcl- 
diefelben vorläufig befchloffen, dafs eine eigene prot= 
ftantifch-theulogifche Faculrät errichtet werden foll, 

„Einem der bekaontellen und achtungswürdiglien 
Theologen in Deurfchlau®_'ft bere'ts der Antrag ge 
macht ‘worden, die eıfie L e bey diefer neu zu 
esrich‘enden proteltantifchen tät zu übernehmen. 

3) „Die Hulfsmittel, weiche die Arıneywillenfcheit 
der Grofsmuth der vorigen Fürftbifchöfe vwerdenit, 
gerhören auerkannt, in ihrem Umfange lowobl, als in 
ihr-r Vollkomrmaenheit, unter die vorzuglichlien, wel- 
che irgeud eins hohe Schule von Deuıfchland aufwe- 
fen kacn. 

„Inzwifchen find doch im grofsen Julius- Hofpiral 
fchon wirklich einige Verhbeff rungen theils ausgeführt, 
theils vorpefchiszen worden, welche auf die klinifchtn 
uud auarom fchen Vorlefungen einen wefent'ich wickti- 
gen Eiufufs haben werden, £ 

„N-bfidem kaben S-ine kurfürftl, Durch'auckt eines 
von den feculariirren Kiöftern ın der Brad Würzburg 
zue Eiurichtung einer Entbindungs-Anfzle beftimnı, 
fdas eh-malioe Benedictiierr Norna.ı.klefl-r zu Sc Afra, 
deflen Lage zu einer Entbindungs-Arftar nicht b-ifer 
gewüufcht werden kenn] ven wricher üch durch die 
thärıge Mitwirkung des Lehrers der G-burishülfe, des 
Profseflors Eiäf von Siekold, in irder Rücklicht erwar 
vollkommen nützliches erwarten lifst, 

4) ‚Die Vorlefungen in alleu Jachern werden in 
der erlica Halfıe des Norrmbers viren Anfang neh- 
vien, und die Lecrions Gatslogen fcl’en, fobald es im- 
mer mözlich ılt, im Drucke erfch« nen. 

Bamberg, Kurfurfi. frünkifcher General- 
am 5. Octbr, 1809. Land Commifor:at, 
Graf von Thürheim. 


Neue 
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Neue Nachrichten ähnlicher Art (find in kurzem um 
fo gewiffer zu hoffen, da der ruhmwürdige Obercura- 
ter unfer-r Univrrlität, Hr. Graf v. Thürheim, uner- 
müder daıbin arbeitet, den Flor derfelben immer mehr 
zu erhöhen. . 


Ill, Akademieen u, gelehrte Gelelllchaften. 


Die am 265ften Auguft gehaltene Sitzung der kai- 
ferl. Akademie der MWilenfchaften zu St. Petersbwg 
wurde von dem Präid:nten, d-m wirkl. Kammerherrn 
und Ritter vom Nowofilrzof m't einer R+de eröffuer, in 
welcherer die unft-rbirchen Verdieoßte Alexanders I um 
alle Zweige der Aufxlärung und die humsmen Geln- 
nurgen des Wonar.hen wahr und lebhaft fchilderte, 
hierauf den verlammleren Acad m'kern die frohe Nach» 
siche von der allerhöchften Belätigung des neuen Ae- 
plements und Etats der Akademie mittheilte, und e d- 
lich fämmtliche M glieder auffoderte, mit vereioten 
Kräften die neus L.auibahn zu brireten, und durch v+r- 
doppelten Eifer den Erwartuny:o des «rhsbenen Wo- 
narchen und des Vateriand-s zu eutfprechen, I) e Ver 
fammlung empfing diefe Nachricht mir Rührung und 
dem ehrfurchtsreollßen Danke, und der b-flündige Se- 
ereräe der Aksdemie, Ilr. Tratrach und Ritwer Fafr, 
bezeupte dem Praßdentra imma Namen deiner Collegen 
die d:nkbaren Gelionnngen, welche einem Chef ge- 
bükren, deffen Efer und Toätirkeit die Akad-mie 
hauptfäch.ich die Wohlthat, verdankt, durch w-iche 
der erhabene Befchürzer der Willenfchaften ihr ein 
neues Dafeyn und eigen- gröfsern Wirkuugskreis zu 
geben geruhert hat. E37 

Durch diefes neue Reglement (ind nicht nur die 
Päichten und Rechte des ganzer Corps und feiner (slie- 
der genauer beflimmt, fondern es ılt auch diefe vor- 
nehmfte und ältefte gelehete Stiftung des ruflifchen 
Reichs mit den fämmtlichen neu geflifteten Untrerüta- 
ten und: endern willenfchaftlichen Anflalten in nähere 
Verbindung gebrachte. Die Akademie wird aus ı8 or- 
deutlichen Akademikern, 20 Afjunkeen urd a0 Eleven 
beftshen. Von dem: Adjunkıen werden diejenigen, wel- 
chs 6 !ahre lang mit Auszeichuung a-dıent haheu, zu 
aufserordentlichrn Akademikero ernennt; von den Ele- 
ven werden die vuor.ıü,lchiten zur Vollendung ihrer 
Ausb:'dung auf Reifen gefehicke, Die ord-nelichen 
Akadem ker erhalten b’y freyer \Vohnung dı00 Ru- 
bei, und neh z0jährigem Dieuft 2700 Aubel jahrlichen 
Gehek; die aufserorsent ichen Akademiker s14co R., 
. die Adju kten 1co> R. und die i:laven von 400 bis 
600 RR; Wirarn und Kinder erhalten, aufs r einem 
vollen Jahrgeha.r anf emmel, bis zum Tode od-r bis 
zue Verforguog rine jährliche Penlon, die die Hälfte, 
ein Deitche oder ein Voiercheil der Goge betesge, 
nachd-m d-r Verltorbere 20, ı5 oder 10 lahre ge- 
dient hat \Venn ein Akademiker nach a25sjshrigem 
Di;-nft da Ahfcnied gimmt, (o grniefse er feine volle 
Gege a's lebensiäneliche Penüen, nach 2ojahrierm 
Denft die heib- Gage etc. Den ordentlichen Akade- 
m keru ift die -6r= Rangelafl- (Odb-rlien Rang), den 
aufserorden,lichen die z7te Clafle, din Adjunkum die 
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ste zugeftandei, falls fie nicht fchon in einem höhern 
Range fliehen. Der jährliche Erat der Akademie, der 
bisher nur 54000 Rubel berrug, it zu 120000 er 
böhr, Die ökouomilchen Angelezenh+iten werd.n von 
einer Conmitte verwalter, die aus dam Prißdenten 
und 2 ordentlichen Akademibern beftsht, welche lerz- 
tern jährlich von den Akadem kern durch Mehrheit der 
Stimmen gewählt werden, Die wifl-ulınaftlichen Fä- 
cher, aus denen die Akademie beflehen wird, find: 
Mathematik überbeupt, Altrouomie, Mechanik, Phy- 
fik, Chemie, Ninerslogie, Zoolosie, Botanik, Ana« 
twomie, Technologie, pelicifche Ökonomie, Statilik 
und Gefchichte, 


IV, Preife, 


Die k. k. medicinifch-chirurrifche Jofephs-Akade- 
mie zu Wien har für das künftige Jahr folgende drey 
Preisfzagen, wovon die 2 letzt:n aufserordentliche find, 
zur öffentlichen Beantwortung aufgeftelle: 

I. Eine onldene Medaille von 150 Gulden am 
W-reh ift auf die befte und verlltandirfie Abhandlung 
über die Frfehurerungen des flopfr, der Brut und des 
Unserleibes und ihrer Heilung g-l-ter. Bey disfer Preis- 
aufgab» köcnen, der Stiftung des k. k. Stabs-Feld- 
erztes Brendel von Sternburg zufolge, nur Inländer Mie- 
bewrrb-r (eyn. 

II. Einen aufserordentlichen Preis von 200 Gu!den 
ferzt die Akademie auf die gründlichfte Beantworrung 
der Frage: elchen [Schnell und longfam tödtlichen 
Krankheitin der Harnblafe und der Hurnröhre (abgefe- 
ken vom Harnflrinen) find Männer im hohen Alter au 
gelrtzt? Il elche Urfachen erzenpen diefe Krankhri- 
ten ? IT’elche P’hinamene bepleiten fie, und wie unter- 
fcheid:n fie fich beiimmt von einander und vorzüglich 
vun Stembrfchwerden? FT’eiches if die jeder Krenk- 
heite-Refchaflenheit der Hernblafe oder Harnröhre ange- 
mejjonffe und zweckmüfsigle Iurart ? 

I. Endlich wiederholt Ge die Preisaufzgabe vom 
vorieen Jahr-, mit einem auf 200 Gulden erhöhrn 
Preeife: Worin bufteht eigentlich das Übel, das unter 
dem fogwannten [resiwilligen Hinken der Finder brionnt 
it? Fender dogrgen eine Heilung flatt? Wenn und wo 
findet fie flat, und durch welche Mittel wird fie er- 
zielet? 

Um beide Preife können In- und Ausländer wer- 
ben. Die Abhandlungen, welche vor dem 3r. Dec. 
1804 p«fifrey an die Direition der Akademie einge- 
fandıt werden müflen, kö nen in d-utfcher, lateini- 
fch-g franzölifcher oder iraliänifcher Sprach» abgefafst 
feya. Die näheren Beftimmungen der Fregen, und ei 
nie“ Punkte, auf welche die Akademie vorzüglich will 
Rückfiche gesemm-u wifen, finden (ich in dem Pro- 
gramm der Alzdımie, 


In der Sitzung am 15. Fruct. d. J. hat die Gefell- 
[chaft der IT. zu Bordesux den Preis auf die Frage: 
Wie dem IT sine der Fafsgeruch zu benchmen feu ? die 
bisher nicht befr.-digend beantwortet worden, von 


neuem auf des folgende Jahr ausgefcetzt. — Ferner 
gibt 
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gibt die Gefellfchaft folgende, bereits im I. 1737 für 
das J. 1790 ausgelerzte, damals aber, der Zeitum- 
ftände wegen, unbeantworrer g-blieb-ne Frave auf: 
Fleche Mittel giebt es, aus den Fichten der Heiden im 
ehemaliren Guienne einen eben fo guten Theer zu zie 
hen, als man im Norden und infonderheit in Schwe- 
den gewinnt? Der Preis der Bea twortung diefer Fra- 
gs, zu deren Behuf auf der öffentlichen Bibliorhek 
Zeichnungen Ichwedifcher Theeröfen vorgelegt werden 
follen, befteht in einer goldenen Medaille ron 600 
Franken am Werth, und wird in der öffentlichen Sit- 
zung im Fructidor d«s rgten Jahres zugetheilt. Die 
Abhandlungen müllen mit Proben von folchen Theer 
begleitet (ey. 


V. Amtsveränderungen, Beförderungen 
und Elveubezeugungen, 


(Aus Br. a. St. Petersburg.) 

Der Director des Gymasflums zu Kalan, Colle- 
gienracth Feken, hat Kränklichkeit wegen, nach dreyf- 
Gig Jahre hindurch geleiteten Dienften, feine Entiaf- 
fung mit Penliom erhalten. 

Der Seusteue und Ritter Mofadawlew, der ge- 
fchmackrolle Überfetzer von Thümmels Wilhelmine, 
it von der Kaiferin Mutter unter die Zahl der Ehren- 
Vormünder des Pupillenrachs aufgenommen worden. 

Der bey der kaiferlichen (ehemaligen zaluskifchen) 
Bibliothek angeltellte Collegien-Rach Toreu, der fran- 
zölfche Überferzer der beiden erften Theile von 
Storch'g Gemälde des ruflitchen Reichs, it zum Etats- 
Rathe ernaont. — (Die Fortfetzung diefer Überferzung 
iD boy (einen enderweirigen Befchäftigungen fchwerlich 
mehr von ikm zu hoffen.) 

He. Dr. Laband, weicher die ruflifche Entdek- 
kungs-Reifs als Schiffe-Arzt mitmacht, if vor kurzem 
durch einen namentlichen Befehl dss Kailers zum Hof- 
zath croannt worden. 

Der Accoucheur by der Medicinalpflege zu Jaros- 
lawl, Hr. Burckhardt, welcher Bemerkungen über das 
Erziehungshsus zu Jaroslawl und meteorologifche Ta- 
bellen herausgegeben hat, ift dafür auf Empfehlung 
des reichs-medicisifchen Collegiuins zum Collegien-Al- 
fefor ernanut worden. 





Der Buchhändler Lifsner zu 8t. Petersburg hat für 
die unentgeldlich übernommene Vertheilung der ruff Com- 
merz-Büütter ron Sr, Maj. dem Kaifer einen brillantenen 
Ring zur Belohnung feiner Uneigennützigkeit erhalten, 

Ebendergleichen Gefchenke erhielten vor kurzem 
dr k. k. Capelimeifter, Hr. Hoffmeifter zu Wien, nach 
Überfendung von drey Violinquarterten, und der eng- 
lifche Überfetzer von Pallas letzter Reife, Fr. Dr, 
FVillich. Letzterer befindet fich jetzt in St. Petersburg, 
um fich als praktifcher Arzt bey irgend einer Kronau- 
Ralt andtellen zu laßen. 


ee nn | 
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VI. Vermifchte Nachrichten, 


(Aus Br. a. St. Prtersburg.) 

Zur Gsfchicht* der b-y Gelegenheit der Ausrüffung 
der Entdeckungs-Erpedition von Irkuzk nach St. Pe- 
tersburg gebrachten zehn Japanrfer, deren Schicktale 
in diefen Biättern bereits erzähle ünd, gehört noch fol- 
nender Nachtrag. Zwey derfelben, von denen einer 
fo wie drey andre von ihnen, den griechifehen Glau- 
ben angenommen, find, der eine als Dollmeticher, 
der audre, um mir dem Krufenfieenfcheu Schiffe in fein 
Vateriand zurückzukehren, mit der genannten Expedi- 
tion in fein Vaterland abgegangen. Die sndern achte 
woen in Rutsland bluben; einer von ihnen, der ge- 
tauft worden il, und den Namen AKolotügin angenom- 
men hat, it als Lehrer bey der Volksichuls zu Irkurk 


. mit 120 RBubeln jährlichen Gehsirs angeftellt, weiche 


Summe ihm der HKaifer kurzlich auf Lebenslang ver- 
dopprlt hat. Die übrigen, unter denen Min Suchz, 
Motfch Si Feu, Gem Saburo, Sche Sag und Sa Des, 
noch ihre Landesrel'gien behalteu hab-o, bekommen 
jeder so Rubel jshrlich als Irbenslängliche Penlon, 
werden von allen Abgaben und Verpflichtungen befrzyt, 
und können fich im ruflifchen Reich« ei: en belirbigen 
Aufeuthale wählen, wohm de auf Koflen der Krone 
unentgeldlich befördert werden (ollen. 





Der ruf. Kaifer hat zur Beförderung der Schutihlar- 
tern-Impfung befohlen, dafs jedem Arzte für jede unent- 
geldliche Impfung der Kuhpoe bey Kindern armer 
Leute, die er mit gehörigen AMitaten beweifen kann, 
fünf Rubel ausgezahlt weıden follen. 


Der Luftfchifer Garnerin hat bey feiner zweyten 
Luftfahrt zu Br. Petersburg eine Eöhs von 4270 frant. 
Toifen erreicht, und aus derlelben auf Anfuchen des 
Hn. Prof. Parrot aus Dorpat, der gerade in St. Peters- 
burg anwefend war, einige Flafchen Luft mit herun« 
tergrbracht, mir welcher diefes bekannte Phyliker 
Verfuche angeltellt hat. 





Der Profeffor Mobertfon it von Hamburg nach 
St. Petersburg gekommen, und wird dort Varlefungen 
über die Hydraulk, die Thermolampe, Optik, Phan- 
tasmaworie und Mechanik halten, such aller Wahr 
fcheinlichkeie nach ein» Lufifahrt anfielien. 





Von dem in diefen Blättern angezeigten Werke des 
Metropoliten Engrnius über Grufinien erfcheint näch- 
Dens von der Foder eines beliebten deutfchen Schrift- 
Nellers in Moskau eine deutfche Überfetzung unter 
dem Titel: Hifiorifches Gemülde von Grufinien, in pe 
liijcher , kirchlicher und gelehrier Hinjicht. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 202. 





Mittwochs 





den 26twa October 1803 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue Anftälten, 
Ankündigung 
eines fortwährenden medicinifgh-ch'rurgifchen Rlini- 
kums, vorzüglich für Augenkranke und Blinde, 


Te habe in diefem Bommer Vorlefungen über die Krenk- 
heiten der Angen, der Sehkraft, und der zu dem 
Auge gehörenden Theile gehalten, und damit ein med- 
einifch-chirurgifches Klinikum verbunden, worinn ich 
unmittelbar nach den Vorlefungen die vorgetraseren 
Grundfätz> und Regeln an denjenigen Kranken prakt fch 
anwsndte und prüfte, die fich des Morgeus dewöhn- 
lieh in meiner Wohnung verfammelo. Die Zahl die- 
fer Kranken wurde äygch eine Verfügung des königl. 
Armendirektöoriums vermehrt, vermöge welcher alle 
Kranke, welche an den Augen lin+n, und füch zur 
Aufnahme in das Charitehofpitel nicht qualificirten, im 
der zum Klipikum beflimmten Stunde zu mir gewiefen 
wurden, wo ich fie denn in Gegenwart der Zuhörer 
behandelte und Rathrertheilte. Auch zu den Oprratio- 
nen, welche bey diefen Kranken (owohl als wätrend 
derfa'ben Z-it in mermer Praxis vorfielen, häbe ich die 
Zuhörer theilweife hinzugezogen, und ihnen ein» prak- 
tifche Anweifung zum Selbfl-Operiren an Augen von 
Thieren, in einer dazu bequemen Vorrichtung ver- 
fchaft. > 
Ich zeige den angehenden Arzten des nördlichen 
Deutfchlands an, dafs ich hiermit firnerhin befländig 
und alfo auch diefen Winter forıfahren werde, da 
diefe Gelegenheit vielleicht auf die Wahl ihres Aufent- 
haltes zum Stud'ren ein’geu Einflufs haben dürfte. Die 
Anzahl der Augenkranken ift hier fehr beträchtlich. 
Bey den Vorlefungen habe ich bis jetzt Richters 
Anfapgıgründe der Wundarzueykunft als Leitfaden 
gebraucht, — von nun an werde ich aber einen di- 
genen dazu ausgearbeiteten Text zum Grunde legen. 
Berlin den ı6. October 18093. 
Dre. Grapengiefter. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Buchhändler Löfund in Stuttgart hat von der 
verwitiweten Frau Dr. Hermann, die von dem fel, 
Herrn Dr. Hermann verfatsts und im Selbil-Verlag all- 


hier gehabte Franzöfifche Sprachiehre gr. 8. 1803. die 
ganze Auflege mir dem Verlags-Recht käuflich an fich 
gebracht, und ift folche alfo kürfıig einz'er und allein 
beyihmzu haben. Die Liebhaber fo=ch! als Buthhand- 
ler, welche diefe vorzüglich gut- Hermannifche fran- 
zößfche Sprachlehre & 20 gr. zu beützen wücfchen, 
belieben ch künftig mit ihsen Aufträgen an mich zu 
wenden, 
Sutrgart d. 4. October 1803. 
F. C, Löflund, 





3. B. Dauinoy, vollfändiger Curfur zur Erlernung 

der frauzöfilchen Sprache. 

No. I. Grofse Sprochiehre, mit einem Anhange 
finnverwandter IT 'örter, und mit kiforifchen kri« 
tifchen und etymolog. Noten verfchen. gr. $. 
x Rchlr, 

No. III. Auswahl nützlicher Materialien zu prakti- 
Schen Arbeiten, A. Einleitung, zur Anwendung 
einer jedeu Regel der grofsen Sprachlehre gr. 8. 


gr. 

(Sehr vermehrte und werbefferte Ausgaben. ) 

Bey dem den Daulnoyifchen Schriften fo ungerheilt 
geworäsuen Beyfalle haben wir als Verleger nichts 
weiter zu bemerken, als dafs diefe Ausgaben durch 
den ununterbrochenen Eifer des Herrn Verfaffers für 
die Verrollkommnung feines Zwecks, die Deutfchen 
mit dem reinen Genius der franzöf. Bprache vertrauter 
zu’ machen, jenen um fo mehr jetzt verdienen, und 
dafs fie, ob fie gleich um g gr. mehr kofien, als dia 
gewöhnlichen Sprachlehren, gleichwohl wegen ihres 
reicheren Inhalts um die Hälfte eigentlich wohilfeiler 
find, 

Die folgenden Nummern des Curfus erfcheinen bald 
möglicht. 

Gebrüder Mallinckrodıe, 


Da der Verfsffer des filbernen Kalbs gefunden, 
dafs Sch in feinem Werk viele Druckfebler eingetchli- 
chen, er aber durch Krankheit verhindert wird, fie 
der Reihe nach an zu geben, bitter er die Lefer und 
Leferinnen, ihn deswegen fe ladge ungezüchtigt zu laf- 

(9) 8 fen, 
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fen, bis er in einem anderen Roman, betitelt die Lei- 
den des jungen Motz, Solche Ordentlich anzeigt. Er 
macht das Publikum im voraur suf diefen Roman auf- 
merkfam, weil er in ihm das Bild eines gefühlvollen „ 
nach d+m Unenodlichen fich fehenden Jünglings auf- 
ftelle, den ind*fs zum Nechtheil feiner Brüd-r zufrüh 
die Nacht des Todes fuchte. Der Roman wird nach 
dm gerofsen, genielifchen Produkte unferes Göche „die 
Leiden des jungen Werrhers * bearbeirer, und da er 
fich wie diefer auf eine Thatfache Rütze, und den iung- 
ling charakterifirt, an deffen Seite der Verfalffer auf- 
wuchs, der a’s Knabe vun 10 Jahren mehr wufrte als 
mancher in feinem 30, und d»n Darüelier (-ines geilk- 
vollen Lebens, in jeder Arbeit, in jedem Gedauken 
befchämte, das Interefle aller Lefer gewinnen. — 





So eben it in meinem Verlage erfchienen: 

M.T. Ciceru's Deden zur Ferthe digung des Dich- 
ters A. Licin Archies; T. Arm. Milo’s und (). 
Ligarius überletzt, zeblt beygedsuckten latein. 
Text, kritifchen Aumsrkungro, erklarenden Com- 
mentar und erläureri,den beurcheilenden Sachbe- 
merkungen, von R. G, Schrils. Jr Bd. gr. 8. (wel- 
cher such eioz-la, (fo wie de vorigen Bände, 
unter einem befendern Titel verlaflen wird.) 
ı Rthir. ı2 gr. 

Gegenwärtig: Rede (die fchönfte von allen und 
Mufßter eines edien Converfationstons) welche das gan- 
ze \Verk befchliefse, weiche ia Abficht des Texts noch 
mehr, als die beiden vorhergeheud-n pro Archia und 
pro Milone ron dem bisherigen, Erneltifichen Texte, 
ab, und die Worterklärung il durchaus (chu'gerecht, 
Die äfhe:ifche Erklärung betrachtet die Rede als ora- 
toriiches Kunfwerk ,„ im Ganzen und im Detail. Zu- 
gleich enthält dıefer Band die Eirleitung in das Genze 
‘der. drey Beden, und befafst die Grundistze der R+d- 
neriektüre auf Schulen, nach Auswahl end Behaud- 
lung d-r Reden, fo wie die Grimdlinien zu der Theo- 
rie der Bercdtlamkeit, in Beziehung auf die drey Cie 
ro’ichen, hier bearbeiteten, Mußtererden, nach ıhrer 
Gattung, ihrer Verfchiedenheit in Ablicht auf die öf- 
fentliche Lave des Staats und ibrem Ton. Alle drey 
zufammen machen das Ganze eines oraterifchen Kur- 
{us im Lateinifchen aus. 

Getfried Martini, 
Buchhaudler in Leipzig. 





Mit dem bevorüichenden Jahre 17804. b+ginnt die 
Zeitung fur die elegante IF elt, 
ihren vierten Jahrgang. Ohue alle Nrebenrücküchten 
fo] bios gefagt werden, dafs Ge nech d-m hinlanglıch 
bekannten Plane mit a.ler Energie und Lebhaftigkeit 
fortweferzt wercen, urd dıls man fuchen werd, den 
ehreuvellen Beyfall, der ıhr von Anfarg en geworden, 
und bis jetzt, aller Gegenrerfuche ungeachter, geblie- 

beu if, fernerhin durch die Tnat zu rechtfertigen, 
Um dı-ier Zeirung noch eine nütz iche Be t- mehr 
zu vericheffen, denken wir von 1804. an ein Extra- 
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Blatt zu geben, das bey gehöriger Unterflützung an 
Nachrichten, in Deutfchland und in fremden Ländern 
für die höbern und höchflen Stände von grofsem In- 
tereffe werden, und f:lbige in e'ne nähere Verbindudg 
mit einander bringen kann. Wir wiü-fchen nänlich, 
weaiyft:os monatlich, ein Refum& von den haupriach- 
lichften Veränderungen im höhern Perfansl der Höfe, 
von Indallacionen bey Ritter-O:dea und Domkapiteln, 
von Stindeserhöhungen, aufserordentlichen B-lohnun- 
gen und Ehronbezeigungen, Geburts- Vermählungs- und 
Todesfälen, von Perfon:n, die fich in der grofsen 
Welt durch Verdienf, Staud und Würden auszeich- 
nen u. f. w. geben zu können, Da aber hiezu die 
zerlir-uren Nachrichten in den politifchen Biättern 
nicht bioreichen, und es ebenfalls unmöglich it, diels 
alles durch unmittelbare Korrefpondenz zu erzwingen; 
fo erfuchen wir die Höfe und den höhern Adel mit 
zefpektrolicr Zuverächt, uns freywillig mit dergleichen 
Notizen zu untsrflützen, die nur ganz kurz abg-falsı 
zu feyo brauchen. Es werden dafür gar keine Infera- 
tionsgebühren zu bezah «un feyn, vielmehr werden wir 
uns „0:h einem j d.n dafür fehr verbunden erachten. 
Bedakt. der Zeitung fur die elegante M’eilt. 
Diefe Zerung wird auch künftig mir gleich f.hö- 
nem Papier, mit Kupfsra und Mufikblärtern r-gelmälsig 
erfcheinen, Der Preis bleibt unerhöht 6 Achle Baht, 
oder ı2 A. Wiener oder ı1 8. Reichsg-id Reichsgelä. 
Beltellungen werden gemacht bey allen Poßärtern und 
Buchhandlungen. Wir wünfchen diefe Beftellu' gen 
beld zu erfabren, um die Auflage, die Ach immer ron 
Zeit zu Zeit mehrt, dernach eirichten zu köcnen. 
Leipzig den 19. October 1503. 
Vofs und Compagnie, 





.. Inder J. H. Schubothe’fchen Buchhendlung in Re 
peohagen Gnd onulanglt fo'geude Bücher herausgekom- 
mer ud in allen Buchhawdiungen um beygefügte Prei- 
fe zu haben: 

Begge, T. Verfuche über das Zufammenhäoern 
einiger felten Körper, oder über die Adhäflonskraft 
d«rie b-n zu flulliven Körper, a, d. Dän. vun J. A. 
Markulles. gr. 8.4 gr — Chrilieni, C. I R., news 
Beytrüge zur Veredlung der Mesfchheit zu Bes 25 Sr 
8: 24 gr. — Def: Nachrichen sus dem Erziehur gt 
inllitue bey Kopsuhagen, m bil ardern klenen Auf 
färzen. 16 St. 8. gar. -—— Demosthe. is or.tio anver 
fus Leptin-m, ın ufum audterum imprimi wurav.: B- 
Thoriacıus. 8 me} Drpr. 7 gr und Schrber. & gr. — 
Foi/en, E. Was ıft Freyheir, und wo follen wır de 
fuch-v ? Eine Abha.,dlung. 8. 5 gr. Hefofi 
Cpera et Dies, in uf. suditerum, adjecra leitios.um, 
guae alicujus moinenti vid-bantyur,, varietate. ediur B. 
Toorlariyn 8 maj. Drkpr 5 gr. und Schröpr, 6 er. — 
Kribs, U.}., Anfaugsgrii: de des Mechanik, ır Taeil, 
die Aechamk im allerfsenilten Veflande, oder ei- 
gentlich die Stack mit 12 huüpfertufeln gr. 8. Drpr. 
z Kıkle. 12 gr. und Schepr. ı Behle. 16 gr. — Land, 
Joh. Sp cıles um enchiridii exegericı in mov, Tefl. ceu 


‚talis deinceps edend: fpecimina, $. zo gr. — Lycurgi 


Orario 
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Oratio in Leocratem,, in uf. audit. impr eurav. B. Thor- 
lacius, 8 mej. Dripr. 6 gr. and Schrpr. 7 gr — 
Melchior, H. B., Comperatio inter commoda atqus in- 
commodı educationie pub), et priratae 8 $ gr — 
Muhumed, Abul, Cafem, der grolse Prophet von 
Mecka; ein Beitenftück zur netürlichen Gefch'chte des 
grofsen Lehrers von Nazarerh. ır Th-iül 2 Rthir. ar 
mund letzter Theil a Rehir. 8 gr. — Müller, F. H., 
Verluche mt einfachen und zufammengefetiren Erd- 
und Steinarten, mir Rücklicht auf ihre Tauglichkeit 
zur Verglafung und d:ren Anwendbarkeit beym Kupfer- 
und Erzfchmeleen mı 9 Tahellen gr. 8. 10 gr. — 
Pram, C., muntre Erzählungen gefammelt und heraus- 
gegeben von C. L. Sander ar Theil m. ı Kupf. $. 
ıögr. — ZJNiubeigh, B., Ueb r des Alter der Phi- 
lofophie nd d-s Begr.ffs derfe ben; oder Ei.terluchung,, 
ob und inwiefern die Meynung derjenigen geprüinder, 
welche dafür halten, dafs man erft in unfern Zeiten 
zur wahren Philofophie uod eiusm volllandigen Be- 
grifie von wahrer Philefopbie griauge (+y. =. d. Dan. 
v. J. A. Markullen. 8. 10 gr. — Schmid D. P. H., 
Verfchläge zur Aporhekeu- Verpachtung für Uumündi« 
ge- 8. 6 gr. — Schriften der phyfifchen Klafle der 
Rönig!. Dän. Geiellfchaft der \Vißenichaften in Kopen- 
hagen. Hlersuszegeben von €. G Rafn; a. d. Däu, 
ar Bd. aufs Jahr 1801. 2# Heit gr. 8. 14 on — 
Sternfirnp, J. W., kurze Befchreibung des Dino, Tele- 
graphen, nebfl einer Abbi dung d-s Telegrrphen ; a. d. 
Dar. m. Anmerk. und Zufätzen v. C. F. Degen, üte 
Auf. 8. 4 gr. — Thorlacü, B. fabula de Pfyche et 
Cupidine, disquifitio mythelogica. 8.6gr. — Sundır- 
Zollsolle, nebüt B-fkimmüung aler andern Abgaben für 
Waaren und Schiffs b»y der Durchfahrt durch den 
Sund, und verichiedenen wichtigen Nachrichten den 
Oftf-ehandel beir-Fend. Ein Handbuch für Kuufrute 
ucd Seefahrer, welche Gch mit dem Offsehand:l be- 
fchäftiren und den Bund oder die beiden Beite psfliren ; 
a.d. Dau. v. J. A. L: 0-r, zte Auflage 12 gr. 


Die von m'r angekündigte Zeitfchrift: 
Beutroge zur Gefchichte und L.iteratur, vorzüglich 

aus den Schätzen der Mlunchner Central-Hof- 

bibliochek, 
kornts wegen einer mir inswifchen aufgetrasenen Ge- 
fchäftsreife zur bed mmeen 2 ir nicht erfcheicen. Noch 
zu Eude disfe8 Jahres aber, wırden die ern 6 Ilefte 
zusleich io fchr kurser Zeit nach einand=e in der kie- 
Sgen Schererf: hen Buchhandlung ausgegeben werden., 
Munchen im $-pt mber 1803. 
Chrıfi. Freyherr von Aretin, 
Kurpfalz, baır. Hofb.bliothekar. 





Camus Reife in die Departemente des ehemaligen 
Belgi.ns nnd des Iınken lineinuforr, und in die vum 
Niederrhein, Nurden, Pos da Caleis und der Somme, 
aus dem Frenzöf. überfetzt von 4. Chr. Borheck, 2 Band- 
chen 8. it bey Hein. Bommerskirchen in Köln fo -b*n 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen für ı Rızir, 
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auf Schreibpap. und für 18 gr. auf Druckpapier zu 
haben, 





Wir fehen uns genöchiget, dem Publikum zu mel- 

d:n, dafs die angekündigten Ausgaben d«r 

Divina Comedia 

di 
‚Dente Alighierji 

nebfi der Überf-tzung der Hölle defelben und dem 
Commenter dazu nicht eher als zu Oftern 1804. oder 
kurz vorher vollendet feya werden, es gilt daher auch 
der Subfcriptionspreis nech bis dahin. Um aber doch 
dem Veriang:n vieler Liebhaber entzepenzukommen, 
werden wir d«nao die uns d«n Subfcriptionspreis baar 
er durch fichere Anweifung eiofeoden, die bereits fer- 
tigen 39 Kupf:r zum Inferno des Dante von Hummel 
nach Flaxmaun geflochen überfenden, und über die 
Vorausb»zahlung des Werks bis zu völliger Abliefe- 
rung d-feiben eines Pränumerstionsfchein ausftellen, 
Eiuz-in und ohue das Gedicht werden die Kupfer nicht 
verksufe. Wer alfo die Quartausgeb» des iraliänifcheh 
Originals veriaigt, pränumerirt 56 Rihlr., für die Ok- 


tarausgaben ı8 Rrh'r. und für die Überfetzung des 
Inferno und den Commentar ı@ Rthir. Die Kupfer 
werden dann unverzüglich folgen. ‚ 


ES 


Penig im October 1803. 
F, Dienemana und Comp, 





Bemerkung über die Bemerkungen in N, 89. des I.B. 
der en. Alluem, Lit. Zeit. p, 5551. 

Der Verf. jener Bemerkungen, G. 4. Keufer in 
Erfurt, iß ein Buchhäudler und der Verleger des Al» 
mancchs der Fortfchriite in Kunften, Pifenjchaften von 
Bufch. 

Wie g-ben dss Magszin der neuen Erfindungen 
heraus, und fo ebeu it das ılte Stück des 3. Bandes 
erichienen, . 

Baumgärtnerfche Buchhandlung, 
in Leipzig. 





Im Verlage der neuen Akademifches Buchhandlung 
in Kiel erfcheint zu Anfauge Novembers: 
F.$ Link, Bemerkungen auf einer Reife durch Frank- 
reich, Spanien und vorzüglich Portugal. 3r Theil, 
gr. 8. x Rıhlr. 16 gr. 


II. Antikritik. 


In des Herrn Hofraths Gutsmuths Bibliothek der 
pädapog:fchen Literatur, Juiius und Augufl 1803. 5. 
622. it mein ia »urer Abficht dem Druck übergebe- 
nes Moral.fches Handbuch fur die Jugund, auf eine, 
wie mich deucht, fehr ungrrechte Art verunglimpft 
worden; indem der Recsufent mich eine Abgelchmackt- 
heit fagen !älst, welche, (o wie fie da Aeht, «uf das 
Ganze ein fehr nachtheiliges Licht werfen mufs, und 
mich daher veraulafst eins und das andere derauf zu 

erwit- 
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erwiedern. Der Titel te'bik giebt deutlich genug zu 
erkennen, dafs man hier kein vollländiges Lehrge- 
biude der Pfychologie uud Moral erwarteo durfte; fon- 
dern es follte nur Handbuch und Leitfaden des eriten 
Usterrichts feya. Auch nennt die Vorrede, wenn man 
anders richtig lieft, d«fe'be nicht ein vollkommen, fon- 
d:n ein willtommenes Lefsbuch., Ob die in der Re- 
cenfon angeführten Stellen d+-s Handbuchs aus einem 
Kramladen geholt, oder allgemein angenommens prak- 
tifch nützliche Wahrheiten Gnd, überlaffe ich bill gern 
Hecenfenten zu entfcheidens auch bin ich in meia«m 
Gewiflen über die vorgetragenen Grundütre ganz ru 
hig, und befürchte nicht, dafs Bigennurz und Ätrliche 
Verkehrtheit dadurch befördert werden kann: man 
müfste denn überzeugsndes und richtiges Gefühl für 
Tugend und Rechtfchaffenheit moralitche Verkehrcheik 
nennen wollen. 
Ha>c (atis. 

Seite 38, Zeile 13, findet Gch in einigen Exem- 
plsren ein böfer Druckfehler, nümlich hoffenswürdig, 
Statt haflenswürdig, welchen zu verbefern bitten 

Die Verleger. 


IV. Erklärung, 


Un mie Koften, Verdrufs und Zeitveripft zu er- 
fparen, und weilich alle literarifche, befonders Rlotsi- 
fche Fehden hafle, werde ich zwar gegen dis wieder 
holten Angriffe d«s Hrn. Hofr, Eichjtädt im Int. Blatt 


der ALZ. N. 170. keins neue Apologıe fchreiben und ' 


über unfers Streitfragen kein Wort weiter verlieren, 
mag auch, wer es will und kann, den Scharlfinn des 
Hrn. H. E. bewundern, wenn er entweder feine Äon- 
reiche Vermuthung, dafs der berühmte Urheber der 
fortlaufenden Kommentere den Gebrauch einer Metho- 
de, nach welcher er feinen Tibull, Virgilius, Apollo- 
dor und Homer bearbeitere, (und die er allo doch 
wohl, nach einer gefunden Logik zu fchlieisen, für 
die befte halten mufste) ernfilich wiederrachen habe, 
dusch die anzeführten Worte defeiben (zur Befchämurg 
aller nicht fo hellfehender und in der Interprerarions- 
kunft nicht fo geübter Lefer, welche diefelben bisher 
ganz irrig auf eine volllländige Veriantenfsmmlung und 
weitläuftige Exkurfe gedeutet haben mögen) zu bekräf- 
tigen weils; oderwenn er, fey es mit oder ohne Grund, 
bey Kleinigkeiten uud Buchftaben den bittern Satiriker 
fpielt, und die Hauptfrage (ob diefelber, von mir be- 
fimmten, Klafen von Lefern mehr durch kleine Claves 
und kritifch« Noten, oder durch erklärende Commen- 
tare, befriedigt, und zum fruchtbaren Lefen und rich- 
tigen Verfländnifs der Schriften Cicero’s u. a. eingewei- 
het, oder auf (ehr wichtige Dinge, woron weder eine 
Cleris noch ein Lexikon etwas fagt, auf den Zufam- 
menhang und die Befchaffenheit « ısner oder ven andern 
entiehoter G danken und Ausseucke, und auf man- 
cherley Schönheiten und Fehler des Juvenalis, Perdus 


a — 
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und endrer Dichter, oder auf rooo hifterifche und 
geogrsphitche Irschümer des Romsnfchreibers Curtius 
urd deren wahrficheinliche Urfachen u. [. w. sufmerk- 
fam gemacht werden können?) wohlb-dächtich faR 
ganz bey Seite fetze oder dadurch befriedigend beant- 
wertet au haben gleubt, dafs er jerzt niche mehr, wie 
ehedem in feinem Plan, im Ganzen Lefer, Ale hin- 
längliche Vorkenntnifls beftzen, um die Alten, ohne 
phil. Erläuterungen, reirı und um ihrer felbfi willen 
zu lefen, fondern diefeiben, von uns angegebrsen, 
Kafen von Lefern vorauszufeezen behauprer; oder 
wenn er endlich durch leif« Winke anzudeuten fchernt, 
dafs, wern wir js» als Nachtreter einen andern Weg 
hätten einfchlagen wollen, er uns das treflichfle Mu- 
Der zur Nachfolge (!) in feinem Diodor und Lukreiius 
vorgezeiehnet hebe, und dafs wir hier von ihm 
als einem alten erfahrnen Praktiker manches werden 
lernen können, was wir noch nicht oder nur ungefähr 
und der Theorie nach wiflen, vorzüglich aber was 
norhwendig und überfüfig fey, od-r wis man auf dem 
Geift und Kern echten mülle, und wie viel mehr Licht 
über einen alten Rlaflıker und voroämlich Dichter durc 
eine — freylich mühfame, aber fchr zweckmälsige, 
fowohl jungen als altın Leferu höchfk heillame, und 
nur erwa ein hsib Dutzend Bände fu!lende — Sımm- 
lung aller Dedikarionen, Vorreden und kririfcher Be 
merkungen früherer Herausgeber (befonders über riele 
1000 Stellen audrer,, (elbfk biblifcher, Schrifelteller) 
als durch einen erklärendes Commentar verbreiter wer 
de, Diefer Brklärung, die vielleicht mehr ihrer Deut- 
lichkeit und Beftimmtheit als Dunkelke't und Weit 
fchweifigkeit wegen misfallen dürfte, füge ich indeflen 
die Verficherung hiozu, defs ich dem Ho. H, E. die 
Bemühung, dem Publikum fogar eine ungünftige Idee 
von meinem Charakter beyzubringen, erichwert kaben 
würde, wenn es ihm gefallen hätte, meine Bitte um 
eine Antwort auf meinen letzten Brief, der ihn durch 
einige, nicht ausgehobene, Bemerkungen und Aner- 
bierungen überzeugen konnte, wie fehr ich feine Gr 
wogenheit (chätzte und die Fortdauer dertelben wüurfch- 
te, zu erfüllen, oder micht blos den Abdruck der 
Apologie zurückzubalten, (ondern auch deren Verf:i- 
fee davon zu benachrichtigen. ‘In beiden Fällen kar- 
ts er sufeichtigen Dank, und felbfi ‚für eine einge- 
bildere Beleidigung jede Ehrenerklärung erwarten kön- 
nen. Ob übrigens ein Mann, der fo unglimpflich 
verfährt, und der die Redaktion fowohl eines ähnlichen 
Inflituts, als auch einer neuengel. Zeitung übernommen 
hat, es für rachfani halten werde, für eine unpazcheyi- 
fche Beurtheilung der Ausgaben alter Klafliker, die feine 
und meine Mitarbeiter oder wir beide fchon geliefert ba- 
ben und noch liefern werden, zu forgen, und ob &ie- 
fes wirklich nicht bezweifele werden könne; darüber 
werde ich mie — wenigfiens bis zur Entfcheidung der 
Bache — kein Urtheil anmalsen, 


Btade, den zz. October 1803. Ruperti, 
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Sonnabends den zgten October 


18902 





LITERARISCHE NACHRICHTEN 


Il. Univerfitäten u. andere Lelıranftalten, 
Freyberg. 


B» den unter der Direction des kurfürft!. fächf. 
- Ober-Borg Amtes beftehenden beremännifchen Un- 
terweifungs- Anßalten, werden in dem, von Pfingften 
1803 bis Oßtern 1804 !aufenden 390en Lehrjahre der 
Berg-Aksdemie, folgende Vorlefung-n gehalten, An- 
weifungen gegeben, und Beaugenicheinigungen ge- 

Battet: 

I. Fundirte Unterweifungen. 

Von Hn. Bererach Herner: ı) über Bergbaukunft; 
2) Oryktoguofie, und 3) Geognofie. 

Von Hn. Commifhbons-Rath und Prof. Bufe: r) über 
reine und angewsndte Machematik, 2) über Phylik, 
und 3) über Berg- Mafchinen- Lehre. 

Von Hn. Ober-Berg Amts Secretär Köhler: ı) über 
Bergrechte und Bergwerks-Verfallung, 2; über berg- 
männifchen Gefchäfrsiil und 3} befonders uoch An- 
weifung über deutfche Sprache, 

Von Hn,. Prof. Lempadius: x) über allgemeine Che- 
mie, und 2) über allgemeine Hüttenkunde. 

Von Han. Edelgeftein-Infpektor Hofmann : Mioeralogie 
inländifcher Gegenfllände. 

Von Hn, Berg-Guardein Sieghardt : über Probierkunft, 
mit prektifcher Anweifung verbunden. . 

Von Han. Markfcheider Ohljchlägel: über Markfchei- 
dekunft, ebenfalls mir Anleitung zu deren Ausübung 
verbunden. 

Von Hn. Zeichenmeilter Sieghardt : Unterricht in der 
Zeichenkunft. 

I. Unfundirter Unterricht, 

Von Hn. Bergr, Ferner: ı) in der Literatur-Gefchich- 
te der Mineralogie, 9) in der mineralogifchen Geo- 
graphie von Sachfen und den sogränzenden Län- 
dern, und 3) in der Eifenhüttenkunde. 

Von Hu, C. R. u. Prof. Bufe: über die höhere reine 
Mathematik, als Hülfswillenfchaft zur Bergmafchi- 
men'ehre, 

Yon Hn. Prof. Lampadius: uber chemifche Analyfe 
der Mineralkörper, 

Von Hn. Bergfchullehrer Garbe: über Civil-Baukunft, 

In Bergbau- und gemeiner Rechenkuuß giebt in zweyen 


- 


Tagen der Woche der Bergfchullehrer und Schicht- 
meilter Haupt praktifchen jungen Berg!euten Anwei- 
fung. Auch an zwey Tagen in der Woche im $i- 
tuations- und Maftchinen-Zeichnen, auch Rechnen 
bis zu gebrochenen Zahlen, eben den jungen prakti- 
{chen Bergleuten Hr. Berafchuliehrer Garbe. 

Hr. Berg- Mechanicus Studer giebt Unterricht in der 
Kenntuits machemstifcher und phyfikalifcher Infiru- 
mente, und über deren Gebrauch beym Bergbau. 

Unvermögende Inländer, infofern fie die, in be- 
fondern akadmifchen Verhaltungsregeln als Bedingung 
feltgeferzten Eigenfchaften des Alters, der Gelundheit 
und der wiffenfchaftlichen Vorbereitung befitzen und 
befcheinigen, erhalten die fraye Zuleflung bey jenen 
Vorlefuneen und nach Befinden weitere Unterflützung, 
Ausländer und vermögende Inländ-r bekommen die 
Erlaubnifs zum Befuchen der Berg-Akademie gegen 
Eurrichtung der Honorarien. 

Als gröfster Vorzug diefer bergmännifchen Unter- 
weitungs- Anßalt liegen Berg--und Hittenwerke mit 
allen dazu gehörigen Gebäuden, Mafchinen und ve 
fammten Einrichtungen jedem Studierenden fo wie je- 
dem Fremden offen, meilt nahe bey Freyberz, zum 
Befehen da. Hier kann, was aus den Wiflenfchaften 
in die Anwendung kam, mit dem nützlichen Erle!ge 
zugleich fiudiert, ja falbi geübt werden. Die Erlaub- 
nils dazu, (o wie zum Befehen der anfehnlichen Bamm- 
lungen von Inftrumenten, Zeichnungen, Modealles, Mine» 
ralien und Gezähe, wird, fofern nur ein kurzer Zeitraum 
dazu angewendet werden kann, gleich hier in Frey» 
berg. ercheils; auf längere Zeit aber, und zu einem 
vollkändigen Curfus, erhalten fie auf unterthäniglie Be- 
richts - Erftattung des Ob»r- Berg- Amtes die höchlle 
Genehmigung, weshalb fch verzüglich diejenigen In- 
länder, welche auf Beueficien Anfpruch machen, mit 
ihrem Anfuchen jedesmal vor Oftern bey ernanntem 
Collegio zu melden haben, 


Halle 
Am a. Julius erhielt Hr. Licentiat Daxiel Martin 
Schmiz, aus Hildesbeim, die Doctorwürde, Seine 
Differtation: de Ar/piratione infectorum ift noch nicht 
erfchienen, 
Am 2. Sept. erhielt ebendiefelbeg Würde Hr. Ifaac 
(9) T Naum- 
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Naumburg, aus Friedland in Weßtpreufsen, nachdem 
er unter dem Vorfitz d«s Hn. Oberbergrath Reil feine 
Inaug. Difl.: de pruritu fenili, vertheidigt hatte. 

Am 15. Sept. wurde diefe Würde Ha. Joh. Phil. 
Albert Eickelberg, aus Wefel, nach Vertheidigung eini« 
ger Thefes unter dem erwähnten Präfidio, ertheilt. 
Beine Inaug. Diff. wird de utilitete glandulae thymi 
hande!n. 

Am 21. Sept. wurde diefe Würde Hn. Sam. Herm. 
Örtkling, aus Roftock, feines unermüdeten Fleifses 
und feiner Kenntniffe in den medicinifchen Wiffenfchaf- 
ten wegen, conlerirt, 

Am 5. Oct. erhielt diefe Würde Hr. Joh, Adolph 
Chrifiian Karbe, aus Berlin, nachdem er über einige 
medicinifche Thefes difputirt hatte. Seine Differtat.: 
de inhalatione cutanes, ilt noch nıcht erfchienen, 


Leipzig. 

Am 18. Aug. verthridigte Hr. Max. Karl v. Carlo- 
witz, a. d. Meifsn., feine Commentat., juris faxonici de 
origine, fatis et natura pecuniae [ervitiorum equeflrinm 
vicarise (8x 5. und XXI $S, Urkunden), 

Am ı2. Sept. wurde zum Andenken des Hn.Dr. 
J. 4. Ernefli eine Rede vom Hn. M, Juh, Dan, Schulze 
gehalten, und dazu vom Hn. Prof. Moriz von Prajle 
ein Programm: Functivoner logerithmicee et triponume- 
tricae in feries infinitas folutae (14 5.) herausgrgeben, 

Am 15. Sept. dıf„utirte unter Vorfitze de» Hn. Dom- 
herrn u. Prof. Dr. Rau Hr. Chriftian Adolph Doutrich, a. 
Leipzig, de principum 8, R. I. fecwlarium inprimis Ele- 
etoris Saxonize dominio fendorum, quae in vafallos fuos 
conferunt directo, non prodominio. (28 5.) 

Am 20. Sept. vertheidigte unter dem Vorfitze des 
Hn. Dr. Kühn der Baccelaur. Medic, Hr. Joh, Gottfr. 
Lohn, aus Gera, zur Erlangung der medicinifchen 
Doctorwurde feine Differt.: de Apoplezia, (3ı 6.) 

Am 24. Sept. vertheidigte unter d«m Präf, des Hn. 
Oberhofgerichts- Affe, Dr. Erhiards, Hr. Friedr, Adolph 
Kretzfchmann, aus Leipzig, feine Obfervationes hiftor, 
de origine prarfcriptionis eriminum, (24 B.) 

Am 27. Sept. difpurirte der Daccalaur. und Advo- 
cat Hr. M, Gottfr. ih. Hermann, aus Leipzig, zur 
Erlangung der juriflifchen Doctorwürde: de fervitute 
aquaeductur in genere et [pecistim de jure pifcandi in 
aqua per pracdium alienum ducta, (27 8.) 


11. Bibliotheken. 


Die Dubletten ans der vormaligen Bibliothek des 
verftorbenen Prinzen Heinrichs von Preufsen, welche 
die grofse königl. Bibliothek in Berlin fchon befitze, 
find vom Könige der Bibliochek des franzöfifchen Gym- 
naßums gefchenket worden. 

Die Schwefter des verftorbenen Geh, Finanzraths 
Rofe in Berlin har die nachgelaffene Bücherfammlung 
ihres Bruders zum Theil dem Friedrichs Gymnafium in 
Berlin, die franzöfiichen Bücher aber har Se der Bi- 
bliorhek des franzöfifchan Gymusfums zu Berlin ge 
fchenkt, Letztere Bibliothek befteht jetzt aus 4576 
Bänden. 
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II. Reifen, 


Ein Brief des neuen franzößfchen Weltumfeglers, 
Capitain Baudin an Jufiew aus Port-Jsckien in Neu- 
Holland vom 20. Brumsire, enthält folgende Nach- 
richten: „Löwensland, Concordia und de Witts 
Land, der Canal d’Entrecafteaux, die Infel Maria und 
deren Umgebungen, die Ofßkulte der grofsen Van- 
Diemens-Infel, die Baffe’s- und Banks’s-Strafse, und 
die ganze Südwellkufte von Neuholland, vom Vorge- 
birge Wilfon bis an die Infeln St. Pierre und St. Fran- 
Gais, find auf eine für die Schiffahrt befriedigende 
Weife unterfucht worden, Der Capitzin Beudin ift in 
das Innere des Landes weiter eingedrungen, als die 
Engländer, doch von Port-Jackfon aus nicht über 75 
bis go Meilen, da ihn die fogenannten blauen Berge 
vom weitern Vordringen abhielten,. Von Port-Jackfoa 
aus wird er feinen Weg durch Baffes-Strafse nehmen, 
um eine kürzlich von englifchen Fifchera entdeckte 
Infel zu unterfuchen, die mun Kings-Is’and (Königs- 
Iofel) genanat hart; dann wird er nach der Kanguruh- 
Infel und an die Südwefiküfte ron Neuholland, von 
&s nach den Infeln St, Pierre und St. Frangais und 
nach Löwensland gehen; auch wird «r die von Dam- 
pierre entdeckten Rosmarin Infeln auffuchen, um deren 
Lage zu beftimmen. — Die vor zwölf Jahren errich- 
tete englifche Colouie von Port 'ackfon hat er in einem 
ehr blüheuden Zuftande gefunden, 


IV. Küulte, 


Das Mufeum Napoleon wird nächftens, aufser der 
Pallas von Velletri und dem Statuen der Flufsgörr-r des 
Nils und der Tiber, die läagft fchon erwartet wurd:o, 
auch mit einem Broftbilde Alexanders bereichert, Letz- 
teres wird von Bouaparte dahin gefcheukt, dem es der 
fpanifche Gefandte, Ritter Azara, verehrt hat, (Es 
wurde 1777 zu. Tivoli in Pifo’s Lufthaufe gefunden, 
und von Azara gekauft.) Es werden jrtet ın dem Mu- 
feum 7 neue Säle eingerichtet, wovon einige ausfchlief- 
fend für ägyptifche Monumente, undere blofs für Wer 
ke aus farbigem Marmor beliimmt find. 





Die fchon ehedem in diefen Blättern erwähnte Ge- 
mälde-Sammlung des Grafen Truchfefs, die ihr Befir- 
zer von Wien nach London transportiren liefs, um fe 
dort zu verkaufen, ift jetzt in der Hauptftadt Grofs- 
britaniens in einem eige s dazu erbaueten Breterhaufs 
in acht grofsen Abtheilungen nach den befonderna Ma- 
lerfchulen aufgeftelle, 1400 Gemälde abgerechnet, die 
in dem Haufe keinen Platz fand«n, Der Befitzer fchätzt 
den Werth feiner Samm:ung auf 60,000 Pf.; 4000 
bezahlte er für giefelbe im Londner Zollhaufe, der 
Transpert und dıe Aufflellung kofleten ihm ı 2000 Pf. 
Wer die Sammlung fehen will, zahlt 3 Krone, 


—— 


Die bisher vom Papfte unter Cenova's Direction 
veranftalteten Nachgrabungen von Oflia haben bereits 
wich- 
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wichtige Entdeckungen zur Folge gehabt. Auch wer 
den jetzt mehrere Kunftdenkmäler zu Rom, das Coli- 
feum, die Triumphbogen von Titus und Septimius Se- 
verus vom Schutte befreyt. 





Der Bildhauer Canova hat von der Königin von 
Hetrurien den Auftrag erhalten, ftatt der nach Paris 


gebrachten Statue der Mediceifchen Venus eine andere 


nach dem Modell derfelben zu verfertigen. 


V,. Todesfälle. 


Am 29.Jun, ft. zu Chambourcy bey Saint-Germain- 
en-Laye der ehemalige Hifloriograph von Frankreich, 
Jacques Nicolas Moreau, in feinem gößten Jahre. Er 
war den 20. Sept. 1717 zu Baint-Florentin geboren. 
Seine Schriften find im gel, Fraukreich verzeichnet, 
wo er irrig als quillotinirt angegeben wird, 

Am 4. Aug. fl, zu Roftock Herm. Jak. Lafiur, 
emeritirter Rector und Profellor der griechifchen Lite- 
ratur an der Univerlitär, beynahe 88 Jahre alt. 

Am 15. Aug. ft. Chriflion Auruf Herzog, Mag. 
der Phil. und Prediger in Ebersbach bey Zittau, in 
feinem 65ften Jahre. 

Am 29. Srpt. fl. zu Leipzig M. Chrifian Aupwfl 
Kriegel, Quartus an der Thomasfchule, im 7. Le 
bensjahre, 


VI. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Hr. Dr. ÄK.F. E. Merson, bisheriger ordeutl. Prof. 
der Rechte und Hofgerichts-Alleffor zu Jena hat die 
durch den Abeane des Hn. v. Schultes nach Coburg 
erledigte Jufliz Amtmannslielle zu Themar, mit dem Prä- 
dicate eines H.S. Guth. Commiflionsraths erhalten. 

Der als Schriftftellee rühmlichk bekannte Hof-Be- 
cretär, Hr Ewald zuGorha, ift von Sr. herzogl. Durch- 
laucht, feiner vıeljährigen treu geleifteten Dienfte we- 
gen, mit einer Gehaltserhöhung zum Rath ernannt 
"worden, 

Hr. M. Kirfen zu Göttingen it an die Stelle des 
verßorb-nen Prof. Eyring als Director dıs Göttingi- 
fchen Gymnafiums getreten, 

Hr. Dr. Joh. FTilh, Heinr, Conradi, bisheriger Pri- 
vatlehrer der Medicin zu Marburg, ift zum aufseror- 
dentlichen Profeffor der Medicin ernannt worden, 

Hr. Hofrath u. Prof. Joh. Heinr. Jung zu Marburg 
hat feine Dimiflion genommen und geht nach Heidel- 
berg, wo er eine Penfioa von dem Kurfürften von 
Baden erhält. 

Hr. Dr. J.K. D. Lobflein zu Strasburg geht nun- 
mehr nicht nach Marburg. 
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Die Herren Profefforen L. PWachler und G. F. 
Creuzer find zu ordentlichen Mirgliedern der Gefell- 
fchafe der Alterthümer zu Cafel ernsnat worden. Zum 
Mitgliede diefer Gefellfchaft, und zwar zum Mitzliede 
vom engern Ausfchuffe, it auch Hr. Ober-Bau-Disek- 
tor und Ober-Kammerrath Hr. Jufow zu Cafel gewählt 
worden. 





Der franzöfifcheÜberferzer der Retzowfchen Cha- 
rakteriftik des Arbenjährigen Kriegs, Hr. Ermenn, Pre- 
diger der franzöfifchen Gemeinde in Potsdam, hat von 
Sr. Mojefät dem Könige von Preufsen die grofss gol- 
dene Medallie der königl. Akademie der Wilfenfchaf- 
ten erhalten. 

Der Oberpaftor zu Dorpat, Hr. Friedr. David Lenz, 
hat von dem Könige von Preufsen, für feine demfel- 
ben überfchickte „Skizze ainer Gefchichte der Stadt 
Dorpat“, eine goldue Medaille zum Gefchenk erhalten, 

Der Kurfürft von W'rtemberg hat den Ho, Dr. Mol- 
wiz, wegen einer demfelben überreichten Schrift, mit 
einer goldnen, mit Perleu befetzten Uhr befchenkt, 


VII. Vermifchte Nachrichten, 


Zu dem Lections- Caraloge der Univerftät Jena 
it zu fuppliren, dafs Hr. Profeffor Froviep einige Ka- 
pitel der vergleichenden Anatomie öffentlich vortragen, 
und dabey mehrere Auffürze aus dem 3ten Bande fai- 
ner Bibliothek fur die vergleichende Anatomie weiter 
erläutern wird. : 





(Aus Br, s, St. Petersburg.) 

Hr. Wladimir von Ismailow, Verf, der in diefen 
Blättern fchon angezeigten Reife durch das jüdliche 
Bufsland, won welcher nächltens in der Müllerfchen 
Buchhandlung zu St. Petersburg eine deutfche Überfet- 
zung erfcheinen wird, gibt eine literarifche Monats- 
fchrift unter dem Titel der Patriot heraus, von welcher 
ber=irts das erfie Heft erfchienen it, und welche vor 
züglich der Erziehung gewidmet feyu foll, 





Der Collegienrath Zebrikoff hat fe eben feine rufli- 
fche Übrrfetzung von Dalins Gefchichte der Reiches won 
Schweden, welche er auf Befehl der Kaiferia Kathari- 
na II angefsugen hat, io vier Quarıbänden beendigt, 
und der Druck derfelben ift bereits auf karferliche Ko- 
ft-n veraufalter. Was diefe Arbeit, aufser der be- 
kannten Gefchicklichkrit des Überfetzers, (der auch 
den Codex Fridericienus in das Ruflifche überertragen 
hat,) vorzüglich merkwürdig macht, ift, dafs fie nach 
einem von der Hend der grofsen Kaiferin mit Anmer- 
kungen verfehenen Exemplare unternommen ift, 





LITE 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


Von dem neuen militirifchen Magazix hiftorifchen 
und fciencififchen Inhalts, mit Plans und Aupfern, her- 
ausgegeben vom kurf. fächf. Pontonier-Capitsin Hoyer, 
ift des 2n Bandes 85 Stück mie 5 Kupfern herausge- 
kommen, 

Es enthält: 1) Gedanken eitres deutfchen Ofhciers 
über die jetzige Verfaflung des Soldatenftandes; 2) Be- 
trschtungen über die Geiltesbildung des Kriegers; 3) 
Bruchllücke zur Rriegsgefehichte 1793, von einem 
hefifchen Officier; 4) Von dem Angriff verichanzter 
Foßten und Lager, von einem preufs, Oflicier; 5) Ue- 
ber die Hülfsmittel der Taktik bey unerwarteten Fäl- 
len; 6) Die neue tragbare militirifche Brücke ohne 
Peotons, erfunden von F. G. Baumgärtner; 7) Vom 
fchrägen March, von einem kurf, Cavallerie-Ollicier; 
8) Anzeigen neuer militärifcher Werke. 

Diefes Magazia if in brofchirten Heften a 16 gr. 
zu haben in der 

Baumgärtnerifchen Buchhandl, 


Die Branntweinbrennerey nach theoretifchen und prak- 
tifchen Grundfatzen, nebft der dazu erfoderlichen 
Maftung, auch Befchreibung eines holzerfparenden 
Biafenheerds und einer Rauch-Malzdarre, von Karl 
Cheiftian Adolph Neuenhahn, Herzogl. Sucht. Wei- 
marifchen Commerzienrath u. f. w. Dritte vermehr- 
te und abermals ganz umgearbeitete Außage, Zwey- 
ter Band; mıt Kupf. und Figuren, 

Auch unter dem Titel: 

Die Brarntweinbrennerey nach prektifchen Grundfätzen, 
nebi dazu erfoderlicher Maßunge. Auf dreyund- 
zwanzigjahrige Erfahrung gegründet von Karl Chri- 
ftian Adolph Neuenhahn. 3te Aufl. Mit Kupfern und 
Figuren in $. P 

Io Commiflion der Baumgärtnerifchen Buchhand- 
lung in Leipzig. 





Neus Verlagsbücher von Gottfried Martini, Buch- 
händler in Leipzig. Mich. Melle 1803. 
Bouterwek, Fe., Neuss Mufeum der Philofophie und 
Literatur. an Bdos. ı5 Heft, gr. 8. broch. 16 gr. 
Defjen Neue Vella. Kleine Schriften zur Philofophie des 
Lebens und zur Beförderung der häuslichen Huma- 
nität, 3r Band, Schrpap, 8. ı Rthie, 
Cicero's, M.T., Reden zur Vertheidigung des Dich- 
ters A. Liein,. Archias, T. Ann. Mile's und G. Liga- 
rius, überferzt, u. f. w. von li. G. Schelle. 3r Bd, 
(enthält die Rede pro Ligario.) gr. 8. x Rthir. 12 er. 
Loun, Fr., Bomanesken, aus Laugermanns Pulte, 
Mit e. Titelkupf. Schrpap. $. ı Rthir. 4gr. 
Ortel, Dr. C,6., medicinifch-praktifche Beobachtun- 
gen. ır Bd. z5 Heft. gr. 8. broch, 


Ramiro’s Tagebuch, Aus alten Papieren eines Freundes 
des Grafen Donamar, Herausgegeben von Feoder 
Adrianow, Mit ı Titelkupf. Schrbp. 8. x Rıhlr. $ gr. 





In der Erbßeinifchen Buchhandlung ift fa eben fer- 
dig geworden und dafelbfi um beygefetzten Preis zu 
haben: 

Frege, M. Chr. Aug., Verfuch einer Clafifcation 

der FT’einforten nad ihren Beeren. 8. 24 gr. 

Die gerechten Erwartungen des Verlegers zu einem 
Wein bauenden Publico berechtigen ihn um fo mehr 


.zu der Heffaung, mit dıefem für jeden Weinbergr 


Befitzer höchfi nützlichen Buche in allen Gegenden, 
wo der Weinbau culcivirt wird, einen glü:klichen und 
ihn belohnenden Abfatz zu machen, je mehr er d-miel- 
ben als ehrlicher Mann verlichern kenn, dafs diefes 
Werk vor dem Abdrucke in der Handfchrifr des Ver- 
taßers den ungetheilteften Beyfall urd das Lob der 
kurfürfl. fäch!, privilegirten WVeinbsugetellfchaft und 
aufser derlelben vieler andern fachverfiändigen Man. 
ner erhielt. Aufserdem mufs diefes Werk dem Bota- 
niker ein willkommenes Gefchenk feyn, der etwas voll 
kommenes diefer Art bisher vergebens fuchte. 
Meilsen den 6ten October 1803. 
Erbleinifche Buchhandlung. 


I. Bücher [o zu verkaufen. 


Die Heinfusfche Buchhandl, in Gera hat nachli«- 
hende neue Bücher zum Verkauf erbalten: Dr. Vinz, 
Kern, Lehrfärze aus dem manuellen Theil der Heil- 
kunde, gr. 8. Laybach 1803. ı2 gr. Defleiben Be- 
merk. üb. d. Gebrauch der Bäder. 8, Ebendaf. 1803. 
3 gr. Anakreon, überfetzt von Panfenegger. r >. Ebend, 


1803. rogr. Panfenegger von der Überfetzungskunßi. }. 
Ebendaf. 1803. 4 gr. 


Il. Berichtigungen. 


In meiner, im Verlage des Herrn Schubothe zu 
Ropenhagen herausgekommenen Schrift: Horfchlage 
zur Apotheken-F erpachtung etc., find einige Druckfch- 
ler eingefchlichen, die theils den Sinn entftellen, theils 
zu Colliionen Veranlafung geben können, weswegen 
ich felche hier zur öffentlichen Kunde bringe. 

Auf dem Titelblatt ftehet vor meinem Namen ein 
lateinifches D., welches ein deutfches D feyn toll. 

Seite 15 Zeile 15 lies fliegen Datt liegen. 


— 35 — ı2l Deurfchland fi. Eurepa. 

— 41 — 3 von unten, fehlt hinter Apocheke 
nicht, 

— 62 — 10 fehlt hinter für, ihre. 


D. P. H. Schmidt, 
Apotheker in Sonderburg und ordenı). 
Mitglied der correfpond, Gefellfchaft d. 

Pharmacie und ärzıl. Naturkunde. 


Te 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


IL, Stiftungen, 


7 urerlätfige Briefe von Herrmanfiadt geben folgen- 

den Inhale des freyherrl. Sam. Bruckenthalifchen 
Teltaments an, das nunmehr in Rückficht des darin 
gelifteren Majorats die königl. Beßätigung erwartet. 
Der Verltorbene fetzte zum Univerfslerben feines gan- 
zen Vermögens den jungen Baron Jof. Karl Brucken- 
thal ein. Vereinigt foll das Vermögen als Majorat 
bleiben, damit der Brfitzer immerfort für die Erhal- 
tung und Vermehrung der Bücher-, Münzen-, Ge- 
mälde- und Waffen- Sammlung, welche Sammiurngen 
Jümmtlich zum Gebrauch der Publicums offen flehen fal- 
ien, zu forgen im Stande fey. Der erfte Majorats-Be- 
ützer foll fogleich gehalten feyn, ein Cspitel von 
36000 fl. aus den Rinkünften des Vermögens binnen 
einer behimmten Zeit zurückzulegen, deflem Intereffen 
eigens zur Befoldung eines tauglichen B bliothekars und 
Auffshers, wie auch zur gehörigen Buurichtung und 
Erhaltune diefer Sammlunsen auf immer gewidmet 
feyn follen. Die Sammlungen felbi füllen elf grofse 
Zimmer des B. Bruckenthalfchen Haufes, Dem evan- 
gelifchen Gymnafio zu Herrmanfladt har der Verftior- 
ben» go00A. vermacht, von deren zweckmäfsiger Vers 
wendung fich für den gröfsern Flor des Gymnafums 
manches hoffen läfst, u 





Hr. Fellz Anton Graf von Lör, Oberfllandküchen- 
meifter in Gellizien und Lodomerien hat unterm 20. 
May ı%09 zur Ermunterung der fludierenden Jugend 
für fich und feine Erben zwey Prämien, jede zu So 
po'n. Gulden, geflifter, die eine für den Heifsigßen, 
fähleften, Ättlichßen arınen Schüler des Gymnafiums, 
die zweyte für ein gleiches Subjekt der Normal-Haupt- 
fchule zu Lemberg. 


II. Cenfurangelegenheiten. 


Dusch ein k.k. Hofdecret der oberfien Juftizftelle 
ift zufolge einer Note der k. k. Polizeyhofflelle, wel- 
cher jetzt die Cenfur zur Leitung anvertraut il, ver- 
ordnet worden: dafs bey jedem Todesfalle die Sperr- 
Commiflsrien für die Verfchleppung der Bücher durch 


die Erben verantwortlich feyn follen, Bey gröfsern 
Biblioıheken folleno die Spe r-Commiflarien dem k. k. 
Bücher-Revifions-Amte die Anzeige machen, damit ein 
Individuum des k. k. Revißons-Amts fich in die WVoh- 


- nung des Verltorbenen verfüge, und die verbotenen 


Bücher wegnehme, 





Da auch im allgemeinen befchloffen worden, dafs 
alle unter KR. Jofeph II zugelaffenen Werke einer neuen 
Cenfur und Buperrevifon follen unterworfen werden: 
fo hat der Titular- Regierungsrarh und Prof. Fölfch, 
Director des juridifchen Studiums beym k.k. There 
fiano, den Auftrag erhalten, diefen Befchlufs ins Werk 
zu fetzen. Die zu revidirenden Bücher follen durch 
die Directoren der verfchiedenen Facu'rsten unter die 
Profefloren zur Cenlur vertheilt werden. Die Facul- 
täts-Directoren geben dann die Meynungen der Profel- 
foren an den Herrn Regierungs-Rach Fölfch, der ein 
Protocol] hierüber verfafst and 68 “er Polizcyhofftelle 
zur Entfcheidung voslegt. 





Der Cenfor im medicinifchen Fache, Hr. Andr. 
Jof. Stift, k. k. wirkl, Hofrach, Leibarzt, Präfes der 
medicinifchen Facultät und Direcror des medicinifchen 
Studiums, (aus Röfchitz in Oberöfterreich gebürtig ‚) 
und in der gelehrten Welt vorzüglich du-ch feine Prek= 
tifche Heilmittellehre (Wien, 1798. 1792. ı Bde, 8.) 
bekannt, hat die Cenfur der medicinifchen Bücher un- 
ter die Profefforen der medicinifchen Facultät nach ih- 
ren Fächern vertheilt, 


III. Reilen. 


Matthias Sennovitz, Prof. der Mädchenfchule zu 
Eperies und Andr. Propfiner, Oberumgr. Markfoheider, 
haben bekannt gemacht, dafs fie im Julius und Auguft 
1803 den karparhifchen Filialgebirgezug von Eperies 
angefangen bis Tokay in geognoflifcher Abficht, mit 
Hinächt auf die von Fichtel behauptete Yulkanicät die- 
fer Gebirge, zu bereif:n gedenken. 





(6) U Bekannt- 
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Bekanntlich hat Hr. J. N. Gebhard von Sr. kaif, 
Hoheit dem Erzherzög Johann den Auftrag erhalten, 
Tyrol in mine-alogifcher und botsnifcher Rücklicht zu 
bereifen, — Minder bekanat, aber (ehe bemerkens- 
werch ift es, dafs gedschter Gelehrter von dem Erz- 
herzog dazu eine eigene Inftruction und Reiferoute er- 
halten hat, die in mehrern gelehrten Blättern abge- 
druckt fcht, und fowohl von der genauen Kenutnifs, 
die fich der Erzherzog vom Lande erworben, als von 
feinem Eifer für die Fortichritte der Naturgefchichte 
der redendfte Beweis if, 


IV, Künfte, 


Das k. k. privilegirte PP’iener Kunfl- und Induflrie 
Comptoir erwirbt fich durch Ermunterung und Bele- 
bung des inländifchen Kunflfleifses und Gefchmacks 
immer gröfsere Verdienfte um die Monsschie. Seine 
Verlagsartikel, fowohl die fchon in diefer Leipziger 
Oftermefle mirgebrachten als die feitdem gelieferten, 
nöthigen jedem Unparcheyifchen das Gelländnifs ab, 
dafs in Wien, wo der Literatur manche Hinderaifle 
entgegenwirken, die Kunft dennoch den höchlien Gip- 
fel in Deutfchland zu erfteigen, und mit dem engli- 
fchen Kunflfinn in Wertfiseit zu treren im Begriffe fey. 
Die zerten Blätter in punktirter Manier von Durmer, 
andere in fchwarzer gelchabt von einem Pieringer und 
Pichler, (z,E. die Grablegung, gemalt von Hubrus ge- 
fchabt von Pichler, dann ein Blamenflück nach ven 
Huyfum gefchabt von Ebendemfelben,) noch andere ge 
ftachen von einem Duttenhofer und Kininger, Thier- 
Dücke in fchwarzer Kunft von Ahein, des geißtrolisn 
Fugers herrliche Zeichnungen, von folchen Künftlern 
geifivoll bearbeiter; Pfeifers Porträtücke, gutgerarhe- 
ne Verfuche im Farben-Druck, Cie fchöne Suite der 
Anfichten von Tyrol u. f. w. reifsen den Zufchauer zur 
Bewunderung his. Aus Öffentlichen Nachrichten if 
bekannte, dafs Rubens Söhne nach van Dyk von Pich- 
ler gefchabt felbß den auf ihre Kuofl ftoizen Englän- 
dern Beyfzll abgelockt heben, Verfprochen ift auch 
eine öfterreich,. Gallerie, enthaltend die Bildniffe der 
merkwürdigften in der ößterreich. Monarchie lebenden 
Perfonen. Es läfse Gch hoffen, dafs in kurzem die 
Zimmer aller deurfchen und insbelondere öftsrreichi- 
fchen Patrieten nicht nur mit englifchen, fondern auch 
mis Wiener Kunfllücken gefchmückt feyn werden. 


Dem k.k. Hofflatuar und Prof, Zauner it der Gufs 
des Pferdes zu dem, dem höchflfeel. Rsifer Jofeph II 
auf dem Bibliocheksplatz von Franz II zu fetzenden 
Denkmal, ungeachtet der beträchtlichen Gröfse deflel- 
ben, vortrefllich gelungen, 


V. Todesfälle, 


Den 14. Jan. 1801 farb zu Wien der bekannte 
Minerslog, Abbe Anton Efiner, an den Folgeu einer 
G:iftes-Verirrung, 70 Jahre alt. Seine Lebens-Um- 
ftärde und das Verzeichnifs feiner Schriften, find in 
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Meufel’s g. D. angezeigt. Die von ihm hinterlaffene 
ate Abth. des zu Wien 2799 gedruckten 3ten Bandes 
des Verfuchs einer Mineralogie it in Ho. Wapplers 
Verlage unter der Prefle. 

' Am 5. Febr. ı507 ft. zu Mariabrunn bey Wien 
der Auguftiner-Möuch Marcus a S. Antonio Paduano, 
geboren zu Laibach den 13. April 1735. Vorzügliche 
Werke defleiben find: ı) Kreinıka Gremmatica, Lai- 
bach 1768 u. 1783- 8.35 2) eiu krainerifch-uberferztes 
Noth- und Hülfsbüchlein ; 3) Parsum Dictionarium trilim 
gue. Laib, 1752. 4.5 4) Glofarium flavicnm. Wien 
1792. 4.5 5) Adjiumentum Poefeos Carniolicae, Wien 
1798. 8 ; 6) Bibliorhece Carnioliae, eme handfchrifı!, 
krain, Gelehrten-Gefchichte von ıı Bogen, im Beftz 
der Bibliochek des k. k. Therefienums ; 7) eine kurze 
Chronik von Krain in der krain, Sprache. Mfpt. 

Amg.Febr ı802 fi. zu Skalitz der Prediger Mor 
tin Leucfek; er hinterliefs nicht nur eine reiche Bamn- 
lung eigenhändig abeefchriebener Urkunden, fondern 
auch eine vollendete Gefchichte der evangelifchen Kir 
che in Ungern, 

Am 16. Jun. 1809 fi. der Piarift Adrian Rauch zu 
Wien, 7ı Jahr ale, geboren zu Wien am 2. April 
1731. Die von ihm herausgegebenen Werke find: 
Schrötters ölterr. Gefchichte, Fortfetzung, an Bandes as 
Halfte, 3er Band. Wien ı7gı. HBerum aufiriscarım 
Jeriptores.. Vol, I—IIl, Eb. 1793— 94. 4. Berum u 
friacarum hifloria ab a. C. 1454—1467 ex [ynchrono 
Bibl, Aug. Vindob. feripto Codiee. Wien 1794. 4. Hand- 
fchriftlich hat er hinrerlaffen: Öfterr. Gefchichte, IV. 
u. V, Theil, bis Max. I. Topographie von Ni.der 
Ößterreich, IV Theile, auf Koften der Stände von Nie- 
derößterreich, die den verdienten Mana 4 Jahre hin- 
durch in ganz Öfßterreich herumreifen liefsen. Eine 
Abh, über öfterre. Land-s-Erbämter, Ein Regifter und 
eins grofse Sammlung öfterr. Urkunden. Der junge 
Lucidarius, ein Sittengemälde Öfterreichs aus den Zei- 
ten Albrechts I, aus einem Codex der k. k, Hofbiblio- 
thek. (Annalen der Öß. Lit. Nor, u. Dec. 1803, Int. 
Bl. 8. 91.) Zu diefer Nachricht ift hinzu zu fetzen, 
dafs man gegründete Hoffnung hat, dafs der Freyhr. 
Franz v, Prandau, einer der Verordneten der N. Öft. 
Stände, ein grofser Befchützer des ungemein Beifsigen 
und befcheidenen Mennes, für den Druck der Nieder- 
Öß. Topographie, die hauptfächlich auf feinen Berzieb 
verfalst wurde, fo wie auch die defshalb unternom- 
mene Reife auf des genannten Freyherrn Antrag gefchah, 
eheftens forgen werde. In neuern Zeiten ift für die 
ößterr, Gefchichte fehr wenig gefchehen, und es if 
dsher fehr zu wüufchen, dafs Rauch’s Arbeiten für die 
Nachwelt nicht verloren gehen, 

Am 4. März ı$03 fi. zu Wien der k. k. General- 
Major und Brigadier Karl Anton von Brixen, geboren 
zu Pavia den 9. Dec, 1755, der Sohn eines gebilderen 
k. k. Oberfllieutenants; nicht nur ein muthiger und 
kluger Heerführer im Kriege, fondern auch im Frie- 
den ein fehr ämfiger geo- und topographifcher Forfcher 
und Schriftfteller. Da er in Ungarn bey der Mappi- 
rung uuter K. Jofeph II gebraucht wurde, fo lieferte 
er dem Hn. v, Windifch die Befchreibung des Sohler 

Comi- 
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Comitats, die in deffen neuem Magazine B. 1.5.40 108 
eingerückt ift. Noch mehrere Auffätze über Ungarn, wo 
er im Ödenburger Diftricte auch zur Confcription ge- 
braucht wurde, liegen in feinen Handf:hriften, welche 
der Bar. v. Lichtenftern nsch und nach in feinem Ar- 
chiv der Srarifiik bekennt zu machen gedenkt. Als er 
zu Anfang des J. 1802 die Brigade von Tyrol com- 
mandirts, erliefs er, einverflanden mit dem damaligen 
k. k. Gouverneur Grafen von Biflingen, am 3. Jan, 
1802 ein Circularfchreiben an alle Militär Commandan- 
ten in Tyrol, um fe zu ermuntern, gefchickte Ofli- 
eiers zur Befchreibung, Zeichnung etc. aller Merkwür- 
digkeiten diefes Landes, feiner Ortichaften und feiner 
Bewohner, wozu fie auf ihren Frisdensftstionen und 
auf ihren Reifen hin und wieder Mufs+ und Gelegenheit 
hätten, aufzufodern, damit aus folchen Befchreibun- 
gen, wozu er auch eine Anleitung anfchlofs, eine gute 
Schild-ruug des ganzen Landes, mit Beyziehung der 
Landesltelle und der Profefloren der Univerftät zu 
Infpruck, zufammengerragen werden könnte. Der Plan 
ward aber nicht ausgeführt, weil v. Brixen noch im 
J. 1802 als Brigadier nach Wien gezogen wurde, wo 
er leider zu früh farb. 

Am a9. März fl. zu Presburg Zacharias Gottlieb 
Hufzty won Rafzynya, Doctor der Medicin und erlter 
Phyficus der k. Freyftadt Presburg, geb. den 13. März 
1754; ein gefchätzter Arzt und Schriftfteller, 

Am ı2. April ft. zu Prag der Graf Joh, Baquoy, 
Stifter des Armen-Inftituts in den öfterr. Ländern, und 
Beförderer der Baganifchen Lehrsrt in den deutfchen 
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Schalen, 63 Jahre al. Man hat von ihm auch eine 
Schrift über das Armenwefen, 

Am 12. Jun. ft. zu Presburg im 65 ftın Lebensjahre 
Stephen Sabel, vormals Peofelloe der Phyfik und Ma- 
th-ematik am evange!. Gymnafium zu Presburg,, d-r 6 
Monate var feinem Tode diefes Amt wegen Abnahme 
feiner Kräft: niedergelegt hatte. 

Am 3. Jul. fl. (wie fchon vorläufig gemelder wurde) 
zu Meidling bey Wien Friedrich Schilling, k. k. Hof- 
sach bey der Polizryhofftelie, gebürtig aus Erfurt, 49 
Jahr alt. Er war über Giefsen, mit Empfehlungen 
dortiger Profefloren, nach Wien gekommen, ward zu- 
erft Hauslehrer bey Sr. Exc. dem Polizeyminifter Gra- 
fen Pergen, und bald nach einander Aegirrungs-Secre- 
tär, Hof-Secretär, Regierungs-Rath und Hofrath. ' Be 
befchäftigre ich, neben feinen amtlichen geheimen Po- 
lizeygefchäften, Aeifsig mit Literatur, fchrieb unter 
andern Charakterzüge des jetzigen Monarchen im deut- 
fchen und latein. Lepidarfll, war Mitglied der k. k, 
Studien - Revifions- Hofcommifhion unter dem Prafldio 
des Grafen v. Rortenhann, und hatte feit dem Sept. 
ıgor Einfufs in die Cenfurangelegenheiten, Seit eini- 
ger Zeit liefs Schilling feine Überzeugung, dafs Wil- 
fenfchaften nirgends Schuld an Revolutionen haben, 
in Reden und Handlungen lauter werden, Als das 
Trauerfpiel: Regulus, als Üsarsgefährlich angegeben, 
und es nahe daran war, deffen Aufführung zu verbie- 
ten, wendete er durch befcheidsne und gründliche 
Vorftellungen diefen Schlag von der öfterreichifchen 


Thalia ob. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L Neue periodilche Schriften, 


Inhalt der 10. Stücks von PFfielands neuen deut/chen 
Merkur 1803, 

J. Gedichte. ı. Wider die Ordonsnz, Von Seu- 
me. 2. Valencia, (An Ilrn, Prof. Sprengel, bey der 
Zurückfendurg v. Fifchers Gemälde von Voalencia,) Von 
A. G. Eberhard, 3. Epigramme. Von Rielmaun. IT. 
Probe einer Überferzung von Akenfide's Plesfures of 
Imaginstion. (Il. 187 bis Ende.) Von Auguft Rode, 
IIT. Ueber den Charakter der drey Hauptmationen Un- 
garns und den Zufland der dafigen Literatur. IV. Neue 
fe Literatur und Jinnfinachrichten aus Jtalien, Von 
Fernow. V. Gepenerklärung. 

Weimar im October 18903. 

F. $. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 





Inhalt der zo. Stück vom Journal des Luxus und der 
Mod:n 1803. 

I. Frogmente aus Paris, x. Revolutions-Gascona- 
den. a. Invalideuhaus oder Conf-rvatprium der Kü ft- 
ler. 9. Neue Lettres d’un Esp'ion Turc, II Badechronik 
1. Ueber Liebenftein in Frarken. 2. Ueber Warm- 
brunn in Schleßen. IH. Künfte, ı. Macthifon's Lied 


an die Mufen in Wörlitz. 2. Die Roftifchs Kunfthand- 


lung in Leipzig. ‘3. Matthifon's Portrait. 4. Raben- 
Reins Medaillen-Palten. 5. Neue Profpacte von Kraus, 
1. Nach- 


IV. Correfpondenz- und Mode- Nachrichten. 
richten ars London. 2. Mode- Bemerkungen über 
Frankfurt, Cafel, Hannover und Hamburg, (Aus /em 
Briefe einer Deme.) 3. Bonaparte’s Geburtsfeyer in 
Hannover. 4. Modenachrichten aus Paris. 5. Deur 
fcher Modenbericht. V. 4meublement, Ein Kanape. 
VI. Erklärung der Kupfertafeln, 
Weimar im October 1803. 
F. 5. priv. Lander-Indufirie-Comptoir. 





Inhalt des 10. Stücks von Steinbecks deut/chen Ta» 
trioten 1803. 

I. Patriotifche Wünfche in Abßche auf Fruchtfper- 
re, Bettelwefen, Handwerksburfchenunfug, Advoka- 
ten, Teiftgerechtigkeit und Brache, Feuerlöfchungsen- 
ftalten und — Wildbahnen, II. Eine Haupturfsche, 
warum wir in Deutfchland eine (fo grofse Menge Kan- 
didaten, und unter ihnen wieder fo viele erbärmliche 
Srümper haben. III. Ermahnungen an den Amt- 
mann * * *-wegen gewilfer firafbarer Nachlallipkeiten 


in feinem Dieule. IV, Ueber die Benutzung des Ey- 
. weile 
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weifskalkes als Grundlage mancher Gattungen von 
Kürten und Bedeokungen. 
Weimar im October 1803. 
F. $. priv. Lander Indufirie Compteir, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Ankündigung eines hiltorifch-kalligraphifchen Wer- 
kes unter dem Titel: 
Der erfahrene Schreiber 
von 
Johann Friedrich Kiechel, 
ehem. gefchworenem Norarius in Strafsburg am Rhein. 

Diefes Werk zerfällt in zwey Theile: in den hiflo- 
rifchen und kalligraphifchen Theil, 

Der erfie Theil enthält die Gefchichte von dem Ur- 
Sgrung der Schreibekunft, weche mit Bemerkungen 
begleiter ift, die fich befonders auf dis Hierog'yphen 
und die Geheimniffe beziehen, die daraus gefolgert wer- 
den können, nebfi einem Anhang, worinu der Ver- 
Faller, fo viel möglich, die zweifelhafte Frage aufzu- 
löfen fucht, durch weiche Wege man endlich zu der 
fo erhabenen, als einfachen Entdeckung der alphabeti- 
fchen Schriftzeichen möge gekommen feyn. 

Der zweyte Theil handelt ausführlich von Allem, 
was zur Kalligraphie gehörig ift, und zwar: 


Von der Eefindung und Verf«rtigung des Papiers 


und der Befchaffenheit e'ner Papiermiühle, nebf einem 
Verzeichnifs aller exiflirenden Qualitäten Papiere und 
ihrer Bellimmung. 

Ferner von d«e Vorbereitung und Einrichtung zum 
Schreiben; von der Befchaffenheit und dem Gebrauch 
des Schreibgerächs und der Schreibmaterislien a's ein 
vermehrter und verbeflerter Auszug aus des Verfaflra 
bekannten kalligraphifchen Abhandlungen, nebft zw+y 
Kupfertafeln, deren die eine, einen Ntzenden Bchrei- 
ber vorltellt, und diesndere, wieman durch 9 Haupı- 
fchnitte eine- Feder leicht und vollkommen. fchneiden 
lernen kann. 

Diefem wird noch ein ausführlicher theoretifch- 
praktifcher Unterricht beygefügt, wie ma. nach unver- 
änderlichen Regeln und Grundfärzen, verläugnrte oder 
nachgeahmte Unterfchriften in Kontrakten, Wochfel- 
brief-n, Anweifungen u. f. w. durch die Wege der 
Comparstion erkennen, jedes falfum untrüglich bewei- 
fen, und ferner manchen Betrug in Schriften vorbeu- 
gen möge, nebfl beionderm Beobachtungen und Erinne- 
rungen zur ftrengken Gewifenhaft gkeit eines Experten. 

Vieljährige Erfahrungen, die der Verfsller als oft 
berufener Expert bey den Tribunalen gemacht und f-!bfR 
in den verwickelteften Fällen, Alles mit allgemeinem 
Beytall ins Lichr gefetzer hat, laff-n ven ihm eine 
gründliche Bearbeirung diefas fo erheblichen Gegenttas- 
des, für die allgemeine Sicherkeit erwarten, zu deren 
fchleunigen Ausführung er durch hohe Approbation 
befonders aufgemunters worden. 

Im erften Theil diefes Werks wird ein Deytrag zur 
Naturgefchichtn von einem befondern Gegeuftand ye- 
liefert; einnoch wirklich zum Beweis exillirendes Phä- 
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nomen, woron in keiner Naturgefchichte etwas zurer- 
fichtliches, ja kaum eine Spurzu finden il, und durch 
welches in allen Rückfchten zur innern Naturkunde 
auf üchere Wege geleitet werden kann, welche wich« 
tige Entdeckung und ihre Bekanntmachung dem Ver 
faffer bisher allein fcheint vorbehalten gewefen zu feyn. 

Er hoft daher mit diefem Werke in diefem und 
verfchiednem and-rn Betrache, dis allerhöchße Auf- 
merkfamkeit der Regenten, fo wie auch gewifler ge- 
heimen Gefellfchaften,, die auf ächts und edle Zwecke 
arbeiten, und andern Lichte und Wahrheitliebenden, 
durch eine nicht ganz gleichgü'tige Art zu erregen. 

Diefes Alles ıft nun im Manufcript ganz vollendet, 
und hängt d-Ilen bald’ger Druck nur ven ein-r hin!äng- 
lichen Anzahl Uut-rfchriften ab. 

Der Subfcriptions Preis ılt auf 2 A. 24 kr. Reich«- 
währung oder ı Rchlr. 8 er. Sı:hffch f Rerfetzr, wel- 
cher er bis zukünftige Oftern 1804. als dem T-rmin 
der Auslieferung des ganzeı Werks, für beide Theile 
zu entrichten ift. Das Format ift in 8. auf Schreibpap. 

Man fubfceribire: 

Für das Reich bey Herrn J. D. Simon, Buchhändler in 
Frankfurt am Mayn. 

In Köla bey Herrn Ödenkoven und Thiriert, Buch 
kändler. 

— Leipzig bey Herrn HWilh:Im Rein, Buchhändler. 

— Hemburg bey Heırn Friedrich Perthes, Buch- 
händler. 

— Münfter und für ganz Weftphelen, bey Herm 
Peter Mialdeck, Bushhändler. 

— Kopenhagen bey Herrn Friedrich Brummer, Buch- 
händıer., 

— der Schweitz bey Herrn Gawdard und Leuenberger, 
Buchhändler. 

— Sırasburg bey Heren Amond Körig, Buchhändler 
in der Mü: fterpall- No 26, 

und bey dem Vertsfler {-Ihft in der’ Kinderfpielgalfe 
No. 39. im themalıgen Canouicat-Hayuie vom alten 
8:r, Peter. 

Auch And bey d-m Verfiffer noch immer fchöne 
Exemplare feiner merhod.ichen, drutichen und franzö- 
fchen Schrrit-Exempar-, das eri- zu 32, das andere 
za 26 Kuptertafeln nebft der Erklarung, zu 3 0. 48 
kr. zu habn. Das Franzöffche ıfl zugieich in deut- 
fcher und fraunzößfcher Sprache erklart. 

Dis Briefe bittet man [ich poßlrey aus. 


II, Vermilchte Anzeigen. 


Den verehrlichen Herren Eintendern diefsjähri- 
ger Stoate- Kalender und politifcher Blatter für meine 
Sammlungen ftstte ich hiermit den vwerbiud'ichfien Dank 
ab. Jed»m insb-fondere ihn fehriftlich zu bezeugen, 
fcheint mir weniger zweckmäfsig, als das Veriprechen 
einer baldigen öffentlichen Darftellung Ihrer rühinlichen 
Bemühungen in diefen Fachern der Literatur, welches 
ich hiermit gerne ablege. 

Frankfurt den 20, October 1803. 

v, Schwarzkopf. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1. Neue periodifche Schriften. 


Tre der 8. Stücks von Voigtr 

kunde 1893. ö 

I. Verfuch- und Bem’rkungen über den Galvınis- 
mus; von J. PP. Ritter, MH, Ueber die neue, im Nü- 
tionalmufeum zu Par s eingeführt« Clafikation des Thier- 
_reichs, Vom Hrn. Prof. Froriep. III. Auszug eines 
neuern Briefes des Hrn, Prof. Kemer an den Heraüße 
geber, die Luf:zoöphyten betreffend. IV, Skizze einer 
Theorie der Grnerstion und Entwickelung der Luftzeöo- 
phuten — Nach der lateinifchen Urfchrift des Am. 
Enrdvckers vollländig abgedruckt. (Mic Abbildungen.) 
V. Vorfchlag zur Verbell-rung der Li’tpumpr; von 
G. W. Murte. VI. Feurige Lufterfcheinungen am 
Morgen des 12 Nov. 1799: ° ° ° 

Weimär ım Oktober 1803.* %- ' 

F. 5. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 
f +3 “ . 1 L . 


Magazin der Natur» 
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Inhalt der 9. Stücks won Faigts Magazin dar Natur- 

kunde 1803. . : 

Verfucht un! Bemörkudgen über den Gälvanismus, 
von J. PP. Ritter. (Befchlufs). II. Nachr cht von 
d-o Verfuchen, weiche der Hr. Prof. Hobertfon bey 
feinen beiten Hawlburger Luflfährten ‚‘theils in einer 
“Höhe 'von 3653 Teifen, thtils in einer etwas gerin- 

\, angeft-Mr her.’ III. Beobachtungen über die 

"fehwarzen Störche, (vom Hrn. Condacteur Sartoriw}.) 
I. B-tcheiblung der Torferuben in den Gegtöden von 
Brühl und Liblar, die uoter den uneigentlichen Na- 
"men der Umber-"öder Cölfnifchen Erdgraben 'bekamt 
fnad. Von Hrn, Faujar-Soint-Fond, (A.'d. Ann, du 
Muf nation. d’hift. nat. 6 HY'’Y. Auszug einen Briefs 
“des Hrn. Hofrathe Tilefikr Ash den H-rausgeber. ° VI, 
Neue Entdslküng in der Blckrfithätsiehre. VII: Nach- 
" sichten von feltenen Menfchött "Aus einem Schreiben 
des Hr‘. D Benzenberf' an Akn’Heräusgeber. ' Nebft 
eisem. Zufatz 'vom Hersöfgeber. ’yırl.: Merkwürdige 
Niturerich!inung Mn einem Landfee. IX. Befchrei- 
bung und Abbitdung“des Riefeu-Kraniche (Grus Gigen‘ 
tea) vom Hra. Prof. Froriep. X. Vollfländige Befchrei- 
bung der Sparöfen and-Herde, welche in’der Graf- 
"fchafe Mark fish feictielen Fahren ich hüd 


. 


bewährt gefunden find, Nebft einer Nachricht vom 
Brodbscken, Bierbraben und Bronntweinbrennen bey 
Breinkohlen und ‘einem Anhenge über Thermolsmpen, 
F“miroren und Phlogefkope der Franzofen. Hersusge- 
'grben von Friedrich Chriftopk Müiler, Pred. zu Schwelm 
urd Mitgl. dk. Pr Ak.d. WM, m. 7K. XI, Noch 
Etwas über Mammiurhfkellette, ' 
Weimar im October 1863. 


F. $. privil. Landes - Induftrie- Comptoir, 





Inhalt des 10. Stücks von Hildtr Handels-Magazin 
1803. 

T..(efchichte und Fortfchritte des Handels in und 
aufıer Europa. x. Fabriken, Munufskturen und Han- 
del der Graffchaft Mark, und des H-rzogthums Berg. 
2. Ueber den Holzhandel, befo-d-rs der Mafbäume 
in Nordameriks, dan nordifchen Län’ rn und des füd- 
:iehen Deutfchlands. 3. Handel und Schuhe von 

Triefl. 4. Bin- und Ausfuhr der 'Kolo.iewaaren aus 
dem Londoner Hafen vom 'rften Janusr bis ı3t*n May 

2803. 5. Öftreichifches Pätere wegen der Sechen- 
dels-Neutralität. 6. Kurze Notie von"den Mündungen 
der Elbe und Wefer, und von den fogenaunten Wat- 
«sen, II: Kunftfleifs in Fabriken ünd Manufakruren ei- 
nes Landes oder einer Stadt. 1." Ueb-F"die Kutur und 
- Zurichtung‘ des Krepps in Holland. 2. Mineral Wäaf- 
"fe-Kabrik au Patis. -3,:Neue Schwirm-Masfchine des 
“Prof. Palau "4, Vervollkommung: der Franzöf. Wachs- 
"Perlen, 5. Stahl-Diemanten-Fabrik in Böhmen. HIT, 
Handelswoären Kunde. 1: Waaren-Kunde, Natur und 

Handels Gefchichte des Bibers und fein-r Produkte, 
* 2, Ber: Zinnober. IV. Literatur der Handılı I [Sin 
"fchaften. ; 1. Gemälde von Stockhölm, zus dam Schwe- 
‘ ditchen überfetzt, von H, 8) A. ’Gerken. Erfter Bahd 
-+g Hamburg-1903. 2. Ueberficht der Eifen- und äfähl- 
" fobriken: der Niederrhein. uud Wifiphäl Gegenden. °Y, 
* Cörrefpondenz- und vermiföhte Hündels-Nachrichten, "1. 
»@ebehre Für dem’ deutfchen 'Linnen-Handel, 2, Päsi- 
‚Her Austellung ‘der Länder- Indufßrie- Produkte. 3. 
"Neues Münzwefen der Schweiz. 4. Wohlthätige Han- 
\delsoperdtiönen der Engländer in Deutf: hland. 5. Eia- 
“Bufs dee "Ötetreichiichen "Papiergeldes auf die’ in- 


(9) X län- 


we . re « 
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länditchen Fabriken 6. Wormilchte Handels - Ne-, 
tizen. 


Weimar im October 1809. . 
77585 privil, Landen Indufrie - Comptolr. 
Pn N eh a DW 7 # - 





Inhalt des 20, Stücks von dem allgem. geographifchen 
Ephemeriden 1803. herausgegeben von Bertuch und 


Reichard, er . 
Abhandlungen. 1. Befchreibung des Bafars zu 
Konflasiinope. Von Fr. Murhard. 2. Auszug aus 


dem neueften oflidiellen Merichte von Kapt. Banrin’s 
Entdeckungsreife. Bücher-Recenfionen. z. Kuders Bref 
öfwer Portugal. 2. Voyage des Eleves du Penflonnar 
du Departement de l’Eurs. 3. Merkel's Erfbeichrei- 
bung von Kurfachfen und den dazu gehörenden Län- 
deru, für die Jugend. (Auch unter folgendem Tikel: 
Engeihasdıis Erdbefchreibung der Margrafthumer Ober- 
und Nieder Laufitz, für die erwachfene Jugend) 4. 
Das Murgthal, befonders in Hinßcht auf Naturge(chich- 
te und Statiftik von Jägerfchmidt, 5. @eoyraphifch 
Ütstiltifche Befchreibung der im Jahr 1804. dem preufli- 
fchen Staste zugefallenen Entfchädigungs - Provinzen. 
6. Pommerfche Denkwürdigkeiten ı Bd, 7. Chr, Aug. 
Fifcher, Gemälde von Valeıcie. 9. Defen Spanifche 
Miscellen z Rd. 9. Bory de St. Vincent, Ellais fur 
les Isles Fortundes on Hiftoire wenenale de J’Archipel 
d«s Canaries. 10. Cartons zu Gao/pari's Lehrbuch der 
Eräöbeichreibung.. Zweyter Curfus, Karten: Kecenfio- 
wen. x. Karte von der Hrimm. a2. Karto won Alt- 
Oftpreufren, Littauen und PVeiipreufsen. 3. Karte 
von Schwaben, trigonometrifoh Aufgenommen und ge- 
zeichnet ron Bohnenberger und Amman. 4. Das Deut- 
jche Reich nach den veu-fien Hendbüchern der Gso- 
graphie und d«n verzüglichlien Special-Farten bearbei- 
tet. Kermifchte Nachrichten. ı. Reife auf den Pik 
von Teneriffa von L. Cerdier. 3. Notizen von neuen 
frauzößfchen Schriften wod Karten, Objervations für 
les Volcans de Ü’Ausergwe par Lacifle. Belation d'un 
Veuage falt dans le. Departement del’ Orne par Diet. 
3. Neue Eintheilung des vornals Reichsßasdt- Schwü- 
bijch- liollifchen Gebiets. 4. Der Haven von Cherbourg, 
von Altrenam Lalande. 5. Auszug aus einem Briefe 
des Kapt. Baudin. . 6. Entdeckungs Reife und ‚Reife- 
plan der Aufifchen PV eitumfegler. 7. Mercator, Ger- 
hard, Biographifche Notizen, 8. Avant-coureur nau- 
erfchienener Karten. 9. Nekrolog. D. Joh. Jacob Freik- 
monn. 10. Joumalißik — Ruflifche Miszellen, No. 
3. Reife von Moskwa mach dem Klofier Troiza — 
Ruflifche Miszellen No, 4.: Briefe über Kiew, — das 
Peticherskifche Kisfter — die Hauptkischeund Glecken- 
‚thurm deflelben — die Hatakomben — die Akademie 
"zu Äicw — die Bibliothek’ derfelben. — Breiiaus, 


Jul Emden. — Annales de Btattigue No. XI. et XIU. - 
ız. Kurte Notizen, — . Ver . 
trag über die Aßtretung von Louifiaus — Breirgau und . 


D:p. der Rbone- Münd, 


Ortenau, — Bevölkerung von Strasburg — Staift. 
Anzsben von den neuen Kurfürßtench, — Organifation 
der Btasten des Fur Ertkanzlera — J. B. L. Durand. 
22. Aukügdigung eungn Harte REINER Au! 


—— 7 


„we Hecamier, 
‚Labufiere auf dem Parifer Theater, 
‚Aartusckigkeit der Schaufpieler in Bepbehaltung des 
‚Alten, 5. Lafayette, Mußter der Standhafkigkeit. 6. 
ı Bonaparte als hintfcher und Jäger. 


Ri .. \ 5 - i I 676 

iefem Hefte gehören: 1. Das Portrait von Gerhard 

ereator. 2. Die Karte von den Canarien-Infeln, und 

3. Die Karte von der Infel Teneriffa, beide nach den 
‚ Zeichen g:u von Bory fi. Finca) 

"Weimar in Oktobfr’s gö37” 

F. 5. priv. Laudes-Induftrie- Comptoir. 


nz 





Inhalt des 2. Srüch von London und Paris 1803. 

I. London, ı. The marriage promif«, Farce von 
Allingbsn, Englifche Charakterg,„ Me. Bansifier und 
Mrs. Jordon, die 'beiieBlehen SE aufpieler im Kemi- 
fchen. Neuelte Tensenz des englifchen Thearers. 2. 
Spaziergonge eines Deutfchen durch London im m April 
1803. 93. Gefetze und Einrichtung des königl. Mili- 
tsircollegiums zu High Wycombe. II, Paris. 1.Nene 
Brücken in Paris. Der Oureg-Ranal. Woaflerfchärze 
sus den Parifer Wafferleitungen uud Springbrunnen. 
Ihre Vortheils und zu, wünfchendea Verbeflerungen. 
Fehler, die beym Graben des Ourcg-Kanals flat fan- 
den. 2. Promenade mach Longchemp in der Char- 
woche, Geillliche Concerts und Orstoris in der gro 
fsen Oper. Das Oratorium Saul, eine Olla, die fchr 
:‚fchmackhaft befunden wird. : Nachfchzife, 3. Mad 
‚4 Benefizvorfiilyng für den edein 
Ducis Hamlet. 


7: Mifcelien. Da 
‚vid. — - Erfcheinung des heiligen Petrus bey einer äk- 
lichen Dame. HIL Englifche, Caricaturen., 2. Die 
Pickenick-Orgien des Liebhabertheaters. Hiezu die 
SERIEN Ne, IV. u. V.) #. Die Fledermaus 
jegd: 
Weimar im One 1803 
F. S. priv. Ländes- Indufirie- Comptolr. 
e. en 


ri 20; m y% 


Nordifches Archiv 
für, 

Naturkunde, Arzuegwifenjchoft und Cliregla, Her 
susgegsben von Prof. Pfaff in Kiel, Dr. Scheel in 
Kopenhagen und Prof. Rudo!phi in Greifswalde. 
Hi. Bandes zweytes Stück oder No, VIII. enthält: 

1), Dr. Nifen Befchreibung dreyerley verfchiedener Ar- 


a. teo won Kuhpocken an Kühen, mit drey illuministen 


Kupfertafels, 
2) Dr. Scheel @sfchichte der Vaccination in Däne- 
mark. , Fortf, 


_9) Auslührlicher Bericht der medicinifchen Fakultät in 


Kiel, über die Kuhpocken in Schleswig und Hoiftein 
mit Belegen und Amerkungeu. ‚Vom Pıpf. Pfaff. 
4) Prof, E. Viborg über dıe deprimiranden Wirkum 

gen des Salpeters und ‚lıe excitirenden des Küchen- 
Salzes, Seimiaks uud Amoriaka vorzüglich durch 
„ Einfpritzung i in die Adern von Thieren erprobt. 
5) Dr,.Nifen Vorfchlag zur, Vszbeflerung des Schlesw. 
Hoift. Hebammenwelens. 
6) Literatur. , Vom Prof. Pfaff. 


7) Kürzggg Nachgichten..;p, merkmwütdiger Kalbe 
non 
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monftrüm;,! bi‘ Ueber -die Wirkung des Balmiaks. 
<. Ein merkwürdiges, Faktum in Rücklicht auf die 
Mögilıchaeie dır Biattern- Ausrottung durch . Verkö- 
tung der Anfteckung. 
.8) Einig« Charakterzüve Nord'fcher Thiere, Ein Bey- 
trag zur vergleichenden ‚Pfycheiogie, Zufemmenge- 
tragen von Dr. Scheel. : 
-9) Eatwurf einer NMedicinalpolizey- Verordnung in Rück- 
ficht suf gefunde Kleidertracht. Von Dr. Scheel. 
10) Entwurf einer Medicinelpolizey Verordpung in Be- 
treff des Triokwaflers, Vom Dr. Scheel. 

11) Intelligenzblatt — Preisfrage die Kuhpocken in 
Hoiflein betreffend — Nachricht von Königl. Dähi- 
ichen Medicinslordnungen. 


Hufelands Journal der praktifchen Helikunde 16. Bd. 
9. Stück, Mit einem Kupfer, 
£ Inhale h 
I. Erfahrungen üb:r den Nutzen des Chelidonium 
bey der Luftieuche; 
Erlangen. Anhang. Von den Wirkungen des Chelido- 
nium. IT. Schurzpockenimpfung. Von Doctor Schutz 
aus Bruchfal. st. Beytrag zu der Lehre von|der Kuh- 
pockenineculstion, 2.. Nach etwas von Hautausichlag 
der Vaceine, ihre Verhütung, und von Benutzung der 
Vaccine zur Heilung’der Hautkrankheiten. 3.. Neue 
Erfahrung von.der Eurftshung der Schutzpocrken aus 
- der lararre der Pferd» ven Heu. Dr. Malatti zu Wien, 
‚III. Ik das Abfchneiden des Haupthaar«s und Bartes 
- eine der Mode übarlaffende gleichgültige Sache? Von 
Doktor Matchäi zu Verden, -IV. Einige Ideen über 
.die Bxtirpatie Uteri, als das vielleicht einzige Heilmit- 
tel des Gebärmutter-Krebfes; nebft der Abbildung des 
Intruments. ‚Einige praktifche Beobachtungen. V. 
Nachricht von einer, dem Seewaßer ähnlichen, Soole 
auf der Saline zu Schönebek; vom Doktor Tolberg. 
VI, Merkwürdige Wirkung der ausleerenden Metho- 
de von Doktor Weftghalen. Anhang des Herausg-bers, 
Berichtigung. Anzeige an die Herren Mitarbeiter die- 
tes Journals und der Bibliochek, 





Hujelauds Journal der prakt. Heilkunde 16. Band, 4. 
Stück Mit einem Kupfer. r 
Inhale 
. I. Vermifchte Auffützs und Beobachtungen. Von 
Ad. Fr. Löfler, der Arzneywifenfchaft und Wund- 
arzueykunft Doktor etc. z. Milchkrufle der Kindbet- 
terinnen. 2. Bemerkungen über den Bruchfchnitt. 
9. Zertheilung einer Gefchwuilft durch ein künftliches 
Gefchwür. 4. Verbefrrung des Hebels. 3%. Umkeh- 
. zung der Gebärmutter. Mit einem Kupfer. 6. Schein- 
. bare Überfchwängerung. 7, Verbefferung des Böucher- 
fchen Polypen - I: Ütruments, 
G-fchichte des epidemifchen Catarrhalfisbere im Früh- 
‚jahre 1803. Von Dr. J. G. 4leer, ausübendem Arzta 
in Frankfurt am Meyn, III. Gefchichte einer tödıli- 
chen Wofferfcheu ; die auf den Bifs eines tollen Hun- 
des in Sechs Wochen erfolgte, Auhaug des Heraus- 


vom Geh, Hofrech Hiendt, zu - 


. Methode, 


II, Fragmente aus der 
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‚gebers. IV. Warnendes Beyfgiel eines Mutterkram- 
zes. Vom Dr, Wächer, Arzt zu Marienwerder, V, 


Gefchichte einer mie Glück gemachten Infußon des 
Br«chweintfteios, bey einem in Schlund Becken geblıe- 
bensh Stücke Pleitch. Von Dr. ärcher Arzt zu Ma- 
rienwsrder. VI Mittel der Hotteutoren gegen den 
B:is giftwer .Thiere. Von Dr, C. F Quandt, Arst in 
Hrerzenhut. VII. Etwas über den Gefundbrunnen zu 
Rehburg. Vem Dr. Alberts io Stoizenau, VII, Aur- 
ze Nichriche-n und medicinifche Neuigkeiten, r. Stick- 
gas in den Quellen von Wisbaden. Herrn Hof- 
rach Ritter zu Wisbaden. 2. Flores Zinc: zum äufser- 
lichen Gebrauche, vom Herausgeler. 3. Nutzen des 
Galvanismus bey Amaurofs und Thränenfiflel. Vom 
Dr. Gönz ıu Mietau. „4 Hebung der fchen ausgebro- 
chnen Waffericheu durch Galvenismus. 5. Medici- 
nifche Privatgefellfchaft zu Maynz. Regifter, 

Mic dirfem Stücke des Journals wird ausgegeben: 

Bibliothek der pruktifchen Heilkunde, Neunter Band. 

Vıertes Stück, 
Inhale 

J. C. Loder's, Journal für die Chirurgie, Geburts- 
hülfe und gerichtliche Arzneykunde. Deitter Bund. 
ztes und atcs Stück, 





Hufelands Journal der praktifchen Heilkunde 17. Bam 
des 1. Stück, 
Inhalv 

I. Gefchichte eines lange Zeit hindurch für einen. 
Hermaphroditen gehaltenen wahren Manars. Von C, 
L. Schweikert Dr. Oberhofrath uud Sradtphyfkus. IT, 
Darfkellung der Influenza vom Frühjahre 1803, im 
Italien und in den Niederlanden. 1. Die Grippe, od:r 
Befchreibung der gegenwärtigen (1803. im Frühjahre) 
herrfchenden katarrhalifchen Kraukh-.t, ihrer Heilung 
und Präfervetiouskur. Von Dr. Gautieri Arzı in No- 


ware. , 2, Bemerkungen über die Influenza zu Köln 


am Rhein und in den umliegenden Gegenä*n, im Jah- 
ze 1803. Vena G. Horf jun., praktifchen A:zte zü 
Köln am Rhein. IIf, Beobachtungen über Leberen® 
zündung und ihre Behandlung nach der Hsmiltorichen 
Von Hn. H. C. Thilenins, Phyficus in Lay 
terbach. Anmerkungen. IV. Ueber die Bchlafioßg- 
keit. Vom Hofrsth Jördens. V. Gefchichte einer durch 
einen Zaunpfel verurfachten Magenwunde und ihrer 
Heilung. Von Herrm Buhjira Amtchirurgus zu Zeven 
in Bremen. VI. Beobachtung einer Hirnwsflerfucht, 
VonDe. Flies ausübend ‘m Arzte in Berlin. VII. For« 
geferste Verfuche, den Galvanismus zur H:ilung von 
Krankheiren anzuwenden. Vom Dr. Grapengiefer zu 
Berlin, Beyfpiel von einer localen Schwache dır Mus 
kein und, Nerven, von mechanifchen Ausdehnung von 
dem Galrenismus geheilt. WIIT. Gefchichte eines fchr 
bösertigen Typhus, und Empfehiusg einer uru-n Am 
we: dungsart der Bäder in Asthenien. Van Dr. #7. 
Harche Landphyßikus zu Calvörde im Braunfchw eigie 
fchen. IX. Kurze Nachrichten und medisinifch« N. up 
keiten. - 1. B-Rarigung des Nutzans det f«Izfsuren 


Dünfte zur Verbsfferung der Lafu. a, Nutzen — 
y 
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‚Kiyfkiers von Belladönna Blättern bey «ingefpetten 


"Brüchen, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Freyberg im kurfächfifchen Erzgebirge, 

Die Crazifche Buchhandlung hat der hiefige G«- 
lehrte und Buchdrucker Joh. Chr. Fr. Gerlach an (ich 
gekauft, feinen Verlag damit verbunden und führt feit 
"Jahr und Tee diefeibe unter der Firma: 

: Craz et Gerlach in Freyberg. 

fort. Auf diefe. Firma bittere man hauptfächlich acht 

zu hab:n und felbige weder mit Creuz in Magdeburg, 

noch mit Kratfch in Hambutg, noch weniger, wie (o 

oft von vielen Buchhandlungen noch gefchiehr, mit 

Heinrich Gerlach in Dresden zu verwechfeln. Bey 

Veränderung der Firma ifi auch zugleich ein vollftän- 

diger Verlags-Catalog gedruckt worden, und in diefem 

Jahre ind bey uns erfchienen : 

5) Flader, M. Chr. 6, Anfängsgründs der griechi- 
fchen Sprache. 8. 6 gr. 

a) Heinfse, D. L. &., Handbuch für Ältern, welchen 
der Wunfch gelunds Kinder zu haben, am Herzen 
liegt; neblt Unterricht über das Verhalten bey Kin- 
derkrankheiten; 8. 18 gr. 

Defen Unterricht über das Verhalten bey Kinderkrank- 
heiten, (befonders) 8 gr. 

9) Heyne, F. A., Die fehe leichte Runft, unfere 
Wohnungen feuerfeft zu machen, und unfcre Wal- 
dungen vom Untergange zu retten. m, 2 K. 8. aogr. 

4) Hublers, M. D.G. J., Gefchichte der Römer unter 
den Imperstoren, wie auch der gleichzeitigen Völ- 
ker, bis zum Anfange der Völkerwanderung; zur 
Fortfetzung feines Handbuchs der allgemeinen Völ- 
kergefchichte ır Theil gr. 8. r Rthir. 4 gr. 


5) — Defßen Tabellen über die neuere Gefchichte, nebft - 
Anhange über die neuern Kriege bis 1801* in Quer ° 


folio. a Rthir. 


6) Nachrichten Preyberger gem. für das Kurfächlifche 


Erzgebirge zum Beten des Nahrungsflandes, Berg- 
baues etc. 4 Jahrgänge. 4. ı 2 Rthir, 
7) Statuta der Stadt Freyberg, mit Anmerkungen und Be- 
" weisurkunden. Ein von Klotzfch hint rlaff-nes Manu- 
fcript, herausgegeben von J.C. F. Gerlach, 4. 16 gr. 
g) Hißorifch-ftatififche - Befchreibüng des Bergftädt- 
chens Brand, v. Am. ©. B. Mir, Schmid, 4 gr. 
9) Seebald, Karl, das Tite'kupfer. Eine meralifche 
Geichichte, 8. ohne Tirelkupfer. r Rthir. 
20) — — Bieben Sonntage, 8. Drpr. 18 gr., Schrpr. 
at 5 
ı1) older. 4 A., K,, kleinere Theaterllücke für ge- 


felltchaftliche Bühnen, 2# Bändchen. $. z Behir. . 


Beide Bändchen ı Rehir. 8 gr. 
Kupferfliche, 
12) Schiefers, Neues Zeichen - und Stickerbuch für 
Damen mit fchwarzen uad illuminirten Kupfern 3 
Hefte, & 3 Rthlr. 16 gr. 
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13) Zeicheribuch für Anfänger in Idee Landfchaftsma- 


lerry mit fchwarzen und kolerirten Vorlegeblättern 

4. 2 Rthir, 

NB. Auch And von nun an die Tielkifchen Beyträ- 
ge zur Kriegskunfi ächte Original- Ausgabe 6 Stück 
4. m. Plans und Karten nebfi d-flen Leben com- 
plett und einzeln um die Halfte des vorigen Prei- 
fes bey uns all«-iı zuhaben, und durch den Buch- 
handel zu bekommen: 


.H Unter der Preffe find: 


3) Betrachtung der Wi terfchmidıfchen Waflerfäulen- 
Maichine, nebft Vorichlägen zu ihrer Verbefl:rung 
und gelegentlichen Erörterungen über Mechanik und 
Hydrau'ik von F. G. Bufe, Commillionsrath :und 
Profeflor der Mathematik und Mafchinenlehre an der 
Bergakad-mie zu Freyberg. gr. 8. m. R. 

9) Hüblers Gefchichte der Römer unter den Imperate- 
ren ar Band. 

8) — Defen fyochroniflifche Tabellen der allgemei- 
nen Völkergefchichte des arten Heftes ate Aufiage fol. 

4) Neues Bergmännifches Journal 4r Bud. zs und as 
Srück. 

NB. Auch find wieder complette Exemplare von dem 
ganzen Journal zu haben. 

5) Opisten in kleinen Erzählungen von Karl Secbald 
ır Theil m. RK. 


“6) Von dem kürzlich zu Paris erfchienenen Werk: 


Bur les Bafaites par Daubuiflon ebenfalls eine deur- 
fche Überferzung mit Anmerkungen und wnter der 
Aufficht des Hro, Bergrach Werners in gr. 8. m. R. 
in unfern Verlag erfcheinen, welches wir hiermit 
zu Vermeidung aller Collien bekannt machen. 
NB, Dafs der zweute Theil v. D, Steffens Beytri- 

gen zur Naturgeichichte noch nicht erfchienen, 

“daran ıft die Veränderung und Krankheit des Hr, 

Verfaff-rs Schuld. 

Michselie-Mefle 1803. 

Franz et Gerlach in Freyberg. 





Der deutfche Schulfrennd, herausgrgeben von (, 
G. F. Gaes ı5 und as Heft gr. 8. Fürth im 
Büreau für Literatur, jedes Heft 12 gr. 

Der dürch mehrere Schriften, befonders aber durch 
fein Archiv pädagogifehen Inhalts, ber-ırs rürmlıchlt 
bekannte H+rr Verisfler, liefert hier ein neues Werk, 
das durch die Reichha'tigkeit feines Iöhalts Yowohl, als 
auch durch die gründliche Bekandlung der Gegenttio- 
de, für jeden denkenden’ Schulmatin das höchfte Ir 
tereffe haben mufs, 





Bine Gegenerklärung, gegen die Erklärung des Re 
eenfenten der Schrift de# Herrn Pallor Nieolai, über 
den Zuftand der Domgemieine in Bremen, in‘ Num, 
186. des Intell: Blatts der ALZ,, in welcher die Par- 
theylichkeie des Recenf, bewielen wird, ißt in allen 
bedeutenden Buchhandlungen zu haben. 
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2 LITERARISCHE 
L: Univerfitäten u. andere Lehranitalten. 


Berlim 


H: Geh. Rath Erman in Berlin liefert im diefsjährl- 
gen Tableau des lepons du College royal frangois 
pour Vexamen public, am ıo,u,. 18. Oct, 1803 das Ver- 
zeichnifg. derjenigen Männer, welche von 1766 bis 
1800 den Curfus der Rhetorik bey dem Verfalfer auf 
dem franz. Gymnafum abtfolvire haben, (worunter meh- 
rere find, die jerzt wichtige Ämter in den pr-ufs. Sta«- 
t“n bekleiden), Bey der Anftale ift jetzt eine neue Pro- 
feflur der deutfchen Literatur fundirt worden, welche 
dm Fin. Prediger Jenifch in Berlin übertragen ill. Jetzt 
hat das Gymnafum 174 Zöglinge, 

Hr. Friedr. Herzberg, Infpektor des kurmsrkifchen 
Landfchullehrer- und Külter Seminariums in Berlin, 
theile in der Einladungsfchrife zur Prüfung defleiben 
und der Resifchule (am 13. und 14. Oct. 1803) ein 
paar Bemerkungen zur Beantwortung der Frage mit: 
Inwiefsen ift .es mit unferm Schulwelen in den letzten 
Jahrzehenden beffler, und inwiefera ‚fchlechter gewor- 
den ? 

Hr. Rector Hahn an der Garoifon-Schule in Ber- 
lin, Verf. des Stoffs zur Bildung des .Geiftes, hat zu 
der am 8. Sept. 1803 veranitalteten Prüfung der ge 
dachten Anftalt durch ein Programm: Über die Art, 
dir deutfche Sprache ia Volksfchulen vorzutragen (37 
5. 8.), angekündigt, 

? Kr 
Jena 

Am ar. Oct, erhiele Ar, Korl Aug. Schmidt, aus 
Thüringen, die medicin. Doctorwürde, nachd«m er 
fe,ne Inaug. Diff,: de aguorum mineralium ufu et abufn, 
ohne Vorlire vertheidige.hatte, Das -Progr. des Un. 
G. HR. Gruner liefert die zote Abth.: Zojimi de Zy- 
kkorum confectione fragm. 

Am 22. Oct. vertheidigte Hr. Dr. Med, Chr, ZPilh, 
Schmid allh. feine Dil.: de emeticorum ufu in dyfen- 
teria, zur Erlaubnifs Vorlefungen zu halten, 

Die ‚philofophifche Facultät zu Jena ertheilte am 
21. Oct, Ho. Besnh, Gottl, Wetterfirand, aus RBeval; 


em 22, Oct. dem Cand, med, En, Joh, Aug. Heinr. Heim- ı 


NACHRICHTEN, 


Aus, aus Ronneburg, und am 25. Oct. Hu, Advocat 
und Notarius Aug. Sim. Ambrof. Henuirgr, aus Jens, 
die Doctorwürde. - 

Bis zur Wiederbefetzung der durch den Abzang 
des En. G. R, Loders nach Halle erledigten Profeffur 
der Anatomie hat Hr, Dr. Fuchs in diefem Winterhal- 
benjehrs anatomifche Vorlefungen angefangen, und 
fetzt fie mit Beyfall fort, 


Wittenberg. 


Am aa, Dec. 1802 erhielt Hr. Karl Aug. Kreyfig, 
aus Limbach bey Chemnitz, die med. Doctorwürde, 
nachdem er feine Difputarion: dr morbir fuphiliticis , 
nec non de Mercurli contra eos efjectw, unter demjVor- 
Atz des Fin. Dr. u. Prof. Fogt vertheidigt hatte, 


Am 23. d. M, erhielt diefe Würde Hr. Georg Karl 
Chrifoph Stölling, aus Meiningen, nachdem er unter 
Un. Prof, Kreyig de Volypis narism diiputirt hatte, 


Das Weihnachts-Projramm vom Hn. Dr, u. Prof, 
Schleusner enthält: Sulloges emendationum conjectura- 
lium in verfiones graeces F. T. P. IV, (aB. y) 


Noch erhielt die Univerftät im Monat Drcember 
folgende Gratulationsichrift zu der letzten Jubelfeyrr: 
Incintae Littererum Univerfitati Vitebergenfi facra fae- 
ewlaria tertium redeuntia rite gratulatus feripfit Chri« 
Ptanus FVilkeimus Overkamp, A. L. et Phil, Mag., 
Med. Doect. et Ord. Philof Adiunct, Inefl nerratio de 
eonfilio condendae Univerfitatis flndiorum Viteb, a difh- 
dio duumsirorum Medicorum, wel profecto, wei certe 
samen adjuto. (3 B. 4.) 

In der Einladungsfchrift des philofophifchen De- 
cans, Hn, Prof. Henriei, an «i* Cand daren der phi- 
lofophifchen Doctorwürde wird das Gedächtnifs der 
letzten akademifchen Jubelfeyer erneuert, 

Am ao. Januar vertheidigte unter Ha, Hofrath Dr. 
Böhmer Hr. Franz Orlule, aus Loslau in Schlefen, 
feıne Inaug. Difl.: in qua, fententia, num frigws debi- 
litet, an robaret, disgwiritur, und erhielt die Licentia- 
ten- Würde in der Mediecin, 

Am 24. d. M. difputirte.unter Hn. Prof. De. Foge 
Hr, Johr Ludw.:Immen, Y’olf, aus Hauswalde in der 
Oberlaufiz, de exploratione orificii wieri gravidi, fignis. 

9) 7 Jaepe 
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fäepe 'dubiir Alpeta, und erhielt darauf die mediecini- 


fche Doctorwürde. 

Am 9. Febr, erlangte Hr. Gottfr. Ernft Schumann , 
aus Döbe'n, die juriftifch- Doctorwürde, nschd-m er 
feine Comment, ad decifionem elertoralem faxzonicam 49. 
de anno 1661, ohue Vorftz vertheidigt hatt». 


Das Ofter Programm von Hn. Problk Schleusner, 
als theol. Decan, enthalt: Sulloges emendetionum com- 
jecturalium in verfiunes graecas V/. T. Part. #. (3 B. 4.) 

Am 30. April wurd- die gewöhnliche Magilter-Pro- 
motion mit den debey üblichen Feyerlichkeiten began- 
gen. Folgende zehn Candidsten gelangten zur philof, 
Doctorwürde!”Hr. Josch. Friedr. Klafen, Recıor der 
Schule zu Wilften im Herzogihume Schleswig; Hr. 
Gotthord Aug. Golze, Rector der Eufebienfchule in 
Freyberg ; Hr. Chrifian Traug. Dieterich, dritter Schul» 
college sm Gymnafum zu Freyberg; Hr. Sam, Gott- 
lieb Kunzel, Paltor in Köra; Hr. Joh. Malach, Dilt- 
mann, Naädchenlehrer und Organift in Lützen; Hr. 
Friedr. Rarl Aug. Löfer, der G. G. Beil. aus Grofs- 
hermsdorf im Meifsnifchen; Hr. Joh. Gottlieb Thiele, 
des P. A. Cand., sus Zalmsdorf im Kurkeeife; Hr. 
Joh. Gotthelf Mehnert, d. G. G. Beil. aus Bautzen; 
Hr. Chrifion Ehrenfr. Fruchtmeyer, d. R. Bef., aus 
Kamenz; Hr, Otto Ernft Höpfner, d. G. 8. Befl., aus 
Eisleben, 

Das gewöhnliche Pfingfl-Programm von dem der- 
ma}, theolog Decan, Hn. Dr. u, Prof. Dresde, führt 
den Titel: Ingquiritur in veram mentem loci infignis ,„ qui 
Luc. /, 39. et 33. contiwetur, 


Am a4. May vertheidigte unter Ha, Prof. Dr. AKlü- 
gel Hr. Joh. Chrifien Gottlieb Muller, aus Schmiede- 
feld, feine DA.: Num crımen Jailee monrtae fit crimen 
laefae mejeflotis, et quaenam peena ejus jure noftro lo- 
cum habeot, 

Das- Einlsdungs- Programm an die Candidsten der 
philöfephifchen Dectorwurd-, von Hn., Prof. D. Lang- 
guth, handelt de Mumiis avium, in Labyrinıko apud 
Sacaram repertis, 

Am 2. Jun. vertheidigte ohne Präfes Hr. Karl Chri- 
fian Hefiter, sus Schweinite, feine Di,: Doctrnae 
juris romani de pofefhone illufirendae atque in ordınem 
Sufematicum red'gendse, Spec. ]., und erhielt darauf 
die jurıft. Doctorwürde. 


Am 20. Jun, erhiele die mrd. Doctorwürde Br. Ernf# 


Aug, Giefecke, nachdem er feine Difl.: de Hydrargy-' 


rlis praecıpne oxydis, ohne Präfes vertheidigt hatte. 

Am 4. Auguft vertheidigte unter Ha. Prof. D. Vogt 
Hr. Chrifien Wilh, Naumann, aus Oberfchaar bey 
Freyberg, fine Insug. Dil.: de Paronychis, und ge 
langte dadurch zur medicinifchen Doctorwürde, 


Am 1. Sept. erhielt Hr, Aug. Gottfr. Richter, aus 
Kalau, die medic, Doctorwürde, nachdem er feine 
Difl,: de junipero fabina ejusque virtute Jalntari, unter 
Hn. Prof. D. Vogt vertheidigt hatte. Das Prosramm 
des Hn. D. Yogt erithält: Prolufionum Boehmerianerum 
Specimen XI; plantas fabulofas amatoria Tea. virtute 
Juperfisiofes recenfent. 
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Am 14. 4. M. erhielt Hr, Chrifian Ferd. Fritzjche, 
aus Mittweida, die namliche Wurde, nachdem er 
keine Diff.: (us varia varlorum pericnla phermaca ad 
conas cloffes revocanti madeflae crifi [ubjiciuntur, u. ter 
Ho;Hofr. u. Prof. D. Leenkardi vertheidige harte. Zu 
diefer Feyerlichkeit lud letzterer durch ein Programm 
ein: De tempaflivo et maturo epijpaflicorum im febre 
fcarlatina ufu. 

Am 36. d. M. erlangte eben diefe Würde Hr. Rarl 
Traug. Staritz, sus Übigau. Seine unter Hn. Prof, 
D. Vogt vertheidigte D.flertation handelte: de phehufi 
pulmonali, Das dazu von letzterm gefchri-bene Pro- 
gramm enthält Specimen ÄlI prolufionum Boehmeriana- 
rum plantas fabnlofar amatoria alioque virtnte jmperfi- 
siofas recenfets. 5 

Das Michaelis-Programm von Hn. Prof. D. Dresde 
ift Proiufie Il. ingsiritur in veram mentem lori infignis, 
qui Luc. I, 32. et 33. continetur, 


II. Akademieen u. gelehrte Gefellfchaften, 


Die Verlammlung der Akademie nützlicher PPilfen- 
[chaften zu Erfurt am 3. Aug., als dem Geburtsage 
Sr. Maj. des Königs „ eröffnete der beftändige Secrerär 
derfelben, Hr. Prof. Bellermann, damit, dafs er die 
Gefinnung der Akademie bey der Feyer diefes Felles 
fchilderte, und dabey befonders auf einige Vorzüge 
der preufs. Stastsverfaflung in wilfenichafulicher Hin- 
ficht aufmerkfam mschte, — Hierauf wurde ein vom 
Ho, Dr. und Landphyficus Jugler zu Luchow im Li 
neburgifchen ein.-fandıer Auffstz mit der Auffchrift: 
Beyträge zur Entziff-rungskur de, vorwelefen,, die theile 
die Erklärung einer Zıff richrift in den Memoiren des 
Herzogs von Richelieu (T. Ill. 8. 63—66), die fich 
auf die fowenannte eiferne Maskr bezieht, theils Be 
werkungen über den koptifchen Th-il der Steinfchrift 
von Rofetre (die er von der Linken zur Rechten lie 
fet) enthalten. 





Am ı6 Oct., als dem Vorabende des Namens 
ftra des Kurlürften von Baiern, hielt die Akadımıe der 
Pifenfchaften zu München eine öffentliche Verfamu- 
lang in dem grofsen Saale der mit ihr vereinigten Na 
tional- Bibliornek, welcher der Kurfürd beywohnte. 
Hr. Ign. Hardt, zweyter Cuftos der Bibiiorh:k, las 
eine Rede über den Zuftand der kurfürfti. Hof-Biblie- 
thek überhsupt, und insbefondere über die griechi- 
fchen Handfchriften desfelben, (gedr. zu München, 


34 8. 4.) 





Zu Nürnberg bielt am a3. May die Gefellfchaft zur 
Beförderung waterlündifcher Induflrie zum zehntenmale 
ihre Öffentliche Sitzung auf dem grofsen Saale des de 
figen Rathhaufes, In der bey diefer Feyerlichkeit «b- 
@rlefenen Relation wurde die ununterbrochene Fort- 
dauer der Induftrie-Schuie für Mädchen, — der Fort 
gang der errichteten Sonntags Zeichenfchule für Lehr 
linge:-verfchiedener Peofellionen, — und die er 

geich«- 


gefchehene Auschellung der Aumford/hen Suppe berich- 
tet. Die von der Gele-lifchaft errchtete Leh und 


Unterfiutzungt- Koffe für Krnftlr wud Profeflioniften: 


erhielt vom April 1902 bis 1803 an milden Beyträgen 
979 4 27 kr, fo dafs die feit ı0 Jahren eingegange- 
nen Beyträge eine Summe von 9236 A. 32 kr. berra- 
gen, welche zur Unterllürzung hülfsbedürftiger Mit- 
bürzer verwender worden it, — Die in diefer Rele- 
tion ang-kündigte Eröffnung der von diefer Gefellfchafe 
errichteten InduflrieiSchuie für Knaben gefchah wirk- 
lich am 26. September d, J. — Für die beiden von 
diefer Gefeilfchaft errichteten Indufirie Schulen für Kna- 
ben und Mädchen verfchaffte ein dafiger Kaufmann, 
Conrad Bauer, ein Capital ron achttıu/end Gulden rhl., 
jeder Schule nämlich viertaufend Gulden. Sollte eine 


davon mit der Zeit eingehen, fo fol! das für diefelbe - 


beftimmte Capital der übrig bleibenden Schule zufal- 
len. — Nach dem auf einem halben Foliobogen ge- 


druckten „Verzeichniffe der Mitglieder der Gefallfchaft _ 


zur Beförderung vaterländifcher Induftrie im eilften Ge- 
felifchafıs - Jahre von 18092 bis 1803 befteht diefe 
Gefellfchaft gegenwärtig aus fiebenundneunzig ordentli- 
chen Mitgliedern; der auswärtiyan Ehrenmitglieder 
And 3, und der einheimifchen Ehrenmitglieder zehen. 


III. Preife, 


Zur Beantwortung der von der Jablonowskifchen 
Gefellfchaft der Hiffenfchaften für das Jahr 1802 äuf- 
gegebenen Preisfragen: Aus der Gejchichte: Darftel- 
lung des Uelprungs, der Rechte und vornehmften 
Schick(»le der Jırlswürde in den nordifchen Reichen; 
Auı der Ökonomier Über den Einfufs der Atmosphüre 
auf die Fruchtbarkeit des Bodens nach den neu-ften 
und ficherlien Erfahrungen, — find nur zwey' Schrif- 
ten, über jede Frage eine, eingegangen. Da auf diefa 
Art keine Concurr+nz flstt fand, kleichwohl die Mae- 
terie wichrig it, und die eingegangenen Schriften nicht 
ohne Vardienft find: fo har die Gefellfchaft befchlof- 
fen, jene b«iden Frag«n noch einma! und zwar für das 
Jahr ıRo4 aufzus-ben, die für diefes Jahr bersits be- 
kannt gemachten aber auf d+s Jahr ıKos zu vorlesen, 
und hierüber künftig, in der gewöhnlichen gedruckten 
Ankündigung nähere Nachricht zu erteilen. 





Am ı. Oct, vertheilte das Nat. Inflitut zu Paris die 
ausgefetiteu Kunflpreife. Den Preis im Fache der Ma- 
lerey für die Ausführung des Bujers: Äu+as, der feinen 
Vater Arichifes auf den Schu'rern tragend- aus dem 


Brande Troja’s rertee, erhiele M. I. Biondel, ein Zög- 


ling Renaud’s; das Acecrllie G, Aoupet, ein Zögling 
David’s, Den Preis im Fache d-r B.ldhaurrkunft, def 
fen Gegenftac.d war: Ulf e, den feine: Wärtetin Eu- 
ryclea wiedererkennt,; erhielt E. Göule, ein Zözling 
Moirtes; das Acc-fhr Ch. M. Laitieur, ein Zörling 
Dejoux’s. Der Preis im Fache der Baukunlt, für ein 
Morument zum Ruhme des Ob rconfuls ia einem zur 
Aufnahme-mehrerer Kınäle beftimmten Hıfen, wurde 
Fr. Pogot von Orleans, ein Zögling von Labarre und 
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la Gerdetto, das Acceflr 4. Mi. Chatillon, Zögling von 
Pardier und Zamin, zuerkannt. Der mußkalifche Jof 
Audrot, ein Zögling Gofacs.. Die Gegenllände des 
letztern waren: z) ein Contrspunkt zur Octave und au 
vier Parchieen; 3) eine Fuge zu drey Bujets; 3) die 
Compofition einer dramatifchen Scene Arnanlı'.. — 
Bey diefer Gelegenheit las Denon einen Bericht über 
die im verfloffenen Jahre in die verfchiedenen Mufeen 
gekommenen Schätze; Dufourny hielt eins auf die Fey- 
erlichkeit äch beziehende Rede; Mehul fprach über die 
Mittel , 
der reichen Harmonie der deutfchen mit der verführe- 
rifchen Melodie der Italiäner zur erften in Europa zu 
machen, 





Die ehemalige zweyte Claffe des franzößfchen Natio» 


‚ nal-Inflituts hat die bevorftehende Vertheilung des Prei- 


fes auf die Beantwörtung der Frage: „Welchen Eir- 
Aufs die allmählige Abfcheffung der Sklaverey in Eu- 
zops auf die Entwickelung der Aufklärung und des 
Wohlftandes der Nationen gehabt habe," auf künftiges 
Jahr ausgefetzt. 





Die ökonomifche Gefellfchaft des Seine- und Oife- 


Departements zu Verfailler hat den auf die beft« Ab-i 


handlung über das Wafchen und Reinigen der Walle 
ausgeferzten Preis Gadine:d. j., Profefior zud Vereri- 
zesfeliule zu Alfort, zuerkannt, 





Am 91. Sept. wurden die gewöhnlichen Preife un- 
ter die Zöglinge d er Akademie der fehönen Künfle zu 
Florenz von der Koniein Teibk ausgetheile. Den erften 
Preis: erhielt der l>resdner Künftler Fried, Mattei, 


IV. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Br. Joh, Georg Siemens, Bürgermeifter in Goslar, 
it zum Kriegsrath und Stadt-Director, und der dafige 
Syndicus, Hr. Joh. Aug. Sieph. Giefecke, zum Jußliz» 
rach beüelit worden, 

Hr. v. H’eilfenborn , Prof. der Rechte za Erfurt, 
md Hr. Chrifiun Adolph Lutteroth, Bürgermeilter der 
Innungen io Mühlhaufen, haben vom Könige von Preu- 
{sen den Hofrachs Charakter erhalten, 

Hr, Bellermann, bisheriger ordentl, Profeffor der 
Theologie und. Philofophie, wie auch Director des 
erangel Gymnaliums und befländiger Secretir der Aka- 
demie nütz]. Widenfchaften zu Erfurt, ift als Director 
örs' Berlinifch-Köllnifchen Gymoafiums mit 2000 Rthln. 
Gehs!t und 'freyer Wohnung angeftellt worden, und 
bat d-shalb einen kurz züror erhaltenen Ruf als Prof. 
der Rirchengefchichte! und biblifchen Literatur nach 
Derpät mit einem -Gehalte von 2000 Rubeln ausge 
fchlagen. 

Die Profrffur der Beredfamkeit am königl. Gymoa- 
um zu Dausig,  die-He, Morgenflern, jetzt Prof. zu 
Dorpat, be:leidere, har Hr. Rein, bisher Lehrer am 


"königl, Pädsgogium zu Halle, erhalten, 


Hr. 


die franzöfifche Mulik durch die Vereinigung _. 
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ce Hei. GonliehPPilhe: Mexander FF dlfram „ ıbisheriger' 
Conrector an der Stacdtichule. zu Königsberg in, der Neu- 
mark, :ft Director des Gymnaßums in Pofen geworden, 
‚ Hr. Paltor Gisfer zu MHelmlläde ift ala vierter Pro- 
fellor der Theologie dafelbit ang:ltelit_ worden, 

He. Paftor Ziegenbein zu Braunfchweig geht als 
Conüiftorialrach und Generalfuperiutendent'nach Blan- 
kenburg. 

He. Dr. Theod.: Ziemfen, Vf. einer Abh. über die, 
Eatflehung -des Geharfams in der Rrziehung, ift zum, 
Docrnten der Padagyzik auf der Univerli Greifs- 
walde 'verordner worden. 

Hr, De..C.G: Alafel zu Goldberg in Macklenburg, 
Überfetzer des Schwediaur und anderer Schriften, wie 
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such, Mitglied ‚der\Sydenhimichemund Weltphälifchen. 
gelehrten Gefelifchaften, ift vom Herzoge zu Mecklen- 
burg-Schwerin zum Hof-Mledicus' ernannt werden, \ 


* 





Die medicinifche Facultät zu. Würzburg hat Ha. 

Prof, u, Bibliothekar Fifcher zu Maynz, Dr. d. Phil. 
und Baccalaureus der Arsueykunde das Doctordipiom 
verehrt, . 
- : Hr. ‚Prof. Dr. Guiberlet und Hr,: Prof. J. B. von 
Siehold zu-\Vürzburg (ind von der- phyfikel. und ma:he- 
matifcheg Clafle der Departements - Socierät der Künfte 
und, Willenfchaften zu Dlaynz «u Mitgliedern aufge- 
Rommen warden. 





" 


LITERARISCHE 


“I. Ankündigungen neuer Bücher. 


"Nous Vorlagsbücher von Gottfried Martini, Buch- 
händler in Leipzig. Mich. Meffe 1803. 
Bouterwek, Fr., Neues Mufeum der Philofophie und 
Literatur. an Bdes, ıs Hefe. gr. 8. broch, 16 gr, 
Defer Neue Vell«. Kleine Schriften zur Philofophie des 
» Lebens und zur Beförderung der häuslichen Hüme-' 
nität. Zr. Baad. Schrpap. 8. ı Rthir.. 
Eicero’s, M.T., Reden zur Vertheidigung des Dich-, 
ters A. Licin, Archias, T. Ann, Mile’s und Q. Liga- 
rius, überletzt, u. f. w. von K. G. Schelle. 3r Bd, 
(enthäle die Rede pro Ligario.) gr. 8. ı Rthir. za er. 
Laun, Fr., Romanesken, aus Langermanus Pulte, 
Mit e. Titelkupf. Schrpap. $. ı Rthir, 4er. 
Ortel, Dr. C.6., medicinifch-praktitche Beobachtun-: 
gen. ır Bd. ıs Heft. gr. 8. broch, 
Ramiro’s Tegebuch. Aus alten Papieren eines Freundes; 
des Grafen Donamar, Herausgegeben von Feodor 
Adrianow. Mit ı Titelkupf, Schebp. $. x Rehir. ggr. 


! 
Nichftens erfcheint ia meinem Verlage: 
Factoren und Primzahlöntafel_ wen I—100,000 #ew 
berechnet und zweckmäfsig eingerichtet, nebfl elier 
Gebrauchsanleitung und Abhandlung der Lehre von 





Faktoren und Primzahlen , auch einigen andern klei- 


neren Tabellen; für Matherhatiker, Bechenlehrer 
und Kauflente, von Dr. K. Chr. Fr. Kraufe. Jene, 
1803. 

In der Factoren- Tafel findet man alle einfache‘, 
Theiler aller durch a, 3, 5 untheilbaren Zahlen, nebit 
den Quotienten, welche kommen, wenn man. die zu 
unterfuchende Zahl durch jeden Theiler, (sufser 2, 8,' 
5) dividiee; die Tafel bedient, fich such weder: der, 
Buchfaben a!s Zeichen, von Zahlew, ‚nosh auch einos : 
enderen als des deeadifchen Zahlenfyllems; 
alle Theiler und Quorienten Lelugn, volikommen ausge- 
fchrieben ds, ohne dafs doch diefe Tabeliem,.an Bürze, 


“nr 


fondern 


ANZEIGEN, 


der Bezeichnung durch Buchlaben oder andere Zeh- 
lenfyQeme nachtteht.- 

Wiewohl man fchon jede Primzshl eipzeln in der 
Factorentafel findet, fo And doch in der beygefügten 
Primzahlentafel bis 100,000 alle .in ihrer natürlıchen 
Folge neben einander geftellt; diefe Tafel bedient fich 
auf fehr einfache Weife der Buchftsben des lateini- 
fchen Alphabets, und flellt diefe ganze Reihe auf a 
Blättern car. .- 

Uster den kleineren Tafeln enthält die eine die 
Reihe-der Brüche, die lich mit den Zahlen 4 bis 30 
fehreiben lafen, der Gröfse nach geordnet. 

Der Vertaller wird diefe Tafeln zuverläfke bis 2 
Millionen nach ähnlicher, Einrichtung, von der fich 
eine Seite zur Probe am Ende. dıefes erft-n Theils be 
findet, fortfstsen, ‚und_es ıft daher diefss Werk als 
erfier Theil d r Factoren und Primzahlen Tafel bis 3, 
Milbonen anzufehen; diefer erfie Theil wird in wenig 
Wochen völlig abgedruckt feyn, und das übhrıze in 
kurzem nachfolgen, fobald es die Schwier.gkeiten des 
Abdrucks,geflatten. 

Jena im Monat October 1803. 

Chriflian Ernft Gabler. 


IL Kunfianzeige, 


Koflime auf dem könipl. National- Theater zu Ber- 
lin, Fierter Heft, Berlin, 1803. In Commiflion 
bey Joh. Friedr. Unger. Preis a Rthir, zagr. 

Inhalk I, Aus dem Schaufpisi: Iphigenie auf 

Tauris. No, z. Iphigenie, No, a. Thoss, Köpig der 
Taurier., No, 3..Or-f. No, 4. Pylades. No. 5. Ar 
kas, II. Aus dem Trauerfpiel:. Arbalia. No, 6. Arha- 
lia.: III, Aus dem Trauer(pielı Regulus. _No.7. Va- 
lerius, ein Senator. No. 8. Bodoßlor,. Gefandter von 
Certhage. No, 1—5. find Mullerzeichzungen von Ho. 
Hummel, Neo. 6, eine Mufterzeichnung von dem ver- 
Dorbenen Bau-Infpekt. Gilly, No. 7. v. Hn. Ludw, Wolf 
und No, 8. you Hn. Catel nach der Natur. gezeichnet. 


hi 
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LITERARISCHE 
L Univerütäten u, andere Lehranftalten. 
Pefih 


D. Prof, und Abt Ludwig v. Mitterpacher hat den 
N Auftrag von der königl, ungr. Statthalterey erhal- 
ten, einen Plan zu entwerfen, wie bey der hiefigen 
königl. ungr, Univerftät ein prakrifches Inftitue für 
das Studium der Landwirchfchaft zu errichten fey. 
Kommt dief«s zu Stande, fo it es (uach dem Tefche- 
dik:fchen zu Szarvas und dom Felleticsiichen zu Kefz- 
thely) das dritte im ungr. Reich. M'n hefft deffen 
Errichtug um fo,mehr, da jetzt dergleichen Anftalten 
von der Rogirrung fehr b günfligt werden, So hat Hr. 
Franz FFismer von Morgenflern, k. k. Forfpräfect ia 
den Kameral-Herrfchaften Hradek und Likawa, der 
mit der durch feine Freygebigkeit neuorganißrten Haupt» 
fchule zu Ersdek, auch eine theoretifch - praktifche 
Forftfchule verbunden, und diefe mit zweckmälsigen 
Zeichnungen, Modellen, Naturalien Sammlungen ver- 
fehen hat, hierüber von Sr. k, k, Majellät ein eigenes 
Belobungsdeczet erhalten, 


Tienm 


Nach einer neulichen Berechnung if jetzt zum 
Unterhalt und zur Unterllürzung der eigentlich Studie- 


renden in Wien ein Stiftungs- Capital von mehr ala 4E _ 


Millionen Gulden vorhanden, deffen jährliche Interef- 
fen zum vorgedschten Zweck über 280,000 8. be- 
trugen. 

Auch zu Grätz wird nun ein Conviet oder Erzie- 
„hungs-Iollitut gegründet, wozu die fleyrifchen Land- 
Dänds, eine beträchtliche Summe angeboten haben, zu 
delfen Errichtung jedoch auch die Beyträge von Pki- 
vatleuten durch eine Gubsrnia'kundmachung vom. 90. 
Jun. 2803, aufgefodert worden, worin die Erziehung 
in ‚öffentlichen Schulen, ohne dafs auch aufser den 
Lehrfalen der Zögling unter befländiger Inftituts- Auf- 
ficht bleibe, als verderblich, und als die Quelle der 
Ausichweifungen des Jugend dargeltellt wird. 


JL. Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften. 


In Trieft hat fich unter dem Schütze des bisheri- 
gen kaiferl, Gouterneurs Pomptjus Grafen v. Brigido 


NACHRICHTEN, 


eine Gefellfchafe für fchöne Wiffenfcheften und Lite- 
ratur gebildet, unter dem Namen Arcadia Homano Sow- 
zieca. Ein Theil ihrer Bemühungen giog-auch dahin, 
die bisherige ‚Triefter Stadıbibliochek, an welcher Hr, 
Jof. v. Coletti als Bibliothekar flieht, zu vermehren 
und nutzbarer zu machen, Die Vermehrungen diefer 
Bibliothek durch Gefchenke werden nun’ von Zeit zu 
Zeit im Ofervatore Trieftino bekannt gemacht, Am 
5. Nov, 1802 nahm gedachte Akademie unter ihre Mit- 
glieder auf:. den königl. fpan. Conful Ritter Alexander 
v. Lellir, den Abbe Moritz Trofimwt Beyre, Vf. der 
nuova Grammatica francefe ad ufo degl'ltalini, und 
den Doctor der Medicio jüdifcher Nation, Josl Hohen, 
einen durch Gedichte fowohl als durch medicinifche 
Schriften emporfirebenden Gelehrten. 


II. Bibliotheken, 


Der Pisrift P. Inmocenz Simonchich, zugleich Lo- 
ealdirector der königl, Gymnaßums zu Szigech, hat 


: mehrere feiner Handfchriften, welche die Gefchichte 


und Statitik des Mermorofoher Comitarse betreffen , 
der gräfl. Szechenyifchen National-Bibliothek zum Ge- 
fchenk gemacht, 


IV. Cenfurangelegenheiten. 


Die unter der Leitung des Regierungs-Reths und 
Prof. Fölfch aufgeftelta Bücherfuperrevifions-Anlalt zu 


“Wien hat damitangefangen,, dafs alle Ausgaben von Vol- 


tsire, Roufleau und Helvetius gänzlich verboten wor- 
den. (Bisher durften die Werke Volraire’s etc, com- 
plet öffentlich-feilgeboren werden, weil doch ner wohl- 


"bemittelte Perfontn fie Ih Ganzen kaufen konnten.) 


Unter den mit Verbor belegten Büchern befindet Ach 


'auch die erfte Ausgabe von Pezzir Skizze von Wien; 
‘(eine tenfurmäfsig durchcorrigirte Ausgabe wird bey 


Val. Degen verkauft). 


Se. k, k. Majeflät haben neuerlich verordnet, dafs 
zwar die Religionsbücher der Proteftanten nicht im die 
Claffe der zu verbietenden Bücher gehören, dafs aber 
diefelben allgemein, und folglich auch für Ihre prote- 
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Rtantifchen Unterthanen in jenem Fall verboten wer- 
den follen, wenn darin Sooinianifche Lehren und 
Grundfätze oder Anzüglichkeiten und Ausfälle gegen 
die katlolifche Religion, ihre kirchliche und Kierarchi- 
fche Verfaffung, ihre Difciplin und Gebräuche vor 
kommen, 


V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Freyhr. Franz v. Pranden, Verordneter des Nieder- 
öfter. Herroftandes, Verf. einer kritifchen Gefchichte 
Wiens, welche (1789)' gedfuckt worden, darin einer 
noch handfchriftl. chronologifchen Gefchichte der Re- 
gierung Maria Ther. und Jofeph II it von Sr. k. k. 
Maj. zum wirklichen geheimen Rath ernannt worden. 

Da der Hofrsth bey der Gefetzgebungs-Commiflion 
und {nsch dem Tode des Freyhn. v. Heinke) Director 
des juridifchen Studiums an der Wiener Univerücät, 

‚ Hr. Franz v. Zeiller, (ein geborner Grätzer,) vor der 
Hand feine Vorlefungen über das Natur-, Staats- und 
Völkerrecht ale Prof.-an der dafigen Univerlität nicht 
fortfetzen wird, fo it Hr. Franz Egger, Profellor der 
polic. Wiffenfchaften am Lyceum zu Grätz nach Wien 
berufen worden, um des Hn, v., Zeiller Stelle provifo- 
rifch zu: vertreten; fo wie an Dr. Eggers Stelle beym 
Grätzer Lyceum der Doctor der Rechte, Hr. Zirsge, 
angeftellt worden. 

Der Prof. des römifchen Rechts zu Wien, Hr. 
‚ Chrifoph Hupke, der an Dienftalter dem unlangft zum 
„ Hofracha arnannten Prof. v. Zeiller vorgeht, hat eben- 
falls den Hofrachs-Charakter erhalten. 

An der k. k. Univerütät zu Craceu And bey der 
neuen ÖOrganifation des medieiniichen Studiums Hr. 
Aloys Vetter, Profector bey der kliuifchen Anftalt im 

. Univerfalkrankenhaufe, 
und Phyfiolögie; Hr, Poul Adomi, M. Dr., zum Prof. 


zum Profeffor der Geburtshülfes und Hr. Prof. Aufl 
zu Olmütz, zum Prof, der Chirurgie mit dem Gehalte 
von 1500 A, befördert worden. 

Hr. Scheidt, Prof, der Chemie und Naturgefchichte 
zu Cracau, der eine teiche Semmlung für vaterländi- 
fche Zoologie und Erg ERRESTE 
hat, geht nach Petersburg. -.: 1 

Hr. J. P. Sniadecki, Vf, einer im J. 1783 in pol- 
nifcher Sprache gedruckten, Algebra, Präfes der phi- 
lofoph. Facultät zu Cracau,. hat einen Ruf nach \Vilna 
angenommen, Von ihm fagte ein Herfchel zum Pri- 

.mas von Polen, Fürflen Poristowsky, als diefer ihn 
auf feiner Sternwarte befuchte: „‚Sie-heben einen gro» 
fen Mann in Cracau an Hn, Sniadecki." 

Das Perfonale der k. k.. Hofbibliothek zu Wien 
har kürzlich folgende Veränderung und Vermehrung 
erfahren. An die Stelle des verlorbenen Freyhn, san 
Swieten ift zum Präfes der k. k. Hofbibliothek ernannt 
worden der Freyhr. von Jenifch, welcher vormals an 
der h.%, geh, Sraatskanzley die türkifchen Gefchäfte 
uod die Leitung der oriental. Akademie, dann ‚an der 

k. k,. itsliöänifchen Hofkauzley die Venetianifchen Ge- 
ichäfte als Hofrach beforgt hat, und als Schrifclteller 


en To 1692 


im Fache der orientalifchen Literstur bekannt if. Auch 


wurde der Abb& und Exjrfuit Franz Felix ». Hufflätter 


feiner Stelle als Director der k. k. Therefian:fchen Rit- 
ter-Akademie entle@igt, und mit dem|Chatakt«f eiges 
k. k. Ratchs als Ouftos der k. k, Hofbib'ierhek, wo ei» 
gentlich kein Piatz vacant war, angeflellt. Bisher war 


‚.die Reihe und der Rang der bey der k. k. Hofbiblio- 


Prafes, Hr. B. 
Bibliothekar, mit Hofrachscharakter und Ge- 


thek angeftelltien Beamten folgender: 
Jenifch ; 


halt, Hr. Joh. Müller (der Gefchichtfchreiber der Schwei- 


zer); Erfter Cuftos, Ur. Abbe Strattmann. Ob Hr. 
‘ Hofftättee deo Rang vor oder nach Hn. Strattmana 
habe, weifs man noch nicht, An Hn. Hoff. Stelie ift 
—inäweilen der Hofr. Freyhr. ». Penkler aum Director 
des k. k. ThereGanums ernannz worden, bey welchem 
Inftitut nsch und nach die weltlichen Präfecten abge- 
dankt, und Geiftliche ; darunter, auch emigrirte, als 
Präfecten ang-t=!lt werden. Hr. Abbe Hofßätter wird 
bey der k. k. Ilofbibliecheks Yermucthlich das philelogi- 
fche Fach bearbeiten, das jetzt nach des Serigjoe: Pepe 
Tode (ft, d. 8. May 1802) ganz verwaifet il. ' ‘ 
Durch vorftchende Verfetzung des Abbe Hofflätter 
it auch das Amt eines Bibliochekars bey der k.k. Unl- 
verfitäts-Bibliothek erledigt. Nach ihm folgte bey die 
fer Bibliothek‘ Hr. Abbe Otto als Cuflos, ein wahrer 
Vater diefer Bibliothek, unabläfig um deren Erweite- 
rung, Vervoliftändigung, Regiftrirurig und beffere B&- 
nutzung bemüht; bekanntlich ftehr auch an gedach- 
ter Bibliochck Hr. Hafchke. Neuerlich aber ift als 
Cuftos zu diefer Bibliothek ernannt worden der wür- 
dige Abbe Dannenmayer, k.k. Cenfor und zeither Prof. 
der Kirchengefchichte’atn der k,k, Univerlität zu Wien 
(vormals zu Freybure), welcher von der Profeflur der 


" Kirchengefchichte entheben worden. Ob nun Otto, 
zum. Profeffor' der Anatomie "Dannenmayer, Hrfchka oder din anderer Univerftäu- 
“bibliothekar wird, fleht zu erwarten, 

der Thierarzneykunde, Hr. Friedr. Colland, M. Dr., 


Hr. Joh. Pasgwich, ehedam Prof, det höhern Ms- 
thematik an der königl, ungr. Univerütät zu Pefih, der 
hernach wegen kränklicher. Umftände fein Amt nieder- 
gelegt hatte, fich dann einige Zeit zu Seeberg bey Gotha 
bey dem dörtigen berühmten Aftronomen Freyherra ». 
Zach aufhielt, und in der literarifchen Welt als ein 
gefchickter Mathematiker durch mehrere Schriften be- 
kannt ift, har die Stelle eines zweyten Altronomen’an der 
königl. Univerftäts-Sternwarte in Ofen angenommen. 
Der verftorbene Bogdanich war der Schüler diefrs 
Mannes; 

An die Stelle des verftorbenen Stahly ift der bie 
herige Adjunkt, Hr. Franz Ekflein, zum ordentlichen 
Profeffor der theoretifchen und praktifchen Chirurgie, 
und: der bisherige aufserordent!. Profeflor' der Ansto- 
mie, Hr. Joh. Szening, ift zum ordent]. Profeffor der 
Anatomie und der Geburtshülfe an der königl. Univer- 
Gtät zu Pefth befördert worden, 


VI. Vermifchte Nathriohten, - : 


Se. königl.: Hoheit der Eriherzog Karl haben als 
Kriegsminifter .eingewilligt,. dafs die #. «Lipfzkyfchen 
Karıs von Ungarn, wiewehl hisrbey auch miligärifche 
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Ausmeflingen benutät wärdem ; "zum Beften’ det. Lits- 
ra:ur geltochen werden. dürfen, (Bisher wurde durch 
die Aenzflichkeit des k, k. vormaligen Hofkriegsraths 
der Stich marcher guten Karte gehindert, und man- 
sehr: gute. Zeichnufig .. dumahl der Gränzgebirge ,: Fiüffe 
u. f. w. durch willkürliche Berg- und Flufsverfetzungen 
‚werdörben.) Der jetzige: grofsdenkeilde Kriegsminifter 
"Sucht die Bicherheit der Monerchie nicht in;dem Man- 
gel an guten geftochenen Karten, (dem Feinde fo leicht 
\dsrch Handfchrifeen und Kundtchaften iohnehin abhel- 
ıdeb.können,) als vielmehr in aridern' guten und zweck- 
-mäfsigen militärifchen und Finanzanftalen, 


vr*, 





Unter dem Präßdio des neuen Erzbifchofs von 
Wieu, Siegmund Grafen v. Hohödwarth, arbeiter eine 
aus geiftlichen und „weltlichen Gliedern . verordnete 
Commifion en einem Plane, wie der Religiens- Un- 
stetricher:in allen unterni und.obarn Lehranftalien ein- 
‚zurichtem fey.. Dem Vernehmen-nach dürften auch für 
die Juriften, Philoföphen etc. eigne Exhortatores ange- 


‚Dellt werden; :- Auch-arbeitet- man. an einem neuen ka- 
sbolifchen Katschiamus. te 
= 2 s A . 8 . 3 





f . A eh 
Hr. Dr. Joh. Karl Lübek hat ein patriotiiches \V- 
-chenblatt für, Ungern zur Verbreitung gemeinnütziger 
iz rue 
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Kennthife und zur Befördärunig alles: Guten ünd Nätz- 
Jichen für Deferlaus allen Säasdimim Verlagerdss Buch- 
händler K. A. Harrläben wu Pefih ahgekändige, das 
feine vorzügliche Richtung‘ auf: Verrollkomrinung' der 
Landwirthichaft, der Gewerbs und. der Fabriken neh- 
men wird, ’ ih 


sersg 





._ Der Kardinal Borgie zu Rom Jäfgt jetzt des von 
dem nach Kiel ‚berufenen dänifchen ‚Gelehrten, Hn. 
‚Zeiga, verfertigte roifonnirende Verzeichni/s der copti- 
fchen Menaboiiete Drachen, die er belitzr; es find de- 
zen 300, 





Seit dem 1. Oct, erfcheint zu Paris eine neue poli» 
"tifche' Zeitung in deutfcher "Sprache, der Parifer Lauf- 
"Bericht betitelt. Der Redscteür derfölben ift der deut- 

fche Arzt Dr. Seifert, der fich durch eine ungewöhn- 
liche Sucht, neue ideutiche Wörter‘ zu fchaffen, und 
„durch. feinen ganz befondern Stil suszeichnet. 8o fin- 
„der man, im eriten Blatte für Ster Vendemiaire: der Ste 
» Träubeler; Jahr ıates der franz. Republik (des frünzi- 
„Schau Freythums) ; Caflations-Tribuna) wird durch Ertil- 
gungigerlichg, Anekdote durch Markgefchichtel ausge- 
‚Arügke; ein praktifcher Arzt it ihm ein übfchäftlicher 
„Arıt, Leitern find ihm Druckgeflübe u. f. w. 
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“ 5 Ankündigungen neuer Bücher. : 
r . "u. TI $ ul 
!In’der Juniusichen Buchhandlung it fo eben: ar- 
Schienen: - ‚ 4 
Bürisesken. Ein Neujahrsgefchenk für Jrohe Zir- 
Rel von Augufi Bode, "Preis ı Rethlr. zagr, 
i Unter der:zahlreichen Menge von Tafchenbüchem, 
‚wird .das vorliegende auch ohne ,alle weitere, Emgfeh- 
-Jung! ich bemerkber machen. Es enthäls folgende. mit 


-ächt komifcher Kraft’ durchgeführte, Burlesken ; Sn: 
»» 3). der Hauptmatın Copernikus;.- "u, m fi 
” 9) dasiunterbrochene Opferfeß; . 7 15 ; 4 1, 


- .,3) der verliebts DomQuixot;  : ah int 
4) Däumlisg; » tı.. ! 


5) die Erfindung der Konl;.. ... 1 
6) das Concert. 1 
"0 FE 00 t er 


Für Schuibehrer und Erziehrn 

Meine Schteibelectionen ; oder prüktifche Anweifung 
für Schwilehrer,;. welche den erfien. Untetricht 
»-»...im Schönfchreiben' zugleichnals Vrerflonderübung 
„benutzen wollen, von Dr. J. P. Pöhlmann, Mit 
Kupfern. 8. Fürsb, ‚im Bureau für Literat. 26 gr. 

.ı Der ‚Herr. Dr. Pöhlmann ift anerksunt einer der 
gründlichfien jetzt lebenden Pädagogen, und möchte, 


was Method'k anlangt, wohl von keinem übertroffen. 


werden. Das vor uns liegende Lehrbuch über einga 


„nur wenig bearbeiteten Zweig des Jugendunterrichts 
giebt einen neuen Beweis, wie Gnnreich feine J,chrart 
und wie;weit vorzüglicher fie als die Peflslozzifche ill, 
die jetzt, aller ruhigen Kritik überhoben, bey der 
Menge unbedingt an die Tagesordnung zu treten 
fcheint., Dem gegenwärtigen Werke werden mehrere 
„Lehrbücher über einzelne Wiflenfchaften folgen; das 
nächlle foll die Geographie behandeln. Das fachret- 
Nändigg Publicum wird vergleichen, prüfen, und un- 
‘ ferm Urtheile gewils beyfimmen, 


s 
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Buch, Aatt eines Almanachs für Damen. 

Hiflorifches Gemälde der Lage und des Zuflandes 
der weiblichen Gefchlechts unter alleı Völkern der 
Erde, von den älteflen bis auf die neweften Zei- 
-sen, entworfen nach Meiners, van Joh‘J. Abel, 
Ein Lefebuch für Töchter der höhern und mittlern 
Stände. Leipzig, 1803 XlIu.4208$. 8. (Druck- 

pspier ı Rıhlr.:8 gr; Schreibp. z Rthir. z6 gr] 
Kotzebus’s beruhmtes - Blatt, der Freymüthige, 
falle (1803. 8. g02) folgendes Urtheil: über das vor- 
liegende Buch: „Eigentlich eine Umarbeitung des be- 
kannten grölseren Werks von 'Meiners, mit Wegiaf- 
hung oder wenigftens forgfältiger Verichleyerung alles 
deflen, wes einer jungen Leferin anftöfsig feyn könnte, 
Auf diefe Weife it ein treflliches Buch entllanden, 
welches jadg Mutsgr ihrer erwachlenen Toguter - 
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-alled Bedenken’io die Hände gäben darf =» und geben 
zuufa, wenn fie der Tochter eine ‚eben fd ichrreiche 
‚als angenehme Unterhaltung verfchafen will, In weib- 
-Jichen Erziehungs» Inftituten, räch der Freymüthige, 
im Winterabenden. täglich ein Bründchen daraus vorle- 
fen zu laffen. Hätte Segur diefs Werk gekannt, das 
feinige würde gehaltreicher feyn. ** 

Der Verleger fetzt nichts hinzu, ala dafs man die 
"fes Buch auch 'Ichon fauber gebunden für 2 Rehlr. 
haben kann, und Jüw;tinge, welche gewohnt find, 
"ihren Gebieterinnen jährlich ein&d Almanach zu kau- 
ten, würden nicht ohne Beyfall dafeibe dafür wählen 
können. i 





Geographie der entfernten Erdthelle nach den nene- 
Aen Veränderungen, für den Schul- und Privat 
gebrauch bearbeitet won Moriz Engel, gr. 8. 

Auch unter dem Titel: 

Handbuch der Geographie, nach den neueflen Vor 
änderungen für den Schul- und Privatgebranch 
bearbeitet von IM. Engel, Dritte Abtheilung: 
Alien, Afrike, Columbien und Auftralien, Funf- 
te ganz umgearbeitete Auflage. gr. $. 

Diefes in fehr vielen Schulen eingeführte Hand- 

buch, das fich durch möglichfte Kürze, Vollltändig- 
keit und deutlichen Vortrag empfiehlt, it nun zum 
fünftenmale mit den näthigen Verb-ferungen und Ver- 
minderungen gedruckt worden. Die dritte Abtheilung, 
welche die Befchreibung der entferntern Welttheits ent- 
halt, macht aus begreifichen Urfachen den Anfang, 
wnd die erfte und eweyte werden nächfte Olterä nach- 
geliefert worden. 
Juniusfifche Buchbandlung. 


Frankfurt an der Oder, in der Akademifchen Buch- 
handlung ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für 6 gr. zu haben: 

Gefchichte der feindlichen Landungen in England ; 
namentlich der Römer, Danen, Deutfchen, Nor 
männer, Spanier, Holländer und Franzofen, 





Synonymis anatomica, Synonymik der anatomifchen 
Nomenclatur von Dr. C. H. T, Schreger. er. 8. 
Fürth, im Bureau fur Literatur. ‚2 Rthir, 

Eine Synonymik der anstomifchen Kurfifprsche ge- 

-hörte zu den allgemein gefühlren und laut geäufserten 
Bedürfniffen ; denn die vielfachen oft ganz willkürli- 
ehen Benennungen der Organe, erfchwerten nicht nur 
die anatemifche Lectüre, fondert das Studium felbit. 
-Diefem Bedürfniffe har der gelehrte Verfalfer des vor- 
liegenden Werkes aüf eine rühmliche Weife »bgehol- 
fen ; denn feine Byhonymik gehötr zu den wichtigen 
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Hülfsbiicherü Ger Ansteinie, die einem denkenden 
Arzte und Wundarzte unentbehelich find, 





Freunden der Chemie und den Belitzern des erften 
Theils von 

Hockheimörs Handbuch der Chemie. Zum Selbftuw 

terricht für Liebhaber devfeiben , befonders aber 

für Künftler und Fabrikanten 

machen wir bekammt, dafs fo eben der zweyte Theil 

-erfchienen, und damit diefes fo lehrreiche, in alida 

öffentlichen Beurtheilungen gerühmte Werk beichief- 

ten ik. (Preis ı Rthle. za gr. complet 2 Rthir. 20 gr.) 

Juniusfifche Buchhandlung. 
U. Auction 
won fehr [eltenen Bücher 


Die von dem unlängfi zu Ploen verftorbenen Paftor 
“Loppnaw hinterlaffene Bibliochek, welche 3000 und 
einige hundert Bände, gröfstentheils theelogifcher,, phi- 
lofophifcher und: hifdorifcher Schriften ensbält, Toll am 
aten Januar r8o4 und den folgenden Tagen öffentiich 
an die Meiftbierenden auf d«r königl Amtflube hie 
felbft verkauft werden. Diefe Bücherfammlung wird 
"befonders wichtig durtr die grofse Menge feltewer und 
"höchfl ‚feirtewer PF’erke und Schriften , woran der Ver 
ftorbene eine lange Reihe von Jahren mit grofsem Fleifs- 
und & gefennmier har, und worumter fch 
unter andern auch verfchiedene Autographa von LI 
ther und- Melanchıhom befinden. Ich werfehle daher 
nicht, das gelehrte Publicum und die Vorftcher öffen« 
lichen Bibliotheken auf diefefehr intefeflanre Bücher 
fammlung »ufmerk(fsm zu machen, Die gedruckten 
-Veszeichnide derfelben And zu baben:“. in Herhburg 
bey den Buchhändlern Kratzfch u.d Friedrich Aug 
HAuprecht, in Leipzig bey Hin. Alimbt‘ ihıder Gtimmi- 
fchen Galle, in Dresden bey dem Buchbardler Hil- 
feher, in Görtingen “bey: dem Auctionsror Brofe und 
dem Antiquarius Ackermann, in Jena bey dem Han. 
Hofcommifär  Fiedier, io-Kopenhagen' bey dem Buch- 
händler Schwbörhe „in Lübeck ıbey' dem Puchdrucker 
Römhild, in Eutin: bey dem Buchdracker Struve;, in 
Kiel bey dem Notärins Hormunn und dem Buchbinder 
Schmidt, welche zug «ich nebft den fonft noch im C# 
taloge benennten, hier im Ort auwefenden Herren, 
Commiflionen überuehimeta. : Die Bezahlung grfchieht 
in Schlefswig Ho!fi-infcher Species-Münze,) den Louis 
d’or nach dem zur Zeit der Auction flat findenden 
Cours gerechnet, und der äufserfte Termin zur Zeh- 
lung ii 6’ Wochen‘ nsch der Auction. ‚Auswärtige, 
"die wicht forteich :beyin Auknuf berahlen, Rilleh ent 
wed+ +ine hinlersliche Bürrfchsft, Oder. erhalten die 
von ihhen gekaufen’Bücher bey\äblieferung des Gelder. 
"Aufträge werden in ‚portbfreyen. Brisfen erwartät. 
Pleener Amtllube den 8. .Octbr. 1803. 
: 6. Fransiüs, 


‘ 


Pr } ık 


1697 


INTELLIGENZBLATT 


1698 


| ‚."der | 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
u Numero 208. 





Sonnabends den za November ıg03. 
—e nn —— 
LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Vermilchte Anzeigen, 
An die Eefer der Alig. Lit. Zeitung, 


I. unfrer unterm 23ften September d. J. an das Pu- 

blicum gerichteren Erklärung über d:= falfchen Ga- 
rüchte, welche man bey Galrganheit der Verlegung der 
Allg. Lit. Zeieung nach Halle verbreiter harte, fetaten 
wir voraus: es würden die Unterne'mer einss neuen 
Kterarifchen Inftiturs keine fo kleinliche Meynıng voo 
ihm hegen, dafs Ge es unrer unfrer läuft bekannten 
Firma in die Welt 'einzufthren für nöthig erachten, 
und einen Theil’ des: Publikums durch den völlig plri- 
chen oder wenigfiers fehr ähnlichen Titel in Verwir- 
tung ferzen follten. Wir fehen aber, dafs wir uns 
geirre haben. Die Unternehmer einer neuen relahrten 
Zeitung, die in Jenı vom Hrn. Hofrath Eichflädt redı- 
gire, mit Anfange künftigen Jahrs erfcheinen foll, ha- 
ben wirklich eine Menge Arvertiflaments und Circuler- 
fchreiben ergehen laffen, in.denen fs gerade unfere U}.- 
terfcheift: _ Socierät der Unternehmer der Alle. Lit. Zei- 
tung2u Jena, gebraucht y auch für ihr neves Jourhal g*- 
rade unfern Titel gewählte haben. Hieraus ünd fchon 
eine Menge Verwirrungen auf den Poßlsmtern entflan- 
den. 80 eben aber erhaltes wir von drey Orten, die 
auf ganz verfchiedeuen Puftrouten Jiepen, die Nach- 
richt, dafs in eine Sendune unfrer Blätter ein® Ankün- 
digung, welche auch einer urfrer Correfpord nten uns 
im Original> mitgerheilt hat, eingelegt gewefen Loy, 
worin gefsgt wird, die Jenaer A. L. Z. werde vom 
Jehr 1804 af unter. Redactıon des Hu. Hofr, Eichflädt 
hier erfcheinen , äufsr= Form und Eirrichtu.g bie be 
im Ganzen wie bisber u, (.-w.,-und dieles ganze Aver- 
tflemene war unterz=ichnee: Die Unternehmer der Si'g. 
Lie, Zeitung zu Jena Nach unf:rer obgedschten Er- 
klärung an dos Publicum mufste eise folche Erichei- 
nungjedem, der, wie natürlich, vorausfetzte, es fey 
Befe Verlendung jener Ankündigung in unfern Blättera 
nicht ohne unfer Vor xiffen gsfchehen,, atifserft-auffal- 
lend frya, und kotinte kaum etwagtanderes beewek- 
ken, »ls das Publicum aufs neue zu verwirren.’ Um 
diefe Abficht zu vereitla, find wir genöthiet öffentlich 
bekannt zu machen, defs’befagter Paflegier hint«r un- 
ferm Rücken blind mitgefahren feyı Schade um das 


Trinkgeld, das diefer Schlich etwa mag gekoflst ha- 

haben. Denn des Publicum ünfrer Leier ı{t 

wir zu unferm grofsen Verpnüpen erfihren 

Urrheil i.ber die Wahl diefes Mittels, 

zu introduciren, völlig einverftanden, 

Sucierät der Unternehmer der Ale. Lit, 
Zeitung, bisher zu Jena, künftig 
zu Bulle, 


‚ wie 
‚ in feinem 
fich bey ihnen 





Da-eine Veränderung des Aufenthalts es uns norh- 
wendig machr, für das newe deutiche Mogpazia m'r An- 
fang des Jahres 1804. einen end:rweitigen Verlezer 
zu fuchen: fd bieten wir es hisrmır irgend einer foi- 
den Buchhaudiung zum Veriase an, peagen ein Honora- 
rium von 4 Reh'r, Corvrntionsgeid fü- den ondruck- 
ten Bozen, 12 freye Exemplare auf Schreibpepier und 
30 Exemplare für fümmtliche Mitarbe'ter, weiche Jerz- 
teren uns jedoch mic 2 Rthir 12 gr. das Ex-mpler in 
Rechnung gebrache werden. Wir bitcen aber inftsn- 
dız fobald als möglich um eine beftimmta fcheiftlichs 
Erklärung unter Einfchlufs au die Herrn Arstzen et 
diartier, Buchhändler in Kopenhagen, dam’; das Vanu- 
Script zum Jauuar 1%04. zuverlälig mt Anfane De- 
Ceinders zum Druck abgehen könne. Diejzgige Buch- 
hand’ung, welche (ich zuerfl melder, wird Katürlicher 
Wede deu Vorzug haben, und das Publikum foll als- 
dann fogleich davon unterrichter werden, 

Kopenhagen den zıten October 19093. 

Die Herausgeber des neuen deutfchen Meogazins. 


4. Neue periodifche Schriften. 


Von des Herrn Prof. Gilbertr Anralrn der Phu- 
fks.Jabrgeng 18503. ilt das gt= Brück erfchieueg ur.d 
enthält: F. Verfuche über die Expanfickeaft der Dim- 
pfz vop Waller und andern Flufligksiten, fowaok! im 
luftleeren Raume als in d-r Luft veu Delton in. Mar: 
Chr fter «(einer der wichrigften phyßk, Auffätza neuerer 
Zeit), — II. Bemerkungen zu Da'ton's Unter’uchun- 
gen über die Expaulivkraft und die Expaulion der 
Dämpfe durch Wärme, vom Heransgeßer (Verz'ei- 
chung ‚mit den Verfuchen amdrer Phyiikdr. Gifkıze 
für die Expenärkraft der Dämpfe Expsöfion vol Tair. 

(rc) A 1 
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x) wenn fie mittropfb. Flüfiekeiten in Berührung, und 
2) wenn fie blos feucht !ß; und eine neue Bellimmung 
der Dichtigkeit d-s \Vafferdampfs. Einige Bemerkungen 
über Luftthermometer und Wafferbarometer. Beur:hei- 
lung ein'ger Einwendungen gegen die Eudiometrie; eini- 
ge eudiometrifche Grundfätze und eins fcheinbare Anoma- 
lie bey Mariottes Geferz.) — Ill. Marknobler Pumps mit 
2 Stempeln (mit 1. Kupfertafel,) — IV, Vorläufige 
Nachricht von dem Steinregen zu l’Aigle am z6ften 
April 2803. von Biot. — V. Befchreib. eines neuen 
galvan. elektr, Apparats von Hauff Prof. zu Marburg. 
Sammt Briefen über diefen Appsrst von Ha. Haujf an 
den Herausgeber uud von 4. Fulta an den Prof. Böck- 
mann, — VI, Unterfuchungen über den Einflufs der 
Oxydation auf die Wirkung von Foltas elekır. Säule, 
von Biot. — VII. Ein neues unglaublich empfiudli- 
ches Elekteometer,, und Verfuche damit über die Blektr. 
der Volt, Säule und der Luft, von Marechaux Pred, 
zu Wefel. VII. Auszüge aus Briefen verfchiedenen 
Inhalıs an den Herausgeber, ı) Von Hu, Aitter in 
Jena, (Ankündigung feiner neuen Verfuche mit Falta’s 
Säule, und feiner Entdeckung einer elektrifchen Po- 
larität der Erde. — Zeifsings Beobachtungen zur 
Zeit der Feuerkugela in Labrador). 2) Vom Prof. 
IF rede in Berlin. Eine eigne Steinformation. Beo- 
bachtung einer merkwürdigen Feuerkugel), 3) Vom 
Dr, Benzenberg. (Bine Berichtigung.) — IX. Apo- 
kryphifche Nachricht, von Aoger Baco. — X. Preis- 
vertheilung und Preisfrage der Berliner Akademie der 
W.flenfchaften. XI, Preisfragen der Gef. d, Fr. d, 
Wif, zu Warfchau. 
Halle den s4ften October 1809. 
Rengerfche Buhhandlung. 





Herr Bergreth von Greli in Helmllädt fchliefst 
mit dem j-tztlaufenden 2>ften Jahrgange feine Arna- 
len der Chemie und vereinigt Sch mit feinen Freunden, 
Kispproth, Herm*fläde etc. zur Fortfotzung der Neuen 
allgemeinen Juwnels der Chemie herausgegeben von 
Hermbfiad:, Klapproth, J. B. Richter, 4. N. Scherer, 
J. B. Trommsdurf, 4. F. Gehlen, woron das zweyte 
Heft bereits erfchienen und an elle Buchhandlungen 
verfande it, Der Inhalt diefes zten Hefts it: 

x) Verfuche, betr-Tend die Wirkung der elektrifch"a 
Säule auf Salze und einige von ihren Bafen.° Von 
FI. Hifinger und J. Berzelius. 

2) Verfuche zur Ausfindigmachung eines wohlfeilen und 
abgekürzten Verfahrens Kupfer und Silber von ein- 
ander zu fcheiden etc. von C F. Bucholz. 

3) Unt-rluchungen betreffend die Befchaffenheir einer 
merallifchen Subftaaz, welche kürzlich Unter dem 
Namen: Palladium für ein neues Metall verkauft 
wurde, ‘ Von‘ A. Chenevix. 


4) Verfahren das Zinn und Kupfer aus dem Glocken- 
metall auszuzichen. Vom Bürger Anfrye. 
5) Correipondeuz . . , „ Notizen (unbekannter Saame 


aus der Luft gefallen — Groise Bernleinmall , .. 
Mineralwäßer.) 
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Durch diefe Vereinigung oben genannter Männer 
werden die W Aenfchaft und die Käufer diefrs Journals 
gewinnen. Beyträge, welche auf Verlangen honerirt 
werden, bittet man zu lendın an 

Heinrich Frölich, 
Buchhändler in Berlin. 





Neuer Journal für die Chirurgie, Arzneykunde und 
Geburtshulfe von Chrifiaen Ludwig Murfinna, 
Ersfles Stück. Bey Joh. Friedr. Unger. 1803. 
Mit Kupfern. 

Iohale. 

x. Von zwey glücklichen Steinoperationen durch den 
Beitenfchnitt, an einem Menfchen, wobey viele 
Steine, und das zweyte Mal zugleich eine ganze 
Kornähre aus der Blafe gezogen wurden. Vom Ha. 
Regimentschirurgus ÖOllenroth dem Jüngern. 

2. Von einer Verrenkung des Oberermknochens, mit 
grofser Quetfchung der feifchigen Theile, die neun 
Stunden nach der Verletzung fchnell und glücklich 
eingerichter wurde, Von demfelben, 

9. Von einer fünf Jahre laug gedauerten, und durch 
die Operstion in achtzehn Tagen völlig geheilten 
Matltdarmfilel. Von demfelben, 

4. Von einem Schufs ios Geächt, mit Zerftörung des 
rechten Auges und der umgebenden Knochen, da- 
bey ich am Brde die rauchende Salpererläure aber- 
mals vorzüglich heilfam bewiefen hat. Vom Herrn 
Regimentschirurgus Bauer. 

5. Von der Ausrettung beider Hoden, und der darauf 
erfo'gte glücklichen Heilung, Vom Herausgeber. 
6. Einige Beobachrungen über den Trismus und den 
damit verbundenen T-tanus. Vom Herausgeber. 
7. Verzeichnis und Befchreibung aller Geburten des 
vorigen Jahres in der Charite, Vom Herausgeber. 


IIL. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Johann Friedrich Unger in Berlin find folgende 
neue Verlagsbücher erfchienen. 

Briefe eines reifenden Spaniers über fein Vaterland 
und Preufsen, gefchrieben in den Jahren ıg01 und 
1802. z Rthir, 

Gebhardt, J G., Religionsunterricht nach der Lehre 
Jefu, are Aufl, gr. 8. 2 er. 

Girtanner hiflorifche Nachrichten und politifche Be 
trachtungen über die franzößfche Revolution, fort- 
gefetzt vom Prof. Buchholz, 172 Bd. gr. g. x Achir 
12 gr, 

Handbuch über den Königl, Preufs, Hof und Staat für 
dss Jahr 1809. 2 Rthir, 

Italieu, eine Zeitfchrift von zweyen reifenden Deut 
fchen, ı# bis 4s Hefe, 8. wird fertgefetze. Jedes 
Heft 12 gr, 

Kollüns suf dem Königl, National-Theater i in.Berlin. 
4s Heft, kl. Folio. 

Krönungsmarfch aus der Jungfrau von Or! ns, vom 
Hrn, Mußkdirektor Weber in Berlin, Zweyte Probe 
neusr Noten, 4 gr. 

Mur- 
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Morfinna, C. L., neues Journal für die Chirurgie, 
Arzırykund« und Geburtshülfe, ıflen Bds 15 Stück 
mit Kupfern. gr. 8: 16 gr. 

Sammlung neuer Romane, a. d, Engl. herausgegeben 
von Sophie Mereau, 2. 3. Bd., auch unter d-m 
Titel: Die Margarechenhöhle, 2. 3. Bd.g. 2 Rkthir, 
Alle drey Bände 3 Rthir. 

Woltmann, R.L., Gefchichte und Politik, eine Zeit- 
fchrift, 2803. S—ı28 Bt. gr. 8. 





Bey C. 4A. Friefe in Pirna hat die Prefle verlaffen: 

Becker, D. 6. W., Bibliothek der Volksarzneykunde, 
oder Anleitung für Jedermann ch für die gewöhn- 
lichten Krankheiten zu üchern, und fo weit es dem 
Nichtarzt möglich ift, Be zu heilen, von einigen 
Ärzten bearbeitet. x. Band. 8. ı Rtbir. 4 gr. 

— —— die ficherften Mittel üch von den Krämpfen 
zu befreyen. Für Ärzte und Nichtärzte, Durch- 
aus umgearbeitet. 8. 12 gr. 

— — Schuupfen und Huften. Ein guter Rath an 
meine Mitbürger, die Ach gegen ihn und feine Fol- 
gen befondars die Auszehrong, Schwindfucht etc, 
fchüteen, uud von ihm überfallen Ach und die Ihri- 
gen heilen wollen. 8. 12 er. 

— —— die monatliche Reinigung, dder wie hat fich 
das Mädchen und dus Weib dabey zu verhalten, 
um fchön, gelund und von Schmerzen frey zu blei- 
ben. 8 9 gr. 

Boulanger, G., Anweifung die Gefundheit der Augen 
zu erhalten und die Krankheiten derfelben, fo weit es 
möglich ift, felbfi zu heilen. Für Bliudheic befürch- 
tende, Kurzfichtige und jeden Freund der Gefuud- 
heit feiner Augen. 8. ro gr. 

Bürger, Elife, mein Tafchenbuch den freundlichen 
meines Gefchlechts geweiht. ttes Bändchen. Franz, 
Papier 20 gr., Schreibeprpr-r 16 gr. 

Geil des Carholicismus auf Veranlaflung des Übertritts 
des lerem Grefen Stollbergs zur katholifchen Kirche, 
Proteltenten zur Beherzigung darlellt 8. 8 gr. 

Schwarz, J. W., Zw-ckmäfsige Materialien zu Vor 
Cchriften, zum Gsbrauch für Stade- und Landtchu- 
lan. Erfle Lieferung beftehend aus 234 Vorfchrif- 
ten. 8. 4 gr. 

Sonn- und Fefltags-Evangelien, nach ihrem dogmati- 
fchen, hißtorifchen, geographifchken und antiquari- 
fchen Inhalte, für Laudprelger und Schullehrer 
bearbeitet, und mt nörhigeu Einleirtungen verfehen. 
Erfte Hälfte, vom erfen Advent bis Qusfimodo- 
geniti. 8. 





Für Theelogen und Religionsfreunde, 

Die Religion des Chriftım oder Unterfuchung der 

Frage: ob das Pojitive des Uhrifienthums blufs für 

dos erfie Iindesaster defeiben gehöre? von M. 

K. J. Bofenbeck. gr. 8. Fürth im Büreau für 
Literstur 21 gr. 

Diefs Werk gehört au den merkwürdigen Erfchei- 

nungen unferer Zeit, Ein Mean, mit feltengg Scharf- 
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inne und tiefer Gelehrfamkeit susperüftet, tritt auf 
und unterwirft das Wichtigfta des Meafchen, die Re- 
ligion, einer prüfendeo Unterfuchuug, deren Refulta- 
te, gerade jetzt, merkwürdig And. ‚Jedem Theologen 
und jedem Religionsfreünde, follte es PRicht feyn, 


fich mit diefem gehaltreichea Buche bekannt zu ma- 
chen. 


Den Freunden der Italiänifchen Literatur werden 
nachftehenda Werke empfohlen, welche bey Heim- 
rich Frölich in Berlig verlegt und durch alle Buch- 
handlungen zu bekommen find: 

2) L. Ideler, Handbuch der Itsliänifchen Sprache und 
Literatur oder Auswahl intereflanter Stücke aus den 
klaffifchen Italiänifchen Profaiflsa und Dichtern 
nebt Nachrichten von den Verfaffern und ihren 
Werken. Profaifcher und poetifcher Theil, 5 Rthir, 
16 gr. (werden auch vereinzele.) 

2) Tragedie del Conte Vittorio Alfierl. 2 Vol. 4 Rıhlr, 

3) Scelta dei capi d’opera diMleralafio, 3 Vol. a Bıhlr. 
22 gr. 

4) La dote di Buzette, 12 gr. 

5) Atala ogli amori di due felvaggi nel deferto, 12 gr. 

6) Carlo e Maria, z2 gr. 

7) Madamigella di Clermont, 
Bignora di Genlis, 12 gr. 


novelle ftorica delle 





Neuefte Verlagsbücher von Darnmann in Züllichau, 
welche in allen Buchhandlungen zu bekommen 
find: 

Heyna:z, deutfcher Rathgeber. ı#, 2s St. 8. geheftet 
z Rehle. ggr. (Dieis it eine Fortfetzung des Wo- 
chenblattes über die Richtigkeit „ss deutlichen Aus- 
drucks.) 

Hoifmann’s Repertorium der preufsifch - brandenburgi- 
fchen Landesgeferze für Kameral- und Jußizbedien- 
te, Zweyte Fortfetzung. gr. 8. ıRthir. ı6gr. 

Rochlitz, Fr., Charaktere intereflanter Wieofchen in 
möralifchen Erzählungen dargeftelle zur Unterheltäng 
in einiamen ruhigen Stunden. gr Thl, (enthält den 
aten und letzten Band der Verwandten, eine Bie- 
graphie),. 8. ıRthlr. za gr. 

Porträt des Hofrachs Dr. Ungnad, gefochen von Lips 
in Zurich, 9 gr. 





Für Eltern, Lehrer und Erzieher 
Dem Geifte unfers Zeitallers angsmeffene Unterhal- 
tungen eines Lehrers mit feinen Schuiern über die 
bibiifchen Erzahlungen, zum Gebrauch für Eltern 
und Lehrer, weiche die Rechte der Vernunft an- 
erkennen, von Dr. J. P. Pöhlmam. 8. Fürth, im 
Bür-au für Literatur, 16 gr. 

Diefs Werk mufs jedem denkenden Jurendichrer 
wil'kommen feyn, denn mit folchem Scharfiun wurde 
die B:bel noch nie zu fruchtbaren Unterheltungen für 
Kinder benutzt. Aber nicht blofs in diefer, fondern 
auch in katechetifcher Hindcht verdient diefs Buch 

mußer- 
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mufterhaft genannt zu werden, denn es ift unmöglich, 
die Sokratifche Methode glücklicher zu benutzen und 
feiner zu behandeln, wie es hier gefchehen. 


— 


Alle Ökonomen und Kameralilien machen wir auf: 
folgendes wichtige Werk, das fo eben die Prefle ver- 
lafen hat, aufmerklam: 

Lux, J. J. PP., Charakteriftik der Rindepidemie, 
oder Entzifferung noch nie erkannter früher Zei- 
chen und ausführbare Ideen zur Verhütung und 
fchnellen Tilgung der fogenannten Hornriefrhuche, 
Ein nothwendiges Handbuch für prüfende Kıme- 
salilien, Ökonomen, Phyfiker und Thierarzte, 
Als Stellvertreter aller Kronen tragenden Schrif- 
ten hierüber. Nebfk einem vorangehenden Plane, 
den Vortrag der Heerdekrinkheiren (yllemst. zu 
ordnen. Mit x Karte und Kupfern. 2 Theile. 
er. 8- a1 gr. 

Der zweyte praktifche Theil such unter dem T tel: 

Wie ift die Rindvlchpeft am ficherfien zw erkennen 
und zu heilen. Ein bisher verborgenes Geheim- 
nifs durch Zeitgefchichte derfelben, in einer Reihe 
von Berichten, Gutachten und Verhandlungen für 
praktifche Ökonomen dargeltellt von J. 3. 717. Lux. 
gr. 8. Preis 24 gr. 

Es enthält ganz neues Beobachtungen über diefe 
fchreckliche Seuche, und zeigt aufs unwiderfprechlich- 
fie, wie ihr ohne Mediciniren und ohne die verderb- 
liche Sperre am kräftigen Einhalt gethan werden kann. 
Die beygefügten Tabellen, actenmäfsigen Berichte, 
Zeichnungen und Landkarten geben such aufserdem 
diefem Bushe einen entfchiedenen Werth, 

Juniusfche Buchhaandlung. 





Kalender auf das Jahr 1804, 
welche in der Leipziger Michaelie-Mefle 1803 bey 
Johann Friedrich Unger zu haben find, 

I. Hiflorifch genealogifcher Kalender, entbaält: 

2) Anna von Öfterreich und Kardinal Mazarin, mit 
23 Kupfern. 

2) Chronologifche Überlicht der wichtigern Weltbe- 
gobenheiten von der Regierung Karls des Grofsen 
bis 1803. 

3) Die vellftändige Genealogie. } 

4) Das vollländige Verzeichnits der Poftcourfe, mit 
denen in den neu acquirirten Provinzen vermehrt. 

II, Berlinifcher Damen Kalender, enthält: 

1) Augußle von Friedensheim, 

2) Pfycharion, oder Abrifs der wefentlichen Ver- 
wandlungen und Schickfale des weiblichen Ge- 
fchlechts io Frankreich feit den drey letzten Jahr- 
hunderten. 
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3) Die voliltändige Geneslogie. 

4) Das volllündige Verzeichnifs der Polccurfe, 
mit denen in den neu-acguiristen Provinzen ver- 
mehrt. 

III. Milttürifcher Kalender, enthält: 

ı) Eine chranologifche Tabelle der europäifchen 
Kriegsbegebenheiten vom zojihrigen Kriege bis 
1801. 

8) Eine kritifche Überficht des Feldruges in den 
Niederlanden 1793, mit einer Karte des Kriegs- 
fchauplstzes; von einem berühmten militärifchen 
Schriftfteller. 

3) Charakterillik des Grafen Wilhelm von Lippe- 
Bückeburg. 

4) General-Tablesu der europäifchen Armeen, 

5) Die vollländıge Gerealopie, 

6) Das vollftandige Verzeichnifs der Poftcourfe mit 
denen in den neu-scquir:rten Provinzen vermehrt, 
NB. Diefer Ralender kann erfi im November ver- 

fandt werden, 
IV. Genealogifcher und. Pofl Kaleuder, enthält: 

3) Statiftifche Tabelle der -uropi ichen Staaten, 

3) Die volllländige Genealogie. 

3) Das voliläudige Verzeichnifs der Poftcausfe, 
mit denen in den neu atquiristen Provinzen ver- 
mehrt. 

V. Hand- und Schreib-Rolender für alle Stünde, enthält: 

ı) Erklärung der verfchiedenen Kalenderfachen, 

a) Blätter zur Eiunshme und Ausgabe auf jeden 
Tag im Jahre, 

3) Meilenzeiger. 

4) Nouelte Nachrichten von der Poftverfaffung,, den 
Poltgefetzen etc. etc, 

5) Eine Maafs-, Münz-, Gewicht- und Zinfentaballe. 

6) Verfchiedsne Ackermaafse nach Vega, aber auf 
Brandenburgifche Quadratruthsn reducire, 

VI. Der grofıe Etsis-Kalender, mic ıa Kupfera zu Fa- 
bein von Florian, 
VII Der kleine Etuis-Kalender. mit 12 Kupfern, 





Neie Überfetzungen englifcher Meifterwerke, 


Von folgenden englifchen Romsn-n find fo eben 
Überfetzungen in unferer Handlung erfchienen : 

Vater und Tochter. Ein Familiergemälde nach dem 

Englifchen der Mrs. Opie 8. ı Rthir. 

Der MH eltmann, eine Gefchichte aus dem Englifchen 

weu verdeutfcht, 8. ı Rıhir. 12 gr. 

Der anerkannte Werth diefer Werke, überhebt 
uns aller weitern Empfehlung; und wir verfichern our, 
dafs die Überferzungen von talentvollen und bekannten 
Gelehrten herrühren. H 

Juniusfifche Buchhandlung 
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LITERARISCHE 
L Gelebrte Gelellfchaften uud Preife. 


I: einer im Auguft d. J. herausgckommenen, vom Ha. 

Hoir, Mezier as Prafideoten der vaterländifchen 
Gelellfchaft der Ärzte und Noturfurfcher Schwabens un- 
terichriebenen Nachricht ans Publicum, hat diefe Ge- 
fellfehatt einen kurzen Berichte über ihre bisherigen 
Schieäf.le und ihre gegenwärtig b-ftehende Einrichtung 
bekaont gemacht, aus welchem wir hier das \Vefentli- 
che auaheben;; 

Die im vorigen Jahre aufzeltellte Preisfrage: Über 
die Verbrjerung der Medicinal- Polizey in Schwaben, 
it durch zehn Abhand.ungen von frhr verfchiedenem 
Wrche bsantwortet worden; ungeachtet zweyen der- 
(den die Gefelifchaft ihren ausgezeichneten Beyfall zu 
bezeugen Urfache hat, fand fie Gch dennoch aufser 
Stand, ever den Pr«is wirklich zuzu-rkennen, indem 
keiner der Verfaller den eigentlich:n Son der Frage 
„richtig aufgefafst, und keine; fe mir der nochwendigen 
Rückficht auf die beftimmt: geograph (che und politi- 
fche Lage des, Vaterlaudes beband-It zu haben fchien, 
Der Preis von zoo Rehln, wird daher zum zweyten- 
mals auf d’e b-fie Beantwortung dr Frags geletat: 
FHie kann am beflın eine gutr Medicinal- Polizey in 
Schwaben eingefuhrt und gehandhabt werden, und wel- 
ches find hierzu die ausführbarfien Vorfchlüge, fur die 
gröfsern [uwehl als für die kleinern Stände ? Die Getell- 
ichaft «rw rter kein theorstifches Gebäude einer mög- 
‚lichen zweckmälsigen Med:cinal- Polızey, foudern es 
it ihr um die Ken.enils der Grbrechen derfelben 
in einem gegebenen Land», und das Auffinden dır 
Blittel zu chun, durch welche denfe'ben bey einer 
gegebenen poltifchen Verfaflung abgeholfen wer 
‚deu könnte, Bey der Verfchiedenkeit der Verhälrnife 
der vielen einzelnen Stände Schwubens wird kzum zu 
erwarten fen, d«fs ein Mann diefen Grgenflaud mic 
fruchtbarer Ausfiuhrlichkeit für jeden derfe!ben er- 
fchöpfe; die Gefel'fchafe wünfcht daher, dafs d:e Ver- 
fafler nur einen oder einige der gröfsern Staaten in 
Schwaben bearbeiten, und etwa diejenigen Anordaun- 
gen „ welche nach d«r beflehenden Verfaflung zum Ge- 
. genftande einer Kreisverhandiung gemacht, und da- 
durch auf die kleineren Staaten üb rgerragen werden 
könnten, ‚heraushebsen mörhten. Da die öffentliche 


NACHRICHTEN, 


Krenk-npflege, infofe:n fir durch Errichtung von Spi« 
tälern u. f. w. b’zweckt wird, meilt von den Hulfs- 
mitteln einzelner Corporationen abhangt, fo dafs fich 
uicht viel allgem-in brauchbares davon fagen lafst: {6 
wird die Gefellfchaft bey der Preis-Vertheilung weni- 
ger auf hieher gehörige Vorfch'äge, als auf gründliche 
Bemerkungen über die übrigen Gegenllände d:s Sani- 
tärts-Welens Ruckficht nehmen. 

Die Schriften müuflen vor dem neuen Jahre 1805, 
mit einer Devils bezeichnet, uud mıt einem Biller ver» 
fehen, das unter der naämlıchen Derife den verfiegel- 
ten Namen des Verfaflers enthalt, polt'rey an den Prä- 
fidenten der Gefelifchafe, Ha. Hofrach Mizier in Sig- 
maringen, eingefande werden. Der Preis wird in der 
auf diefen Termin folgenden Sitzung der Gefellfchaft 
eusgetheile, u j 

In dem Verlaufs der nächften zwey Jahre wird 
die Gslelifchaft noch überdisfs den Verfaflern der be» 
ften Arbeiten über folgende Gegeuftaude die auf jeden 
geletzte Preife zuerkennen: 

ı) Einen Preis von ro Louisd'or, den die Gcfell- 
fchaft Se. Dur-hlaucht d:m regierenden Fürlten’ von 
Fürftenberz verdankt, für die belle Besntwortung der 
Frage: FMeicher Boden, welche Cultur- Anfalten werden 
erjodert, um die vollkommenfie und zum Bierbrauen 
tanglichjle Gerfle zu erhalten? Bey den durıh gehörige 
Vertuche b_ftarıgten Vorichlägen, de men iu der Be 
antwortuung erwartet, muls vorzüglich Rü kä.ht auf 
die fudwellliche G-geud Schwabrus genommen wer- 
den, ın welcher mau b 8 jetze keine gute Gert erzeu- 
gen_zu köunen gluubre. Die Schrite-n werden vor 
Ende des Mays 1805 auf dıs oben bemerkte Art ein- 
gelend«t. 

2) Einen Preis von zoo Reichsthalern, den die 
Gefeilichaft Seiner Dur<shlauche dm regierrnd-u Fur 
ften von Hoh.nzoliern S gmariogen verdinke, für den- 
jenigen, welcher ın Imnas, oder do.h in der Nühe die 
fer Brunnens eine Erde findet, aws w.chr tasguche 
Sauerbrunnen HKruge vertertigt we.den können. warin 
das Imnauer Minerolwefer gut und ın onnehm ichen Prei- 
[en verfendet werden kann, — Her Viriestger mufs 
grnugthuende Verfuche auf eigne Koflen anflellen; 
entfprechen de dem Brdürfnifle: fo würde er nicht 
nur d:n ausgefetzten Preis, loudern auch alle Urter- 

(10) B Dürzung 
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ftiitzung zu Anlage einer Fabrik erhslten. Die Schrif- 
ten mit den beyg-fügten Proben müllen auf obbemel- 
dete Art fpäreftens in December 180% eunlaufen, 

3) und 4) Eiren Preis von 100 und einen andern 
von 50 fl. zur Aufmunterung für die Verfsfler der 
zwey beflen medicinifchen Ortbefchreibungen irgend ei- 
ner [chwäbifchen Gegend oder einer in Schwaben gele- 
genen bedeutenden Ortes, Die Schriften w-rd«n auf 
obige Art bis Ende des Jahrs 1804 angenommen. 

Indem die Gefellichaft für die Theilnahme und 
Onterftutzung,, welche fie im allgemeinen erhalten hat, 
ihren gebührendeu Dank abftatter, bedaurrt Ge, Gich 
in den Erwartungen, die fie von manchen ihrer Cor- 
reipond nten hepte, geirrt zu haben; doch heflt fie 
den Bif‘r derfeiben durch die angekündigre baldige 
Herausgabe d:s erfien Bands ihrer Denkfchriften aufs 
neue zu beleben. 

Die innere Einrichtung der Gefellfchaft hat feit ih- 
rer Entfl-hung keins wefentlichen Veränderungen erlit- 
ten. Hr. Hofr. Mezier ik für die nächften zwey Jahre 
wiederum zum Prafidenten wählt worden. An die 
Strl'e des Hin, Dr. Sıurz ift Hr. Leibmedicus Dr, Hop- 
Jengärtner ın Stuttgart, ais redigirendes Mitglied d«r 
medicin'fchen Abtheilung, und am d.» Stelle des Ha. 
Biron vun Schrökenftein Hr. Hofmedıcus Dr Jüger in 
Stuttgart als redig rend -s Mitglied für die phyfikalıfche 
Abtheilung für die nächllen zwey Jahre eingerretn. 

Zu Ehren-Mirulirdern wurden aufsenomm-n: $e. 
hochfürftl. Durchlaucht, der Hr. Erbprinz von Thurn 
und Taxis, k. k Principalcoınm:farıus zu Regensburg; 
Hr Cafpar Oexle, Prälar in Salmansweil. — Zu <on- 
Rtu'r- den Mitpliedern: Hr. Expeditiocs-Rath Hart« 
mann in Stuttgart; Hr. Profeflor Dr. Karg ın Kon- 
ftanı; Hr. v. Seuffer, kwbaierifcher Comssabeamter 
in Kempten. Zu correipond' renden Mitgliedern: Hr. 
Forfi-Gromrter Nördlinger in Stuttgart; Hr ». Ma- 
nuel in Srurwart; Hr Pr.f. Furm in Blsubewren; Hr, 
Pie rer ZVurfier ın Göuningen; Hr, Phyfitus Dr, Eifer 
in Münderkingen, 





Die Akademie der PT'iffvnfchaften und [chönen Kun 
"fie zu Caen bat bis zum Thermidor d-s ıaten Jahres 
zwey Preie, jeden von 300 Franken oder eins Me- 
daille von gleichem Werthe für die Bearbeitung fol- 
gender zwey Gepenflönde ausgsferzt: 1) eine Lobfchrife 
suf Malherbe, enthaltend eine genaue Überlicht des 
Zuftandes der franzöfffchen Sprsche und Dichtkunfk 
zur Zeit diefes Echriftftellers, und feines Einfluffes auf 
beid ; 2) eine Beantwortung der Frage: Welchen 
Ei äufs würden die Verb-ferungen, deren die Schif- 
fahrt auf der Orne empfänzlich ift, fo wie die Ver 
bindung d+rfr!ben mit der Loite vermitt«!ft der Barthe 
und Mayenne auf d«-n Hand:! und Ackerbzu haben ? 

Dirfelbe Akad-mie wird in ihrer öffentlichen Bit- 
zung im Pluviofe des ıaten Jahres ein- M+dal'e von 
100 Franken dem Verfafler der belten frauzößfchen 
Ode auf dı- Lendung des Herzogs Wilhelms in Eng- 
land zuerkennen, 





m ] 
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Die Gefeltfchaft der FFiffenfchaften und Künfle zu 
Grenoble (etzt bis auf den Plur:ofs des 13ten Jehre*s 
den Preis einer go'deuen Medaille von 600 Fr. auf 
eine allgem-ine Brarflik oder auch ein einzeines Kapie 
tel der Statıftik des Ifere- D-pırtemenis. Überdiels 
fo.len noch fechs andre Memoirsn mic einer goldenen 
Medaille von 50 Franken gekröst werden. 


II. Naturalien-Samımlungen, Apparate etc, 


Der botanifche Garten des Mn. Grafen Alexei B=- 
fumowsky zu Gorinka bey Muskau, welcher der Auf- 
ficht des Hn. Dr. Aedowsky anvertrauet ıl, behauptet 
jetzt fchon den Rang des erfteu feiner Art im ganzen 
Reiche, und verdient gewfs in dirfer Rückfiche eine 
gröfs-re Publicität und Öffentliche Benutzung, Der 
einfichtsvolle Befitzer defelben fcheut weder Miühs 
noch Koften, ihn noch täglich zu bereichern, und 
eben jetzt wird wieder eine Sammlung der feltenften 
und interefantell«n Gewächfe aus England erwartet, 
die ein Londoner Gärtner ausdrücklich begleitet. 
Kömmr diefer glü:klıch an, fo darf üi.h der Garten :u 
Gorirka gewifs mit den erften Europens meflen ; denn 
an exot'fchen Pdanzern dürfre er felbll den Gärten zu 
Paris und K:w wohl wıng nachftehen, In diefem 
Aurenbli«:ke zieht die Aufmerklamket der Liebhaber 
die prächtige Strelitzia Reginse auf äch, welche eben 
blüht, Die’e Päanze il von dem Grafen mit 160 Ru- 
bel bezahlt worden, 





Hr. Siegmund FVolffsfohn, Brucharzt in Wien und 
Mafchinit des fämmtlichen k. k. Militärs, hat die 
drey chirurgifchen Apparatkaften, welche der ruflıfche 
Kaifer bey ibm hast» beftellen !affen, und woron je 
der 313 Stück Mafchinen, Bruchbänder und Banda- 
gen enthiele, fe!bA nach S-. Perersburg überbracht, wo 
fie in der Akad-mie defelbft öffentlich ausseftelle, von 
dem medicinifchen Reichscollegio geprüft, und nicht 
nur im Ganzen als zwrckmäfsig und gut geordn:t 
fondern au h den einzelnen Stücken nach vollkom- 
men befunden worden. Auf einen von diefem Ce'- 
legio daruber abgeftatteten Bericht hat Se. Majeftät 
diefe Apparate falbit in Augenfchein genommen, und 
noch einen vierten Appsratkaften für eine von den 
neu zu errichtenden rufifchen Univerfiraten b-fellen 
lsf-n. Der Kürftler hat von Sr. Majeflät zum Ertlotz 
der Reifekoflen 1000 Duraten und einen prächtigen 
dıamantenen Solitar-Ring zum Grfchenk erha'ren, den 
ihm der Minifßter, Graf von Korfchubey, zugeßtellt bat. 


III. Reifen, 


Hr. Bergmann, der mir der felrenften Selbfirer- 
läugnung und mit unglaublicher Entfagu-g und-Uube- 
quemlichkeit feit vier Jshren unter den Kalmücken in 
der Wüfte lebe, fährt durch die Einfendung der inte 
reffanreflen Nscheichten über dirfs wenig gekannte Volk 
fort, zur Erwartung eines höch wichtigen Werks 
bey feiner Zurückkunft zu berechtigen. Bis jetzt hat 
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er fünf Hefte teiner Bemerkungen unter dem Tit-]: 
Mongslfche Blätter, eingefendt, in welchen fich auch 
Überfetzungen fehr vieler Schriften und Traditionen 
über die Religion des Lama befinden. 


— 


Die rufhifchen Eorderkungs-Schiffe haben bekannt- 
lich ihre Reife im Aufange des Septemb+rs von Copen- 
hagen weiter fortgeletzt. Dors._hatte fich, um fie zu 
erwarten und wo möglich zu begleiten, d+«r Dr. Lang» 
dorf aus Göttingen eingefunden, und feine heifse Be- 
gierde, diefe Reife als Narurforfcher mitzumachen, 
verbunden mit feinen grofsen Kenntniffen in der Natur: 
kunde, die er befonders auf einer kurz vorber rollen- 
deren Reife durch Süd-Europa fehr erweitert hatte, 
werenlafste die Befehlshaber der Expedition, ihn un- 
gescht-t der, obgleich fehr verfpäteten, Aukunft des 
Hofrach Tilefius, doch auch als Naturforfcher mitzu- 
nermen. Weil es nun aber nicht mehr möglich war, 
feinetwegen nech nach St. Petersburg zu fchreiben, 
won ihn ın den Etat der Theilnehmer an diefer Reife 
mit aufnehmen zu laffen: fo erbot er lich, die Reife 
unentgeldlich mitzumachen, und die Herren vom Häja- 
now und ». Krufenflern verbanden fich mir einer Unei- 
gennürzigkeit, die hier wohl eine öffentliche Erwäh- 
nung verdient, die Koften fenes Unterhalts auf d«m 
Sch @e, welche jährlich zu 800 Rubeln angefchlagen 
Sod, aus ihren Mitteln zu beßlreiten. 


er IV. Künlte. 


Am 3. Sept. hiele die haiferl, Akadrmie der Künfle 
zu $t, Petersburg die jährliche grofse Verfammiung zur 
Vershe:lung der Preife für die beften Arbeiten ihrer 
Zöslnge. Der Gegenfland, welcher ihnen diefemal 
aufgegeben wer, ift eine Anekdote aus der Gefchichte 
des Zar Wiadimie. Den Statuten gemäfs gefchah diefe 
Austheilung in d-m grofsen Conferenz-$aale mit der 
gröfsten Feyerlichkeit. Der Bildhauer Pimenow, und 
die Medailleurs Predkoy und Besrodnoy erhielten unter 
Trompetenfchall aus der Hand des Hn. Grafen ». Stro- 
gonow, Präßdenten der Akademie, die grofse goldene 
Preis Medeille, welche aufser andern Vorrechten, als 
den Degen, das Patent u.f w., noch den grufsen Vor- 
zug verfchafft, drey Jahre im Ausiande auf Koften der 
Akademie die Kuuft Qudieren zu können. Ferner <r- 
hielten goldene Me-daillen der Bateillen-Mal-r Kalbit- 
Jchow, und die Hiftorien-Maler Alexandrow und T/che 
rufchın, und dem Medailleur Schubin wurde die grofse 
Kiberne Medaille ercheilt Die vier älteften Zöglinge 
der Medailleur-Cleffe, die erfi vor 4 !ahren mit einem 
befonderu Etat von 12000 Rubein jährlich und 8000 
Bubein zur erfteu Einrichtung geftifter wurde, find für 
tüchtig erklärt, bey der kaiferl; Müuze: mit Gehalt an- 
geßtelle zu werden. B-y diefer Ciafle foll nächftens 
noch eine Unterabtheiluug zum Unterricht in der Mo- 
faik-Arbeit, fowehl der römifchen als’ Äsrentnifchen, 
errichtet werden, zu welcher: letztern das reiche Bi- 
birien die vortr-Michfteo Steine liefern kann. Bis jetzt 


werden die Zöglioge dsrielben nieht blois im 
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chen: Graviten der Maedeillen und Müoeen,, fondern 
auch im Schneiden der edlen Steine, fowohl in Cameen 
als Inesglie's unterrichtet. — Einer der gefchickteften 
Zöglinge diefer Akademie, welchem auch diefesmal, 
fo wie-fchon in den beiden vorigen Jahren, die grofse 
goldene Medaille einfiimmig zuerkannt wurde, ift um 
elücklicherweife ein Erbunterchan eines hiefgen Gr 
fern, und kann als folcher, den Gefetzen der Akade- 
nie zufolge, weder einen Preis erhalten, noch vielwe- 
Diger die mit der grofsen Medaille verbundenen we- 
dentlichen Vorzüge geniefsen. Alle drey Medaillen Gnd 
dem bedauernswürdisen jungen Künftler  unterdsffen 
vou der Akademie bis zu feiner Freylafung aufgehe- 
ben, für.weiche ich der menfchenfreundliche Präßdent 
thärizft zu verwerden, zum groisen Gewinn für die 
Kunft und zum Trofte der trauernden Menichheit ver- 
fprochen hat. 





Der Maler Ouadal zu Bt, Petersburg hat dafelbft, 
nach Art der euglifchen Künftier, eine öffentliche Aus- 
fte!iung veranftalter, und zu derfelben einen eigenen 
Saal in Form einıs Zeltes erbauen luffen, welcher die 
Überfchrift Tente pittoresgue führt. Die Zahl der auf- 
geftellten Gemälde beläuft fich auf 32, unter welchen 
ich das Porträt des Kaifers zu Pferde, in Lebensgröfse, 
die Krönung Pau!s und Alexandars, von denen die , 
letztere nach Wien für den Kaifer beflimmt ift, eine 
englifche Revue, ein preufsifches Manoeuvre und das 
Porträt des Künfllers (ehr vortheilhaft auszeichnen. 


Die Bildergallerie in München hat durch ein erft 
vor kurzem dahin gebrachtes Gemälde, ein heiliger 
Hieronymus von Asphsel, eine neue Zierde erhalten, 
Es lag bisher in Würzburg im Verbörgenen, und wur 
de dafeibft vom Gallerie-Director Mannlich auf feiner 
letzten Reife entdeckt, 


" V. Todesfälle. 


Am 4. Jun. fl. zu Lemberg in Gallizien der Abb4 
Fr. Xav. Talbert, Mirgl. mehrerer franz. Akademieen, 
bey denen er vieie Preife gewann, in einem Alter von 
76 lahren. 

Im Julius fi. zu Rom der Pr Dichter bekannte Ad- 
vocat Pietro Anton Petrini, 87 Jahre alt 

Am 1. Auguft fi zu Florenz der Canomicus Angelo 
Maria Bandini, königl. Rıbliorhekar, ein fehr frucht- 
barer Schrifulieller, in einem Alter von 73 Jahren. 

Am 16. Aug. fh zu Wien Gabr. Graf Senac de 
Meiihan, ehemal. königl franz. Gourernseur von Ve 
len.seriues, 68 Jahre alt; wahrfcheinlich derfelbe Emi- 
erirte, der im gelehrien Frankreich aufgeführt wird, 

r -ıAsth 26, Aur. DB. au Rom der berühmte Kupferfto- 


-/cher Joh. Volpato,, der von vielen Gemälden Rapharla 
- Rugferft-- he lieferte, 
- hen Sıhüler zog. Er war zu Baflano 1735 e-boren. 


“und an Moerghen einen trrflli« 


Am 4 Sept. Ü. zu Bologna der Dr. Mondini, Pro» 
deflor der Anstomie; und Mitglied des italian. Natie- 
anliinliitus, in.einem Altsr von 73 Jühren, I 
Am 
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Am $, Sept. ft, zu Tarento der durch feinen Ro- 
nan: Les liaifons dengereufas, b-kaunte Laclor, Ar 
tillerie-Infpeetor bey der neapol. Armee, 

« Am in, Sept, ft. zu Pila der Curator der dortigen 
Univrrlrar und Prier des Convents der Sr. St- phame 
Riter, Angiolo Fobröni, allgemein b-kannt dur.h feir 
ne Lebensbefchre'bungen berühmt«r Iraliäner des ı yeen 
und ı5ten 'Jahrhund.rts, ven welchem Werke »8 
Bände erfchienen find, und deffen rgten Band'ier vöb 
lieg ausgearbeitet hinterloffen hat. Br war zu Marradi 
im Toscanifchen den 7. Febr, 1733 geboren, Seinen 
Jugendunterricht erhielt er zuerit zu Faenza und her 
nach im Collegio Bandinelli za Rom, wo er zu Audım- 
zen fortiuhr und auch ein C+nonicat erhirlk. Der 
Grofsherzdg Petr Ieopu!d beri-f ihn bey eutllandener 
WVacaız des Priorats d«-r St. Lorenz-Kirche nach Fio- 
genz, wo er zwey Jahre blieb, und dann nach Pifa 
gerufen wurde. Der erwähnte Grofsherzog und d«fien 
Nachfolger hielten viel von ibm, und bedienten Ach 
nicht nur feines Raths bey Sachen, weiche die Univer- 
fi.ät betrafen, tondern lirfsen ha auch zur Vermehrung 
feiner Ewulchten reifen. Er unterhielt einen ausgebrei- 
teten Briefwechfel mit auswärtigeu Gelenrten, und 
wurde von Fürften gefcharze. An leın groises biogra- 
phifches Werk hatte er fchon in Rom die er/l» Iland 
‚grirgu Aufser demfelben fchrieb er noch die b+foud-ren 
Lebensbefchreibungen von Cosmus, Leerenzo, Leo und 
anderer Fürften dıs Mediceifchen Haufes, u.d vieie 
Lobreden auf berünmt= Gelehrte, theils in Jateinif<her 
theils in italiänifcher Sprache; dazu kommt noch das 
Giornıle de Letterati, welch:s er feıt 1771 in Pifa 
herauszeb, und bis zum ısozten Bande fortf:tzte, 
‚Zwey Jahre vor feinem Tods wurde er noch ein Br- 
‚banungstchriftlleilee, und verficherte, mit diefen geilt- 
lichen Sthriften weit mehr zufrieden zu (-yn, als mit 
allen f:inen früheren Werken. Sein Vermögen, um- 
gefähr 15000 Seudi, het er den Armen oder milden 
Beifrungen verwacht; alle Clafliker in feiner Bıiblio- 
thek, woron er die beften Ausgaben beiafs, erhalt 
fein Neffe der Vicarius Raphael Fabrani. 


VI. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Der ehemalige kurköllnifch- müufterifche ‚Regie- 
Tunvsräfh, Hr. Anton Matihia! Sprickmann, ift zum 
Rath des königl. pr-äfs. -Oberappellations‘ 'Sewats. in 
Münfter, der kurmainz! Regierungsrath zu Heiligen- 
ftidt, Hr. Joh. Georg Geyert, zum Regierungsrarh 
b»y dee neu eonftiruisten' preufs, Regierung dafelbA; 
die fürftbifchöß Hof- und Regierungsräche, Hr. 4l- 
‘reiht und Hr. Schubert And zu Regierunssrätben bey 
der neu-conftituirten Hild-rheim-haiberflädtifchen Re- 
gierungs-Brputstion zu Ehldesheim ernannt worden. 

i Hr, Juh. Frieder. Deren, erfter Profeflor des.Gym- 


- pafiams zu Bayreuth, ift zum wirklichen Conällorial- | 


gath biy d-m zweyten Senat der Kriegs- und Domki- 
ver-Kammer zu Ansbach, als atssbech - bayreuthifches 
Confftorium,, mit Bitz und Stimme beftellt, zu»leich 
ab-r zuch von Er'egumg der fonft gewöhnlichen Char- 
geu- Kuflen- und Stempel:@ebühren beireyet worden. 


en | 
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Der bisherige fürftl. öttingifche Confiftorialrach, 


Specisl-Sop riutendent ucd Plarrer zu Harburg, Hr, 
Joh. Georg Friedrich Bhöner, if zum gemeiufchattlir 
chen Gen:ra. Superintendenteu, erflen geililichen Con- 
Ghorialrarb und Stade-Pfarrer bev ör. Jakob iu Öttin- 
erg, und der privarıre Conflleria:rath und Pfarrer zu 
Seroringen, Hr. Joh. FFilh. Schlegel, zum zweyten 
geifllichen CouGflor arach, SEpecia] - Superintendeuten 
und Plarrer zu Kirchheim befürdert word:n. 





Bey der vor kurzem in Frankreich gefchehenen 
Vertheilung der Senstorerieen an einzeine Miig'ieder 
des Erhaltungs Senats erhielt Truncher, der geweuwar- 
tig lebhaften Antheil an dem neuen Cirilcodex nimmt, 
die Seratorerie zu Amiens, Höderer die zu Cara, 
Monge die zu Lüttich, und Desmeunsers die zu Teu- 
loufs. Dee berühmte Mathematıker La Place, (einige 
Zeie Misifter der innern Angelegecheiten,) wurde zum 
Kenzler der Benatorerieen ernannt. 


An die Stelle Chönierr, der ch in mifslichen G* 
fundheits Umftänden befindet, ii Domairon, ehemal» 
ger Profeffor an d»r Militär Schule zu Paris, zum allg® 
meinen Studien-Infpector ernannt worden. 


Bey der Umfchsffung des Parifer Prytand» in ein 
‚Lyeee-it der bisheriz« Director defelben, Champagıy, 
zum Provifor; de/Wailly, bisher Chef des Unterrichts, 
zum Studien-Ceofor; Luce (de Lancival), bisher Pro- 
feffur der Beredfamkeit, zum Profeflor der Bellerriltik; 
Coftel, bisher Prof, der Poeßi«, zu deflen Gehülfen; 
Moilereau, Prof. des erlten Curfus der Humanieren, 


.zum Prof. der erlien und zweyten Claffe der Humsoi» 


‚ren; Dubos, bisher Prof, des zwryten Curfus, zu def 
fen Gehülfen:; Gofaux, bisher Prof, des erften gram- 
mat ’fchen und larsinifchen Curlus, zum Prof, der der 
ten und vierten Clalle der Humarnioren; Adam und 
Ruufel, Prof. des, zweyten und dritten grammat. und 
lat Curfus, zu Profefloren der fünften und fechlt:a 
Clal- der Humanieren; Duport, erfter Prof. der Mı- 
themat'k, zum Prof. der höhern Mathemar k ; Dukoxc 
guet, zweytee Prof. d-r Mathem., zum Prof. 'der er 
fen und zweyten marhemat. Clafle; Jumelin, Protsför 
der Phylik und Chrmie, zum Prof, der dritten und 
vierten math-mat. C'afle; Laran, Prof. des dritten 
Carfus, und Landry, Prof. der Philofophie, zu Pro 
fefloren der fünften und fechfen machemat. Clafe er- 
nanut worden, 


vIl. Vermifchte Nachrichten. 


Mir dam .1..Vendemisire erfcheint zu Baris ea 
neues Journal unter dem Titel: Le Memorial ‚antıhrit- 
tanıqgue, dellen Herausgsber Bertrand Barere il, 





Seit dem 5. März ericheint,jetet auch in der engli- 

hen Goionie auf Neuholland eıne Zeitung, unter dem 

Titel: Sudney Gazette and New Souch Males Adveni- 
Jer, weiche die dorugen Exeignilie meiden, . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. ' 


Nat. wird von mir ein Werkchen hersuskom- 

men, das b:reits unter d:r Preis il, und zwey Ab» 
hand ungen enthält, dren eine de Apoflolo Paulo ex- 
promifore ad Epift Paul. ad Philem. v. 18. *t 19. 
hauvelt, die audre aber überfchrieben il: Confuera 
inramenti cradulitatir formula adnerfus Bergerum defen/a, 
Ich babe den Ertrag davon, nach Abzug des baaren 
Verlags und der Druckerkoßten, als Beytrag zu dem 
Aufwande beftimmt, den eine unumgänglich nöthige 
Hauptrepsrarur an der hiefigen Superintendurwohnung 
und’ d-n darzu grhörigen Wi thfchaftsgebäauden erfo- 
dert, ind der von »inem folchen Umfange it, dafs er 
die Krafte ds Kirchenvrermögens und der Parochtalen 
bey weitem uberlleiget. Da das Abfehen hierbey le- 
diglich auf den gelehrten Theil des Publikums grrich- 
tet worden ift: fo hat mich diefs infonderhe:t b-wo- 
gen, meine Abhandlungen in lateinifcher Sprache vor- 
zutrsgen; wiewohl auch noch hinzu kömmt, dafs (ich 
Gegenftände der Art in ein deutfches Gewand, ohne 
ein buntfcheckigtes Anfehen zu vewinnen, nicht füg- 
lich kleiden laffen. Es wird im übrigen das Werk- 
-chen, d-m nech zwey Figuren, fo auf die erlte An- 
handlusg Bezug haben, aus dem bekannten alten Bıl- 
dersodex beygetügt werden, aus Achtung gegen den 
gelehrten Stand, durehaus auf weifses Papier gedruckt, 


Daher kann auch, nach gemachten Überfchlag, kein . 


Ex-mpl:s — foll anders etwas gewannen werden 
unter Sechzehen Grolchen, guter conventioönsmalsiger 
Münzforteu, abyelaflen werden. Belleilusgen find fo 
gefallig gewefen anzunehmen: der H«rr Superintendeut 
M. Stern, Herr Amtmann PFınkelmann, Herr Accırin- 
fp-«tor Schmidt, und Herr Apotheker und Kirchen- 
vorft-her Yolck, allerfeıts zu Eckartaberga. Ih telbft 
erbiete m'ch zu gleichen Aufträgen. - Sollten auch ein 
wonllöbliches Addrefscomtor zu Leipzig, lo wi« an- 
d’re Gönner, uud meine answärtigen Freunde, die 
Gurgkeit baben, Sammlungen zu verauflalten, und 
dadurch den guten Eudzweck zu befördern: fo würde 
ich es mır dem Gefühle der grüfsten Daukbarkeit er- 
kennen, ind-m ich zugleich die Verächerung beyfü- 
”g-, dafs daraus eine eigene Einbufse für Ge fchlech 
&erdıngs nicht erwachlen durfie. Endlich werden die 


Lirbhaber noch ganz ergebenft erfucht, die Anzahl 
der Exemplare, welche fir verls gen, genau zu ba 
Rimmer, auch die Gelde dafür poflirey zu übe-fen- 


den, uhd fich fodana der promtellen Beforgung zu 
verfehen. 


Eckartsberga den 16. October 1803. 
Albz, Wilh. Aug. Bocker, 
Bürgermeilter. 





Leben und Thaten des berüchtigten Räuberr Johan- 
nes Buck'er genunnt Schinderhannes. Eine Gau- 
ner-Gefchichte aus den Kriminalakten des pein- 
lichen Special» G=richtse zu Mainz gezogen. 

Netft beygefügt-r Charakteriflik der meilten Glie- 
der der Schindesrhannffchen und mehrerer Glieder von 
der noch rorhaudenen N.ederländer Räuberbande; zum 
Gebrauch für alle Polizeybehörden und Criminaljuftız- 
beamten. 

Der Lebenslauf berühmter Fe'äherren, Weiten, 
Künßler, Fürllen, Stastsmänner und &g]. reizt unfre 
Au:merkfemkeit; beym Lefen ihrer glänzend-u Hend- 
lungen fey«rt ner Herz das Fell der b: f+r : Menfchheitz 
m tten ind r @ewunde ung, welche wir der Geifi-skrafe, 
dem Hed-nmuth, der Dillen Tupend profser Sterbli- 
chen zollen, (-h-n wir uns durch &- feiblt verherrlicht, 
denn wie find ihres G=fchlechts, wir fühlen es, dafs 
wir unt-r gewognern Verhältn’flen wie fie gehaudelt ha- 
b«n würden. 

Aber auch der Leber.slsuf eines verworfenen We. 
fens, eines Räubers und eines Mördırs ıR uritrır Auf- 
merkfamkeit n’cht mind*r wurdg. Auch er ift uufers 
Gefchlechts, und wır müflen es uns eing ft-hen, dafs 
auch wır unter aud-en Umktänden fo tief hä’ten f-ken 
können, wie er. Seine G:[-hicht- lehrt us die Vorir- 
rungen des meufchlicheu Herzens, die Extartung der 
Natur. Der kanat den Mesfchen nicht, der :ur von 
ihm weils, wie erhaben er ia voller Reife f-iner bef- 
fer: Talente feyn kaun, und nicht weile, wie eın elen- 
des, verkrügpeltes Welen er werden kann, wenn er 
einmal das fittliche Gefühl in Ach rödet, und durch 
Gewohnheit der falfchen Außcht und Ubung das Lefter 
zur zweyten Natur gemacht hat. 


(10) € Die 
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Die Gefchichte diefes bekannten Strafsenräubers 
it mit der gröfsten Soretalt aus den rolumisöfen Akten 
der Friedensrichter, Juridirektoren und peinlıchen Spe- 
cialtıribunale zufammen getragen, welche mir den Ver- 
hören und Prozeffen des Schinderhsunrs und feiner 
Bande lange befchuftige waren. Jedermaun wırd alfo 
leicht begreifen, mit welchem Aufwand von Mühe 
und Geduld folch eine Arbrit behande!c werden mufste, 
die aber für den Piychelogen, für den Staatsmann, tür 
den Polizeybesmten von nicht gerisgerm Werth, als 
fie es für das grofse Publikum feyn mufs, deff:n Neu- 
gier und Erwartung fe fehr durch dıe feltfamen Ge- 
rüchte gereitzt worden And, welche über den writbe- 
rüchrieten Rauber von den Utern des Rheins bis zur 
böhmifchen Grenze verbreitet worden. Durch ein Chaos 
ven unzählgen Widerfprüchen und Abweichungen der 
Ausfagen mulste eine chronologifche Orduung gezogen 
werden. Srhiud-rhannes Grdächtmifs felbit verwirrte 
fich, wie er felbft geftaod, in der ungeheuren Menge 
feiner Verbrechen. Die Gefckichte feines, Lebens und 
feiner abfcheulichen Thaten feige von der erften 


Näfcherey bis zum letzten Mord und Eiabruch im, 


sichtiger Zeitfo'ge. Sie wird ein Gegenflück zur @e- 
fchichte des Konflanzer Hanns, einer f[chwäbilchen 
Gaunergefchichte, welche im jahr 1901. zu Stuttgard 
erichien. 


Die Gefchichte vom Betragen des Schinderhannes . 


und feiner Mitfchuldigen beym Verhör, während ihrrs 
Gefängnifslebens und ihrer Verurtheilurg, fo wie die 
intereflanteftan Anekdoten, welche noch aus den Aus 
fagen der Beraubten u, f, w. genommen Äud, folgen 
im zweyten Bändchen. 

Mean findet diefe intereffante Schrift in allen Buch- 
handlungen von ganz Deurfchlaod, der Schweiz, dem 
Elfafs und dem Niederhein; der Preis it 16 gr. lacht, 
oder ı A. rhein. 

Bafel im Oct.ber 1803. 

Samuel Flickifche Buchhandlung. 


[7 3 





Es ift eine völlig gewiffe Wahrheit, dafs richtige 
für die Begriffe des gemeinen Manies wohlberechnere 
und den Zeitbedurfoiffen angemeflene Volkstchriften, 
ungemein viel zum aligemeinen Vo ksglürk beytra- 
gen. Die Erfcheinung einer folchen Schrift, ift els 
ein erfreuliches Gefchenk zu betrachten, weil vonäch- 
ten Voiksfchriften rur ein» kleines Anzahl da ift. End:s- 
gefetzte Buchhandlung kündigt dahee mit Vergnügen 
ein Volksbuch an, welches die wefentlich.n Eigenfchaf- 
ten beürzt, die es als eim (olches heben full. Es hat 
den Titel: C. A. H. Bofe prakrifches Handküchlein, 
für Landieute, Pächter und Verwalter, oder Überfcht 
der gauzen Landwirthfchaft, eil-n Landwirchen und 
Guwbefitzern grwrdmet. 2 Theile. Mic Holefchnit- 
#0 8. Der Verfafer der ein erfahruer praktifcher 
Öxrörom ift, hast darin alles aulgeuommen, was in 
das G-biet der Ökonomie gehört, und zwar auf eine ge- 
meirf-Gliche Wrfe zum Verläodnils für j-den. Um 
alles zu thun, find an den uöthigen Stellen zur Erläute- 
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zung Holzfchnitee beygefürt word«n, So will auch die 
V»rlagsh ınelung von ihrer Seite nichts rerfäumen, was 
zur gem-wnutzigen Verbreitung beytragen kann, und 
giebi diefe 2 Theile um den aufserfi billigen Preis von 
18 gr. auch gegen bsare Zahlung bry 5 Exemplaren 
dıs 6te —- und bey ra dito 3 frey Von gut denken- 
den und reichen Gutsb-fitzern, läfst fich dagegen em 
warten, drfs fie für ihre Gemeinen und für die Schu- 
len ein Buch der Art werden verb:eiten helfen. 
Hinrichs in Leipzig. 





50 eben ift erfchienen: 

Schifarths- Bilderbuch, oder Nautifcher Kinder 
Jreund: entha'teud das Me-kwurdiefte una In- 
tereflantele der ganzen Schifferthswifenfchaft 
ı Heft. gr. 4. ı Rthlr. 

Diefes Bilderbuch zeichnet ich vor allen andern, 
durch einen beftimmten Plan aus, Wer lieft nicht die 
Befchreibungen von Seereifen mit lebhaften Interefle, 
und wie wenige heben Bepriffe von der Schiffsrch, Hier 
find-t man nun einen vollländigen, und durch Ich® 
ne Kupfer vermehrten Unterricht, über die ganze Schifs- 
wifleuf.haft, vor den erften rohen Verfuchen an, bis 
auf die hohe Stufe der Ausbildung, die Ge jetzt erreicht 
het, Wir glauben daher diefes Buch nicht b!ofs der 
Jugend, fo d-rn auch jed«m Erwachfenen empfehlen 
zu können, der Gen uber diefe interefant» Wifenfchaft 
belehren will, Den Preis wırd men in Rücklicht des ge- 
fälligen Äufsero und der vielen Kuzfer (ehr billif finden, 

Juniuffifche Buchhandlung. 





Freundfchaft und Liebe, Ein Fsmiliengemälde von 
Dr Friedr. Lindheimer. Mit Kupfern. Le,zig 
bey Hinrichs 18 gr. 

Wer kennt nicht die Ifllandfchen für Geift und 
Herz gleich nahrhaften Gemälde ? Ein ähnliches fin- 
det der [.efer auch hier, wo die Charaktere fcharf ge- 
zeichnet find, und wo der Erfolg der Handlungen ih- 
sem meoralifchen Werthe glücklich entipricht. 

R. 8. 





In meinem Verlage ilt erfchienen: 

Jackfon’s, Aob,, Gejchichte und Heilart des ende 
mıfchen und anfleckenden Fiebers, Aus dem Engli- 
fchen. gr. 8. 1804- ıRıhr. ger. 

Des Herrn Prof, Sprengels in Halle grofse Mey- 
nung ven dem eng). Originale diefer Abhandlung liche 
in feiner kritifchen Überlicht der Arzneykunde des letz- 
ten Jahrzehends 5. 401. Ihm it Jackfon vorzugs- 
weife „der erofse Meifter im Beobachten, und leicht 
„der Gelehrteße unter den jetzt lebenden Ärzten Eng- 
„lands. Jackfon — fährt Hr. Prof. Sprengel fort — 
„gibet in obigem Buche die Refultate feiner neuen Be 
„obachtungen über ep demifche, anfleckend« und en- 
„demifche Fieber hersus. Er nimmt zwey Hauptquel« 
„im des Fiebers, Sumpfdünfte oder vegero-animslifhe 
„Stoffe, und thierifche Ausdunfiungen so, Von jenen 

„ entflcht 
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„entftcht das endemifche, nicht anfteckende, von die- 
„fen aber das anfteckende Fieber. Diefen Grundfstz 
„hat Jackfon vortrefllich ausgeführt, und in das helıfte 
„Licht gefstzt,® Unverglrichlich gıbt er die Symptome 
„4ss anfleckenden Fiebers m drey verfchiedenen C!af- 
„fen an u. f.w. Man mufs die Schilderung der ver 
„fehi-d-ven Fieberformen im Zufammenhange lefen, 
„um den ächten Besbachtungsgeift und die trefflich be- 
„nutzte reiche Erfahrung des Verfaßers zu bewundern." 
50 weit Herr Sprengel, . 

Die Überfrtzung it von einem gefchickten Gelehr- 
sen b+iorzt worden; fie iR tr-u und Hiefsend, 

Stuttgart den z. Nor. 1803. 

J. B. Metzler, 


mn ——— 
Von dem 
Säugthierwerk des Herrn Präfidenten von 
Schreber, 


find folgende Fortfetzungen erfchienen : 

2) Von der zweyten Ausgabe die zılle Lieferung, 
ilum. auf holland, Papier, und illum. auf deut» 
fchem Papier. gm 4 

9) Von der dritten oder monatlichen Ausgabe das 
zöße bis 87fe Hoft, illum, auf hoiland. Pa- 


pier. gr. 4 


Von dem 
Schmetserlingswerk des Herrn Profef- 
ı Jors Eıper 
erfchien ebenfalls: 
1) Von d«r erfien Ausgabe das sıfle Heft, und von 
dem Supplementband dss zote Heft, gr. 4. 
2) Von der dritten oder munatlichen Ausgabe, das 
z6lte bis g7lte Heft, gr. 4. 
Erlangen ım November 1803. 
Waitherfche Kunft- und Buchhandlung, 





Von folgenden zwey neuen franzölifchen Werken 
Hifoire de la Guerre de [ept Ans gar Hioux Fazillac 2 
Tomes av. Plans u: d Principes fondamentaux de I!’ Equi- 
libre et du Mouvemert par Carnot werden durch lach- 
kundige Männer Überfstzungen vera.faltet, fo zug 
Vermeidung der Colliüon bekannt gemachs wird. 

Leipzig den 80. October 1803. 

J. C. Hinrichs, 





Bey Joh. Gottfr. Hanifchs Wbe. in Hildburghaufen 
ift erfchienen und durch alle gute Buchhandlungen zu 
haben: 

Beyeri, C., Supplementa ad J. E.J. Müller! Prom= 
twarium juris novum em legib. et optimor Ictor. 
sam veter. quam recentior, [criptis ord, alpkab. 
conget.inu/um pofefor. primitivaeeditionis, Vol, 
IV, et ule. 8 maj. 2 Rith!r. 

Mit diefem Band find alfo nun die Supplem. zu 

Mülleri Promtjur. gefchloden. Diely Supplemente ent- 


emp 
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holten nicht allein alle Verbeflerungen und Zufätze der 
neuen oder Quart-Ausgnba des Müller. Promtuariums, 
fond?ra die Herrn Herausgeber haben_auch alle nsu«re 
wichtige Werke der juriftifchea Literatur benutzt. 
Diefe Supplemente geben deher der erften od+-r Octav- 
Ausgebe nicht nur’den Werth und die Beauchbarkeit 
der neuern Ausgabe, Sondern fogar einen nicht ug- 
wichtigen Vorzug. " 





Von Aicordi della Anatomia chirurgica fpeitati al 
Capo e al Collo. Racolti da Vincenzo AMalacarne $a- 
luzzefe 8. ı80z., erfcheint in einer bekannten Buch- 
handlung eins deutfche Überfetzung, weläbes zu Ver 
meidung aller Colliionen bekaunt gemacht wird, 





Tefchenbuch für die dent/che Jugend auf das Jahr 
1804. von Meise, Salzmann, Guthimuthr, 
Bla/che und andern, herausgegeben von Jacob 
Glatz. Mit Kupferon. Fürth im Büresu für 
Literarur. ı Rthir. 8 gr. 

Ein Werk wie diefes, zu deffen Herausgabe fich 
Deutfchlands erfte Pädagogen verbunden haben, be- 
darf nur der Anzeige, um die Aufmerkfamkeit aller 
Eltern und Erzieher auf fich zu ziehen. Schwerlich 
wird men ein gefälligeres Gefchenk für die Jugend fin« 
den, denn auch tür ein gelchmackrvolles Äufseres har 
die Verlagshandlüng geforgt. 





In der Juninsfchen Buchhandlung ift folgendes exe 
getifches Werk erfchienen; 

Goldhorns, M, J. D., Excurfe zum Buch Jonas, 
E:n Beytrag zur Beurtheilung der neueften Er 
kläruog dief-ss Propheten, und der Berufungen 
auf ihn ım N. Teft. gr. 8. ı8 gr. 

Al'-n Freunden einer gereinigren Sprache, wird 
diafe Arbeit eines talentrollen jungen Mannes willkom- 
men feyo. Bis füllte nach d«m Urrheile mehrerer Sach- 
verftändigen eine Lucke io der Exegef- des alten Teila- 
ments aus, und vercient in jeder theologifchen Bıblie- 
thek einen Platz, 





Wer intereffante Parallelen zwifchen 1730. und 
1803. ziehen will, lefe: Dar grofse Campement bey 
Zeithayn und Radewitz 1790 ein hifler, Gemälde, bunt- 
Jarbig und treu, bis auf den 14 Ellen langen Laperku- 
chen. Preis 6 er Leipzig b. Barth 1803. Neben 
dem darion geichilderten beyfpiellofen militärifchen 
Glanz findet man auch naive handfchriftlichen Bemer- 
kungen eines damaligen Lagerpfarrers, Gemälde eines 
Lagerhampelman.s, Zurechtweifung gewißer Staarg 
und Gimpel etc, 





In der Juniufifchen Buchhandlung find erfchienen : 
Augufi Mahimanns Erzählungen und Märchen, Zweyr 
66 Bändchen. Preis z Athlr, 
Il. Auctie 


719 
II. Auctionen, 


Im Janusr 1804. werd:a in Rreslau über 6000, 
zum Theil kofbare und feltene, Bürher, in allen Spra- 
chen und Wißenfchaften, verauctionirt. Wıgen d-s 
zo$ Bogen Marken Katalogs w«uder man Ach in poß- 
freyen Briefen, in Jena an Hra. Ho’omeiflair Fred 
ter, in Gotha an die Exprdition ds Rechsipr:i- 
gers; in Leipzig an die B. Fleijcherfche Bu hhardlung 
u d in Breslau an die Buchhändler Aorm derältere und 
Derck, welche letztere auch Aufträge übernehmen, 


U. Vermifchte Anzeigen. 


Les chaires k l’Univerßte Imperisio de Hilne que 
Valsemblde generale des Profefl-urs tenue le 18. !uiller 
4803. a declare-s vacates pour Erre publieen, four: 

I. Dans la Section des [ciences phyjiques et marhematiques. 
Celles : 
u — — de Phyfque, 
ae — d’Hiftoire naturelle, 
3e. — — d'Agriculture 
4 — — des Mathemariques fublimes appliquses, 
SI. Dans la Section de Medicine. 
Celles: 

ze. — — de Clinique. 

28. — — de l'Arr verdrinaire, 

TII. Dans la Section des feiencer moraler et politiques. 
Celler : 

— — de Log’que et de Meraphyfique, 

— — de la Philofopbie morale, 

ge. — — de )’Bconomie politig'e, 

4 — — du Droit civil et criminel des Nations 

les plus celöbres anciennes et modernes. 

ge. — — du Droit civil et criminel de Empire 

de Ruflie et d+s provinces ci-derant polenaifes in- 
. corpordes ı |’Empire, 

se. — — d’Hıfoire unirerfelle, 

u, — — de Theologie morale. 

IV. Dans la Section des belles lettres et des beaux arts. 
Celles: 

ze. — — d’Bloquence et de Poche, 

ae. — — de Langue er de Literature Grecequs, 

ge. — — de Langue er de Literature Latine, 

46: — — de Langue et de Literature Rufe, 
Voici le $. 22. des Statuts de l’Univarlire relatif aux 
Vacances: 

Tous les profeffeurs ordnaires, fans en excrpter 
oeux de la Theologie, feront us par V’Univerfire, et 
de la maniere fuwante: 1° On publiera la vacance 
de la chaire & la quelle doit etre dlu un neuveau pro- 
feffeur. 2° Quiconque defrera remplir cett» place, 
‚fera tenu de prefenter,ä l’Univerlire quelqu’ourrage de 
fa compoßtion, foit imprime, foit manuferit. Il fera 
en mime tems tenu de donner fes ideen gentrales fur 
la fcience qu’il voudrs enf-igner, fur fon objet, fon 
dtsudus, fes limites, fes progrts, fon dtat actuel, fur 


ee 
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la meilleure methode de Nenfsigner, et fur les dirers 
sut-urs qui out le mieux traise ies di rrntes partiee 
de ertte fciemce, 3° L’Univerdtd, aprös avo.r exa- 
mine ces Ouvrages et eirit», et pris das renfeigticmeng 
particuliers fur geux qui les suront compoles, proce- 
dera par la vore des fuffrages fecrers, A l'election da 
pouveau proleffeur, 4° Cette election feite, l’Uni- 
verfitt l'annencera h fon Cu.ateur, qui prefentera le 
profefleus du 4 l'approbation du Min.fire, 





Um alle an mich vergangenen Anfragen: eb 
Berthollet Statik der Chemie et<. 
Cavallo, T., Elements of natural and experimental 
Philofophy etc. 
noch nicht in der Überfetzung erfchienen find, auf ein- 
mal zu beantworten, erklar= ich hierm't, dafs die vie- 
len Kupfer einzig au d-r Ver-ö.erung fchuldig find, 
die der Herr Überfetzer, unfer berühmt-r Prof-Bor 
Trommsdorff, alle für nörhie ha't. Urbrigens muis man 
auch nicht aus der Acht lafl-n, dafs 4 grufa- Octar- 
Bände, die Cavallo enthalt, und etliche 40 erofs- Kupfır- 
tafeln, f(auber gearbeitet, Zeit erfod:ru und das Publi- 
kum nur dadurch gewinnen wird, 
Henningifche Buchhandlung, 
zu Erfurt, 





. 

Da der Debit des fechfien, fiebenten, achten und 
neunten Bandes des in meinem Verlags erfchie: enen 
Bomanen Jaurnals in Leipzig Ütreng verboten ıl, und 
diefe Baude das Paradies der Liebe enthalten; lo kön- 
nen fämmtliche Buchhandlungen blos von Berlin aus 
Exemplare davon bıkommen, weil in Leipzig kein 
Exemplar ausgeliefert werden ka,n, Man kann auch 
die einzelnen Romane dieler Sammlung unter ihren be- 
fonderm Tıitelu erhalten, 


J. F. Unger. 
IV. Berichtigungen, 


Die ALZ. hat die Hallifche Ausgabe von Hölter 
Gedichten als unerlaubten Nachdruck gemilsbi.lwet 
Wen fie nur das ware! Aber im D, Mufeum 7783: 
$r. 4. ward angezeigt, dafs d-r berücht:gte Geisler der 
jungere, der {io zufammentrug, nicht nur verworfent 
Jugendfücke von Hölty, foudern viele fremde Arbei- 
ten, ja zum Theil genz hirnlofe, (die letzten ohne 
Zweif:l aus Geislers eigener Fabrik), eingemifcht, 
und das Leben d:s Dichters mic den fihamlof-ft-n Lü- 
gen entftelit habe, Aifo zugleich entwundete und ver- 
Jälfchte Df'aare waut der Verleger Hendel zum dritten- 
mal öf-ntlich auszubieten! Die rechimafs.ge, von Höl- 
ty’s Freunden Stoiberg und Hofs beforgte Bammlurz 
wird zur Oftermefle 1804. in einer neuen, nach Bö!- 
ty's Handfchrife und Auftrag, verbeflrrten und mit ı2 


Gedichten vormehrten Ausgabe bay Bohn in Hamoarg 
erfcheinen, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L Univerfitäten u. andere Lehranftalten; 


Cölln 


Etwas über den Zufland der öffentlichen Uaturrieen ' 


im Roer-Departement, s 


D. Centralfchule zu Cölln Geht ihrer Auföfung,ent- 

gegen, welche wahrfcheinlich im Laufs des Jah- 
zes x2 flatt haben wird. Aber fchon lange waren die 
moralıfch-n Bande, welche die Profefforen an- einan- 
der knüpfen follten, fo locker geworden, dafs ibg 
Corps kein Ganzes mehe aysmahte. Es fehlte.von 
jeher unter, ih an. Eioheit. der Anfichtsn und. Abr 
Gichten, au gegenfeitigem Zutrausr und an Collegialicät, 
weil Ge aus zwey Hälften beiland, die eins ganz, vem 
fchied:ns Tendeuz baren 5, aus Einheimifchen..und An» 
bäugern das Alten, aus Fremden und Auhängern deg 
Neuen. Jene glaubten immer, .diefe ala eingefcheben 
enfehen eu muffen; diela glaubten, jenen nichts (chul 
dig zu feyn, und auf die Grumdlätze des Inlituts und 
auf die Regierung Goch flützen zu dürfen. Seitdem dia 
Proiefisreu der Adminiftretion der Güter des öfkentli- 
chen Unterrichts. überhoben, und hierin durch eine 
eigsne Verwaltungs - Commilhen erletzt worden, war 
das falk einzige, das. ärkfte Band, day fie ‚bisher 
an einender, gehalten harte, , weggefallen. Sie .gingen 
feitdem einzeln ihren Weg, und ‚waren fich, da.le 
keine Berühgungspunkte mehr hatten, und fie. in, Abr 
fiche des Unterrichts, der ausgebreitetften Unabhängig, 
keit: geuoßen, „falk, fremd. unter einander geworden, 
Nichts hatten Sa mehr gemein, als bisweilen Verdeiefer 
lichkeiten, die durch Mifsverfländaiife zwifchen ihrem 
Corps: und der Verwa:wungs- Commilhen , entftından 
Diefe Commiflion befand aus ‚anerkannt rechtfchaffer 
sen uod achtungam ürd'gcn, Männeru, Sie brachten, 
weil 6: aus,dem alt äyltım genommen waren, Kenny 
nie mir,, die den Prpfrlioren fehlten, ‚und föfsten eig 
Zutrause: ein, welches jsue nie erhalten ‚hahen. wüzt 
den. Ihse Adminifretion, welcher fie fich ausichliele: 
lich zu widmen Zeit.uusd Luft hatten, nahm, bald eis 
men Gang an, der üich durch Ordnung; und, Felligkei 
auszei.bo<ste; und die Finanzeu kıman bald auf eiuen 
refpktabelu Fufs, Allein ihr erfter Schrite (chien, über 
die Geänzen einsr, blofacn. Finanz- Verwaltung ‚biuaus 
u..% 5 


gehen und in das Gebiet des wiffenfchaftlichen Untem 
zichts fich erfirscken zu wollen, Sie brachten zugleich 
ihre alten Meynungen, ihre alten Erinnerungen und 
Piane mit, und ftanden ba'd als Curatoren des Unter- 
richts da, indefs Ge weiter n'chts als Verwalter der 
Güter und Einkünfte feyn fellten. Durch gegenfeitige 
Billigkeit zwifchen ihnen und den Profefforen, durch 
gegenfeitige  Verftändigung, hätte man fich genähert 
und fich gefchätzt, flatt, dafs man jetzt durch Foderun- 
gen und; WVeigerungen zeinte, und manche unangeneh- 
me Auftritte herbeyzog, Jener Mangel an Gemeinge:ft 
unter dsn Prolefforen verfchaffte af) erwehtern beld 
ein negatives Übergewicht, welches durch ihre Thätig« 
keit im Voranfchreiten, und durch den Umland pofi- 
tiv ward, dafs ein Finger Catps immer mehr Nach- 
deuck haben mufs, es ein er deliberirendes lehren- 
des Corps.. Briefe, Berishre, Vorfchläge über neue 
Organifarionen, des Un richts Aoffen aus der Com- 
million nach allen Richtähgen hin, und weit und breit, 
vom Rhein bis an die Seine, kmüpfte Die thätige Cor 
eefpandenzen an. Die alten a Miynungen e eines Theils 
der. Profefforen und die Nachgiebigkeit eines anderg 
unterüteten ihre Abfichten- vortreflich. . Die _Com- 
miflon, welche Sch nunmehr ungefcheut_ die Commil- 
Bon .des öffentlichen Unterrichts nannte, hat mehrere 
Bchuiplane für Cölla in die Welt gefchickt, welche 
entweder wegen der darin herrfchenden Uokunde der 
befteheauden Gofetze ,. oder des Zeitbedürfniffes und der 
erfteu; grofsen Ggundprincipien des öffentlichen Unter- 
gighes nicht den gewünfchten Eingrng fanden ‚und nach« 
dem nun .dip ‚Rsgierung, zur Errichtung eines Lycee in 
gölla Hoffnung gemacht, 1 Ge die Koften feibll herge- 
ben, mus, ‚hat die Commillion auf der Baüs der beftehen- 
den Näditchen, Schulfonds den Plau zu, einer katholi- 

fshen, Vniverfirät gebaut, aufs den Fufs wie Strasburg 
eine, gipxeften;iche, ‚Akademie erhaltog har. Was nun 
gsichehen wird, ik, sicht. zu ‚bellimmens, allein der 
Mangel an Gemeingeift unter d+o ‚Pruts I: 12 und aa 
Überainflimmung. zwifchen ihnen und de Con imiffon 
it. (chuld, dafs jene an d-m Wirken d-s. Guten nicht 
Theil gehmen kımnten, ,— „So, wis dis, Centralfchule 
nıch und nach bis zur vol igen Will-ns-Ohnmeacht hrr- 
untsgekommen il, fo verlifcht Ge uuch allmählig da- 
dusch, dafs üi fie einen ihrer Profelloren nach dem en- 

(10) D dern 
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dern verliert. Prof. Meinkard, der Bruder des franz. 
Minifters zu Hamburg, hat bekanntlich feinen Ruf“ 
zum Lehrftuhl der Pbilofophie in Moskau angenammen. 
Der Prof, der alten Sprachen, B. Geil, ein Mıns, 
dem zu einer hervorftechenden Reputation in "feinem 
Fache nichts zu fehlen fcheint, als die Mufse oder der 
Entfchlufs irgend etwas darüber zu fchreiben, dar fein 
Fach nicht nur als Kritiker, fondern auch als Äftheti- 
ker treibt, geht als Regierungs- Commifer zum Berirke- 
Gericht von Zweybrücken, Zwey Fächer, die viel- 
leicht wegen der nahen, Außöfung der Centraifchule 
unbefetzt bleiben dürften, und die fo gut, wie fie es 
waren , gewils nicht wieder befetzt werden „würden. 
An die Stelle des abgegangenen erften Prof, der Geletz- 
gebung, welcher öffentlicher Ankläger im Departe- 
mente war, und jetzt Regierungs-Comm'flar bey dem 
Tribunal zu Cölln it, if zum Vortheil der Schule der 
berühmte Rechtsgelehrte, der ehemal. kurcölfb. Gehei-' 
merath Daniels getret:n; er hat viele Zuhörer, allein 
das Mitwirken diefes würdigen Mannes gibt dem Corps 
der Profefleren nicht mehr moralifche Binheit und Zu? 
fammenhang, da das Bewufstfeyn der nahen Auflöfung 
der Anftalt ihn, wie jeden anderen, begleitet. Der 
Prof. der Mathematik und Phyfik, der gelehrte und 
aus Schriften mancherley Art bekannte B, Kramp, 
trägt zu diefer Geifteseinheic auch nicht bey, indem er 
es rächlicher finder, mehr dem Strome der Zeit als 
feinen ehemaligen Überzeugungen und Grundfätzen zu 
folgen. 


pr aris. 

Seit kurzem find wiederum mehrets' Veröräcunger; 
den öffentlichen Unterritht betreffend, ergangen. Ein 
ausführlicher Befchlafs änthälgglie Regeln über die Veh 
weltüng der Secoundairfchuten, den Unterricht und die 
Polizey in denfeiben u. f. w.; andere Befchlüfe ernen 
nen die Adminiftrstortn von Lycesm, "die Lehrer hir 
verfchiedenen Specialfchulen u. f. w.' Von den "bishe- 
rigen drey Prytaneen bleibt blefs das zu St. Oyr ünter 
diefem Namen; in diefer Anftalt werden alle jene ge- 
meinfchaft!iche Stiftungen für die von der Regierung 
unterhaltenen Zöglinge vereinigr. Die Zahl diktr Zög- 
Inge, Söhne von Militärperfonen, die auf dem 
Scklachtfe'de farben, ift auf 250 feflgeferzt;: doch 
kann ein» eben fo ftarke Anzahl Penfionäre für die 
Summe von 900 Franken aufgenommen werdeh; für 
die Zöglinge der Regierung werden goo Fr. bezahlt, 

Zur Unterhaltung der medicinifchen Schulen hat 
die Rezierurg kürzlich beft'immte Summen angewiefen, 
nämlich der Parifer jährlich 40,000 Fr., der zu Mont“ 
pellier 30,006, der zu Strasbarg 20,600. Der jähr 
liche Gehalt’ der Profefloren it auf 3000 Franken an 
geferzt, die Einkünfte von den Infcriptionen, Eximed 
u. dergl."abgerechnet. 

Am ar. Sept. vertheilte die jurläifche Unioerfität Id 
Gegenwart des Staatsrachs Maraire, Präfidenten des 
Caflationstribunals, mehrerer Mitglieder diefes Gerichts 
und vieler andern Anwefonden, Preife unter ihre Zög- 
linge. Die Sitzung eröffnete der Generaldirector des 
Ioflituts, la Aivallisre, mit einer den Umfähden eu: 
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gemellenen Rede; dann lafen mehrere Zöglinge Aus- 
'arbeitungen, und beıntworteten die ihnen vorgelesten 
Fregen. Hiersuf age der Ssantıgach Mursire fei- 
‚ne Zöfriedinkeit mit den Fortichritte ehe öglinge in 
einer Rede, worin er die Pflichten auf der jur ifchen 
Laufbahn und die Vortheile derfelben fchilderte. Jolly, 
Mitglied des Raths der Unirerlirär, hielt eine Rede, 
worin er zu fernera Fortfchritten aufmunteree, Der 
Beübdens Bexzon- Jas-das Protoco!l der Jury zur Unter- 
‚fuchung der concurrirenden Auffstze, Den Befch'ufs 
machte üqPreisvertheilung. Mursire'wurde b*y die- 
fer ige zum Ehren-Prüßdenten der Anftalt er- 
nannt, . = 


Wilna 

im 4ißten September, dem Gedächtmifsfee der 
Krönung Seiner kaiferlichen Mbjeflät, unters buldrei- 
chen Monarchen, der zum Eröffnungstage des jahrli- 
chen Curfus der Lectionen “er hiefigen Unirerftät be- 
ftimme wat, gefichah diele' Eröffnung mit eller Feyrr- 
lichkeit, die dem Gegenllande und den grofsem, der 
Nationalaufklärung und den Wifenfchaften fe wichti- 
gen und vortheilbaften Ereign flen des rerfloffenen Lehr 
jahre augemeflen war. Am Morgen wären alle Mit- 
glieder der Univerfität und des Gymusßums im grofsre 
eben fo reichen als fchönen Coftume, begleiter ron ei- 
her fehr zuhleeichen Menge Studenten und Scküler, 
beym Gottesdienfie ud dem dabey eungenen Te 
Deum gegenwärtig. Nachmittags wurd® im grofsen Uni- 
verBtäts’Saale, im Beyfeyn aller bedeutenden Mitglie- 
der des Gourernements und der höhern Tribunsle, des 
Adels, der Geifllichkeit und bey dem Zulfammenfluffe 
einer grofsen Menge Zufchauer, eins öffentliche aka- 
d-mifch? Sitzung gehnlten, die Se. Excellenz der Rector 
der Univerärät, Nominalbifchof und Ritter Hr. Stroy- 
nowsky, (der ar den Planen für den öffentlichen Un- 
terriche unmittelbaren thätigen Antheıl hatte, und fich 
in diefer Abficht zwey ganze Jalire in St. Petersburg 
aufhiele,) mit einer, fieh auf die Feyer des Tages be 
ziehenden Rede eröffuete. Es war befonders merk- 
wiü.dig, dief-n Mann, der vor zwey Jahren, am Tape 
der Krönungsfeyer unfers jere’gen Monarchen, den 
Schutz und die Unterflümung, welche Alexander 1. 
den Wifenfchaften und Kü: ften euigedeihen laffen wür 
de, gleichfam prophetifch angekündigt batte, fich jetzt 
auf die taufendfachen Beweife der Wahrheit feiner Vor- 
herfagung bezielien zu hören.  Weun er damals ge 
fapt harte, dals dlexanders erhsbener Geift dahin ar- 
beite, allen Provinzen des #uffifchen Reichs beftän- 
dige und rolläbdern Gefrtze und Rechte zu geben, de 
ren G'ü’k auf die Aufklärung, die Wiffenfchafteri, die 
allgemeine Erziehung, die Tugend und Sittlichkeir zu 
krüdden, urd auf diefem Wege die verfchiedenen und 
in ihrem Ürfprunge, Sitten, Meynungen,' Klimatem, 
Sprachen‘ und Religionen von einander (6 auffallend 
abweichenden Natienen, in eNien einzigen politifchen 
Btaaskörper, in eine nur denfelben Geil athmend+ Na- 
tiön zu verwandeln: fo konnte er Äch jerzt, nach dem 
Verlaufe nur zweyer Jahre, dreift auf das Zeugnifs 
aller Unterthanen diefes Reichs, ja des ganzeg beob- 
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schtenden Europa‘, in Rückficht-defen, was bishet 
fehon zu diefem Zwecks» gelchehen war, berufen, und 
insb#fünd:re zu den fchönften Hoffnungen aus den für 
den -Nationalunt-tricht genommenen Maafsregeln auf- 
zhunters, - Obgleich: die Befcheidenheie diefen wufge 
klärten«Präleren verhindert, des eigrnen Anchkils zu 
erwähnen, fö gab ihm nicht nur die obgedachte all- 
gemein: bekannte Thatfsche, fond-rn such das bey 
Gelegenheit der Mittheilung der von Sr. kaiferl, Maje« 
ftär auf die Worftellung des Senats emanirten B-fläti- 
gung der e.:flimmigen Auswahl defleben zum noch- 
maligen dr-yjährigen Rector der hiefigen Unirerßrät 
erfolgte; "und au dem Tage publicirte Schreiben des 
Curators derfe'ben, Fürften Czartoryski, das fchönfte 
Zeugnifs darüber. „Mir find, heifst es in diefem 
Schreiben, „teit langer Zeit die gelehrten Arbeiten, 
der gebildete Geilt und die 'Kenataiffe diefes Mannes 
bekannt; ich bin felbi, während feines. Aufshthalte 
in Petersburg, Zeuge feines Eifers gerade in dem Au- 
genblicke-gewefen, da die Organifation des öffentli- 
chen Unterrichts die ganze Atıfmerkfomkeit der Regie- 
zung auf fich zog. Ich kann mich alfo über die von 
der Univerfrät gemachte Answahl nur freuen, über 
zeugt, dafs fie unter der Regierung diefes Mannes zu 
ihren fich auf den öffentlichen Unterricht beziehenden 
Bemühungen und Arbeiten immer neue Kräfte finden 
wird, * 

In eben diefer Sitzung les der gelehrte Prälat und 
Emeritprofeflor Poczebut, Altrouom - Obfervatsur der 
hießgen Uoiverfität und Ritter des weifsen Adler- und 
des Ssanislaus-Ordens, eine Abhandlung, in weicher 
er feine Meynung über den bey Dendera gefundenen 
Denenfchen Zodiak vortrug; ferner las Hr. Matufe- 
wicz, Profeflor der Enıbindungskunft, eine Abhand- 
lung über die weicntlichen Berührungspunkte- der Me- 
dicin und Chirurgie, ‘welche diefe beiden Wilfenfchaf- 
ten auf eine unzertrennbare Weile verbinden. — End- 
lich warde die fchöne Ode, die obgedachter Prälat 
Poczebst bey Gelegenheit der Promulgation des Confir: 
mations Aktes der hielgen Univerüität verfertiget und 
vorgetragen hatte, unter die Anwelenden vertheilt. 


" II. Cenfurangelegenheiten. 


Die in-Btuttgart feicher erichienene Allgemeine Zei-. 
tung it durch einen landesherrlichen Befehl. verboten 
worden, 





Die vor einiger Zeit in Baiern erfchienene Schrift: 
„Die fünf Bücher Moyfes in poflierliche Reine und in 
einiCompendium verfafst," ift wegen ihres underli- 
chen und irreligiöfen Inhalts in München confifeirt und 
aufs firengfte verboten worden. 


III. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Der k. k. Confiftorislrath und zweyte Prediger an 
der Wiener Gemeinde Augsb. Conf., Herausgeber der 
prakt. Bibliochek für Prediger und Schullehrer, Hr, 
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Joh..PP’ächter , ift von der Ödenburger Gemeinde ein- 
Rimmig an dir Stelle des am 10. Augult verftorbenen 
Bilfinger ala Prediger berufen worden, hat aber, da 
ihm die Vorfteher und Ausfchufs-Nıtelieder der Wiener 
Gemeinde, um ihn zu behalten, eine Gchaltsrermeh- 
zugg von 200 8, aus der Rirchencafle und 200 9. aus 
eigenen Mitteln angeboten haben, den Ruf abgelehnt, 
und bleibt vun in Wien, ' 

Der als Schrifeheller bekannte Hr. v. Dembfcher, 
der einft in Schemnite Marktfcheider und dann in Dien- 
Den der Republik Venedig zu Agordo Bergdirector wer; 
ift bey dem in Trevifo neuerrichteten Berg Oberamte 
zum k. k, Bergrathe ernannt worden, 





Hr. Chrifian Crufins, controlfirender Pofloflicier, 
Verf. des topograph. Poßt-Lexicons, hat von Sr, Mesj, 
zu der im J. 1798 ihm enädigft verliehenen Ehrenme- 
daille nun such die goldene Kette erha'ten. 

Der Protomedicus von Ungern und königl. Rath, 
Hr. Franz v. Schraud, hat für die Sr. Maj. dem Raifer 
aller Reufsen überfendete: Hiftoria Pefis Syrmienjir, 
einen koßbaren Ring zum Gefchenk erhalten. 

Der k. k. Conüftörialrath,, Hr. v. Engel zu Wien, 
hat auf die Überfendung des zten Theils der Gefch, 
des ungrifchen Reichs und feiner Nebemländer, enthal- 
tend die Gefchichte zweyer flawifchen grofsen Völkerr 
Dämme, der Bewohner von Berwien und Bosnien, 
welcher der kaif, Akademie der W-ffenfchaft:n zu Sr, 
Petersburg gewidmerift, von dem ruflifch-kaifer). Etats- 
rath, Ritter des 81. Annen-Ordens und befländigen Be- 
eretär der kaifer). Akademie der Wilfenfchaften, N. 
Fufs zu Str. Petersburg, im Namen gedschter Akade- 
mie, sin unterm 3. April d. J. dacirtes Schreiben er- 
haken, worin ihm, zu Erkennen gegeben wird ; „dafs 
die Akademie feine ihr von einem fo berühmten, thä- 
tigen und gefchätzten Gefchichts{orfcher gewordene Zu- 
eignung mit allen den Merkmalen von Achtung und 
Erkenntlichkeit aufgenommen habe, die ihm gebühren," 

Hr. Dr. Jof. Aug. Schultes, Prof. der Phyfik am 
k. k. Therefianum und Herausgeber der Annalen der 
öflr. Lit., ift:von der botanifchen Gefel!fchaft zu Re- 
gensburg, und der in der Gefchichte der Kuhpocken 
berühmte Dr. de Carro von der galvaniichen, Bocieiat 
zu Paris, als Mitglied aufgenommen worden. .r 


« 





» Der ruf. kaif. Geners] u, Ritter ». Klinger hat, zur 
Belohnung feiner grofsen Verdienfte um die verbeflerie 
Einrichtung der feiner Direction anvertrauten Lehr- 
und Erziehungs-Anftalten, die zum Theil von ihm gans 
umgefchaffen worden, bey der letzten feyerlichen Ver- 
fammlung des St. Wolodimir- Ordens- Capitels, durch 
einflimmige Wahl die gröfsern Infignien diefes Ordens 
erhalten, A 

Der Hr. Collegienrath Banfe (nicht Paufe, wie er 
zuweilen genannt wird,) der jetzt nach völliger Been- 
digung der gelehrten Arbeiten, zu weichen er vor an- 
derchalb Jahren nach Bt. Petersburg berufen wurde, 


wieder nach Moskau zurückgekehrt ift, hat b>y feiner 
Abeeife 
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Abreife vom Kaifer durch den Direötör der Moskaui- 
fchen Univerfität, zum Zeichen Seiner allerhöchften 
Zufriedenheit, einen Ring von beträchtlichem Werthe 
erhalten. 

Dem gegenwärligen Rector der Univerftät zu Mos- 
kau, Ho. Collegienrich Tfehebotarew, ift der St. An- 
nen-Orden von der zweyten Claffe ertheilt worden, 


, Hr. Doctor Willich, welcher nach einem zwan- 
zigjährigen Aufenthalte in Edinburg, wo er fich als 
penaktifcher Arzt, Schriftfteilee und Überfetzer gleich 
vortheilhafe bekannt gemacht hat, vor kurzem zu St. 
Petersburg angekommen ift, hat den Ruf eines Profel- 
fors der Anthropolegie und Diäterik an der Univerlität 
zu Charkow erhalten und angenommen, und wird in 
einigen Wochen an den Ort feiner Bellimmung ab- 
gehen, 

Hr, Daimes, Mitglied des franzößifchen Theaters 
au St. Petersburg, has für eine Epitre aux Detracteurs 
des Grands Hommes, ä l’occafion de la fite feculaire 
de la fondation de St. Peterikourg, wozu er das Por- 
träc Peters des Grofsen, den er darin gegen die An- 
geiffe der Verliumder fchürzen will, von Klauber in 
Kupfer fechen laflen, von dem ruflifchen Kaifer ei- 
nen Ring von Werth erhalten. 


Der Ober-Medailleur, Ilr. Collegienrath Lebrecht, 
hat für die im Namen der Stadt Petersburg geprägte 
Medaille auf das Säcularfeft der Stadt von der Bürger- 
fchaft dafelbi ein Gefchenk von sooo BRbin, erhalten, 


IV. Vermifchte Nachrichten, 


Bey dem Buchhändler Johann Geiftinger‘ zu FPien 
erfcheint feir dem Anfange deg Septembers jsden, Mon- 
tag ein literarifches WochenBlatt, weiches 5 d. fürs 
ganze Jahr koften, und keineswegs Recenfonen oder 
gelehrts Streitigkeiten, wohl zber getreue Darftellun- 
gen der Sache mit Hinweifungen und B>yfpielen aus 
dem Werke felbft enthalten fell. Die wahre Ablicht 
des Blatts it, zufolge der Ankündigung, jedem Kiu- 
fer anzuzeigen, welche Waare er für fein Geld be 
kommt, und folglich die Stelle megerer Anküadizun- 
gen in der Wiener Zeitung zu vertreten. Am Ende 
des Jahres wird ein Real- Index hinzugefügt, Der 
Hauptredscteur diefes Blatts ilt dem Vernehmen nach 
Hr. Gruber von Grubenfelr, ein geborner Prefsburger, 
Verf. des Hymnus an Palias Athene und anderer Ge- 
dichte. 





Einer der glücklichern lateinifchen. Dichter. unter 
den Ungern ilt Hr. Lezar Sonifich.von Särd. Zwey 
muflerhafte Oden, die er auf des Erzh, Karls VVie- 
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dergstiefung im März und May zBox verfafst hat (So- 
terion Ium et Iidum), mebit einer Überfetzung dem 
erltern von Jofeph Beinis ins Ungrifche, (ind za Prefs- 
burg bey Beinay auf 2% Bogen unter folgendem Tisek 
wieder erfchieuen: Laz. Somfich de Sird, Carmina 
(follte heifsen duo) ab amico Mich. Zichy desuo im Im- 
cem emijja, zugeeignet dem Herzog Albert ron Sach- 
feo-Tefchen. Es ift Schade, dafs nicht mehrere fei- 
ner theils gedruckten theils ungedruckten Gedichte in 
diefer faubern Ausgabe gefammelt werden, 





Zu den neuen guten Überferzungen in ungr. Spra- 
che gebört: Zeid, vagy Negyedik Muhamed [zerem- 
sfötlen [zerelme erc, — Zaid, oder die unglückliche 
Liebe Muhamed des IV., Sultans der Türken — ein 
hiftorifcher Roman nach Kotzebue ungriich bearbeiter. 
Pelt, b. Steph. Kis 1803. (ıa2ı 5. 8.) 





Der jetzt zu St. Petersburg (ich aufhaltende fchwe- 
difche Profeflor Iiieruif (Penfionwaire de Empire, wie 
er (ich gewöhnlich fchreibt,) hat fein kosmopolitifches 
Glaubensbekenntnils unter dem Titel: Ma Confefhcr 
de Foi, didice a Alexandre I. em Pöre de fan Peuple, 
VEmpereur de toutes les Huffes, auf einem Bogen druk- 
ken laffen, welches in einer fchlechten Sprache (ehr 
Dark gefagto Sachen enthält, und dach zur Ehre der 
rulliichen Cenfur öffentlich verkauft, aber wenig ge 
kefen wird. 





Der letzte Theil der Lebens- und Militie-Gefchich- 
te des Fürlten Suworvw, von Anthing, wird jetzt auf 
Roften des rufl. Kafere gedruckt und nächftens mit 1y 
Kupfern und Planen ericheinen. Die Kolten diefes 
Druckes. betesgen 4000 Thaler. Ein neuer Beweis der 
beyfpiellofen Freygebigkeit, mit welcher Aiezander I, 
alle litezarifche Unternehmungen unterlützt, 





Der ruf. kaiferl, Btatsrach von Lwew giebt einen 
Tempel rufifcher Helden, eine Art von militärifchem 
Pantheon, heraus, bey welchem es ihm gewils weder 
an-Stof noch su Uutesflützung fehlen ksom. ° .. ı 





Von dem Profeffor der ruflifchen Literatur in Dor- 
pat, Hu. Hofrach v. Glinks, haben. wir in kurzem 
eine My:hoiogie der alten Siavorier zu erwarten; wel 
ehe eine bet:ächtliche Lücke in der ruflifchen, noch 


bis jetzt fo wenig bearbeiteten, Culturgefchichte aus 
zufullen verfpricht, y i 
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Sonnabends den zen November 180% 





LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Anzeige für Freymaurer. 


I» Monat März diefes Jahres find an alle in deut- 

fcher Sprache arbeitende Logan Ankündigungen ei- 
ner uutse dem Titel: 

Journal für Freymanrer 
als Manufcript für Brüder 
gedruckt 

herauskommenden maurerifchen Zeitfchrift verfendet 
worden, 

Durch gegenwärtige Anzeige erhält das maurerifche 
Publikum die Verf:hrrung, dafs mit dem Neuenjahr 
2804. das erfis Stück diefes Journals unfehlbar er- 
fcheinea, und an diejenigen Legen und Brüder, die 
darauf ichen fubfcribire haben, oder den andurch bis 
dahin verlängerten Subferiptionstermin noch benutzen 
werden, verfendet werden wird. _ 

Mehr über den Plan und den Gegenfksnd diefer 
Zeitfchrife, in einem für ein grofses gemifchtes Pub!i- 
kum beftimmten öffentlichen Blette zu fagen, enthal- 
ten wir uns billie, da bey diefem Unternehmen durch- 
aus nur ein brfihränkter Kreis maurerifch Geweiheter 
berückächtiet il. 8o'lcan indeflan einzelne zerfirrurte, 
für die Angelegenheiten ihres Bundes, und insbef.n- 
dere das dermalige Zeitbedürfnifs der Freymaurerey 
Gich inter«firende Brüd“r näher» Kenntnis daron nach 
bedürfen und wünfcken, fo find wir gern bereit, ih- 
nen (olche zu erthrilen, wenn Ge fch diefsfalls unmit- 
t:lbar an uns, unter einem äufsen Cour#rt mit der 
Auff heife: an des literarifche Comptoir in Altenburg , 
wend+n wuelien. " 

Hier bromigen wir uns nur mit der Anzeige, dafs 
der Subfer:pt onspreis auf j-den Hafc, deren jährlich 
4 erfcheinen werden, 22 ar. b-tragt; dafs jeder Sub- 
feribeut ich zugleich als Maurer zu legitimiren hat, 
und die Verbindlichkeit übernimmt, n’e dar Journs! 
in Häud- vun Nichtmaurern gelansen zu laffen; dafs 
endlich Suhfer beiten, dene» dia direkte Zufendung 
d-s eurmals durch dıe Folk zu koftfpielig fallın follte, 
dsffelbe au h durch _ein® ihnen gelegene Buchhand.ung 


b+z chen könuen, wenn Ae durch diefe, jedech mit An» 


gabe ıhres Nomens und unter obigen Bedingungen ih- 


se Beftellungen machen, und derfalben für 
mühung deshalb $ des Subf«riptiomspreif-s 
zugeltchen 

Die Zufendung an diefe Buchhandlungen in einem 
verfisgelten Courert wie auch die Berechnung desha b, 
wird alsdarm das literarifche Compteir in Altenburg 
übernehmen, 

Die Redaktoren der Journals für Freymanrer, 


ihre Bes 
Provifion 





c. G. Claudius, Allgemeiner Brieffleller, oder : 
Nützliche, auf alle fat erdenkliche Fälle, nach 
den Erjöderniffen des gegenwärtigen Zeital- 
ters eingerichtete Briefe, webfl einer Anweifung 
zum Brieffchreiben überhaupt etc. Ein Hand- 
buch für dis mittlern und niedern Stände zum 
Selhlunterricht. Biobente ganz umgearbeitete 
Auflage 8. ’ 

Was lange währt, wird gut; ein altes, wenn 
gleich nicht immer wahres Sprichwort: allein hier ift 
es wahr! Ganz ruhig war ich, wenn feit den andert- 
he!b Jahren, als fo lange ich diefe ganz umgenıb>itere 
Außag- angekü digt hab-, manche Anfod rung, ma 
nierlich und derb, gricheh. „Wenn das Buch fertig 
feyı wird, werdet Ihr [ hen, w r bey dirfer Zögrrung 
gewonn«n hat, ob Ihr oder ich: (a dachte ich, und 
verhiele mich ganz ruhig, Das Publikum har gewon- 
nen: d«rn ich hätte wabrfch:inlich fet d-r Zeit abem 
mals eine Auflage abf-tzen können, Ob aber das Buch 
fo brauchbar geword-n wäre, als es itzt e:fcheint? 
die Frage ift leicht zu bein’worten: Meck kann ich 
behaupten, wir hab#a bs j ro k+iner. Brieffleiler die 
fem gleich an Vol'fädgkeit und Brauchbatkeit, Ee 
ift für das wrofs» Publikum befl mmt, und w-nn ich 
faze, dais er Alien »lles I-flet, was man von einer 
Anweifung zum Brirfichreiben erwart-t ud vrlangt, 
und dafs f«ibft gewiegte und k'uge Perfonen ro.h der- 
aus lernen köunen, fo habe ich nicht zu vie] gefagt, 
Ein foiches Buch mufs, um deflo mehr Eingsne zu fin- 
den, wohlfeil feyn. Wenn ich nun (age, dafs ich ei- 
nige 40 Bogen T-xt und 4 Schema von Wechf-!brie- 
fen und Aflıgnationeu für 18 Grofchen Verkaufpreig 
geben, dafs ich dem Schule, bey 13 und mehreren 
Exempla:en, das Exemplar für 12, Grolchen geben 

(10) E will, 
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will, fo frage ich: ob ich mehr zur Verbreitung diefes 
brauchbaren Buches thun kann ? Ich kann, wie der 
berühmte Feuft mit (sinem Grfundheitskatechismus , die 
refpektable Nachdruckerzunft auffodern, es nachzudru- 
cken, uud fie wird es nicht w.gen. Ich hatte bey der 
vörjährigen Ankündigung den Calcul auf 20 Bogen ge- 
mecht, und wolite diefe für 12 gr. geben ; jetzt ift das 
Ga:ze noch einmal fo ftark geworden und darüber, 
und ich fetze ein einzelnes Exempler nur 6 gr. höher. 
Dafs ich bey ı2 und mehreren Exempl. bey baarer 
Einfenduog des Betrages eine Ausnahme machen will, 
gefchieht aus pstriotfchen Gennungen gegen Schulen 
odar audre Erziehungsanftalten: bey einzelnen Exem- 
pleren finder es fchlechterdings nicht Statt, auch nicht, 
wenn man ch einer andern Buchhandlung bey ı3 
Exempl. als Mittelsperfon bedienet. 
Heinrich Gräft. 

NB, Wer es als Weihnachtegefchenk für feine 
Kinder gleich gebunden haben will, für den habe ich 
Ex-mplare in Pappe mit Maroquin-Papier überzogen, 
fauber gebunden, a ı Rthlr. fertig. 





Überferzuugs- Anzeige. 

Von Bory de St. Fincınt's Reife nach Afrika, wel- 
che gegenwärtig zu Paris g-druckt und nächltens aus- 
gegeben wird, liefera wir fogleich eine planmafsig be- 
arbeitete Überfetzung in einem der nächllen Bände der 
Sprengel-Ehrmannifchen Bibliothek der neueften und wich» 
tigfien Reifebefchreibungen, Eis zweckmafsig abgekürz- 
ter und kommentirter Auszug aus der interefarten Be- 
fchreibung der Kanarien- Infeln von demfelben Verfaf- 
ter ılt bereits unter der Pr+fle; uud erigheint im nach» 
Den Bande der Bibliothek, 

Weimar im November 1803. 

F, S. privil. Landes - Induftrie- Comptoir, 





Binnen hier und Oftern k. J., erfcheint unter dem 
Titel: 

Berechnungs Tabellen über das Interufurium bey 
Känfen auf lagze.ten, zım Gebhrsuch fur Reckts- 
griehrte, Gefchäftsmanner und diejenigen, wel 
che in dir angegebenen Art Grundfiucke kaufen 
und verkaufen, entworfen von C, H. Mörckel, 
Berzogl, Sächf. Canzley- Aktuarius zu Alten- 
burg, 

ein Werk, das jedem Richter, Rechtsgelehrten und 
anud.n Perfonen, welche bey Kaufen und Concurfen 
übe Geundflücke, interefürert ud, wegen der dabey 
oft vorkımmerden Gebote auf uurerzinns!iche Tagrs- 
ze’en, eine fchneils und richtige Übercht verfchaift, 
und erfliere im Drangs dır Gefchätte aus der Verlegen- 
heit reifst, welcher von den Käufern oder Licitanten 
das vartheilhaftele Gebot gethan habe. 

E:n Mehreres hierron brfagrt die Einleitung. 

Wer bis zue Zeit der Erfcheinung ü«h fubferibire, 
erhält ein Exemplar auf sur Schr-ibprpirr für 12 er, 
da alsdann des Ladenpreis nicht unter 16 gr. feya 
wird, 
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Sammler von Subfcribenten erhalten das Ste Exen- 
par frey. 
Altenburg, am zofßten September 1803. 


Anzeige die Überfetzung der Platon betreffrnd. 

Vor nunmehr drey jahren verhiefs Fr. S-hlegrl den 
Freunden der Philofophis eine vollitändige und reich- 
lich ausgeftattete Überfetzung der Schriften des Platon. 
Wiewohl dsmals nicht öffentlich genennt,, und von fei- 
ner durch Umfläud« befchleunigten Aukündigung io der 
Ferne nicht wifend, follte deinoch und wollte, einer 
alten Verabredung gemäfs, ich fein Gehülfe feyo an 
diefem Werke. Welche Urtachen die Erfcheinung 
defielben immer hingehalten, gehört nicht hieher; 
fondern nur diefes, .dafs jetzt fa zu gleicher Zeit 
auf der einen Seite der Verleger, durch immer er 
neuerte Verzögerung nicht mit Unrecht ermüder, fich 
zurückgezogen, auf der andern auch Friedr. Schiegel 
Ach überzeugt hat, er werde in den nächfien Jahren 
das Gefchäft des Überferzens nicht fo eifrig und aur 
dauernd betreiben können, als dem Fortgange des Um 
ternehmens nothwendig wäre, Soichergeltalt von den 
Verbünder:n verlaflen, vermag ich dennoch nicht das 
Werk zu verleflen, fondern finde mich auf alle Weile 
gedrungen, es auch allein zu wegen. Decn zu Ich 
hafı iR meine Überzeugung, dafs gerade jetze zahert 
Bekanutfchaft mit dem Sion und Geift jenss groisen 
Weifen zu deu erften Bedürfuiffen gehört, und dafs, 
um nicht mehr zu fagen, die Liebhaber wenigliens det 
Philofophie zum gröfsten Theile nicht ausgerüßter find, 
iho ın feiner eigenen dprache zu vernehmen, Dabey 
will nicht verisuten, dafs von denen, welche in jrder 
Hinfche befl-r verfchen wären als ich, -iner diefem 
Gelchaft“ fich widmen wollte, So dafs dar Gelüh! der 
Nothwendigkeit es davon trägt über das der Schwir- 
sigkeiten in der Sache uud der Mängel in dem Unt:* 
nehmer, Vorzüslich darauf ıft d»r \Vunfch gerichtet, 
die Werke des Plston mehr als bisher gefchshen ic ih 
rem Zulammeuhange verftindlich za machen; dann 
auch die Verbindung mözlichft zu erhalten und ins‘ 
Licht zu ferzen zwilchen dem Zweck und Gs=ift eines 
jed‘n und der Methode der Ausführung. Welche Be 
münutg von der Art ill, dafs, wenn auch manch«s da» 
rin verfehle jeyn follte, Ge duch Jeden, dazu fähigen 
zu eignen und verbeflernden Unterfuchungen aufregen 
mufs. Eine allgemeiue Einleitung foll vorangehend die 
Lefer mit dem Standpunkt des Überferzers und den 
Grundfätzen feiner Arbeit bekannt machen, und wenn 
das gunft' ge Gefchick Vollendung gewährt, folldas Ga" 
z0 befchloffen werden durch einige erläuternde Auf 
fätze über den Charakter des Platon und der Scelle, 
welche ihm zukommt unter den Beiärderern der Phılo- 
fophie. Auf gleiche Weife wird j-dem Ge(präch eine 
Einleitung rorangehn,, und nachto.gends Aumerkangen 
werden theils die norhiglßen Erläuterungen des Einze> 
nen eutharten, theus auch für dın Sprachkenner die 
techtfertigende Anzeige jeder gewazsten Anderung. 
Deso Gais dıefer der Überferzer uicht eutrathen kann, 
wird jeder zugeiichen, welcher deu Texs des Plaron- 
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fchen Werke kennt. Ti meine Befugnifs zu diefem 
Gefchäft den mehren, welche deflen gute Ausführung 
wünfchen, noch unbewährt, fo mögen ihnen dis Ver- 
ficherungen zu einiger Bürgfcheft dienen, dafs zwey 
bewahrte uud mir befreundete Manner, G. E. Spalding 
und B. H. Hieinderf mir Rath und Unterftürzung. ver- 
heifsen, Und da auchdiejenigen, welche einiges Ver- 
trouen haben könnten zu meinen übrigen Bemühungen, 
fich ungern von der Hoffnung trennen werden , Fr, Sehle- 
geist (o eigerthümliches und tief greifendes kritifches 
Talent auf die Werke des Platon angewendet zu fchen; 
fo wird es diefe erfreuen zu erfahren, dafs er die Re- 
fultate feiner Studien in einer eigenen Kritik des Pla- 
son den Freunden folcher Unterfuchungen, und zwar 
bald, vorzulegen gedenkt. Defio befler wird dann fo» 
wohl was uns gemeinichaftlich ilt, als worin wir ab- 
weichen diejenigen, welchen beid«s vor Augen liegt, 
anleiten können, zum richtigen Verfländnifs und zur Bil- 
dung eines eigenen Urtheils. Verfprechungen von 
fchnellen Fortfchritten würden übler Vorbedeutung 
feyn; indefs ift Manches f-hoo wirklich ausgeführt, 
vieles vorgearbeitet, ror allen aber Luß u.d Liebe 
zum Werke nicht gering; und fo wird, wenn der An- 
fanz einige Ermunterung begünfligt, auch diefe dem 
Fortgarge förderlich feyn. 

Stolpe den 29. Julius 1803. 

F. Schleiermacher 

Der erfte Band diefer Überfetzung des Platon er- 
fcheint unfekiber zar Oltermefle 1804. in angem+-fTenen 
Druck und Format in der Realfchul- Buchhandiung in 
Berlin. 





In des Hofbuchdrucker Göpferds Verlag in Jena 
i0 zu bekommen: * 
Johannes Schmidt, ültere und neuere Gefetze, Ord- 
"zungen und Circular- Befehle für das Furflenthum 
Weimar und für die Jenaifche Landesportion bis 
zu Ende des Jahres 1759. in einen alphabetifchen 
wörtlichem Auszug gebracht, 7r Band z Rıhlr, 
ı8 gr. k 
Ferner. ft bey demfelben Verleger fertig worden 
und zu haben: 
Ökonomifcher Haus- und Feld-Kalender auf das 
Schalt-jahr 1804. 
Verbeflerter Friedens- und Hiflerien-Kalender auf 
das Schalt-Jahr 1804. ig 
Woand- oder Comptoir-Kalender, auf Poflpapier 
drey auf einen Bogen. 
Neusr Schreib- Almanach oder Terminkalender. 
Diefer Schr-ib A'manach ift als ein bekanntes Haus 
haltungsbuch brauchbar ei gsrichter; man kenn unter 
jedem Tag Einnahme, Ausgabe und was fonft zu be 
merken, eintragen; auch hat der Verleger aufser der 
bey felbigen fchon befindlichen Berechnung d-r Int-ref- 
fen noch di» Refuktion der A'ten-Schocke, Meifsnifche 
Gü:den und Thaler :ach Caffengeld, den fachls Gul- 
den zu 16 gr den Laubthaier zu ı Rrhir. ı2 gr. ge- 
sechn«t, beyfügen Jaffen ; ferner ft no«h hinzugckom«- 
wen: die Reduktion des Erfussichen Gemalsse ins 
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Weimarifche, des Weimarifchen ins Erfurtifche, Be. 
„rechnung der E furter Malter ın Weimar:fche Scheffel, 
Reduktion des Weimarifchen Gemäfses ins Jensifche, 
des Jenaifchen ine Weimarifche, Berechnung einiger 
auswärtigen Acker-Gehalte nsch Quadrat Rutben, Ba 
zechnung der Species- und Laubthaler nach fächf. und 
Jena:fchen Curs. Berechnung einiger auswärtigen 
Scheel in J«naifches Gamäls ; Refolvirung des Frucht- 
gemäfses ins Eifenachifche, 

Diej-nigen, welche eine Anzahl Exemplare zulamman- 
nehmen, haben einen anfehnlichen Rabat zu erwarten. 





Die 3te mit Zufätzen vermehrte Auflage von 
Hildebrandts Tafchenbuch für die Ge 
fundheit, 
it in der PPaltherfchen Kunfk- und Buchhandlung in 
Erlangen erfchienen und gebunden in Futteral für z 
Rehlr. brofchiet für 20 gr. in allen Buchhandlungen 

und auf den löblichen Poflämtern zu haben. 





Von folgenden, kürzlich in Paris herausgekomme- 
nen Werken: 

Traitö de Phyfigue, par Hauy, 2 Vol. und 
Introduetion a la Phufique, par de Luc, 2 Vol, 
beforge ich zur künftiwen Ofßfermelle deutiche Über- 
fetzungen, Weil ich das erltere Werk direkte aus 
Paris +rhalten habe, fo bin ich auch fchen mit der 
Verdeutfchung ziemlich fortgerückt. Ich zeige diefes 

zur Vermeidung aller Colliienen hiedurch an, 
Braunfchweig dem 3. Nor. 1808. 
" J. & L. Blumbhof, 
Doktor der Philofsphie und Mitglied 
mehrerer gelehrten Gefellfchsiten. 





Proktifcher und mechanifcher Unterricht in der Fran- 
zöfifchen Sprache ; oder die Kunfl, diefe Sprache 
fiufenweife nach einer newen Lehrart und Foige 
von JHiegeln, ihrer Eıgen’hümlichkeit gemäfs, zu 
erlernen; wobey die abgrkuürzte Grfchichte des 
Gü Bias zur Grundlage der Übungen dient ; von 
dem Abbe J. D. Grondmottet, Braunfchweig» 
bey Vieweg, 1803. er. 8. 

Dex feit einigen Jahren hie« in Braunfchweig leben- 
de Verfafler diefes Lehrbuchs hat fchon von feiner 
grundlichen Kenntnifs der franzöfifchen, und feiner 
picht gemeinen nähern B-kan: tfchaft mit der deutfcheu 
Sprache fowohl, als ron feinen Bemühungen zur Er- 
leichterung und Verbefferung des Studiums des erfiern, 
durch andre fchrifielleritche Arbeiten, und durch 
vorzüglichen Werth und Betolg feines erteilten Privat- 
unte:richts, rubmliche Beweife gegeben, Auch die 
dem gegenwättigen Lehrbuche vorangefetzte Vorrede, 
worin er von der Eiventhümlichkeit feiner Lehrart um- 
Dändliche Rechenfchafe girbt, beweifst zur Gnüze, 
dafs er über den kürzeften und Ücherfien Weg, der 
fich zur Brl-rnung der trenzößichen Sprache , befon- 
ders vog einem Deutichen, siufchlagen lafst, - 

un 
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wnd reilich nachgedacht hat, Ihm war zunächfi da- 
run zu tbun, alles Unaürze und Rleinliche aus die- 
em Uuterrichte zu entfernen, ohne j-doch den weient- 
lichen und sllgemeingü'tigen Bprachrege!n Abbruch za 
thun, Mit Roche überläfst er dah r die Anweifung 
zum Lefea und zur Ausfprache der mündlichen Bel-h- 
rung, welche die fchriftliche doch ne auf eins irgend 
befriedigends Weile zu erlotzen vermag. Bben fo ent- 
behrlich fchienen ihm die vo "äufigen Erk'ärungen der 
Bunfwörter, die Kegeln uber Wertlüzung und Wort- 
Bellung, und die Anhäufung der Bryfpele, um fa 
mehr, da hier Alles auf praktifche Übon» ud unmit- 
telbare, anfchauliche A-sntnife des Sprachgebrauche 
angefchen if. Durch di-fe und andı- Abweichunzen 
von der gewöhnlichen Verfahrungsart, und m+hr nech 
durch die neuen Grfichtspunkte, aus welchen d r Verf. 
viele gramm-tifche Beflmmungen und Grundfärz« ge- 
fast hat, erhält diefe Sprachlehre einen eig-rthümli- 
chen Werth und keinen geringen Vorzug an Güt* und 
Brauchbarkeie. Aufserdem il dıefes Buch nicht blofs 
für den Lehrling ein fehr nützliches Hü’fsmittel, (oun- 
dern auch felbi für den mind«r gefchickten Lehrer 
und die gewöhnlich noch minder gefchickten Lehrerin- 
men. Zum Inhalte der Sprachübungen hat der Verf. 
eine Abkürzung des klaflifchen Romans, Gil Blar, ge- 
wähit, und feinen Auszug von einer geübten Feder ins 
Deurfche überfetzen laffen. Um dıb+y das, worauf 
dıs Meile ankommt, den frafizößfchen Bprachg» 
brauch, defto leichter und ‚anfcheulicher kenuen zu 
lehren, (rtzte er unter den Text jener Überfetzung die 
nach dem Franzöffchen abgeänderte oder umgakehrte 
Wortie'ge des Deutfchen, in Beziehung auf die unten 
Dehenden franzöffchrn Wörter, Die in der Verrede 
- #ür diefe Wahl angeführten Gründe werden hoffentlich 
such diej-nigen befriedigen, denen diefe Umftaltung 
auf den erfien Anblırk auffallend, oder gar widerdunig 
fchsiaen möchte, Die Sprachwidrigkeit war hier zu- 
gleich Zweck uod Brleichterungsmittel; und über die 
Zweckmafsigkeit diefes Dittels hat ch der Verf. fchon 
in der Vorrede zu den vor vier Jahren von ihm mit 
einer Interlinear-Überfetzung herausgegebenen fechs er- 
fen Büchen des Telemsch umfändlıch erklärt. 
Die Verlagshandlung. 


Il, Auctionen. 


Dem AÄntrsge der Erbs- Intereffenten des Senior 
und Pfarrers Bezzel zu Poppetireuth gemäfs wird hie- 
mir bekennt gemacht, dafs nachgenannte, zu deflen 
literariichem Nachlsfs sehörige, Stü:ske 

z) eine norifche Bibliothek, welche, wie die Rıbs- 
Intereffenten verfchern, an R-ichthum des Inbe- 
grifis die fo fehr gefchärzte Willitch norifche öf- 
fentl. Bibliocrhek, nach dem Urtheile der Kenner 
und Sammler, hinter fich weit zurückläfst; 
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2) eine andere snfehnliche Pibliothek, enthaltend 
eine vorıüslich- Menge der b-fien theologischen 
und literarifchen Schriften in 6166 Bänden; 

8) eine möglich volllandige, aus mehreren Teu- 
fenden beftchende Semmlung N.r..bergifcher Kup- 
ferftiche, von Nürnbergifchen 

a) Porträten, fowohl adelicher noch blühender 
und erlofchener, als auch bürgerlicher Fa- 
milien, Gel-hrten und Kü .flern, 

b) Profp-«ten und ar.d-rn Denkwürdigkeiten; 

4) ein® 3ır Stück in fch fafend- Sammlung von 
Stammbuüchern mit fchr vielen fchöu gemalten 
Wappen; 

8) ein betrachtliches Nür:bergifches Münzkabinet, 
beleheud aus mehreren verfchiedenen Nurr.bergi 
fhen goldenen und ülbernen Mü.zea urd Me 
ds lien, dann 

6) eine Sammlung zinnerner und bleyerner Nürnberg. 
Münzen und Medaillen von 1870 Srücken, 

am 6. December 1803 u..d die darauf fulgendın Tags 
jed«smal Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachnr 
tags von 2 bis 5 Uhr in dem Pfärrhauf» zu Wösrd 
vor Nürnberg durch unfern Dapurirten Aflehor Z-rier 
gegen gleich baar= Bezahlung an die Meifibietenden 
öffentlich verkauft werd«n follen. 

Die gefchriebenen Catslogen und zefp. Verzeich- 
niffe der zu verkaufenden Objecte könn«n bey Herma 
Prodecan Link in Wöhrd und Hrern Kaplan E:erd in 
Furth, die Sammlungen feib& aber in dem Pfarrheuls 
zu Wöhrd eingefehen werden. 

Wobey noch anzufügen nöthig it, dafs vorange- 
zeigte Sammlung befonders und im Ganzen verlleigert 
wird, ; 

"Fürth den 29. Ottob*r 1803. 

Königlich Preufsijche Juftiz- Commifhon, 
Huber, 


— 


Den zzten December und folgende Tage d T. wer 
den zu Freyberg unter mehrern andern auch tolgende 
feltene Bücher öffentlich gegen gl-ich baare Bezahlung 
verfeigert, als: 

ı) Hfkoire des Ordres monaftiques et militaires, 4 

Vol. avec Eßampes. 

3) L’antiquire de Moutfaucen. to Tomrs en 3 Vol. 

3) Nie, Goldmann's Civı'baukunft. gauz Frıb, 

4) Antiquitds Roma'n-s du Comte d«» B, 

5) Plutarque Vies d-s hommes ıliufte-s 9 Tomes. 
Zu Aufträseu erbieten fich Hr. Buchhändler Gerlach 
und Autiquar Kiemmer in Freyberg, an die fich die 
Liebhaber in poflfreyen Briefen zu wenden gebeten 
werden. 

Freyberg den a. November 1803. 


» 
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Mittwochs den ı6m November 180% 





LITERARISCHE NACHRICHTEN 


L Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 


Emmerich, 


H- Dr. Armus, Director dcs bieigen akademifchen 

Gymoesfirms und Canenicus, geb bey der gewöhn- 
Jichen Prüfung dr Schü'rr, am 29. Augufi, eine Ein- 
ladungstchrift h-raus: Gedanken über die Schuldifci- 
pin, worin er befondess von Straf-u und Belohnungen 
hand-!e,. Zugleich werden die Leutionen in den nie 
dernsClaffen und die zu dem ekademifchen Unterrichte 
gehörigen philofophifchen und theelogifchen Vorlefun- 
gen angekündigt. . 


Gröningen. 


Am 13. October wurds das Rectorar auf der Uni- 
rerürät an den Pröf. der Theologie Hn. Theodor Lub- 
bers übertragen. Da der abgehende Rector, Hr. Joh. 
Bosmann, Unpäfsiichkeit halber feine angekündigte Re- 
de: de fumma ingenii humani praeflantia, nicht halten 
konnte, fo erfetzte (eine Stelle der Prorector, Hr. IP, 
Munnickt, der darüber fprach: Oua planum jacere 
eomatur fuit vitae humanse ;fanitatisgue periculum, eo 
minus effa timendum, quo magis corpora noflra en infi- 
witis partibws,, lisdem teuuifhmis, funt compofita, 


Leyden. 


Bey der Übergabe des Prorectorats an den Pröf. 
der Theo). Ha. J. van Foorf hielt der Prof. Med. Avat, 
et Chir, Hr. E. Sandifort, »ls abgeheuder Prorsctor, 
am $. Febr. eins Rede: De Bershardo Siegfriedo Albi- 
mo, dnstomicorum, gquotgnut elapfa floruerunt frculo, 
facile principe, Phyjio:ogorum wero [ul temporis [ummo. 


II. Reilen, 


Fo'gend«s find einige nähere Nachrichten von dem 
für die Akademie der Wiflenfchaften zu St. Peters- 
burg -rrifenden jungen liedändifchen Gelehrten, En, 
Bergmann. Er machte bereits im Jahre 1709 eine 
Reife von Moskwa nach Sarepta, befuchte einige be 
Sschbarte kalmückifche Pr efter, uod erfuhr von dem 
felben manıhe die alre Myrhologie und Gefchichte die- 
fes Volks b.ureiieude Nachricht, Er überfchickte der 


Akademie eine Überfetzung einiger interellenten Stel- 
len aus den Traditionen d+r Kalmück-n, und bat die 
Aksd:mise um Unterflützung, die eigent'iche Knlmückey 
durchr:ifen zu können, die alten Manufcripre diefes 
Volks aufzufuchen, zu fammein und zu überfeczen. 
Diefer Wunfch wurds ihm aber erft während der Krö- 
oung Al-xenders in Moskwa gewährt, wo ihn der Hr. 
von Novoflilzoff kennen lernte, und ihm eine jährliche 
Unterfiutzung von 500 Rubel auswirkte, 


i Ill. Erfindungen, 


Beit den erften Nachrichten von der Erfindung der 
Thermolampe wurden in Deutfchland mehrere Verfu- 
che damit angeftell. Unter andern war diefs auch 
der Fall in Nürnberg. Dort machte am $ten und grem 
März ein dafiger Flafchnermeifter (Rlempner) Namens 
Böhrer, unter Mitwirkung des Mechanikus Bauer'r, 
den erfien Verfuch damit. Man füllte ein kleines Ge- 
fäfs mit Holz- und Sägefpänen, und [leckte die dazu 
gehörigen Röhren an. Die Verkohlung giog fogleich, 
als das Feuer angezündet worden war, vor ch. Ein 
Btera mit fünf Sp.ezen und noch zwey andere Röhr:n, 
— jede mit einer Flamme von fschs Zol! in der Län- 
ge, — brannten länger als zwey Btunden ununterbeo- 
chen fort, fo dafs das Zimmer fehr Dark beleuchtes 
wurde. Am ıgten März zeigte ein dafigsr Kaufmann, 
Namens Poppel, öffeutlich an, dafs er b.reits vor ei- 
oem halben Jahre, mit Beyhülfe d:s Hn. Bchof's, 
glückliche Verfuche mit der Thermoluampe im Kleinen 
gemacht habe, und verficherte, dafs die Kollen we 
gen des dab«y verbrauchten Holzes, durch die da- 
durch erhaltenen Pred.kie, als: Kohlen, Theer und 
Holzeflig, wied:r erf-tie word«n wären, Hierzuf liefa 
er durch einen daßgen Flafchnermeiller, Nam=nos Zen 
ger, ei.en gröfsen Spir He.z: und Lichtoien verferti- 
‚gen, und emige Zeit hi durch raglich, nachher aber 
nur mehrere Tige wöchentlich, heitzın, da fodann 
42 Lichtdamm:s, worünter (ich 3 Kronleucrt-r be= 
fanden, d-n Baal völlig erleucht-tn wu: d wHrınten, 
Für ein geringes Entrosgeld hatte jedermann freyen 
Zutritt. 
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Zu Paris hat Dergwinemard , Ingönieur mecanicien,, 
ein Schiff aus Tuch verfertigen laßen, welches dem 
Waffer und der Luft undurchäringlich {ü. Man kat 
‘em 3. Bept. eine Probe damit gemacht, welche vell- 
kommen gelungen ift. Diefes ungemein leichte Schiff 
fol! nun ron Commiflarien des Nat. Inflituts unt zfucht 
werden, 


IV, Künfte. 


Auf dem kürzlich rön Hn. Monxlich in Würzburg 
entdeckten Gomä!de, der heilige Hieronymus von Aa- 
phael, it diefer Kirchenlehrer ürzend abgebildet, mit 
der Linken hält er eine Tafel, worauf ein Pergament 
gehefter it, feft an ich, (6 dafs 8» auf dem lioken Knie 
fcharf aufiegt. Der Kopf mit dem gebögenen Rücken 
neigt fich hin beynahe im Profil, fein ausgebreiteter 
Arm ift eben im Begrifle anzufangen zu fchreiben. Der 
zechte Fufs ftemmt fich gegen den untern Staffel, und 
der linke ruhe gebogen über dem böhern. Aufser 
einem lichtblauen Mantel, der fich um den rechten 
Schenkel und das Knie wickelt, il die Figur genz 
mackt. Ein Löwe Behr zur Seite, Gegenüber liegt 
vorwärts ein aufgefchlageues Buch und auf demfelben 
ein Todtenkopf. 
geftell, an welchem ein dunkelgrüner Vorhang in grül- 
fen Falten herabfälle, 


V. Todesfälle, 


Am 2. Oct. ft. in Langenhennersdorf bey Pirna der 
dortige Paltor M. Gottkelf Wentzky in feinem goften 
Lebens- und s5ßen Amtsjahre. B 

Am 8. Oct. OR. zu Florenz der berühmte Trauer- 
fpieldichter Kictor Alferi von Afti en einem Ketar- 
shalfieber, das anfanzs nicht bösartig zu feyn fchien, 
in einem Alter von 60 Jahren. 

Am 15, Oct. Ri. bey Berlichem Abdias Felingius, 
Dr. der Theol. und Philof., ehemals Prof, am Gymna- 
fium illuftre zu Herzogenbufch, und zuletzt in Ruhe 
gefetzter Prediger der reformirten Gemeinde zu Berz 
0> Zoom in einem Alter von beynahe 83 Jahren, 


VI.Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Dis erledigte Profeflur der Kircheogefchichte auf 
der Univerfiät zu Prag if dem Dr. der Theologie und 


Reßdenzialcenonicus am Wifcherader Domfifte, Hu.. 


dofeph Dietrich, ertheilt worden, 

Der prakticirende Arzt, Hr. Dr, Hoppe in Begens- 
burg, | vom Hurfürften Erzkagnzler zum Prof. der 
Botanik eruaune worden; er erhält einen Gehalt von 
300 £., um unentgeldlich ößentliche Varlefungen über 
diefs Wilenfchaft zu balten. 

Des Hofraih und Profefor der Natungefchichte in 
Carlaruhe, He. Dr. Gmelir., iß zugleich zum Mitglied 
der Ban’täss-Commiflion, und der bey dem phyfifchen 
Kabinette angeflellte Profeffor, Hr. Karl FT'iihelm BöR- 
ann, zum wirklichen Prof, der Phyüik und Mathema- 
ük bey dem Gymnalum zw Karlszuhe ernannt. wazden. 


MEERE 


Der Grund iß ein koriutbifches Fufs- 


“740 
Der bisherige Diöcefan-Prediger in’ Carlsruhe, Hr. 


Joh. Got’fr. Tulla, it zum Pfarrverwefer in Rippurr, 


uad Ur. Prof. Joh. Gottlieb Münch in Altdorf zum Hof- 
prediger in Ellwangen, wie zuch der Stipendiarius Hr. 
Chrifian Ludwig Neuffer zum Diaconus in Weilheim 
ernannt, und der Wirtembergifche Kirchenratbs-Buch- 
halter, Hr. Joh. Georg Aug. Harımann in Stuttgart, 
zum Hof- und Demainen-Bath befördert werden. 

Hr, Prof. Schaub in Cofel ift zum Oberrentmeifter 
in den Sooden, und d«r zweyte Leibarzt und Oberhof- 
zath, Hr, Piderit, zum Vicedisecier ernannt worden, 





Hr. Advocat Jasobfen in Altona, Verf. eines kürr 
lich erfchienegen praksifchen Handbuchs über das See 
recht der Engländer und Franzofen, hat von dem S«- 
natse zu Hamburg, dem er daffe!be überreicht hatte, 
eine grofse goldene Medaille nebfl einem fchmeichel- 
hafıen Schreiben erhalten, 

Hr. Prof. PFrede am Friedrichswerderfchen Gyn- 
nafium in Berlia hat von der batavifchen Socierät der 
Wißenfchaften in Haarlem, für eine aftronomifche Ab- 
handlung dis Älberne Preismedaillg erhalten, 





Die galvanifchs Societät zu Paris hat den Ho. Pıok 
Efchke, Director des könig!. Taublummea-Infiturs zu 
zu Berlin, zum correlpondirenden Mitgliede aufje 
nommen, 

Der Profeffor der Chemie und Apotheker, Hr. L. 
Montkey in Kopenhagen, ik von der Gefalifchaft n«- 
turforfchender Freunde in Berlin zum Mitgliede ge 
wählt worden, 

Der Forft Condidat, Or. C. L. 4. Bopp, ift von 
der phylikelifchen Gefeilfchaft in Göttingen und vor 
der Secietät der Forft- und Jagükunde in Sachfen zum 
ordentlichen Mitgliede aufgenommen worden. 

Die königl. böhm. Gefellfchaft dar Wilfenfchaften 
zu Prag hat den Serbifchen Gelehrten Aıkanafius Stoi« 
kowits, Dr. der Phil,, Mite). der Gelellfch. der Wiß, 
zu Gö:tiogen und der naturforfchenden Gefellfckaft zu 
Jena, zu ihrem auswärtigen correfpondirenden Mir 
gliede ernannt. 


N Yı. Vermifchte Nachrichten, 


Der Kurfür& von Hefen läfst in Cafel durch do 
Hofrsth Hunold, zum Bellen der ärmern Volksc'afe, 
auf dem Bönigaplatze, in den fogenannten Hallen, ein 
Inflitut zur unsutgeldlichen Einimpfung der Kubpok- 
ken einrichteu. Pie Zimmer und die Foods zur.Be 
Dreitung dar Koßen der innern Eurichtung des Iuli- 
tuts und zur Verpäegung der aufzunehmenden Imyf- 
lioge find bereis# befimme, 





Die kurfürftliche Landesdirection in Würzburg bat 
dia Gemeinde-Vorficher, Pfarrer und Schullehrer suf 
Joh, Friedrich Rrügeiftein's Nach« und Hülfsbüchlein ia 

dee 


| 
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- der Ruhr süfmerkfam femächt, und die Anfchaffung 
deflelben, befonders au lolchen Orten, wo kein Arzt 
än der Nähe if, empfohlen. 





Die Pharmacopoea Butans, deren Entwerfung vor 
einigen Jahren (1799) einer dazu befouders nieder- 
Belerzten Gommiflion aufgetragen wurde (welche aus 
Folgenden Männern: 5. J. Brugmans, P. Driefsen, G. 
Frolik, J. B. Deiman und G. G. te» Bel beftand) if 
nun vollandet. 





‚ Das griechifch-deutfche Wörterbuch von Schneider 
wird von Hn. 1. Millies, Prediger bey der evange- 
litch lutherifchen Gemeinde zu Culemburg, in das Hol- 
ländifche überferzt. Es erfcheint in 4 Theilen und 
wird in gro(s Quartet auf Median-Papise mit neuer 
Schrift, in eben dem Format wie das Schellerfche la- 


| 
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teinifche Wörterbuch vön Ruhmkenius überfetzt, ge- 
druckt. Der Buchhändler Moeleman jun. zw-Asaheini 
hut deswegen einen befoadern Bericht ausgegeben, und 
das Werk auf Subfcriptien angekündigt. 





Der Graf Franz Zambeccari von Bolögns, der mit 
dem Dr, Grafestti von Rom und einem guwillen Pafguat 
Andreoli von Bologns am sten October um Mitter- 
nacht eine (o halsbrechende Luftfahrt gemacht, umd 
in-den Wellen des adriatifchen Meeres beymahe. (ein 
Grab gefunden, höuts, ift dsrfelbe, der fchen sm 23. 
März 1785. .in Gefellichaft des Admirals Sie Eduard 
Vernor, in Londen aufllieg, nachher eine Zeitlsug 
in Hamburg bey dem Prof. Büfch lebte, darauf als 
zufhifcher Capitain eines Kriegsfchiffes, welches «uf 
dem fchwarzen Meere fcheiterte, lange in türkifcher 
harter Gefangenfchaft war, bis ihm der fpanifcho Ai- 
nifter in Conflantinopul die Freyheit verfchaifte. 





EITERARISCHE ANZEIGEN, 


l. Ankündigungen neuer Bücher. 


Ankündigung einer neuen Auflage der 
Reifen durch einen Theil Dewj/chlands, Italiens und 
Frankreichs, in den Jahren 1798 und 1799, won 
Ernf Moritz Arndt, 
Indem ich diefe zweyte verbefferte Auflage eines 
Tchätzbaren Werks ankündige, darf ich mich kühn 
auf den Beyfa)l der Kritiker und des Publieums beru- 


fen, durch den fie fo fchnell mach der erften nöchig 


geworden if. Die Kritiker haben in diefen Reifen ei- 
ne fo liebenswürdige Inäividualität, eine fe frifche 
eriginelle Lebensanficht, eine fo feltene Freymüthig- 
keit und eine fo grefse Menge der interellanteften Be- 
merkunpen, Anekdoten, Schilderungen u, f. w. gefun- 
den, dafs das Ganze fall in allen gelehrten Zeitungen,» 
und befonders in unfern zwey erlten kritifchen Jour- 
nalen, der A. L. Zeitung und A.D, Bibliothek, mit 
groisem Lobe angezeigt worden if. Das Publicum, 
durch diefe competenten Richter aufmeskfam gemacht, 
hat Ach bald durch eigene Auficht von dem WVerthe 
diefes Werks überzeugt, und mich auf diefe Art in 
den Stand gefetzt, es ihm zum zweyteamale mit alle 
den Verbeferungen und Verfchönerungen anzubieten, 
die dem Herrn Verfafler und mir, dem Verleger, eine 
angesehme Pflicht gewelen find, Das Ganze, wel- 
ches in der erfizu Außage in 6 Basıden klein 8. be» 
Debr, fell im der arten Auflage in 4 Bärdeu in gr. $. 
erfcheinen, zu jedem Bande eio Kupfer, welches ent- 
weder eine fchöue Natur-Gegend oder etwas Hiftori- 
fches darftellt, zugegeben werden. Der Druck wird 
fich befenders durch gefällige, und für das Auge be- 
quemere Schrift vor der erlten Ausgabe auszeichnen, 
und mis dem Prpier im fchöndten Verein Rechen. Der 
Verfaßer wird noch einige interefante Nachrichten 


über Ungarn, welche in der erfien Ausgabe nicht find, 


hinzufügen, — Bis Oftermefe 1904 leffe ich mir em 
nen Frä’or verausbezahien, und verfpreche den Pris 
numeranten, aufser dem Vortheil eines geringerm Prei- 
fes gegen den nachherigen Verkaufpreis,, auch noch 
in Betreff des Papiers und der Kupfer eine Ayszeich“ 


nung. Leipzig im Novbe, 2803. 
Heinrich Gräfk 





Efchenmayer, Dr. €. 4., die Päilofopkhie in ihres 
Übergang zur Nichtphilofophie. gr. 9- zogr 
it fo eben in der FYaltherichen Kunfl- und Buchhand- 
lung in Erlangen erichienen und in allen. Buchbaudluns- 
gen zu haben, 


Bey Fr. Pertker in Hamburg if erfohienen : 
Heinze, Gefchichte einer Blattero-Impfung mir Kull- 
blattern- Lymphe in der Probfley und einigen. an- 
gsänzenden adlichen Gütern im Herzogthum Hol- 
fein. Mit illum. Kupf. gr. 8. 14 gr. 
PWigand, von den Urfachen und der Behandlung der 
Nachgebuziszögerung. 8: 8 er. 





Bey J. D. Schöpr, Buchhändler in Zittau, und jw 
allen Buchhandlungen it zu haben: 
Neues Repertorium der vorzüglichflien und newueflen 
Erfindungen und Ferbefferungen, zum Behufe der 
Kunfe, Manufakturen und Gewerbe, heraxsg. von: 


J. G. Geifiler. 3e Theil, m. 3 Kupf, gr. 8. Z.r- 
trau. ı RBthlr. ser. 
Inhalt: Befchreib, und Gehrauch des Bordai- 


fchen Befsctionskraifes, Fertfeteung. Befchrib, uud 
Gebrauch des Berdaifchen Vollkreifes zu altroncm. Be- 
obschtungen von E, de Bify. Über die Bordaifchen 

oder 
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oder Lenoirifchen ganzen Kreife, mit zwey bewegli- 
chen Fernröhren, und ihren geodätifchen und afßre- 
nem, Gebrauch, von Herm von Zach, nebft einigen 
eigenen prakt. Bemerkungen. J. C. Homblowers Ma- 
fchine und Verfahren, den Balicos, Kattunen, Mus- 
linen etc. die Glätte zu geben. Befchreib. eines dep- 
“ polen Haspe'kralins nach der Erfindung J. Millingtons. 
Teagbarıs Durchrangs- oder Paflage- Inftrument von 
Bamsdso. Gould’s künft!. Herizont, Phylikal, und 
technol. Bemerkungen über die Theater von ©. Saun- 
ters. Optik und Phenik infofern Ae auf Theater Be- 
zuz hiben; Verfuche über die Srimme; von der vor 
theilhafı-Aen Form für Stimme und Geficht; von dee 
Ausführung eines Theaters und ron den orfederl Zu- 
fstzen eines Theaters, 





Über den Nutzen der Annäherung und Ähnlichma- 
chung der mrhrern chriftlichen Religiomparthewen. 
Wan Dr. Got:lieb Schlegel in Greifswalde. gr. 8. 
1503, verlegt von A. L. Reinicke in Leipzig. 
Preis 6 gr. 

Diefs Schrift, deren Gegenftand längfi erwogen 
eyn ‚follte, erfcheint fehr angemellen der gegenwärti- 
gen Zeit, worinnen Glieder der verichiedenen chrißli- 
chen Kirchen in: Deutfchland unter den Herrfchaften 
diefer und jener Kirche vereinigt worden find, und ik 
überdem von einem Gortesgelehrten verfafst, deflen 
Gelshrfmkeit, Erfahrung und humane Bshandlungsart 
ällgemein anerkannt find. SBie wird daher höchllwahr- 
fcheinlich die Schätzung der Regenten, Btaatsmänner 
und Gottesgelehrten in allen Firchenpsrtheyen erbal- 
ten, da der Herr Verfafler eben fo wohl das Gute in 
der römifchen Kirche und das Ehrwürdige in der grie- 
ehifchen Kirche in das Licht fetzt, und f='ns Gedan- 
ken gänzlich den Ge. des Chriftenchums und der Weis- 
heic athmen. 





Auf folgendes höchft nützliche Buch, davon ein 
ausfübrlicher Profpertus durch alle Buchhandlungen 
gratis zu bekommen ill, wird bis Ofler- Mefe 1804 
a Rthir. ra gr. Coov. M, Subfeription angenommen: 
Neuefter Entwurf aller Münzen, Längenmaajse und 

Handelsgewichte von allen TF’eitiheilen, ne fi den 
Wechfeiarten von allen grofsın Handelslädten in Eu- 
ropa, und eine dusrechnung der fammil hen Anga- 
bew nach dem Hettenfatz entwurfen, ven), F Lange, 
Herzog). Suchl. Coburg-Meining. Landfchafts-Cafi- 
ser, und Mofes Ifrael, Hot-Commilfir. pr. $. 
Heiur. Geäff. 





So wie andre Künfßler, ja foger Hındwerker zu- 
er ihre Werkzeuze und Marerialien kei.nen mülfen,, 
ehe fie fia mit Erfels anwenden können, fo deu-ht+te 
mir, dıfs ein 'Arzt «benfells feine Arzneyrn erft ken- 
zen müiste, ehe er das wogvulle Gefchäft übernähme, 


mn 
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Se zur Herftellung menfchlicher Gsfundheit anzuwen- 
den. Ich verfuchts daher, in einer Reihe von mehr 
als ı5 Jahren die pofitiven Kräfıs der bedeutendern 
Arrneysn auszufpüren, und zu {shen, wie de den ge» 
(unden menfchlichen Körper veränderten, 
Das Refultat diefer Beobachtungen habe ich im «i- 
ner Schrift nledergelegt, die den Nameır führt: 
Fragmenta de viribus medicamentorum poftivis, fire 
in fano homine obfervetir. 
Bie werden bey Herro J. A. Barth in Leipzig künftige 
Oltsru erfcheinen. 
Rilenburg den 3. Norember 1803. \ 
D. 8amuel Hahnemanm 


Il. Berichtigung. 


Hr. Prof. Oflander hat, bey Gelegenheit eines Strei» 
tss mit Ho. Dr. Strure, in No. 300. d-s K. P. Beich«- 
anzeigers geäulsert: wie er mit Erfisunen und Wider- 
willen wahrgenommen, dais ich mir feine Brfi: dung 
von Hyft-roplasmaten und Pe'risrien unbilig zugeuig- 
net habe. Diefer, gelind gefagt, überei'ten Beichul- 
digung mufs ich hiemie gerrd+zu uw d ausdrücklich wr 
derfprechen. — Hr Prof. O mufs weder Loders Jour- 
«ol noch die einzelm ahredrucken Bekanntmachung det 
Lentes-Induflrie-GCumptoirs zu IT’eimar vom .6 en Deu, 
1802, die ouch im /Intellig:nzbistt der 4. L. Z. Ne, 
229. vom zı. Dec. ı802. im Aecıchsanzei.er und, 
weon ich nicht’ irre, auch in a dern & ätt-en abgr- 
druckt it, gelefen haben, wo ıhm susdiucklich die 
erfte Idee von den Flyfteroplssmar-u fowohl, als von 
dem Pelvisrie zugeftand:n wird. Dafs ich diefe Id:s 
ergriff,’ verfolgte und nach mein«r Aufichr veränderte, 
ftand mir allerdings fr-y; denn was für eine Stockung 
würde in den Wiflenfchaften entfliehen, wenn nicht 
ein Gslehrter das, was er bört, Seht oder liefet, eben 


‚fo gut benurz-n und nach friner Vorfleliungsart ver 


arbeiten dürfte, als was er aus fich felbik fchöpfu 
Diele erft- Idee if es ab-r euch allein, worüb-r Mr. 
P. O. an meine Hyftrrop!asmate und P-lr anıen ein- 
gen Anfprach machen kann, die üch von den feingen 
wefewtlich unterfcheiden. Hn. P, O.'s künfliiche Vr 
gicalpertionen, 6-8 an der Zih', waren von Seife 
verfertigt, und gaben nur dın Zuftend der Vaginal- 

portion im ung«-fhwängerten und gef. bwängerten Zu- 

ande an M-in Touchier- Apparar b ft-hr aus 16 Pre 

periten aus einer andern Mall», und ich fuchte durch 

kin mı he hola de V-rä dırungen des Muttermunds 

in der Schwrugerl haft, fondern such wahrend da 

Grburr und im Wocheubett deuriich zu machen. — 

Hr. Prof. Os Prlriarium :ı aus Gyps verfertigt, das 
meinipe aus Papi rmache, und letzteres unterfcheidet 
fi-b auch fo-ft wef-nelich, da die dafridfi verlinnhchte 
Verlt: Jung von den Axen u:d der Direetionntinie des 
Beckens, wie Öch diefs aus w fern Lehrtüchern er 
wiebr, von der d-s Hln. Prof. O. fchr verfchieden ıd, 
Sum on que 


Jena d. 12. Nev. 1503. Prof, Froriep, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


D:. gnädig& privilerirte Niederrheinifch- Weitphäli- 

fche Bandlungszeitung it von dem grehrun Pur 
blikum bisher eines Beyfalls gswürd:get worden, d-r 
mir ungemein fchmeicheihafte il, und mıch zum wärm- 
Den Da: ke verbindet. Schon dirfes Dankgrfühl, das 
mich innigft belebet, macht «s mir zur angenehmen 
Püichr, jedes füch dsrbiet«nde Mitte! weislich zu ge- 
Brauchen, di:fer Zeitung immer mehr Vollkammen- 
heit zu geben und immer befler für die Bedürfniffe der 
Lefer zu forgen. 

Zu diefer Pfichterfüllung, wonach ich thätiglt Aire- 
be, (cheinen mich die jetzigen Zeitumftande noch fo 
viel dringeoder aufzufodern, da in denfelben die gröfs- 
ten und weit ausfchendflien Begebenheiten wahrfchein- 
lich vorbereitet warden, die vielleicht die wichtigften 
Veränderungen in allen Welttheilen hervorbringen und 
wuf deren Entwickelung die allgemeine Aufmerkfamkeit 
gerichtet ift, und dahrr auch wohl ein jeder wünfcht 
davon unterrichtet zu werden, fo wie es für jeden 
Freund des Guten kein geringes Intereffe hat, alle 
Fortfchritte im Guten in dar Menfchenveredlung und 
in wohlthätigen Einrichtungen, die hier und da in ver 
fchiedenen Ländern gemacht werden, zu erfahren. 

Da nun Se. Kurfürfliche Durchlaucht zu Pfalz 
Baiern, mein gnädigfter Landesfürlt, unter dem 7ten 
@iefes Monats huldre’chft geruheten, meine Zeitung auf 
die gnädigfle Weile zu begünftigen und mir die hohs 
Erlaubnifs zu ertheilen, dafs fe künftig unter dem 
zweckmäfsigern Titel: 

Niederrheinifch- VPeftphälifche allgemeine Zeitung für 

Handlung und Politik, 

erfcheinen dürfe, fo hat fe zwar jetzt fchon eine die- 
fem Titel angemeflenere Einrichtung bekommen, und 
verbreitet fich über alles, was nicht nur den Kaufmann 
und Fabrikanten als foichen, Sondern auch was den 
Bürger und Menfchen überhaupt in allen Ständen, Le- 
bensarten und Gewerben auf irgend eine Weife nutzen, 
belehren und unterhalten kann. Mit dem Anfauge des 
künftigen Jahres 1904. aber wird diefe Binrichtung 
noch mehr Voilkommenheit erhalten. ' Es foll jeden 
Tıg ein halber Bogen, folglich noch ein Drittel mehr 
wie bisher 'erfcheinen, und wenn fich die poliufchen 


Nschrichten oder andere Anzeigen fehr vermehren, fo 
werden diefe noch in Beylagen geliefert. 

Zur möglichften Erreichung disi<s Zweckrs werde 
ich krine Kollen fchonen, welche eineweitläuftige Cor- 
zefgondenz und die Erhaltung fonfligrr Quelien erfo- 
dert. Auch jeder zweckmäfsig* auf die Ausbreitung 
nützlicher Kenntniff- und die Verediung d«s Menfchen 
fich erfireckende Beyrrag, een mir hirfipe und ent 
ferntere Gö.iner und Freunde mit ihres Namens Unter 
fchrift bezeichnet, dazu liefern wollen, wird mit ver 
bindlichlem Dauke angenommen nnd zum Vortheile 
des Publikums benuzt werden, 

Bey diefem Streben, den Nutzen und das Vergnü- 
gen des Publikums zu befördern, fchmeichle ich mir, 
deifen Beyfali und geneigte Einnterlü:zung durch Ver- 


- mehrung der Abonnenten immer mehr zu erwerben, 


und da fie über diefs als Allgemein Zeitung zu allen 
Arten von Iafertionen geeignet it, und wegen ihrer 
weitern Verbreitung, auch im Auslande, deren Publi- 
eität nach Wunfche bewirkt, fo empfehle ich lie an- 
gelegentlich zu jeder Art Bekanntmachungen, und be- 
rechne bey jeder Anzeige ohne Ausnahme dis Zeile nur 
für 2 Stüber, 
Elberfeld den 31. Auguft 1903. 
Heinrich Büfchler. 
NB. Briefe und fonflige Sachen, die Bezug auf 
die Zeieung haben, erbitte ich mir unter der Adrefle: 
An die Expedition der guädigfi privilegirten Nie- 
_ derrheinifch-Weßphälifchen Allgemeinen Zei- 
tung für Handlung und Politik in Eiberfeld, 


° IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Folgende Bücher, aus der ehemaligen - Hartmanni- 
[chen Buchhandlung in Berlin, habe ich mic den 
Verlagsrechte gekauft: 

Belz, J. G. F., lehrreiches landwirchfchaftliches Wör- 
terbuch, sder Bammlung der bewährtefien Mikctel 
wider mancherley Übel, die den Landmann in vie- 
len Theilen feiner Wirthfchaft, und befonders in 
der Viehzucht, betreffen, Ia elphabetifcher Ord- 
nung. Mit Achards kurzer Anleitung zu Anlegung 
der ergiebiglien künfllichen Wielen. Zweyte Auda- 
g*- 8. 1799. 12 gr. 


(10) © Bemer- 
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Bemerkungen eines Reifenden über einen Theil von 
OR - und Weftpreufsen. In Briefen an feinen Freund. 
gr. 8. 1799. I2 gr 

Blumenlefe,, klaflifche, der Deutfchen. 2 Bde. 8. 1798. 
2 Rıhir. $ gr. 

Bourguets, Dr. D. L,, Grundrifs der Naturlehre Ein 
Leitfaden bey Vorlefungen. Mit 3 Kupfertafeln. 
er. 8. 1798. ı Rthir. r 


Bouterweks, F., Alifcellaneen, oder Gedichte, Philo» _ 


fopheme, Erzählungen und Launen, a Bände. 8. 
1794. ı Rthir. 16 gr. 

Deffen fünf kosdmopolitifche Briefe. 8. 1794: zo gr. 

Charakterfchilderungen vorzüglich intereflanter Per- 
fonen gegenwärtiger und älterer Zeiten. 3 Bde., mit 
Titelkupfern 8. 1795— 97. 3 Rthir, 

Eutflobene, die, ein Luftfpiel in fünf Aufzügen, 
Nach d. Englifchen. 8 1799. 12 gr. 

Geichichte, authentifche, des Krieges, welcher wegen 
der pragmatifchen Sanction in Deutfchland und Ita- 
lien geführe worden ıft. Nebft den Originalberich- 
ten der Urteraehmung des Praätendenten Kar! Bduard 
in Schortland und England, Aus dem Franzöf, überf, 
von F. L. Bruos. ır Th]. 8.:1799. ı Rthle, 6 gr. 

Haufens, C. R, Darlellung des Weirbaues, und 
des mit einheimifıhen Weiren getriebenen inlandi- 
fch:n und aus’änd fchen Handels in den Marken 
Brandenburg von 1673 bis auf gegenwartige Zeit. 
Nebft ökonom:fchen Grundfätzen, nach welchen der 
ehemal:ige blünende Weioabau in den Marken Bren- 
denburg wieder hergeftelle werden könne, ron A. 
B, Thiele, gr. 8. 1798. 14 gr. 

Hüllmanos, K. D., Gefchichte der Mongolen bis zum 
Jahre 1206. Bin Beytrag zur Berichtigung der Ge- 
fchichte und Brdbefchreibung des mittlern Aflens. 
gr. 8. 1796 12 gr 

Deffen hilerifch-kritifiher Verfuch über die Lamaifche 
‘ Religton. gr. 8. 1796. 4 gr. 

Jude, der. Ein Schaufpiel in fünf Aufzugem Nach 
dem Englifchen. 8. 1798. 8 er. 

Köler- D. Ch., die Republik Arhen. Etwas zur Pa- 
zallele der alten und neurn Stastskunfl. gr. 8. 1794. 
ordin, Papier 8 gr., engl: Drkpr. 10 pr. 

Kofeperters, L. Th., Predigten. a Sammlungen. gr. 8. 
1794 und 95. ordin, Papier ı Rthir. ı$ gr., englifch 
Druc-papier 2 Bıhlr. 2 gr. 

Leouardo und Aurelia. Bin Schaufpiel in fünf Aufzü- 
gen. 8. 1799. 8 er. 

Müchlers, K., dramstif he Bagatellen. $. a Bändchen, 
mie den Bildurl-n der Mademe Raranıus und Unzel- 
mann. 1794 und 1795. ı Rtälr. 8 gr. 

Defien Julisne von Allern, od«r fo beflert mas Koket- 
un, En Luft piel in fünf Aufrüzen. 8. 1796. 8 gr. 

Deßen, der Schurlachmartel, En Luftfpiel in einem 
Aulz. 8. 1797. gern E 


Defier, der 8 Idasuer., Bin Luftfpiel in einem Auf- 


zuge. 8 1797. 4 er. 
Defn, Piyche. Bın Singfpiel in zwey Aufzügen. $. 
1797. 6 gr. 


Delen, was kümmerts mich, 


Ein Lußipiel in einem 
Aufzugo. 8. 1797. 4 gt i 


——— 
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Deffen, hier it das mittellte Stockwerk zu vermiethen. 
“ Poffe in zwey Aufzügen. 8. 1796. 6 gr. 

Dein, d+s Geheimnifs, Bin Laltipiel in einem Auf- 
zuge. 8. 1796 +@r. 
Deffen, des versucrionirte Serail Ein Luftfpiel in ei- 

nem Aufzuge. 8. 1796. 4 er. 
Defien, Zamenide, ein dialogirtes Feenmährchen. 8. 
1796. 3 er. 
Leipzig, im October 1803. 
E. F. Steinacker 





Zur Oßtermeffe 1803, ift bey Heinrich Büjchter er 
fchienen und in allen Buchhendlurgen zu haben: 

Benzruberg, H., Biblifche Entdeckungen, B-merkum 
gen und Anfichten, ı Band 8. 16 gr. oder 1 A. 

Das Sandwerk. Eine Stadrneuigkeit vom Kaffechanfe, 
vom Verfafler der Edien Griechen, 8. ı Rthlr. $ gr. 
oder 2 A. 

Bchlisper, J. P,, morslifche Predigten für gebild-te 
Lefer. 8. 16 gr. oder x il, 

Die Familie von Eisfelden, oder Trennung und Wie 
derfinden. Eine wahre abeutheuerliche Gefchicht 
aus den Zeiten der Neufranken in Italien; Drum 
tifch bearbeitet von Facilides. 8. ı Rıhlr, oder ı & 
30 kr, 


Meine Reden an erbildete Menfchen haben eine 
fo wünftıge Aufnahme, und in d-u äffe. tlichen Rlit- 
teen, in welchen von ihn«n di- Rede war, eine fo sul- 
muuternd- Brurtheilung gefunden, dafs ich mit dır 
verfprochene: Fortietzung derfelben nicht länger glaube 
zögern zu durften. 

Der dritte Theil it unter der Prefle, und erfcheint 
noch im Spätherbite bey Herrn Büfchler in Elberfeid, 
Er wird auch unter dem briondera, den Inhalt naher 
brzeichuenden Titel: Aeden über wichtige Grgenfiur 
de der höhrrn Lebenskunft ausger:ben, 

Der Auffoderung gebilderer Frausn zufolge falle 
ein vierter Theil den höhern Angelegenheiten des weibli- 
chen Gefchlechtes b»immt f-yn, und diafe aus demie!- 
ben Gefichtspunkte und in d+rfeib-n Manier basrbei- 
ten. Da indefs die letztere doch einige Veranderungen 
erleiden müfste, und bier mehe Kürze, Leichtigkeit 
und S:mplicität der Behandlung, mehr Fülle der Em 
pfiodung, mehr Klarheit des Vortrager, mehr Zaurtheit 
und Gefchmeidigkrit des Periodenbaues erfoderlich if; 
fo hielt ich es für befler, diefen gten Theil vom Gı«- 
zen zu trennen, und zu einem befondero Werkchen 
zu bi'den, unter dem Titel: 

Bedın an Gebildete aus dem weiblichen Gefchlechte, 

Es lag ınır vorzüglich an, das weibliche Gefehlecht 
nach etwas Bellerm Dreben zu lehren, als wozu 4 
Gh wewöh lich beruf-n glaubt, und zurleich der Ge 
ringfchätzung enterg-n zu arbeiten, worin leichtännigt 
Männer fich zu jrd«r Entehrung defle!ben berechtigt 
halten, ohue 'zu bederken, d«.fs Ge demic ihre eiene 
Würde zertreten. Der augeboras und der durch eigne 
freye Bemühungen erreichbare Adel der weiblich-n 

Natus 
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Natur find) Haupttendenzen diefes Buchös. Darum 
fuchte ich das weibliche Leb-n — wie ın meinen übr# 
gen Schriften das menfchliche überhaupt — in (einen 
höchflten Beziehungen: aufaufafl-n, das Ideal der Menich* 
heit, wie es ch in der verrdelten WV blichkeit aür- 
Spricht, darzuftellen, und die höhere Sphäre keiintlich 
zu machen, in welcher die PFurde, von Anmuch h=- 
hirricht, und durch Sanftheir' gemilderr, fich in die 
fchönfte Humanität verk'ärt. So darf ich hoffen, mit 
keiner der zahlreichen Schriften für das weibliche Ge- 
fchlecht, womit die Mefen üßeefirömt werden, in 
Calliion zu kommen, 

Von folgenden Gegealänden wird hier die Rede 
fevn: edie FFeiblichkeit — weibliche Bılding — weibli» 
che Wurde — weibliche Religiojitär — weibliche Fin- 
bildungskraft —» weiblicher Lebensfinn — weibliche Lier 
be — weibliche Schwüche — weibliche Seelenflärke — 
weibliche Gefelligkeit — weibliche Fulle — weiblicher 
Giaube — das reine Herz — Iläwslichkeit — irrdifcher 
und güttlicher Sinn der Pleibes: 

Der Herr Verleger wird keme Koften tefeum. 
um diefem Werkchen, welches niche über zwanzig 
Bogen Dark werden wird, ein fchönes Gewand zu ge 
b:n; und ich werde ihn fuchen in d>:. Stand zu fatzen, 
daf-Ibe fchon mit Anfang des Märzes 1804. verbrei- 

ten zu können, 

Pletteuberz, im September 1803. 

Fr. Ehrenberg. 

"In der Allgem Literaturzeitung Nr. 352. 1808. 
fagt der Receufent bey der Beurtheilung der Re 
dev au gebildere M.nichen etc, „der Wang des Rai- 
fosnemenuts it voll Ordaung — die Wohi der Mate- 
zien verflandig und zweckmalsig — ihre Behandlung 
gedankenreich, und der Stil gebiider und correct etc, 
Es bedarf alio hier keiner befondern Empfehlung die- 
{fer Reden, und: ıch wollte dıs Publikum nur darum 
vor dem Drucke darauf su'merk:am machen, weil ich 
diejenigen Exemplare, welche vor End» Decembers 
d. J. bey mir beßrlie werd-n, auf fchö.:rs Schreibpa- 
pier liefere, die ubrigen ipäter verlangteu ab-r werden 
für den nämlichen Preis auf das bisherige Druckp pier 
gedruckt, 

Elberfeld im Sept. 1803. 

Heinrich Büfchler. 


Im Verlage von Georg Friedrich Heyer in Giefsen 
und Darmftsdt find im Jahre 1803 folernd« neue 
der Empfehlung würdige Versagsbucher erfchie- 
‚nen: , 

I. Für Rechtsgelchrte, Gefetzgeber etc. : 
-2) Leh-buch d«s peäinlichen Rechts in Deutfchland, 
vou,Dr, J. A. P Fewerrach, ‚Profeflor in Ki«l Zwey- 

te fchr verbefl-rt- Auflage. 8. x Ruhr. 20«r. 

2) Das Recht des Brür:-e, Ee eiviliflf:he Abhaud- 
lupps: von Dr. Er. C. von Savigny, Prof. in Waer- 

burg. gr. 8: ı Rrhir 20.7, 

3) Volländige Abhandlung der L-hre vom #-wrife in 
bürgerlichen Rrcheslachen, von E. C, G. Sıhmeider, 

Oberapp. Rath in Darmfaaı, gr. 8. zBtalr, z6yr 
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4) Theorie des gerichtlichen ‚Verfahrens in bürgerli- 
- Chen: Rechtaßreitigkeiten; nach den gemein-n deut 
fchen Gefetzen entworfen 'von D. Ä, Grolmann, 
Prof. in Giefsen, Ziweyte groisentheils umgearbeitete 
Ausgabe. gr. 8. a Rıhlr 
5) Hilterifch»-juridifehe Abhandlung über die Meyer- 
dinge des nördlichen Deurfchlands, insbefoudere des 
Hochftifts Hildesheim, von D, P. Jak. von Gulich, 
4: ı Rıhir. 
6) Wie hat fith. das Berliner Cabinets Miuifterium in 
der von Berlepsfchen Rechtsfache benommen, und 
welche .Fortfcheitte haben ich in diefer Sache da- 
felbit weiter ereignet? 2 Hefte gr 8 8 Er. 
7) Grolmans Magazın für die Philofophie und @efchich- 
te des Rachts und der Gefetzgebung, war eine klei- 
ne Zeit ‚durch überhaufte andere "Beichäftigungen 
des Herausgebers unterbrochen, wird aber in der 
Folge wieder rhätig fortgefstzt werden. 
II. Fur Cameraliftien, Forflmänzer und Ökonomen, 

2) Vollftändiges theoretifch- praktifches Handbuch der 
Forübotsnik und Forfttechnologie, von Dr. M. B. 
Borkhaufen; Kammerrach in Darmütadt, a Bänd: gr. 
8. nebft vollltändigem- Regifter, 6 Rthlr, 

2) Syftemetifches Handbuch der theoretifch-praktifchen 
Vrterinarwficnichafet der vierfüfsieen Hausthiere, 
von Fr. Pilg-r, Prof. der Thierarzneykunfl, 2 Bde, 
mit vielen Kupfern. 8. 18011803. g Rthir. 

2) Lehrbuch der Forfiw#ifienfchaft vou Fr. L. H’alther, 
Prof. der Cameralwıfl, in Giesen, Zweyte fehr ver- 
mehrte. Ausgabe. pr. 8. ı Rthir 160 

4) Lehrbuch d+r Naturichre, von G. G. Schmidt, 
Prof, der-Phyf. u. Mathem, in Giefsen. a Theile mit 
Kupfertafein. 8. 3 Rıhir. gr 

IN. Für Theologen und Schulmänner, 

2) Handbuch der chriliiichen Kirchengeichichte von J. 
E. C. Schmidt, Prof, der Then ogie’ in Giefsen. r, 

“ ae Band, gr. 8. 3 Rehlr. (Der 3te Band 'erfcheint 
ku:z nuch Michaelis, und das Werk, welches aus 
6 Binden beftehen foll, wird ununterbrochen fort- 
Reletzr.) 

9) Allgemeine Bibliothek der neurften theolorifchen und 
päiagozifchen Literatur, von J. E, C Schmidt und 
F. H. C. Schwarz. Jahre. 1803 oder zr u. gr Band, 
8. jährlich ı@ Hefte brofch. 3 Rthir. zı gr. 

3) Erites l.efebuch für Aufänger der lateinifchen Spra- 
che, von 3. H, Hüstle, Suhrextor am Gymnal. in 
Idftein. 8 ger 

4) Aufaupsgründe der deutfchen Sprachlehre und Or- 
thosraphie, insbefondere für Schulen, von Dr. G. 
M. Beh 8. 135 er 

5) Leichrıs Lehrbuch der Arichmerik und Geometrie 
für die erften Anfänger, von Fr. IV. D. Sell, Prof. 
in Gielsen, mir 5 Kuptern. $. 22 gr. 

IV. Fur Arzie und W’undärzte, 

1) Anweifung fur gerichtliche Ärite, beym Unterricht 

. de Hbammen vou Dr. E Schwabe. $. 7 or 

2) Nrurs Jouroml für Mediein Cnirurgie und Geburts- 
hüfe, vo: Dr. 3. 5. Pofewitz. Erlen Bandes ı5 u. 
as Heft, 3. brofch, 3 Rıhir, 8er. 
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Y. Für Lefebibliorkeken wird folgender Romafi von 

ä einem ünferer geiftvolleren Schrififieller mit Ue- 

. berzeugung empfehlen: 

Bergroik; ein pjuchologifches Vermüchtnifs für gebil- 

" dete 'Lefer. 8. 1803. f ı Rthir, ger. 
(Vorfiehönde Bücher finder men auch um beyg« 

ferzte Preife in allen andern Buchhandlungen.) 


— 


Als Fortfetzung erfchien in der Walcherfchen Kunft- 
und Buchhandlung in Brlangen: 

Hitdebrandts Encykiopädie der gefammten Chemie, ?r 

Theil, Preis, ıs Heft. gr. $. 14 gr. 





In der Aufffchen Verlagshandlung zu Halle, fo wie 
in allen foliden Buchhandlungen Deutichlands ik 
zu haben: s 

Amphitruon; ein Luftfpiel von Falk, mit Kupf. 

Velingap. 3 Rıhir. 8 gr. Schreibp. 2 Rıhlr. 8 gr. 
En Kunftwerk voll Geift und Witz, das allen 
gebildeten Lefern grofses Vergnügen gewähren wird. 

Des Hoffiscals, Stadtgerichts- und Schöppenfluhls - Af- 
feffors Korumann Abjchofsrecht in alphabetifcher Ord- 
mung. gr. 8. Druckpap. ı Aehir, 8 gr. Schreibpp. 

ı Rthlr, aogr. 
Eio für jurifiifche Gefchäftsmänner befonders in 

« den preufsifchen Stasten höchft brauchbares Buch, 
da der Hr. Verf. als Hoffiscal Beruf und Gelegenheit 
gehabt hat, alle fich auf den Abfchofs beziehende 
Verhältniffe genau zu Audieren. : 

Begifter zu Meangelsdorfjs Hausbedarf aus der Gefchich- 
to der alten Welt. x Rahlr. 

Diefes Regifter il mit ungemeiner Genauigkeit 

3 ausgearbeitet und fowohl für die ältere als neuere 

2 Ausgabe des Mangelsdorffichen Hausbedarfs einge- 
sichtet, fo dafs es von beiden eine zweyte Abthei- 
Jung des sten Bandes ausmacht. . 

Aufserdem ift in demfelben Verlage noch erfchienen: 

Caro, ein Trauerfp. von Addifon überf. von Felfs. 16 gr. 

Thoratons Papier-Credit voniGrofsbritannien; aus dem 
Engl. überf. von dem Prof. Jakob. 2 Rthlr. 

Holl. Papier 2Rthlr, z20gr. 

Ein Anhang zu dem berühmten Werke von Adam 

Smith vom Nationalreichthum, ein für jeden, der 

fich um Staarsangelegenheiten und Geldwelen be- 

kümmert, höchft intereflantes und ungemein wichti« 
uch. 

Pi pr Hausbedarf für Freunde der Religiofiät 
und vernünftigen Erziehung, die nicht nothwendig 
auf eine gelehrte Weile unterhalten feyn wollen. 

ı8 pr, 

Eine belehrende und nützliche Abendlektüre für 
Familien, welche religiöfe und morzalifche Gefühle 
in fich und ihren Kindern erwecken und beleben 


wollen, 
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Meine Freunde glsüben, dafs ich süf meiner Reis 
fe über Bielrfeld, das Munfterland, die Grafichaft 
Mark, das-Ierzogthum Börg, mach Kölm und in mein 
Vaterländchen Wallmoden + Gimbern allerhand müfe 
gefehen haben. Das that ich freylich, ich reille mit 
dem Verurtheile aus, gute Menfchen zu finden, fand 
fis' wirklich, erwarb mir neue Freunde, an die Stelle 
der verftorbenen ;, und fegne meine Reile noch tag'ish, 
Aber meine Freunde wollen meine Bemerkungen auch 
lefen, und dafsich fie ihnen zu lefen geben würde, wat 
anfangs; mein Wille nichu "Ich habe mich:indeffen er 
bitten laffen und meine Reife befchrirben; Herr Büfch- 
ter ih Eiberfeläd hat (hie'verlegt, und foderten mich ror- 
her meine Freunde auf, fie drucken zu lafen, ih 
fodre ich Ge jerzt auf, das Buch auch Beifsig zu kau- 
fen. Der Freundfchaft il es zunächli geweihet, — 
und dann hube ich such hin und wieder etwas von Fa» 
briken, Schulen, dem Religionszuftaude und den Ver 
änderungen-gefprochen, die ich nach einer Abwel-- 
heit von 35 Jahren bemerkte, natürlicherweife auch 
oft von mir felbft ; weiches nicht zu vermeiden Land. 

Jölieubeck im Sept. 1803. 

Joh. Moritz Schwager 

Mit Vergnügen übernahm ich den Verlag dielt 
Reifebefchreibung — der Name ‘des Verfaffers macht 
jede fernere Empfehlung derfelben unnöthig; dafs ich 
für fchönes Papier, guten correkten Druck und em 
angenehmes Äufsere möglichft geforgt habe, beweilst 
das Werk in einigen Wochen telbft, und obgleich die 
Bogenzahl Rlatt ungefähr z2 bis 15, zu 24 gedruckten 
Bogen fteigen wird, fo foll doch dss Ganze zu ı Rıhla. 
22 gr. verkaufe werden. — Die Herren Subfcriben 
ten erhalten aber die früher beflellien Exemplare für 
x Rıhle, 12 frbr, 

Heiarich Büfchler 


III. Berichtigungen. 


In Nr. 172. des Intell, Bl. diefes Jahrs find bey 
der Anzeige der Kopferftiche unfers Verlags die Preife, 
durch einen Irrthum unfers Leipziger Correfpondentn 
ohne unfer Zuthun und Vorwiflen,, ftatt in Gulden und 
Kreazeen, in Reichsthalern. und Grofchen berechnet 
und angefetzt worden, Da bey disler Berechnung kei- 
ne Rückficht auf den Geldcours genommen ift, fo er 
klären wir zur vorläufigen Kenutnifs des Publikums, 
dafs wir die Zahlung nicht in Sächfßfchen Courant, fon- 
dern in Wiener-Wahrung, den Reichsthaler zu sl. 
30 kr., verlangen, Ein volllländiges Verzeichnifs unl- 
zer Kupferfliche, deren feither wieder mehrere vollen 
det werden, mit den eigentlichen _Preifen in verfchit- 
densn Geldarten „ wird nächftens durch die öffentliches 
Blätter bekannt gemacht werden, 

Wien im October 1%03. 


Kunft= und Indufirie- Comptelr, 
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LITERARISCHE 
IL. Todesfälle 


englifcher Gelehrten und Künftler 


im Jahre 1801—2 und im der erfien Hälfte der Jahrs 
1803; mit einigen Nachtrügen aus dem J. 1800. 


(5. IBl. d, ALZ, ı800. N. 78., 79-., 217., und 
1801. N. 104.) 


Na ftarben im Jahr 1900 folgende: 

Im April zu Coventry G. Perter, Vf. von Life'r 
Painser, u. =. von Henfs aufgeführten Schriften; ein 
Mann, der Ach dusch einen fehr excentrifchen Cha- 
rakter und (onderbare Begebenheiten, wie auch durch 
Witz auszeichnets, zwifchen 60 und 70 Jahre alt, 

Am 28. März FFiill, Bagfhaw Stevens, D.D. u. Pfar- 
zer zu Seckingdon in Warwickfhire, bekannt durch 
einige von Aeufs verzeichnete Grdichtfammlurgen und 
mekrare einzelne Gedichte und Abhandlungen im Gentle 
mans Mag., ungefähr 45 Jahre alt. 

Am 25. Aug. fl. zu London in einem hohen A'ter 
Mes. Montague, Schwelter des Lord Hockeby, Vfn. des 
gegen Voltaire gerichteten Ejlay on the Mritings and 
Genius of Shakefpeare (1769). Auch foll fe an des 
Lord Lyttleton's Dialogues of the Dead Theil gehabt 
heben. Im Beiefftile war fie fo gewandt, dafs mın 
ihre Briefe felblt denen ihrer Nemensichwelter, der 
berühmten Lady M. /YVortiey Montague vorıog. Sie 
war als eine (ehr wohlchätige Dame berühmt; die Schlott- 
fegerjungen hatten bey ihr jährlich e'nen Schmaus, 

Am ag. Dec. fl. zu Shew-Plece bey Newbury der 
Baronet Jof. Andrews, Vicepräßdent der Marine und 
Humane Society, d«s Krankenhaufes beym Margater 
Ser-Bade und des literarifchen Fonds {zur Unterftüt- 
zung dürftiger Gelehrten), der als eifriger Belörderer 


vorzüglich dief«r letzten Anflale unter den Mäcenaten ' 


der neuern Zeit eine Stelle verdient, 


ı8or. 
Am $. Jan. ft, zu Bdinburg der Dr. Th, Hugh 
Blair. (5. Nekrelog im IBl. z801. N. 92.) 
Am ıı. R. zu Srockport Hob. Farren Cheetham, 
RB, A. vom Braz-nnoze Coliegr zu Oxford, der vor 
lurzem eine Sammlung von Gedichten herausgegeben 
hatte, 24 J. alı 


NACHRICHTEN 


Am xa, ft, zu London Sir G. L. Staunton, (5. Ne- 
krolog im IBl. 101. N, 85.) 

Am 15. fl. zu Shrewsbury Ifoac ’ood, Vf. meh- 
rerer Schriften über das von ihm mit väterlicher Borg- 
Salt gepflegte Arbeitshaus dafelbft, im 68. J. f. A, 

Auch fi, in diefem Monate zu Great-Baling in Mid- 
diefex Rob. Orme, ehemals in Dienft-n der oftindi- 
fchen Compagnie, Verfaffer mehrerer von Reufs ver- 
zeichneten Schriften über Indoflan, im sften Jahre 
feines Alters. 

Am ı9. Febr. fl. zu Bublin Thom. Maltom d. ä., 
bakanıt durch ein fchärzbares Werk über die Per- 
fpective, über die er auch Voriefungen hielt, 76 Jah- 
ro alt. 

Am 3. März ft. zu-Looden Michael Angelo Ros- 
kes, Efq., Mitgl, d. königl. Akademie (der Künfte), 
55 Jahre alt; der Sohn eines berühmten Kupferfte- 
chers, und felbft Künftier fowohl in diefem Fache, 
das er aber, feiner Augen wegen, früh aufgab, als 
in Handzeichnungen u. f. w. 

Am $. fi, zw London John Holliday , Barrifter at 
Law, Gouverneur der königl. Hofpitäler Chrift, Bri- 
dewell und Beihlem, fo wie des Findlingshofpitales, 
Mitg!, der königl. Gofellfch. d. Wifl, und der Gefelitch, 
der Küonfte u. Manufakturen, für welche letztere er 
fehe wirkfam war, im 71. J. f, A. 

Am ı5. ft. zu Chelfea Sam. Audder, Buchdrucker 
zu Cırencefler, WR. einer Gefchichte diefes alten Flek- 
kens, fo wie der Graffchaft und Stade Gloucelter, 
(8. Reufr.) 

Am aı. fl. zu Walton unweit Liverpool John Holt, 
59 Jahr all. Neben der Erziehung von Mädchen, die 
f-inen Haupterwerbzweig ausmachte, befchäftigte er 
Gch mit Schrififtellerey verfchiedener Art; aufser den 
von Aeufs genannten Characters of the Kings and 
Queens of England hat man von ihm verfchiedene 
Schriften für die Jugend, einige Romane, eine Über- 
ficht der Landwirthfchaft von Lancafhire, einige tepo- 
graphifche Auffätze im Gentiemans Mag. u.f.w. Auch 
befchäfeigte er fich mit einer G*fchichte von Liverpool. 

Am 15. May fi. zu Isleworth, Middlef-x, der Vi- 
car Fil. Drake, M. A. u. Mitgl. der Gefellfchaft d, 
Alterthumsforfcher, in deren Schriften mehrere Ab- 
handlungen von ihm vorkommen, in feinem $o. Jahre, 

(10) H Am 
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Am ı7. May fi. zu London FYill. Heberden, M. 
Dr., Senior des kö.iel, Collegsums der Ärzte, Miitgl. 
d. königl, Gefellfchefe d. WE. u. der Gefellfch. d. Al- 
terthumsforfcher, Vicepräßdent der Humane Society, 
zu deren Srifeern.er gehörte, im-or. J. f. A. Auwsführ- 
lichere Nachrichten von ihm hoffen wir in einem künf- 
tigen N-krolog mitzurheiien, und dadurch Hesfı'ens 
Artikel zu vervollltindigen, 

ı Am 30. fi. zu Kendal in Weftmoreland M. Cockin, 
20 Jahre hindurch Schreib- u. Rechenmeifter in der Frey- 
fchule zu Lancaft-r, und 7 Jahres lang in einer Erzie- 
hungsanftalt zu Nottingham. Men hat von ihm eine 
Arichmetik und eine Gedichtfammlung, fo wie mehrere 
anodyme poetifche und profaifche Verluche, z. B, ei- 
nen Efsu un delivering written Language, eine Ode to 
the Genius of ıhe Lakes, eine Bevijion of Pl’ef's Guide 
to the Lakes etc, . 

Am 30. fl. zu Glasgow der Prof. J. Miller. ($. 
Nekr:log im IBl. 1902. N. ı2r.) 

Am ı. Junius fl. zu Mauchefter der Wundarzt Ai- 
chard Hall, 50 Jahre ale. (5. Aeufr.) 

Am 6. Jun. ft. zu London der Buchhändler Geor- 
ge Robirfon, ein würdiger Rival der Cadells, Strahan 
w. a. grofsen englifchen Buchrändier, deren Einfufs 
eui die Literatur fo bedeurend war, im 65 J. . A. 

Am 2a. Jul. fü. zu London der Dr. Med. Thom, 
Fawier, aus York, eh&maliger Arzt am Stafforder Kran- 
k-unaufe, Vf. mehrerer von Heufs verzeichneten, zum 
Theil ios Deutfche überferzten, Schriften, ungefähr 70 
Jahre alt. 

Am 24. ft. ebendaf, Dr. Jof. FFarner, F. R.5., 
über 44 Jahre bindurıh Wundarzt am Guy-Hofpitale, 
von drfen Schriften ebrnfalls mehrere ios Deutfche 
überfetzt ind, 84 Janr ale; (5, Nekrolog im IBl. 1803. 
N. 43.) 

Am a8. Ü. zu Marlow, Buckinehamfhire, Th. 
Longiey, Pfarrer zu Whifton in Northsmtonfh., Vf, 
von the Hıflory and Antiguities of the Hundrıd of De» 
borough and Drourey of VHucumbe in Buckinghamfrıre 
1797: 4-, die er fortzufrtzen \Villens war, und von 
A frrious Jppeal toıthe Head and Heart of everu unbiaf- 
Sed Chrifiian (1800) in einem Altır von 38 Jahren, 

Am 30. fl. zu Worliugton ia Sufolkfh., Sir Grey 
Cooper, Bt. of Goyar in Sıho tland, königi. geh. Rath 
und Mirglied der Commuflion der Fried-osserichte in 
Sufolk, Vf. einiger Pamph!-ts zur Verrh. dı’ung der 
Ruckiozhsmfchen Parthey uud einiger Gedchee, im 
76. Juhre, 

Den 3r. ft. zu Faroham Royal bey Windfor-John 
FTiltiamfon, Eiqg , ein grborner Iränder, ım 44- J. 
f. A. Niechrer« feiner anonymen Schriften, befonders 
fein nach Swifts Mufter grarbeiteter Adsice to Ofhicers 
of 'he brit fa A:my, wurden audern berühmtern Auto- 
ren zugelchriebeu. Vor dief r von RBeufs erwähnten 
Schrift (1783) erfchirnen von ihm: Elements of mili- 
tarı drrerzement zuerlt in einem, dann in 2 Rden.; 
A Treat fe an militarw Finsuce; nach dert:iben: Me 
thad of perfornne thr Bayonet Exercıfe, invented by 
Lieut. G- rıum ofthe 67 Arg ‚to which ir adird a Picn 
for roformıng the Army, Wahrend der fogenannten 


—— 
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Conlition fchrieb er ein Pamphlet: the Contra, worin 
Fox'’ens Reden vor und wahrrnd feices Minifkeriums 
zufammengeftellt w-rden. Auch überfatzte er Aigeorot- 
ti’s milie. und polit. Briefe und deff-n Congrefs von 
Cytherea, de la Tude’s Memo ren, le Grand’s Fablieuz, 
und war der Herauszg. von Grofe's Olie. 

Am ı2. Aug. fl. zu London der ehema!s als wam 
derudaer Buchhändler unter dem Namen Dr. Green be- 
kannte Thom. Hoflings, Vi. meirerer Gedichte urd 
anderer bellerriifchen Arbeiten, urerfähr 6o Jahre 
alt. Beine lerztan Producte waren: The Desil in Lim 
don und the Regal Rambler or Lucifer's Travelf. Eına 
Zeitlang befaug er freywillig den Geburtstag des Prin- 
zen von Wales, wofür ihm einige Vortheile zufofl«n, 


bis ein Befehl diefer poetifchen Function ein Ende 
machte, 
Am ı. Sept. fl. zu Elferd in Derbyfhire Robert 


Boge, Papiermüller dafelbft, ein Menn von fckätze s- 
werthem Charakter und Vf. der feir ı78x herausge 
kommenen und gröfstentheils ins Deutfche überferzten 
Romane: Mount Heneth, Burham Downs, Feir Se 
rion, James PPallace u. a, 73 ). alt, Schon hatıs 
Hutton ihn in (einer Hiflory of Derby (1791) als den 
Vf. diefer Romane angegeben, ohne da‘s man darauf 
achtete; die von eben dıefem Freunde im Montkiy 
Meg. 1802 Jan. gelieferte Skizze feines Lebens und 
Charakters hat ihn nun bekannter gemacht. 

Am g. ft. zu Godelming der dafge Vicar und Pfır 
zer zu Prperbara Owen Mansing, nachdem er am vor 
hergehenden 22. Auguft fein gotes Jahr zurückgelegt 
hatte. (5. Nekrolog ım IB} 1803. N 48.) 

Am 9. fl. zu Londen Gilbert Fl’akefield. (8. Ne 
krolog ıg03. N. 9.) 

Am ıı. fi zu Louth in einem hohen Alter Hill. 
Spavins, der einige Jahre vorher unter dem Tiffewon 
the Seaman’ı Narrative die Gefchichte feines eigenen 
Lebens herausgegeben hatte. 

Am’2o. f. zu Polthor, Wiltfh., der dafive Pfar- 
rer Brnj. Bleuney, Dr. Tn., Can. der Chrft Kirche 
u. königl. Prof. der hebr. Literatur zu Oxford feit 1787, 
bekannt durch die von Schulze ubrrferete Abhandl, 
über die 70 \Vechen Daniels, und feine nach Dr, 
Lowth's Plaue unternommenen Tiberfetzungen des Jere- 
miss (1784) und Zacharias (1797) Jene Prophezei- 
hung Dant=!s befchaftigt- ihn auch fpäterhin mehrmals; 
in einer 1786 erfchienenen Vıhtarions-Pred # lieferte 
er einen Anhang zur Verbeflerung einer Stelle feiner 
erften Abhandlung, und feiner Überfetzung dee Zacha- 
riss wer eine neuer Auflage der ganzen Dilfertarion 
beywefügt. Auch wurde durch feine Bemühkune die 
Ausgabe der englifchen Bibelüb+rfetzung, die 1769 in 
der Clarendon- Prefle gedruckt wurd», (wovon aber 
ein grofser Theil verbreonte) (ehr verbeff-rt. 

Am 2. Oct. fl. zu Walworth der akedı mifche Rup- 
ferftecher John Brown im 60. J. f. A. Unter and-ra 
arbritete er für Boycel mehrere vorzügliche Land- 
fchaft«n. 

Am ı1. ft. zu London der Miniaturmaler Jokn Da- 
naldfon, geb. zu Roinbureh ums I. 1737 Er war 
Vf, eines zweymal aufgelegten und ius Deutfche über 
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fetzten Effay an the Elements of the Beauty. Die von 
Beufs angeführten Poems werd-n ıo dan nekrolog' fchen 
Nachrichten der englifchen Journale nicht" erwähnt, 
Aufser der Kunft b-fchäfrigta er fich mit der Chemie, 
und erfand ein Mittel, auf langen Reifen Vegetzbilien 
und mag-res Fleifıh unverdorben zu erhalten, zogaber 
von diefer Erfindung eben fo wenig grofse Vorcheile, 
als von feıner Kunf. 

Am 13. Oct. ft, zu Rlandford in Borferfh. der Arzt 
Rich. Palteney. (8, Nekrolog im IBI, 1803. N. 45.) 

Noch ft. in diefem Monste zu Newcallie upon Ty- 
ne der ehemal. Sachwalter Thom, Einerfon, Vf. von 
A concife Treatife on tke Cuurts of Lew uf the City of 
London (1794. $8.), ein lfchr rechtfchaffener Mann; 
aus Melancholie hatte er fich in den Flufs geflürzt 
und fend dort feinen Tod. 

Aın 26. Nov. fl. zu Northiam in Suffex Stephan 
Barrett, ehemaliger Pferree zu Horhfield in Kent, Vf. 
einer Überletzung von Orvid’s Epifteln ia englifchen Ver- 
fen und von Pope’r Schäfergedichten in lateinifch-n He- 
xamet“rn, 'einer epifchen Satire unter dem Titel: ar, 
und mehrerer kleinen Schriften und Auflätze im Gent- 
lemans Mogszine, mit d«(fen damaligem Herausgeber, 
Cave, er ın frühern Jahren, fo wie mit Johnfen, io 
freundfchaftlichen Verhältnifen fand, ia feinem g3ften 
Jahre. 

Am 10. Dec. ft. zu London Jonath Battifhill, ehe- 
mak Organift von Chrift-Church und St Clement, ein 
wegen feiner vorzüelichen Talente und Compofitionen 
Cehr gefchätzter Künft!er, 63 lahr alt. 

Am 12. ft. zu Haverfordweli Meredith Townfend, 
40 Jahre hindurch Prediger der Congregation der Ia- 
depeudenten zu Stoke-Newington, von dem mehrere 
Gelegenheitspgedigten grdruckt find, 

An d-mfelben Tage fl. zu Moorgreen bey Birming- 
ham Thom. Aris Pearfon, Buchhändler zu Birmingham 
und Eigenthümer der dafigen Zeitunz, die er in den 
letzten ı2 Jahren felbi mie vıeier Uopertheylichkeit 
fchrieb, im 40. J. f. A. 

Am 26. Dec. Üb. zu Hodlav in Middlefex Mrs. He- 
fler Chapone, geb. Mulfo, eine durch mehrere Schrif- 
ten um die Bildurg d+s weiblichen Gefchlechts- be- 
kannte Dame, im 75 Jahr ihres Alters. 

Am 30. A. zu Buckland Jumes Hurdis, D. D., 
Mitzl. des Mazdalen-Collage zu Ox’ord u. Prof. der 
Dichtkunft daf-lbR, VE. des Fıltoge Curate u. a. dich- 
terifichen Arbeiten, 38 Jahr alr, 

Noch fi. in einem d«r letzten Monate diefes Jahrs 
zu Droxford, Hantfh., James Chelfum, dalieer Pfar- 
rer uud ehemal. Caplaa des Lordbiichofs von Winche- 
Rer, Vf. einiger Schriften gegen Gibbon, einige 60 
Jatr al, 

(Die Fortfetzung folgt.) 
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ll. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Bey der neurrricht-ten pharmaceutifchen Schule zu 
Paris ift Hanguelin als Director, Trufon »'5 deffen Ad- 
junet, Cheradama als Schatzmeißter, Bouillon Logrange 
als Profeflur d-r Chemie, Hesri als deil-n Adjunce, 
Brongniard als Prof. der Pharmacie, Bouwri«s als deflen 
Adjunct, Lasgier als Prof. der Naturgeichichte dep 
Arzuneymittel, Gayert als Prof, der Botanik, Guyarl 
der Sohn als Adjunct angeftellt worden. B=y der phar- 
maceutifchrn Schule zu Montpellier ıft Firengue zum Di« 
rector, Bieuc zum Schatzmeißter, Figuier zum Profsf- 
for der Chemir, Hey zum Prof, der Pharmacie, Pow- 
zin d. j. zum Prof. der Naturgefchichte der Arzneymit» 
tel und der Botanik ernanst worden, 

Der König von England hat den Dr. Milliaem Low 


ırence Brown zum T)echanı d-s Diftelordens und der 


königlichen Kapelle in Schorlend, an die Stelle des 


verforbenen Dr. Archibald Davidfon beftelle, und Ha, 


James Brewfler zum zweyten Prediger zu Brechin in 
der Graffchaft Angus ernannt 

Der bisherige Probft der Probfley Hütten und Pre 
diger an d«r Friedrichsberger Kirche in Echleswig, Hr, 
Juk. Boufen, it zum Prediger an der Domkirchs und 
zum Probfl dee Probftey Gotterf ernannt, und zugleich 
Mitglied d«g Oberconältorii in Gottorff , und d»s Schles- 
wigfchen Oberlendesconfiftorü geworden. Dis Infpgc- 
tion über die Domfchule in Schleswig hat der Ober- 
eonfiltorislrath und General-Superintendent Hr. Jakob 
Georg Chriflian Adler erhalten, 


III. Vermifchte Nachrichten. 


Auch in Prag befteht nun, fo wie zu Wien, eine 
Pendons Anltalt für die Witwen einheimifcher Ton- 
künftier, zu Stande gebracht vom Hn. Grafen FFen- 
ceslaus Spork, und beflütiger durch ein höchfles Hof- 
decret vom ı. März 1803. 





In Florenz hat man eine Subfeription eröffnet, um 
dem Andenken des Dichters Dente in der Cathrdral- 
kirche ein Denkma] zu fetzen. Die Zeichnung zu die- 
fm Monumente ift den Mitgliedern der Florentiner 
khademie der fchönen Künfte vorgelegt — und 
hat allgemeinen Beyfall erhalten, 


Die Karten-Semmlune über die nörwegifche Küfte 
aus d-m königlich-dänifch"n Seekarten-Archiv ifk jetzt 
mir der debenten Karte, weiche die Küftenftrecke von 


Jonfreland bis an die (chwed fchs Küfte befalst, voll- 
endet. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


So eben it der zweyte Band von Schlichtegrolls 
Nekrolog der Deutfchen fur das XIXte Jahrhundert bey 
mir erfchienen und an alle Buchhandlungen verfchickt 
worden. (Pr-is ı Rthir.) 

Folgende merkwürdige Männer And darin biogra- 
phifch dargelelle: 2) Conf. R. Gedicke in Birlin, vom 
Prof, Schmidt; eine Biographie, die bereits feparat 
von mir herausgegeben und mit Beyfall aufgenommen 
worden it. 2) Freyherr von Zink zu Emmendingen, 
diefer liebenswürdige Dichter und Freund des Frey- 
burger Jacobi. 3) Profeflor Schönemann in Göttingen, 
vom Prof. Lenz. 4) Geh. Juft. R. Curtins in Mar- 
burg, vom Prof. Wachler. 5) Profeflor Stengl in 
München. 6) Graf v. Mindifchgrätz, unftreitig einer 
der originelleflen Männer unferer Zeit. 7) Landfchafts- 
Director v, Bülow in Lüneburg. 8) Gen. Superint. 
Dahme dat, 9). Prediger Fifcher in Königsberg, der- 
felbe, dellen Schriften jetzt eben mit fo vielem Beyfall 
aufgenommen werden und zu deffen fehr anziehender 
Darflellung der ‚Herausgeber des Nekrologs reichlich 
mit Materialien anterflütet war. Auch ill das ähnliche 
Bildnifs diefes (eltenen Mannes gegenwärtigem Bande 
vorgefetzt. 10) Der rufl. Staatsrath v. Struve. 

Zugleich wird mit diefam Bande auch das Bild des 
Grafen von Veltheim ausgegeben, das zu dem erfien 
Bande gehört. — Nächfiens erfcheint ein neuer Band, 

Gotha im October 1803. 

| Juftus Perthes, 


— 


Zur Oftermeffe wird erfcheinen: Martini Faklil, 
Prof. Bot. Hafn. Membr. plur, Societ., Enumeratio plan- 
tarum wel ab aliis vel ab Ipfo obfervatarum, cum earım 
characteribus generichr, differentiis [pecificis , [ynonymir 
Jelectis et deferiptionibus [uccinctis. Tom. 1. y 





Von dem jetzt in Paris befindlichen hannöverfchen 
Landes: Deputirten Herrn vom Aamdohr, find in der 
Dykifchen Buchhandlung in Leipzig folgende Bücher 
verlegt: DR ß 

Charis, oder: Über das Schöne und die Schönheit 
in den nachbildendeu Künften. Zwey Bände, 
9 Rthir. 8 gr. . 

Moralifche Erzählungen. Zwey Bände, 2 Rthir. 8 gr. 





Dietrichs Modeblumen, sa und 6s Heft, 
And bey den Gebrüdern Gädicke in Weimar erfchie- 
nen und in allen Buchhand!ungen für 2 Rthir. oder 
9 fl. 36 kr. zu baben. 

Das ste Heft, oder der Linneifchen Geranien ıten 
Bendes 5s Heft enthält: Teb. XYIl. zweyferbiges Par 
largonium, Tab, XVII, herzblätteiges Pelargonium, 


Tab. XIX. Kappenblättriges Pelargonium. Tab. XX. 
fcharfblättriges Pelargonium. 

Das &e Heft, oder Darflellung vorzüglicher Zier- 
pfanzen ıten Bandes ı# Heft, enthält: Tab, I. Oran- 
penfarbige Azalie. Tab. If. Rothe Magnolie,. Tab. 
III. Gefüllte Provenzer Rofe, Tab. IV, Die afrikani- 
fche Alchenpflanze, 





Bey Fr. Perthes in Hamburg ilt erfchienen: 
Gedichte von Jens Bagpefen. 2 Theile. $. Velinpapier 
3 Rthir, 4 gr. Prachtausgabe 4 Rthlr. ıögr. 


Il. Auction 
von [ehr [eltenen Büchern, 


Die von dem unlängft zu Ploen verftörbenen Pafter 
Loppnau hinterlaffene B:ibliorhek, welche 3000 und 
einige hundert Bände, gröfstentheile theologifcher, phi- 
lofophifcher und hillorifcher Schriften euthält, foll am 
zten Januar 1904 und den folgenden Tazen öffentlich 
an die Meiftbierenden auf der kön'gl. Ameftube hie 
felbft verkauft werden. Diefe Bücherfammlung #ird 
befonders wichtig durch die grofte Menge feltener und 
höchfi feltener IT’erke uhd Schriften, woran der Ver 
ftorbene eine lange Reihe von Jahren mit grofsem Fleits 
und Koltenaufwand gefammler hat, und worunter lich 
unter andern auch verfchiedene Autographa von L# 
ther und Melanchthom befinden. Ich verfehle daher 
nicht, das gelshrte Publicum und die Vorfieher öffent 
licher Bibliocheken auf diefe fehr intereflante Bücher 
fammlung aufmerkfam zu machen. Die gedruckten 
Verzeichnife derfelben find zu haben: in Hamburg 
bey den Buchhsadlern Kratzfch und Friedrich Auguf 
Ruprecht, in Leipzig bey Ha. Rlimbt in der Grimmi« 
fchen Gäffe, in Dresden bey dem Buchhändler Hil- 
[cher, in Göttingen bey dem Auctionator Brofe und 
dem Antiquarius Ackermann, in Jena bey dem Hn. 
Hofcommillär Fiedler, in Kopenhagen bey dem Buch- 
händler Schubothe, in Lübeck bey d-m Buchdrucker 
Römhild, in Eutin bey dem Buchdrucker Struve, in 


‘Kiel bey dem Norarius Hosmann und dem Buchbinder 


Schmidt, welche zugleich nebft den fonft noch im Ch 
taloge benannten, hier im Ort anwefenden Herren, 
Commiflionen übernehmen. Dis Bezahlung gefchicht 
in Schlefswig Holfteinfcher Speties-Münze, den Louis 
d’or nach dem zur Zeit der Auction ftart finderiden 
Cours gerechnet, und der äufserfte Termin zur Zih- 
lung it 6 \Vochen nach der Auction. Auswärtige, 
die nicht fogleich beym Ankauf bezahlen, Diellen ent- 
weder eine hinlängliche Bürsfchaft, oder erhalten die 
von ihnen gekauft«n Bücher bey Ablieferung des Geides, 
Aufträge werden in portofreeyen Briefen erwartet, 
Ploener Amtftube den 5. Oxtbr. 1803. 
G. Franzius 
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LITERARISCHE 


A Neue periodifche Schiiften, 


Allgemeine Zeitung. 


UÜer diefem Titel wird Ernft Auguft Sörgel vom 
2. Jan. 1304 an in Gera eins neue Zeitung her- 
ausgeben, 
dıs Merkwürdiefie und Niuefle aus dem Gebiete der 
Ökonon:ie, Handels- und Gewerbikunde und der Na- 
turwiflenfchaft liefern wird. Der verdienftrolle Ver 
f:T-r hat in (einen frühero flarftifchen und politifchen 
Schriften gezeipt, dafs er, vertrsur mir dem Geilte 
der Zeit, der Redaction einer fo!chen Zeitung völlig 
gewachlen ift, und die örtlıche Situation d»s Verlass- 
orts Gera, im Zentrum der im ewiren Berührungs- 
punkte bleibenden Heuptinächte Europens, if der 
cchnelllken Erhaltung der wichtigflien Corrafpondenz- 
nachrichten ungemein günftie. Eine von weifen Grund- 
färzen begeänzte Cer furFreyheie fanctionire die befchei- 
dene Freymürhirkeie, mit welcher die politifchen Neu- 
iäkeiten mörgerhsilt werden follen, “und die VWerlags- 
kand'ung wird nicht allein durch gutes Papier und deut- 
lichen Druck, foud-rm Auch dadurch den Beyfall des 
Publicuris zu gewinnen füuchen, dafs nutzbare Aärefs- 
Verzeichniffe, intereffante Karten, und colorirte Ab» 
bildnagen in Aberlirifcher Manier von malerifchen Ge» 
genden als Beylagen unentaeldlich geliefert werden. 
Bey diefen concurrirenden Umftänden darf fich das Pu- 
blicum erwas Vorrüg.iches und Volikommnes ron die- 
fer Zeitung verfgrechen, _ 
Wöchentlich erfcheinen zwey Bogen in gto. Der 
halbe Jahrgang koft«t hier in Gera und bey den nächf- 
gelegenen Ober- Poftämtern. and Zeitungs-Exp- ditionen 


pränumersndo Einen Thaler ı2 gr. Conv. Fufs, und: 


es werden fammtliche wohllöbl, Poflämter und Zei- 
tunzs- Exp-ditionen erlucht, Beftellungen anzunehmen; 
auch wird bey Beiden eine aus:ührliche Anzeige unent- 
gelälich zu haben feyn. 
Gera den 1. November 1803. 
Heinfiusfche Buchhandlung. 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Foigende Brofchüren über Hannover Ünd in allen 


Buchhandlungen zu haben: 


welche neben den politäfchen Nachrichten - 


ANZEIGEN, I 


Beytröge zur Gefchichte Hannovers im Jahr 1803. ı8 
Heft 3te Auflige. gr. 8. 6 er. 

Enıhält: x) Der Hannoveraner Lage und Auslich- 
ten im Jun. 2802. 2) Lage und Ausfichten der Han- 
noveraner im Jul. 1803. 3) Abfchiedsgrufs des Gen#- 
ral-Feldmarfchelis Grafen von Wallmoden an die auf- 
gelöfere hannörrıfche Armes. 


Beytrüge zur Gefchichte Hannovers im Jähr 1803. frreB: 

Heft. ge. 8. 6 gr. u 

Enthält: 7) Beytraz zu den Auffätzen, die Lage 
und Ausfichten der H«nnoreraner betr. 2) Ordres des 
Feldmsrfchalle Wallmoden und des General-Lieurenante 
von Diepenbroick, ,3) Die Eib Convention, 4) Des 
Generals von Hammerftein Abfchied und Dankfagung 
an d.e hannörrifchen Truppen, 


Gedanten eines Hannoverawers über die fein Vaterland 
in d-n Monaten Juni und Juli 1803 betrofen“n Un- 
fälle, nebft wahrhaftiger Braählung einiger derfel« 

“ben. Dire la veritö, c’eft mon but, ste Auf, 1803. 
er. $- 6 gr. + 

Schreiben des kurhanzövrifchen Kunfldrechslers C, an 

den Vrisller der Gedanken eines Hannoveraners. 
er 8. 6 gr i 

Über die Sperrung der Eibe und Wefer. Suum euique 4 
ste vermehrte Aufl, gr. 8. 4 gr. 





’ 


In der Michaelis Weffe 1803 find in meinem Ver- 
lage erfchienen: 
Hahnemann, Dr. S,, der Kaffse in feinen Wir 
nach eigenen Beobachtungen. 8. 6 er. 
Ideen und Vorfchlägs zur Verbel rung der Landfchu- 
len dursh Vermittelung der Prediger 8_ ögr. 
Lehre, die, vom Abendmahle, für Chr On, die fich 
bey der Lehre ihrer Kirche nicht beruhigen können, 
E:ın Dialaöz von einem Theologen. 9. 6 pr. 
Peftalozzi’s IMenfcheniehre. zus feinen Nachforfchun- 
gen über dem Gang dır Natur in der Entwickalung' 
des Nenfchengefchlechts gezogen, und mit unter- 
mifchten kritifchen Anmerkungen, katechetifch-dia- 
logıfch bearbeitet von M. L. G. Hempel, 8. 12 gr 
Rüdigers, IC. C., kurze Nachrichten für die Gar» 
nerey, Haus- und Landwisihichaft, Künfte, Hın- 
(10) I del 
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del und das gefellige Leben. Mit ausgemalten Ab- 
bildungen. ıs Stück gr. 8. 4 gr- 

Simon, C. F.L., Was mufs der Religionslehrer tbun, 
um der erfunkenen Achtung feines Standes wieder 
aufzuhelfen ? abgefshen von dem, was der Steat 
dabry chun kann. g. 20 gr. 

Leipzig im October-ı803. 
E. F. Steinacker. 





Tonfbuch für chritlicke Religionsverwandte, oder 
auf Beobachtungen und Gefetze g-grundeirr Un- 
terricht uber alle Gegenflände, welche die Tauf- 
handlung fuwohl in kirchlicher als auch burgerli- 
cher Hinficht betreffen, und den Ferehlichtin zu 
wiffen nörhig find. Nebfi den Toaufritwalen dır 
-chriftlicken Hauptktirchen und einem alphstetijchen 
Verzeichniffe von mehreren, befanders deutfchen 

’urnamen und kurzer Erklärung derfelten, von 
WW. Schenk, Diaconus in Iimensu. 8. Weimar 
1803. gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern 
Galdicke und zu haben in allen Buchhandlungen 
für ı Rthir. 20 er. 2 

Diefs überaus reichhaltige Werk ift das erfte, wel- 
ches diei-n Gegenfland ganz umfafst; der Inha.t dsf- 
felben it folgender: 

Erfter Abfchnite 

Kurze Gefchichte der beu der chriftlichen Taufe 

üblichen Gebräu.he, 

I. Von den Spur. der Taufe vor Chriflo. ı) Bey 
den heidnifchen Völkern; 2, oey üeu Juden; 3) Taufe 
Johannis. 

IT. Voä der Taufe Iefu durch feine Füncer. 

IH. Getchichte der Taufzebrivch- ush den Zei 
tn der Apoßel. 1) Gefchishie Gerieiben wach ihrer 
allmähligen Entftehung im Laufe meirerer Jalirhunder- 
te; 2) genauere Befchre'bung derieiben, a) von den 
RKatechumenen, b) von der Art der Tauf« felbft und 
den m t ihr verbundenen Zeremonien, €) von dem bey 
der Taufe üblichen Exorcismus und der Entfagung des 
Teufels, d) von der Confirmation der Gstaufren, e) 
von der Perfon des, Taufers, f) von dem Taufplarze, 
ge) von den Teufzeugen, 5) van denen, die nach der 
Meyuung der alten Kirchen nicht fähig waren, getauft 
zu werden, 

ıV. Von den jetzt üblichen Taufgebräuchen der 
ehrifilichen Hauptkirchen. ı) Der Lutherifchen; 2) 
dar Ketarmirten; 9) der Rönifch-kacholifchen ; 4) der 
Grischifcken; ıs) der Baprilten. 

Zweyter Abichnit& 
Umte fuchung und Ewörterung vorfchiedenrr, bey PR 
“br ne. Tanjhondiung noch jetzt wichtiger Unnkte, 

„ifts recht,’auch jetze noch Kinder zu tanfen ? 

e Yun der zur Tawie eines Kindes fchicklichen 
Z:t und dem zur Taufe ikhicklichen Orte, 

ii, Ven der iogenennten Nochtaufe, - . 

IV. Vun den Rathen’ oder ee ud Gevat- 
tern, und den Parhengefchenken. 

V. Von den Uukvflen Er der Taafe, au Taufe 


a L 
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VI. Vom Tauffchmaufse. 

VII, Von dem fogenannten Kirchgange der Wöch- 
nerin. 

VI, Einige praktifche und kafuiflifche, d’e Tauf- 
hend:u: g überhaupt betreffende Bemerkungen. A) Den 
Täufer betrsffende Bemerkungen. r) Soll man den 
Predigern das Recht zu taufen nehmen ? a) Darf ein 
Prediger, dem die‘ Taufe nicht zukömmt, oder auch 
ein Fremder, die Taufkandlung in der Parochie eines 
endern Geißlichen, ohoe deffen Einwilligung verrich- 
ten? 3) Darf ein Lucheraner im Noihfalle fein Kind 
von einem katholifchen Geilllichen taufen lsffen? 4) 
Was ill Rechtens, wenn de Eltern eines zu taufenden 
Kindes verfchiedenen Coni.flieuen zugethan find? B) 
Bemerkungen, die Art und Veliziehung dee Taufhand- 
luog fe!bit betreffend. z) Il die Taufe auch daca 
gültige, wenn fie aus Verfehen nur durch einmalige Be- 
fpreugung oder Begiefsung des Täuflings mit Weller 
gif.hehen wäre? 92) IR die Taufe gültig, wenn des 
Täufer aus Verfehen den Nimen des Kird«s vergelf«n, 
oder ihm anftatt des beflimmtsn einen andern gtgrben, 
oder wohl gar das Gefchlecht def-Iben verwechfe)e 
hat? 3) Il die Taufe gültig, wenn der Täufer bisfs 
im Namen der Dregeinigkeit oder Chrilki gereaft bar? 
4) It die Taufe gültig, wenn (: nicht mt Walkr ge 
(chehen it? C) Bemerkungen, die Täufi ng: brecf 
fend. 3) Können die Eltern gerwungau werden, ibre 
Kinder taufen zu lafın? 2) Wie foll man firb io Am 
fehung der Taufe bey ausgef-tzt gefundenen Kisd+ra 
verhalen? 3) Dürfen zu früh geborne Kinder ge 
tauft werden? 4) Dürfen Mifsgrburten getauft wer 
den? 5) Dürfen Zigeuner-Kinder u. del, auf Verlan- 
gen der E tern getauft werden? 6) Dorf ein lutheri- 
fher Geiftlicher das Kind eines reformirten adır ka 
tho.ıfcben Vatsss taufen, wenn es dirfer verlangt? 
7) Wie follen Kinder, aus Ehen zur liaken Hand er- 
zeuit, getauft werden, auf den Namen des Vaters 
oder der Mutter? 98) Auf weflen Namen follen un- 
ehelich geborne Kinder getauft werden? 9) Soll ein 
zum Judenthum übergegangener Chrift, oder ein wie 
der zur väterlichen Religion übergetretener Jude, wie 
der getauft werden, wenn fie (ich wirder zum Chr 
Benthum bekennen wollen? D) Bemeskungen, die 
Taufe der Profolyten betreffend. E) Bemerkungen, 
dss Taufregifter berreffend. F) Bemerkungen, den 
bey der .Findertaufe vorkommenden Abergisuben be 
treifend,. 


Dritter Abfchnitt, 


Bemerküngen, die Nömen und befonders die Taufnamen 
betreffend, 

*“ r) Von den Namen überhaupt und den Taufnemen 
insbefondere, und ron deren Nothwendizkeit und Ab» 
Gche, 2) \Vss verordner des gemeine Kecht über den 
Gebrauch der Namen ? 3) Vorfichtsregeln, die WVahl 
und den Gebrauch der Taufnameo betreffend. 4) Ver 
zeichrifs und Erklärung von mehrera männlichen und 
weiblichen Vornamen, 
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Neuefte Verlagsbücher von Fr. Herm. Nefler. in. 
Hamburg. 

Die berorfehende Landung ia England. Eine Prophe- 
zeihung. Aus dem Engl. überfetze. 8. 1802. 6 gr. 
Bellerophon oder der gefchtagene Grauenauer, nebfl 
einer Dedication an dem Teufel, von 5. J. Lefrank. 
8- 2803. 6 gr 
Thiefs, J.O., Wis kann ein Menfch fo tief Guken, 
dafs er zum sbächtlichen Mörder an (einer ganzen 
Familie wird? und wie ift ein folcher Fall nach 
menfchlichen :und nach göttlichen Geletren zu beur- 
heilen? _Eiue am ı5ten Sonntage nach Trinitatis 
in Hadeln gehaltene Predigt, über Match. 6, 27. 
gr. 8. 1803. 3 gr 
Erläuterung*n einiger der neusllen kirchlichen Anzele- 
geoheiten der Reichsftadt Bremen, Mit Anmerkun- 
gen. 8. 1803. 2 gr. 
Aufruf an die franzöfifchen Ofliciere der Armes von 
Hannover, welche die Mufse ihrer jetzigen Lage 
benutzen köfnen und wollen. Aus d. Franzöüfchen 
des Herza Villers in Lübeck überferst, ate Auflage. 

8. 1803. 2: or 
Das- Landleben. gr. 8. 1804. 4 gr 
Meyer, Dr. und Domherro, Skizzen zu einem Gemäl- 
d« von Hamburg. 5s Heft, mit a Kupfern. gr. 8. 
1803. 20 er. 
Schm’dıs, Dr.’ J. J., Gefundheitsbuch für Schwangere, 
Gehirende, Wöchnerionen, Ammen und Kinder: in 
den erftien Jahren, nebft. einer Einleitung über die 

®# Urfschen,‘ warım fo viele Kinder gleich nach der 
Gebu:t llerben: 8. 1803. x Rthlr. 
Lou’s, das gegenwärtige Interefe der europäifchen 
Staaten und die neue Otganifation des Finanzwelena 

in Dänemark. 8: 1803. 16 gr. 
Lais und Wheodor, Platonifch-Iucianifcher Dia- 





log. gr. 8. 1803. 16 gr. 
Nächftens erfcheint: 

Der unglückiche Dauphin von Frankreich, Dialogifirt 

von Louis. Miet ı Kupfer. $- 1804. 20 gr. 


Europa'a gegenwärtige Krıfis, von Lou 8. 8. 1804. 16 gr. 
Das Geheimnifs, von ', Bertrand, Verlaffer des Ma- 
zarino. ar Theil. 8. 1803. Beide Theile a Rıhlr. 


An die Erennde der Phujik. 

Der:-Iruck des erden Bandes. von Cavallor Exrper 
rimenta’natwrichre ift ba d geend gt, ond ich {che mich 
un fo mehr verbunden, das Prblicum auf die: s Werk 
aufmerkfam zu machen, j* mehr mich feibit das Btu- 
dium defeiben vo Czin:r Vortrhlichkeie. überzeugt 
hat. In einer bedeuteuden Reihe von Jahren it kein 
Buch erfchienen, das für d.e Niturlehre einen glei» 


ghen Raug behaupten könnte, fey es in Rückli-hr der ' 


reichhaltigen neuen Änlichreo febl, oder in Rüuckliche 
auf hchte Darfkelluug und die fchmera Kunft, tief lie 
gende Gegenlände felbft vor den Auyen des. Nichtken- 
ners deutlich und erfchöpfend zu entwickein, und 
disfs liefs Gch-auch von Caraila;? einem der erfien 
Phyfiker Englands, erwarten. , Dia Methode, Natur- 
lehre zu Studieren, welche Cavallo in der Vorzede anr 
> 
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giebt, ift leichte und gründlich, und fein Werk fi«hr 
nach diefer Methode dem Freunds der Phyülk: fo wie 
dem Kenner ofen. — Diefs bewog mich, das reonrn 
Werk in feiner originalen Vortrefiichkeit auf D’-urt. h- 
laud zu verpflanzen; es würd® durch Auszüge von fei- 
nem urfprünglichen Werthe verloren haben, und ebrn 
diefes bewaifst die fyltematifche Vollendung, welche 
es zu einem klaflifchen Handbuche erheb. — Das 
Original enthält vier Bäude; ich werde fie in der Ue- 
berfetzung fchnell folgen, und die erläuternden Kup- 
fer, deren keines entbehrlich ift, in grtreuen Nach» 
Rlicheu beylfüzen lafen, Überdirfs werds ich Remer- 
kungen und Zufitee, wie ich fie nöchig find, beyfi- 
gen, um dem deutfchen Lefer mancher Unverliaudlie 
ehe zu erläutern, 

Der Ilere Verleger hat verfprochen, den T.efrrn 
diele dautfche Überfetzung wenipftens um die Nälfts 
des Preifes des englifchen Originals in die Hände zu 
liefern, 

Erfurt im November 1$03. 

J. B, Trommsdorff. 


-._ 





An die Herren Prünunmeranten auf die neue Fortfetzung 
des Godicis Aupuflei, 

Nuchdem man mit- Sammlung derer, zur zweyten 
Fortfetzung des Codicis Augnftei gehörigen, Mandet-n 
und Generalien, infonderheit aber derer, an die hohen 
Co!legia und Dicafteria erpangenen und durch den 
Druck usch nicht bekannt gemachten Generalverord- 
nungen erlt jetzo meiltens zu Stande gıkommen, mit- 
hin der Druck diefes Werkes auchcher nicht veran- 
ftalten Isffen können; a's hat man folcher, und dafs es 
des Buchhänd'ers und Verlesers, Joh. Sam, Heinfius 
in Leipz'g, Schuld kainesweges ey, dafs diefes Werk 
noch nicht aus Licht getreten, dem Publico und iofon« 
derheit denen Pränumeranten hierdurch öffentlich be» 
kannt machen, zugleich aber die. Verücherung geben 
wollen, dafs nunmehro mit dem Drucke diefer Tort- 
fetzung des Codicis Auguftei bereits der Anfanz ge- 
macht worden. 

Der Serleger erbietet (ich, noch bis zur Ofter 
mefle des ı804ten Jahres Pränumeration auf diefes 
Werk mit 5 Rthln, anzunehmen, 

Leipzig den ı. Nor. 1803. 


Hrffert und feine Genof';n, ein Schimpf- und Schand- 
grmülde menfchlicher Perworferheiten, nebA Heferts 
woh'g:t-offenem Bilsnifs in Aquatinta- Manier, 

wird nächltens die Preffe verlailen und in allen Buch- 

handlungen zu haben feyn. 





In der Duk’fchen Buchhand!mp in Leipzig find fol- 
gende Fortfstzungen erfchjenen: 
Bibliothek, neur, der fchön“n W.fepfghaften und der 
freyen Künfle. 6$ren Dd:s re u is Stuck. Mir d-m 
Bilda:ffe 6,6. Kürtiers (Verf, d Beyträge zur Kennt- 
nifs von England u, foinse Bewohner). gr. 8. ı Rıh'r. 
Ia Küt- 
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Küttners Bildnifs befonders. 6 gr. 

Sammlung aus«rlefener Abhundlungen zum Gebrauch 
‚praktifcher Ärzte. ar Band ı8 Sr. er. 8. 10pr. 

Wezels (D. I. K.) Sylkem der empirifchen Anthrozolo- 
gie oder der geuzen Briahrun:s- Menfchenlehre in 
zwey Haupttheilen. Erftsr Iaupecheil, enthaltend 
die anchropslegifche Somarolpgie. ater oder Istuter 
Theil derfelben. gr. 8. 2 HKchir, ı2gr. 





Von Dietrichs Lexicon der Gärtnerey und Botanik 
hat der gte Band, wegen unvörhergefeh-nen Flinder- 
niffen, noch nicht fertig werden können. Der Druck 
defelben wird aber noch in diefem, oder doch im Anı- 
fange des künftigen Jahres beendiget. Bis dahin kann 
man noch, entweder bey uns oder in jeder Buchhand- 
lung, mit 2 Rrhie. 6 gr oder 4 Al, darauf pranumeri- 
ren, und kaan daon auch noch dıe 3 »rlten Bande für 
d«n Prünumerations-Preis von 6 Kthir. 18 gr. oder 
ı2 ü. erhalten. Dir gewöhnliche Preis für jeden Band 
ift 3 Behir, oder 5 9. .2% kr. 

Gebrudsr Gädicke in Weimar. 


I: allen Buchhandlungen it folgende üufserft inte» 
rellants Schrift zu haben: 
Mufen wir nicht von England getrenat werden? Ver- 
neinend beantwortet von einem Hannoreraner. $. 
12 ur. ü 
Dafs Ge vou einem der erften deutfchen Stastsmänner 
herrührt, wird man beym erften Blick in diefelbe 
währnehmen, 





Der Abdruck det vierten Ausgabe meiner Teft, 
Überf. ı nun, vollendet, und die En. Gebr. Haho zu 
Ha:nover werden in kurzer Zeit die Buchhandlungen 
mit Exempl, verlehen, 

Stolz, Dr. 





Bey Fr. Perthes in Hamburg ift erfchiesen: 
Schleswig - Holfleinifche Waterlandıkunde. Verhand'un- 
gen, Bem-rkuu,en,, Nachrichten zur naher Keunt* 
nifs der Herzo-ıkümer Schleswig und He’ftein.und 
zum gem-inen Nutzen ihrer Bewohner. Herausse- 
grbeu vom Prof. Niemann, 15 2s 35 left. 8. 2 Rthlr, 
12 gr ’ 


Neue Mufikalien. 


Mußikalifchrre Verlag des Kunfl - und Induftrle- Comp- 
toirs zu Wien vo: ı$o2 und 31803. 
Albrechteb-rger, Grorge, 3 Sonet-s ı 2 Choeurs, fa- 
vor: 2 Violons, Alta er B>flr du ıer, et »-Vo- 
lons, Alto et Bafl- du am» Cho-ur af. ı5 kr 
— 6 Q aruors pour 2 Violons, Alto er Raf- 
(», Op. ®1- 3A, 
— u 3 Sextuors pour 2 Vioions, 2 Altos, 
Violoueelle er Balle, Op. 13. N, z, 28. 30 kn 


— 
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Albrechtsberger, — — N. 2 2.90 kr, 
1 Qauinruor pour 3 Violons, Alto er Rafie, 
contenant une Fuzue & 4 fujets, compofe A l’occalfien 
de fa reception h l’Academie Royale ds Mufique en 


Suede 48 kr. 
— — -— 6 Fuques pour les Orgues ou le P.F. 
Op. ıo. ı fl. 30 kr. 
— 6 Präludien für die Orgel oder das P. F. 
Op. r2. N. r. 45 kr. 
— —— — N.a.mit Anmerkung des Pedals 45 kr, 


Bachmana, @., Elyäum, ron Matthiffon, beym Clia- 

vie? zu Ängen, Op. 31. - ı 8. 
— —— Sonstine pour leP. F. Op. 36. 36 kr. 
—  — 6 Oden, beym Clavier zu Ängen, Op. 


33. 48 kr, 
— 6 Gelinge, bey Clavier zu fingen, 
Op. 25. ı 


Beethoven, Louis van, 3 Sonates pour le P. F. avec 

accompagnement de Violon, Op. 30. N. 1. zf. 48 hr. 
— N.3». ı 0. 48 kr. 
— —N 0; 2 fl, 48 kr. 
— u Bagatelles pour le P, F. Op. 393. z A 24 Ar. 
u ra, de Sonate pour leP. F. Op. 28. 2 A. 45 Kr, 

— Qustuor psur a Violons, Alto et Vielonselie, 
arrancd« per luı mem« d’apres une de (vs Sonates d+- 
diees a Madam« a Baronne de Braun. 1. ı5 kr 


Bianchi, 'aques, 6 Arıettes Italieunes avec accumpag- 
nement de P, F. Op. 4. N. I. 45 kr, 
— — Na. 48 ie 


Binder, Joh. Georg, Ländler für das P. F. Op. 1. 

90 kr. 
— .— Variations pour le P. F.Op. =. 24 hr. 
Bortolazzi, Bartheiemy, Airs Italiens avec accompag- 


nem-nt de Guitare, Op. 5. N, x. 45 kt. 
— N. "45 kr. 
De Call, Leonard, Duo pour 2 Flütes, Op. ı. N. ı. 
45 hr. 

— — N.» 45 hr 
— — N. 45 I 
— —— Trio pour 3 Flütes, os N. r. 45 kr 
— —N.ı . 48 kr 
—  — Duos pour 2 Flütes (im Tafchenformat-) Op. 
+ N. ı. 54 kr 
— N. ı 54 kr 

— 3 Fauta'ßespour une Flüte, Op. 6. 45 kr, 


Seranade pour Guscare, Violon, Alto er Vi 
loncelle, Op. 3. 45 krı 
— —— Ser-uads pour Guitare, Füte, Violon, Aıto 
et Vıoloncelle, Op. 9. 2. 
— .— Serenade pour Guitare, Flüte et Alto, Op 5. 
ıd, 24 kr. 

— — Gefänge für Sopran und Tenor, mit Bezlei« 


tung d«r Guitars, Op 15. 36 kr. 
—_ 0 — Gefäne- für Hopran, Tenor und Bafs, mit 
B+gleitung des Caviar, Op 7 N. zn 36 kr. 
N. 2, |: L 96 kr. 
— — N.9. EB 36 kr, 
— — G-fänre für 2 Tenore und Bafe, ohne Beglei- 
tung, Op ır. N. 1 so kr. 
m m N. 2 3 kr 


Cheu- 
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Cherubini, Clavierausrug aus: les deux journder, 
(Graf Armand, oder der Wafferträger) von folgen- 
den Stücken: 


Ouverrure, 36 kr. 
Bafserie: O Vorficht, höre meine Bitte! 15 kr. 
Duett: ich foll von dir, ach, mich trennen! 

30 kr. 
Terzett: o was verdank’ ich dir! - 1A. 
Martch. 10 kr, 


— — Clarierauszug aus; Elifa, (der Beminrbe: 
berg) von folgenden Brücken: 


Ouverture. .. kr. 
Arie: in dar Schöpfung weitem Raum, 24 kr. 
Batsarie: diefs «ft dio alte Weile, 36 kr. 
Maulthiertreiberlied: ein Maulthiertreiber ilt zufrie- 

den, 18 kr. 
Duett: fo kommt. 36 kr. 


Polonele (eingelegt, von Martin) Mein Madchen 
gluht vor Verlangen. 36 kr. 

— — ÖQurerturede: L’Hotellerie Portugaife, arran- 
gde paur-le P. F. avec Violen ad libitum par 
Beieldieu. 48 kr. 
Clsment, Francois, Trie pour le Violon, Alto er Vio- 
loncelle, Op.. ıä ı5kr, 
- — Varsations pour le Violon Principal, a Vio- 
lons, Alto, 2 Bautbeis er 2 Cors ad libıtum et 


Bafs, Op. r. ı li. 
— — Concerto pour ls P. F. h grand Orch fire, 
Op. 5. 20 45kr. 


= — Qustuor pour le P. F. Violon, Alto et Vıo- 


lon:@le, Op. 3. 24. 
— — Coucerto pour le Violon, principal, h grand 


Orch:fir-, Op. 4: af ı5 kr, 
Eber!, Antoine, Caprice et Rond+au pour le P. F, 
Op. 21, zfl. ı5 ke 


— . Sönste pour le P. F, avac accompar: ement de 
Vioion oblige, Op. 20, 2 fl. 48 kr. 
— —— grand Qustuor pour le P, F. Violon, Alto et 
Vio'oncelle, Op. ı8 28 ı5 kr 
— —— Polona.fe pour le P. F.h 4 meins, Op. 19. 
36 Ar. 

— — Variarons fur un Theme Rufe pour le P. F. 
et Violone-]le coucertant, Op. 17. 54 hr. 
—_ —— grande Sonste pour Is P. F. Op. 16. ı d. sokr. 
Ed’r, Philippe, Varist:ous tres faciles pour le P. F, 


Op: ı. 24 kr. 
— — Varistions tres faciles pour le P. F Op. a. 
24 kr 


— —— Sonate tr&s facile pour le P. F. avec accon- 
paanement de Vioon, Op 93 36 kr. 
— — Rondesu tres facıle pour le P. F. Op 4. 


is kr. 
— .—— Allemınd-s pour «P. F Op 6. ı$ Ir 
_— — Walz-s pour le P. F. Op. 5. 18 kr. 


F.fiher, Auton, x3 Menuetten für das P, F. Op. ı, 
45 kr. 
— 13 Aruefche Tänze für das P.F Op.2. 40 ir. 


Fofß-+, Emenuel Al, ı Quntuore pour @ Vio6s, 
Aro et Violoncelle, Op. 21. N, ı. 3 fl. 45 hr. 


Iabepiehn: 
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Förfter, Emanuel Al,, Fantaiße, fuivie d’uns grande 
Sonate, pour le P., F. Op. 15. 2A, ı5kr 
— — 6 Sonates tres faciles pour le P. F. Livr. ı 
54 kr. 

— — Lirr. 2. 54 kr. 
— — Sönste pour le P. F.Op. ar. N. x. zfl. ı5kr, 


— — N. ı A.ı15 hr. 
— — N. 3 ı lkıs ke 
—  — grande Sonate pour le P. F.ı 4 mains, Op: 

24 28. 


Resund, Philippe, grand Trio pour le Violon, Alto 
et Violöncelle, Op: 5. . ı fl. 36 kr. 
Gänsbacher, J., Sonate pour le P. F. avec accom« 
pagn@sente de Violou ee Violoncelle, ı fl. 24 kr, 
Gelinek, Abbe, Varistions pour le P. F. fur l’Air: 
J’ai de la raifon, (Jugend ift ein Gut) de l’Opira de 
Mehul: l’Irato (die Tempersmente). Op. 27 45 kr. 
— — Varistions pour leP. F. (ur l’Air: o ma chere 
mufette. 36 kr. 
—  — Sonate pour le P. F. Op. 24. ı ü. 
Gyrovetz, Adalbert, 3 Souat-s pour le P. F. avec ac« 
compagnement de Violon er Violoncelle, Op. 40. 


N. x ı fl. 36 kr. 
— —- N... ı. 36 kr 
— N} ıfl 36 kr 


Haufchka, Vincent, 3 Sonates pour le Violoncelle svee 
accompagnement de Baffe, Op. 1. 2.4} kr 
Hayd:ı, Michel, Romance pour un Cor, 2a Violons, 
Alto er Violoncelle, 30 kr... 
Hirfch, Leopold. 3 Duos pour 2 WViolons, Op. 3. 
ı . 54 kr, 
Hummel, Jean Nepom. de Virnne, grand Trio pour 
le P. F, Violen et Violouce!le concertaus, Op z2. 
fi 48 kr 
— —— Varistions pour le P. F. fur l’Air: God fıve 
th- King, Op. 10, 36 kr. 
—  — Rond-su pour le P, F. Op. ıt. 36 kr. 
Kleishenz, Frane Xav. fo'pgend* Grd..hte von Friedr. 
Schiller, mie Prgleitung des Clavieıs: 


Tl:ktors Abfchied, 48 kr. 
Der Kampf. ihr 
Die Erwartung. x, 
D-r Handfchuh. zä. 


— — Grande Sonste pour le P, F, % 4 mains, Om 
22 il. 
—  — Sonate pour le P. F, avec accompapnement de 
Violon oblıre, Op. 8. ıl 36 kr 
— "— Sonate pour le P, F, avec accompasniement de 
Vin!on oblire, Op. 9. rd. 36 kr. 
— — Tro pour le P. F. erec zrcompagnement de 
V'olon vv Clarinerta er Veoloncelle, Op. ra. ı1fl #8 kr. 
Kosfe!, Tof-ph Leopold, Varistions pourla Harp- a 
croche's 36 kr. 
Kreich, Charles, Amufemehs pour une Flüts, Op. 79% 


24 ‚N 

—_ 12 Veristione pour une Flüte feule, Op. rog. 
go kfj 

— — 11 Varistions pour 3 Flütes concertantes , 
Op. 214 36 kr. 


— m 6 Allsmandes pous 2 Flageolets, Op. zı2. 18 kr. 
Kreith, 
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Kreich, Ch., 6 Walzes pour un Flageolet (eul, Op. 
113» 18 kr. 
Kreuzer, Iatroduction et Marche de l'Opera: Lo 
doiska, arrange:s pour le P. F. par le B. N. de 
K*t. 30 kr. 
Kromner, Frongo's, 3 Quintuors pour 3 Violons. 2 
Altos et Violoncelle, Op. 25. N. ı. 40. 
— N. 2 4. 
— —- Quintuor pour Flüte, Violon, 2 Altos et Vio- 
loncelle, adapte ä la Flüre par l’auteur meme d’apris 
le zer Quintuor de fon Op. 15. 2. 36 kr, 
— — Pırtitapour 2 Hautbois, 2 Clarinettes, 2 Cors, 
a Baflois, grand Baflon es uns Trompette ad Jihi- 


tum, Op 45. N. ı. = 3. 
a ep N. 2 3 fl. 
——— N. 3 3. 


-—- — 6 Marches pour a Heutbois, 2 Clarineit:s , 
Bailens,, grend Beffon, 2 Cors er un» Trompette, 

j ı fl. 24 kr. 
— — 6 Varches (les memes) arraugees pour le P. F, 
pie !’ auteur meme, 36 kr. 
Kruffe, Freyherr Niclas von, Gefänge mit Begleitung 
des Ciaviers, Op. 2. Heft. ı. 2 fl. 
— — Heft: 2 5 
— — Gefinge für 4 Mannsftimmen mit Begleitung 
d:s Clıviers. Op. r. » 1 fl. 
— — Holmung, ein Gedicht von Friedrich Schil- 
ler, für eine Bafsflimme, mit Begleitung des Cia- 
viert, Öp. 3 36 Ir, 
Kr’; le A, N. de, Variations fur un Air Polona s pour 
lePp. F.N. ı 24 kr. 
— — Marche pour le P. F.& 4 meins, 1a kr. 
Liparsky, Jalsph, grande Sonate pour le P. F, avec 
Vinlon, Op. 9. ıl ı5 kr 
— ‚grande Sonıte pour le P. F, arec Vioon +t 

" ieloncelle, Op. zo. ıl #8 kin 
—  ——- grande Sonate pour le P, Fi. arcc Yio’on et 
Violoncelle, Op. zı. ıd ag kr 
— — 3 Romances ou Andante pour le P. F Op. ı9. 
54 kr 

—_ — 11 Voriations pour I« P. F, fur un A'r de 
l'Opers de Malayrac; la Tour de Neultadı (der 


Thurm von Gothenburg). Op 20. s3hr. 
— —— Veriations pour le P. F. fur l’Air: pu’de mes 
pıs, de l'Opera: les deux journees de Cherub ii, 
Op- 14. 45 kr. 
—  —— 6 Polonsifes pour le P. F. Op. 13, 45 kr. 
— — 12 Menuetten für das P. F, 45 kr. 


— — Mina, ein Gedicht, mit Begleitung des P, F. 
Op. ı5 30 kr. 

Maraufchek, Abbe, Rondeau pourle P F.N.r. 45 kr. 
— 14 Variations pour la Flüte feule ou avec ıc- 

compagn-ment d’Alto, Op. 5. 36 ke. 

Mehul, une Felle (die bsiden Füchfe — je ro!l:r, je 
beider) Opera arranpe en Qvatuors pour 2 Violons, 
A'to er Violoncelle, Acta I. fl. 

— Akte I. af. 

— — L’irao, ou l’Emporte (die Temperamente) 
eins Oper im Clarierauszuge, mit deutichen und 
franzdäfchen Texte: 


— 


— 


N 
via om 
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Ourerture. 30 kr. 
N.r. Balsarie: Beliebt es weiter noch zu geh'n. 24 hr. 
N.2. Duett: Wohlan, wohlan, wir fchwören. 30 kr. 
N. 3. FürdenBafs; Me'odrama: Wasiltdas? Jokr, 
N. 4. Bafsarie: Vor Galle berlte:ich, 36 kr. 


N. 5. Wo find ich ihn, den längft mein Herz erkoh- 


ren? (Eingeleet, von Dalsyrsc.) 30 kr. 
N. 6. Quartett: Was it zu machen ? 48 kr. 
N. 7. Arie: Jugend ift ein Gut. 36 kr. 
N, 8. Verliehr' ich dich, o Iabelle! 13 hr. 


N. 9. et zo. Terzett: Ein fchönes Weib und guter 


Wein, und Chor: Ha, ha, ha! 36 kr. 
N. ır. Finale: Ach befter' Oikel, 4: kr. 
Alle Stimmen zufammen. 4N, 


— — DersSchatzgräber (le Trefor fuppofe) eine Op:r 
im Clavierauszuge: 


Ourertura, 30 kr. 
N, r. Arie: Ja ihr Herrn! tretet näherher. 30 kr. 
N, 2. Quartett; Lieber Friez! fey nicht fo verje- 
gen! ı 
N. 3. Gefang: Ach wenn er kommt, fühl ich Eur- 
zücken, 10 kr, 
N. 4. Duste: Ihe Mädchen, ja,ihr follt os wiffen, 30 kr. 
N: 5. Bafsarie: o welches G:.ück, o welche Schätze! 
36 kr. 

N. 6. Bafıgefang : Auch mein Gewiffen fpricht mich 
frey, 10 kr. 
N. 7 Terzete: Nicht zulaut, ich höregeken. 936 kr. 


N. 8. Finale: Jeder ehre der Liebe Gefetze. 18 Ar. 


Alle Stücke zufammen. 3 A. 30 kr. 
-— — Helene, eins Oper im Clavierauszuge: 
Ouverture. 30 kn, 


N. 1, Romanre: 
N, 2. Terazett: 


Guillor fühlte zärtliche Tribe, jo kr. 
Das junge Blut, wie fchö« und gut! 


30 kn 
N. 3. Romanze: Ein Troubadour im Besrnerland: 
10 kr, 
N. 4. Finsle: Lafst uns zur Laube gehen. ıE 
N. 5. Ouverture des zweyten Actes, 15 hr. 


N.6 Duett: Ni-follman mich unbillig fchelten. 30 kr. 


N. 7. Chor: O die frohe Ärntezeit! 30 kr. 
N, 8. Arie des Corftantin: Ich erkenne diefen Om 
j ı2 hr 
N. 9, Terzete: Ba! (ch ich dich! 36 In 
N. ro. Chor: O die frohe Ärztezeit! er 
N. zı. Finele: Raum it ein Zweifel mehr. 34 kr 
N. 12. und 
N. 13. Osreniane des 3ten Actes und Chor: Zur 
Rache! zur Rache! 30 kr, 
N. 14. Schlufschor: Welch ein Anblick fkelit Sch 
uns da-! a4 kt 
Alle Srücke zufammen, 


j 4 A. 30 kr 

Millico, Giuf-ppe, 6 Canzoncine, adıtrate per lae 

compapnamento diGhitars p-r L-onardo d- Ca.l. 30 kt 
Mozart, W, Amad. prands Serenade pour 2 Hautbeis, 
2 Clarinetteg, 2 Cors de Boferte, 4 Cors, : a Bıl- 
fons et grand Ballon, ou Baffe, Ocurre pofitume 

4 A, 30 kr 

eye 13 Pieces pour 2 Cors, Ocurre pofihume. 36 hr, 
“ Müller, 
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Müller, Silvere, 9 Quatuors pour 3 Violo;se, A'to et 
Violoncelle, Op. 9. 3 A. 30 kr, 
Morcesux choils d’Operas frangais pour 2 Flütes, 
Cah; 1... 54 kr. 
—  — Cah. II. 54 kr. 
Ourvertires, trois, d’Operas frangais de Dom. della 
Maria pour le P, F, ı f. 24 kr, 
Pö’sing*r, Frangois Alexandre, Pieces pour 3 Flütes, 
Op. 3. ı 8, 
— u Varistions pour la Flüte avec accompaghe- 
ment de Bafle, Op. 6. 24 kr, 
— — Trio pourFiüte, Violon et Alto, Op. 7.48 kr. 


— .—— 3; Quistuors pour 2 Violons, 2 Altos et Vio- 


loncelle, Op. 3. N. I ı 8. 36 kr 
ER. u N. 2 ı fl. 36 kr, 
— —N 2 ı . 36 kr. 


— — 3 Duos pour Violon er Alto. Op. 4.1 A. 48 kr. 
Pollini, Frangais, Varistions pour le Pf. F. Cah. I. 
30 kr, 

— — Cah. IE 30 kr. 
Preine!, Jofeph, Fanta’fia peurle P, F. Op. 13. 54 kr. 
Reichharde, Frangois Karches, Variations pour le P. 
F. Op. 1. 30 kr. 
— —— Varistions pour le P. F. fur l’Air: Jetze iN’s 
ein Vierteljahr, de l'Operctte: Dis Wandsrfchaft, 
O3. 3. 30 kr. 
Ronberz, les Fröres Andreas et Bernard, 3 Dues pour 
V.olon et Violoucelle, 3: Sure de Duos rl. 30 kr. 


Sonol-ithner, Chr ftophe, 3 Quatüors pour 2 Violons, 
Alto er Vieloncelle, Oruvre pofthum*. aA ı5K&r, 
Spich, Jesn, 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto et 


Violoncelle, Op. 2. - 3.8. 30 kr. 
— —— 3 Figuss pour 2 Violons, Alto et Vio’oncel- 


le, Op. 3- 2 fl, ı5 kr. 
— .— Sonate pour le P. F. Op 4. 54 kr. 
Steibelt, Sonatiues pour le P, F.N. z. 48 kr. 
48 kr. 


nd — N. 2% 
Teyber, Frenz, Gefänge von Salis, mit Begleitung 


des Clariers. 45 kr. 
Volker, Frangois, Trio pour le P., F. Violon et Vio- 


loncelle. Op: 1.» ı A, 24 kr 
Wallner, Vincent, Nocturnes Italiens b qustre Voix, 


Cah, I. 54 Rr. 
— un 'Cah. II, 54 kr. 
54 kr. 


u en Cah. III, 
Weite, Frangeis, grand Quintuor pour ® Violons, a. 

Altos er Violoncelle, Op. 5. a. 
— 3 Duos pour 2 Violons, Op. 2. 2. 
— Caprices et Varistions pour uns Flüte, Op. 3: 


2 30 kr.. 
=  — grandeSonate poor leP. F. Op.4, ? A. a4 kr. 
—  — grande Sonare pour le P.F. Op. 6.ıkıske 
—  — 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto er Violon- 


celle, Op. 8 3 8. 30 kr. 


Weyfe, de Coppenhague, Sinfonie h grand Orch- ftıe.. 
3 f. 30 kr.. 
Winter, Pierre, ÖOuverture de l’Opera: Marie de 


Montalban. 36 kr. 
ra, Jofeph, 3 Bonates pour le P, F. avec accom- 


_ 1774 

pagn+ment de Violon et Violoncelle, Op. 26, N. r. 

ı Al. 30 kr, 

Non ı fl. 30 kr. 
-_—_ N 2 ı 8. 30 kr. 


Wranitzky, Antoine, grand Qaointuor pour Violon, 2 
Altoset 2 Violoncelles concertans, Op. 10.1. 48 kr. 
— — Mufique executes & l’occafon du Carouff«l 
tenu par la Nobleffe, arrangse pour le P, F. par 
l’auteur m&me, 1. 
Wichejausky, Philippe, 3 Sonatines pour le P. F. Op. 
>. 48 kr. 
Zingatelli, Preghiera, sdat’ata per l’accompagnamento 
di Ghitara per Leonardo de Call. 24 kr. 


Zunächft werden erfcheinem, 


Albrechtsberger, George, 6 Duos pour Violon et Wios 


loncelle. . x 8.45 kr, 
Bsch, Ch. Philippe Emanuel, 3 Sonates pour le P. F. 
N, t. ı f, 30 kr. 
—  —N. 2. ı fl. 30 kr, 


— — Sebaltien, Air avrc 30 Variations pourleP. F. 

— — Sonates pour un Vielon feul, 

Beethoven, Lou's van, grand Trio pour le P. F,, une 
Clarinette ou Violon er Violoncelle, arrang® par lul 
meme d’aprös fon grand  Srptuor. 

— — ‚grand Concerto pour le P. F. 2 Violons, Al- 
to, 2 Flütes, 2 Hautbois, 2 Clärinertes, 2 Baffons: 
2 Cors,. 2 Trompertes, Timbales, Violoncelle er 
Baffe. 

— — grande Sinfonie pour 2 Violens, Alto, 2 Flü-- 
tes, 2 Hautbois,. 2 Clarinettes, a Baffons, 2 Cors, 
2 Tromprttes, Timbales, V'oloncelle er Baffe, 

Benda, Georg, Nadine, Melodeam, nachgelaffenes 
Werk im Clavierauszugs. 

Bock, Jofeph,. 6 Menusts pour 2 Violone, a Haut- 
bois, 2 Clarinettes, Fiüte, Baffon, 2 Cors, a Trom- 
psttes, T’mbales et Bafe. 2 A. 

— —— ı2 Allemand«s pour 2 Violöons, > Hautbois, 
2 Clar'nettes, 2 Cors, 2 Trompettes, Timbales er 
Bade. ı fl. 

13 Walzes pour: r Violons, & Hanbois, 2 

Clarinettes, Flüte, 2 Cours er Bade, 54 kr. 
=. 6 Anglaifes pour 2 Violons, 2 Hautbois, z 


Fiöütes, 2 Cora et Bafle, 36 kr. 
wm — Menoets pour le P, F. 30 kr. 
— — Allemandes pour le P. F.. 30 kr. 
— 10 Walzes. pour le P. F. 30 kr. 
— — Anglaifes pour le P. F. rR kr. 
Ds Call, Leonard, Varintions pour la Mandoline ou 


V.olon et Guitäfe, Op 8. 30 kr. 
—  — 6 Lieder für eine Sopranftimme mit Begleitung 
der Guitare, Op. 17. : 
— —— Gefänge für a Tenore und 2 Bäffs, oltne Be- 
gleitung, Op. zo. N. 1. 36 kr. 
= —N 2 36 kr. 
— —— Serenade pour Guitare, Tlüte et Alto, Oo. 4. 
ı 8. 24 hr. 
 —— Serenade pour. Guitare er Violsan: Op 16. 
zf. 24 Ihe. 
Ds 
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De Call, 3 Duos pour Hautbois et Ballon, Op. ra. 
18. 48 kr 

— -—— ;3TDuos pour 2 Flütes, Op. 17. 2A, 


—_ — Polonsile für Bepran, Tenor und Bafs, mt 
Begleitung des Claviers, Op. 18. 

Clement, Frangois, 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto 
et vıoloncalle, 

Corelli, Archange, 6 Sonates pour le Violon er V'o- 
loncelie ou Clarecin, 

Doity,. Sonatine pour Guitars et Violon, N. ı. 18 kr. 


— um N 3, ı8kr. 
u — N. 3» ı8 kr. 
u: % ı8 kr. 
— — Fandango pour une Guitare feule. 22 kr 


Freund, Philippe, 7 Variations pour le P. F. Op. 22. 
30 kr. 

Galsmann, Flor.„ 6 Quatuors pour a Violons, Alte 
et Violoncelle, chacun avec 2 Fugues. 

Gyröverz, Adeiberto, Söcena: D’una mifers deolente, 
dall’ Opera, Semiramide, a fl. 30 kr, 

— —— 3 Qustuors pour 2 Violons, Alto ee Vio- 
loncalle, 

Händl, Trios pour a Violons et Bafe, 

Hartmann, Linzer!änd!er, 

Haufchka, Vince, 3 Sonates pour Violoncelle, arec 
accompagnement de B:ffe, ame partie de fon Op. ı. 

— —  deutiche Gelinge für 3 Stimmen. 

Haydo, Michel, 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto et 
Violoncelle. 

—- — Quintuer pour 9 Violons, 2 Altos et Vio- 
loncelle, N. 5 

—  — N... 

— — N. 3* 

u N. 4 

— nn N. 5 

Holzer, Jean, 3 Sonates pour le P, F. avec accom- 
pagnement de YViolon er Violoncelle, Op. 7. N. ı. 


ı 8. 2% kr, 
m — N. 2. ı 0. 24 kr. 
— m N. % zıä a4 kr 


Hörmann, Jofeph, Walzes pour 2 Violons, 2 Clari« 
nettes, 23 Cors, 2 Trompettes, Tımbales, Tam- 
bour et Bafle. 
Hummel, Jean N:p, de Vienne, Sonate pour le P. F. 
Op. 19. ı f. 30 kr. 
Jomelli, Wicolao, Salme: Mferere mel Deus, a 2 
Voci, in Verfi Toscani, in Partitura, colli parti fe- 
parate. 
— -e Confirma hec Deus, a quatre voci, in par- 
titura, colle parti feparate. 
En fel, Jofeph Leopold, Bondesu — Polonaife pour 
-Ja Harpe & crochets, 30 kr, 
Krommer, Frangeis, 3 Quatuors k 2 Violons, Alto er 
Viv,onerlie. Live, L, 
— — Livr, 2» 


a k 
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Krommer. 3 Duos pour 9 Vieldns, 


Coucerto pour le Vieion Principal & grand 
OÖrchefre. 


— — deto, 38. ı5 kr 
— —  ditto, 34 
— u  detto, 34.15 kr 


— 13 Pieces pour 9 Clarinettes et Alto 354, 

Rrußt, le Bar. N c,de, Sonate pour le P. F. Op. 4. 11. 

Grfang®, zur Begleitung der Guitare einge 
richtet von l.eonard de Call. 45 kr. 

Mataufchrk, l’Abb&, Rondesupourle P. F. N. 2.45 kr, 

Mono, 6 Quatuors hd 2 Violons, Alto er Violonceile, 
farlant partie d'une collection des oeurrcs de dile- 

rents auteurs au.richieus claflıques,, Live, z, 

— — Lirr. 3, 

Mozart, |. Amad., Concerto pour le Cor principal 
h graud orchetre, O:ur, pollbume, 

Canons pour le Chant. 

Naumenn, Giov. Amadeo, Mifle folenne (in As) in 
Partitura. Op, pofthum. 

— — ÖOf:rtonum folemne: Lauda Sion Salvato- 
rem, in Circum:ifione Domini aut Fello 85mi. N 
minis Jefu. Op. pofthumum. 

Der Illte Pfalm, vierlimmig componirt, eia 
nachgelafl«nes \Verk, 

Pergolefe Mila, 4 8. 30 kr, 


BReichardt, Frangois Karches, Variations pour le P. F. 
fur la marche pathetique de la Flüte euchanıie de 
Mozart, Op. 2. . 

Scarlatii, Domino, Osuvres pour ls P, F. Cah. TI. 36 kr. 

Cah, II, 

Lipovsky, Jof., Duo de l’Opera: le Trefor L.ppofe, 
arrange en Rondeau facile pour le P. F. 35 kr. 

Adam, Caprice pour 2 Violors, 15 kr. 

Le Brun, ausgewahlte Stücke aus der Oper: Pächter 
Bobert (NMarcel:in). aA. 15 Kr 

Mshul, ausgewählte Szücke aus der Oper: die Hair 
locke (la Boucle de Cheveux), ı . 30 kr. 


— u 


IV, Auctionen, 


Bücherverfeigerung in Frankfurt am Mayn Lit. L. 
No, 151. bey P. J. Nach auf dem Markt, . 


Ment:g den 23. Janusr #904. wird eine anfehnli- 
che in circa 9000 Bänden beftchende Sammlung gr 
buudener Bücher, aus mehrern Tbeilen der Wifen- 
fchafton, befonders hiorifchen Faches in verfchinde 
nen Bprachen, durch die gefchwornen Heret Ausmufet 
au d+n Meiftbierenden gegen gleich baare Zahlung öl- 
fentlich verlteigert werden, Catalogi davon And bey 
denen Hecra Ausrüfera, Herem Antiquarius Hacker, 


Gebrüder Bör in Beckenheim und io obiger Bahsufurg 
zu haben, . 
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Mittwochs den z3yem November rgog$. 





LITERARISCHE NACHRICHTEN 


IL. Univerüitäten u. andere Lehranftalten, 


Göttingen. 


An 1. O’tober erhielt Hr, Karl Groseurdt, aus 

Braunfchweig, nachdem er feine Difl.: de jure 
emphuten:ico (85 8. 8.), vertheidiget hatte, die jurifli- 
fche Doctorwürde, 

Am ızteu wurde Hn, Heinr. Ernfi Borneman die- 
fslbe Würde ohne I)ifputation conferirt. 

Am ı5ten vertheidigta Hr, Ludw. Leop. Volkmar, 
aus Gosler, einige Thefes, und erhielt darauf die me- 
dicinifch« Doctorwürde, 

Am 3: wurde Hn. Karl Aug. Müller, aus Ver 
den diefelbe Würde abwefend zuerkannt, 


Strasburg. 


Mit dem 7. November bepinnt eine neue Epoche 
der hirfren Univerftät. D-r Regierungs- Befchlufs 
vom 30. Flores! ı1.J. üchertihre Fortdauer, wiewohl 
unt«r einer etwas veränderten Gefßlelt. Bie foll nun 
eine Akademie feyn, mit der Beftimmung, hauptfäch- 
lich Gottesgelehrte der augsburr:fchen Confeflion zu 
bilden, Die j-tzigen Lehrer Gind auf z<hn reducirt, 
Da j-doch die Bedürfuifle der Akademie mehrere Leh- 
zer erfodern dürften, fo können unter öffeptlicher Ge- 
nehm gung den zehn ordentlichen Lehrern andere adjun- 
girt werden. Der neucn Akademie feht ein Director vor, 
welchen der erfte Conful in dem B. Kern, Prafidenten 
des General-Confiltoriums des Nied-r- und Oberrheins 
and Mitglied des hießgen Ceiminalgerichts, gewählt 
har. Die jetzigen Lehrer find: Oberlin im Lateini- 
ichen; Sckweighäufer im Griechifchen, Hebräifchen 
und Arabifchen; Koch (Tribu:) in der Gefchichte; 
Ehrmann (Apprl!stionericht-r) in der Moral; Herren- 
Schneider in der Logik, Metephyfik und Mathrmatik ; 
Lasik in der Antropelogie; Ar:feilen in der prakti- 
fehen Phlofophie; Peber, Biefig und Hafner’in der 
Theologie; Braun ıCivileichter) in dem grißtlichen 
Recht und Spieimnn in dr Gefundheitslehre. 

Die Eröffnung geichah am Sten, in Gegenwart der 
ob:rn Autoritä:en, mit zwey Reden, welche die Pro- 
fellor«n O:erlin und Hafner in franzöfifch«r Sprache 
hialtes, Die exlte vezbreitete üch uber die Schickfale 


der Willenfcheften und Lehssnftalten in Strasburg, 
und vorzüglich der bisherigen proteflsutifchen Univer- 
Grat; die letzte über den wahren Gefichtspunkt, aus 
welchem das Studium der Tbrolozie betrachtet wrrden 
müfe, über d«n Umfang diefer Wiff:nfchaft und ihrer 

Gemeinfchaft mit der Moral-Philofophie, 


ii. Bibliotheken, 


Der ehemalige Prof. am Gymnafium ia München, 
Hr, Alb. Kirchmayr, Plareer zu Olerwarngau, und 
der ehemalige Prof. am Gymnuaßum zu München und 
zu Amberg, Hr. Benno Orıhmann, Präfes der lsteini- 
(chen Congregation io München, haben ihre berrächt- 
lichen Privac- Bibliotheken den bairifchen Pzovinzial- 
und Schul-Bibliocheken gefchenkt, 


IL. Cen[urangelegenheiten. 


Zu Stockholm ift am 20. Oct. aus der königl. Buch- 
druckerey auf einrm halben Quartbogen folgendes be+ 
kannt gemacht worden: 

„, Seitdem in der Hinficht, dafs während der letzt» 
verfioffenen Zeiten dänifche Journale und Monatsfchrif- 
ten nicht feleen unziemliche, und dreife, wider die in 
Schweden getrefenen Masfsregeln und Verfallungen 
oder dafelbit Äch ereigneten Vorfälle gerichtete, Arti- 
kel geliefert haben, auch die mit Recht erwartete Be- 
richt'gung darüber nicht erfolgt ift, Se. könig), Maje- 
Dit in einem gnädigen Schreiben an Ihr Hof. Kanıler- 


‚Amt vom zgt«n verwichenen Septembers zu erklären 


geruhet: wie Ihr guädiger Wille und Befehl wäre, dafs 
kein Buchdrucker eine Schrift, fie möze nun von ei- 
nem dänifchen Verfafl-r oder innerhalb Dänzmark 
zum Drucke befördert f-yn, zukünftig in das Reich 
einverichrieben oder dafeibl verkauft w«rden dürfte, 
ohne Sr. königl. Maj-tät b: fonders dazu gegebene Er 
laubnifs,— worüb:r die Buchhändler durch das Hof- 
Kanzler- Amt Anfucheng thun müllen, in dem Falle, 
dafs irgend ein dänifches Buch von anerkanntem WVer- 
the in Wiffenichaften, Haushaltung und Künften her- 
auskommen follte; hieroachlt auf guädiellen Befehl, 
der Hofkanzler und Commandeur d-s könip]. Noräflern- 
Ordens, Einer der Achtzehner in der fchwedifchen 

(10) BE Akade- 
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Akademie, der hochwohlgeborne Herr C, B, Zibet, in 
eioem Schreiben vom 3nlten deffelben Monats, von 
d’efer Sr. königl. Majellät Verordnung die Buchhänd- 
ler-Sociztät, fowohl ailgrmein ais einen Jeden .infop- 
derheit, über die b.fondere Benachrichtigung und un- 
terchänige Befolgung verßänd grt, nebfi dem Andeu- 
ten, dafs diejenigen Buchbändler, welche in ihrem Ver- 
lag: bereits Bücher und Schriften von därsifchen Pref- 
fen oder dänifchen Verfsflern heb:n, darüber fogleich 
vollländige Verzeichniflse an das hochlöhl, Hof-Kanz- 
ler-Ams einliefern, umd ebe fis fich einen weitern Ver- 
kauf erlauben, Sr. königl. Majeftät guädigfie Brlaub- 
nifg dazu abwarten follen: — — 80 hat die Buch- 
handler Societät dem — Tir. — diefs zu erkennen ge- 
ben müffen, mit dem Anmuthen, von dem Empfange 
diefes Schreibens der Buchhändler-Societat folche un- 
verzüglich zu benachrichtigen. Stockholm d, ı2. Oc- 
tober 1803." 





In. Köpenhagen hat dis Polizey in verfchiedenen 
Buchläden die Schmähfchrift: Boraparte's Teflament, 
niedergelegt im Senat vor feiner Abveije nuch England 
(Altona, im September 1803 ), coüufiluire usd den Ver- 
kauf derfelben verboten, Auch hat der Ge eral-Fıskal 
von der dänifchen Kanzley den Auftrag erhalren, die 
Buchhändier Brummer, Arntzen und Hortier, und Schw 
buthe und Proft als Verbreiter derfelben und als Über- 
treter der Verordnung vom 27. Nov. 1799 fiskelifch 
zu belangem. Die däuifche Kanziey hat auch das De- 
partement der auswärtigen Augelerenheiten und die 
‚deurfche Kanzley davon benachrichtiget, uud es der 
letztern überleffen, ob fie es für nörhig erachte, we 
gen des aogeblicken Druckorts in Altosa ein® nähere 
Unterfuchung zu verfügen, oder nicht, Diefe Schmäh- 
fcheifr ift übrigens nur eine Überferzung; des Original 
ftand vor einiger Zeit in dem Courier de Londres. 


IV. Reifen. 


Der Oberbergamts- Afleflor Ermark zu Kongsberg 
hat auf feinen Reifen in Norwegen zur Beftimmung 
der Schnee- und Vegetationslinie intereflaute Varfuche 
angeftell. Unter den Gebirgen, welche er bullirgen 
hat, ift Schneehürteo auf Dovrefie!d das höchlie; die 
Höhe deflelbeu über der Meeresfäche gibt er zu erwas 
mehr als $oo00 rheinl. Fulsan, Es liegt dort ewiper 
Schnes, und an einer Bteile, wo-der Schnee herabg«- 
Dürzt war, waren 25 Lagen deffelben, jede mit einer 
Bisriude bemerklich, Die oberfte Lag-, welche eine 
wellenförmive Geflalt hatte, war in 'den Vertiefungen 
der Schnerwellen fchwach und smerhyflfarbig, wie 
man auch auf den A'pın bemerkt har. An Stellen, wo 
die Sonnenfleslen fohräge fallen, als grgen Norden 
und Nordoft, gehe die Schneelinie bis 3000 Fuis über 
der Meereslliche herab; gegen düden und Welten aber, 
wo die Sonne wirkfamer it, thauer d-r Schnee nue 
auf einer Höhe von 7ooo Fufs über dm Meere nie 
auf. Die höchften Punkte, die Hr, Esmerk befliegen 
hat, beftanden aus Glimmerfchiefer, ausgenommen 


. 


— 
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das Gebirgs Tronfirldet, zwifchen Tösftel und Folda- 
len, deflen oberfier-Punkt aus einer bisher unbekann- 
ten Steinare befieht, die eine’ Mifchurg von grünem 
Feldfpach und Schilerfpath it, ohrigefähr 4500 Fuls 
über der Meeresläche. Diefe Steinarc il fo magne- 
tfch, dafs Ge die Richtung der Ma;nernadel in einem 
Abftende von 4 Fufs veränderte, Sie it einer fchö- 
nen Politur fähig, und hat in Aufehung der Forbe viel 
Ähnlichkeit mit dem Labrador. Die Höhe der Veg«- 
tationslinie it in Norwegen verfchieden, fo wie die 
Gattungen der Bäums und, Pflanzen verfchieden find, 
welche mehr oder weniger Kälte ertragen können, Auf 
einer Höhe von 10so Fufs dagegen wachfen fehr edie 
Gattungen von Obflbäumen und rragen gut und reich- 
lich. Die Tanne erträgt ia Norwegen einen gröfsern 
Grad von Kälte, a!s die Fichte. Erfiers gedeiht nur 
auf einer Höhe von 2000 Fufs, letztere dagegen finder 
man noch auf Höhen von 3000 Fuls, Die Birke 
wächft fehr gut, bis zur Höhe von 3000 Fufs; höher 
trifft man nur Betuls muna mwehft einigsu: Salicer, und 
den Wacholderbsum, weiche jedoch auf keiner gröf 
fern Höhe, als 3200 Fufs uber der Meeresfläche ge 
deihen, Gerfte und Hafer wächi«war auf einer Höhe 
von ı500 bis 1800 Fufs, aber nur in Thälern, Auf 
der llöhe von 12 bis 1300 Fufs it der Nachtfroft 
fehr oft der Saat (chädlich.,. (Aus der Kopenhagner 
Collegisl Zeitung.) 


V. Todesfälle, 


In der erften Hälfte diefes Jahres ftarben in Nürs- 
berg folgende Gelehrtr: 

Am 25. Febr. 1803 Joh. Georg Mayer, Diaconus an 
der Kirche zum h. Geift im neuen Hofpirsle, alt 66 
Jahre. Er war io Nürnberg am 9. Jun. 1735 geboren. 
Bein Leben ’ftebt in den Dipiychis Ececief. Norimb, con- 
tinnat 8, 179 —180. 

Am 15. Febr. M Georg Thomas Serz, Rector der 
Schula zu St. Lorenz und Prof, der hebräilchen und 
griech. Sprache am Eaydianif:hen Auditorium, :nach 
vollend-ten 6glten Jahre feines L.ebena Er wurde in 
dr Nürnbergifchen Landfladı He sbruck 1735 am $. 
Febr. geboren. Im J. 1759 erhirlr er die Lehrerftelle 
der fiebenten Clefi» der Schule zu St. Sebald,‘ deren 
Schüler er in feiner Jugend wur, und zugleich das 
Cantorat bsy St. Egydien. Im J x761 wurde er zur 
vierten Schullehrerftelle und zum Camtorat bey der 
Schule zu £t, Lorenz beförd-rt; feir dem Jahre 1773 
aber bekleidere er an letzterer Schule das Rectorst, 
und erwarb fich durch die Bildung mehrerer gelehrter 
Männer viele urd groise Verdienfte. Seine philologi- 
fchen Schriften findet man in Meufel’s gel. Deurfchl. 
Io N. 23 der Literarifchen Blätter (zter Band. Nürub, 
1803. 4.) flehr eio Auffatze: Über M. Giorg Thomasr 
Serz, — von Joh. Adam Gör, Rector der. Sebnlder 
Schule, welcher Auffatze auch befonders abgedruckt if 
und einzeln verkaufe wird — Aufserdem erfchien nach 
feinem Tode folgende Deukfchrifti Dem Andenken 
eines verehrten Vollendsten, des Hn. Rectors: u. Pro» 
fefors Serz, geweiht vom darikbaren Schülggn. (MNürnb, 

250). 


ji 


1803. 4.) Sein Porträt hat®C, W. Bock gezeichnet 
und geftocken. 
Am a2. April Joh. Phil. Chrifoph Lochner, Vicar 


des geiftlichen Minifteriums und Mitgl. der latein. Ge-, 


fellfch. zu Altdorf u. des Pegnefifchen Blumenordens, 

Er wwar in'dem Nürnbergifchen Pfarrdorfe Walkers+ 

brunm, wo fein Vater, Joh. Eoydius Lochner, Pfartzer 
war am 12. Dec. 1779 geboren. Es erfchienen von 
ihm folgende Schriften auonym: Dias Kreuz im Walde, 
(Nürnb, 1802. 8.); Etwas über IfMand’s Kunftausftel- 
lungen auf der Schaubühne in Nürnberg r802.; Die 
Erfcheinung am Hochzericht. (Nürmb. 7803. 8.) Die- 
tea letzte Werk rerliefs erft nach feinem Tode die 
Preffe. : 

Am 30. May M. Georg Michnet Eifenbech, im 
Tziten Jahre feines Alters. Er wurds zu Tübicgen im 
J. 1731 geboren, erhielt im J. 1783 das evang. larh, 
Paftorat zu Efferdingen im Öftreich'fchen, widerfetere 
Gich im J. 1787 den Anordaungen d+s Conflteriums in 
Wien, wurde abgefetzt und im fo'gend-n Jahre aus 
Öftreich vertrieben. -Er bergab’ ich nach Nürnberg ,' 
ereheilte dort Privatunterricht, und gab verfchiedene 
Schriften heraus. Nähere Nachrichten von ihm findse 
man io Hill's Nürnb. Gel. Lexicon fortgeferzt von C, 
G. Nopitfch, (Altd. 19802 4) Th. V: S. #79, 280. 

Am 15. Jun, Franz /Tadler, fonft Sarer genannt, 
in einem Alter von 59 Jahren. Er war ehemuls ein! 
Kioftergeitlicher, verliefs aber feine Kirche und trat 
zur evang. luther. Kirche über. Er nahm endlich für 
immer feinen Aufenthalt in Nürnberg, wo er als ober- 
herr!. berechtigter mechanifcher Holz- Uhrmacher das 
Bürgerrecht erhielt und fich verheyrsthers,. Lefene- 
werth ift folgende von ihm hersusgegebene Schrift: 
Charakter des Thaddüus Surer, dermaligen Franz FI ’ad- 

ler, Bürgers, Mechanikers und Holzuhrmachers in 
Nürberg, gezeichnet von dem Rervifor der Auzsbur- 
ger Kritik über Kritiker etc. und freymüthıg berichtiger 
ren FFadier felbit. (Nürnb. mit Sixitchen Schriften. 
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Am a3. Oct. ft. der königl. preufs. Kirchen- und 
Schulrath Joh. David Neumann zu Königsberg in Preuf- 
fen, im 62flen Jahre feines Altern. 

Am 31. Oct. fl. zu Stuttgard der kurfürll, Wim 
tembergifche Rentkammerrath Friedrich Bernritter, VE, 
mehrerer anonym-r, in Meufel's gel, Deutichland ver- 
zeichneter, Schriften. 


VI. Beförderungen u, Ehrenbezengungen. 


Hr. Dr. u. Prof. Paulus zu Jena ift als ordentlicher 
proteltentifcher Profefflor der Theologie und Landesdi- 
recons-Rath mit Siez und Stimme in proteflantifch- 
kirchlichen Sachen zu Würzburg angeltellt worden, 
und if ber-its dahin abgegangen. 

Auch it Hr, Juflizrath Hufeland zu Jena als or- 
dentlicher Profeffor der Rechts, und Hr, Prof. Schel- 
ling als ordenticher Prof«flor der Fhilofophie nach 
Würzburg berufen; beide haben den Ruf angenom- 
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men, und werden noch in diefem Winter ihre Vorle- 
fungen dort anfangen, 

Der kurfürfil. wirtembergifche Hofmedicus und er- 
fte Phyficus in Ludwigsburg, Hr. Dr. von Hoven, if 
e!s ordentlicher‘ öffentlicher Profeflor der Medicin nach 
Würzburg berufen werden, und hat mit Bewilligung 
des Kurfürften den Ruf angenommen. 

Dem chirurgifchen Inftrumentenmacher Han. Haine 
zu Würzburg ift der Titel eines Univerhitäts-Jufltrumen- 
tenmachers nebft Gehalt ertheilt worden. 

Hr. Öferlen, Med, et Chir. Lic,, Mitgl, der Ge- 
fellfch, der Freunde der Entbindungskunft in Göttin- 
gen, ift zum Opjratsur und Accoucheur in Kirchheim 
unter Teck ernannt worden, 

Hr. Dr. Ferd. Friedr. Renfr, bisher Privatdocenet 
zu Göttingen, hat von der ruflifch kaiferl. Univerdtät 
zu Moskau den Ruf als Prof, der Chemie erhalten und 
angenommen. 





Hr. Hofr. u. Prof. Schlözer zu Göttingen hat den 
rufs. kaif. Wladimir-Ord-n der vierten Claße erhalten. 

Hr. Soltaw in Lünebutg ift ron dem Kaifer von 
Rufslaod fur feine überfandten Werke mit einem bril- 
lantenen Riuge befchenkt worden, 





Schon im Dec. v. J. ertheilte die philefophifche 
Facultät zu Helmßädt Hn. J. G,L. Blumliof „ freyherr!. 
v. Velcheimfchen Cafürer zu Deftede bey Braunfchweig, 
wegen feiner durch mehrere Schriften öffentlich an den 
Tag erlegren Kenntniffe in der Bergwerks- Wiffenfchafe- 
und Ökonomie, die Würde eines Doctors der Philofo- 
phie. (Hr. Dr. Blumhof lebt jetze als privatilirender 
Gelehrter zu Brauufchweig, befchäftigt mit einem gro- 
fsen Werke über die Bifenhütten-Mafch nenlehre , wo- 
von dir Afhandlirg rörande, Mechaniquen etc, von Nord- 
wali u. Rinman (Stockho!m 1794. 1800, 4.) die Grund- 
lag* ausmschen wird,) 

Hr. ÖObermedicinalrath Kleproth und Hr. Prof. u. 
Dr. Reich zu Berlin find von der medicinifchen Gefeil» 
fchaft zu Montpellier zu Mitgliedern erwähle worden. 

Die Akademie der fchönen Wiflenfchaften zu Stock« 
holm hat den berühmten Orientalilien, Ho. Akerblad, 
j-tzt fchwedifchen Legat'ons- Secretär zu Paris, und 
Hn. Kanzleyrach Bergfiedt, der Chevaliers Befa her- 
ausgiebt, zu Mitgliedern ernannt. 


VIL. Tornilfchte Nachrichten. 


Aus des Oberften Skjöldebrand Voyage pittoresque 
os Nord, erftem Hefte S, 1, it es bereits bekannt, 
dsfs die Naturgefchichte hoffen durfte, mie einer Be- 
fchreibung über dis Natur- Bızeugniffe Lapplands berei- 
chert zu werden, und dafs diefe Befchreibung haupt- 
fächlich von Hn. Dr, Quenfel herrühren würde, der 
nach des Oberllen Anzeige, und wie anderweitig be» 
kannt it, Lappland felbik befucht hat, und nun Auf- 
feher über das Naturalien Kabine der Akad, d. Will. 
it, Diefer hat die Arbeit allein mit dem Verfprechen 
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üb-mommen, beym Anfange des folgenden Tahres, 
wofern nichr b.fondere Hnd rn (r eintreren, mir d-m 
erften Hefte fertig zu feyn. Jedes Hefe fo'l eine Plstie 
für Thiere, eine für Vözel, brfoudere Platten für Fi- 
fche und Infckten, und dee dazu gehörigen Befchrei- 
bung-n ia franzöüfcher Sprache lief«en. Die Figuren 
er’cheinen alle nach der Natur und mit natürlichen 
Farben in grofs Octav. Die Zoologie wird in d-m 
erften Hefte ıhren Platz finden, und, wolfera die lapp- 
ländifche Botenik, welche ein neulich sus Lappirnd 
zurückgekommener Freud des Ho. Q:. bearbeitet, 
dicht bey dem Schluffe der Zoologie heraus (ryn follte, 
fo wird das Werk gleichförmig mit d-m vorhergehen- 
den, nebfi der Befchreibung und den Zeichnungen der 
lsppländifchen Gswächfe, fortgeferzet werden. Um 
das Werk nicht zu weitläufiig zu machen, wird Hr.Q. 
nur bey der Befchreibung folcher Arten ausführlich 
feyn, welche zuvor nicht genug bekannt oder nicht 
richtig gezeichnet waren. Mit Ungeduld erwartet jeder 
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Nacurliebheber die Erfüllung diefes Verfprechens, um 
fo mehr, da die B-fihreibungen in der fchwedi/ches 
Botsn:k für d+ Güc- der Arbeit bürsn, und der Ge 
grüftand derfe/ben um fo wichtiger it, da wir dı«- Na= 
tur Erz-uen fe jener abgelegenen, fchwer zoränglichem 
und deswegen fo felten befuchten Lande nur unsolk 
kommen kennen. 





Zu Madrid find kürzlich Befehle gegeben wordem, 
defs mit der Ausarbeitung und Vollendung der Gene- 
ral-Kırte von Spanien angefangen werde. Dorch Te 
förderung d:e Fü Üten de la Paz hatte feic einigen Jah- 
zen ein Corps von Ingenieurs Cosmepraphen, unter 
der Leitung des Vorftehers der Madrider Sternwarte, 
Salvador de Ximenes, fchon das Gehärige rorbe 
reitet. Viela Ingenieurs- Zöglinge, Botaniker, Mi- 
nerslogen und Altronomen Änd Mitarbeiter in den Pro- 
vinzen, 





I. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Fr. Perther in Hamburg ift erfchienen : 

Über den nachtheiligen Einflufs der hohen Miethe und 
der Belaftungen unentbehrlicher Bedürfniffe auf Ham- 
burgs Wohl, nebft einigen Vorfchlagen degegen. 
8. 16 er. 

Hißor. Darftellung der Hsmburzifchen Anftalt zur Un- 
terflützung der Dürftigen, Verhütung des Verar- 
mens und Abftellung der Betteley. 50 wic folchs 
auf Befehl des Kaifers herausgegeben worden if, 
Mic Rupf. gr. 8. ı2 gr. 





Der Schriftforfcher 
zu Belebung ener gründlichen Bibelfludiums und zur 
Verbreitung der reinen verfihönernden Beligion, 
herausgegeben von J. L. I”. Scherer. Drittes Stuck, 
ift bey deu Gebrüdern Gadicke zu Weimar erfchienen 

und in allen Buchkändlungen fur 15 gr. oder 1, 12 

kr. zu haben. Dre Inhalt defelben ift folgender: 

L x !oh Kap. 5, V.6., vermittelt einer Veränderung 
des Textes, oder auch durch iprachrichtige Über- 
fetzung zu interpretiren. Ein Verfuch von I. C. 
Ballenjtedr. 

IT, Die Macht der öffsutlichen Meynung und ihre Lei- 
“tuug durch Propheten und Orakeliprüche, in Paral- 
lelen, nach Anleitung der biblifchen und Profan-Ge- 

fohichte dargeft-]i. Ein Beytrag zur biblifchen Ar- 
chäologie und Mythologie, von Gottlob Samuel Ait- 
ter in Butiftade, 

IM, Über den religiöfen und wifenfchaftlichen Charak- 
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ter Jefus, Ein Beytrag zu defen nähern Würdigung, 
Ven Dr. Th. 

IV. Betrachtungen: über die vier Brangelien. Von As 
Th. Hartmann. . 

V. Über Luk. XVT, 1—r}. 

Vi. Ballenftedte Ideen über Religion, Prophetie und 
poetifche Darfielluag des Lebens Jefu, in einem 
Briefe an Scherer, den Verfsller der ausführlichen 
Erklärung der (ämmtlichen Weiffagungen des neuem 
Teftaments. Mit exegetifchen, kritifchen und hifte- 
rifchen Anmerkungen und einer Abhandlung über 
den neutellamentlichen Prephetismus, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Die Tageszeiten, gefchilders von Jean Pautf, 
Fur Bünkeljünger. Mit einem komifchen Anhunge, 
Kölln, bey Peter Hammer, 1803. (2 Bog. kl. 8. 
Preis 3 gr) 


U, Vermilchte ‘Anzeigen. 


‚ Da bey der in No. 3135. der A.L. Z. d. J. ange- 
zeigten Stammtafel des Hochfurftl. Haufer Sachfen IF’ ei- 
mar Druck und Verlag nicht angegeben werden, fo ifk 
noch nachzutragen, dafs fie in dem erften Baude der 
Sammlung älterer und neuarer Grefetze, Ordoungen und 
Cırrcularbefehle für das Fürftenchum Weimar, beraus- 
gegeben rom Hn. Legat, Rath Schmidt befindlich, aber 
auch befonders sbgedruckt bey d«mfelben Vrrieger, 
dem lHolbuchdrucker und Verlagsbuchhäudler Gögferdr 
in Jena für 2 gr. zu haben if, 
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I. Neue periodifche’ Schriften. 


IT. der Expedition der Katferlich privilegirten allgemei- 

nen Handiungszeitung in Nürnberg, 1804 erfchie- 
nen, wird forr;-(-tzt, und ift ın allen Buchhanälungen 
und Pollintsen zu haben, _ .: . 

I. Die Rai erlich-prinilsgirte allgemeine Handlungi- 

zeitung und Inzeigen, . 
mit einer jahrlichen Zup.b= ven zı Bogen, als ei- 
nem bafond-rn Werke, das die n=ueflen und nützlich- 
Üben Erfindungen und Entdeckungen alier Nationen in 
der Cnomir, Fabrikwifles.(chafe, Aporhekerkunft, Öko- 
momie und Waarenke. ormuls entsäit, nebft monatlichen 
bsfondern ‚Pr-iscourauten, Zufammen. 70 Bogen: in 
gr. Octav, mit Kupfern. ‘ Er 

Eılfter Jahrgang, 1804: Preis des Jahrgangs 6 Gul- 
den, oder 3 Beichschaler 8 @rofchen lächüfch, oder 
23 Franken. 

Die Handlungszeitung it bereits jedem gebildeten 
Kaufmasn bekannt. Mit derfs'ben it ein allgemeines 
Handels:omptoir verbunden, das den Ein- und Ver- 
kauf aller Waaren b: (erst. 

li. Der Ferkundiger, oder PMochenfchrift 
zur Belehrung, Unterhaltung und Bekanntmachung für 
alle Stände, 

Acht-r Jahrgang, 1804. in klein Eolio. Preis d«s 
Jahrgangs 5 Gulden, oder: a Reichsthaler 20 Grofchen, 
oder ı1 Franken, Complett von 1797 bis 1803, im 
herabgef:titen Preis, 15 Gulden oder 8 Rthir. 8 Gro- 
chen. 

Wie die Handlunsszeitung den gleichzeitigen Zu«- 
Dand des Handels und des Fabrikwefens befchreibt, 
fo b+fch-eibt d-r V-rküudiger die Fortichritt« der Kun- 
De und Wiffenfchaften, und enthält b>fonders auch 
viele ökonamifche und technologifche Nachrichten, 

III. Dss Neuefle und Nutzlichfle der Chemie, Fa 
brikwiffnfchaft, Aputhekeräunf, Ökonomie und 
Woaarenternınijs, ı bis Fter Band, von 1798 b'is 
1804. Mit 9 Kupfırn. Jeder Band ı& fi. oder 
20 Grofchen factäfch. 

IV. Leuchs,; Sufem des Handels, Erfter Band, 
Privathandelswiffen(chaft. Zweyter Band, Staaıs- 
hendelsw flenfchaft. er. Octav 1804. Preis 5 fl. 
94 kı. oder 3 Rthir, fächäich, 
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Enthält: Die Wasrenlehre, die Geldiehre, die 
Werch- und Prerb-ftmmunssiehre, die Handlunge- 
lehre, die Ein- und Verkaufsicher,, dır Zahlungslchre, 
dr Verf-ndungslehre, die Comterwillenfchaft und das 
Buchhalten, die Sperulstionswißenfchaft, die Staate- 
handelswiffenfchaft , die Backen, das, Handelsrecht, 
Wechfsirecht, Morstorum, Accord, Coucurs, das 
Dienft uns Frachtfahrerrscht, das Seerscht, das Recht 
der Mäckler und Handelsgeielifchafeer, des Handels- 
gerichte, den Handelsprocafs, die Kritik der Hondels- 
kunde und Gedanken über kaufmännifche Erziehung, 

V. Lebenibefchreibungen merkwürdiger und beruhm- 


ter Kaufleute, Mit ı Kupfer, 1574, oder 20 Gre- 
fchen fachüfch. 





‘Annalen der prewfsifchen Staatswirtk- 
f[chaft und Statiflik. 

Der preufsifche Beast, der in feiner Cultur im Stil- 
len und ohn- Geräufch immer fort wächlt, der im ver 
gangenen und im neuen Jahrkund:rt in feiner Ausdeh- 
nung und feinem politifchen Gewicht fo bedsutende 
Fortfchritte gemacht har, follts Billig auch für die 
Staatswirthfchafe und Statift'k eine ähnl'che Zeitfchrife 
befitzen, als er für die 'ufl'san r’nungen und Jufiz- 
plere fchon aufzuweifen hat. Die Staatawirthfchafe it 
b-y ihm, fo wie bey all-n fefte g-üudet-n Staaten, der 
Theil der ganzen Stearsverwaltung, welcher allen übri« 
gen zur Grundlag« dient, und ohue welchen alla übri- - 
gen nicht beft-ken könnten, Die Grundfärze bey Er 
hebung der Stears-inkunfte und der Abzaben, bey der 
Leitung und Begüuft'gung der einzelnen Erwerbzweige 
der Nation, bey der Cultur feiner grofsen ößtlichen Er 
werbungen, wo fo fehr viel für die Stastswirthfchafe 
zu chun il, find gewifs ein inter Mantes Thema für # 
einen jeden, der fein Vaterland liebt, und der über- 
haupt an dem Schickfale der Völker Theil nimmt. 

Es werden in Neuofipreufsen, in Olttriesland, in 
Pommerä, in Oberfchlefen und in mehrern Provinzen 
unfers Vaggrlandes fo viele Schritte zur ficheren Cul» 
tur dis Bodens und der Mebfch«n gethan, von denen 
das Publicum gar nichts erfährt, oder dis vielleichg 
nur in einem kleinen Theile der Psorioz, wo hie ge 
Ichehen, bekannt werden, und eben aus diefem Man- 

(10) L gi 
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gel an Mittheilung entfichen die vielen einfeitigen und 
fchiefen Urtheile über den Culturzuftaud mancher Pro- 
vinz, die man nicht blofs im gemeinen Leben, fon- 
dera auch in Schr'fien, welche dieien Gegenftand ab» 
handeln, häufig finder. Die einzeinen Landesbefchrei- 
bungen, welche unfsr Staat mehr =)s j-der, andere eu- 
ropüifche Staat beßrze, lan dem wifsbegierigen Freun- 
de diefer Wißeofchaft nuch (ehr viel zu wünfchen 
übrig, und bleiben überdem für ihn- nur eine flillle- 
hende Quelle der Kenntnis eines Landes, die bey den 
fchnellen Fortfchritten der Cukur bald alt und unge- 
wils wird, 

»Eine Gefellfchaft in Theorie -uad-Praxis erfahrner 
Staatskundigen, worunter fich mehrere b. finden, die 
infonderheit Gelegenheit haben; von allem Erkundi«- 
gung einzuziehen, was den preufs. Staat angeht, hat 
fich daher vereiniget, eine Zeitfchrift in unbellimmt 
herauskommenden Heften unter d-m Titel: 

Aunslen der preufsifchen Staatswirchfchoft und Sta- 
tiftik 


berauszugeben, welch® dieLücke auszufüllen befimmt, 
if, die=in der Literatur des preufsifchen Staats vor- 


züglich jetze fehr fühlbar wird, da”verfchiedene Zeit- 
fchriften, die diefs Fach nmebenbey batrcıben, #inge- 
gangen And, oder aus Mangel an Quellen und fichern 


Näichrichten diefe Abtheilung immer mehr einfchrän-, 


ken müffen. Diafe Hefte, von denen vier einen Band 

ausmachen, werden folgende drey Rubr.ken enthalten: 

I. Abhandlurgen;_ die Staatswirthf, haft und Stasifüik des 
preufsifchen Staats betreffend. 


II, Literatur der preufrifchen Staatswirth/chaft und Sta- 
tifik , worin nicht biofs slie neu. erfchienene „ 
diefes Fach betreffend Schriften, wenn fe nur von 
einiger Wichtizkeie find, angezeigt, fondern auch 

- die icterefant-ften von Männern, welche gehörige 

” Orts- und Sachkenntoifs befirzen, beustheile werden 

" follen; auch werden die ın endern periodrfchen 
Schriften fich findenden Abhandlungen und Notizen 

' hier angezeigt werden, 

HI. Preufsifche Staats Chronik, — Diele Rubrik wird 
einzeloe Notizen enthalten, we!chs auf die preufsi« 
fche Ftacft:k überhaupt, auf die Befcheffenheit und 

" den Zußand einzeluer Provinz-n, Dißricte, Brädıe 
u. f.w., auf einzelne Zweige der Stastshsushaltung, 

“ der Polizey und ibrer gauzen Ausdehnung d+-r öko- 

“ nomifchen und wiffenfohaftlichen Cu!tur Bezug ha- 
ben, und diefe Rubrik wird bey der firenglien 
Wahrheit und Uugartheylichkeie eine fortlaufende 

 Starftik des preufsifchen Staats abgeben. 


Zweckmäfsigs Beyträge werden willkommen feyn,; 
auch ven der Verlagshendlung, nach gehöriger Verab- 
sedung, mit rinem angemeffenen Honeraır bezahlt wer- 
den, wes+alb man Auffarze unter der Adrrfle: An die 
Herausgeber der Annalen der preuftifchen Staatswirık- 
fchaft und Statiflik 'n Halle franco einienden kann. 

Halle den ı8 Nor. 1903. 

Die Bufffiche Verlagshandlung, 





cn. er: 


‚ Beyträge zur leichtern Überficht der Zuflandes der 
Philofupkie beym Anfange des 19: n Jahrhundert, 
Herausgegeben von C, Li Reinhold. 65 BHefı. 
Hamburg bey Fr. Perthes. ı Rchlr. 

Inhale 

1) Neue Aufölung der alta Aufgabe der Philefe- 
phir. 

2) G:fpräch über die franzößfche und deutfche Lo- 
gik. Auf Veranlsfung der vom National - Iaflitur aufze- 
Rellten Preisaufgabe über die Zergliederung des Deok- 
vermögens. 

3) Überlicht der pinleipbiichen Lister ron 

z901,. bis 3803, — — 

4) Ueber das Verhälenifs in an Verflen- 
dee und der philofophirenden Vernunft zum gemeinen 
Verflande und der fpekulirenden Vernunft, . 


Il. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey mir if erichienen und in allen Buchhandiun- 

gen zu haben: 

Sonderbare Naturerfcheinungen zur Unterhaltuxg 
und Belchrung fur die Jugend, nebfl einem s. 
tw hiftorifchen Räthjelbuche von 4. sSkorlka 
Erfter Theil. Mit einem illumin. Titelkupfer, 
dss entdeckte Schnabelchier vorftellend. (Preis 
x Rıkir,) 

‘9: Der Verfaffer ftellt in diefem Buche die auffallend’ 
flen Souderbarkeiten zufammen, die in der Narurge 
fchietied vorkommen, und giebt daher der Jugend ein 
überaus nü:zliches und unterhaltendes Lefebuch in die 
Bände. Es enthä’t ing Abfchnitten, I, Somderbarkei- 
ten in Aufehung der Zeichnung und Farbev Wunder 
bare Zeichnungen: Souderbare Farben: Durchfchtge 
There: Leuchteude Thiere 11. Sonderbarkeiten in de 
fehung der Geflalt und Bildung des thierifchen Körpers: 
Älinlichkeiten: Überflüfhig fcheinend« Theile: Fehlen 
de Theile: Sondrrbare Lage einzelder Theile. III. Som 
dirbarkeiten in Anfehung der Bedeckung des thierifchen 
Kö-pers. IV. Sunderbarkeiten iu Anfehung des Fach" 
thums, der Gröfse, Schwere und Beprodaction. V. 
Aitır, Lebensdauer, Tod Beyfpiele von f;hr alten 
Menfchen: Verjüngung?! Hoh:s “Alter bey Thieren! 
A onzeichen d«s Alters: Lebensltärke: Zähes Leben: 
Se.biimord; Länger Schlaf, Vi. Körperl che Stärke: 
Yıl, Sinne. VII, Seimmen. Alls vorkommende Merk- 
würdigkeiten haben zur Bequemlichkeit des Nachfchla 
geos mit den hinten angehangteu Räthfel- oder Frage 
buch‘ eineriey Nummern, und die Einrichtung der 
Drucks ift (o getroffen, dafs Ältern und Lehrer diclts 
Fragebuch für fich befonders binden laffen köncen, 

Ein zwryter Theil der zu Oftern 1804. erfcheiht, 

wird das Werkchen beichliefsen u:d ein alphabetifchen 
Regilter über das Ganze enthalten. Im einer fchon er 
fch.enenen Rerenfion von diefem Buch«, in welcher dem 
Verfsfer alles Lob ertheilt wird, heilst es am Schlufl:: 
„Mau mufs übrigens de Belefenhzit und den Fieils 
des Verfeffers bewundern, Diele Juzgendfchrift hat 
mehr Mihe gekofter, als ein paar Dutzend von den 
gewöhnlichen Unterhaltüngsbüchern „-die jede Diele er- 
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fcheinen und vorzüglich, es die are Naturge 


fchichten für Kinder, " 
- Gotha im October 7803. 


— 


Jufus Perthes. 


Die Fleifchökonomie, 
oder vollfiändiger Unterricht, das Aixd- Schwein- 
j Schauf-Ziegen- und Federviceh, wie auch Fifche, 
zu müflen, ihr Fleifch einzufalzen, elnzupöckeln , 
einzubeitren, zu mariniren, FF urfle daraus zu ma- 
chen, und fowohl bey gewöhnlichen als auch bey 
Torf- und Steinkohlenrauch zw räu.hern und nach 
diefem aufzubewahren, von Philip Franz Breiten- 
bach. Erüer Theil, 8. Weimar 1803. gedruckt 
und verlegt bey den Gebrüdern Gädicke und zu 
haben in allen Buchhandlungen für x Athir. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 kr. 

Fleifch und Gemüfe find die Hauptfpeifen auf gre- 
fsen und kleinen Tafeln, und fo wie man bereits m+h- 
zero Bücher über die Erziehung und vortheilhefte 
Benutzung der Gemüfe hat, erhalt man hier eine An- 
leitung über alle gewöhnlichen Fleifcharten., Der Herr 
Verfad:r geht vou dem Hausfchlachten aus, beweilk, 
dafs diels für die Städeer ger nicht vortheilhaft (ey» 
und lehrt da;.n alles was der Titel befasst Das Mäflten 
des Stallviches wird nur kurz abgehandelt, jedoch fo, 
dafs alle diejenigen, welch« äch eiu Stückchen fürihre 
Isurhaltung mäften wollen, hinlängliche Belehrung 
firden, Ausführlicher ift der Herr Verf. bey der Au- 
leitung zum Fertmachen des Federviches, und ‚ganz 
ausführlich lehrt er das E-nfalzen, Eivpöckeln, Ein- 
beirzen uod Mariniren des Fleifch-s, die vorcheilhaf- 
teft- Art alle Sorten Wurft zu machen, und diele fo- 
wohl als auch das Fieifch zu räuchern und aufzuheben 
oder vor dem Verderben zu bewahren. Über das 
hamburger Riodfleifch, und über alle berühmten Wurft- 
arten, pommerfchen geräucherten Gänfe, etc. finder 
man ebenfalls Belehrung. Seibift mehrere Delicateflen 
aus Fleifch zumachen und lange Zeitaufzuheben, wisd 
gelehrt. 

Derzweyte und letzte Theil diefes fo nützlichen Buchs 
für jede Haushaltung wird nächlleus herauskommen, 


Weihnachtsgefchenk. 

Neuer Orbis picius in fechs Sprachen oder das unter- 
haltende und beichrexde Bilderbuch für Kinder 
von.jedem Alter. H+rausregeben von 4. Seidel. 
Mit 40 fein ausgemalten Kupfertafeln. 72. Nürn- 
berg und Leipzig bey Fr. Campe. 2 Rthir. 

Von alien bisher in Deusichlaud erfchienenen B.'der- 
büchern gebührt dief-m ohnftreitig der Vorzug, deun 
in finnreicher Erfindung der „Gsgenflände, in fchöser 
Zeichnung und in fauberer Ausmalung kömmt ihm kei- 
nes gleich. Mit Recht kann man diefes Werk allen 
Ältern als ein angenehmes, fehr nützliches und unge- 
mein gefchmackvolies Weihuschtagefchenk empfehlen, 
des Kindern von jodem Alter die gröfste Freude machen 
wird, 


nenn 


und franeölitcher Sprache, 


17,0 
Weres, D. J.K , Sufemder empirifehen Anthro- 
pologie oder der ganzen Erfahrungsmenfchenichre, 
in zwey Hauptthwlen. Erüer Haupttheil, ent- 
haltend, die anchropolegifchs Somatologie. ter 
und ater oder letzter Theil derfelben. Leipzig. 
in der Dykitchen Buchhandlung 1803— 180% 
(4 Rıhle. 12 er.) j 
Der Verfaßer hat in diefen beiden Theilen der an- 
thröpologifchen Somatologie diegrofßsen Refultare gründ« 
lich zu erweifen gefucht, dafs der Menfch auch fchon 
feiner Organifation , feinen körperlichen Vermögen, An» 
lagen und Kräften nach alle andern lebendigen Wefen 
auf des Erde in-jeder Hiuficht, =. B. felbi en Lebens- 
dauer, Stärke, Verbreitfamkeit, Gefchicklichkeit, Per- 
fekeibilitär, Schönheit, Seelenausdruck u, f. w. un- 
endlich übertzeffs, 


2 


UI, Kunftanzeige, 


Zwölf Anfichten vom Heidelberger Schlofe, ger 
zeichnet von Peter Sppeth und G. Primavefi, geätst und 
hesausgegeben von E Primaveji in Heidelberg, nebft 
einer kurzen hiftorifchen Nachricht, rom erlten Ent« 
Dehen deffelben, bis auf unfere Zeiten, in deutfcher 
Subfcriptionspreis 11 A. 
oder 24 Franken oder 6 Rıhir. Bächüfch, Nach ge- 
fchloffener Subfcription des doppelte, 

Unter diefem Titel er(cheinen sa Kupferfiche 15 
Zoll breit, und ız Zoll hoch, im Gefchmack von De 
Boifienz radirt.. Was fowohl die Wichtigkeit, als auch 
den Umfang diefer Unternehmung betrifft, davon habe 
ich dag geehrte Publikum in einer befondern Ar kündi« 
gung in deutfcher usd franrößfcher ‚Sprache benach- 
eichtiget. Die deutfche Ankündigung ift in der Röeind 
landifchen Zeitung N. 75. in der Beylage abgedruckt, 
und eine frühere Bekanntmachung im gten Hefte der 
allgemeinen Kunft Zeitung eingerückt, Ich bin bereit, 
auf Begehren jedem Kunllfreunde von obigen Aukün« 
digungen m’tzucheilen, und fchlage dem Weg der Be- 
ka.ntmachung durch die Zeitung ein, damit die refps 
Kuuftiiebhaber, welche weder die Rheialändifche Zei« 
tung, noch die allgemeine Kunfl-Zeitung eshalten kön- 
nen, fich gefalligt su die ihnen nächfigelegese Kunft- 
oder- Buchhandlung, oder auch direkte an mich wen- 
den mögen. Das ganze Werk wird auf einmal gelie- 
fert und zwar wahrfchsinlich zur Frankfurter Herbft- 
Melle 1804, und der B:trag erfi bey Ablieferung d«s 
Ganzen entrichtet, Wegen Verzögerung des Druckes 
it der Subfcriptions Termin, der fich mit dem Ausgan- 
ge diefes Jahres fchliefsen follte, auf Oftern 1804. 
verläugere. Die Platten fowohl als auch der Text wer- 
den auf Velin-Papier auf das elegantelte gedruckt, die 
Namen der refp. Hrn. Subfcribenten dein Werke vom 
gefstet, und die Subferiptions Exemplare als erfie Ab- 
drücke bezeichnet. 

Heidelberg d. 1.Noy. 1803. G. Primavefi. 


IV. Bücher fo zu verkaufen, 


Bey dem Meufeifchen Lefe-Infitut zu Coburg find 
fol 
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folgende Bücher um die b’vpefetzten Preife zu haben. 
Den Carolin zu 6 Rıthir. Britie erwartet man Poll- 
frey. ’ 
- In Folie. 

Lipenit Bibliocheca real, jurid. ©. Schott. Suppl. 
1-11 Tom. 1.ip. 1775. mit fehr fchinen Papier durch 
hoffen 8 Rehir. Ej. 'Lib. Supplem. 2 m. c. de Sen- 
ckenberg ı0 Urblr. Schöttgen Invenrarium diplomat, 
hiftor. (axonise infer. Hslae 1747. mit feinem Papier 
durchfchoffen 2 Rıhlr, Schilteri praxis jur. in furo 
germ. Franck. 1713. 2 Rehle. 1. De Meiern JG. 
Acta ‘Pac. Weftph. I— Vi. Theil, Hannor. 73 3— 36 
2. Ei. Acta Pac. Exec, publ, mit deflen Portrait und 
Tirelkupfer ı und 2 Theil. Tübing 736 3 Ej Acın 
Comitialie Ratisbouens. publ, I—II. Thl Leipz. und 
Görtt. 17358 —40. %. U iverfal-Regifter über d len 
Acta Pac, Welph. ee Acta Pac. Exec, von Walther 
Gött. 740. Summa zz B. 40 Rthir. Hanfeimanı 
Belggchrung des von Stuben vernichtigten Bewsifen etc, 
zug Befeligung des 1751. ans Licht geßellten dıp'om. 
Beweifes und der 1757. verchäidigten Laud-shäufer des 
Haufes Hoheniohe. Nurnb. 762. t'Rthir. 16 gr. Ej. 
Dplomat. Beweis der Hohsnloh. Landes Hoheit vor der 
Zeit des Iuterregninebft Urkunden Nürsb, 751. ı Rthir. 
165 gr. Ei erläuterte und vertheidigte Landes-Ho- 
heit dss Haufes Hohenlohe 757. ı jBthlr. 26 gr. 
Gotha Diplomarica 1—5 Theil 1717. 4 Rthir. 12 gr. 
Le graud Dictionaire hit. par Louis Morery T. 
1—VI. Basle 732. 8 Rehle. Dictionaire Hift. et 
Critigus par Mr. P. Bayle h Rotterdam 720, T. I—IV. 
10 Behir. 12 gr. 

- In Quarte. 

Lauterbachii coll. theor, prect. c. Tüb. 276369. 
1—4. Band. 5 Rehle. Leyferi meditationes ad 
Pand. ce. Jenichen ind. general. et obferr. fel. Lipf. 
Brunf, et Guelf. 1772— 80. 1—r2 Bad. 15 Rehlr, 
Cramer oberv. jur. univ. Darmft. 1789. 2—öter 
Band. 6 Rehle. Steubens Nebenfunden 1—5r Th. 
a Bihler. 8 ar. A, J. Röfels Infektenbeluftigungen 
1—;r Band. Nürnberg 746— 61. 20 Rehlr, Spiels, 
Brandenburgifche Hifl, Münzbeluftigung ı —zr Theil 
168— 14 4 Rıhlr. Allgemeine Literarur-Zeitung 
1788. 89. 92- 93: 99. 1800. jeden Jahrg. 3 Rehir, 
B y dem fehrgeoge 1801. und 1802. finddie Revilions- 
Biäster dabey und wird jeder Jahrgang zu 5 Rthir, er- 
Aalen, Benekendorfs Auszug aus der Öconomia forerfs, 
ı—a. B. 3 Rıhlr. 8 gr. 

In Octarvo. 

Brittitches Mufeum. 1— 23. Th. Leipzig 770— 
79. in ı2 Bänden, 2 Rehlr. 8 gr. Land Bibl zum 
ang«nehmen und lehrreichen Zeitvertreib, aus varfchie- 
Ionen Sprachen zulammen getragen Leipzig 762— 78. 
1—30 B. 3 Rthle. $ ge. Glücks Verfuch einer aus- 
führlichen Erklär. der Pandekten, Erl, 79—go1.|ı—ör 
Bd. jeder Band aus a Abchl, 6 Rthir. 8 gr. Vollllän- 
dire Erläuterungen fammtl. fumsr. Prozefsarten. Leipz., 
1795. 2——3. Th. 4 Bihle, Gamml, auserlef. Ab- 
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band'ungen ans dem Lehnrechte von Zepernik. 2 4. 
Tre. Balle 1781. a Rıhir. Miszellansen Zum 
Leh rechte, grf-mmelt von Zepernick ı—3 Theil. 
ı Rınir. 8 or. "Grab der Schikase 1—g. Rand 
781. a Mehlr. Clapro:he. Abhandlung von Tefta- 
menten, Codicil. Vermächtuiffen etc. 1 Rthlr. 12 gr. 
Bi. Recktswifleutchaft von richtiger und vorlichtiger 
Eing-hung der Vertr. und Contracte 1—ır Th. 1786. 
# Rıhir. Eotwurf der gerichtlichen Arza-ywillen- 
fchuft nach jurilifchen und medic, Grundfärzen von 
Müller. 1—4. Th. Frenkf, 796 — Bo1. 5 Rah!r 
Archiv d-s Crimiälrechts von Klein und Kleinfchrodt, 
Helle 799— Bor. 4 Rehle. Entwurf eines alla:meinen 
Faendlungswe.htelrechts v. Veillodter. Furt. 799 ı Reıle, 
8 vr Entwurf eined Gefetzbuchs für, die P:eufn. 
Staaten 1—5r Band. Berl, 734— 87. 4 Rıhir. Frug- 
mente und rrchtl. Bemerkungen über das allg. G Letib. 
ürdie Preufs. Staaten von Hermann. E fenach 790 1£ 
er. Allgemeines jur. prakt. Lehrbuch für Uni 
dierte, für Bürger und Bauern, 16 gr. Kurzge 
falste Roförmationsgeichichte von Gründler Fekf uud 
Leipz. 755. ru 2 B. 3 Rıhir.° The Hıft ot Ame 
rica By Will. Koberifon —II. T. 8. Vienna 787. 
Oprre del fg. Ab. Pietro 2 Rethle.r Niuto Diccem 
Espsginol Alemany Al-man Espag 0! par 1.D. Waguet, 
Hamb, 1800. 2—4 T 7 Rthler Wagner Co'leccien 
de las mejores otras efpanolss. Hamb 795-- 96 1— 
s T. 3 Rehle, El ingeniofo Hidelgo Don Qu xore de 
la Mancha compueßo par M. de Cervantes Saavedra. 
Leipz. 1800. 1802. 2&—3 Tom. 4 Rthle., Handbuch 
der fpanifchen Sprache und Literarur, Prof. Theil Berl. 
1801... ı Rıhir. 9 er. Wagners (panifches Lifeb, 
für Anf. n. deffen Samml. Kaufmäoniicher Briefe und 
anderer Auffätze. Hamb. 794. 16 gr. -Neuss dini- 
fches Deutfches Wörterbuch von Müller, Schleswig 
2900. 3 Bthir. Neue Dänifche Grammatık für 
Deutfche von Tode Kop-nh. 797. 8 gr. Schellers 
grofses lat. Lexicon 5—g B. Leipz. 799. Halbfb. 
8 Rehie. Jerufslems Betrachtungen über dis vor 
nehmften Wahrheiten der Religion r—ı Th. Defen 
nechgelailene Schriften r—2 Th. 792 —9;. Octr 
ganz Neu. 3 Rthir 20 gr. 

Die Bücher find alle gut cenditionist und die 
meilten gauz neu gebunden. j 


V. Auctionen, 


Im Januar 1904. werden in Breslau über 6000, 
zum Theil koftbare und feltene Bücher, in’allen Spre- 
chen und Wilfenfchaften, verauctionirt, Wegen dıs 
205 Bogen flarken Kata!ogs weuder man Ach in pol- 
feeyen Briefen, in Jena an Hrn. Hofcommillaie Fied- 
ler, in Gotha an die Exprditon des Reichsanzei- 
gers, in Leipzig an die B. Fleifcherfche Buchhandlung 
und in Bresiau an die Buchhändisr Korn denältern und 
Derck , welche letztere auch Aufträge übernehmen. 
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„Sonnabends den zö6tn 


LITERARISCHE 
I. Todesfälle 


. englifcher Gelehrten und Künftler 
in den Jahren 1801—2 und in der erfien Hülfte des 
Jehrr 1803 
(8. IM. d. ALZ. ı500. N. 7f., 79, 217 
ı80r. N. 104. 1803. N. 215.) 


(Fortletzung.) 


1802 » 

Ar 2. Tan. fl, zu London der Capit. Sam. Turner, 

Unter ehmer und Vf. der Gefandichaftsreife nach 
Tiber (3: IS. ıgo2. N. rgr.) 

Am 5 ft Herbert Mauwo, D.D., Paediger der Ge- 
me'ne von Sr. Georg, Middlefex, und Vicar zu Tol- 
lesbury, Ef-x, ein fehr thärieer und achtungewürdi« 
er Main, ım gr. I.L, A. (W’fenter, wie Heufr ihn 
Beunt, war er nicht, und die ihm beygeiegte tuonyma# 
Schrift diirfes daher wohl von einem andern Schrift- 
Deler herrünren.) - 

Am 8 ft. zu London der Pater Arthur O’Lecary. 
(8. Nekrolog im IBl, 1803. N. 4ı) 

Am ı9. fl. zu Horncaltla in Lincelnfhirs Jofeph 
Robertfon. (S. Nekrolog im IB]. 1803. N. 48-) 

Am ao. fl. zu Londen Sam, Rerdmure, D.D., 
ehemal, Lihrer in der Chatt-rkoufe-Schule, nachdem 
er erft vor kurzem Specimens of literary Refeniblance 
in ıh« PFarks of Pope, Gray, and other celebrated 
PFriters „with critical obfervations herausgegeben hatt-, 
in feinem 63 Jahre. 

Am 30. fl, zu London der Arzt George Flaltis, 
Hersuszeber von Sydenhams Werken, wie such einer 
neun Auflage ven Motherby's med, Dictionary, und 
Vt. mehrerer medicinifchen und dichterifchen Arbeiten. 

x(Die Verfchiedenheit diefer Arbeiten har Asufs verlei- 
wer, aus feinem Artikel zwey zu machen.) 

».Am 5. Febr, ft, zu Greenwich Don. Peter Laward, 
M.’w LL.D., Vicepräfdent des Entbindungshaufes, 
zu deflen Stifiern er gehörte, Mitgl, der königl. Gefell- 
fcheften der Wif, zu London und zu Göttingen, wie 
güch der Soc. der Alterıhücser zu London, in feioem 
52. Jahre, Seine Schriften hat Henfs verzeichnet. 

Am 6. Di. za London George Ceck’ng, Regiftrater 


November 1808 





NACHRICHTEN, 


der Gefellfchaft der Künfte u. Wif., Vf. mehrerer ein- 
zeln erfchienenen Gedichte (Mar, an heroie poem, 
2760. 8. The Conguefl of Canada, or the Siege uf 
Quebeck, on hifl..Trag. 1766. 8. Arts, Manufactures 
and Commerrce, a Poem. 1768. 8.) 

Am 7. Febr. fl. zu London der durch feine Men-: 
thae britennicae bekannte Aporheker Sole im 64. Jahre 
feines Alters; 

Am 20. fl. zu Richmond J. Moore, 
im IBl. 1802. Ns 121.) 

Am 26, ft. Dr. Alex. Geddes. (5, Nekroleg im IB], 
1803. N. 41.) j 

Am a. Märe fl. zu Woburn Abbey in Bedfordfhire 
Fr. Ruffel, Herzog von Bedford, Marg, v. Tariftock 
uw 6. w., Präfident der Toxophilite Society, Vicep-äfi- 
dent des Pocken-Hofpitals und des veterinarifchen Col» 
lag:ums , bekannt alg Parlam-ntsglied und ala ein grof- 
(ee B+törderer der Landwirthfchaft, im 37. J.f. A, 

Am 16. Di. zu l.onden Thom. Archibald Murray. 
(5. ALZ. ı802. N. 39.) 

Am ıg. fl. zu Knghrsbridg» Maurice Morgan, ehe» 
mals Screrär des Marquis Landsdowne,' als diefer 
Lord der Schatzkammır war, 76 \ahr alt. Er war 
Vf. von: An Enguirw come. the nerure and end uf a Na- 
tionol Miltia, wherein — is deiuced the practicability 
and immediate necefhtu of fach an eta'lifhment, (1758. 
8) Ellay un the dramatic character of Sr J. Falllcff: 
(1777. 8) 4 Letter to my Lords the Bifhopr un the 
occajion of the prefent Bill for the preventing of Adul- 
ters. (1779- 8.) Confderations un the prejent ımtermal 
and external condt'on of France (7794. 8) 

Am 13. Aprı) ft. zu London Ir. Charles Moft, 
feit ag Jahren Bifchoi von Bath und Wells, von dem 
mehrers einzelne Gelegenheisspredigten gedruckt And, 


(S. Nekrolog 


90 Jahre alt. 


Am 19. ft. Erasmus Darwin, (5. Nekrolog im IBl. 
1202. N, 137:, wol. zo. April ı$ter zu lefen if.) 

Am 28. fi.zu Worcefler der Arzt James Jchnflone, 
(3. Nekrolog im IB!. 1803. N. 43) 

Am 9. May ft. zu Leoden David Kiuncbroek, einer 
der Berechuer für den Nauticel Aimenuk, ehemaliger 
Affen auf dem körigl, Obferrarorium zu Greeuw ch, 
eine Stelle, die er nach der Beantwortung mehrer 
mathemstifcher Preisirogen erhielt, wegen Krärklich- 

(10) M keit 


1795 - 


keit aber our vom Jun. 1794 bis Febr. 1796 behalten 
konnte, einige 30 Jahre alt, 

Am 95. May fl. zu London der bekannte Arzt 
George Fordyce. (8, Nekrolog im IBl. 1803. N. 43.) 

Am 4. Jun. fi, zu London Lewis Bogot, DD., Bi- 
fchof von St. Afsph, bekannt durch feine Bampton Le«- 
turer und mehrere einzelne Pred'gten. 

Am 9. ft. ebendaf. Dowold Monro, Mitgl. des kö- 
nigl. med. Coilegiums, ältefter Arzt bey der Armee, 
Vf. mehrerer von Heufs verzeichneten Schriften, 75 
Jahre alt. 

Am ıı. fi, ebendaf. George Rous, Rath der olt- 
ind. Compagnie. Aufser den von Rew/r verzeichneten 
Schriften hat msn von ihm noch einige andere, die 
durch die Zeirumftände veranlafst wurden, befonders 
auch über oftindifche Angelegenheiten, 

‚Am ao. B. zu \WVelllower auf der Infel Wight So- 
phia Clay, vorher Lady Burrell, unter weichem Na- 
men von ihr 1793 zwey Bände Gedichte, 1794 The 
Thumbried (nach Xeuophon), und Telemachns (nach 
Fenelop) erfchienen. 

Am 24. fi. zu Buxten Thom. Butterwortk Bayley. 
(8. Nekrolog im IBl. 1803. N. 48.) 

An demf. Tage ft. zu Bury St. Edmunds in Suffolk 
Rob. Edw. Garnham, vormals Prediger beym Teinitatis- 
Collegium zu Cambridee, 49 J. alt. Er war einer der 


aufgeklärteften und debey gewiffenhafrefen Theologen, - 


fo dafs er im J. 1789 feine geilllichen Ämter nieder- 
legte, um nicht feinen E:d auf die 39 Artikel zu bre- 
chen. Er war Vf. mehrerer anonymen theologifchen, 
vorzüglich pelemifchen Schriften, und vieler Aufiätze 
in den Commentaries: ond Efays, unterz, Sunergus, in 
dem ıheological Repoftery unterz. Ereunetes und Idiota, 

Am 29. fl. zu London Thomas Garnett, Prof. am 
königl. Inltirute. (8. Nekrolog im IBl, 1803. N. 43.) 

Amar. Jul. D. ebendaf. ZTiill. Parker, D.D., Pre 
dizer zu St. James, in Wefßminfter, königl. Crpian 
u. Mire], der könig). Gefelifchaft der Wif., Vf. meh- 
rerer Predigten. 

Auch fi. in diefem Monste zu Chorley, Chefh., 
85 J.alt, J. Hollingıhead, Efg., ein grafser Beförde- 
rer des Ackerbau-s und der Manufasturen, Seiner 
Abh, über die Naroonalwichtigkeit des Salzes als Dün- 
ger, (die er dem Könige und allen Parlementsgliedern 
zuftellen liefs,) hat man, we nicht ganz, doch zum 
Theil, die Aufhebung der Salzauflsge zu danken, 

Am 24. Aug. fl. zu Clapham George Griffin Stone 
Areet, einer der Direttor:n dr Phönix - Feurrsflecu- 
ranz-Anftalt und der Pelican - Lebensverficherunss- Au- 
Da't, VE. der unter dem Titel: the portentons Globe, 
erfshienenen Wid-rlegung einer allgemeinen Affecuranz, 
in 57. J.f. A. 

Am 4. Sept. Rt. zu T.ondon der rühmlich bekannte 
Kupferllecher Jomes Bajire, im 73. J. f. A. 

Am rı.Ü. zu H:mpflead in Kent der Maler Jean 
im 47.J. CA, . 

Am ı7. Di. zu Twickenham Rich. Owen Cambridge, 
bekannt als Dichver und Proissft (5, Zien/s) im 86. Jahr 
feines Alisıs, 


Ei 
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Am 5.0Octe. ft. Th. Kuowier, D.D., Präbandar von 
Ely, (einer Vaterliade, Piarrer von Ickworth u. Ched« 
burgh, und Vicar ron Winften in Suffoik, 7% Jahre 
alt. Aufser den von Arufs angeführten Schrilt-n bat 
man von ihm nech verfchiedene andere, als: the Scrip 
ture Doctrine of the Exiflrence ond Attribures of God, 
in 12 Sermons, with a preface in anfwer to a pamphlet 
on thoughts concerning tke argument a pr’ori; (noch 
vor der von Heufs angeführten Zeswer te Bifhopr Cloy- 
ton’s Ejfay om Spirit, eine Schrift, die den Brzbifchof 
Secker bewog, ihm dem Titel eines D.D. zu geben); 
Obfervations on the Titke Bill und Dialogue on the Tel 
Act, Adsice to a young Clergyman in 6 Letters, und 
einige Predigten. 

Am ı5. fl. zu London der Künftler Jof. Stratt, 
bekannt durch feine Werke üb+r die Alterthümer Eng 
lands (S. Reufs), 55 Jahre alt, Sein letztes Werk 
war: The Sports and the Paflimer of the People of 
England. 1801. 4. (3. ALZ. 1803. N, 117.) 

Am 29. fl. ebendaf. Sam. Arnold, Be, d. Mufk, 
Orzanit u. Componif der königl. Capelle, bekannt 
durch eine grofse Menge von Compofiionen wnd durch 
die Varanftalrung einer prächtigen Ausgebe von Hin 
dels Werk'n, in feinem 63. Jahre, 

Am 37. 0. zu Briftol Heuwri Hunter, Prediger der 
fchottifchen Kirche von London Wall, 84 Jahre alt. 
Aufser mehreren Predigten und der von Beufr ange 
führten Sacred Biography hat man von ihm verichie- 
d«ve Übrrferzungen wichtiger Werke, als von Lew 
ter's Pbyßosnom'k, von St, Pierre's Etudes de la N 
ture, Sonnin’s Reifen in Ägypten u.a. m. Ausführli- 
chrre Nachrichten von ıhm gedenken wir in einım 
künftigen Nekre'eg zu geben, 

Am 28. R. zu Hartfhora, Derbyfhire, der Predi- 
ger Stebbing Shaw, Fellow von Que-ns College, Cam- 
bridge, u. Mtal. der artiquarifchen Soc. zu Londen, 
Vf. von 4 Tour in the IT 'eit uf England (1783. $.) 
und The Hiflery and Antigwitier of the County of Staf- 
jord (V. ı. 2799. V. a. 1801. 8.), wie auch Mither 
ausgeber ron The Topographer (1789— 91. 4 V. 8.) 
40 Jahre olı. 

Am 29. fl. zu London der als Bibliograph berühm- 
te Aucuonator Samuel Psterfon, 7% Jahre alt. Ein 
künftiger Nekrolog wird zugleich feine Leb nsumftände 
und das Verzrichnifs feiner Schriften liefern, deren 
weit mehrere find, als bisher angeführt wurden. 

Am 30. . zu Rroushtom-Tulney, Notts., der Pre 
dig:r Chariss M’ridbore, Vf. vieler mathemarifchen Auf- 
f.tze in vermifchten Sammlungen und Jourmsl-n, als 

“im Gentlemun’s Diary u.@., unter dem Namen Eumenen 

Auch fi. in diefem Monate der talentreils D.chter 
Thom. Dermody in dsr B üte feiner Jahre. 

Am 2. Nov. ft. zu Liskeard in Cornwall der Pre 
diger Henry Moore, grb. zu Plymouth d. 30. Ylarz 
1732, von dem eben Dr. Aikin zu London eine Samm- 
lung Gedichte drucken liefs, a's dort die Nachricht 
von feinem Tod+ ankam. 

Am 9. fi. zu Lendon der nech nicht zwanzig Jabr 
alte Maler Girtin, und am ı5. zuheudal der berü ‚mis 
Maler George Humney. 

in 
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Am 19. Nav. fi. zu Tönden der Buchhändler Sew- 
ell, einer der eifriglen Beförderer der Gelellfchafe 
zur Verbeflerung des Schifbaurs, und Vf. von Propo- 
fsls for a Marine Voluntary Afucistion for manning in 
perfon the Channel Fleet, the ancient and natural De- 
fenfe of Old-England, bey Gelsgenheit des Aufruhrs 
auf der Flotte, 

Anm 10. Dec, fi. zu Hersford der durch einige Pre- 
digten bekannte Bifchef, Dr. John Butler, 

Am a5. fl. zu Malmesbury dsr Dilfenter- Prediger 
J. Markt Mofatt, Vf. einiger von Bewfs verzeichneter 
Erbauungsfohriften. 

Am 37. ft. zu London der berühmte Buchhändler 
u. Aldermaon Thom. Cadell, der, wie fein Vorgänger 
Miller, durch feine Bekanntfchaft mir den angef:hen- 
Ben Gelshrten Grofsbritaniens, denen er die Bürkften 
Honerare zahlte, nicht geringen RBiofufs auf die Beför- 
derung der Literatur feines Vaterlandes hatte, im 60, 
J- t. A. Seine Handlung hatte er bereits 1798 au fei- 
nen Sohn und Davies abgetreten. 

Auch farben in diefem‘ Jahre: zu Rexiev, Hertih,, 
Bob. Thıw, Kupferfischer des Prinzen von Wales, 
der unter andern viele Platten zu Boydell’s Shakr/pea- 
re's Gallery lieferte; und in Oßiodieo Pill. Henry 
Tone, Major in Dieuften eines Maratten-Fürften, be 
kanaot durch ein auch deutfch überfstztes Schreiben 
über die Bitten der Maratten; er wurde bey einem Ge- 
fechte erfchoffen, 


2803. 

An 2. Jan, fi. zu London der Dr. Med. Gilt. 
Thempfon, Arzt der Quäcker, ein Freund des verft. 
Fothergill, deffen Leken er fchrieb, und mehrere Jahre 
hindurch Secretär der feitdem wieder aufgelöferen /He- 
dieal Society, 76 J. alt. Kurz vor feinem Tode gab 
er noch Select Translations from Homer and Horace 
with original Poems heraus, 

Am $. D. zu Cromarty in Schottland Dr. Alexan- 
der Mackenzie, in feinem 86. Jahre. (3. Heu/s.) 

Am 12. fi. ze Edinburg John Erskine, DD., Pre- 
diger an der Old Greyfries-Kirche; wahrfcheislich der- 
fslbe, defl:n Schriften Heufs anführe, In den nekrolog. 
Nachrichten dar englifchen Journale, die diefer Schrif- 
ten nicht erwähnen, finder man von ihm angegeben: 
Letters written chiefly for comforting the bereaved of 
Children or Friends collected chiefly from Books and 
Mijer. (a. Ed. 1800,) sSketches and Hints of Church- 
Hiflory and theological Controverfu, chiefly transluted 
ard abridged from modern foreign FH riters. (1797.) und 
Reply to a printed Letter directed to him by d. CC, in 
which-the gruft and palpable misreprejentations, in the 
Jeid Letter of hir late Sietches etc, as promcting the 
defigns of the infamons Sect of the Illaminati, are con- 
Adered, (1798-) 

Am 30. ft. zu Leeninfter in Hereford der Predi- 
ger Pill. Lewellym, Vf. einiger religiöfen Bücher, 35 
Jahre ale. e 

Am 5. Febr. R. eu-Leicefler d-r als Tepograzh die 
fet Seadı bekanute John Tarosby, im 66, Jahre, Zu 
den won Heufr angegebenen Schriften deflelbeun kamen 


1798 


fpäterhin; A fupplementary Volume te the Leicefier- 
Shire Views cont. a feries of excurfons im ıhe y. 1790 
to the villager and places of note in the County. (1790. 
4) The Hijtory and ıhe Antiquitier of the encient town 
of Leicejter. (1792. 4.) Letters 'on the Roman Closca 
of Leic, (1793. 8.) Thougkts on the provincial Corps 
raifed and now raifing in fupport of the britifh Conflitu- 
tion at this awefwl period. (1795. 8.) Thornton's Hi» 
Aory of Nottinghamfkire republifhred with large Addi- 
tions and emballijhed with picturesqgue and feiset views 
of Seats of the Nobility and Gentry, Towns, Fillager, 
Churches and Ruisr. (1797. 3 V. 4.) 

Am 14. Febr. ft. Thom. Troster, ein durch verfchie- 
dene wohlgeratbene Bildnife bekannter Kupferliecher. 

Am 28. ft. der durch feine portifchen Arbeiten be 
kannte Samuel Bentiey:in einem Alter von 83 Jahren. 

Am 10. März fl. zu London Hen’y Fearon, Mir 
glied der königl. Corporation der Wundärzt2 und Chi- 
zurg am Surrey-Krankenhaufe, bekanut durch eine 
mehrmals aufgalegte und ins Dautfche überfetzte Schrift 
über den Krebs, fo wie auch durch andere von Aeufr 
verzeichnete Abhandlungen. 

Am ı5. ft. zu Sandwich in Kent F7ll. Boys, Mit- 
glied des königl, Collegüi chirurg. zu London, der an- 
tiquarifchen and Linnaeifchen Bocierät, 68 Jahre alt. 
Die nekrolegifchen Nachrichten in englifchen Jouraa- 
len neunen ihn als Vf, einer ums J. 1784 erfchiene- 


"nen Sammlung kleiner und feltener Cenchylien, die 


bey Sandwich gefunden wurden, und von Hiftory and 
Antiquities of Sandwich. 1792. 2 V. 4. (Bey Beufs 
Gnd die zwey Scheifiteller diefes Namens ein und der- 
felbe.) - 
Am ar. fl. zu Twinfted-Hall, bey Sudbury in Suf- 
folk, Sir James Marriott, Maiter von Trivitey-Mill zu 
Cambridge, ehemaliger Richter der Admiralitäf u. Par- 
lementsglied von Sudbury, 72 Jahre all. Er war Vf. 
folgender Schriften: Cafe of’she dutch Ships confidered 
(1758. 4. Ed. 1778. 8) 4 Letter to the Dusch Mer- . 
chants in England. (1759. 8.) Poems written chirfly im 
the Univeräty of Cambridzre „with a latin oration. (1760. 
8) Political confiderations, being a jew Thowghis of 
a candid man at the prefens criäis. (1762.98) The 
Rights and Privileger of both che Univerfitier, and of 
the Univerfty of Cambridge in particular, defended in a 
charge to the grand Jury at the uarter Sefion for the 
peace of Cambridge, Oct. 10. 1768. alfo am Argıment 
of the cafe of the Callege of Chrif and Emanuel. (1769. 
8.) Pian of a Code of Laws für the Province of Que 
bec. (1774. 8.) Memeire jufificatif de la conduite de 
la Grande Bretegne en arreiomt les napirer etrongtrer et 
les munitions de guerre defiinder aux Infurgin de 4- 
merique, (1808. 8.) Decifions in the Hish- Coart of 
Admirality during thesime of Sir G, Hay and of Sir 
J, Marriott, (V. 1. 1801. 4.) 

Am 6. April Di. zu Lendon der Ritter ill. Hamil- 
ton, 36 Jahre hindurch Gefandter am Hofe zu Nse- 
pel, bekannt durch feine Schriften über den Atna und 
Veluv, im 74. I. t. A. 

Am ıı. fl. zu Briflol Dr. Charles Peter Layard, 
Dechant der dortigen Kachedralkirche, bekanat derch 

einige 
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einige Predigten und einige von Reufs verzeichnete 
Gedichte, 

, Auch farb im April auf Trinidad Henri Swinburme, 
dıflen Reitebsfchreibungen la fein«m Vaterlande mehr- 
mals aufgelegt und im Auslands überferzt wurden, 
Durch die Yerheirsthung f#iner Tochter an P. Benfield 
wurds er in dss Unglück diefes Abentheurers verwik- 
keit, fand j-dech einen Zufuchtsort auf Trinidad, wo 
er eine Btells erhielt. Seine Bibliochek wurde noch 
vor feinem Tode in England verkauft. 

Am 29. May fl. zu Exmeuth Richard Hole, Pfar- 
ter zu Ferinzden und Invwardleigh, ein bekannter und 
geichätzeer Dichter. 

Am 31. R. bey Dublin Mobert Jupkfon, Efo. 
Aufsser den von Henfs angeführten Schaufpielem hat 
man nech von ihm: Two Strings to vour Bow, a farce, 
und The Corfpiracy. Im J. 1794 gab er heraus: The 
eonfefhons uf James Baptifle Couteaw, Citizen of France, 
written bu himfelf and transluted from the or'ginul 
frenh (a V. 12) und Homan Portraits, ein Gedicht 
mit biftorifchen Anmerkuupen und Erlauterungen, 4 

A:ın $. Jun. ft. zu Hinckley in Leiceflerfhire im 67. 
Jahre Richerd Amner, ehemals Prediger zu Hampftead 
ohnweit London und hernach zu Cofeley in Bfallord- 
fhire, Da er fein Gefcht durch Srudieren ünd Lefen 
fehr gef.twächt hatte, fo gab er feine Predigerftelle 
auf, und begab fi h nach feine Geburtsorte Iinckley. 
Autser dem von A:ufr angeführten Schriften hal man 
noch von ihm: 


fed to be fo. in the Scriptures; om the In/piration and 
Authority of feripture !tfelf; om fumePeculiarities in St. 
Papi’s Epflles; om the Prophecirs of Daniel and St, 
John etc. To which are added, fome Strictures on the 
Prophecies of Ifaiah. 1798. 8. 

Am 9. fi. Jofeph Rickardfon Rq., auch als Schrift- 
Asller durch the Aolliad, the probationary Oder und 
die Comddie the Fugitiver bekaont, im 76. J. [. A, 


Am 20. &. zu Twickenham Edward RR Efq-,,. 


Vf. von The Hiflory and MAntiquities of ‚Tiickenham, 
Loodon 1797. 4 

.. ‚Nech farben in der erften Hälfte des Jahrs 1903: 
eu Londen Th. Barker, Efg., defen meteorologjfche 


Beobachtungen (eit 1771 regelmäfsig in den philofop 


Transactiong erfchienen. Auch war er VE. aaa big 


vea Ren/s verzeichneten theol. Schriften, 

Ebendut. der italiänifche, Opsschmoilker Casfar MuJ- 
folini, Vf. vom italian Exercifer. 

Zu Walton an der Themfe Henry Skrine, Eflo., 
Vi. des in der ALZ.- angerejjten General Account of 


all the Rivers of note of Great in verfchiede- 
ner Reifen im England, Schetlländ und Wales. „ 
. Er 22 


11. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, . 


He. Kammer-Rath Kilpflein in Darmftadt ift gegen 
das Ende des Octobers zum Director „der für das 


einbau master 


Confiderations on the Doctrine of a fur _ 
ture Siıate and the Arfurrection, as revealed, or Juppo-” 


nr: 


1800 
Ober Pürftenthum Heff:n in Giefsen errichteten Rent- 
Kammer und zum Mitgliede des neuen Degieruns» Col- 
legii defelbft mie dem Pradicat eines Gekaimen Rasbes 
ernannt worden. Sein Bohn, Er. Chrifl. FFiih. Rlip- 
Rein, (Vf. einiger kleinen Auffütze chemifchen Irhalts 
in einem Trommsdirffchen Journele,) hat zu eben der 
Zeit die Stella eines wirklichen Darthe bey der für da® 
Harzegthum Weltphalen in Arensberg vor kurzem er- 
zichteten Rent- Kammer und ein«s Beyitzers bey dem 
neuen Föorfcollegie dafeibü ertalten, 

Hr. C. firönbe, zeither Steuerrstk und Ober-Rhein- 
bau-Iofpector in Dermflede, it zum Kammerrath de- 
felb& und aum Mirgliede der Gefetzpebungs Commifhen 
ernannt worden, (Das Publicum har von diefem 6 
lehrten , fob»ld es nur (:ine aberma's vermehrter Dienf- 
gefchäfre er!auben, nun. bald das ang-kündiate Werk: 
Anleitung zum Strafsen- und Brückenbau, mit Kupfern 
410.) zu erwarten, 

Un. Regierungs-Rath und Prof. Wufäus in Giefsen 
it der Cherakter eines geheimen Regierungs-Rathss er 
theilt worden, 

Br. Joh. HMilh. Jof. 77 ’eiffendruch, bisher Accıfift 
bey dem Secrerariate der F, Rent Kammer in Darm 
ftade, Verf, einiger ins landwirchfchaftliche Fach ein 
fchlagenden Schriften, ıft zum Rentkammer-Sscretariuf 
und Protecollilten in Gielsen ernannt worden. 





Se. Msj. der deutfche Kaiter hat dem Ober Poll- 
am's-Oflicier in Triel, Han. Jgnoz Heumann, für feın® 
überreichten Pofikart-en von Deu’fchland und Iralien 
durch den Gub«rnial-Rarh von Rurh am 20. Oct, die 
grofßse goldene Ehrenmedaille übergeben lafen, 


lil. Vermifchte Nachrichten. 


In Darmfladt ik unter dem r2 Okt. 1803 e!ne Ge 
Jetzgebungr- Commifhon angeordaet wırden, Bie eht 
unter dem Miniferium des Innern, und (oll „ein neus 
Civil- und Griminal- Gefetzbuch ausarbeiten, und bey 
@dn,Civil-Gefetzbuche und'deffen Entw-rfung auf das 
preufsifche Getetzbuch vorzüglich Rücklicht nehme.“ 
Unter den eben Mitgliedern derfelben find folsende 
vier im gelehrten Publico bekannte Männer: in Dorm- 
Dadı der Ober-App. Ger. Rath Schneider und der Cam- 
mer-Rath Arönke; in Giefsen der Prof, der Theolezie 
Schmidt und der Prof. Grolmann. Der letztere iR zum 
Redacteur ernannt worden, 





Der von der kurfürltl, fächäfchen Gsferz-Commik 
fon verfsfste Entwurf einer neuen Gerichts-Ordaung 
für die kurfürfllichen Länder if von Seiten der Dicı- 
Derien auch zwey wirtembergifchen Gelehrten , dem 
Hn. Regierungsrath Dr. Danz in Stuttgart und dem Ha. 
Prof. Dr. Gmelin dem ältern in Tübingen, zur Beur- 
theilung übergeben worden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Preife, 


D:; Societät der Unternehmer der Allgemeinen Lite- 
ratur- Zeitung fetzt auf jede der folgenden Ab- 
Handlungen einen Preis von zwanzig Friedrichsd’or. 

1) Auf eine Darftellung der Fortfchritte der tkeolo- 
gifchen Literatur mit Inbegriff der ' Kirchenge- 
fchichte in dem Zeitraume von 1795—1800. 

a) Auf eine Rerifion der Literatur der Natarge- 
Schichte in eben diefem Zeitraumr, 

3) Auf eine Revifion der Literame der Dichtkunft, 
in den drey lerzt«n Quing :ennien des verloff-nen 
achtzehnten Jahrhunderts. 

4) Auf ein= hillorifch-kririfche Würdigung der hiflo- 

rifchen Literatur innerhalb des ‚Zeitraums vom J. 
1785 — 1800, 

Man wünfchte, dafs jede diefer Abhandlungen fich 
auf den Raum von fünf gedruckten Bogen einfchränke, 
fo dafs üs nicht über zehn Numern oder Stücks in 
dem Format und Druck der Allg. Lit. Zeitung aus- 
laufe, Alles Schlechte und Mittelmäfsige in den obge- 
dachten Fächern wird demnach gänzlich übergangen, 
und nur das Gute und Vortreffliche in einer räfonni- 
renden Zufammenftellung gewürdiger. 

Diejenigen Abhandlungen , welche den Preis erhalten, 
werden in dem fünften und letzten Jahrzang der Ergäu- 
zungsblätter zur A. L. Z. des obigen Zeitraums, wel- 
cher im Jahr 1805 erfcheint, abgedruckt, und aufser 
obigem Preife von zwanzig Friedrichsd’or erhält der 


Verfsfer der gekrönten Abhandlung noch zwanzig Tha---. 


ler für jeden gedruckten Bogen Honorar; unter der 
Bedingung, diefe Abhandlung innerhalb zehn Jahren 
Dirgends anders drucken zu laffen. 

Wir laden daher die Gelehrter, welche fich eine 
zweckmäfsige Bearbeitung vorgedschter Aufgaben zu- 
trauen können, Me mögen Mitsrbeiter der A. L. Z. 
feyn oder nicht, hiedurch ein, fich derfelben zu un- 
terzichen. 

Die concurrirenden Auffütze werden mit einer De- 
vife verfehen, und ein verfiegeltes Billet, das den Na- 
men des Vis. enthält, und auswärts mit gleicher De- 
vife bezeichnet it, wird beygelegt. Der fpätefle Ter- 
min der Binfendung ift der 1. December 17804, unter 
Addrells: An die Herausgeber der Allg. Lit. Zeitung zu 


x 


Halle in’ Sachfen. Die Zuerkennung des Preiles ge 
fchieht fpärftens den 31. März 1805, und foliten Ver- 
faffer diefer "Preisfchriften, auch nachdem ihre Ab- 
handlungen gekrönt worden, fur das Publicum ano- 
nym bleiben wollen, fo müfste es ausdrücklich in dem 
Billet, worin ihr Names fteht, mit bemerkr werden, 
Die Verfäfler der nicht gekrönten Abhandlungen 
erhalten diefelben nebft dem verfiegelr gebliebenen Zet- 
te] zurück, fobald (is uns eine Auweifung geben, wo- 
hin fe gefendat werden follen. 
Jena den 19. Nor. 18903. 
Societüt der Unternehmer der Allg. 
Lit, Zeitung. 
F. J. Bertuch. C. 6. Schütz, 





Der Aifeflor im königl, dänifchen Ökonomie- und 
Commerz-Collegium, Hr. Rafr, hat kürzlich in einer 
Abhandlung uber die bisher angeftellten Verfuch®, 
Knochen in eine rahrhafte Speife zu verwandeln, den 
Werth diefer Sache im allgemeinen und für Kopenha- 
gen insbefondere gezeigt, und die Landhaushaltungs- 
gefellfchaft in Kopenhagen dadurch veranlafst, für die 
befriedigendfte Beantwortung der Frage: Wie Kno- 
chen fich am beften in eine nshrhafte Speife rerwan- 
deln laffen ? eine Prämie vom 100 Rthin. oder die gro- 
{se goldene Medaille der Gefellfchaft auszufetzen. 


II, Entdeckungen und Erfindungen, 


B. F. Reinhord in Strasbure hat für feine Erfin- 
dung eines Notendrucks in foliden Platten, welche mir 
beweglichen Matrizen geklatfcht werden, ein Erfin- 
dungs-Diplom auf ı5 Jahre erhalten. Er hat im Zu- 
fammenhange feiner Charaktere nicht nur eine grofse 
Volikommenheit erreicht, fondern durch feine neus 
Verfahrungsart, in zwey Farben zu drucken, auch die 
blaffen Linien und geell fchwarzen Noten, wie in der 
copierten Mufik erhalten, und dadurch feinem Drucke 
den Vorzug vor er geftochenen Mufik gegeben. Die 
Reinhardfchen Stereotypen find von den Didetfchen 
ganz verfchieden, indem letzterer mit erhabenen Buch- 
ftaben eins Matrize- macht, und mit diefer klatfcht; 
erferer aber keine Zwilchenmatsize zu verferrigen 

(1°) N braucht, 


1803 
braucht, fondern directe mit feinem Satz von beweg- 
lichen Matrizen klatfcht; ein Verfahren, das einfach, 
ficher and nicht koftfpielig it. Das Publicum gewinnt 
dabey niedrigere Preife und fchönere Ausgaben. Die- 
fes Erablifiement, welches f:hon vor eilf Jahren be 
gann, aber durch die Revolution verhindert wurde, 
hat erit feit zwey Jahren feine volle Exiftenz erhalten, 





Hr. Director ZY’olf hat bey Turnau in Böhmen eine 
befondere Glasmeffe erfunden, welche aus. einem 
fchwärzlichen Bafaltßeine erzeugt wird, den man bey 
Buchberg in Böhmen häufig finder. Wenn men die- 
fen Stein in die Kapelle eines Glasofens lept,. (o Aiefst 
er in 8 Stunden, fo dafs fich daraus Dofen, Leuchter 
u. derg!. in beliebigen Formen fchmelzen laffen. Er 
ift Aüfliger als füfliges Glas, und läfst üch daher nicht 
wie das Glas blafen, wohl aber in grobe Fäden und 
in dünne Stangen ziehen. Erkälter ift er härter als 
Glas, und lälst fich fchwerer als diefes fchleifen und 
fchneiden, Beym Giefsen klebt d.e Maße an eilerne 
Formen flark an, und man mufs daher meflingene 
nehmen. Sie frifst auch den Tiegel weit mehr an als 
Glas; doch kann man diefen Stein auch als Zufstz 
hate Braunftein zum Glafe brauchen, welches er färbt. 





Hr. Prof« Ziborg in Kopenhogen hat eine Korn- 
wage erfunden, vermittelt welcher fich die Güte des 





— 
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Getraides, nach der Schwere deflelben, fchnell und 
ficher befimmen läfst, NS 





Der Lieutenent Dow Lorrnzo de Yilfers, Core 
fpondent für den königl: fpanifchen botanifchen Werten 
zu Madrid, har zu derfelben Zeit, als Dom Maricna 
Lagssco auf den Bergen von Afturien des is’ändifche 
Moos gefunden, es auch in dem Thale von Aran ent- 
deckt. 


III. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Hofrath Günther in Helmftädt wird um Oßera 
2804 a!s Appellstions-Rach nach Dresden gehen. Die 
Univerficät verliert an ihm einen ihrer geehrteften, 
feifsieften und beliebteften Lehrer, und das Spruch 
Collegium einen feiner thätigften Mitarbeiter. 

8e. Durchl. der Herzog v. Gotha hat dem Hn. Pre- 
feffor Thibaut zu Jena aus eigener Bewegung den Hof- 
raths-Charakter ertheilt, 

Hr. Friedr. von Steinheil, Lehrer am Stuttgardter 
Ober-Gymnafium und der Realfchule, hat den Charık- 
ter als Proleflor erhalten, 

Der Repetent, Hr. M. Karl Chriälan Flatt zu 
Tübinzen, il zum Diaconus in Cannfkadı ermanız 
worden, 





* 


LITERARISCHE ANZEIGENM. 


I. Neue periodilche Schriften. 


Inhalt des 3ten Stücks von London und Parir, 
1803. I. London, 1. Merkwürdige deutiche Gelshr- 
te in London. Der Chemift und Apotheker Hccum, 
Dr. Gruber. Der Altrouom Kifcher. Der Statilliker 
und Menfchenfreund Hüttmer. 2. Deutfche in London. 
Befchlufs. Wie lernen fia englifch? Warum kehren 
fo wenige in ihr Vaterland zurück? Wie betragen fie 
Gich gegen ihre neusngekommenen Landsleute? 3. 
Neueßtes Stück von Colmann, Jehn Bull. Plan und 
Schönheiten des Stücks. Hiob Thonberry, der perlo- 
nificirte John Bull, Der Scheukwirth Bulgruddery, ein 
wahrer Irländer. 4. Allerley Feurung der Engländer. 
Einfufs derfelben auf Reinlichkeit, Kleidung, Gefnde. 
Kleidung der Enzläuderinnen. Paraellsle mit den Fran- 
zofen und Tolländern. 5. Spaziergang in den Gegen- 
den um London. Bemerkungen über die Landhäufer 
und englifchen Gärten. Wegweifer nach Windfor über 
Kew, Richmondhill, Hamptoncoust. Doctor Lind. 
Herfchel. 6. Wafferdichtes Tuch. II. Paris. Bönin- 
gers Kunftwerkflätre in Paris, Mechanographie auf na- 
turhiftorifche Gegenllände, auf Dejeuners-Tifche, auf 
Tole-Arbeir angewande. Kabulen der Franzofcn gegen 
deutfehes Verdienfl. B. geht nach Brüffel. Nachtrrg. 
- Späterer Nacharag. TIL Englifche Carricaturen, x. Deut- 


fche Sauerkrauteffer. (Hierzu die Carikatur N. VII.) 
9. Die gewsffnsten Hilden, (Hierzu dia Caricatur No. 
VII.) Beylage, IV. Franzöfjche Caricaturen. Der 
Abbe Delille macht feiner Antigone den Heyrathsar- 
trag. (Hierzu die Caricatur No, IX.) 
Weimar im November 1803. 
F. 5. priv. Landes - Induftrie- Comptoir. 


—— 


Inhalt des oten Stücks ven Sicklers deutjchen 

- Obfgürtner, 1803. 

Erfle Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte der 
Bäume überhaupt, und der Obülpfaszen insbefondere. 
11. Naturgefchichts der Erdbeere. Der geltreifte Erd- 
beerltock. Der weifse Erdbeeiftock. Der gefüllte Erd- 
brerllock. Der Träubel-Erdbeerflock, II. Apfel-Sor- 
ten. No CIII. a. Der Eisspfel Nr. 1. Ne, CIIl. b. 
Der Eirspfel Ne. 2. III, Biro-Sorten. No. CVIII. 
Die wefiphälifche Melonenbirne. IV. Mandel-Sorten. 
No. V. Die Zwergmande), (Indifche Mandel.) Zuwey 
te Abtheilung. I. Über die von der Akademie nüteli- 
cher Wilfenfchaften zu Erfurt aufgegebenen pemelozi- 
fchen Preisfragen, deren Beantwortung, Krönung und 
Mitheilung bier im dautfchen ®bfigärtner, Gekrönte 
Preisfchrift des Hn, Prof, Wildener. I. Abfchritt, Be 
merkung über Arten und Spielasten. II. Vorichlag 

aus 
P 


1805 
zur Vertreibung der Sperlinge von den Kirfchenbäumen 
and Tilgung der Raupen, von Hn. Pfarrer Henne in 
Niederrofsla im Weimarifchen. III. Anfrage über die 
Rirfche vier ein Pfund, nach einem Briefe von Hn. 
Bürgermeißter Craz in Laflıu vom 19. Jan. 1803. 
IV. Über einen Verfuch, die Pfrichen im Mißbeere 
zu veredeln; von Hn, Paflor Kruger zu Groeditz bey 
Budifiin. V. Pomelogifchs Anfrage, 
Weimar im November 1803. 
F. $, priv, Landes - Indufrie- Comptoir. 





Des FYiderfprechers. aten Bandes 3tes Stück ift 
erfchienen und enthält: XV. Das Vorurtheil. XVI. 
Berichtigung der über die fächßfche General-Accife g«- 
führten Klagen. XVII. Avis an alle deutfche Roma- 
nen-Fabriksuten. XVIII. Olivier und Peftelozzi, Ba- 
fedew und Salis. XIX, Einige Werte über den fäch- 
Glchen Bergbau, 


I 


Comptoir für Literatur. 





‚ Inhalt des ızten Stücks der A. G. Ephemeriden, 
2803. Abhandlungen. x. Neuefte Nachricht aus Ota- 
Riti, Auszug aus einem oOlliciellen Briefe der brittifchen 
Miflionaire zu Otahiti. Aus dem Engl. 2. Nachrich- 
ten von dem Lande Sennaar, wod von den nach Ägyp- 
wen ziehenden Karawänen von Senunaar. Von B. Lapa- 
weoufe. 3. Keitifcher Verfuch über die Kunde von 
Bambuk. Von T. F. Ehrmann, Bucher-Recenforen I. 
Briefe über die hohe Rhoene Frankens etc. etc. Von 

“FE. A, Jöger. 3 Thle, ». Beyträge zur genauen Rennt- 
wifs der /panifchen Beftzungen in Ameriks, aus dem 
Span. etc. von C, A. Fifcher. 3. Vus de la Colonie 
efpagnole du Mififippi ou des provinces de Lonifione 
et Floride occidentale etc. Editeur: B. Duvallon etc. 
4. Second Voyage & la Lonifiaue faifant duite au pre- 
mmier de ]'Auteur de 1794 h 1799 erc. par Baudry des 
TVoziöres. 2 Bde. 5. The britifh Mariners Dictionıry 
and Guide to the trade and navigafion of the Indian 
and China Seas, etc. By H. M. Eimore. Karten- He 
tenfionen. 1. Der fchwübifche Kreis nach den neus- 
fen Entfchädigungen, von F. H. a. Karte von Sud- 
amerika etc. von Mannert. 3. Karte von Alt-Ofpreuf- 
sen, Litauen und Weftpreufsen. III. Section. Fer 
mifchte Nüchrichten. ı. Biograph. Notizen über Hn. 

Barbid da Bocage. 9. Höchftintereffante Anekdote, 
die Geographie von Lief- und Efihland betreffend. 3. 
Avant-coureur der neurften geograph. und flatift. Schrif- 

4. Avant coureur neu-erfchienener Karten, nebft 


ten, 
Karten» Anzeigen. 5. Auszug aus einem Briefe aus 
New-York. 6. Journaliftik. — Befl. Monatfchr. Oct. 


». HYumbold!’s Briefe. — Minerva, Beils durch das 
Land der Oreeks. — Polit, Journal. Über Louifiaxa, 
?”- Kurze Notizen. — Nachr. aus Rochinchina. — Ge 
bomene und Geflorbene in Rufsland, — Diöces 4bo. — 
Gtwmffch. Pyrmont. — Hertfch. Jaslowitz. — Berölker. 
der Seadı Mainz, — Aufnahme einer Karte von Han- 
nover, —— Brief aus New- York über Lowifion..— Mif- 
bon unter den Koffer, — Eroberung voa Kandi, — 


. 


_— 
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Dünifche Seemacht. — Büder zu Montlisnon. — Nach 
richt von den /M’ahabis, — Bory de St. Fincent'r Rei- 
fe nach der Küßle von Afrika, 8. Berichtirung einer 
Karten-Anzeige, von J. M. Freyhr. v, Liechtenflerm, 
9. Anzeige eines neuen geögraph. Werks. Zu diefem 
Hefte gehören: x. Das Portrait von Barbie du Bocage, 
2. Karte von Bambuk, nach der Zeichnung von Com- 
prgnon etc, Weimar im Nor. 1803. 
F. S. priv. Landes- Induftrie Comptoir, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Ich habe Haxu's Traite diementzire de Phufigue, % 
Vol. gr. 8. av, pl. Paris an XII. 1803, zu überfetzen 
übernommen. Eine blofss Überfetzung zu liefern halte 
ich für Deutfchland nicht zweckmäßsig, Ohne fein 
Werk zu ändern, denke ich das Eigenthümliche der 
deurfchen Phyüik in Zufätzen und eigenen, am gehöri- 
gen Orte einzufchaltenden,; kurzen Abhand!ungen fo 
zu entwickeln, dafs es als eine Art Gegenlüück, wo 
es nöthig it, unter den deutfchen Lefern bey der Auf» 
nahme voo fremden, die Verzichtleiltung auf die eige- 
nen wirklichen Fortichritte dar Deutfchen zu verhüten, 
die letztern felbit aber klarer und allgemelo verfänd- 
licher zu machen dienen möge. 

Da diefe Arbeit Mufse erlodert, und üch nicht 
verfprechen läfst, ob fie in der Schnelligkrie mie an- 
dern zu erwartenden Überfetzungen des namlichen 
Werkes ganz gleichen Schritt wird halten köunen: [o 
zeige ich das obige dem Publicum hiermit an, 

Chr. Sam. Weils, 
d. W. W. Doctor, Privat- Docent in 
Leipzig, der kurfürftl, baierfchen Akad, 
d, Wi@, in München, der Gefellfch. na- 
turforfch. Freunde in Berlin u. der kum 
fürltl. fächfs, Socierät in Leipzig Mitul. 

Zur Oltermefe 180% erfcheint ohofeh'bar der erfle 
Band obiger Überfetzung in meiner Buchhandlung, 

Leipzig den ı. Nov. 1803. 

C,H. Recla m. 


% 





Antwort auf die öfters Anfrogen, den Triumph der 
Jchönen Gortenkunft betreffend, 

Da die erfien 3 Hefte des mit fo vielem Beyfall 
aufgenommenen Prachtwerkes: Triumph der Schönen 
Gartenkunfl, oder malerifche Anjichten von neuen m 
flerhaften Garten» Partkieen, zur Veredlung des G«- 
fchmacks und zur Bereicherung der Ideen für Natur- 
und Gartenfreunde, die mit Kunftiiebe Anlagen aus- 
führen wollen, mit vielen Kupfern in gr. 4., gänzlich 
vergriffen (ind, fe war es uns nicht mözlich, alle B»- 
Deilungen, welche feit einiger Zeis darauf eingienien, 
zu beforgen. Wir eutichloflen uns daher, eine nzue, 
eben fo prachtrolle Ausgabe davon zu veranllalten. 
Das erfte Heft diefer neuen Ausgabe, welche der er- 
ftern in nichts nachfleher, vielmehr noch eleganter it, 
ift bereite fertig geworden, und das ate und te wird 
eben fo fahnell nachfolgen. Dar Preis diefer erften 3 
Hefte iß 12 Rthlr. — Um aber den Wunfch mehrerer 

Lieb- 


- 
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Liebhaber zu befriedigen, fo foll es uns nicht darauf 
ankommen, diefe 3 Ilefte, welche aber nicht getrennt 
warden, bis zu Ende diefes Jahres, aber nicht länger, 
für 6 Rthir. fächfs. zu erlaffen. Liebhaber, weiche 
fich s!fo bis dahin meiden, erhalten folche nicht allein 
um diefen billigen Preis, fondern auch die fchönften 
Kupferabdrücke. Nach diefer Zeit tritt der erfle Preis 
unabänder!ich wieder ein. Man wendet ch mit poß- 
freyen Briefen und basr:r Zahlung an die 
Leipzig im Julius 1803. 
Joachimfche Buchhandlung. 


Neuer Kinderfreund. Herausgegeben in Verbindung 

mit mehrern praktifchen Erziehern von J. B, En- 

gelmann. ır Theil. 

Der Verleger macht alle Eltern, Erzieher und Ju- 
gendfreunde auf dief:s interefante Unternehmen des 
fchon rühmlicht bekannten Herausgebers aufmerkfam, 
und fügt nur noch hinzu, dafs die jungen Lefer, für 
weiche diefe Schrift beRimmt it, fie nicht ohne Ver- 
edlung ihres Stelichen Gefühls und ohne Bereicherung 
ihrer Kenntoiffe aus den Händen legen werden. 

Frankfurt am Mayn im Seprember 1803. 

Auguf Hermann junior, 


—— 


In der Camefinafchen Buchhandlung in Wien hat 
die Preffe verleffen: 

rgifche Abhandlung über die angebornen krum- 
men Füfse der Kinder, und über die Art, diefe Un- 
geDaltheigzu verbeffern, von A. Scarpa, aus dem 
Ital. überfetzt und mit einer Vorrede begleitet v.Dr. 
Malfatti, mit 5 Kupfert. gr. 4. 1804. ıRtüule. 12 gr. 
Darltzltung der öfterreichifcehen Monarchie nach den 
neueften ftariftifchen Beziehungen v. J, A. Demian, 
k.k. Oficier in d. Armee. ır Band, welcher Böh- 
men, Mähren und das ößterreichifche Schleüen ent- 
hält. gr. 8. 1804. 2 Rthir. gar. 
Plenk, J. J.., Pharmacologia medico-chirurgica fpecia- 
lis, five doctrina de viribus medicamentorum in- ac 
externs in curatione morborum sdhiberi maxime fo- 
litorum.“Pars I, contia, medicamenta (mplicia, gmsj. 
1804. ı Rıhir. ggr. 
Dombay, Fr., Gramatica linguas petlicae, accedunt 
Dislegi, Hiltoriae, Sententiae et Närrationes per- 
Üicae, gmaj. 1894- x Rthir, z0gr. 





Neue Bücher des Indufrie- Comptoirs in Leipzig. 
Michaelis-Melle 1803. 

Arnim, Freuden des Eheflandes, mie x Kupf. 8gr 

Berrins Abbildung der neurften franzöffchen und eng- 


lifchen Art, Fenfter Vorbängen und Gardinen eine. 


gefchmackvolls Draperie zu geben, und zur Verzie- 
zung der Zimmer aufauziehen. Auf fechs illuminir- 
" ten Bläctern dargelt:ll. Brofchist .ı Rıhkir, 
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Bilderbuch, neues, für Rinder; enthält Gegenllände 
aus dem Reiche der Natur, der Rünfte und Hand- 
werke, getreu abgebildet und in deutfcher und fran« 
zöf. Sprache gemeinfalslich dargeltellt.. 135 Heft, 
jedes mit 5 illum. Kupf. in 4to, 16 gr. 

Bildliche Darftellung aller Völker, nach ihren Sitten, 
Trachten u, Gewohnheiten; v. Prof. Leonhardi. 158 
Heft mit 4 illum. Kupf. ger. 

Bormanns, C.G., Hand. und Merhodenbuch für Schul- 
lehrer, befonders für die in den niedern Bürger- 
und Landfchuien, 8. 18 gr. 

Hacguets Abbildung der Wenden, Illyrer und Blaren. 
35 Heft, mit 7 illum. Kupf. in gro. zBthlr, ı2gr. 

Jagd-Meagazin, vom Prof, Leonhardi. mit Kupf. rates 
Heft. ı Rehlr, 

Induftrie-Magazin. rıs Heft, mit 4 Kupf. in gto. 12 gr. 

Kinder-Bibliothek, kleine, 16 Bändchen mit Kupfern, 
brofchirt in 16me. u, in Kältchen. 2 Rthir. rıer. 

Leipziger Mode Magazin, herausgegeben von F, 6. 
Baumgärtxer und B, Berrin. gr Jahrg. 7— ı2s Stück, 
Der ganze Jahrgang mit So illum Kupf, ing. 6 Rıkl, 

Rofen, die, vom Dr, Röfsig. 66 Heft mit color. Kup 
fern. gto. a Rthlr. 

Ruffer, die, von E, Hempel, mit 66 Kupf. in 4. bro 
tchirt 2 Rthir, 12 gr. 

Wagen, nauelte engl. u, franzöf, in Fol., mit 13 illum, 
Kupf, 4te Semmlung 3 Rıhir. 

Tifchler-Kunft in ihrem panzen Umfang, nach d. Franz. 
des Hn. Rowbo, mit Zuziehung des Kunft Tifchlers 
Petutfchn'gk in Leipzig bearbeitet, mit ı2 Kupfern 
in 4t0, g Rehlr, 


Kupferlich®; 


Portrait der Durchlaucht. Kurprinzefin, Amalia dw 
gufla von Suchfen, en med, gell. von Stölzel, 8 gr. 
Portrsit St. Petrus. x Rıhir. 
— —  85t. Paulus, ı Rthir, 
Canale (Prof, der Kupferftecherkunft in Dresden) Zei. 
chenbuch, 53 Kupf. in 4 Heften. &ı Behlr. z2gr. 


. II, Berichtigungen, 


In dem Lehrbuch der chriflichen Moral von Dr. F. 
J. $S. Vogel, Nürnb. und Altdorf, 2803. il 5. 54 Z, 
20 ftett moralifcher zu lefen materialer. 8. 59 Z. ız 
v. u. mittelbar auszuftreichen, 5. 67 1. Z. weiters zu 
lefen flatt engern. 3. 68 Z. 2. engern fi. weitern. 86, 
104 Z. S u. 9 auszufls. 7) u. 2). 5.128 2. 14 vw 
eben ft. aber. 5. 166 nach Z. ı hineinzufetzen: in 
welchem aber dis Hixtanfetzung gewifer Pflichten im 
Nuthfalle, fo wie grwifer Rechte, fchon, wenn auch 
Rifchweigend, einbedungen if. 8. 183 Z og. vr. uw 
N. ı)O.N.3) 9. 206 Z. ı7 nach Marc. 8, 35. 


zu fetzen 1). 9. 325-2. 10 vr. u 1) 0. 3). 9.338 
Z. 200, fie. 8.352 Z, 9 farke fü. flarken. 8, 376 


2. 11 l. 35, 22. 0. 15, 21. 8.430 Z, ı auszuflr, 2) 


a ESEL unten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nee Verlagsbücher des Landes-Indufirie-Comptoirs 

zu Meimer, welche in der Leipziger Michaelis- 
Mefle 1803, erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben Äud: , 

Bertuchs, F. J., Bilderbuch für Kinder mit deut- 
fchen, Tranzöäfchen, englifchen und italiänifchen Er- 
Klarung«n, mit ausgemalten Kupfern, No. 69 und 70. 
gr. 4. x Rehlr. 8 gr. oder 8 dl. 24 ke. Doaflelbs mit 
ichworzen Rupfero, gr. 4. 16 gr. oder z fl. z2 kr, 
Bibl:ochek der neueften und wichtigften Reifebefchrei- 
dungen zur Frweiterug -der Erdkunde nach einem 
Iyftematifchen Plane gefammelt und in Verbindung mit 
einigen andern Gelehrten bearbeitet v. M. C. Sprengel, 
fortgetetze v. T. F. Ehrmann, IXr Bd, enthält: ı) 
Durand's Nachrichten von den Senegal- Ländern , nebft 
Aubaults Landrerfe nach Gslam. 2) Reife nach der 
Kufts von Guinea, brarb. von Labarıhe. m. Kırten 
gr. 8. 2 Rthir. 6 gr. oder 41.3 kr, Durand's Nach- 
richten von den Senegal-L.ändern, nebft Rubaults Land- 
zeite nach Galam, a. d. Franz. mit Anmerk, und Zu- 
fätzen v. T. F. Ehrma:n. Mit einer grofsen Epecialkarte 
von den Se.egal Landern, gr. 8. (aus dem gten Bnd. 
d-r Biblioth. der Reilen befonders abgedruckt.) ı Rıhlr. 
6 gr. od. 2 f.ı5 kr, Ephemeriden, allgem. geogra- 
phche, verfalst von einer Gelellichafe von Gelehrten 
uud herausgegeben von F. J. Bertuch und C. G. Rei- 
chard. 6r Jahrg. 1809. 75—ros Stück mit Rupfern 
und Karten gr. 8. der Jahrgsne v. 12 Stücken g Rthlr. 
oder 14 A. 24 kr. Funke, C. P., ausführl. Texte zu 
Bertuchs Bilderbuch für Kındr. Ein Commentar für 
Ältern und Lehrer, welche Sch jenes Werks beym 
Unterricht ihrer Kiuder und Schüler bedienen wollen, 
No. 69 und 70. pr. 8 8 gr. oder 36 kr. Gafpari, 
A. C., Lehrbuch der Erdbefchreibumg zur Erläuterung 
ds neuen methodifchen Schulat/afes ar Curfus, gte 
verb: ferte Auf. durch Cartons, weiche die neueften 
Veräztsrungen feitzgoz euthalten, berichtiger, gr. 8. 
1 Rehir. oder ı A. 48 kr. Die Cartoons apart fürgdie 
Befitzer der sten Aufl. ar. 8.9 gr. od. go kr.‘ Neuer 
merhodifcher Schulatlas d«zu, entworfen ron J Güfse- 
feld in 34 Quartkarten „gte Aufl, neue verb-furt 4. 
a Behlg, ı8 gr. odergf.30Kkr. AIntroduciion & l'itude 


.r 


de l'art de la guerre ouvrage enrichi da Plancher et 
Cartes p. le Comte de la Rochesymon Vol. III, av, a4, 
PL gr. 8. 6 Rthir. od, 10 fl. 48kr. Jourosl des Luxus. 
und der Moden, herausgegeben ron Bertuch und Kraus 
ı$8r Jahrgang 1903. 75 bis 108 Stück mit susgemalten 
und fchwarzen Kupfern. gr. 8. der Jahrsang vr. 1a Stü- 
cken 4 Rehlr. od. 7 fl. ı2 ke. Labarthe's R-ife nach 
der Küfle von Guines oder Befchreibung des W-ft ıfri- 
kanifchen Küßenftrichse, vom Kap Tagria bis zum Kap 
Lopez Gonfalves, a. d, Franz. mit Einleit. Aumerk, 
und Erläuterungea v. T. F, Ehrmana Mit einer ver- 
beferten Karce v. Guinea gr 8. (aus dem gten Bd. d 
Bibliothek der Reifebeichr. befonders Aenfsinn ı 
2 Rthlr. 6 gr. odır al. ı5 kr. Lexkon, allgemei- 
nes«mythologifches, aus Originalquellen bearbeitet von 
C. A, Röttiger und F. Majer, erlle Abtheil., weiche 
die nicht alcklaflifchen Mythologien, nämlich die heil, 
Mythen und Fabeln der Sinefen, Japaner, der Indi- 
fchen Vöikerfchaften im weiteren Umfange, fowohl 
nach den Lehren der Bramaknifchen als Lamaifchen 
Religion, der Nordafiatifchen Völker, der Parfen , der 
alten Areber, des NMehomeditm, der Hebräer, der 
Africanifchen Völker, der Siawen, Finnen, Lappen, 
Grönländer, Skondinavier, Germanen: ferner fammt). 
ur'prünglichen Vö'ker Amerika's und endlich der Be- 
wohner von Auftealien enthält, bearbeitet v. D, Fr. 
Mejer ır Rd, mit Kupfern. gr. 8. 3 Rthir. 1$ gr. od, 
6.48 kr. Loders, D. J. C,, Anstomifche Ta- 
fein zur Beförderung der Benntnifs des menfchlichen 
Körpers. Vte Lief. Angiologie IIr Abfchv. 2t= Abth. 
Venen. Tab. 195— 132 gr. fol. mit deutfchem oder Ist. 
Text. 4 Rehle. od. 7 fl. 12 kr. Diefelbe Lieferung mit 
den Kupfern euf gröfseres Schweizer Papier und mit ei- 
nem Text. 4 Behlr. 16 gr.od.g A. 24 kr. Der lat. 
oder deurfche Text befonders 12 gr. od. 54 kr. Der 
felben Vite Lieferung Ilr Abichn, 3« Abth. Nevrolo- 
gie Tab. 177— 82. er. fol. mic deutichen oder lat T-xt, 
3 Rıhir. sg gr. od. 6A. 48 kr. Di:felbe Lieferung 
mit den Kupfern auf grofses Schweizer Papier und ei- 
oem Tıxt 4 Rthir. $ gr. od. 7 A. 48 kr. Der dent- 
fche oder lat. T-xt. befonders. za wr. od.s4 kr. Das 
Regifter über das ganze Werk, gr fol latemiich oder 
deutfch. ı Rehir. od. ı fl. 48 kr. London und Paris 
Vie Jahrgıng 1803. 36-68 St. mit ausgem, und fchw. 


(10) O . Kup- 
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Kupfern. gr. 8. der Jahrgang v. 8, Stücken 6 Rıhlr. 
$ gr. od. ıı A. Magazın der Handels- und Gewerbs- 
kunde herausgeg. v. J. Ar Hilde ır Jahre. 1803: Julius 
bis Oct. mit ausgem, und fchw. Kupf. und Karten, 
gr. 6. der Jahrg. v. ı2 Stücken. 6 Rthlr. od. 10 fl. 
48 kr. Obfizärtner, der deuilchr, oder gemeinnürzi- 
ges Magazin des Obfibzues in Deutichlends lammt!, 
Rreifen, verfalst von einigen Freunden der Obftkultur 
und herausgegiben v. J. V. Sickler. Är Jahrz. 1803. 
75—1cs Stück mit ausgem. und fchwarzen Kupfern. 
gr. 8. der Jahrgang v. ı2 Stücken, 6 Rrhir. oder ıo A, 
48 kr. Patrior, der deutfche, eine Nonarsichrift für 
die Gebildeten im Volke, [eine Vorfteher, Lehrer und 
übrigen Treunde, Herzusgeg. v.C. G. Steirbeck 1803. 
Julius bis Octobr. mit Kupf. 8. der Jahrg. v. 12 Stü- 
cken 3 Rıthle. od, 5 fl, 24 kr. Aockeosuwmon, Grafen 
de la, Einleitung in die Kriegskurfl mis Kupfern und 
Pl. {Ir Bd. mir 24 K gr. 8. 6 Rıhlr. od, ro fl, 48 kr. 
Runford, B Gr. von, kleine Schriften politifchen, 
ökonom. und pbrlofoph. Tahalıs. IIIr Bad mit Kupf. 
und Fig. gr. 8. 2 Rräle. 2 gr. od 4 fl go kr. Def. 
felbe unter dem Tixel: über Küchenfeurrheerde und 
Küchengeräche, nebfi Beobachtu:-gen über dis verfchie- 
den-n Theile der Kochkunft und Vorfchlägen zu ihrer 
Verbsfferung, ın. K.gr.8. 2 Rıhir. 12 gr. od. 4 fl. 30 kr. 
Wo’gts, J. U., Magazın für den neu-ften Zuftand der 
Naturkunde, mie Rückfichtauf die dazu gehörigen Hulfs* 
wiffenf-haften 1803. 78—1os Stuck mt Kupf. 8. der 
Jahrg. v. r2 Stücken. 4 Rthir. od. 7 . ıı kr. Mie 
land, C. M., der neue deutfche Nerkur. v. J. 1803. 
IJutus bis Oseb mit Kupfern 8, der Jahrzang v 12 
Stücken, 3 Rthir. od. 5 A. 24 kr? Monumzus antiques 
inedits ou Reuvellensent expliquis p. A. L. Millin T, 
I, Livr, 4. et 5'tme ar, fig. 4. Paris. Schulz, Fr., 
über den allgemeiuen Zufammesnhang der Höhe, auf 
der Oberfläche der Erde, n«bft einer Gebirgskarte von 
“Europa, gr. 4. Schreibp, 2 Kthir. 4 gr. oder. S4 kr. 
Druckpap. ı Rıhlr. 20 gr. 04. 3 ü. ıg kr. Die Boris 
befonders. ı Rıhie. od. ı A. 48 kr. 





Ar Eltern Erzieher und Jugendfreunde, 

I: der Bochhard ung der Erziehungs-Auftalt zu 

Schnrpfenthal ift erfchienen, und in allen Buchhaud- 
lung’n zu hak=n: 

Fator ‚Trounenn, Ein Lefretnch zunüchft für Bür- 
girfchnlen; auch bey dem Privat: Unterrichte 
brau,kbar. Seitroßück zu Thiemens Gutmaan, 
Voo Jarob Glatz, Mitarbeiter en der Erziehungs- 
anllait zu Schnepfenchal, ı8 er. 

Diefe Schrift enchölt funfzig Erzählungen, die in 

eigem leichten und muntern Tone ahgefafst und fo ein- 
gerichtet fiod, ca’s man fe nicht nur bey Lefe- fon- 


ds: auch Verfiauderübunzen brauchbar ag wird, 
Als Vorläuferinn zu Triemens Gutma.n, wird Ac viel« 
leiche allen denen willkommen fryn, die fich diefes 


Buches bey dem Jugendunterrickte bedienen; übr'gena 
it fie ein fur fich befiehrndes Ganze, welches aus ei- 
nem Gelichrspunktr baarbeit-e fl, über dea unfre be- 
ft: Pädagogen eiuftimmig fud, Was das Äufsere des 


5 
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Buchs betrifft, fo ift derDruck, auf weilsem Papiere, 
abüchtlich etwas grofs, abwechfelod, deutlich und 
eorrekt, In Rücklicht der darin.befolgten Adelung- 
fchen Orthographie ift auf flrenge Einheit gefehen wor- 
den, wodusch die Schrift einen Vorzug mehr erhal- 
ten har. 

Schnepfenthal, im Nov. 1803. 





Bey Friedrich Gotthold Jacobäer in Leipzig find nun- 
mehro die erflen a Bände von Jagemanns grofsem 
italiänifch - deutfchen und deutfch - itsliänifchen 
Wörterbuche fertig, und können von den Herrn 
Bubfcribenten in Empfang genommen werden; die 
übrigen a Bände find bereits unt«r der Prefle und 
folgen baldigft nach. Ferner find folgende neue 
Verlagsbücher herauszekommen : 

Allerneueftes belehrendes Bilderbuch für Drutfchlands 
muntere Jugend mit a2 faubern colorizten Kupferm 
8. 2 Rıth!r. 

Claudine Lahn oder Befcheidenheit und Schönheit be- 
haken den Preis. Von der Verfafferin der Clara 
von Walburg. Zweyter und letzter Theil, $. 
x Rehilr. , 

Eutwürfe”zu Cafunlpredigten und Reden bey Begräb- 
nißen, Trauungen, Konfirmstionen, Taufeu, ötfent- 
lichen Beichtrermahrungen, Amtsveränderuugen etc. 
theils ganz neu auspsarbeitet, theils aungezögen aus 
den völlig ausgearbeiteren Predirtfommlungen der 
vorzüglichlten HKanzelredner, 2 Theile, Neue Auf- 
lage. gr. 8. 2 Rthir. 16 gr. 

Fleifch, D. C. B., EHlsodbuch über die Krankheiten 
der Kinder und über die medieinifch-phyäfche Er- 
ziekurg derfelben bis zu den Jahren der Mannbar- 
keit, 'ıter Band, pr. 8. 2 Rthir, 

D, Kaufch, Geift und Kririk der medicinifch- und chi- 
rurgifchen Zeitfchriften Deutfchlands, für Ärzte und 
Wundärzte, öter Jahrg, fammt vollltindigen Regi- 
Der pr. 9. @ lichir, 

Leonhardi, ökonomilche und technologitche Hatarge- 
fchichte des Mineralreichs, gr. 8. ı Rıhir. 16 gr. 
Auch unter dem Titel: 

Sanders, ökonomifche Naturgeichichte, Ster uud letz- 

ter Theil, 

D. Molwitz, nöthiger Unterricht für diejenigen, weiche 
ichleichendes, verllecktes und eiug>wurzeltes vene- 
rifches und Trippergift in ihrem Körper zu vermu- 
then haben, dritre mic nühern Er:äuterungen ver 
mehrte Auflage, 10 gr. 

Predigtenrwürfe über die gewöhnlichen Epifteln, auf 
alle Sonn- und Felitsge des Jahre in Sturmifcher 
Manier, ausgezogen eus den völlıg ausgearbeite:en 
Predigrfemmlun,en der vorzürlichlten deurfchen Kan- 
rl: at-e Ton. Neue Auf. gr. 8. ı Rthir. 

Eben dergleichen ub»r die gewöhnlichen Eranzz!ien ar 
“Theil N. A, ı Rıhlr. 

Realbibliochek der Heilkunft oder Darftellung der Fort- 
fchritte der praktifchen Arzney- und Wundarzney- 
kunfk im neunzehnten Jrehrhurdert, herausgegeben 
von D. Leuns und Burdach, gr. 8. 2 Rthlr, 

Reufs, 
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Beufs, Franz Ambr, Lehrbuch der Mineralogie, nach 
Kerftens mineralogitchen Tab»llen ausgeführt, aten 
Theils grer Bd. gr. 8. 3 Rehir. 

Rudo!ph und Angelika, zwey Kinder der Liebe m. R. 
8. 20 gr. ’ 
Siebold, D. Elias von, theorerifche Entbindunsskunde, 
zum Gebrauche für Vorlefungen, gr. 8. ı Rthlr. 8 gr. 

— Lucinae, Eine Zeitfchrife zur Verrolikom- 
mung der Eutbindungskunft. Erften Bandes, Zwey- 
tes Stück. gr. 8. mit faub, Kupfern, 16 gr. 

D. Spierings Ergänzungen zu deffen Handbuch der in- 
nern und äufsern Heilkunde, m. K. gr. 8. 2 Rthir, 


8 gr. 

Am Ende, chrißliche Bufs- Glaubens- und Tugend- 
Übungen, zte Auflage, 8. 6 gr. 

D. Beckers, güter Rach au meine Freunde die Hypo- 
<chendriften, 8. 16 gr. 

D. Enke, Cafualpredigten, gr. 8. 16 gr. 

Kindsrvaters, C. V., Natur» und Ärndtepredigten, 
gr. 8. ı Rıhlr. 





% 


Drefchmafchine. Nachtrag von Vervollkommung im 
Verbefferangen und Erjahrungen mit der neuer 
Sundenen Drefchmafchine. Herausgegeben von 
4. H. Meltzer, Doktor der Philofophie. 

Bey der Abbildung und Befchreibung verfprach ich 

dem zu verehrenden Publikum, die annoch zu entde- 
ekenden Vortheile mitzutheileu, Ia diefem Nachtrage 


finder man Verbeflerungen angezeigt, die zwar nur we- _ 


nig Koften verurfachen, aber wegen ihrer Einfachheit 
und verflärkten Wirkung von grofser Wichtigkeit find 
und vielfach Brlohnen. Ich bitte hiermit jeden Inter- 
eflenten, darauf sufmerkfam zufeyn, Alle diejenigen, 
die fowohl grofse Mafichinen, als such Motielle und 
Befchreibungen empfangen haben, erfuche ich bey den- 
felben Commiflionais, durch welche fie das erltere, er- 
halten, üich diefen Nachtrag von Verbefletungen und 
Erfahrung-n zu vermehrter Keuntnils unentgelälich rei- 
chen zu lsfl n. 





In dr Joschimfchen Buchhandlung in Leipzig it zu 
heben: . 

Handbuch für Deutfchlands edle Töchter, wslchen die 
Vorf-hung die Freuden der Ehe verfagt gehabt hat, 
Von einew brüderlich gelinnten Freunde, 8. 1% gr. 

Schilliag, M. Fr. W L., Befunden über fämmtliche 
Palme, zum. Gebrauch für Schulmeilter, Erde 
Abth. Pfalm x bis zo. 8. . za gr. 

Schwarz, J. W., Die Natur und ihre Wirkungen 
Kır.dıra erklärt. 9. ı8 gr. 

Sintenis, M. K. H., Geren und Ps'ämen. Oder G« 
fpräche zweyer Greife über die Gewifsheir ibrer 
Hodasungen auf Jenfeits. 5. r Rıhir. 

Deb:r Einf hräckung des Jagdregals zum Nutzen der 
Unterthanen. Befonders is kleinen Ländern, 8. ger. 

Vortchlag die dürfige Volkski:fe in Proviazialftädten 
durch zwerkmäfsige Arbsitsichuien thatiger zu ma- 
chen. 8. 4 gr. 


a 
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Was haben Obrigkeiten zu thun, um dem gemeinen 
Manoe das fcheinbsre Mifsrrauen gegen die Obrig- 
keiten zu benehmen und ihm beyzubringen, dafs 
das Beftreben der letztern nur die Wohlfahrt des. 
erftern zum Zweck habe. 8. 6 gr 





Eben if erfchienen:. Mythologie der Griechen und 
Römer, oder Lehren von den fabelhuften Göttern des 
Alterthums. Ein Handbuch für Studierende, Künft- 
lern und Kunftfreunde, von K. F. Funke, Mit vielen 
Kupf. 8. 2 Rehle. — Da fıll alles Werke, welche 
feicher über die Mythologie erfchienen, theils zu weit- 
läuftig od“r zu kurz, theils, wegen der darin ange- 
häuften Hypothefen, für Manchen ein Labyrinth And, 
aus dem er {ch nur mühfam herausfinden’ kann: Je 
wird diefes Elementsrbuch, das durch reichhaltige 
Kürze und fyftematifche Ordoung üch auszeichnet, 
und die vorhandene Lücke ausfülls, gewils äufser 
willkommen feyn, . . 





Bey dem Hofbuchdrucker Göpferde in Jena find 
folgende Bücher für fchon erwachfene Kinder als 
Weihnachtsgeichenke zu haben ; 

Examen aus der Natur, zum Unterricht für Rinder 

" von reifern diter fowohl zum Schul- als Privang? 
gebrauch. 12 gr; . 

Inhalte Vom Himmel und Erde. Von derLuft, 
Vom Schalle. Vom Winde. Von fämmtlichen Luft- 
erfcheinungen. Von feurigen Lufterfcheinungen. Von 
der Eiectricicdt. Vom Feuer. Von Licht und Faıben. 
Vom Waller. Von der Erde mit allem was in und 
auf desfelben befindlich it, Alle diefe Rubriken Änd 
in Frag uud Antwort geftellt, und erklärende Anmer- 
kungen beygefügt. Ferner: 

Lilien der deut/chen Dichtung für einfame Spazier- 
gange, zur Befimmung des Geifter für Innigkeit , 
Schönheit, Erhobenheit und [7 ahrhrit, in Duodez 
mit einem Titelkupf.r. & Rehle, 4 gr. 

Den Inhalt hier einz-Iu arzuführen halt der Ver 
leger für überlüfig, indem diefe Lihen den allgemei- 
nen Beyfall der angefche, dften gs chrteu Z-irungen und 
Journale erhalten haben; Ge Gud eines Plarzes in der 
Bibliothek u.d auf den Toiletten unfsrer Frauenzim- 
mer richt unwürdig, fo wie fs kein eäler Jüngling 
unbefriedigt aus den Händen legen wird; Ge gewähren 
fowohl auf Spaziergäsgen als auch in der Einfamkeit 
Unterhaltung, nad find eine unfchädliche Lektüre für 
beide Cleie, 


Kl 
t 


Für Eltern und Jugendfrennde 

Rleine Gefchichten und Erzählungen fur die Jugend 

von J. Glatz. Mit einer fchönen Schweizer 
Landfchaft. $. Nüruberg und Leipzig bey Friedr. 
Campe. ı Rehir, 

Der berühmte Herr Verfafler obiger Schrift be- 
fcheakt die Jugend mit einem neuen Unterhaltungsbu- 
che, das unfreitig zu den gelungenften und beften 

Werken 


1815 —_ 1816, 


Werken diefer Art gehört. — Der Inhalt deflelben 
it ganz außerordentlich intereflant, fo dafs man für 
Kinter gewiis keine anziehenders und zugleich lehrrei- 
chere Lektüre finden wird. — Mit Recht kann man 
-diefeg Buch’ Eltera und iugendfreunden zu einem an- 
genehmen uud nützlichen VWVeihnachtszefchenke em- 


pfehlen. 





* 


deren Verfaffer man mich susgebe, In der Eil zergifse 
er, mir zu malien, welches Inhalts diefe Schrift fey, 
fondern fügt blofs hinzu, es werde gut feyn, wenn 
ich diefes. fallche Gerücht feibft widerlege, Ich erklä- 
re „lfo, und unter Vorbehalt, bey meiner Zugüekkunft 
anıhr daruber zu fagen, wenn ich es uörhig find-u foll«- 
te, dafs jene Schr fr mir bis jeter fo völlig unbekannt 
ift, dafs ich noch nicht eiomal weils, welchen Gegen- 


. Band Ge betrifft. 


Die längft erwartsten kieinen Reden an künftige 
Volksfchnliehrer vorzüglich zu rjörderung der Weis 
heit in Lehr und Leben, Ein Erbauungsbuch für nicht 
ganz ungebildete Schuliehrer ır Band 8: ılt nunmehr er- 
fchienen und für 20 gr. in Jaschims literar. Mag:zu 
in Leipzig zu haben. Wer eine Parthie zulammen 
nimmt, erhalt einen beträchtlichen Rabatt, Auch :ft 
"dafelbfi zu bekommen : Compendis foripturae [acrse in 
ufum piebis inventutisque ‚chriflianse nom eje faiienda 


grobare finder Jof. Gralich 8. Preis 4 gr. 





Bey Fr. Perthes in Hamburg if erfchienen: 
Hebdbuch über das praktifche Beerecht der Englander 
und Franzofen, in Hnfcht auf ds von ihnen in 
Kıriegszeiten apgehalktene neurrale Eigenthum, Von 
Fr. Joh. Jacobjen. ır Bd, 3 Behr. 12 gr. 


11. Vermifchte Anzeigen. 


Eio Fi fchreibt mir, es fey in Deutfchland 


eine Schrift erichienen genannt Expectorationen, für ' 


Paris, den 28. October 1803. 
A. von Kotzebue, 





Der ausgezeichnete Beyfall, mit welchem das in 
aunferm Verlag herausgekommenue humoriftifche Werk: 
Das goldne Kalb. Eine Biographie, 4 Bände, 83 
Bogen 8. Pr. 3 Rthle. 8 gr. . 
som gebilderen Publikum aufgesommen worden it, hae 
bereits ein Silbernes Kalb — (Erfurt in dar Heuniogs- 
fchen Buchhaudluug, 2 Theiichen, zufammen ron 3z 
Bogen im kleinften 8. Format, Pr. ı Rthir. 16 gr.) 
hervorgebracht, Da dıefes auf dem Titel eine Zugebe 
zum goldnen etc, geuannt ill: fo glaubt fch untsrzeich- 
nete Buchhandiung verpflichtet, dem Publikum anzuzei- 
gen „„dais diefe theure Zugabe weder vom Verfsller des 
goldenen Kalbes herrührt, noch fouft mit dief«m in ei- 
niger Verbindung od-r Verwandtfchaft che. Wer des 
goldne Kaib geelen hat, wird diefes auf jeder Seite 
des angeblich ji.bernen leicht felb& bemerken, 
Getha, den 12. Nor. 1803. 
Die Beckerfche Buchhandlung, 


——e nn 


Bey der bevorflehenden Verlegung der Allgem. Literat, Zeitung nach Halle bleibt in Anfchung der 


Spedition und Beflellungen auch für das Jahr 1804 


alles unverändert. 


Es kann jeder Abonnent wie bisher die ALZ, bey dem Pojtamte feines Orts, oder bey der ihm zunächfl 


gelegenen Buchhandlung flellen. 


Hauptjpeditionen aber haben folgende Behörden: 


Das Konigl. preufs Gränz-Poftamt zu Halle 


Die Kurfürft. fachf. privil. Zeitungs- Expedition in Leipzig, 


Das Königl preufs. Flof.Poftamt in Balın, 
Das Kaiferl. Reichs Poflamt zw Jena. 

as Königl, preufs, Poflamt zw Erfürt. 
Da Kaiferl, Reichs-Poftamt zu Gotha, 


Lie 


Die priv, fürfl. fach]. Zeitungs Expedition zu Gotha. 
Kaiferk Reichs-Ober Poftamter zu Nürnberg, Ausburg, Frankfurt a. M. und Hamburg. 


Aufserdem können auıch alle Buchhandlungen ihre Exemplare durch die bisherigen Addrejfen beziehen, 
Der Preis bieibt unverändert, wie er von Anfange an gewefen, acht Thaler Conventionsgeld für den 


ang bey freyer Spedition durch Deut chland. 


ähslich 
Ang Gens den 24. Nov. 1805. 


& un Se auf fein Papier, die aber nur monatlich brofchirt geliefert werden, koflen zchn Thaler 


Expedition der Allgem, Literatur- Zeitung. 


mm een nn 
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Numero 22. 





Mittwochs den göw November 180% 





LITERARISCHE 


1. Neue periodifche Schriften, 


Allgemeine Zeitung. 


Voxr:äietem Titel wird Ernft Auguf Sörsel vom 

1, Jan, 1304 an in Gera eine neue Zeitung her- 
ausgeben, welche neben den politifchen Nachrichten 
dss Merkwürdiefte und Neuefle aus dem Gebiete der 
Ökonomie, Hondelr- und Gewerbrkunde und der Na- 
turwifenfchaft liefern wird. Der verdienfivolle Ver- 
Faller har.in feinen frühern fter ftifchen und politifchen 
Schriften grzeipt, defs er, vertreur mit dem Geilte 
der Zeit, der Redaction einer folchen Zeitung völlig 
gewachfen ift, und die örtliche Situar.on d+-s Verlags- 
örts Gera, im Zentrum der im ewigen Berührungs- 
punkte bleibenden Hauptmächte Euröpens, if der 
fchoelißen 'Brhaltung der wichtieften Correfpondenz- 
nachrichten ungemein günftig. Eine von -weifen Grund- 
fätzen begränzte Cei.Lur-Freyheit -finctionire die befchei- 
dene Freymüthigkeir, mit welcher dib politifchen Neu- 
igkeiten mitgetheilt werden follen, und die Verlags. 
handlung wird nicht allein durch gut=# Papier und deut- 
lichet Druck, fondern auch dadurch den Bayfäll des 
Publ:icums zu gewinnen fuchen, dafs nutzbare Adrefe- 
Verzeichniffe, intereffantse Karten, und colorir:e Ab- 
bildungen in Aberlinifcher Manier von mslerifchen 6e- 
genden als Beylagen urienrgeld’ich geliefert werden, 
Bey diefen concurrirenden Umfänden darf fich das Pu- 
blicum etwas Vorzügliches und Volikommnes von die- 
fer Zeitung verfprechen. 

Wöchentlich erfcheinen zwey Bogen in to. Der 
halbe Jahrgang koft«t hier in Gera und bey den nächft- 
gelegenen Ober-Puftämtern und Zeiungs- Expeditionen 
pränumerando Einen Thaler 12 gr. Conv. Fufs, und 
es werden fämmtliche wohllöbl. Poftämter und Zei- 
tungs Expeditionen erfucht, Beftellungen anzunehmen ; 
auch wird bey Beiden eine ausführliche Anzeige unent- 
geldlich zu haben feyn, 

Gera deu x. November 1803. 

Heinfiusfche Buchhandlung. 


Inhalt d«s roten Stücks von Poigt's Magazin 
für den neueften Zufland der Naturkunde, 1503» 


ANZEIGEN, 


I, Zwey verfchiedene Species (Sponpia sillofa und ocel- 
lata) in einem Rähren’chwarme vereinigt, (Vom Ha. 
Hofr. Titefius ) II. Über Srerofchnuppen und andere 
meteoro:opifche Erfcheinungen. (Aus einem Brieie des 
Ho. Dr. Brandes an den Ildrausgeber. Eckwarden den 
ar Sept. 7803.) III. Mechode, d-n Ort, wo eine 
vollftändig b-ebacht-te Sternfchnuppe entftand oder ver- 
fhwand, durch Conftruction zu beftimmen,. (Vom Hn. 
Dr. Brandes. Wit Kupfern, Taf. VII) IV. Ansco- 
imif.be Beobachtungen über den Ni'krokodil. (Vom 
Hu. Geuffroy. A d, Ann. du Muf. m. d’Hif. nat. H. 7.) 
V. Verfuche un dem Kö-per eines Quilletinirten kurz 
nach dem Tode, angeftellt zu Paris von Ha. Prof, Fro- 
riep. VIII. Nachricht von einem neuen Krokodil aus 
Amerika. (Vom Hn, Geofroy. Aus den vworgedachten 
Ann. du Mufee) .VIL, Über die Erzeugung des Tor- 
fes. (Aus einem Briefe des Hn. Dr. van Marum an 
Ho. Feujar- Saint- Fond. Ebendaf,) VII. Über den 
FW achsbaum von Louifsna und Pennufylvanien; vom 
Ho. Cadet, (Aus den Ann. de Chemie. No. 131.) 
Weimar im Nov. 1803. 
F. 5. priv. Lander-Induftrie- Comptoir. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachricht, das Riefengebirge in einer Ratififch-geo- 
graphifchen und pittoresken Überficht von Dr. Ho- 
Ser (Wien, bey Geiftioger) betreffind. 
.. Vom diefem fehr intercHauten und wichtigen Werke 
— wie es der Hr. Recenfsut, Seite 423 Monat Auguft 
2803, in der Allg. Literatur- Zeitung nennt — hat die 
dritte Abtheilung, welche die erläuternden Anmer- 
kungen enthält, bereits die Preffe verlaffen, welcher 
hoch die gte Abtheilung, oder Anleitung, diefes Ge- 
birge zweckmäfsig zu bereifen, nebft der verfproche- 
nen Karte fo'ger, Diele Anleitung fell binnen 14 Ta- 
gen, wie es der Heır Verfafler vorfpriche, dem Druck, 
und die Karte dem Stiche übergeben werden. Das 
Ganze wird daun einen mäfsigen Band ausmach-n, und 
die Anmerkunzen und Anleitung keinesweges vom Gan- 
zen getrennt (-yn, Der Verleger nannte mit Abliche 
keinen Thsil auf dem Titel des Werkes, da er vor- 
ausfah, d.fs die Anmerkungen und Anleitung nicht 
wohl vom Ganzen getrenut werden erfcheinen können, 
(10) ® übri- 


1819 


übrigens aber den Wunfch des Hn. Verfallers befolgte. 
Das Unrecht, die Karte noch nicht geliefert zu ha 
ben, hof: er durch den vortrefllichen Stich des Han. 
Junker, nach einer meilterhaften Zeichnung des Hn. 
Verfaffers, hinlänglich wieder got zu machen. Der 
Hr, Verfafer konnte verfchiedener Hinderniffe wegen 
die Zeichnung nicht eher dem Grabftichel übergeben, 
Die Druckfehler find wohl der Entfernung des Druck- 
‘ortes vorzüzlich zuzufchreiben, da das Werk bey Hn. 
Enoch Richter in Leipzig gedruckt wurde, Bey alle 
dem bleibe es doch unbegreiflich, wie ein geübter Cor- 
sector, dem Scheller's Lexicon zur Correctur foll en- 
vertrsuet feyn, fo viele und grobe Druckfehler konnte 
ftehen lafen,. Übrigens wird wohl jeder billige Lefer 
Gich felbfi überzeugen, dafs der Verleger keins Koften 
fparte, eine folide Ausgabe, fowehl auf Schreib- als 
Druckpapier, an Tag zu fördern, 
Geilinger. 


Um die franzöfifche Sprache auf die leichtefte und 
kürzefte Art zu erlernen, wird die Erfcheinung nach- 
Nehender Schrift, welche mit Recht empfohlen werden 
kann, äufserlt willkommen feyn, Der Titel if: 
Anleitung zur Erlernung der franzöjifchen Sprache als 

Mutterfprache, durch mündlichen Vortrag, Lectüre, 
Sprechen, Schreiben und Umgang, nicht durch 
Grammatik, Für Lehrer und Lernende herausgege- 
ben von K.G. Schelle. 8. Leipzig in Joachims Buch- 
handlung. Preis 14 gr. 





Anzeige für Eltern und Rinderfreunde, 
Folgende belehrende und unterhaltende Schriften, wel« 
che zu Weihnachtsgefchenken ehr psffend, find 
er(chienen im Jahr 13903 bey Kar! Friedrich Enoch 
Richter in Leipzig und durch alle Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Bilderbuch, technologifches, auch unter dem Titel: 
Grohmanns hiftorifch-technologifcher Schauplatz der 
merkwürdigften Erfindungen. 4, ır Band, mit ır 
colorirten Abbildungen. 4 Rthir. 4 gr. 

Darflellung, biftorifch *fummarifche, der vorzüglich- 
ften Stantsveränderungen, welche fich in den ver- 
fchiedenen Völkerbeherrfchung:n, fo weit die Ge 
fchichte reicht, ereigner haben; als Erklürung der 
grofsen FT ’eltkarte nach dem Englifchen des Dr. Prieft« 
ley. Ein Hülfsmitt-] beym hiftorifchen Unterrichte 
in obern und mittlera Schulen. 'Zweyte vermehrte 
Ausgabe, Fortgefctzt bis auf die neueften Zeiten, 
von C. P. Funke. 4. Mit der illuminirten Karte auf 
Leinewand, 1303. brofch. 3 Rıhlr. 20 gr. 

Grohmannı, J. G., hforifch- technologifcher Schau- 
plstz aller merkwürdigen Erfindungen und ihrer man- 
nigfsitigen Benutzung. Zur Belehrung und Uuterhal- 
tung dargeftelir. Erlen Igandes erfte Abtheilung. Mit 
7 fein color, Abbildungen von Geifsler. gr. 4. ı Rehl. 
z2gr. Defelben Buchs ate Abtheilung. Mit 6 fein 
color, Abbild, 4. x Rthir. 4 gr. Deflelben Buches 
Ste Absheil, Mit 8 fein color. Abbild. z Rehlr. 12 gr. 
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Gruber, De. J.G., Vater Berthold und feine Kinder, 
oder ABC der Bittlichkeit und Weishei, Ein Ta- 
fchenbuch für die gebildete Jugend. Neue Ausgabe, 
mit 9 Kupfern, kl, 8. in Marockoband mit ill, Kugf. 
a Rthle. mit fchwarzen Kupf, ı Rthir, z2 gr. 

Livre, le, du fecond üge, ou Infiructions amufantes 
fur V’hiltoire naturello des Animeux. Ouvrage orus 
de plus de 72 fig, repröfentant: Quadrupedes, Oi- 
feaux et Infectes. Nourelie Edition, enrichie d’un 
Vocabulsire frangoi®allemand, Gebunden ı Rthir, 
und mit color. Kupf. zRthlr. 15 gr. 

Schreibebuch, meuerfundeties, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eins fchöne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen, Für Schulen, 
Kinder und Erwachlens, und vorzüglich zum Pri- 
vat- und Selbftunterrichte. Deutfcher Kurfus in 2 
Heften. Neue verbeflerte und vermehrte Außage. 4. 
1803. gehefteet ı2 gr. 

Schreibebuch, neuerfundenes, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eine fcböne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen, Für Schulen, 
Kinder und Erwachfene, und vorzüglich zum Pri- 
vat- und Selbfunterrichte, Englifcher Curfus io # 
Heften, 4. geheftet - 12 gr. 

Thieme, M. K. T., die @utmannifche Schule, ır TAl 
oder Gutmonn der lächfifche Kiuderfreund, ein Le 
febuch für Bürger- und Landfchulen. 3: Theil, mit 
3 Kupf, 8, 2803. 28 gr. 





Neue Bücher für die Baumgärtnerfche Buchhandlung 
in Leipzig, Michaelis Melle 1803. 

Grohmann's Ideen- Megazin, In Folio mit 10 Kupf, 
softes Heft. a 1 Rehir. Ser 
Mogezin aller neuen Erfindungen, Eutdeckungen und 
Verbeflerungen. in 4. 275, 188, 198 und zofles 
Heft, bz Rıhlr, 
Marz, A.F,, ABC- und Lefebuch für Kinder, ıte 
verbeff, u, verm. Aufl. mit ill. Kupf. 4. ı Rthir. ı2gr. 
Militärifches Magazin hifkorifcher und fcientififchen 
Inhalts, von dem Pontonnier-Capitain Hoyer. aten 
Bandes gtes Stück. 16 gr 
Neuenhahns, Karl Chr. Ad., die Brenntweinbrennerey, 
nach theoretifchen u. praktifchen Grundfätzen, neh 
der dazu erfoderlichen Maßtung, auch Befchreibung 
eines holzeriparenden Blafchserdes und einer Rauch 
malzdarre; mit Kupf. und Fig. ater Theil. (In Com- 
million.) 5 Rıbir, 
Deffen Brenutweisbrennerey nach praktifchen Grund- 
fätzen, nebit dazu erfoderlicher, Maflung; mit Be 
fchreibung eines holzerfparenden Binfehserdes und 
einer Rauchmalzdarre, mit Kupf, u. Fıg. 8. 5 Rıhir. 
Principes du droit politigque mis eu eppofitian avec ceux 
de 3. J. Roufeau furle contrat focial par C. F.dePer 
rin. in $vo, ı Rıhir. 8 gr: 
Schlichtegroll’s Annalen der Münzkunde, mit Kupfern. 
ıs Heft. 3 Rıbin, 
Turnbuil’s, W., Regeln und Vorfchriften für Bruch" 
patienten, mitBefchreib d. fogecancten Afterrorfalls, 
Nach der 6ten vorm, Aufl. a, d, Engl. ing. BEt 
", DI. 


1821 


©. Ulmenfein’s Polizey-Katechismus, 16 gr. 
FF undervolles Mufeun, oder Magazin des Aufseror 
dentlichen in der Natur, der Kunft und im Men- 
fchenleben, herausgegebeu von J. 4. Bergk und Fı 
G. Baumgärtner, gtes, 5tes, 6tes Heft mit Kupfern, 
bzofch, in 8 h ıögr. 


— 


Für angehende Juritten ik bey uns erfchienen: ı) 
Herfuch einer Anleitung zur Ablafung gejchickter De- 
lationen und Defenfionen, 8. Preis 14 gr. — 2) Voll- 
Ständige Anleitung zur gründlichen und förmlichen Ab- 
Jofung der Vertheidigungsfchriften fur peinlich Ange: 
klagte oder Be/chuldigte, mit Beyfpielen von Neben- 
und Hauptdefenfioaen der mehreften und wichtigften in 
dem peinlichen Gerichtshof vorkommenden Verbre- 
chungsfällen erläutert und zum nützlichen Gebrauch 
angehender gerichtlicher Sachwalter, 2 Bde, gr. 8. Preis 
4Rehlr, ggr. _ 

Josachims Handlung in Leipzig. 





Bey mir it herausgekommen : 

Lehrbuch der Mineralogie vom Bürger Hauy, mit An 
merkungen und Zufätzen aus dem Franz, überfetzg 
vom Geheimen Ober-Bergrath Karfien, in Berlin. ır 

‚Band, mit 25 Kupfern, gr. 8. Preis 5 Bchir, 

Leipzig deu 9. Nov, 1809, 
C, H, Reclaıı, 





Neue Verlags-Bücher von J. P, Degen in Wien, 
Zur Ofter- und Michaelis-Mefe 1803. 

Abt, Thomas vom Verdienfte, io 4. auf Velin-Papier. 

Dafelbs Werk. in gr. 8. auf Velin-Papier. 

Zimmermann von der Einfamkeit. in 4. auf Velin-Pap. 

Lühe, von der, an Flora und Ceres mit Kupfern von 
John, in 4. auf Velin-Papier. 

Wiener Tafchenbuch auf 1804, zter Jahrgang, enthal- 
tend: hifkor.fch-malerifche Reife durch Syrien, Phö- 
nizien und Nieder-Ägypten, mit Kupfern nach Caf- 
fas von Kohl, Gerfner und Blafchke, in Maroquin- 
und Papierband, 

Tafchenbuch von und für Öfterreich für 1804. enthal- 
tend: Denkwürdigkeiten der Ößerreichiichen Mo- 
narchie, nebft einer billtorifch - mahlerifchen Reife 
durch Öflerreich, 15 Heft. mit Kupfero nach Mail» 
lard von Duttenhofer, io 8. 

Weitsenthurn, k. k. Hoffchaufpielerina, Schaufpiele, 
2 Theile. in 8. mit Portrait, 

Pezz!, J., Skizze von Wien, unter der Regierung Jo- 
feph II. gte Aufl. in Tafchenformat. 

— — Charakterifiik Jofeph II, zte Aufsge io 8. 
mit Portrait. 

—  —— Befchreibung und Grundeite der K. KR. Haupt- 
und Reüdenztadt Wien. in Tafchenformat. 

— — Ulrich von Unkenbach und feine Steckenpfer- 
de, ein fatiriigh-komifcher Roman, a Thle, in 8. 
Vertot, Rerolutionsgefchichte des alten Roms. 2 Theile 

mit Kupfern, neug Aufage gr. 8. 
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Callectio Auctorum clafficornm latinorum in 8. Vinde- 
bonae editorum 
Tomus I. Quintus Horatius Flaccus 
Tomus II, II,IY. Publii Ovidii Na- ‚Charta Veliun, 


fonis Opera, 3 Tomi, Charta Scripter. 
Temus V. Catullus, Tibullus, Pro- et 
pertius, Ch. impreffor. 


Tomus VI. et VIT, Valer. Martialis 
2 Tomi, continuabitur. 

Le Peintre Graveur par Adam Bartfch. tome re 2e 36 
gr. 8. avec us cahier d’ellampes. in 4. fera com 
tinud. 

Catalogue railonnd de toutes les eftampes qui formen) 
l'Oeuvre de Lucas de Leyde par Adam Bartfch, in 8. 

Der Tod Abeis, gemalt von J. Füger, geflochen von 
John, und gedruckt von Fenn. Höhe 23 Zoll, 
Breite 17& Zoll, in fol, vor und mit der Schrift. 

Annalen der Literatur und Kunft fı den Ölterreichi- 
fchen Staaten. sr und ar Jahrgang 18021803. 
24 Stücke, in 4., werden fortgefetzt. 

Sartori Caralogus bibliographicus libr. lat, et germ. 
faeculi typograph. in bibliotheca Therefana. etc. 
Tomus I, If, III, et IV, in 4. continuat, 





Stehende Flandibel, nebfl einer Anweifung zum 
zweckmäfsigen Gebrauche derfeiben nach der Ele- 
mentarmethode von Stephanl, Mit eilf Tafeln. 
Preis zo gr. od. gokr. 

Der Vorzug fiehender I andfibein vor den bewig- 
lichen — den theuera, beym Unterricht fo viel Zeit 
zaubenden Lefeküften —ilt fo einleuchtend, dafs zwey 
angefehens Pädagogen, Schlez und Stephani, zu glei- 
cher Zeit an ihre Realilrung dachten. Erfterer hat 
darüber feine Wünfche in der pädagozifchen Biblio- 
thek niedergelegt; letzterer, dem hierbey feine Elemen- 
tarmethode fo trefllich zu flatten kam, weil As alls 
Buchflaben, 8ylben und Wörter fo geordnet hat, wis fie 
nothwendig auf einander folgen müffen — hat die Aus- 
führung davon unterzeichn«ter Buchhandlung übertra» 
gen, welche hofft, alles gethan zu haben, was von 
ihr in Abüicht auf Güte des Drucks und auf Wohlfeil- 
heit eines fo gemeinnützigen Buches gefodert werden 
kann, Die Buchftaben auf der Tabelle find mit grof- 
feu Lettern gedruckt, um mehrere Kinder zugleich zu 
unterrichsen, 

Palmifche Buchhandlung 
in Erlangen. 


Lebenskiugheit, gegründet auf Minfchenkenntnifs 
und Erfahrungen auf dem PFege zum menfchlichea Her- 
zen, zum gejülligen Umgang und zum Giucke, Für 
alie Stände und Verkältn‘fe, won Störchel, 8. Diefg 
vortreflliche Schrift, woraus man Weltklugheit erlernt, 
mufs äufserft willkommen feyn, denn Lebensklugheit 
erhält man foonlt nar durch lange mit vielen Schaden 
verbundene Erfahrungen. (In Joachims literar. Maga- 
zin in Leipzig für 5 Rthir, ggr. zu haben.) 


1U. Kunft- 
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II, Kunftanzeige. 


Neus Karten, Mupferfliche und andere Kunftfachen, 
 grelchs im Verlage des Landes Indufrie- Comptoirs 
in HPeimar Leipziger Michaelis-Mefle 1803 er- 
fchienen und in allen Buch- und Kunfthandlungen 
zu haben fiud. e 
Karten. &. Gröfrere Karten im gewöhnl. Land- 
kartenformat, wovon die mit * bezeichnet-n zum Gas- 
parifchen Haodstlas grhören. * Karte von Helvetien 
und MT ’allis nach den neueft:n und vorzüglichiten Hulfs- 
mitteln, nen entwo’fen von F. Götze, Royal fol. ger. 
od. 36Kkr. Diefeibe auf Olif, Papier mit engl. Gräanz- 
illam. ı2 gr. od. 54 kr.” Karte von den Senrgalländern 
nach den Specia'karten von Poirfon und Blauchot ent- 
worfen von T, F. Ehrmann. Rojul fol. 8er. ed. 36kr. 
Plan de Conftantinop!e levd p.F.Kauffer et J. B. Lecheva- 
lier. Royalfol. 8 gr. od. 36 kr. Derf. aufholl. Olifantpap, 
zagr. od.sy4 kr. HAeichards, C. @., Arlas des ganzen 
Eräkreifes nach den neuefien Entdeckungen in der Gen- 
tra!-Projection entworfen auf 6 Karten Rojal fol. nehft 
einer gedruckten Erläuterung mit z Kupf. gebunden, 
4 Behir. 1a gr. od. 8A. 6 kr. B. Kleinere Karten, 
Korte von Ceylon nach Arrowfmithg Reductien einer 
neuen Zeichnung, Fol. 3 gr. od. ı5kr. N. der Infel 
Tener'ffa nach der Zeichnung von Bory de St. Vincent, 
Fol. zer. od. ı5kr. KR. von dem Gourt. Wologda, 
entworfen von F. @. 4. 3 gr. od, ı5kr. RK., topogra- 
phifche, von den englifchen Kolonieen in Neu-Süd- 
Wallis, nach der neuen von Pattrrfon bekannt gemach- 
ten Aufnahme von Grimes und Flinders. Fol. 3 gr. od. 
15kr, K. vom Laufe des Mayns und deffen Flufsge- 
biet. 4. 3gr. od. 15kr. M, vom Laufe der Wefer u. 
ihrem Flufsgebiet. 4. 3 gr. od. 15 kr. K. v. Laufe der 
Elbe und ihren N:benfüflen, 4. Ir. od. ı5 kr. R. 
von der Mündung der Elbe, Wef«r urd Jahde nach 
J. T. Beinke’s Karte reducirt. Fol. 3gr. od. ı5kr. KR, 
von den Cenarien Infeln, nach der Zeichnung von Bory 
de St. Fincent. Fol. ögr. od. a7kr. X. von Louifiana. 
4. 3gr. od. ı5kr. KR. von Ober-Guinea, nach L« 
barthe's Zeichnung. Fel. 6 gr. od. 27 kr. 


Kupferfiche, Portraits und ändere 
Kunftfachen. 

Abbildungen aller Obflforten, aus dem deutfchen 
Ohfigärtoer. Der Kirfchen. gte Lieferung, in 6 Bl. 
gr. 8. zögr. od. zd. sa kr. Pfirfchen und Aprikofen. 
ate Lief. in 6 Bl. gr. 8. ı6ar. od. ı Fl. zakr., Ver- 
mifchte Obfiforten ats Lieferung in 12 Bl. gr. 8. ı Rıhl, 
gar. od. zA. 24 kr. Pflaumen und Zwetfchen. 3teL. 
6Bl. ıögr. od. 1. ıakr. Porträc von Louis de ’Iıle 
de la Croyere. gr. 8. 4 gr. od. 8kr. J. A. und Ge 
orgd Forfer auf x Bl. ar. 8. 48 ed. ıskr. L. de 
Grendpre, C.pitän der franz. Marine. gr. 8. 4 gr. od. 
ztkr. Nie Defer, kön frenz. Geograph. gr. 8. gr. 
od. ıg kr Kikrofcopifches Kabinet, enthaltend Ge- 
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genflände aus allen 3 Naturreichen zum genaurrn Stu- 
dium der Natur und ihrer Wunder, Herausgegeben v. 
J. F. Bertuch, zt= Lieferung, Taf. [—ı0. 3 Rthie. od, 
3A. 36Kkr. Ein einfaches Mikrofcop, 16 gr. od, ı A. 
ıakr. Ein zufammengefrtztes Mikrofcop, aus 3 Lin- 
fen, 2 verfch. Vergröfserungen, einem Spirg«! und Be- 
leuchtungs-Glafe beftehend, 3 Rthir. ed. 5ll. a4 kr. 


IV, Auction. 


Dem Antreg« 'der Erbs- Intereflenten des Senior 
und Pferrers Dezzel zu Poppenreuth g«mäfs wird hie 
mit bekanut gemacht, dafs nmachgenannte, zu deffen 
literarifchem Nechlafs gehörige, Stücke 

3) eine norifche Bibliochek, welche, wie die Erbs- 

Intereffeuten verfichern, an R:ichthum des Inbe- 
grifs die (o frhr gefchätzte Willifch norifche öf- 
fentl, Bibliothek, nech dem Urtheile d-r Keaner 
und Sammler, hinter fich weit zurücklafst; 


2) eine andere sufehnliche Bibliothek, enthaltend 
eine vorzugliche Menge der beften theologifchen 
und lirerarifchen Schriften in 6166 Bänden; 

3) eine möglich vollltändige, aus mehreren Tau- 
fenden beftehende Sammlung Nürubergifcher Kup- 
ferftiche, von Nürnbergifchen 

a} Porträten, fowohl adelicher noch blühender 
und erlofchener, als such bürgerlicher Fa« 
milien ,„ Gelehrten und Künfßlern, 

b) Profpecten und andern Denkwürdigkeiten ; 

4) eine 311 Stück in fich faflende Sammlung von 
Stammbüchern mit fehr vielen fchöa gemäalten 
Wappen; BL 

5) ein beträchtliches Nürnbergifches Münzkabinet, 
beftehend aus mehreren verfchiedenen Nürnbergi- 
f<hen goldenen und ülbernen Münzen und Me- 
daillen, denn 

6) eine Sammlung zinnerner und bleyerner Nürnberg, 
Münzen und Medaillen von 1870 Stücken, 

am 6. December 1903 und die darauf folgenden Tage 
jedesmal Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, und Nachmit- 
tags von 2 bis 5 Uhr in dem Pfarrhaufs za Wöhrd 
vor Nurnberg durch unfern Deputirten Alfeflor Zehler 
gegen gleich baare Bezahlung an die Meilbietendeh 
öffentlich verkeuft werden follen. 

Dis gefchriebenen Catslogen und refp. Verzeich- 
nife der zu verkaufenden Objecte können bey Herrn 
Prodecan Link in Wöhrd und Herrn Kaplen Ehe: d ia 
Fürch, die Sammlungen felbü aber in dem Pfärrhaufe 
zu Wöhrd eingefehen werden, 

“ Wobey noch anzufügen nöthig ift, dafs vorange- 
zeigte Sammlung befonders und im Ganzen verleigert 
wird. j . j 

Fürth den a9. October 1809. 

Königlich Preufsifche Jufiz-Commifkon, 
Huber.. 


m 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Vo des Hn. Prof. Gilbert's Annalen der Phufik, Ihg. 

1803, ift das sote Stück erfchienen und enthält: 
I. Verfuche über die Verdünfung, von Dalton io Man- 
chefter. II, Einigs Bemeekungen zu diefen Unterfu- 
chungen vom Herausgeber. (Vergleichung derf. mit den 
Verfuchen Deformes üb, das in den Gassrten vorhan- 
dene Waffer, und üb. d. Verdünftung. Etwas vom 
Phosphor Rufs im Phosphor-Eudiom. u. v, d, Sublima- 
tion des Quscküilbers im Barometer, Beurtheilung von 
Lesiie's Theorir (eines Hygremeters. Ideen de Luc's 
üb. d. Verdünftung u. ub. die Hygrometrie). — III, 
Üb. das Entfernungsgefstz der Planeten und Monde v, 
d=n Mittelpunkten ihrer Bahnen, vom Dr. Benzenberg. 
(Sefchichte. Bin neues Entfornungsgeletz.) — IV. Be 
fants verbeflertes wuterfchlachtiges Waflerrad, — VW, 
Metsorologifche Beobachtungen, angeltellt zu Manche- 
Der, von Dalton. — VI. Einiges üb. Nordlichter und 
deren Periode, u. üb. den Zufammenhang des Nord- 
lichts mie Magnetismnis, Feuerkugeln, Blitz u. Elsk- 
teicität, von Alıter. — VII. Einiges merkw. Blitzfchlä- 
ge. — VIII. Neue Einricht. der Thermolampse zum 
pharmac. G-brauche, und IX, ein Windofen zu che- 
mifch -pharmaceut. Arbeiten, der nebenher fiedendes 
Waffe liefert, von Bunger, Apotheker zu Dresden. 
— X, Nachricht von dea Wirkungen des mächtigen 
galvanifchen Tragapparats, von Pepys in London. — 
XI. Auszüge aus Briefen au den Herausgeber. (Vom 
Prof. Böckmann in Cariseruhe, Graf Aumford’s neurfte 
phyücal. Entdeckungen, — Vom Oberbergr. Buckling 
in Rochenburg ; mit Braunkohle betriebe.e Dempfma- 
fehinen.) — XII. Programm der batav. Geiellfch. d. 
Wif. zu Hasriem für 7803. 


Halle im Nov, 1805. Renger’iche Buchhardl, 





Die Herperiden, ein Mag:zin für jugendliche 
Unterhaliung. 3 bis 7s Siuck, mit Kupfern und 
Tobellen etc. 

gab Herr Disconus Mauchart in Nürtingen (feit kur- 
zem Sup-rintendent in Nruffen bey Stuttgart) in der 
Bachhäud'uns der Erziehungsanftalt in Schnepfenthal 
auf (sine Koflen heraus, Nach feinen Wünichen habe 


"ich nicht nur den Verlag di-fer erften ficben Stücke die- 
fes für die Belehrung und Unterhaltungs der Jugend fo 
fchätzenswerthen M»geeins käuflich übernommen, fon- 
dern anjetzo auch des gie Stück, womit der ate Band 
gefchloffen it, gedruckt und brofchire (x2 Boren ftark 
mit einer Kupfertafel und einer Tabelle) an alle Buch- 
bandlungen verfchickt (Preis 22 gr. od. 54 kr. rheinl.) 

Inhalt. TI: Spielabende Das Wörterfpiel 
oder dss Weltall, ein vierfaches Unterhaltuugsfpiel. 
IH. Lefeabende. Fabeln und Erzählungen. Der 
Gärtner und der heifse Sommer; der Wirth und fein 
immer brllender Hund; der Fioh mie dem goldnen Rett- 
chen; der Jüngling und fein Schutzgeil ; die verfeng- 
ten Mücken; die Raupe und die Hausmutter; Aflaph; 


- der Wiedergefundene; Bachur, des weifen Chakkams 


Sohn; Glück aus Ung’ück; Scenen sus Kyro’s Leben 
etc, III. Zauberabende,. Ünterhaltungen aur der 
Optik. Die Tsbuls fteiaca. Die optifhe Anamorpho- 
fe, wozu auch die Kupfertafel gehört. 

Jedes der erftn 7 Stücke zerfälle ebenfalls in die 
3 Abthei'ungen, Spielabende, Lefeabende, Zunberaben- 
de, wodur.h die Bchrift eine für das jugendliche Alter 
fehr anziehande Mannichfäitigk-it b-)ömme. 

Noch vor Weihnachten werdeu von allen 8 Stük- 
ken diefes Magazins fauber gebundene Exemplare in 
ellen Buchbandlungen zu haben feyn. 

Nach vielen mir bekannt geword-nen Urtheilen bin 
ich fo vollkommen üb-rzeugt, dafs Eltern und Brzie* 
her ihren Kindern und Zöglingen kein angenehmeres 
Büthergefchenk, als mit dirfem Mag:zine machen kön- 
nen, dafs ich mich ohne Bederken erbiete, daflelbe 
von allen, welchen der Ankauf gereuen follte, zurück 
zu nehmen, und für den bezahlten Preis endere aus 
meinem Ver!ag gewählte Jugendfchrifcen zu überfenden. 

Gotha im Nor, 1803. Juftus Perthes, 


II. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Geifinger in Wien ift erfchienen und in allen 
foliden Buchhardlungen zu bekommen: 
Naturfchönheiten und Kunftanisgen der Stodt Baaden im 
Ojterreich mit ihren Umgebuugın. Tafchenformat, 
au’ gevläreren Velinprp Haraurs-g. von dem Verf, 
dr Oarf, Überfcht des Riefengebirges, 6 Rehir, 
(10) Q Eben- 
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Ebendaffe!be in einer Prachtansgebe in g. 1a Rthir. 
Die Herren Haldenwarg, Maillard, Junker und 
Degen wetteiferten, diefem Werke eine feltene Voil- 
kommenheit zu ver/chaffen, we!ches jeder Freund und 

Kenner des Schönen gern eincefleben wird, 

Hifeire de la Naccinstion en Turguie, en Grece, et 
aux Inder orientales, gr. 8. 1804. Avec le portrait 
de l'zutzur. ü ı Rth!r. gar. 

Der Gefchichte diefes Werkes zufolge hıt man 

Grund zu glauben, dafs die Kuhpocken mit den Ei- 

genfchaften den Blattern vorzubeugen auch die, vor 

der Pet zu fchützen, verbinden, 

Der Farbenlaborant im Grofsen, oder aufrichtige An- 
zeige der wichtigften gehsim gehaltenen Farbenberei- 
tungen und deren Anwendung im Grofsen. Von Jof. 
Gürth, Apotheker. 8. 1804. ı2 gr. 

Der Herr Verfsfler wer (elb& Fabrikant, und mach- 
te zum allgemeinen Beften diefe wichtigen Farbenberei- 
tungen und deren Nutzen bekannt. 

Porträt der Herrn Dr. Gail, Erfinder der Hiro- und 
Schädellehre, gemalt und geflöchen von Rahl, ı6 gr. 

Diefes Porträt hat fo eben den Grabflichel des ge- 
fchickten Künftlers verlaffen, es ift.des zweyte Por 
trät, welches er von diefem merkwü-digen Gelehrten 
vollendet hat. Unter allen Porträten, die bisher von 
ihm exiftiren, findet Ach Herr Doctor Gall in diefem 
vorzüglich ähnlich. 

Von dem nämlichen Künftler ift auch das Porträt 
des Herren Doctor de Carro h 18 gr. in meinem Verlage 
zu haben, Geiltinger 





Amtliche und gutachtliche Berichte und Abhandlun- 
gen über die newe Lefelehrart des Herrn Prof. 
Olivier, und die damit auf höhere Feranlafung 
in dem könipl. Lond[chullehrer-Seminarium zu Ber- 
lin onpeflellten Verfuche. Mit vier Buchllaben- 
tafelı. 8. Berlin, Realfchulbuchh, geh. 20 er. 

Die gegenwärtige Schrife liefert d.a R-fultste der 
Unterfuchungea mehrerer erfahrner Schulmäuner bey 
einer forterfetzteu Prüfung der fo viel Auffehen erre- 
genden Olivierfchen Lefemethod«, welche Prüfungen, 
einem höhern Auftrsge zufolge, in dem königl. Land- 

' chullehrer- Seminarium zu Berlin öffentlich angeßellr 
worden. 

Bey der ungetheilten Aufmerkfamkeit des Publi- 
cums auf den genannten Gegenftand, und bey der nicht 
geringen Anzahl der Schriften, welche er (chen ver- 
anlafst har, darf üch vielleicht die gegenwärtige Schrift, 
bis zu näherer Prüfung ihres Gehaltes, dadurch einige 
Auszeichnung vor andern verfprechen, dafs das kö- 
nigl. preufs. hohe Oberfchulcellsgium die darin «nthal- 
tenen Abhandlungen mit Bezeugung feines befondern 
Wohlzefallens aufgenommen hast. Auch if die Ent- 
fcheidung über die vorgefchlagene alleemeine Einfüh- 
zung diefer Methode in den preuls. Staarea kein:swe- 
grs dem in allen diefen Abhanalungen gleichlaut:ndem 
Urtheile entgeeen, fondern ihm völlig entfprechend. 

. Zum Überfufe möge hiee noch die Anzeige des 
Inhalts Stehen, 
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Einleitung vom Infp. Herzberg. 

A) Zur Vorgefchichte der Olivierfchen Lefelehrart, 

B) Zur Befchreibung der Olivierfchen Lefemethode. 

C) Zur Gefchichte der in Berlin angelteilten Verfuche, 

» Amtliche Berichte erc. 

I. Referip: eines königl, hochverordneten Obercurato- 
riums des Friedrich-Wihelms-Gymnaßums und, der 
Realichuls an den Director diefer Anftalt, Hn. Ober- 
condforial- und Oberichulrach Hecker in Betreff der 
Oiivierfchen Methode, 

II. Bericht d-s Herru O. C, R. Hecker auf vorfiehen- 
des Refcripe. 

11], Auszug aus dem Berichte, womit der. Infg. Herz- 
berg feine Abhandlung über die Olirierfche Methode 
durch den Herrn OÖ, C. BR, Hecker dem Obercurato- 
rium überreichte. 

IV. Des Infp. Herzberg amtlicher Bericht über die Oli- 
vieriche Methode und deren Anwendung auf niedern 
Schulen. 

V: Gutachtlicher Bericht des Lehrers am Feiedr. Wilh, 
Gymnaßum, Zimmermenn, 

VI. Bericht des Lehrers sm F, W..@. Straube. 

VII. Einige Gedanken über die neue Lefemethode er. 
von Henfel, Lebrer an der königl. Realfchule. 

VIIE, Gedanken etc. v. Hoffmann, Lehrer an der R.8$. 

Aogchängt find vier Buchfaben- Tafeln. ı. Die 
gröfsere Olivierfche Tabulatur. 3». Die kleinere Oli- 
vier. Tab. 3. Tafel zur Benennung der Confensnten. 

4: Tafel der grofsen Anfengsbuchftaben. 





Um Collifenen zu vermeiden, zeigen wir hiermit 
an, dafs wir von der nächltens zu Paris erfcheinen- 
den Reife nach Benin von dem franz. Naeturforfcher 
Palifot Beauvois, der im Jahr 1786 den Capt. Lan- 
do'phe dshin begleiter hat, eine rweckmäfsig bearbei- 
tete Überfetzung für die Sprenjel- Ehrmannfche Bi- 
bliochek der n-uellen und wicht'gften Reifebefchreibun- 
gen liefern werden, welche fogleich nach dem Orig'- 
nale ‚herauskommen wird. 

Weimar im November 1803. 

F. 5. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Dia zu Paris hersusg-kommenen vollftindigen 
Werke der Lady H’ortieu Montagse werden von ei- 
ner gefchickten Hand ins Deutfche überfeet und in 
einer bekansten Buchhandlung erfcheinen, welches 
zur Vermeidung einer jeden Colliion hiermit angezeigt 
wird, 





Se eben erfchienene Bücher bey 4. L. Reinicke ia 
Leipzig: er 

Gernhard, A. G., AA. M. Philof. D. Scholae Carhedr. 
Numburg. Courecr. Soc. lat. Jen, Soc., Defcriptio 
‚Artis eriticae in Ioterpretatione veterum fcriptorum 
fcholaftıca tuendae. Accedunt quidam loci Cicer. 
Libr, I. de Oiliciig illoftrari, gmaj. 5er. 
Hygieine für Frauen und Kinder , oder: Warum iehen 
wir 


Fa 
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wir jetzt fo viel kränkliche Frauen und fo fchwäch- 
liche Kinder, und wie ift dem Übel der Zeit abzu- 
‘ helfen? Bit Buch für Ärzte von L. Löbel, Dr. 
der Medicin und Chirurgie, wie auch Mitglied der 
* Iatein, Gefellfchaft zu Jena. gr. 8. auf Schreibpapier 
ar gr. und auf Druckpap, 16 gr. 





Die grofse Sonnenfinfternifs am ı1. Febr. 1804 
betreffend. 

Eben if erfchienen: Prof. und Obferrat. Aüdigers 
im Leipzig aftronomifche Anzeige und Befchreibung der 
grofsen Sonnenfinfternifs, welche ich den ız. Febr. 
2804 ereignen wird, wie auch der felbiger vorausge- 
henden Mondfinfternifs, für den Meridian von Leip- 
zig. Mit 4 Kupf. gr. 8. Leipzig, in Joaghims Buch- 
handlung. (Preis 26 gr.) 





“ Bey uns ift in voriger Michasl- Melle erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Otto, J. F., vollländige Anweifung zur praktifchen 
Geometrie, für Feldmeffer, Ökonomen, Land- 
leute, Maurer, Zimmerleuts, Tifchler und au- 
dere Profefionifien, denen geometrifche Kennt- 
niffe nothwendig find, 8. Mit rg Kupfertafeln, 

r Bthir, 12 gr. 

Wam es derum zu thun ift, fich praktifche geome- 
trifche Kenntniffe zu erwerben, dem können wir die- 
fes Buch mit Sicherheit empfehlen. Es if in einem 
leichten und verfändlichen Stil abgefafst, und eignet 
üch deshalb auch vorzüelich für die Claffen, für wel- 
che der Herauseeber es beftimmt hat. 

+ Leipzig im Nor. 1803. 
Juniusifche Buchhandlung. 


4Allwia und Theodor Ein Lefebuch für 
Kinder. j 

Von diefer bekannten treflich-n Erziehungstchrift 
eines unfrer vorzüglichfien Schriftfteller ift_in der un- 
terzeichneten Buchhandlung eine franzöfifche Überfet- 
zung unter dem Titel: Theodore et Lomfe, erfchienen, 
die man allen Erziehern als Uuterrichtsbuch in der 
feanzöfifchen Sprache mir gutem Gewillen empfehlen 
kann, Man her Sorge gerragen, dafs auch ihr Äufse- 
ses ich auszeichne, 

Bink’fche Buchhandlung 
in Akenburg. 





Anzeige an Ökonomen, Fabrikınten und 'an das Ge 
werbe treibende Publikum, 

Bey Kart Friedrich Enoch Richter Buchhändler in 
Leipzig erfchienen ım Jahr 1803. 

Arnalen, allgemeine, der Gewerbkunde oder Allgemei- 
nes phyfkalifch - botanifch - mechanifch - chemifch - 
dkonomifch«techniiches M>gızin der neu-ften in- 
und +wländifchen Frfahrungen, Verbeffsrungen, 
Erfindungen und Berichtigungen, nebik hinlänglichen 
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Anreigen aller erfcheinenden technolorifchen Bchrif« 
ten, Zum Gebrauch für Sraatsmänner, Fabriksn- 
ten, Manufakturiften, Mechaniker, Künfller, Kauf 
leute, Ökonomen, Handwerker und allerl-y Lieb« 

‘-haber.  Verfafst von mehrern Gelehttem und hersus- 
gegeben von Hoffmann, Jäger, Bufchendorf und 
Klier. ır und ar Band mit vielen Kugfeni wand Holz- 
fchnitten, 4. 1803. Jeder Band 3 Rthie. — Von 
dief-m wohlaufgenommenen Journale erfcheinen jährl. 
2 Bände in ı2 Heften. ' 

Bechfteins, J. M., ormithologifches Tefchenbuch von 
und für Deutfchland, oder kurze Befchreibucg alles 
Vöze!Deutfchlands, für Liebhaber diefes Theils der 
Naturgefchichte mit 39 illum. Abbildungen feltener 

‘ Vögel (in a Abtheilungen) kl. 8, 1803. gebunden 
4 Rthlr. 16 gr. » 

Bemerkungen, mancherley neue, über die Brandwein- 
bisfen, nebfk einem Vorfchlage, die Kühlgeräthfchaf- 

' ten in der Brauntweinbrennerey auf eine.:ganz neue 
Art vo.cheilhaft zu benutzen, und einer peuen #in« 
fachen Einstichtung, das Anbrennen. der |Möfche zu 
verhüten. 4. mit ı Kupfer 1803. 10 gr. 

Cadet de Yauz und d’Arcet über die neu erfundene 
Milchmalerey, wmittelt welcher die Wände, das 
Holzwerk und dergl. am vorzüglichften und fehr 
dauerhaft angefrichen werden können. Für Maler 
und Hausbeßitzer vorzüglich brauchbar, ‚Zweyte ver« 
"mehrts Ausgabe, 'mit einem Anhange über die Au- 
wendung des Blutwaflers zur Malerey. 8. S’er. 

Hoffmann, M.J. C., Befchreibung und Abbildung ei- 
nes neuen und bequemen Apparats, das Waller mit 
Luftarten anzufüllen, wobey nicht nur ein aufser- 
ordentlicher Druck , fondern such eine fehr voll- 
kommen" Berührung des Waffers und der Luftarten 
Dart finden. 4. 1803. mit ı Kupfer 6 pr. 

Hoffmaun, J. C., Brfchreibung und Abbildung zwey 
neuer Dampfmafchinen 4. 13903. mit 2 Kupfern 
1o gr. 

Kermes, L. A., prakrifches Handbuch bey Güterkäu- 
fen und Gütherverpschtungen für Gelehrte und Un» 


gelehrte, 





Mathilde. Par L’Auteur du Jourmel de Lolotte. 
1809 133 3. 8. mit einem Titelkupfer von Pen- 
zei. (Preis 14 gr. fach. oder ı A, rheiniich.) 

Von der Zeit an, wo das Journal Lolotte durch eine 

Recenfion in der ALZ. vortheilhaft bekaune wurde, 
fieng das Publikum an, die Erzeugnifls der damals 
noch unbekannten Verfafferin, der Gemelin des Aeflen- 
Darmßädtifchen Gefanden von FFiefenhuütten, in Frank« 
furt zu fchätzen und zu lieb-n, uad Helene und Elife 
fanden eine plzich gute Aufnahme, wie ihre ältere 
Schwefler. Möze di» jüngfte Schwefler Mathilde, die 
ich in vergangener Oftermefle verlegt, und auch mit der 
typographifchen Eleganz ausgeßattet habe, die der in 
tiern Eleganz entfpricht, dem Freunden einer gefälll- 
grw ond unterhaltenden Lektüre, eben fo willkommen 
feyn, und möge ihr allenrhelben d+rfelbe freundliche 


Empfang zu Theil werden, den fie bereits in einigen 
keiti- 
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krietfchen Bfittern gefunden het: Man wird in ihr de 
guten Eigenfchaften einer iuterelant-n Anlage u..d Ver- 
wickelung, einer ichönen Darltellung, eines frifchen 
Colorite und franzölifcher Z erlichke t und einer über 
das Ganze verbreiteten Gulichen Grazie nicht leicht ver- 
kennen. j 

Gotha 1803. Juftus Perthes. 


B 





Bey Breitkopf und Härtei in Leipzig find folgende 
Geus. Werke erfchienen: 

Gefwer, J. A. W., Demokrit, oder freymüthige Ge- 
fpräche über Moral, Religion u. f. w. zr Bd. 8. 
r Rthlr, 8 gr. 

Schreiber, Chr.„ Harmonia, oder das Reich der Töne, 
ein mußkalıfches G>dicht. gr. 8. 16 gr. 

Teumer, Chr. Fr., Beytrag zur Grfchichte der narür- 
lichen RBlementsrmethode befonders bey dem Lef-a- 

«.jehren u. f. w. vorzüglich in Hinficht auf Peflalozzi , 

- Olivier, Btephani, Wolke und Pohlmann. 8. 18 ur, 

Wagner, 3. J., über des Lebensprincip und P. J, A. 
Lorenz’s Verfuch über das Leben, zus dem Fraaz. 

* überf. gr. 8. ı Rthir. 4 gr. 

Heije, D. Chr. E., neuss Mufeum für die dächüifche 

* Gefchichte, Literatur und Sraatskunde. 3er Band. 
as Stück, gr. 8. 16 gr. 

Allgemeine mußkslifche Zeitung, mit Noten, Beylagen, 

- Kupfern und Intelligenzblättern. 5r Jahrg. 4 Rıhlr, 


— . 


Von dem fo eben in Paris neuerfchienenen Werke: 
Traits eiementaire de Phufique, par B. J. Hauy, 
ouvrage define pour l'enfeignement dans les Lycies 
nationaux. 8 Fol. in wo. 
haben wir eine deutfche Überfetzung veranftaltst, wel- 
che von dem Hn. Dr. K— in Paris unter den Augen 
des Hu. Prof. Hauy felbft gearbeitet, und zur Ofter- 
Mells unfehlbar erfcheinen wird. Wir zeigen diefes 
zu Vermeidung unsngenshmer Colliionen hierdusch 
vorläufig an. Weimar den ı. Nor. 1903. 
F. 5. privil. Landes - Indufirie- Comptoir, 
r 


Mi. Kunftanzeige, 


Der volle Mond in feiner Pracht. Abbildung und 
Befchreibung. 

Wenn es erfreut und Brieichterung des Dankge- 
fühls 'verichalfft, wohlgetroifae Bildnife von Freunden 
und Wohlthätern zu beützen: dann hat auch gewifs ei- 
me richtige Abbildung vom Monde feinen unverkenn- 
baren Werth. Wer ift ibm nicht frohe Stunden fchul- 
dig, und wer freut Ach nicht feiner lieblichen Gegen- 
wart? der Städter fowohl, alc auch der Laadnsun; 
fowohl der Fröhliche, als auch der Trauernde, Ohre 
Siegwartifch zu empfiodela, kann men mit Recht fich 
an feiner angerehmen Abbildung ergötzen. Y\Yis we- 
nig Menfchen von denen, die ihn doch fo oft fehen, 
fiud dennoch wicht mit feinen ungeheuren Bergen, ent- 
fetzlichen Abgründen und mis feinem Heere Vulkanın 


m 
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und Arsteen bekannt! Bine nähere Kenntnifs davon 
verfchaff: alfo diefe wohlzetroffene Abbildung, die zu- 
gleich als «in Kunftblart, oder als transparenter Schiem 
unter Glas uud Rahm-n eine fchöne Zierde in jedem 
Zimmer gewährt Ob eine zweyte Auflage in diefer 
f-inen Aquatinte-Minier eben [o gut als die erße gers- 
«hen möchte, !ft vom Glück zu erwarten. Wem alfo 
an diefer von einem guten Künftler verf-rtigten Abbil« 
dung gelegen it, mag fich demnach mit feiner Beltel- 
lung zeitig genug meld-n. Es koftet ein guter Ab- 
druck g Rehle., und if fowohl unmittelbar als such 
durch alle gute Buchandlungen zu haben, bey Ha. Bey- 
gang, Befitzer des Mufeums, und bey d-m Buchhand- 
ler Ho. Joschim io Leipzig. Alle guten Abdrücks find 
mie der Unterfchrift des Herausgebers bezeichnet, und 
alle unbezeichneten Abdrücke End entweder als um 
ächt oder als Ausfchufs zu betrachten, 


IV, Auction. 


Den rt. Febr. 1804 wird eine fehr vorzügliche 
Sammlung von Büchern in Leipaig verfteigert werden, 
wovon der Catalog bey En Procismator IP rigelzu 
erhzlten if. Ganz befonders zeichner Gich d’efer Ca- 
talog durch die ausgefuchtellen Editionen der griech. 
und römilchen Kiafliker, fo wie durch eine gefchmack- 
volle Auswahl theolog. Werke aus. Aufserdem ent- 
bale diefe Sammlung noch fchr gute phylikal,, natur- 
hifkor, und neuere franz. Bücher. 


V. Bücher, [o zu kaufen gefucht werden. 


Georgi's drittes Supplement zu deflen allgemeinen. eurs- 
päifchen Bücherlexicon, Leipzig bey Heinr, Schäner- 
mark. 1758. Fol. 

Jöcher’s Gelehrten: Lexicon, nebfi Adelung's Fortfet- 
zung. 6 Binde in 4to, 

Gundling's volltändige Hiftorie der Gelahrtheir. 6 
Theile in 4to. 

Das sligemeine Regifter zum Jahrgange 1791 der All- 
gem. Lit. Zeitung. 

Item No, 142. des Intelligenzblattes des nämlichen 
Jahrzanges. j 

Item das allgemeine Regilter zum Jahrgange 1792. 

— No. 350 in der Lit, Zeitung des Jahrg. ı 800. 

— No, 203 des Intelligenzbl. des rämlichen Jahrg. 
das Regifter zu den Moraten April und Norember 

des pümlichen Jahrganzs. 

Sollte Jemand das eins oder das andere von den 
genannten Büchern und Defecten um einen billigen 
Preis käuflich ablaffen wollen, der beliebe #3 Unterzo- 
genem belämöglichlt anzuzeigen, 

Lejax!z et Heckmannifche Bachhandlurg 
in Andernach, 


Was obige Defecte der A. L. Z, betrifft, fo wollcn 
wie zü Ende des kommenden Januers, ven Halle aus = 
wenn unfre Niederlage wieder geordnet feya wird, de- 
mit dienen. Expedition. der 4. L. Z. 

1 5 
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LITERARISCHE 


I. Univerlitäten u, andere Lehranftalten, 
Äbo. 


Ferzeichnifs der Differtationen in der letzten Hälfte des 
J. 1802 und in der erfien Hälfte des J. 1803. 


Poast. M. Heur. Gabr. Porthan, Reg. Cancell. 

Confil., Prof. et. — RBefp. J. Suellmann : Syllo- 
ge mon«mentorum ad ikufrandam Hifloriam Fennicam 
pertinentium P.il. (2 B) — C.J. Holm, P.11I. (2 B.) 
— J. WW. Tuderus: Obfervationes circa Hifloriem De- 
«arii Petriri in Suecid. P. II. (ı B.) 

Praef. M. And. Joh. Laguwrs, Theol. Lie — R, 
J. E. Sandry: in Verf. XI. Gap. Jefaise XIV. Pericu- 
Inm philologicum. Part. II. (15 B.) — J.G. Afkelöf: 
Partic. 111. (13 B.) — J. Glaöfıon: Part. IV. (14 B.) 

Panef, M, Er. J. Forflerun, — R,Z Wohkiften : 
Examen Argumenterum praecipuorum pro exifentia Dei 
exhibens. P. I. (a B.) 





Praef, M. Henr., Gabr. Porthan, A. Carcell. 
Conjil., Pr. etc. — Befp. A. Pührman : Sulloge monn- 
mentoram ad illufirandam Hifloriam Fennicam pertinen- 
tium. P. II”, (5. 49 —64.) — G. Emmark, P.F. (3. 
65—30.) — CI. M. Moliis. P. FI. (3. 81-96.) — 
Fr. FF. Pipping. P.FII (3. g7—ır22) — J.G. Ban- 
cken. P. Fill, (5. zı3—ı128.) — C,G. Eımark. P, 
IX. (3. 129 —144.) 

Pract. Franc. Mich. Franzen, Phil. Pract, et 
Hif. Prof. — R.C.D. Skopgman, D. de Revelatione, 
Parr prior five philofophica. (16 $.) — J.Peron, Con- 
sin. I. (bis 5. 24.) — G. Hirn, Contim. 1. (bis 3. 40.) 
— H. E. Inberg: Pers pojierior five theolopica. (bis 
8.56) — Jırd. Eflander. Contin. bis zum Schlufs, 
(5. 75.) 

Praef. WM. Gufl. G. Hällfröm, Phuf. Pr. — R. 
J. Cleesfon: D. grad. de expanjione Hydrargyri a cclo- 
rico. (10 $.) 

Praef. Dr. Joh. Fr. Fffallenius, Demonfr. Bot. 
— BR. C. F. Kun:kel: D. jülens hortum 4. adem. dbo- 
eufis. P. It. (S. 31 — 48.) (Der erlte Abfchnite war 
1779 unter dem Prof. Hellenius hersusgekommen; die 
Gefchiehte iR hier noch nicht beendiger.) 


NACHRICHTEN, 


Praef, lo. Fr. Ahlfiedt, Math. purae Doc. — 
R.C.G. Ahlfiedt: D. de figura fluidi immoti ab exter- 
na vi follicitatl. P. I. (2 B. mit x Kupf.) 

Praef. Io. Henr. Avellan, Phil. M. — RG. 
Tornquii: D. finem et wiam educationis breviter adum- 
brans. P. I. (2 B.) 

Praef. Abr. Cujanus, Phil. Mag — R. N. P. 
HolmAröm: Spec. acad. de Linguarum fiudio ab ingenio 
puerili hand alieno. P. I. (2 B.) 

Praef, M. Henr. Snellman, Acad, Bibl. Aman. 
Extr. — RB. E. Elfgren: D. de crimine Atheismi copi» 
tationes. P. pofler, (&. 15—30.) 


Greifswalde, 

Der ı. Nor., als der Geburtstag Sr. Maj. des Kö- 
nigs, wurde von der hiefigen Univerfität mit der ge- 
wöhnlichen Feyerlichkeit begangen, Zuerft hielt Hr, 
Prof. Ganzer rine Rede, worin er Schwedens und Pom- 
merns unfchätzbares Nationalglück fchilderte, die ho- 
hen und frohen Erwartungen von ihrem theuern Lan- 
desherrn am Schluffs des vorigen Jahrhunderts im 
Laufe des gegenwärt'gen durch fegensreiche Erfüllung 
gekrönt zu fehen, Nach diefer Reds wurde das Lied: 
Hsil unferm König, Heil! nach der ‘Melodie: God 
fare the King! mit Mufik feyerlich abgefungen. Hier- 
auf fprach Hr. Mag, Theod, Ziem[fen von der Verbel- 
farung der Erziehung als dem drivgesdfien Bedürfn.lTe 
der Gegenwart, und’ [chlofs mit den feurizften \Vün- 
fchen für den König und das Knigl. Haus, denen die 
ganze Verfemmlung in dem gewöhnlichen Lobgefange 
unter Pauken und Trompeten und Läutung allır Glok- 
ken einflimmte. 


Halle 

Für die beften Beantwortungen der Preisaufgabe: 
Quaeritur, tum quomodo Chriflus ejzique primi difci» 
pali, guorum docendi ratio e Novo Teflamento cogno- 
feitur, in wrgendis morum praeceptis cm citeris dapl« 
tibus doctrinse chriflianae verfati fuerint, tum on hacc 
illorum formula docındi ad nofirae gnogwe aetatis ufum 
aptari et pufit et debeat, har den erften Preis Hr, 
Friedr. Aug. Nöjelt, der Sohn des berühmten $S:n.ors 
der hiefßigen theol. Facu!tät und Un verßtät, den zwey- 
ten Hr, Kerl JF’ilh. Chiebus aus der Laußtz, erhalten. 

(10) R Heim. 


1835 
: Heimflädt. 


Die auf die Stiftung der Univerftät im October d. 
J. von dem Ho. Generalfuperintendeot Dr. Lichtenflein 
gehaltene feyerliche Rede handelte de humanitatis lite- 
rorum et religionum fontibus cunctis omnino ex oriente 
derivandis, und zeigte, dafs die urfprünzlichen Reli- 
gions-Ideen aller Völker, insbefondere der Hebräer und 
Chriften aus denen, welche in Babylonien und Perfen 
in den älteften Zeiten herr(chead waren, gefchöpft Sand. 


Das anstomilche Studium auf hiefiger Univerftät 
gewinnt gegenwärtig (ehr viel durch die Bemukungen 
des zwar jungen aber fehr gefchickten und thärigen 
Profeflors der Anatomie, Han. Bartelr, und feines wak. 
kerno Gehülfen, des Profectors Hn. Crufies, fo wie 
durch die Anftaleen, welche von der Regierung zur 
Erneuerung diefes fo wichtigen Studiums getroffen 
werden 

Der berühmte Fabrikant, Hr. Stobwafer in Braun- 
fchweig; hat unferer Unirerfität ein (chön gearbeiteres 
aßronomifches Modell, Tellurium, geichenkt, das in 
dem B.bliothekfaal aufgellellt worden. 


München, 


Durch ein Patent vom 124. October ift hier für die 
- Provinzen Bsiern, Oberpfalz, Neuburg und Schwaben 
eine Forftfchule organiürt worden. In einem Curfus 
von 3 Jahren werden von 4 Lehren alle Theile der 
Forfwiffenfchaft, Forfimachemstik, Zeichenkunft (ia 
Beziehung auf Forfigewächfe, Forftkarten, Baurifl-), 
Forft Phyfik und Chemie, Forft- und Jagdrecht u. (. w. 
vorgerragen. Mit diefer Forftfchule il verbunden: 
eine Bibliochek, ein bedeutender Apparst von Infiru- 
menten, ein betanifcher Garten und ein Forfirevier mit 
der fagd. Der erfie Lehrer (der, zulser ireyer Woh- 
nung und Feuerung, die alle haben, einen Gehalt von 
1200 Qulden zieht) hat die eigentliche Forftwiflen‘chaft 
und Mathematik vorzutragen, (jetzt Ur, Ant. Düzel), 
Der zweyte (mit goo fl. Gehalk) ii für die entferntern 
Hülfswiffenfchaften, befonders für die Zeichenkunft, 
angeltell. Der dricca Lehrer, zusleich Revierförfter, 
giebt in der prakt (hen Forliwiffenfchaft und der Jagd 
Unterricht, (aufser dem -eratsmalsigen Gehalt des Re- 
vierförfters mit 200 4). Der vierte Lehrer (mit 600 
&. Geh.) giebt Anleitung im dsutfchen Stil und im Rech- 
rungswefen, Die Eleren müfen über ı6 Jahr alt, 
gefund, im Lefen, Schre b+n und Rechnen geübt feyn. 
Für die Söhne der kurfürftlichen Ober- und Revier- 
förfter find 24 Stipendien, j«des von 200 Gulden auf 
a Jahre, erriche-t. Nach Beend'pung ihres Curfus 
werden die Eleven ala Fo-ligehülfen ins Land vertheilt 
und dann als Förfter augelteilt. 


Zürich. 

PeAalozzi’s Inllirut zu Burgdorf wird jetzt von der 
Züricher Rrgierung lebhift unterllürze, und es wırd 
üb+rhaupt in die-m Kanton eifrg an Verbeiierung d«r 
E-ziehung prarbeiter, währn? d-r Kinren Luzern die 
Schuli fprtor- Ste Ion aufı-hoben, und elle Schulen 
der Aufüchs und Disectiou der Prichter uberlallen hat, 


» 
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Die Regierung von St. Gallen hat einen befondern 
Erziehungsrath ern ont, Der ehemalige Finauzminifter 
Cufter it Präßd:nt deffelben. 


Il. Akademieen u. gelehrte Gelfellfchaften: 


Die Verfammlung der königl. Akademie der [ckö- 
wen Wilfenfchaften, Kurfle und Aiterikumer zu Stork- 
holm wurde am ı. Nor., vom Kanzleyrath Bergjiedt 
mt einer Rede über die äyyptifchen Pyram’den er- 
öffne. — Die kürzlich auf d«r Intel Aland bey d-m 
Schluffe Borgholm in Menge gefund-nen kleinen copti- 
{chen Münzen werden jetzt yon diefer Akademie ge- 
nauer unterfucht. 





Die Akademie der MWifenfchoften zu St. Petersburg 
ift mit Hn. Le Faillant in Paris in Unterhaud'ung ge 
treten, um fein Cabinet von ausgeltopften Vögeln, 
Infecren, Schmetterlingen etc. zu kaufen. Diefe dann. 
lung ift eine der fchönflen und volilländigften, die 
man hat, - 


Ill. Cenfurangelegenheiten. 


Auch in den fchwäbifch- bairifchen Landen if, fo 
wie in den alten bairifchen, alle Cenfur aufgehoben; 
sber Verfafler, WVerieger und Drucker nd verant- 
wörtlich für alle fchädlichen Vorurtheile, die durch 
fie verbreitet werden, 

Die Allgemeine Zeitung, deren Druck bekanntlich 
in Stuttgerdt verboten wurde, wird künftig in Ulm her“ 
auskommen. 


IV, Künfte, 


Hr. Prof. Scheffauer, der vor kurzem von dem Rö 
nige von Schweden von Stuttgardt nach Carlsruhe beru- 
fen wurde, um die Büften des Königs und d«r Köri- 
gin zu verfertgen, hat diefe Büßen nun vollender. Se 
entfprechen vollkommen der Erwartung. Derfelbe 
Künftler hat auch die Büfte der Kurfürft:n von Pfale- 
Baiern, die Büft« des Priszen Wilhelm von Braun 
fchweig und des verftorbenen Erbprinzen von Beden, 
nach einem ganz ähnlichen Gemälde und einer in Srock- 
holm nech deffen Tode gemachren Maske verfertiiüt, 
Er wird auch im künftigen Frühjahe die Büft+ des 
Kurfürfd-n ven Pfalz-Baiern bearbeiten, und hat vom 
Kurfürfien ron Baden den Auftrag erhalten, ein Ma 
dell zu dem grofsen Monumente, welches in Car!eruht 
auf dem Mark'platze zum Andenken des Erbaurrs der 
Badenfchen Refdenz, des Markerafen Karls, eırichtet 
werden full, zu machen, womit er bereits angelät- 
gen hat, 


u 


Der könig!. dänifche Hof-Graveur Jacohfen hat der 
Madame Bo:spart« durch den franz. Winter am Hofe 
d-r nach Paris wer«'fee ft, des Brult« 
bild des eriten Conin’'s, in enen islandıfch:n Calce- 
don geichnitten, zugeleuder, 


au Scackholm, 


— 


Der 
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Der Maler van Bree, ein Zörling von Vincent, 
derfelbe, der von Bonaparte's Ankunft zu Antwerpen 
ein grolses Gemälde zu liefern im Beerff it, hat 
Mdme. Bonsparto ein #llegorifches Bemälde überreicht, 
deffen Grgeuftand Bunrperte it. Der Oberconful Atzr 
am Ufer des Meers, geflützt auf einen Globus, nach 
dem Horizont fehend, wo man England mit einem 
Sturme bedroht Geht. Über ihn b-finden fich in plän- 
zender Luft die drey Parzen: Clotho fpinat lä-helnd 
einen mit RB'umen vermifchten Faden, die Kindheit 
des Obercenfu!s andeutend ; Lachefs v-rlängert einen 
eus Lorbeeren beflehend«n Faden über dem Haupes 
des. Helden; neben ihr fteht die Victoria, #ie ihr Eur- 
land zeigt; die furchtbare Atropos fchläft; die Huma- 
nität, die unter ihrem Mantel erfchrockene Kinder ver- 
birgt, bekränzt Ae mit Mohn aus dem Korbe eines 
Genius, 


V. Todesfälle, 


Am 6. Oct. fi. zu Bützow Peter Benedict Chrifian 
Graumann, herzogl, mecklenburg - fchwerinfcher Hof- 
und Leibarzt und Kreisphyficus mehrerer Ämter, im 
sılten Jahre feines Lebens. 

Am 26. ft. zu Leipzig Gottlieb DanielJäger, Mitg!. 
der ökon. Gefelifchafe dafelbft, im 41.7. f. A. 

Am 29. fl. zu Sorau der Dr. und Stadtphyficus 
Joh. Aug. Heinfius im sollen Lebensjahre. 

Zu Ende des Octobers ftarb zu Aunay bey Paris 
der ehemalige Marquis de Saint Martin, Vf, der b«- 
kanuten Bücher: des Erreurs et de la Ferite, Clef der 
Erreurs, De l’Efprit des chofes u. a., wie auch Über- 
fetzer von Jakob Böhm’s Morgenröche, nach dem eine 
neue Becte die Martiniflen genannt wurde. 

Am xı. Nor. fl. zu Hannover der Kriegs-Secretär 
Joh. Peter Velchufen im 61. J. (. A. 

An demfelben Toge Darb zu Altona der durch ver- 
fehiedene in Meufel’s gel, Deutfchland verzeichnets 
Schriften bekannte Oberrabbiner Raphael Cohen in ei- 
nem Alter von Sr Jahren, nachdem er, alser vor vier 
Jahren refignirte, bey verfchiedenen Gemeinen 59 Jah» 
re dıs Rabbineramt verwaltet harte. 

Am a9. Nov. ft. Jena Joh, Bernh. Vermiehren, 
Dr. u. Privardocent der Philefophie, bekannt als Her- 
ausgeber eines Mufen Aimanachs und als Verf. meh- 
rer-e 'n Menfel’s gelehrten Deutfchland verzeichneten 
Schriften. 

Zu Bo'opna ftarb kürzlich der bekannte Abb£ For- 
tr, Bobliotheker und Secretär des National - Iuftirurs 
der italiänifchen Republik. 


VI. Vermifchte Nachrichten, 


Die Departements Verwalrung von Holland het, 
nachärm fia das Gutachten der medicinifchen Fecultat 
der Unirerflitar Leyden eingeho't het, ein+ wefı harfre Ver 
ordnung Ree-n die manch riey Mifsbräuche erlaflen, 
die ron Zeir zu Zeir in die verichiedenen There der 
Heilkunde ih eingefchlichen haben. Die hauptfäch- 








1838 


lichten Verfügungen diefes aus 51 Artikeln beftehen- 
den Reglemente find folzende: Die Heilkunde darf nur 
durch examinirte und durch obrigkeitliche Genehmi- 
gung dazu befugte Perfonen ausgeübe werden. Ärzten, 
die auf dem platten Laude anfäffig find, Mehr es frey, 
ihre eigenen Patienten mit den nöchigen Arzneymittela 
zu verfehen, In den Städten aber, wo ein pharmaceu- 
tifches Collegium it, müflen fie, wenn fie ihre Patien- 
ten mit Medicamenten verfshen wollen, fich zu d:ram 
Bereitung einen examinirten Aporheker halten, bey 25 
Gulden Straf bey judem Übertretungsfalle. Den Wand- 
ärzten oder Chirurgen in den Stadten it die innere Pra- 
xis und die Zuber-icung und Lieferung der Medica- 
mente zum inneren G=brauch bey #5 Gulden Strafe 
für jeden Üb-rtretungsfall verboten. Den Hebammen 
find blofs natürliche Entbindungen, und folche, wel- 
che durch Hondgriffe gefchehen, anvertraut. Sie dür- 
fen keine Inftiumeote brauchen, bey Strafe von 50 
Gulden für j-d-n Übertretungsfall. Die Eıtbinduugen 
durch I: ftrumente und chirurgifche Operst onen find 
b'ofs den Accouchewen vorbehalten. Nur Aporlıeker, 
die von der Obrigkeit approbirt find, dürfen öll-nt- 
lich einfache oder zufammengefetzte Arzneyen verkau- 
fen und die Recepte der Ärzte und Wundärzte zube- 
reiten. In den Städeen, wo ein Collegium pharmaceu- 
tieum if, dürfen die Drogiften die Apothekerwaeren 
niche unger ein Viertelpfund verkaufen, die fe dursh 
den chemifchen Procefs zubereitet haben, und die Ge- 
würzhändler blofs frifche inländifch« Kräuter, Wur« 
zeln und Blumen. Die Drogiften, Chemiker und Ge- 
würzhändler dürfen aber keine Recepte der Ärzte zu- 
bereiten, auch keine verfchiedene Medicamente unter- 
einander mifchen und verkaufen, alles bey 20 Gulden 
Strafe für jeden Übertretungsfall. Den Apwenekern ift 
aufs ftrengfte verboten, die innerliche Praxis zu trei« 
ben, oder aus eigener Autorität den Parient«n Arz- 
neyen zu verordnen, bey Strafe ron 25 Gulden für 
jeden Übertretungsfal. Doch können fie einfache Arz- 
neymittel verksufen, wenn fis namentlich gefodert wer- 
den. Die Aporheker mülfen, wenn fie die Erlaubnifs 
zur Errichtung einer Aporheks erhalten, feyerlich an- 
geloben, dafs fe keinem Arzt Gefchenke machen wo!- 
len, um dadurch Abfatz zu erhalten; befonders dürfen 
fie keinem Arztes Antheil an ihrem Gewerbe geben, 
Werden ße deffen überwiefen, fo wird ihre Apotheke 
grichloffen, und Ga für unfahig erklärt, ihre Kunft fer- 
nerhin auszuuben. Die Zahl der Apotheken foll im 
den Städten befchränkt werden, Die Abfchafflung über- 
Aufliger Apotheken gefchieht durch Sterbefälle, da denn 
die fämmrlichen übrigen Kunfteenofen des verfurbenen 
Apothekers den Erben d- leben eine beflimmte Summe 
für dıe abzufchaffende Apotheke, auch den inneren 
Werth der Vorrache berahlen. Alle unbsfugte, nicht 
examinirte Perfonen, die firh mit irgend einem Zweige 
der medicinifchen Prax'is bef»f-n, verfslien das erfte- 
ma} ırı ein= Srafe 'von 25 Gulden, das zrweytemal 
von 50 Gulden, das dritt ma! ron 50 Gu’den und 6 
Wochen G-fängnifs oder Verweifung ers Stadt und 
Land, nebft Coufifsation der vorsäthigen Ar neymiıttel, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN - 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


An Lefegefelifchaften und für Leihbibliotheken. 

Zu Anfang des küuftigen Jahres 2804 erfcheinen 
von wachftehenden Journalen und find in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

1) Vom Leipziger Mode- Magazin, herausgegeben von 
F. G. Baumgärtner, Em. Berrin und dem M. Kern- 
dörfer. 6ter Jahrgang, mit 36 ill. Mode-Kupfern u, 
ı2 Waarenmuftertafeln. 

2) Vom Mafeum des PVundervollen, herausgeg. von 
Berpk und F. G. Baumgärtner, des Ilten Bandes ı6 
Heft in gro. mit 4 Kupf. in 4to. 18 gr. 

5) Vom Magazin der neuen Erfindungen, redig. vom 
Prof. Seebafs und F. G. Baumgärtner. IVten Bandes 
ıe Heft mit 8 Kupf. in gto. ı Rthir, 

4) Vom Magazin der Induflrie, red. vom Rachtsk, 
Hempe). Ilten Bandes 25 Heft mit 3 K, into. r2gr. 

5) Jagd- und Furl Magazin herausgegeben vom Prof, 

Lesnhardi. ı2s H. mic 6 illum, Kupf. ing. z Rthir, 

6) Miliärifcher Mogezin. vom Pontonnier Capt. Hoyer. 

- III. Bd. ı5 Heft mit 2 Kupf. in gro. 16 gr. 

Induftrie- Comptoir in Lefßzig. 





Frankfurt an der Oder, in der Atademifchen Buck 
handianır if erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für 6 pr. zu haben: 

Gefckichte der feindlichen Landungen in England; 

namentlich der Römer, Dänen, Deurfchen, Nor- 
männer, Spanier, Holländer und Franzofen, 





Von den erwarteten Annalen der gefammten Numitr- 
matik, von Fr. Schlichtegroli, ift der ste Band mit 
einer Karte und 7 K. in to, erfchisnen. Der Freund 
der ältern Münzen findet hier eine Abh. über eine nu- 
mismstifche Geographie, über die alte Münzkunda, 
und eine beträchtliche Zahl noch unbekannter Münzen 
abgebildet und erläutert. Für den Liebhaber moderner 
Münzen fud hier die in den neuern Zeiten in s!len Laa- 
dern gefchlagenen Münzen und Medaillen aufgeführt 
und abgebildet. Die Sehofucht, womit dass Publicum 
diefen Annalen feit ihrer Ankündigung entg“gengefehen, 
macht jede weitere Anzeige diefer Annslen überhüfsig, 
Ift füe 3 Rıhir. zu haben in der 

Baumgärtner’ichen Buchhandlung 
in Leipzig. 





Endlich haben wir das Vergnügen, dem Publicum 
die Vollendung der fo lange gehoflten und mit Sehn- 
tucht erwarteten 

Elegieen wnd vermifchte Gedichte von Chr. 4. Tiedge, 
Erftes Böndchen, 


hiermit anzukündigen. Sie (nd von jet:t im allen 


6 Rıhlr. - 


Buchhandlungen brofchirt auf Schreibpap. x Rthir, Ve- 
lin-Pap. ı Rthir. 16 gr. zu haben. 

Der Name des Dichters der Urania ift zu bekannt, 
als dafs wir nur ein Wort zue Empfehlung diefer Ge- 
dichte hinzuzufügen nöthig finden. Nur darauf glau- 
ben wir ein gefchmackvolles Publicum aufmerkfam ma- 
chen zu müfen, dafs fch diefelben fowohl, wie auch 
die Urania ganz vorzüglich zu angenehmen und geift- 
reichen Weihnachtsgefchenken eiguen. Von letztern 
find noch Exemplare, Schreibpap. ı Rthir. 4 gr., holl. 
Pap. ı Athir. 12gr. und Velin-Pap. ı Rthir. aogr., im 
allen Buchhandlungen zu haben. 

Halle den 25. Nov. 1803. 

Bengeriche Buchhandlung. 





Von dem wichtigen 
Efei fur Ukifloire generale der Mathimatiquer par 
Charles Bofut, Paris 1802, # Bände ing, 
wird in kurzem eine Überfetzung erfcheinen, welches 
zur Vermeidung aller Colliionen hiermit angezeigt wird. 
Berlin den 13. Nov. 1803. 


IL Auction. 


Den 2ten Januar und fo!gende Tage 1904 follen 
zu Berlin die vom verftorbenen Ober-Confiftoriel und 
Ober-Schulrach Herrn Gedike und Profeflor Herm 
Thym hioterlaflene vortrefliche, aus mehr als 11000 
Bänden brftehende Sammlungen von gri;ch. und römi- 
fchen Cletlikern, antiquar., philo'og., hftor., geopt.. 
itinsrer., Jiterar., fchöuwiflenfch., philofoph., päda- 
g0g., machemar., phyükal,, naturhiftor., theoiog. u.d 
vermifchteu Büchern, nebft vielen Journalen, meh 
rern Landkatten, voterländ. Üüibernen Medaillen, und 
einigen Mineralien, gegen baare Bezahlung in Courant, 
an deu Meiftbietenden verfteigert werden. Das gr 
äruckte Verzeichnifs erhalte man in Hamburg in der 
Expedition des Correlpondenten, in Jena in der Expt- 
dition der Allgemeinen Literatur-Zeitung, in Gotha in 
der Expedition des Te in Breslau beym 
Herrn Kammerlecreiär Seit, in Danzig bey Herm 
Friedrich Sam. Gerhard, in Bremen b-ym Rüchercom 
miflionär Herra Joh. Georg Beyfe, und in Berlin beym 
Unterzeiehneten. Zugleich mache ich hirrdurch be 
kannt, dafs ith mich mit Übernehmung von Aufträg-a 
fowohl für die hiefige als auswärt'ge Bücher und der- 
g’eichen Auctiooen feit mehrero Jahren nicht mehr be 
fchäftige, und deher euch die Üb:rleudung fremder 
Kotalepen verbiten muls; dagegen erbieter fich der 
hiefioe Candidar Hırr Backufen, in der elren Leipziger 
Steatse No. 17, zu dem gudachern Gefchäfte, wenn 
ihm „auswärtige Verzeichnife portofrey eisg-handigt 
werden. Berlin den z0ften Auguft 1803, 

Sounin, 
königl. preufs. Auctions Commifarius, 
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Mittwochs den za December 1803. 


| LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


. Archi Fir medizinifche Erfahrung.’ Won Erefi Horn; 
2 Docter und. Profeflaor der Medizin in Braun- 
fchweig. Vierter Band. Ziweyt-s Heft, Berlin, 
bey Öhmigke dem Jüngern, 1803. 
Inhalew 

1. Ueber die Anwendung ued Wirkungsart der blafen- 
zieheuden Mitel und der künfllichen Gefchwüre, 
von -dem verftorbenen Profelffor Dr. Dömling in 
Würzburg. 

41. Rliniiche Bemerkungen über verfchiedene Gegen- 
Dände, vou Hra. De. Ofihof ia Viocho, Blotho 
an der Weder, : 

: ML. Bemerkungen über einige wichtige Fehler der bis- 
herigen Fieberbehandlung, ron dem Heranıgeber, 
IV.- Ueber .einiee neuere merkwürdig: Nerrv-uficber- 

kuren, von dem Herausgeber. s 

V. Abdkandiusg über die Wirkungssrt und klinifche 
Anwendung des Mohnfafts, in Hinächt auf die Mey- 
nungen der ältern, neuern uud neueften Zeit über 
diefen Gegenfta:d. Vom Hra. Dr. Henke in Braun- 
fchweig. 
Opium gebiaucht? Wie follte das Opium ange 
wandte werden ? — | x 


"Yi, Die. Seimme eines älteren Schrifttellers über die 


Lehre von den Kirifen und kritifchen Tagen ; (3rhrei- 
ben des Hrn. De. Sternberg in Boslar 1a den Heranı- 
gebe) BE 
"Vr. Kritiiche Bemerkungen über einige neuere klini- 


 fche Scheiften. ° a 
4, Ueber Beils Rihapfedien De der 


pfrchffchen Kurmerhods auf Gäilfeszerrüttungen. 
dem Hrm. Fradiger Wognitz, zugseiguet. Halle 
1503 

2. De Hasmatemchh, dißertario medica, 

.. IV. VE arburg. Trojecti ad Viadeum. 1803. 

3. De Pusumonie, fecnndum fyfl-ma incitationie. 
Auctore C. G. Henn, Lipfise 1502. 


r 
‘ 





' ’ A x 
Archie für wedizinifche Erfohrueg. : Von Ernf Horn, 
- Doctor und Profellor’ der Mediein in Braun- 


Wie wirkt das Opium? Wie wird des 


Auctore ' 


‘ fchweig, Fünfter Band. Erftes Heft. Berli 
bey Öhmigke dem Jüngern 1803. ke: 

- \ Inbale- 

3. Vermifchte : medizinifch -praktifche Beobschtungen. 
Aus dem Nachlaffe des verftorbeoen Profellor Döm- 
ling ia Würsburg. . 

1. Gefchichte und Heilung einer fahr langwierigen, 
"  periedifchen und dreytägigen Melancholie, 
' 8. Gefchichte und Heilung einer Gebärmutterwaller- 
fach.» ar 

» 3% Komwalionen, ein Symptom des Kuhpocken- 
#ebers; - ur ee 

U. @cfchichte eires epidemifchen Typkus, wobey ein 
Friefsikontagium eine vorzügliche Rolle fpielte , vom 

‘ Hrm. De. Sternberg in Goslar. 

II. Bemerkungen über einige wichtige Fehler der bis- 
herigen Pieberbehandlung, von: dem Hersusgeber, 
(Portistzung) = Ueber wahre und fcheinbars Idio- 

&. fyukesfien der Fieberkranken und ihre %:limifche Be- 
rürkächtigmg. ı wi 

-IY. Ueber die treffliichen Wiekangen der wärmen ero- 
metifch-(pirituöfen Kräurerumfchläge über den Kopf, 
beym iSopor und andern Formen afthenifcher Lokal- 

affection des Hirms, von dem Herantgöber. u 

V. Schreiben an den Herausgeber über die Krifsnlchre, 
nebft ‚einer ‚Kritik. der von der Götring, med, Faca!- 

tät gekrörten ‚Preisichtift des Hier. Licbfch; Deber 
die Krifen, vom Hrn. Doct. Herks in Braun- 
"fchweig. ü 

"YI. Dia Nochwendigkeit fpeculatirer Principien io der 

praküfchen. Medizin, gezeigt dusch ei:ige Betrach- 

tungen über die Reit/che Fieberlehre, von x*®, 

„VER Glückliche: Heilung einer bart+äck pen und lang- 
wierigen Diarrkos, vos Hzm, Dr, und Stadtphyhikus 

' —n in Neuflade am Rübenberge im Hannürver- 
fchen. . . . 

' VIII. ‚Ueber die Eutzuindung der Arterien und deren 
Ausgänge, vom Hrn. -Dr, Spangenberg in Braun- 
fchweig. - a 

- IX. Ueber Nervenanfchwellungen, #om Hrn. Dr. Ipan- 
genberg in Beaunfchwaig. ' 's 

X. Kritiiche Bemerkungen über einige neuere klinifche 
Schriften. i 
‚z. Die Ertegungsthegsie, gegen Marcards Angriffe 
(10) ui im 


si 
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im Hannöverfchen Magario vertheidigt vom Dr. _ 


Sternberg. Berlin 1803. 

9. Befchreibung einer neuen Heilart des N-rrenfie- 
bers, vöm De. Aademacher, Berlin 1803. 

9. Prolygomena zur Siphilidoklisik, vom Dr. Schmidt, 
Wien 1803. 





Für das künftige Jahr erfcheiot in meinem Verlage : 
Patriotifches Wochenblatt für Ungern. 

Zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntoife und zur 
Beförderung alles Guten und Nützlichen. Hyrausge- 
geben von De. J. K. Lübeck. 

Da die Produkte Ungerns, die Ökenemis und die 
Handlung, die unzähligen Gefundbrunoen und hupdert 
andere Merkwürdigkeiten diefes Landes in dm Aus- 
lande noch nicht fo bekanat find, als ie es zu feyn 
verdienen; oder weil es bis jetzt vielmahr an Schrifien 
mangelte, weiche über diefen gefegneten Theil Euro- 
pa’s mehr Licht verbreitet hätten : fo wird diel» Zeit- 
Schrift sicht nur die Eiowohner Uogerns zu befriedigen 
trachten, fondern auch für die Ansländer riels nütz- 
lich« Nachrichten, Aufklärungen und richtige Bemer- 
kungen enthalten. Aus diefsr Urfache mache ich fs 
durch dıefe Blätter bekannt, und fetze zu ihrer Em- 
pfehlung nur die Rubriken des Inhalıs ber. 

1. Eigene Abhandlunges übar allerley Gegenflände der 

 Lesdwirthfchafe, fewohl den verfchiedenen Feldbsa 
als die Viehzucht, den Seidenbau und die Bienen- 
zucht mir eingefchlofen, betr-ffend. 

8. Befchreibungen der Landes- und Kunftprodukte, 
die entweder wenig oder gar nicht bekaant (ind; 
ihr Nutzen und ihre Anwendbarkeie. 

3. Verbeßerungen verfchiedener Arbeiten, bey dem 
Gewarbs - und Landmann im Allgemeinen. Neus 
Entdeckungen im Inn- nnd Audiande, 

4. Bıichreibungen fchöuer ungrifcher Lendgüter und 
ihrer vortheilhafteften wirthfchaftlichen Benützung. 

3. Auffätze aus der Volksarzneykande, fo, dafs fie je- 
dem Lefer fafslich undmützlich God. Hier zugleich 
Abhandlungen aus der Thierarzneykunde. 

6. Ueber ungrifche Fabriken und Manufactusen. Ueber 
die Handlung und Nachrichten für Hapdelsieute über- 
haupt. h 

y. Miscellen, als Beytzäge zur Btaatswirthfchaft, bio- 
graphifche Skizzen von Männern, die Ach das Wohl 
des Staats angelsgen feyn linfsen; Feuerlöfchordaun- 
gen, Öflentliche Anßaken etc, 

8. Unge'fche Brunnenfams , oder Nachricht van ungri- 
fchben Gsfupdbrunnen. 

9. Korrefpsndenz-Nachrichten, von dem Auslande fo- 
wohl als auch von allen Theilen unfses Vaterlandes, 

Bierrou esicheinen im ‚Verlauf des genzen Jahrs 
zı5 Bogen, welchen von Zeit zu Zeit «in Intelligenz- 
blatt beygelsgt wird, worio vorzüglich die Praife der 
Land-sprodukte u.d elle neuerfchein:nde innlä: difche 
Schriften angezeigt werden. Für das Ausland wird es 
in mo’stlichen Haften abgeliefert. Der Jahrgang ko- 
Bet g Renl-. fächt. 


Pe im Ner. 1803. %. a4. Hartleben. 
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Beftellung nimmt die Baumgärtmerifche Buchhand- 
lung in Leipzig hierauf en. 


IL Ankfindigungen neuer Bücher. 


Zu Weihnschtsgefchenken Jür Kinder, können fal- 

neue Bucher empfohlen werden, deren Ver 

faßer fchon längftens von der vertheilhafteften 
Seite baksont ü:d: 

Blefche, Werklätte der Kinder, Ein Handbvch fur 
Eltern und Erzieher zu zweckmäfsiger Beichäftigung 
ibrer Binder und Zöglioge. 4 Theile, mit 6 Kupfer- 
tsfeln. 3 Rıblr, 

Glatz, Familiengemälde und Erzählungen für die Jugend, 
Zwey Bündchen, mit Tirelkupfern, ı Rıhir. 4 er. 
Kirften, Seelenlehre für die Jugend, nach den Grund- 
fützen der Bantifchen Philofophie. Zum Gebrauch 
für die höheren Klsflen in Gymosfien und Schulen, 
nebf eioem Anhange für Lefer, die-Gch blofs von 
dem unterrichten wollen, was die Kritifche Philofo- 

phie lehrt 8. ı2 gr. 

Lofivs, K.F., Gumal und Lina, Bine Gefchichte 
für Kisder zum Unterricht und Vergnügen, befon 
‚ders um ihnen die eriten Religionsbegriffe beyzubrin 
gen. 3 Theile mit Kupfern. Neues verbeilerte Auf 
lage. a Bthir. 

— — Delen Sittengemälde aus dam gemeinen L# 
ben zum belehsenden Untsericht für Kinder 15 Bind- 
chen, mit Titeikupfer, neue Auflage. 12 gr. 

— -—— Dofen dramatiirtd Sprichwörter, zur ange 
nehmen uod nützlichen Unterhaltung für Kinder. 
a Bändchen. ı Rthlr, 

Auch uster den Titel: 

Sittengemälde aus dem gemeinen Leben zum belehrin- 
den Unterricht für Kinder ar und 3r Theil, 

Lofus, B. C., Meißter Liebreich. Ein nützliches 
Lefebuch für Velksfchalen und bürgerliche Familien. 
3 Theile mit Vignetten ı Rihlr. 12 gr. 

Maucherd, Hesperiden. Ein Magezin für jugendliche 
Unterbalturg. 8 Stücke mir Kupfern und Tabellen 
brochie:. 4 Rthlr. 

Sholka, fonderbare Naturerfcheinungen zur Unterkar 
tung ued Belehrung für die Jugend, nebf einem 
neturhjlloriichen Räthielbuche. ı: Theil, mit einem 
Tiralkupfer. ı Rehlr. 


Pfof, uuterhsltendes Hiftorienbuch, Mit Titelkupfer. 
Zweyte 


ve erte Auflage. 9 gm. _ 
5 werden gegan Weyhnachten is 
den mei chhandlungen fauber gebunden zu 
haben feyn, 


Gorha im Norbı. 1803. Jußus Perıhen 





In unferm Verlage it erfchienen und io allen Buck 
handlungen zu bekommen, 

Grundfärze des Iudenrechts nach den Gefetzen für die 

„ Preufs. Staaten von A. F. Terlinden, Kgl. Preufs. 

Kriegs - und Domaivenrath. gr. 8. ı Rehlr. 4 gr. 

Da dis Gefetze, welche die befsndern Rachte und 

Verbindlichkeiten der Juden befimmen, theils in dem 

Al- 
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Allgemeinen Landrechte nicht volllländig enthalten, +heild 
in .deri. Geferziammluugen überall zerfreus :iud, fe 
glaubt dır Herr Versaffer durfh diefes Werk; werit 
er die fämmtlichen Rechte. der: Jhden zulammengetra- 
grau hat, (owohl diejenigen, welche ihre Verhälsnifie 
gegen den Staat, als auch ihre Prirstrorhälmifle be- 
treffen. nicht nur dea BRechäsgelehrtes fondern such 
der felbf, einen angenehmen Dienft er- 
Re 






Von felben Verfafer ifb auch: eine neue wer- 
beflerte und vermehrte Auflage deiner D 
Praktifchen Asleitung zur Regifiretur- Expeditian- 
Canzley- und Sportelkoflsn- FI ehfchuft fur Ges 
richtsaktuarien bey dem Untergerichten nach.der 
Worfchriften der allg. Gerichtzorduung fur: die 
Preufs. Staaten, mebl einem duhange, welcher 
eine Anleitung für ädtijche Poltzeyregifiratiren- 
and Schretarien enthält, in 8. erfchıen«n und ko- 
Det in allen Buchhandlungen ı Rehlr. 8 gr; 
Halle im Octöber 1909. a 
Bengerfche Buchhandlung 





In meinem Verlage: ift erichienen : 

Jackfon's, Rob., Gefchichte und Heiları der end#- 
mi/chen und anftckenden Fiebers. Aus dem Engli- 
fchen. gr. 8.1804. ° : z Rıhir. ser. 

Des Herrn Prof, Sprengels in Halle grofse Mey- 

nung von dem engl. Originale diefer Abhand:ung fiche 
in feiner kritifchen Überficht der Arzneykunde des letz- 
ten Jahrzehends 8. 401. Ihm if Jackion vorzugs- 
weife „der grofse Meifter im Beobachten, und leicht 
„der Gelehrtefte unter den jerzt lebenden Ärzten Eng- 
„lands. Jackfon — fährt Hr. Prof. Sprengel fort — 
„gibs in obigem "Buche dis Refu!tate feiner neuen Be- 
„06 tungen über epidemifche, aufteckende und en- 
„demitche Fieber heraus, Br uimmt zwey Hasuptäuel- 
„ten des Fiebers, Sumpfdürfte oder vegero animalifche 
„ Stoffe, und thierifche Ausdürftungen an. Voa jenen 
„entficht das endemifche, nichtanfteckende, von die- 
„ten aber das anfleckende Fieber. Diefe Grundfärze 
„hat Jackfen vortrefliich ausgeführt, und in das helifle 
„Licht gefetit Unvergleichlich gibt'er die Symptome 
„des aufdsckenden Fiebers in drey verfchiedenen Claf- 
„fen an u.fGw. Meh mufs die Schilderung der ver- 
„fchiedenen Fieberfonmen im Zufsmmenhange 'lefen, 
„um den ächten Beobachtuoysge Rt’ dietr+Mich be- 
„nutzte eriche Brfahrung d:s V ewundern.' 
80 weit Herr Sprengel. 

Die Überfetzung it ven einem gefchickten Gelehr- 
sen beförgt worden ; Aa if treu und Tliäfsend, 

Stuttgart den 1. Nov. 2803. - -J. B. Metzler 

Jaw nf, 


11. ‘Neue Mufikalien. 


Bıy Breitkopf und Härtel (nd -feit Johannis d. J. ° 


folgende nene Werke erfchienen: 
- Pränumerstionswerke, 
Clomesiti, Mi, Oecurtes complertes p. le Pisnoforte, 
Cah. Il, cent, 9 Senares p. le Pianof, faul. 


« 
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Clementi, M,, dette Ch, IIJ.. cont. 9 -Bonstes p. la 
..Biaaaf, feul: ‚Jeder Heft im. Prän, Preis ü ı Rehle, 
12 ge. jm.Liusdemprais--3. Rıbir. 
x: (Der. 424 1. Ste Heise ilt water der Preffe.) 
Meswt, W. A.,.Osurses sompl. Cogeertos p- le Pis- 
moforte No. 23 4 14. Prän. Preis ı Rıhle. Laden- 
- preis a Rchir, ö 
(Der ı5te Heft ift unter. der -Freffe.) 
je Meile Nae.: £. Partitar, 4 Dur. 
— m m ıN0,.2..Partitım .C Dur. 
Jede im :Pränumesagionspreis ı Rthir. 22 gr. im 
Ladenpreis 3 Behlr, , - 
un 8 PN ı Faraer: 0.0 
Bach, I. 8, Choralvorfpiele. arer Heft, ı6 gr 
Backofen, H,., Anweifung zur Klarinette und zu dem 
Baflethern. ı Rthir. 8 gr. 7: 
©, Beethoven, L.,-Varistions pour Is Pisnoförte. Op. 
»95: 1-Rıhbie 5 a RE a 
Berton, H., Die tiefe Trauer (le grand Deuil) Ope- 
reite,: Klavierauszug,. ‚z- Rıhlr. ı2 gr., e 
Böck. Fr., ‚Sefletro P- 2: Yiolong, Alto, 2 Cors et 
Violoncella Op. 7. a Rıhlr. 
—  ——.desto Op. 8- + Rıblr; . 
— oO Waldoacht grün, etc, f. 4 Singflimmen 
- und 4 Waldhirmner, 4.gr. 
Bortolazzi, Vatiations pour la Mandoline ew Violen 
avec'sccowip. de Guitsere. ger. - 
— — Sonate p. le Pianof. ausc acc. d’uns Mandoli- 
ne ou Vielon, Op. 9. 16 gr. . j 
-Campegnoli, B.»,6 Fugues pour le ..Violon feul. OB. 
- 39. Liv, 2. 8 gr. en. 
Chernb:ni,-Bledes, Oper mit franz. und deutfch. Texts 
Klavierauszug. x Rıhle: - 
-— '— Ourerture diefer Oper f. Klavier. 8 gr 


‚Oramer, 3 Senates.p. le Pianof. Op. ag. ı Athlr. 8 a8 


—. — Quartetto p. le.Pianof. ‚av. 22 V., 4- er Vlle, 
z Rıthle. j 2 ..r ‚ j 

Danzi, Fr., Preis Gottes, Kantate, Partitur. r Rihlr. 8 gr- 

— 6 dautfche‘ Lieder, von ihm. fe!bi} gedichte, 
mit R’av. Begl. Op. 15. 12 gr. 

— — 6 dreylliimmige Gefänge (ital. und dautfch) 
für 3 Soprane und Bafs mit Begleitung des Pianof. 
Op. 16..No, I. 12 gr. 

— — 6 dreyflimmige Gefänge (ital. u. deutfch) für 

* Bopr. Tenor.und Bafs: Op. 16. N. 2. z2. gr. 

— —— 8 vierltimmige Lieder m. Klar. Begl. 8 gr. 

». Boppeimait, G,, Rufitche Velkslieder, für eine 
Singfiimme mit Klavierbegl. aus dem Rufbichen über- 

‚ Setzt, ı Bthir. :8 gr; 

Dufek, 3. L., gr. Quintetto p. le Pianoferte svee 
sccomp. d’un Violen, Alto, Vieloncalle obl, et Con” 
trebafle ad lib, Op- 42. ı Rehlr. 

— — Concerto pdur le Pianforis. Op. 50 2 Rıhlr. 
112 gr. Zt. 

— — Pisnofort#Schule, Nach der englifchen Ori- 

gionlaudgabe (Dußek's. Inlkructions) überletzt und 
von dem Verfefler felbt verbeflert und mir vie“ 

: len prektifchen Beyipielen vermehrt, herausgegeben. 
x Bthlr. 

Ferrari, 3 Sonstines pour le Pisnoforte. Op. 30. Ani er. 

er- 


1847 


Perrärt‘, 3 Sönstes p: 1e-Pianöf. 'Op; zr. ı Rehlan =». 

Fiföher) M. ©; Quärtetto peur 16 Piahofarte devadec, 
da Vio!on, Alto er-Vile. Op: ' Rehlei g gm. si 

Fürfensu , C. , Conttrtopourla'Fliee prineipale a 

"acc, de’2 Welobs;ı2 Altes, -z(Hautboi®, a Corbi- 

“Trompettes, Timballes er Bao. r Rthir.'za gu 

Händel, C. J., der zoofte Pfalm: eg Pr Herrn 
alle Welr. Pärdtir. 7 Rehlr. ’g ge. ' 

Harder, 'A., Lieder mi Bigläiung dc Panoferte. 12 0% 
Häufıler „ 6 Nofturot pour'a Cors t Bafons. ı2 pr. — 

Haydn, J.;"Stabat mater. ' EIBTONE- ‚Mir wehnitie- 
tem d:urfchen Texte. 2 Rihle," u ı » 

— — Alıfchott(che Ballided ar Lieder mit Kle 
vierbepiötung hath den alifchottifehen "Mklodieeii 


auszefetzt, möt'deurfeher Nechbilleng v von 4 © 
Wagner. 12 gr. 
—_ —_ dertb ate Shmfinlung. 12 er, “ 


— — Schöpfung, mis eng). und deufch. Tore, Par- 
eitur. Orfginätausg. Neue Auflage. 10 Rihln © \ 

Heine. Lieder wir Beßl. desiPinhof, ata Samml;.26 gr. 

Tingot, Ä., "ridgecüig" grarnides Erüdes ou Exercicös 
pour la Flüte. Op, 13, ı Rıkle. g gr. =: 

Klaus. J., 35 petites Piotts pour 2 et 3 Cars, d’une 
difücult& progrefire. 76 gr. 

Kreutzer, K., grand Concerte pour Violen. +Op- 12. 

© Aale’s er. a u ei. 

Laeroiz, A., Ait, Ab vous dirai-je Unamın!: ‚Varie 
pour 2" Violons? Odin Tut 

— r—, 3 Duos p. 2 Vieloas. . Op 28: '2 Rıhle., ger 

Mital, die Siustzgrüber (le Tröfor-ifuppof.) Ein 
Bingrp. in ı Akte, Franz. und deutfch, Im Klavier 
auszug von A. E. Möller. x Rthir, -zurgr. \ => 

— : — Ourverture diefer Oper, für des Pianof.:6 gr. 

— Sens und Rondesu ans der Oper: le töllerje 
” beilen (une Folin) Welchen Weg tchlag:ich eine at. 
— "Arie aut derfelb. Oper: Mehre mitieder. Ger. 

Mozert, W, A., petites Pıeces pour 2 Cars: de Bal- 

fette. Liv. a2 er ya, 

— Te Dein Eaudamun. Pattitan, Latein. und 
deutich. 16 er. - a‘ 

— -— Don Juan, Open in 2 Akten, mic ital. und 
deutfcham Text, ‘nebft einem Anhange‘ von -Üäter 
eingelegten Stücken, Im Klavierduszug von«A. B. 
Müller 3 Rıhlr. 7 5 

Mütter, A. E., Concert p, le Plüte, avec accomp. de 

.:)'Orch. Op. 2z. 2 Rıthif, u 

"Nicolo Ifouard, 6 Canzonetten (ital. undideutfch) f. ei- 
ne Singffimme und Pisriök oder Harfes.rz gr. 

Poifislio, Arie aus aus der Oper: Proferpine, ' Du 
düfßtrer Hain. Mir Begl. des Pianof. 6 ar.. 

Pär, F., Romanze aos-der Oper: Die‘ WVezelagerer (in 


An 


Fourofeciti) Seine Hirtin ohn' Erbamnen, SERIE: 
des. Pienof.' g gr. - ‚on 
— — Dusttino dell’ Opera: Sargino, o ie mein 


"Einziger. Mit Brgl. des Piandf.. 3 gr. 

— — Duttr sus der Oyeilngien : zn katze ihr 
ohn’ Ratzücken: 8 gr. 

Reiche, A., Sinfonie > grand Orcheltee, oo. u 
3 Rablr. 12 il 


£ 


ag. heben.- - % 
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Reiches A., deo:do Op. 42. z Hıhlr. da ern 
‚u ge Sonate pour .lo Pianef.. Op. 40. 16 gr. 
Riem, W. F,, Benste'p. le Pianof. Op. 1. 16 gr. 
Rode, Airıvarie p. Wiolon av. V., A: et B. # er. 
Böster, J. J., 3 Quatueors p. # Violons, Alto et Tr 
ca 6. 2 Bthir.: : 
nr Gelänge hit Begläitung des Pisnofertei. ata 
Stmeilı 16 gr. cn ) 

Romberg, B., premier Concerto “ 

Op: 0.2 Behr. 6 dei >; ' 

Schadek, Ir 3 Bonates poie Je Pianoforte. e- £7 

-.2 Rıhle.: 

Schneider, 6. . 6 Solos pour l’Alco. Op: 29: 16 gr 

Schreiber ‚der. .Harfner nnd die Harfaern,, von Göthe, 

‚Mit Begleitung‘ des Planof..4 gr. 

Schubert, 3 Duos p. 2.,Violons. sr Rehlr, 

Spohr, :Concenton'p. le Vio'on. Op z. ı Rehle, z6 gu; 

Steibeit, Sonate p. le Pianoforte. Op. 63. 8 gr. 

Steisbech, Adagio p. ’Harmonics. 8 er. 

Verzeichnife von Mullkalien (eignen und feemden Ver- 
lags,.. weishei bey Breickopf und Härtel zu haben 
find.) Ne. 2. 2 er. 

Winter, P., deptuor pour 2 Cors, Clarinetts in B. 
a Visloos, Alto t B. Oß'ro.ı Kähls, 8 gr...’ 
Wh), 3 Bonetes pour la Pisnof. avee, act, ds 

-i. Violon: et Violenceile. Op. 25.:3 Akhir, 12 gr. 

eu 52 Walzes pour le, Piaupf.:8 gr.. 

-Zumfieeg, J. R.,'Lied. von Terus. , Kuga von Bür* 

ar ehe mit Klavierbegl, ı Rchie, .' 

Portrsite 

Chenibini. 8 gr 

Righinu 12 gr. 


i 


IV. Auctionen. ee 


 Bichareenfiemung RE em. Maya Lk L. 

n., Nor rsn.. bey P. JS. Nach auf dem Müärkt. 
Montsg den -29.1Jammar 2804. wird eine söfehn]i- 
-che im. c/rea, 9000 Bänden befichende Sammlang gr 
-bundener: Bücher, aus ‚mehrer _Theilen _der WVifen- 
‚fehsften; befonders- Kiterifchen Paches in:verichiede- 
‚nen Sprachen „.durch die gefchwernen Herm Ausrufer 
an den-Meilbierenden gegen gleich basre,Zahlung öf- 
fentlich verfleigert werden. ‚Gätalogi davon. And bey 
‚denen. Herrn Ausrüfern, Klememinkarquarius Hacker, 
Gebrüder Dür i heim-und: in obiger Behaufung 


. f 
ut ETF ’x . . en 


Im Januar 1804..werden in; Beeslan über 6000, 
zym Theil,koßbare und feltena Rächen..in allen ‚Sprı- 
chen und Wilienfchafteo, verauctionirt, Wegen das 
ro£ Bogen flurked Hetrloge mätdetiten Fk in pol 
feeyen Beirfen, in Jene nm Hm. Hokommifair Fied- 


‚ursiin. Gotha aa die ‚Expedition «des: Beichsemzei- 


gers, in Leigeig an die D, Fleijcher/che- Buchhandlung 
und-in Breslau en die Büchhändier Korn’ den ältern und 
BDercir. weiche. letzter; auch Aufträge euren 


9 e.g 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.. 


J. Univerlitäten u. audere Lehranftalten. 
(Aus Br. a. St. Petersburg v. 27. Oct.) 
Charkow, 


D:: Vorlefungen auf der hirfigen Univertät fo!len 
fchun ım Desember d. J. anfang-n, usd dıe fey- 
„erliche Fröffnung derfe.ben im April des folgenden vor 
‘Gch gehen. Vorläafiz wohnen die bis jetzt fchon ein- 
„gegruffeuen Profeiloeen in zwey der Krone pehörigen 
Gebauden :n der Sr.de, in welchen auch die Vorlefun- 
gen einltweilen werden grhait:n werden. Der Adel 
vou Chsrkow, der nebfl der Bürgerfchaft einen Fond 
von 70,000 Rubelh jährlicher Rerenuen zur Stiftung 
und Uuterhaitung der Univerfität zufammengefchoffen, 
hit dem Kaifer einen Plan zur Anlegung der Gebäude 
dielar hohen Schule ausserhalb der Stadt vorgelegt, 
welcher nach einer vorteeflichen Binrichtung alle 
Bammlargen, Hörfäle, Wohnungen der Profefloren, 
botanifche Gärten u. f, w. io ein grofses Ganze rerei- 
nigt, deffen vollendete Ausführung aber, wenn er aa- 
ders die allerhöchfte Beftätigung erhält, er in 10 Jah- 
zen +riolgen kann, für welche Zeir die Arone der Uni- 
verfitär auch die beiden eberwähnten G-bäude unent- 
gelälich überläfst. Die Lage unterer Brad ift übri- 
gens fchr vortkeilbaft, da fie Sch im Mittelpunkts des 
zu Fhrer Univerdrär gehörigen Schuldiftrikts und be- 
-Ksnutlich im Herzen der fruchtbaren Ukrsine be- 
Sinder. 

Der M. Barent aus Liefland, deffen Beliimmung 
zum Schuldirector in Kafau vor ‚einiger Zeit angezeigt 
wurde, kommt nun, nachdem tr zgeher in der News- 
kyfchen Univerftät zu St, Peter examinirt wor- 
den, «ls adjungirter Prof-Mor der Philologie und der 
orieutuliichen Sprachen. insbefeudare, bieher, zugleich 
nit der Vollmscht, die Amtsrerrichtungen eines luche- 
zifchen Predijers zu übernehmen, fobald fick-4or: eine 
hiniangliche deutiche Gemeine gebildet haben wird. 


St. Petersburg. 

Unter dem Vorlrze des Minilters der Aufkläcung 
if eine Commillion ecnzont, weiche einen Pian zur 
Anlegung von milar: [chen Erziehung hünfıra in den Gou- 
vernsmeuts entwerfen foll, Mitglieder dorfeibeu find 


unter and-mm der Grofsfürft Ronflantin, der geheime 
Bach von Nuvofiizoff, der General von Klinger u.a. m, 
Das -Kapıel d’s ruflifchen Ritterorden,s har den 
Kaifer um Brlaubnifs gebeten, die Zinfen eines d-m- 
felben gshörigen Capitals von 200,000 Rubeln, folg- 
lich zehn Tawfend Rubel jährlich, zu Schulen zur Un- 
terhaltung und Erziehung d-r Töchter von unverm#- 
genden Rittern uud vorzüglich ihrer Waifen, verwen- 
den zu dürfen, Alexander, welcher. alles Gut- fo gero 


befördert, har diefen Plan unverzüglich beflätier, und 


die ‚neu zu ftiftenden Schulen und Inflitute der Ober- 
aufücht feiner erhabenen Mutter unrergeordner. 

Die jährliche öffentliche Prüfung der Jugend bey- 
derley Gefchlechts in der, von der hıeligen St. Perri- 
Gemeine gettifteten und bis jetze rühmlichft unt-rhalte- 
nen Schule, hatte am 6ten, 7ten und gten October 
Statt, Aufser den Elt-ru und Angehörigen der Kinder 
und v’elen anderı Freunden der Wilfenfchaften und 
der öffentlichen Erziehung, beehrtan diefesmal der Mi- 
nilter der Aufklärung, &e. Eslaucht der Hr. Graf von 
Sawadowsky und deffen Gehülfe, der He. Geh. Rath 
von Murawieff, diefe Prüfung mit ihrer Gegenwart, 
(Diefe St. Perri Schule, die ält-fte Schule diefer Kai- 
ferftadt, erhielt im Jahre 1764 von der Kaiferin Ka- 
tharins dsr Grofsen ein allerguädigfizs Privilegium, 
und wurde 1783 zur deutfches Hauptfchule erhoben, 
Wie fehr Ge Sch, brfonders unter der rühmlichen 
Verwaltung des g+genwärtigen verdienftvoilen Directors, 
Ho. Flofr. IT’eife, ‘der kaiferlichen Gnads würdig zu 


„werden ballrebr hat, davon zeugen ihra vielen Zög- 


linge, die in den engrfshenllen Cull-gien des Reiche 
angeftellt find, und noch mehr die vielen angelchenen 
Kaufleute und [ehr viele gefchicktı Künflier und Hand- 
werker. Mic Recht har daher diefe Schule nicht nur 
das Zurrauen des Publioums, fondarn auch der endern- 
teften Provinsen, aus welchen d:4 Rinder ihr häufig 
zugefchickt werden. Dia Zahl der Schüler und Schü- 
lerinnen belaufe Ach mehrentheils weit über vierhun- 
dert.) 


Wilna. 

Durch einen vör kurzem erfchienenen Ukas ift anf 
den Wunfch..der rönifch-karbelif. hen Geißlechkeir zu 
Wina dır Essıchrung eines Ober-Seminariums befonlen 

(io) T worden, 
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werden, zu welchem die Kollen von funfzehn Taufend 
Buteln Silbergeld jährlich von den Einkünften der Rlö- 
fter genommen werden follen; jedech mit der Ausnsh- 
me ı) aller Klöfter der Jefuiten, der Piariften, der 
Mifßonäre des St. Vincentii Ordens, der barmherzigen 
Brüder, fo such der Nonnrnklößter des Viftstions Or: 
dens und der barmberzigen Schwafters, 2) jedes Klo- 
Der insbefondere, dem es jerzt oder künftig von dem 
Curster der Univeräeät Wilna ubertragen wird, ein 
Gymnafium oder eine Kreisfchule zu unterhalten, und 
3). der Klöfter in Wilns, in welchen auf Nachricht 
von der Univerätit an ihren Curator und auf deffen 
Genehmigung eine. Anzahl Jünglings üch befinden fol» 
len, die fich dem Mönchs-Stande gewidmet, um auf 
die gehörige Ast den Curfus auf der Univerürät \Vilna 
fortletzen und dadurch bey den Prüfungen erwünfchte 
Fortfchritte in den Wilfenfchaften zeigen zu können. 
Dem römifch - katholifchen Collegium, das auch für 
die Erhebung diefer Summe aus den Fonds der Kiößter 
forgt, wird es überlafen, Meafsregr!n zu nehmen, um 
in Wilna ein enfländiges Huus zur Errichtung des 
Ober Seminariums zu wählen. Uhter d«m Vorlitz des 
Rectors der Unirerftät Wilna wird zur Anfertigung 
eines Reglemenıs tür das Ober-Seminarium, in Hin- 
ficht der innern Ordnung defeiben und d«s Plans zur 
Lehrmechode, eine Commirtde aus dry Unirerhtäts- 
Profefloren der theologifchen Farulrät, aus zweyen 
Mitgliedern des Cathedral Capite!s in Wilna und einem 
Uniten-Prälsten formirt, welche ihren Plan vermittelt 
des Curators der Univerßrätund des Minifters der Aufklä- 
zung, dem Raifer zur Bellätigung vorlegt. Die Haupt- 
grundfätze d-Helben find: 1) jeder Bifchof fchickt aus 
feiner Eparchie in dief« S-minarium die beflimmte An- 
zehl Cl-rici, die in dem Eparchial-Seminsrio bey den 
vorläufigen Prüfungen hinlängliche Renntnife, Fähig- 
keiten und Tslente gezeigte hab-n. 2) Wer ım erllen 
Jahre fich unfähig zu den Wiffenfchaften oder unfitt- 
fam zeigt, wird abgewiefen. 3) Die Zöglinge haben 
freye Wohnung. Kieidung, Speife, Holz und Licht, 
Über ihre Acfführung fowohl als ihr Studium muis 
gehörige Aufficht geführt werden, Sie werden befon- 
ders in der praktifchen Moral und in der Renntnifs der 
Rirchen-Cermonieen und Gebräuche unter:.chtet. Nach 
dem feßpefetzten Plane der Lehrmethode müffen alle 
Clerici des Ober Seminarii ohge Ausnahme den Curfus 
der Wifenfchaften in der Univerfität hören, dem Exa- 
men unterworfen feyn, und fich mit den vorgefchrie- 
benen Arbeiten befchäftigen. — Das Ober Seminarium 
Steht unter der unmittelbaren Jurisdictica und Verwal- 
tung der Committde, die aus drey Profefloren der theo- 
logifchen Facultät, aus zweyen Mitgliedern des Capi- 
sels zu Wiloa und eissm Unisen-Pralaten beftcht, die 
jährlich von der Univerßtät und dem Cipitel gewahle 
werden. — Die geißlichen Bemhinarien, die Gch in den 
verf hiedenen katholifchen Eparchieen befinden, blei- 
bea bey ihrer j-tzige:: Exiflenz, nur habeo die Bifchöfe 
neblt ihren Capitelo die nöthigen Maafsregeln zu neh- 
men, um de in einen befferu Zuftänd zu verfetzen, 
Die Lehrm-thede und die Erziehung in diefen Epar- 
ehial-Seminarıen mufs mit dem Plans des Ober-Semi- 


— 
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nariums verhäknifsmäfsig-. eingerichtet werden. Das 
Seminarium der Epsschie Wilaa bleibt eine abgetheilte 
Aulege mit ihrem eignen Fundus, und hat in allem die 


"nämliche Form, wie das Ober Seminarium,. — Geilt- 


liche, welche zu keinen wichtigen Ämtern beflimmt 
Gnd, können gewählt werden, wenn fie such mur in 
den Eparchial - Seminarien Audiert haben; allein nach 
Verlauf von zehn Jahren, ron der Errichtung des Ober- 
Seminariums au-gerechnet, kann niemand von der rö- 
mifch-katholifcheu Geißllichkeit Bifchof, Prälat, Ca 
nonicus, Affeflor des römifch- kathelifiben Coliegii, 
Ofhcial, Richter, oder Prediger b:y den Cathedral- 
oder andesn Stadt-Pfarrkirchen werden, er habe denn 
in dem Ober-Seminarium zu Wilns fludirt, mit Aus- 
nahme derer, die den Grad eines Doctors der Tbeolo- 
gie oder Jurisprudenz von der Uxiverftät Wilna erhal- 
ten, oder derfelben auch auf. diefe Grade Patente vor- 
ftellen, die Achtung verdienen. Auch kann bey allen 
Mönchs-Orden, äusgenemmen der Örden der barm- 
herzigen Brüder, nach Verlauf von zehn Jahren nie 
mand in irgend einem Hloller weder Prediger noch in 
einer Pfarre Prieller werden, noch Vorlefuogen halten, 
noch aufs neue zum Befehlähaber eines Ordens oder 
Klofters gewahlt werden, beror er nicht (ein Brudium 
auf der Univerfitäc berndigt, oder wenigfiens dafelbit 
examinirt und über feine hinreichende Kenntnifle stie- 
Rirt worden. 


II. Reilen, 


(Aus Br. e, St. Petersburg v. 27. Oct.) 


Hr. Benjomin Bergmonn, deflen deeyjähriger Auf- 
enthalt unter den Kalmücken bereits verfchiedene male ' 
in diefen Biättrn erwähnt worden, if vor kuriem 
von feiner höchft interefanten Reife nach Riga zurück- 


-gekommen, wo er fich vun damit befchäftigt, d’e zuf 


desfelben gelammeiten Materialien zu ordnen, welche 
dort unter dem Titel: Mongolifche Blätter, gefammelt 
in der kalmückifchen Steppe, in fünf Bänden heraus- 


‚kommen werden. Burz vor der noch nicht fo bald er- 


warteten Zurückkunft des Ho. Bergmanns war derfeibe 
zum Collegienfeoretär ernannt und von dem Railır 
mit einem Gelchenke von soo Rubeln beehrt wor 
den. Das October-Heft des Nordifchen Archivs ent 
halt bereits einen intereflenten Auffstz von ihm: Uber 
die keimuckifchen Barden. 





1 


Der Zeichner Caraffe aus Paris, bekannt durch 
feine vortsefiliıchen Außiehten'von Ägypten und Syrien, 
und fene grofsa Sammlang (chönsr Zeichnungen van 
Sitten: und Gebräucher diefer Länder, ift kürzlich zu 
St. Petersburg als Begleiser zweyer jungen Franzeien 
angekommen, uud wird mit ihnen eine Reife durch 
das rufliiche Reich machen, auf welcher er gewils 


Tmanuichfaltigen Stof zu feiner vorhabenden Foysge 
pittoresgue finden wird, 


| 


Ill, Be- 
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II. Beförderungen, Amisveränderungen 
und Ebrenbezeugungen. | 


‚(Aus Br. a. St. Petersburg: v. 27. Oct.) 


Der #ufhfche Jultiz=-Minifier und Gsheimersth Der- 
"fchawin, welcher als vorzüglicher Dichter in Deutfch- 
land, befonders durch die von Kotzebue veranftaltite 
Überfetzung einiger feiner Gedichte bekannt ift, hat 
auf feine Bitte die Entlafung von diefer wichtigen 
Stelle erhalten, behält aber feine bisherige Gage (20,000 
Rubel) als lebenslängliche Penfion, und erhält noch 
aufserdam 6000 Rubel. Tafelgelder auf Lebenszeit. 

Der Präßdene der Akademis der Wiffenfchaften, 
Kammerherr von Nowafilzoff , .ift zum ‚Geheimen Raıh 
.uod Gehülfen des Juftiz-Ainifters, mit Beybehaltung 
feiner vorigen Gefchäite, ernanut worden. 

» + Der Theater-D.chter und Cenfer des ruflfchen.Hof- 
‚Thesters, Collegienrsch Aiufchin, hat auf fein Anfu- 
„hen feine Entlaflung ven diefen Stellen mit Beybehal- 
tung feiner Gage als Penfion erhalten, 

Der Arzt und Etasrach Guthrie zu St. Petersburg, 
Vi. der 1795 erfchienenen Difertatiom fur les Antiguj- 
ts de la Rufie, der jetzt ven den Briefen, welche fei- 
ne. Gettin ihm vom einer Gefundheiss-Reife durch die 
Krimm fchrieb, Gelegenheit genommen hat, unter dem 
Titel.einer Reife durch die Krimm einen ftarken Quar- 
tanten von weitläuftigen ant'quariichen Unterfuchungen 
über die Altercthüwer diefer merkwürdigen Halbinfel, 
durch Abbildungen vieler Denkmähler erläutert, heraus- 
zugeben, bat für die Dedication diefes Werks an den 

Kaifer einen brillantenen Ring zum Gefchenk erhalten. 


IV. Vermifchte Nachrichten, 


(Aus Briefen a, St. Petersburg v. 27. Oct.) 

Die fchen von der Kaiferin Katharina II geftiftere 
Commifkon zur Abfaffung eines Gefetzbuchs it num 
mehro der Leitung des Julliz-Minifters untergeordnet 
worden, und «s ılt zu erwarten, dafs die Früchte ih- 
rer wohlchätigen Befchäftigungen zum Beften des Lan- 
des bald erfcheinen werd«n, 





Se. Mnjeftät der Kaifer. Alexander hat von der, 
von :der.'medicinifch -philanıhaopifchen Gefellfchaft in 
zufßicher Sprache verfefsten, populären Abhandlung 
über die Kubpocken auf feine Koften zehntaufend Erem- 
plare deucken, iued in alle Gouveroemsnts zur un.at- 
gelälichen Vertheilung, befonders auf dem Lande, ver- 
fenden laflen. 





Man rechnet, dafs Kaifer Alexander während der 
drirtehsib. Jahre (einer beg'ückerden. Regierung (chon 
dreymalkuniert Taufend Rubel zu dem Drucke nüczli- 
cher Bücher gefchenkt har. 


Die Herrn Zoll und Koppe, von denen der erte- , 
we eim Uhrmacher, der anders ein Mühlenbaucr aus 
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Preufsen ift, zeigen jetzt zu St, Petersburg für Geld 
ei Perpetuum mobile von ihrer Erfindung, od-r, wie 
fie es felbft nennen, ein Head, das fick durch feine ei» 


genen Kräjte in einer immerwährenden Bewegung er 


halt, Ob Ge indeffen gleich Patente und allerley Zeug 
niffe vorzeigen: fo walten hier doch noch allerley be» 
fCheidene Zweifel über die Befländigkeir diefer Bewe- 
gung vor, und der Preis von a Rubela Gilbergeld if 
wohl eine Urfsche mit, warum fo wenige Zufchauer 
diefes Kunftwerk. befuchen. Hr. Zoll, welcher dem 
Raifer auch eine Uhr von feiner Erfindung überreicht 
hat, if von der Haiferio Mutter für die Alexagdrofs- 
kyfche Baumwellen-Manufaktur in Dienft genommen, 
wo er nun einen .-Verfuch im Grofsen machen wird, 
fein Rad bey »den dort'gen Waflerwerken anzu 
wenden, 





Der Profeffor Robertfon aus Paris hält den bevor 
Mehenden Winter hiodurch zu St. Petersburg Vorlefun- 
gen, welche er in verfchiedene Curfe oder Soufcriptions 
abgerheilt bar. Der erfie Curse, welchen er bereits mit 
ziemlichen Beyfall beendige hat, beftand aus fünf 
Abendvorlefungen,, jede etwa von zwey Stunden, und 
die dazu nöchige Anzahl won Unterfchriften, deren er 
70 brauchte, war des hohen Preifes ven 60 Rubeln 
(über 27 Ducaten) ungeachtet ia kurzer Zeit vollzäh- 
lig. In der erfien itzung befchäftigte Sch Hr. Aobert- 
Jon mit galvanifchen, in der zweyten m t hydeaulifchen 
Verfuchen, in der dritten erklärte er die Luftarten 
und das: Flefcope (Phlopofcope), in der vierten die 


‚Rricheinungen der Fantasmegorie, und in der fünften 


zeigte er feine bekannte Femme invifible. Alle diefe 


-Verfuche waren. dem fchauloßigen Publicum in einer 


pompöfen Ankündigung bekennt gemacht, in welcher 
auch befuuders die bekannte Flohequipege und ähnliche 
Kunßfücke erwähnt waren. Hr. Robertfon wird nun 


‚noch einige Curfe di-fer Art, und dann öffentliche 


Vorlefungen über Phyik und Elektricität halten. 





Ein vor kurzem aus Frankreich in St. Petersburg 
angekommaener Profellor, Hr, Picard, har Vorlefungen 
über die franeöfifche Literatur angekündigt, in wel 
chen er, wia er fagt, aufser den Regeln der Gramma- 
tik und der Verlißcation, die Kunft lehr:n will, eine 
analytiiche Kritik der literarifchen \Verke mit Ge 
Jchmack zu unteruehmen. 





Die Kupferftecher Atkinfon und Malker geben ein 
Werk unter dem Tisel: 4- picturesque Heprefentation 
of the Manmers, Cafions and ‚Anınfements of the Buf- 
fons, güber die Sıten, Gebzäuche, Kleidungen und 
Spiele der Rufen) heraus, von welchem ein Theil,im 
Folio mie 33 Kupfe:n in Aqussintamanier erichienen if, 
Das Ganze wird aus 3 Theilon befichen und z00 Kup- 
ferftiche euchalten. » 


— 


Br. 
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‚Hr: Scäifchkow hat ein philolazitıh-s Werk unter 
dem Tiral: Hafufchden.e o Aarom i newom flowe Dof 
fiskajo Jefuke, d.i Beurkheilung sker und neuer Vör- 
zer der suflfchen Sprache, herausgegeben, welches 
eine. (ehr günflige Aufnshme finder, Pan, P 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 


In der verdolfenen Leipziger Jubilate-Mefle erichiem 

in Verlags der Realfchulb»chhandlung zu Berlin: 
Praktifche Anweifung zur MW aferbaukunf, weiche eine 
Anleitung zur Eriwerfung, Feranfchlagung und 
Ausfuhrung der am gewöhnlichflen vorkommenden 
PPoferbaue eninate. ‚Heransgepehen von D, Gilly 
und T: A. Eytelwiein. Zweutes Heft: Pon den Ma- 
[chinen zum Ausfchöpfen des Pf’ajlers beum Grund- 
baue. gr. 4. mit 24 grbfsen Kupfertafeln in Folie. 
Der Inhalt diefes Heftes il foigendar: Schwierig- 
keiten bey den Wafferbautin, "wegen dee zuquslienden 
Wallers, - Ableitoog des Grumdwäßlers durch -Abrug- 
‘groben und Riorien. Wetfshren bey fterken Quslien, 
"Jahreszeit. Kräfte zur Betreibung der Schöpfmafchi- 
bien. -" Unmöglichkeit einer genauen Kofteubellimmung. 
“Gebrauch der Handeimer. Wurffchaufe. Behwang- 
fchaufel, - Schaufelwerke. Wafferfchnecken. Wal 
fdrfchraube.' Scheibdn sder Püfchelkunß. ' Handpum- 
pen. Kunfigeftänge. Pumpen, Rofıkunf, Denen 

mafchinen. 

Das erfte Heft erfchien im verigen Jahre und ent 
hiele: I. Einleirung. Votr der Waflserbsukunft über- 
haupt, und von dem befoudern Zwecke dinfer-prekti- 
fchen Anweifung. 31. Von den Pfählen. III. Von’ den 
" Rommet und deren Gebrauch. IV. Vom Ausgraben 


der Bauftellen und Wegfchaffung der im Grunde rer- ° 


kommenden hinderlichen Gegenftände. V. Von den 
Saugdämmen. 

Der Ladenpreis eines jeden Heftes ift 3 Rıhlr. ggr., 
wer fich bingenen mit portofr-yer Binfendung ven’ 
Rıhle. greufs, Coursue oder 1} Friedrichsd’or uamit- 
teilbar an die Verlagshandlung wendet, erhalt die bei- 
den erften Hefts fozleich and einen Prönumerst'ens- 
fchein auf das 3re Hefe, gegen deffsn Zurückgaba 
dieles Heft nach der Erfcheiuung unentgeldlich ausge- 


liefert wird. 





Als (ehr angenehme, nützliche und lehreeiche Weih- 
nachtsgefchenke für die Jugend empfehlen wir 
folgende Schriften und Spinle: 

" 1) Nrurs Jagdipiel zum Nutzen und Verrnügen für die 
Jugend, nebfi einer kurzen Befehreibung des Hol- 
‚208, der Jagd und der jagdbaren Thiere, vonC.A. 
Buh'e, Lehrer der Neturgsfchichts auf. der Prie- 
deichs-Univerftät zu Halle. 


—— 
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Ven den Vouages, d’dAntenor find zu gleicher Zeit 
zwWey sufliiche Eberfetzungen, di die eine zu Bt. Perers- 
borg uud die anderein Moskan vefchienen, von wel- 
chen nien der rlerateru den Vorzug .giebe. .)Diefe in 
Rufsland bis jetzt asch dehr (rege Colliioo hat zwi- 
fchen den hriden Übgeistzgen, einen lebhaften Fa 
krieg veraulafst. 


b 


mit 38 Zienfiguren, guferüge vom Gra-ur Fifcher. 

x Rthr. 9 gr. 

2) Kleines Ingäfpiel, mit einem Plane, worauf die Fi- 

guren grft=!!e werden ; ei einer gedruckten Anwei- 

fu:g zum Rpiel. 12 gr. 

3) Unterhaltungen sus der Mithe! ogie, für die wils- 

berierige Jupend, von ©. A, Buble! Web einem 

Kaftchen mit ca Zinnfizuren, welche die merkwür- 

dieften Götter und Göttinnen vrorflellen. r Rehir. Her. 

Bie (ind fämmtlich durch jede Buchhandlung von uns 

zu erkelten. 
Halle im Nov. 1803, 
 Rengerfche Buchhandlung. 


Zur Vermeidung etwaniger Coll’fion zeigen wirhier- 
mit an, dafs die von uns unlängfi engekündier» deur- 
che Bearbeitung von the Bergar Böy bereit# unter der 
Preffe ift, und in kor:er Zeir von dem rühmlichl be- 
«kannten Doct. -Philof. Hn. Kerndörffer auserführt, er- 
fcheinen wird, da der Hrrr D, Gruber durch p-wiffe 
Verhältmiffe au der baldieen Baarbritung diefes Wırks 
rerhindere ward. Leipzig am 26. Nor. 1803. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


11. Berichtigung. * * .. =” 


Wie gaben zur Oftermıfe 1902 zwey von'einan- 
ded ganz verfchiedene Schriften heraus, ‚die eine unter 
dem Titel: Gallerie aitleutfcher Trachten für Gefchichts- 
foricher, herausgegeb-n vom Hofrath Schischtegroil, 
mit deutfchen Lettern gedruckr, mit 12 K. bh 3 RAthir.; 
die andere sber unter dem Titel: Abbildungen merk- 
würdiger Men/chen, nach dem Enz.’ bearbeitet vom 
Bechtsconfulenten Hempel, mit lateim. Schrift gedruckt 
und mit 16 illum, RK. in gte. hi 4 Rıhle heraus. Die 
fee Verfchi in Rückfiche auf Tieel, Kupferzahl, 
Bogenzahl, ck , ja felbA Format und Verfaffer un- 
geachtet, giebt ein Göttinger Recenfent die sbbilden- 
gen für eine Fortfctzung der Gallerie aus, und ein Kri- 
tiker in dee Allg. Deutich-n Biblioth-k erfracht fich 
fogar, diefe verfchisdenen Schrilten für ein und de/lelte 
Werkönnter zweu Titeln auszugeben. Wir überlsfln 
dietun: Recenfentsu feiner Ignoranz oder Bosheir, und 
bemrrken ıur, dafs das @te Hofe von der Gallerie, 
mit den Trachten von Schwarz, unter der Prsfe ift. 

Baumgärtnersfche Buchhandlung 
in Leipzig. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I Neue periodifche Schriften, 


Tan des 11. Stücks vom Jowrnal des Luxus und 
der Moden 1803. 

I. Auszug aus dem Tagebuche einer deutfchen Da- 
me In London. II. Kunfle. 1. . Wielands Oberen. 
Zweytes Biart, 2. Rinaido und Armida, ;. Padazo- 
eifches B:lderbuch. +4. Ungerfcher Notengufs und 
Notendruckerey. III. Theater. x. Vierter Heft der 
Berliuer Thsat-rkollüms, a». Hamburgifches und fran- 
zößfches Theater. 3. Leipziger Theater, 4. Cafle- 
ler Theater. 5. Breslauer Theater. IV. Badechronik, 
1. Ueber Pyrmont. Mille Kiechgefener. Feren in Pyr 
mont, 2. Walltshet nach Lauchlläde zu Maras Ge- 
fängen im Julius. 1803. 9. Naturfchönbeiten von Baa- 
den in Ößkerreich, V. Correfpondenz- und Mode- 
Nachrichten. x. Brief sinrs Reıfenden sus Moskau, 
#. Eoglifche Stelzfchuhe eder Parent-Clogs. Mode- 
fchuhe der Engländerinnen. Epgliiche Stecknadeln. 
3. Deutfche Modehäubcbrn für den Winter. Pelzwerk. 
4- Winterrergnügungen in Ceflel. 5. Leipziger Mefs- 
bericht von der Michaelismefle 1803. 6. Deutfcher 
Modenbericht. VI. Amewblenent. Eine Büffer-Kom- 
mode in einem Speifezimmer. VII. Erklärung der 
Kupfertafeln. z 

Weimar im Nov. 1805. 

F. 3. privil. Landes - Induftrie - Comptoir. 


Inhalt des ız. Stücks von Hildts Magozin 1803. 

I.. Gefchichte und Fortfchritte des- Handels in und 
aufser Europa. 1. Ueber den Oftfechandel urd die 
Schiffahre durch den Sund. 2 Ueber den Leinwand- 
handel in der Laufitz. 3. Ift Englands oder Frank- 
‚zeichs Sieg in dem jetzigen Kriege vortheilhafter für 
Europ? 4. Binfuhr von Zucker und Kaffes in Hsm- 
burg, in den Jaheen 1800 und ı9or, suiser was auf 
Ordee, und als Traofiro eingreangen it, II. Kunft- 
flriis in Fabriken und Manufakruren einer Landes oder 
ein.r Stode. 1. Ueber die Zurichtung d:a Haufes zu 
Grenoble in Frankreich. 2 Ueber dıs Benutzung des 
Biweifskolks als Grundiage mancher Gattungen von 
Bütren and Brdickungen. III. Handelswaaren Kunde, 
x. Zimmt oder Kaneel, Zimmtöl und Zummcbluts, 2. 


Produkte des Wallrofsfanses. 3. Der Hanf. IV. Li 
teratur der Handels: Miffenfchaften. 1. Eigth Letters 
00 the peace, and on the Commerce and Manufactures 
of Great-Britsin. By Sir Fred. Morton Eden. Lon- 
don 1802. 2%. Sammlung praktifcher Brfahrungen und 
Beobachtungen, für Branntweinbremner, Bierbrauer, 
Weifsbecker, Eflig-Fabrıkanten, Stärke - Fabriksnten 
und Parfumirer, zur Beförderung und Vervollkomm- 
mung ihrer Gewerbe, fo wie der Scadı- und Land- 
Wirthfchaft überhaupe Herausgegeben von D, 8, F. 
HermbRädt. Erfier Band, Erßies Stück. 8. Berlin 1802. 
3. Reıfe nach den nördlichen Gegenden rom rufßfchen 
Allen and Amerika, unter dem Commodor Jofeph Bi!- 
lings, In den Jabren 1785 bis 1794. Aus den Ori- 
ginal-Popieren verfsfst von Martin Sauer, Aus dem 
Englifchen, und mit Anmerkungen von M. C. Spren- 
gel. Mit einer Karte 8. Weimar 1800. V, Cor- 
refpondenz- und vermifchte Handels-Nachrichten. z, 
Was wird die Eoglifche Sperre der Elbe und Wefer 
für Folgen haben? 2. Nachricht von Odefla. 3. Er- 
höhung der Mauth zu Wien auf Zucker, Kaffee und 
Kakao, 4. Weitere Nachricht von der Ruflifchen 
Entdeckungsreife. 5 Ueber den Buchhandel in Italien, 
6. Vermifchte Handels-Notizen, 
Weimar im Nor. 1803. 


F. $. priv. Londer-Induflrie-Comptoir, 





Inhalt des ı1. Stücke von Steinbecks deut/chen Pa- 

trioten 1803. 

I. Das einfachfis Mittel, aller Hungersnoch vor- 
zubauen, den Lacrdwirchen befonders zu empfehlen, 
If, Welches Gnd, sufser den Mängeln der Polizey 
die Urfschen, aus d-nen, vorzüglich in unfern Zei 


‚ten, der Mangel an Uorrrhalt eorfpr'ugt, der für Yin- 


le, fo drücksad it? IM Bin vorr-Mich:s Lend-+- 
herrlichen „ Recipe“ gegen das übertriebene und ia 
durch äufserß (chädliche Halten der Hunde. IV. Bitte 
eines Patriöten um grö’sers Srengs gegen Dieb» und 
Frevier. V. Patrietifche Herzensergisfsungen über die 
ichlechten Polixeysnfialten im Baireuchifchen. 
Weimar im Nor. 1803. 
F. 5. priv. Lander-Indufirie- Comptoir. 
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II. Ankündigungen neuer Bücher. 


D, Jok. Diedr. Henfirg, Tefchenburh für onge- 
hende Ärzte und /Tundürzje uber die praktifche 
Arzuesmittellihre in ihrem ganzın Umfange, 
Könirsberg bey Nicolerius. 3 Bändchen, 8. 
1798 — 1803. 3 Rthir, 20 gr. 

Diefes Werk enthält Alles, was dem ausübenden 
Arzte und Wandarzte über die Eigenfchaften und Heil- 
krifte der Arzoeymittel gapenwärtie (zyn mufs, um 
deu Endzweck feiner Kunft, mö,lichft gute Heilung 
feines Kranken, zu erreichen, daher wird hier Arzney- 
mittellehre in einem etwas weitern Um/zuge abg<han- 
delt. Es fcheint ein wahrer Damm gegen empirifche, 
handwerksmäßsige Ausübung der Heilkunft zu fcyn, 
und doch wird jeder ücht praktifche Arzt es für ein 
wichtiges Hülfsmittel gerade am Krankenbette erken- 
nen; für ein wıhres praktifches Memorandum-Buch, 
wo er ohne viele andre Bücher zu duschfuchen, ge 
rade folche Notizen findet, wie Ae ihm am Kranken» 
bette wichtig find; daher verinuthlich der ınıt Format, 
Volumen, und Inhalt fo einflimmige Name Tafchen- 
buch. Es And 3 Bändchen klein O.tav, in an- 
geaehnen Drucke, die in zwey mäfsigen Bänden 
gebunden werden können. Dar erfe Dündchen eLt- 
häit eine alphabetifche Auszsichoung aller einfachen 
und zulammengefetzten, innerlichen und äufserlichen 
Heilmitiel, mit Anzeige ihrer Dofs, ‘Ferm und Mi» 
fchung, die am befken der verlaugten Wirkung ent- 
forochen, nach Anleitung der vorzüglichlten praktifchen 
Schriften. Das zweyte Bandıhen enthält eine wahr 
haft praktifche Arzneymittellehre oach einer leicht zu 
überfehenden, und doch fshr fyflemarifchen Anord- 
nung, mt fleter Hoficht auf Erleichterung des Arztes 
am Hraskenberte. Die einzelnen Arten vom allgemei- 
nen Rrankheitszuftande Gud kurz und deutlich entwi- 
ckelt und befchrieben, und die dagegen disalichen Hei- 
Junssmethoden und Heilm.tel in natürlicher Ordoung 
zufammen geftelit, ihre Wirkungsere und Il-ilkrafte 
gründlich entwickelt. Im dritten Theile Gnd entlich 
die Rezeln gegaben, wie man Arzu-ymittel kunfmä- 
[sig verordoer, od-r Recepre verichreibt, wobey kein 
bloises Gcelet von trocknen Regeln, lond-eu auch viele 
arläuternde Beyfpiele, und praktifche Brmerkungen vor- 
kommen; befonders enthält diefer Theil viel chemi- 
fChe phycalifche und therapeurifche Notizen, welche 
dem ausübenden Arzt am Krankenbette wichtig fryn 
könon, uad ihn (ehr vor andern Anleitungen zum 
Recertichre.ben auszeichuen, fo wird hier z. B, aus- 
führı: h von Verordnung, Wirkung uud Zubereitung 


d:r künlllichen Luferrten und Dämpfe, von kunlimä- ' 


fsiseer Nachshmung der natürlichen Mi-eralwslfer ge- 
hudeir, Das ganza Werk zeugt ron nicht gemein-m 
Fils und Studium des Verfall. ss, uni doch zugleich 
von fo vieler peaktifchen Überficht, wie A» (ieh nur 
d.irch eine feltene Verbiodung von grüudlichen Hexat- 
n fl-n und anhaleende Übung am Kranker betre erwer- 
b:n kflea, Es ilt kein trockues Compendium, euch 
kein gofs-s Lagerbuch, dis feinen Geyenfland er- 
tchöpit, Sondern ein praktifches Haudbuch, das Gch 
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die Bedürfniffsz des Arztes und Wundarztes am Kran- 
keubette zum Zeile Diekte, und Ach dielem Ziele mit 
zweckmäisiger Kürze und leichtroller Ordmuwz nähert, 

Übrigens kann jeder einzelne Rand von dem andefn 
getrennt und als ein für üch befteh möes Ganze berrach- 
tet werden, und ift daher aufser obigem allgemeinen 


“ noch mit einem eigneri Titelblatte verfehen. Obgleich 


diefs Werk vollendet, auch durch genaue Orduung 
in feinem Vortrage fein Gebrauch a!s Tafcherbuch 
beym Krankenbetts hinlänglich erleichtert it, fo wird 
der Verfafler doch (der Vorrede zum Jetzten Bündchen 
zufolge), noch ein allgemeises alphabetifches Regifter 
als Supplemzut dazu liefern, und.bey diefer Gelegen- 
heit die neueften Entdeckungen und Anwendungen von 
Arzneymittelo, befonders zu dem erften Bändchen, 
das bereits 1798. gedrucke ift, nachtragen, 





Neue Bücher der Baumgärtnerfchen Buchhandlung 
in Leipzig. Ofter-Mell: 1903. 

Abbildung und Beichrejbung einer Mafchine zur fchrei- 
lea Abfahrung des Heues von den Wief:n bey «ein- 
tretendem Begenwetter oder £chnell entltchende 
Überfchwenmung. Erfurden ron Middieton, aus 
dem Engl. von F. G. Leonhardi aweyre Aullage mit 
ı Kupf. 4. 6 gr. 

Arnim, von, @ie tugendhafte Kokette ; oder die Gr 
fchichte der Gräfun Caroline Buffe. 8. ı Rıhlr. Ser. 

-— — Jofeph der zweyte, oder der gefürite BMini- 

fer. 8. Bor 
— Leben des Geafen Semonrville, 

Fıenz, Ein Roman, 20 gr. 

Baumgäriners, F.G., neus und nützliche Vorrichtung, 
um ohse Scheden der Augen:bey Licht zu jefen, zu 
fchreiben und dis feiuften Arbeiten vorzunehmen, 
befonders für Goldarbeiter, Uhrmacher, Kupferlie- 
cher etc., oebfl einem Auffatz ron J. GO, Böttcher, 
mie 2 Kpf. 4 12 or. 

Bergk, ucumfßöislicher Beweis, dafs die Welr ärey- 
mal alter ilt, als man gewöhnlich annimmt; mit «i- 
ner Befchreibung und genauen Abbildung des aufg®- 
fundenen uralten Thierkreifes in dem grofsen [Gstem- 
pei zu-Testyra in Obrrägypten, mit 2 Kpf. 8. 12er. 

Befchre bung und Abbildung eiuer Mafchine zum Zie 
gelßreicheun ron Ho’rach Jung, nebft einer Rohrfenfe, 
walche unter dem Namen der Radzirllifchen bekannt 
ift; herausger. von D. Röfig.. Nie r Kupf. 4 6 gr. 

Befchreibung und Abbildung eines Autographs oder 
Selbilfihreibers, oder einer Mefchise, um Zeich 
nungen und Harten, wie auch Schriften in Hınl- 
lungs;äufern zu kopiren, Descleichen auch einer 
Drey-Schsiftnatchine zum Üchend Schreibe. Mt 
8 Kupf, 12 gr. 

Befchreibeng und Abbildung dreyer öhenemifcher Ge- 
zäche. Luft-ns verbefferte und wohlfeil« Pilanzungi- 
Art der hirroffelo. Zweytens dr Nachrechen des 
Heeru Fwanzrach Günther auf Ileyuicheu bey Borna 
in Rurlschf:n, Und drittens das verbefferte Dobe- 
fche Sturmfals, Herausg, von Prof, F, G. Leon 
hardi, Mir x Kpf, 6 gr. 


nach dem 


Chiens 
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Eniens les," rendus pa uriles er plus Int!peffans par 
leur empio! h diverse travadx mechsnigues, d’econo- 

"mie ef @ägrements tels qu’a töurner Ja broche ec. 
arec Bi pfariches. rı pr. 

Geheimuifld,; die enthüllten, des Whiröfpieie, oder die 

" Künfte Us Bengquiers beym Phtrao,, in Vergleich mit 
|‘ den Ränken des Pointeurs.“ Er"iitert durch hierauf 
! Bezug habende Anekdoten und Erzählungen. 8. Lagr- 

Grohmannı, J. G., Ideenmagazin' etc. In Folio mit 
20 Rpf. 395 Heft. ı Rthir. 8 gr. ” 

—— an 65 Heft neue Auflage. ı Rthir. 8 gr. 

Hoyerr, J. F. neues’ militäeifches Magazin , 'hiferitched 
und fcientififchen Inhalts, mit Plans und. Kart;p il. 
If, B. 78 und gs Stück. 4. ı 16 gr. 

Leoshardi, F. G., von den verfchiedendan Arte and 
ObR zu trocknen und zu dörren, neblt Befchreibung 
einer Obft-Darre, deren man fich in Slaronien be+ 
diene, mit Kupf. 4 13 gr. 

Magzzin aller neuen Erfiodungen . Entdeckungen und 
Verbeflertusgen etc. 4: IIS 126 138 245 158 165 
Heft ar Rehie. 

—_ Zi 46 He, neue Auflage. ı Rehlr. 

Martens, D. F. H. Abbildung und Befchreibung einer 
fer bequemen, in der Tafche tragbaren Voltaifchen 
Baul-, nach ein»r durchzus neuen Eigrichtung vor- 
züglich für die Fäl« brauchbar, wo der Arzt täglich 
mehr-re Kracke in verfchiedesen Häufero enlraniß- 
zen mufs; o:bib Abbildung und Befchreibung 'eini- 
ger andern zur mediz, Anwendung des Galranisniur 
gehörigen Tuftrumente. Mit 2 Kpf, 4. 12 gr. 

Mufeum d+s Wunderrollen oder Mazaz u des Aufser- 
ordentlichen in der Natur, der Kunft und im Men- 
fchenleben, Besrbeir-t von einer Gefeiltchaft 6»- 
lehrter. 8. 18 2s 35 Heft. h 16 ar. 

Plane, nette,‘ zur Anlegung und Verfchönerung der 
Gärten mit möglichtör Erfparung des Kiltenahfweu- 
des, mit 7 iltum. Kupf. Folio, ı Kehle. 19 gr. 

Dateibe trarzößfch. 

‘Schlichteprollsr Annalen ‚der Münzkunde, mit 7 Kupf. 
4. 3 Rıklr. 

'Seebos, Prof. der Pi“ Bon, ze Theil, x Rehir. 12 gr. 

Veber Werb-fierung dee K-'ppen und Raufen in Schaaf. 

-© Ballen, v: vet: Kömmerrart‘ Ühler zu Crimmitz- 

-s gan, und’ noch ei audsren verbeffürtes Miltel de- 
gen die Verunrrinigung der Sıhaafwolie "durch dss 

» Hauchfutter und’ gegen den Verluft der noch im Stioh 
befindlichen’ Körner bry der Fiirtegung; herzaspigt- 
ben von Prof. F. 2. Leoxhardi, mit 2 Augen 4: 

* - sr. gr. » 


ur Bu} 





#r.'ı 


Obgleich Herr Profeffor Sılzmiann in Eier Tlretatur- 
Zehung'erklärt hat, für die tichtige Erfcheinung mei- 
nes twriffiföhen Hondwörteiduchs nicht haften Zu wol- 
Yen r- f6’*erlorem die Härren Prödumetakteni dennoch 
nichts an ihrer Sicherheit: Vieitehr Künäi 'ich thit Ver- 
goügen anzeigen, dafs die ihrer Boi.ditet wegen lo all- 
gemein gefchätzte Dukifche Buchhandlung it Leipzig 
den Verlag des Werks übersommen und den Dru.k 


bereits has aufangen Inden, Ich würde auf allg Falle, 
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auch wenn ich den Druck felbft hätt’ übernehmen müf- 
fen, und our wenige Pränumsranten erhaltkn hätte, den- 
noch das Werk geliefert Naben, weil Ich as ver/prochem 
Hatıe und mein Wart BER if! Um’foerfreu\icher 
il’ es mir infeffen, das Publicam durch dis Anzeige, 
da's die Dyckifche Buchhandlung dıs Werk verlegt, völ- 
lig beruhigen zu können. Zugieich benutze ich diefe 
Gelegenheit, den Y jetzt “mir bekarıe gewordenen 
Pränümeranten für ihr Zutrauen, das gewifs nicht ge- 
täufcht werden wird, herzlich zu danken, 
Plock,, im m 1882. 
ne Heinrich Hevelke, 

— "Regierungs . Referendarids. 


“ % . 


Durch befond-en Zufall war die his Anzeige bie 
her der Expeedition der Literatur Zeitung nicht einge- 
fender”worden, Daher ich jerzt noch &ie Bemerkung _ 
hinzufüge, dafs mein’juriffifches Haudwöfterbuch die 
Prefl& bereits verlafen, und dafs ich die’Prännmera- 
tions Frifi bis zw O,lern 1804. verlängert habe, Wer 
daher noch Ex:mplare für den Prinumerations-Preis 
zu haben wünfche, beliebe Ach dıshalb in frankirten 
Briefen entweder an mich unmittelbar, oder an den 
Candidaten der Med'cin Herrn Huibe in Haile zu wen- 
den, wo daun die Exemplsre des ‚Buchs fogleich über» 
fchicke werden tollen. 

Plock im November 1803. 

ileinrich Hevelke 


’ 


Die Veränderung meines Aufenthalte und’ andere 
Umftaude haben es mir unmöglich gemacht, die zwey- 
te Lieferurg meines hiflorifchen Arl-Tes gegen vorige 
Ofte:n zuü vollenden, obgleich die’ dazu gehörenden 
Karten von den Jahren 800 . 990 und 1000 Schon ge» 
Nochen waren, und nur die von Anno 1100 noch fehl- 
te. Diefe it jetzt gleichfalls frtiz.' Da indeffen die 
Tlumination 'diefsmal fehr viel Zeit erfodert: fo mufs 
ich meinz Subferibenten zur Sichärheie noch bis zur 
künftigen Oß-rmefls um gütige Nachfir hr erfuchen. Von 
ger erften Lieferung (ind noch durch jede folide Puch- 
handlung Exemplare zu b+kor net, und wer fonft kei- 
ne Gelegenüzit. dszu Finder, Kenn fh an di- Renprr- 
fche Buchhendlürg in Halle of&r auch sn mich fe!bft 
“wenden. Die Präpumeratic für jede Lieferung be 
trägt 2 Rthie. Wer. Convent. Gr'd oder X Friedrichs- 
dor; der Lödenpre! 5 in merklich höher, Ich mache 
mir übrigens jetzt gegründer Hoffnung, dafs ich die bei- 
‚sen letzten Hefte Schnell nach einander werde liefern 
können. 

Leipzig’ den 19. Nor, 18035. , 

C. Krufe, 
‚ Herzogl. Holfte'n Oldenburgifcher 
. Corififtorialrach: 


ı 8:2 — FOR 


\ “N 
fr 


Von folgendem Werke: The Progrefi of maritime 
difcovery from the earliefl period to the eightienth 
Certmin By James Stannies Clarke, domeftic Cha- 
plau 10 ıhe Prince, in 4. 3 Pf, 8 Sch. mit einer Karte 

von 
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von Arrowrmith und vielen. Kupfıen, ‚habe ich wirk- 
lich eine Überfetzung in der Arbeit, die fubald als mög- 
lich in einer der folidelten Buchhandlungen Deutl:h- 
lands eıfcheinen wird. Ichmache disfas dem Publ cam 
bierdurch bekannt, um allen una ‚genehmen, bey ei- 
nem (o wichtigen Werke höchlt verderblichen Concur- 
wenzen möglichfk re r 

d. 18. Nor. 1803. r 

: Ch. Weyland. 


IIT. Auctionen, 


Am arten Februar 1804. und folgendsn Tagen, 
foll in Berlin die hinter Bene Bücherfammiung des 
verftorbenen König, Preuß, Geheimeo-Raths und- Ge- 
meral Fiskals von Anieres, an den Meiftbierande. ge- 
geo baare Bezahlung io Preufs. Cour. verkauft werden, 

Es befinden fich darunter fchätzbare Werke aus 
verfchiedenen Fächern. Um die Büch-rliebhaberfauf- 
merklam zu machen, heben wir folgende aus, 

In Folio. 

Arifiotelis Opera. Sanctorum Hifteriae per Su- 
rium. Corpus Juris Cirilis Parılis 1559. 5 Tom, 
Dicvionnaire de Bayle, Oeuvres de Boilesu avec fig. 

»Hifioıre Phyfique de la Mer par Marügli. Baronii An- 
nalen Eccleßallici. Piutsrque traduıt par Amyot. Paul 
de Caro fuper Digefto erc, Theatre du monde par 
Blaeu.: WVues des batimens de Venife, Ehrea Ge- 
dächtaifle Friedrichs zcen Königs in Preufsen und von 
$ophie Charlotte Königin in Preufsen, ON-Frißfche 
HAıltorie und Landes Verfallung. ‚Bretannia sutore 
Camdene. Topographia Weftphalise von Merisn, 
Scotoerum Hilloria aurors Bosthio, ° Jus Regni Polo- 
mise a Zalaszowski, Forders Conventioneg etc. inter 
eoges Angliae etc. per Rymer er Sanderfon, Romans 
Bdagoitudinis Monumenta cura de Rubeis, , Meermana 
Thelaurus Juris civilis ee canoniei,  Gerichtliche Ge- 
derze für Polen etc, van Zamoyski. j Leupolds Theatra 
Machinsrum. Bonfinii res hungsr'cae, Geographi- 
fches Lexicon von de la Martinier». Recusil des 
tesitda de pa x depuis la naifance ds Jefus Chriß, H:- 
Nosifch und Gz=egraphifches Lexicon ven ‚Kelin nebft 
Bopplema «an von Beck und Buxtoff, , Billoire de la 
Ville d« Parıs par Sauval. Auguftini Opern. Hie- 
roaymı Op«ra. Hiftoire du Japan par Kämpfer. Pierü 
Valerisni ilıeroglyphica, Vita Mariae Scotorum Re- 
ginae autors Jebb, Berum germauicarum fer ptores 
eollectore Piltario, Diusofi Hißtoria Poloniae, - Da- 
nubius Pannonico Myücus ab Marfili. Hilteira de 
Lous XJV. par les Medailles. Thefaurus Veterum 
Infceiptionum cura Muratgrii, ß Traite ‚de la Police 
par d> la Marre, Deuefches Reiche Archiv von Lünig. 
Sp-neri Opus Hereldicum, Erssmi Opera, Vetera 
Mo.uments a Citunpini. Zu nelü Opers. Sturms 
architectunifche Werke Elias de Monraigne, Le- 
ges erc. Regni Polonise ab 1347. usque ad ıöyo. All- 


| 


Livres claifiquss de la Chine, 
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pemeineg Jurißifcher Orsculum, ‚ Hifteire de la Bib,, 
ptr Martin arec 3%$0 Fig. Launoii Oper, Thnau 


Hilkora füi Temporis, Lonthers femmtliche Schriften 
Magna Bibliocheca Feterum Patrum »t sutiquarum Scrip 
torum Eccleßslicorum. Coflectio Coull.tusioaum Im- 
perialium opera Goldafti, Aligemeene Gefchirdern: fen 
des bekenden Asrdklosts door Suikers mit Krupfern. 
Du Cange glofarium ad Scriptores mediae et 1.fimae 
latinitatis, Gesneri Hißoriae Au melium. Grofss 
univerfal Lexicon 66 Bände, JIndsx Teftarıum coc- 
chilierum quae_adferventur in Mufeo N. Gusitieri cum 
zı0 Tabl, Fiorentiae 1'742. Opus oicidılimum AMeb, 
j In Quarto. 
Opus Mecaronicum, ‚Avantares 
de. Telemeque avec fig. Hieroglyphica von Weßlsrho- 
vius. I] Decamerone de Boczaxcio, Narurgefchich- 
te der Corall-Arten von Ellis, Opere del Redi, 
re di Giovanni della Cafz. ‚Conchilien. Cabiner yon 
Martioi. . Acta Eruditorum sb anno 26083 usque sd 
1765 cum fupplementis et indicibus, Osuvres da 
Babelais avec remargues de je Duchar. Böhler 
Münz Beluftigungen. Ciceronis Opera in ufum Deb 
phini, Heineccii Opera. Leibaitzis Scriptores re- 
rum germanicarum. Hiftoire des Infectes par Resu- 
mur. Pauli Preufs, Btaata Gefchichte, Memoires 
de Lamberty. - Biblia Pentapla. Ifloria del R-gne di 
Corßca dell Gioracchino Combispi, Jus Cirile cum 
Accurfii ‘er aliorum Commentariis Venetiis 1569. & 
Tom, Vecabulario degli accademia della Ceufca. 
Memoiges de l’Academie de Berlin de 
1798, Voyage au Levant par 
eii Bibliotheca Graeca, 
jurdicae 173 Vol. cum indiee nominali in felio, Mi:- 
nufeript Hirzbd, 
foderlichenfals aus freyer Hand fürden civilen Preisron 
zehn Friedrichsd’or verksuft werden. 
In Octavoe, 
Öeurres de J. J. Rouffcau, 


Merlini Cocaü 


Opere di Ariofie, 
‚ Riroiuzioni d’Iealie de 
Deni.a. Oper» del Algareri, Commedie del 6ol- 
doni. Nunvo Teatro Comico de] Goldoni. 
d«] Anniba) Caro, Ricciardetto de Carteromaco, 
re di Dante Alighieri, Opers del Merallaßo, On- 
vres d+ Bonner, Oper« dramatiche de Apoltolo Ze- 
ne. Nemoires pour fervir A "Hiftoire Eeccheßslious 
pt Tillemont. Horkti; Opera, seueis tabzlis incidir 
Pine.  Bamm! der Hamburgifchen Gefetze, Dre 
mitik Works Dryden. Allgemeins deuticha Bi- 
bliochek ge Bäude, nebft Anhängen zu dem zen bis 
Sıten Bande, meiftentheils in Afrsbä. gebunden, 

Das Verzeichnifs if grtis zu haben in Berlin im 
feanzöfßichen Rathhaufe, Aufträge io Poßifreyen Brir- 
fen und bey hiniänglich gefch«rer Bezahlung, wird 
gen übernehmen, und zum Vertheil der Käufer be- 


(org-n io Beriia Herr Louis Petit Buchhandieg, in der 
Bruderfrafse No, go, 2 
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LITERARISCHE 
L Univerfitäten a, audere Lehranftalten. 


Paris» 


D: im vorigen Jahre ersaunte Commilion (Fonte- 

wer, Champagne und Domairox) zur Befliimmung 
<lafhicher Lehrbucher für die Lyosen hat jetzt, duech 
einen Bofchlufs dus Minifters der innern Angelegenhei- 
sen, den Auftrag erhalten, über den Druck diefer Bü- 
wher die Aufficht zu führen. Ja dsmfelben Bafchluffe 
werden Arnault, Dumauchel, Roger und de Weilly als 
adjungirte Herausg-bur bey disfer Commiflion ernannt. 
Sie wird ich nun unverzüglich mit dar Auswahl zweck- 
wmälsiger Auszüge und mıt neuen Rdtionsn befchäfei- 
gem. Ehbendergleichen Bücher werden für die Becun- 
dsirfchulen beforgt. Alle werden auf dem Titel den 
Beyfstz: zum Gebrauch in den Lycaen, oder: zum 
Gebrauch in den Secundärfchulen, führen, und um 
Betrug zu rerhüten, geftempelt werden. 


Gewählt And bereits für die Jechfle Claffe: L'Ho- 
mond's Grammaire frangaile, Gueroni!s, Mörhode la 
eine, Jonvency’s Appendix de Diis, Fleury's Catechisme 
»iftorique; für die fünfte: Phaedrus und Lafontaine's 
Fabeln, Cornelins Nepos, Mlocurs des Tsratlites, 
Chomprs's Dictionnaire de la Fable; für diewsierte: Sele- 
eıae e profanis hiltoriae, Jufin, Firgil'r Ekiogen, Penfces 
de Cirsron, la Bruwere's Caracteres, FH ailly's Voca- 
balaire frangeis, Crozas’s Geographie; für die dritte; 
Chevelier's Peofodie lasine, (). Curtins, Caefar, Fir 
gils Geargica, Cicore de Amicitiae, Telsmsch, de Lil- 
le’s Georgiques; für die zweyter Salluf, Virgil's Äuei- 
ds, Rervolutions de Portugal, -de la Craix's Geographie; 
für die erfler Piinius Briefe, Bofwer's Diiceurs fur 
UHkoire univerlelle, flongesn's Oden, die Briefe der 
BMidane, Sevigne, Dumarjais’s Teopen u. f.w. Für die 
Claffe: der Belles lettres: Tacitwe, Terenz, Lucrez, 
Lucen, Monwtesquien über die Geöfse der Römer, Ba 
eine, Molidre, Boilean, Seneca, Beofust, Mafhllon, 
(Frenzößfche ‚ournalillen vermillen. die vaterländifche 
@efchichte und lorifche Lehrbücher.) Da übrigens die 
Commifben aweckmäßsige naturhiftoriiche und phyfifche 
Lehrbücher vermilst: fo hat fie den Vorfchlag.geihen, 
Dumeril ein Lehrbuch der Nawzgefchichte,. Brogniars 
ein Lehrbuch des Mineralogie, „Ader ein chemifchoe, 


nz 


NACHRICHTEN, 
Biat ein aftronomifches, und Hany'a ein phylikalifches 


- Lehrbuch zu übertragen. 


In der medicinifchen Schule zu Montpdlier if eine 
neue Lehrltolle, eins Profellur dır Klinik für unheil- 
bars Krapkheiten, geltifcet, und Damar übertragen 
werden. 

Bey der mit eller gebührenden Feyerlichkeit gefche- 
henen Eröffoung des Lycea zu Aennas hielt der Präfect 
des Ile uod Vileins- Departements, Mounier, (ie 
Deutichland bekannt durch fein Erziehungs- Inßitut zu 
Belvodere bey Weimar » eine mit vielem Beyfall auf. 
genommene Rede, werin er die Anosdoungen des G- 
ferzes über die Orgsnifztion des öffentlichen Unterrichts 
nach ihren wefentlichen Bewezgründen entwickele, 
den Zöglingen vätenliche Ermaknungen, den Lehrern 
weife Rathichläge gab. 


Stockholm. 

Im Gymnallo zu Strengaäs waren im Herbite des 
Jahres 1301 in der oberfien Claffe 16, in der folgen- 
den 37, in der darauf folgenden «ben fo riele und 
in der unteren 36 Studierende; — im Frühjahre 
2803 aber in des eberdien ız, in der folgenden 63, 
in der darauf folgenden 33, und in der unterften 34, 
Jedoch ift zu merken, dafs diyls Gyrmoslum Leit län- 
gerer Zeit fur eins der beten in diefem Reiche gehal- 
ten wird. 

In der Trivislfchule der Stadt Örebro waren in ür 
fem Frühjahre, den dienfifrıyen Rector 
unter fsben Lehrern in der oberfien Clafle 6, in Pi 
dolgenden ı2, in der dritten 17, in der vierten’ 33, 
und in der Rechnen-Claffe 49 Bcholsren, 


Upfala. 
Verzeichnils der in der erfien Hälfte des J. 2303 
herausgekommenen Differtatiouen, 
. Praef. D. Er. J. Almgwifl, Th. Prof. et Membr. 
Ord. deStelle polari etc.— D. pre Cand. Thooi. M.D, 
Tegnander : Succinctus Theolugiae Paulinse Confpects 


(13 Bog.) 


Praef. D. Car. P. Thunberg, Egs. AJur. Ord. u 
Yefa, Med. et Bot. Prof. — RB. J. Ek: Diff gr. de 
Aniholyza. (158) — CF Hofwenberg ; Horti, Upfa- 
Hemfir Plantae «uliae 1780—1800, P.d. (17 B) — I. 

(10) X Helin: 
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Helin: P. IL. (1E BY) — J. Wetterling: P. 111. ui 
B.) — N. F. Freeje: P. IV. (13 B.) 

Praef. D.. Pet. Afzelius, Med. theor. et pract. 
Prof. — R. E. Bogman: D, gr. Sriographica venarum 
corporis humani defcriptio et quidem cavae inferioris ve- 
narum cordis pulmonum afque venae umbilicalis. .(24 B.) 
— H. iW, Romanfon: D. gr. in Medicinam. Auli C. 
Ceifi obferwati:num prolegomena. (13 B.) 

Praef, D. Pet. Svedelins,- Eloga. et Paef. Prof. 
— R.J.G. Tryfen: D. gr. de cognatione gentinm ex 
linguis eruenda. P. Fll. (1x B.) 

Praef. D. Mich. Fant, Hifl. Prof. — R. C. v, 
Broscman;. D..gr. Hifloriola .literaria Poitarum Sueca- 
worum. P. VI. (358.) — J. F. Laden: D. gr. Sylloge 
Literarum hifloriam Suecenam illuftrantlum emm  dnnota- 
tionibus, (138) — O. FPefiman: Hiflorla propref- 
faum ingenii.humani ad Monotheismum. Sectie I. (1}'B.) 
— J. M. Bergelius: D. gr. Acta et Literee ad Hi 
floriam Reformationis in Suecie, (13 B.) — F. Beck- 
man: D. gr. Acta etc. (15 B.) — J. 4. Girelius: D. 
gr. Acta et (rt B.) — J. Uttermen: D. gr. Acta etc 
(15 B.) — P.G. Caflorin: D. gr. de temporaria im- 
periorum magnitudine, Pertic. I. (13 B) — L. Hill 
berg: D. gr. de difficultatibus Novi Teftamsnti hiflori- 
ein (1 B) — C. 4. Bothof: D. gr. Er Commercio 
epiflolari Epifcopi Lincop. Joh, Brafk Analecta. (1 B.) 
— 5. Juirgins: D,. gr. de territorio Oflrogothiae Afka, 
P.1.(1; B)— 4.L. Selander: In il’ujirem Troll 
rum gentem Hupomnemata. (17 8.) — C. Nyman: Ol- 
fervationes Hiftoriam Suecanım illuftranter Fafe. IL. P. 
fexta. (15 B.) — J G. Grahl: Sulloge chartersm Hi- 
floriam Suecaname illuffrantium. (14 B.) 

Yreaof. M, Jac. Fr. Neikter, EI. et Pal. Prof. 
R. M. Tengborg: D. gr. de cognatione gentinm ex 
lingua ernends. P. HI. (138) — J. O. Arbman: Col» 
lectio momumentorum Hifloriam Suecanam fünftrantium, 
Sedio XV. (ı: B.) 

Preef. D. Dan -Boäöthius, Eıh. et Pol, Prof. — 
R. P. Sjöbring: D. gr. Quaellioner in jure waturoe a 
recöntioribur illuflzätae. P. Il. (13 B) — J. O0. Wal 
linz D. grad. P. III. (1 B) — H.G. Reininsr: D. gr 
P.’IV. (12 BJ) — I. P. Crälius: D. gr. P.Y.(ı B) 
— J. F. Lizell, D. gr. P.V1 (128) — CE Li 
Ardius: D. gr. Sciagrephia proprefuum disguifitionis 
philefepkieae (15 B) — J.P. Euren: D. gr. de modo, 
quo Ecriefse cum Bepublica nexum cowfiderare deceat, 
(15 B.) — 4. G. Barhäus: D, gr. de Religione jara- 
mentis conchlianda, (14 B) — G. F. Bohm: D: grad. 
Syflema ethicum, antiquis Socraticis commune, primis 
lineis dejignatum. (t B) — J. M. Schedwin: D. er, 
de principio Eth'icer. (TB) — Z. Juringins: D. gr. 
ad idram Pkilofophiae moralis illufrandam meditamenta, 
(r B) — N. M. Tannfiröm: De necrfhtate unius prin- 
eipii Philofophise theoreticae et practicae. (1% B.) 

Praef. D. Jo, Ad. Tingftadiur, LL. OO. Pr 
— R.N.J. Anjou: D. gr. Supplemen’a ad Lexice he» 
braica. Continwatio Y. (1 B) — N. Äkermin: D. gr. 
Continuatio Fl. {1 B) — 6. A. Hellman: D. gr: Con» 
tinustio FII. (13 B.) — J, Unitirfrend: D er Conti- 


mustio FlIL. (2 B.) 
8} 
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Prasf. M,. Chr. Dahl, Gr. L. Pr. — R.C.F. af 
hehe D gr. de grata fimplicitate Anscreontis. (2} 
B,) — 5. Lundblad: D, Br: To wneros vo afwrıgen 
Math. Pill. 19. XXlU. 13. XXP. 90. (14 B) — 
L. Siberg: D. grad. de Lonjugaiicnibus graecir. P. 1. 
(1&B) — L. Hegrell: D. gr. P. Il. (r B)—J.Nor- 
man: D.gr. P. ill. a.3By— C.J. Dahl: P. IF, 
(1 B) — J. RB, Thunmark: P.P.(153B) — O.Li 
din. P.VL(2B.)— E. Cedergren: P. VII, (1B.)— 
C. Hammerlund. P. Ylil. (1 B) — 4. T. Hwarfuer: 


P. IX. etal.(1 B) 


Praef. M. Er. Götlin, Prof. Nunise. — RN. 
Kellfröm:,D, grad.. de Numis Cufeis B.. Acad. Upfel. 
PAL(ı!B) — 4. Bopberg: Hifloria Numophylacli 
BR. Acad. Upfal. P. III. (31 B.) 

Feaei. M. Laur, Regner, Afron. Prof. — R. 
O. Hoffledt > D. gr. de Planetis Cerere et Pallade: (238) 
— 6, E, Kjellin: D. gr. de motu corporum circa Cem 
trum gravitatis, ad corpo’a fie. dieta centralia. (13 RP.) 
— A.BR.Printz: D. gr. de Mefhs Cometarum soram- 
que in Sufiema Planetarium efjectibus. (1 B) — ©. 
Behm: D,gr. de cauffe phufica Iuminis inter corpsra 
cosiefia propagationis. P. 1. (ı B.) — J. Rifberg: D. 
gr. P.I1.(1B) — J. Edjeidt: D. gr. (uid ex recew 
tibus obfervarionidus afrınumicis wel abfolute certum vel 
tantsm verifimile de conflitutione et magnitudine univerfi 
jndicandum, P.I.(ı®.) — D.Y. Mürern: P.1I.(1B.) 
— L. P, Waimfledt: P. Ill. (1? B.) 

Praef. M. Nic. Landerbeck, Mathem. Prof. — 
R.J. Thorfouder: D, gr Aequatiunes a'pebraicas eodem 
modo affectas refuirındi methadus. (2 B.) — 9. Themp 
tander: D. gr. de ufu multiplicationis rationum in ar 
quationum refolstione. (a B) — J. J. Bränftröm: D. gr. 
de curvatura fectionum eunicanum. (2 B) — E. Ros: 
D. gr. de nezu tractorise cum lineis quibuidam eurzit 
(1 . 

De M. Pet: Högmark, Lop. e Me. Prof. — 

R. J. P. Erling: D. gr. de wfu Pfuchologiae erhpiricae 
in vita communi, (35 B.) — J. Ljellander: D. gr. de 
Natelibus fermonis. (253 B.) — C. D. Ehflrend: D. ger. 
de Corceptibus nofris firmandis, (1$B.) — C.P. Hop 
berg: D. gr. de Teflimonii ad veri copnitionem judicen- 
dam ideneis effresionibur. P. I. (13 B.) 

Praef M. Sam, Eiljeblad, «Occon. pract. Prof, 
— RB Ljellander: :D gr. Elonomifka Anmärkuinger 
H offeende pi Fiytimingstiden för Tjenfefoik (Ökönomr 
fche Anmerkungen in Hinfcht auf die Umziehungszeit 
des Gefindes). (25 B.) — J. G. Ullröm: D. gr. Om 
och huru vida Trädesiord kun umbärat (ob und inwie 
fern mau des Brachackers enbehren könue). St. 2. (1 
Bog.) — GC. E. Sprinchorn: D. gr..St aıc13 B)— 
F. P. Lönegren: Om Sütteriiden (von der Heumeiu) 
(13 Bi) 

M. Guk FFinbere. — R. P.). Lass; de 
influxw Religionis Chriftienae in Imperium Bomanum. P. 
111.03 8.) 

M. Jch. Fr.Forfiröm.— R.S. H. Siöteg: D.d 
wi cordis fanpuinem ejiclendi. (2 B.) 

M. Car. Forflind.— RB: P. G. Swedeliur: Pındaf 
Olympior, Oden I, interpretandi conamen, (2. B.) 
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M. Bi, Chr. Grenander. wu R! EM Almfiedr; 
Artis educondi iIdeae fignifcatia, Br d. (14 er — 
Brentiws. P. I1>(13 B.) 

Er. Myrberg, LL.00.Dec, RL. A. Lind 
gren: Nemeorum Pindari Ode ke Voerfione et:Notir ille- 
fireta. (a B.) 

M.Joh.Holmbe#joxr, 1. B Cad,— RP. Bect- 
man: in jur gentium pofitisuam Prolrgemena, Cap. I. 
sect. 1. (=B.) 

M. Dan. Tegnander, Th. Cand — R. P. Le 
gergren: de fgnificatione wocis Juyn ie N. T.. (1 B&) 


H, Preife. 


. Nach einer Bekanntmachung der erflen Cloffe des 
franzöfijschen National Infituss (für die machemastiichen 
und phyfikal. \Vıffenfchaften) hat fie fich in Betreff 
des vom erften Confu! beilimmten Preifes für Entdik- 
kungen, die fch auf Elektricitüt und Galvanismur 'be- 
ziehen, durch eine Specialcommiflien über die Arbei- 
ten der Phyliker i io diefer Materie während diafes Jahres 
genauen Bericht exllatten Iaflen,aber, bey alleu fchäcz- 
baren Unterluchungen und Bemühusigen mahrerer Ge» 
lehrten,, aicht für gut befunden , @en Preis zuzuerkennen, 
und lerze ibn daher, nunmehr verdoppelt, für das Sol- 
gende Jaheiaus, lo dafs der Preis aup 6000 Fr. beirägt. _ or 

Einer andern Beksnntmachung ebenderfelben Clae 
des Ioftituts zufolge €, it, da ihrem neuen Reglemzat 
nach, ihre ülfentliche Sitzung fatt im Nivöfe erlt im 
Meffidor des zaren A ikens gehalten wird, der Preis 
auf die befte Abhandlung über den Druck des Mafers 
In der Bewegung am 6 Mocate weiter ausgelatzc, fo 
dafs die Abhandlungen Dis sum 30. Ventofe angenom- 
meä werden, F 


I. Naturalien-Samımlungen.. _.... 


Die Herren Lee und Kennedy, Botaniker zu Hımr 
merfmith bey Eondon, haben vor kurzem m das Ne 
tonel-Mufcum zu Paris ein Sortiment von hundert Ver 
zietäten Hasidsartın vom Vorgebirge der guten Hoff« 
aung geichickt, die faft alle in Europa unbekannt, und 
von denen nur acht Arten lich in der Nationaifammlung 
befanden. Zwey bis drey aüsgenömmen, find’ alle in 
voller Blüte und verfprechen:ein gutes Gedeihen, Um 
fich für diefes Gefchenk erkenntlich zu beweifin, hat 
die Admiciftestion dee Mufeums den Hn. Lee und 
Kennedy vier Kiften mit Vegetabilien aus den vom Ca 
pitsin Baudin und aus andern Ländern ‚erhakenen 
Sammmlungen zugefenden 


i “«1o 


’ 





Dis von dem ruf. Kaifer aus dem Minennlien- Ka- 
biner de? kaiferl. Eremitage: und den Vorfächen des 
Bergcorps „ dm König ron Preufsen beflimore, Same 
lung übirifcher Miberali«n ift ver kurzem, in 30' Ki 
Deu gepackt.‘ duselr die Beforgung des am Peisrsbur 
ger Hufesftehenden preufs. Grfandt'n Grafen # Gelee, 
in Berlin sngakommen 
träge die Anzahl der mineralifchen Mörper weit mehr 
als 3000 Stück, 


Nach dem Verzeichnis be» 


» 
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| IV. Entdeckungen. 


Ein Infwann feod ‚auf dem Kölmifchen Guts 
Bchlappacken im littauifchen Hreifse von Olpreufsen, 
etwa za Meilen vom Ufer der. Oftiee „ in einem Wie 
tengraben ein Stück rohen Bernfein.: Die gröfste Län 
ge betrug 13} Zoll, die gröfste Breite 85 Zull.; Er 
enthält 318 Kubikroll rheinl. um! wiegt 13 Pf. 151 I» 
Nie wuiste man von einem fo groisen und fchweren 
Brück, das am Meeresufer gefichöpfe oder fonfl- im 
Lande gegraben wäre. Ds# bekanntefle gröfste Stück 
foll im Naturalienkabiner zu Madrid feyn-und 8 Pfund 
wiegen. Für das jetzige hat ein Bernfteinhändler fo- 
gleich 3000 Thaler geboten. Der König hat b:foh'en, 
daffelbe im Minerslien Kabinet des Berg-Depsrtements 
in Berlin nisderzulegen, und dem Gutsrigenthümer, 
Oberförfter Eckert, der fich mit.dem Finder abgefun- 
demchare, 1000 Thaler elsıFundprämie auszuzahl 
Der-Bernflein ift fon ein Eigenıhum: des Strasts, se. 
wird. gewöhnlich zum Beften königlicher Binkinfte öf- 
fentlich verauctienirt, en d, Berliner Monatfche 
r803: Nov.) 


V. Beförderungen u Ehrenbezeugungen, 


#». Nach der nenorganifirten Univerütät zu Würsburg 
Aid, aufser den-bareits genanuten Gelehrten, ent 
Hr. Prof. -Fifcher far die gefammte Merhematik um 
Aftrönemie, ‚äüs ‚Hehlelberg ihr. Prof, Danb für Belir 
gionsphilofophie, : Auslegung das Alten Teftaments upd 
den gefammten prakstifchen„Theil der Theslogie, Hı 
Hofe. u. Prof Suckomw- für. die Phyük, fo ze 
Un. Prof. Medicus, dür Eandwirchichaft, Berg- un 
Forfwiffenicheft, aus Manheim den bisherige, Hofbi- 
‚bliothekar Hr. Traitenr für Staatengefchichte und $ıa- 
siik berufen worden. 

Derdurch mehrere Schriften, befondazs durch. fei- 
nen „„Gemaliel, oder über die immerwährende Dauer 
des Cheiftenthums etc.“ bekannte Hr, M. Fr, 4. BD. 
Nietzfc he, zeitheriger Prediger zu Wollmerflädt io Thür 
ringen; ift Paftor prim, und Superintendent au Eilen- 
burg geworden 

Der um dass Schulwefen zu Mariafihein i in Böhmen 
verdiente P.ıt-rewa'der Pfarrer, Hr. P, Anton Ring, 
hat die einträglichere Pfarrpicinde zu Wernftadel auf 
diaerHeerfchafr Liebefchitz im Leitmeritzer Kesife er- 
ha'tanı 

"Hr. Augufin Ruzel, 
Iofophie im ehemaligen Beichslifin zu Fis 
zwey.Sahren sis Prof. und ing ui 
nuch Schwyz gieng, ift vom twagieronden Grafen von 
Guttenzeil, Sof. Aug. von Törrings Grensfeld, zum- 
Pfarcer in Guttenzell befördert. worden. 


Kapitular und Prof. der Phie 


u |, 


VE Vermil‘: chte Nac 


(Aus einem, ächrriben aus Paris vom 17. Nor. 1809.) 
Ver kurzem find die feit fechzig Jahren in der Na- 
Egpalb:bligthek „elegenen chirefifchen Wortzeichen van 
da nach der regubl, Druckerey verfetzt worden, Ehe 
diels 


hrichten. 
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Ainte gefcheh, wurden de von keinem Commillsr der 
gedachten Druckerey, und von seinen Commillar ge- 
‚ &schter Bibliorkek noch einmal duechgezäble, -Dian 
fand, dafs ihre Anzahl fechsundachtz;g Taufend vier 
Aunders und fichzehn in Holz gefchnittene Cheraktare 
berrag*. Diefe befinden lich in 236 Käftchen, znd 
werden zua von Ha. de ls Aue, einem der gedschtem 
Commillsre, nach dan zweykundert und vierzehn Ele» 
nentarzeichen elsfhifleire, und in einem eigens dazu 
belimmtrn Cabinet dse erwähnten Druckerey aufge 
ftele. Unterdefen har Hr. Hager eine Beichreibung 
der felenen chinefifchen Münzen des drasrölifchen Na 
tionsl-Cabinsts verferuget, die, wie man glaube, ehr 
Mens gedruckt werden wird. — Hr. Longier Hk ‚ber 
fchäftigt, das ersbifche Original der Reife zweyer Mur 
ham«daner nach China, die Henandes im J. 728 blois 
in einer feanzöfifeben' Übertetzung zu Paris hurunsgab,, 
und deffen Bxiltanz von den Gulehrten bezweifelt wur 
ds, mit Anmerkungen bäreichert herauszugeben, : — 
Hn. «le Sacy ift ein gelehrter Diineonite aus Cairo, Don 
Befarle gemannt, als Profelor der erabfchen Sprache 
zugetheilt worden. — Hr. Titing, holländiicher Ge 
fsndter in Chira und Japan, hat einen Thsil feiner aus 
Japso mirgebrachten japanifchen Bücher der. Nationäl- 
bibliothek verehrt. — He. Degnigner, der Bohn des 
värfterbenen Geleheten, ift'soch immer hier Man 
giäibt, date er. mir der Eiorsasgadie feiner Reifebe- 
Ichrsibung nıdh Peking befchäfcieet fey. — Bin hie- 
Üger älter und reiche® Buchhändied, 'Kie. deta Tour, 
üer keit vielen Jahren mit dem Mifliensren im China ei- 
wen Briefwechtel geführt, sad von denfelben wieloriey 
Balrmheiten aus jenem Lands erhalten Ast, liels vor 
kurzem eine Befchreibung feineg Cabiners, (smmt.fei- 
man Brfährungen über diefes Land, drucken; {eine 
Tärigim zählreichen Memoiren hat er dem Abbs Großer 
übrrlaffen, weicher nunmehr daraus eine nsu«, ganz 
umgasrbeitste und vermehrte Ausgabe der : Dhefcröption 
giniröle de la Chine, die bisher deh dreyzehoren Band 
der Hiföire generale des Pater Meilla susmachts, zum 
Drucke bereitet. Bisen wichtigen Zufstz foil befon- 
Aers die Naturgefchichte jenes Landes, von weicher 
ansu bisher aoch viel zu Wenig unterrichtet war, da+ 
durch erhalten. 





Dir trinzöt. Kriegsminifter hat einen neuen Bericht 
won den Arbeiten des Kıiegsdepet während des J. ıt 
erkattst. Die hilorifchen Archive Bad geordner, und 
init wichtigen Documesteu zur Gefchichte der fanzöli- 
Ichen bereichert. Dis Zahl der Ingemielurs zur 
Aufoahme topogtaphifcher Barten, die, heile weil die 
Schweie zu dın Arbeiten io ihrem Intern nicht har bey» 
zeugen können, tbeils wegen der ' Buferzung der engr 
Itich-deutichen Länder, beträchtlich vermehrt worden, 
beläuft lich jetzt auf 204 Perfonen, woron B2 aufser- 
halb Frankreich, ## im Junern das Depcıs befubaftigt 
Sad. Zwanzig Ingenieuns arbeiten an der Harte der 
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vier vereinigten Departemente:; vier endigen die Karte 
Bes ehemaligen Savoyen, wo infonderheit die nenen 
Landltraßsen mit grofser Genauickeis gezeichnet And. 
Die Karte der Schweiz ill angelangen; +iı Theil vom 
Lauie des Fikeine. zwifchen der Aar und Befel, und 
dio Plane von Bern und Bofel find fersig; fünf Inge 
oieuss find damür befchäkkigt. Won der Karte der ita- 
tiänifchen Brpublik And a4 Alatt entworfen, und s-ins 
Reine gebracht. Überdiefs hat man 120 Sählechtfelder, 
we üch franz. Armeen berühmt gemacht baben, aufge- 
nommen.. In dem ehemaligen. Piemant ind die Schieche- 
felder von Mondovi und St. Michel, und fünf Anfich- 
ten, wovon eine das Schlachtfeld von Marengo dar 
Belt, mit der pünktlichlten Genauigkeit aufgenommen 
wo-leu. Drey anders Aplichten Gnd fertig, und ach« 
engeordnet. Die Karte der Iufel Elbe wied im 
Mon»t Beumaire vollender worden feyi; die Pine 
won Porto-Ferrajo und Porto-Longone wurden uoch im 
Jahr ız fertig.. Die Karte von Baierm, welche in Ver- 
einigung mi den bairifchen Insenienrs « n wird, 
it iarer Vollendung nahe; fie wird mit der Karte von 
Schwaben und der von Hannerer in Verbindung ge* 
Tetzt, und dadurch einerfeits an die Karte vom Ffank- 
sich‘, und andserfeits an die Arbeic«n der preuffifchen 


“ und Jänitchen Geographen fich anfehlielsen. „Zen dee 


aeto von Schwaben lad zwanzig Blätter entworfen ; men 
wird fie in diefem Winter auf die Gröfse 2x Callioi- 
fchen reducieen, und zum Stiche sinrichten. Rünfd- 
ges Frühjahr wird der Reft vollendet. Ven der ägym 
tifchen Bsrte find 5o Blätter nebi der Genera'kurte auf 
einem Blatt, fertig. Mit Aisfer Landkarte hat mas 
ı2 Plane ron Schlachtfeldem in Ägupten a:d Syrien 
vereirige. Auch il dis Karte der Halbinfel Murea 
guendige. Die Karte der hannörrifchen Lande il ange- 
fangen, und wird künftiges Jahr vollendet feyn. Meh- 
errs andere Arbeiten find vorbereitet oder geeudigt wer- 
den, «is z, B. eiiie Karte von Öflerreich ‚die ebih ge- 
&öchen wird, die Plane von den Schlachten zu Aroole, 
Solfermo, St. Georges, bey der Favor:te, bey Ladi 
etc... Auch. find fünf Hefce des Memorial im Drucke 


. „Aufserdem hat das Kriegsdepot fo eben «ine zus 
englifchen Werken gezorere Notice deferiptive de 
CAngleterre, l’Esofe st (Irlande, die über die Lage 


- der Örter, die Quellen und den Lauf der Flüfle, die 


Wege, die Berölk-rung, Befchsffenheit umd Erzaup 
alle des Bodens, die Induftrie und den Handsi Nach 
zicheen liefert, in zwey Octawbäcden unit seiner Kassa 
(10 fr) herausgegeben. _ 

De 


Der Prof. Trailles , chemals üfßeotlicher Lehrer is 
Bern, ‚der fich jetzt in Neufcharel befinder, bat von 
dem dortigen Seaatsrachn dem Auftzag erhalten, die 
Reufs, weiche ef: austriet, und dadusch im Val Pra- 
vers geoise Vorwüllungen aufichtet, sinzudämmen, 
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LITERARISCHE 


I. Neue periodifche Schriften. 


Annalen der preufsifchen Staatswirth- 
Schaft und Statifiik. 
TI)“ preufsifche Staat, der in feiner Cultur im Stillen 
und ohne Geräufch immer fort wächft, der im ver- 
gangenen und im neuen Jahrhundert in feiner durdeh- 
nung und feinem politifchen Gewicht fo bedeutende 
Fortfchritte gemacht hat, folite billig auch für die 
Staatswirthfchaft und Statiftik eine ähnliche Zeitfchrift 
beftzen, als er für die Juftizanordnungen umd Juftiz- 
pBege fchon aufzuweifen hat. Die Staatswirthfchaft if 
bey ihm, fo wie bey all-n fefte-gründer-n Staaten, der 
Theil der ganzen Staatsverwaltung, welchır all-n übri- 
gen Zur Grundlage dient, und ohne welchen alle übri- 
gen nicht beftehen könnten, Die Grundfätze bey Er- 
hebung der Staats-inkunfte und der Abgaben, bey der 
Leitung und Begünftigung der einzelnen Erwerb:weige 
der Nation, bey der Cultur feiner grofsen öftiichen Er- 
werbungen, wo fo fehr viel für die Stastswirthfchaft 
"zu 'chon ‘ik, find gewifs ein intereflantes Thema für 
einen jeden, der fein Vaterland liebt, und der über- 
haupt an dem Schickfale der Völker Theil nimmt. 

Es werden in Neuoftpreufsen, in Oftfriesland, in 
Pommern, in Oberfchlefien und in mehrern Provinzen 
unfers Vaterlandes fe vieles Schritte zur ficheren Cul- 
tur des Bodens und der Menichen gethan, von denen 
‚das Publicom gar nichts erfährt, oder die vielleicht 

.nur ia einem kleinen Theile .der Provinz, wo fie ge- 
fchehen, bekannt werden, und eben aus diefem Man- 
gel an Mittheilung enrllehen die vielen einfeitigen und 
'fchiefen Urtheile über den Culturzuftsnd mancher Pro- 
vinz, die men nicht blofs im gemeinen Leben, fen- 
dern auch in Schriften, welche diefen Gegenftaod ab- 
-bandeln, häufig findet. Die einzelnen Landesbefcheei- 


bungen, welche unfer Btaat mehr als jerer andere eu- - 


ropäifche Beast beßkzt, laflen dem wifsbegierigen Freun- 
-de diefär Wilenfchaft noch ehr viel zu wünfchen 
übrig, und bleiben überdem für ihn nur eine fiilifte- 
hende Quelle der Kenntnis eines Landes, die bey den 
fchaellen Fortfchritten der Cultur bald alt und unge- 
wiis wird, 

Eine Gefellfchaft in Theorie und Praxis erfahrner 
Staatskundigen, worunter üch mehrere befinden, die 
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infonderheit Gelegenheit haben, von allem Erkundi- 
gung einzuziehen, was den preufs. ‚Staat angeht, hat 
fich daher vereiniget, eine Zeitfchrift in unbeftimme 
herauskommenden Heften unter dem Titel: 
Annalen der preufsifchen Staatswirthfchoft und Sta= 
tiftik 

herauszugeben, welche dieLücke auszufüllen befimme 

it, die in der Literatur des preufsifchen Staats vor- 

züglich jetzt fehr fühlbar wird, da verfchiedene Zeit- 
fchriften, die diefs Fach nebenbey betreiben, einge- 
gangen find, oder aus Mangel an Qurl'en und fichern 

Nachrichten diefe Abtheilung immer mehr einfchran- 

ken müffen, Dirfe Hefte, von denen vier einen Band 

ausmachen, werden folgende drey Rubriken enthalten: 

I. Abhandlungen, die Staatswirthfchaft und Statiflik des 
preufsifchen Staats betreffend. 

II. Literatur der preufrifchen Staatswirth/chaft und Sta- 
tilik, worin nicht blofs alle neu verfchienene,, 
diefes Fach betreffende Schriften, wenn fie nur von 
einiger Wichtigkeit find, angezeigt, fondern auch 
die intereffanteften von Männern, welche gehörige 
Orts- und Sachkenntnifs befitzen, beustheilt werden 
follen; auch werden die in andern periodifchen 
Schriften fich findenden Abhandlungen und Notizen 
hier angezeigt werden, 

III. Preufsifche Staats Chronik. — Diefe Rubrik wird 
einzelne Notizen enthalten, welche auf die preufsi- 
fche Statiftik überhaupt, auf die Befchsffenheit und 
den Zuftand einzelner Provinzen, Diftricte, Städte 
vw. f.w., duf einzeloe Zweige der Staatshaushaltung, 
der Polizey und ihrer ganzen Ausdehnung der öko- 
nomifchen und wilfenfchaftlichen Cu'tur Bezug ha- 
ben, und diefe Rubrik wird bey der firengften 
Wahrheit und Unpartheylichkeit eine fortlaufende 
Statiltik des preufsilchen Staats abgeben. 

Zweckmäfsige Beyträge werden willkommen feyn, 
auch von der Verlagshandlung, nach gehöriger Verab- 
redung, mit einem angemeflenen Honorar bezahlt wer- 
den, weshalb man Auffsrze unter der Adrefl«: An die 

Herausgeber der Annalen der preufsifchen Staatswirth- 

fchaft und Statiflik in Halie franco einfenden kann, 

Halle den 18 Nov, 1803. 

Die Rufffche Verlagshandlung. 
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Inhalt des ırten Stücks von FFieland’s neuen 
Merkur, 1803. 


I. Gedichte. ı. Rofalyre au Korydon, nach Clo- 
tild :0s Chaflel d’amour, von Haug. #. Epicedion, von 
v. Ärebel, 93. Thorwaldfon’s Jafon, von Friedericke 
B-un. 4. Der grofse Geifi, von Bofenhaun, II, Pro- 
b=n einer metrifchen Überfetzung des Bophocles, von 
4: Seidier. III, Matchifon’s Anthologie, von Haug. 
IV. Neue deutiche Bearbeitung von Beayle's Diction- 
naire. Nachfchrife des Herausgebers. V. Die dsey 
Hauptnationen Ungarns. (Befchlußs.) WI. Über die 
Landf:haftmalerey, von Fersow. VII. Neuelle Litera- 
tur- nnd Kunfinacheicht aus Cisalpinien, von Fersow, 

Weimar im Nov. 1803. 

F. 5. privil, Landes - Induftrie- Comptoir, 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Herzogl. $. Coburg- Meiningifches jährliches gemein- 
nütziges Tafchenbuch. 1804. Mit Kupfern, Mei- 
ningen, bey dem Hofbuchdrucker Hartmean u. 
dem Buchbinder Klein, und Leipzig ia Commif- 
Gion bey Carl Friedrich Euoch Richter. 

Diefes von feiner erfien Erfcheinung an bis jetzt in 
den Jenaifchen, Göttingifchen und Berliner gelchrten 
Zeitungen, wie auch in der Alemannia und den frän- 
kifchen Provinzialbläiiern günflig aufgenommene Ta- 
fchenbuch ift nun auch auf 1804 genz narh dem fchon 
im vorigen Jahre veränderten Plane und in demfelben 
Format erfchienen, und um denfelben Preis, wie in 
den vorigen Jahren, zu haben. Es enthälc folgend», 
für den Hiftoriker upd Statifliker, Mineralogen und 
Ökonemen, befenders für den Franken und Sachfen, 
gewifs intereflante Auffätze: 

z) Zeit und Menfchenleben; ein Gedicht vom Hol- 
collaborator Emmrich, 

2) Der neurerbeflerte, juliauifche, franzöffche und 
jüdifche Kalender, nıbll aftronsmifchen Bemer- 
kungen über das Jahr, vom Bau-Infpector Feer, 

3) Gefchichte der Henneberg- Alcha- und nachher 
Römbilder Linie, vom Aflefor und geh, Archi- 
var Flalch, 

4) Lorenz von Bibra, Fürftbifchof ron Würzburg 
und Herzog in Franken, von Ebendemfelben. 

5) Gefchichte der Stadt Meiningen unter würzburgi- 
fcher Hoheit, vom Hofcollaborstor Emmrick. 

6) Beruhard, Marfchaik von Oltheim, erft für. 
Henneberrifcher and dann kur- und fürfll, Säch- 
Gtcher Statthalter der Grafichaft Henneberg, vom 
Buperint. FPalch in Salzungen. 

7) Einige Nachrichten vom dem Gericht Rauenftein, 
vom Hofrath Otto in Schalkau, 

8) Geogneflifch- mineralogifche Befchreibung des 8, 
C. Meiniog. Amtes Altenftein und einiger zunächfi 
an daßeibe angräozeuden Gegenden, vom Adjunc- 
tus und Pfarrer Heim zu Gumpelftadt, 

9) Das Spital 6t. Johannis zu Salzungen, vom Su- 
perine. /Talch dat-loft, 

20) Gefchichte und Verfalung des Garten- Gemüls- 
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Sämerey-Infituts zu Römhild, vom Obersinnch- 
mer Rippel dafelbit. 
21) Spelt oder Diokel, von Ebendemfeiken. 
12) Näue Geferzgebung im Auszug der 'vom Mohat 
November 1902 bis Monst Auguft 1803 erlafe- 
nen Verordoungen, vom Affeflor und geh. Archi- 


var /Valch. 
ı3) Die Schifbarmachung der Werra, von Ebem- 
demfelten, u 


14) Nachtrag zu den Meiningifch - unterländifchen 
Sprach-Eigenfchaften, rom Bath und Bibliothe- 
kar Reinwald. 

15) Nekrolog und Biographieen der verfiorbenen 
Diener des Btaats. 

16) Der fchöne Tod, vom Hofcollabör. Emmrich. 
Die Kupfer, deren Erfcheinung durch verfchiedene 

unvorhergefehene Umflände verfpätet wurde, folgen 
in wenig Wochen nach, und werden ganz vorzüglich 
feyn, iudem Frauenholz in Nürnberg dis Beforgung der- 
felben übernommen hat. Um indefen den Käufern zu 
zeigen, was üe in Rückficht derfelben ganz gewils zu 
erwarten haben, fo find einflweilen im Tafchenbuch 
an ihre Stelle einzelne Blätter eingeheftet werden, auf 
welchen jedesmal das Süjet deg dahin gehörigen Kup- 
fers angegeben ift, und die zugleich dazu dienen kön- 
nen, um dann die Kupfer, die gleich. bey ihrer Er- 
fcheinung nachgeliefert werden, auf denfelben anzk- 
kleben, Meiningen, den 21. Nov. 1803. 





Den Hadleyfchen Spiegelfextanten betreffend. 

Bey uns ilt erfchienen: Praktifche Anweifung zw 
Berechnung der mit Hadleyifchen Spiegel-Sextanten on- 
gefellten Beobachtungen am Himmel, von Chr. Fr. Hü- 
diger, Prof. und Obfervator, Mit Kupf. gr. 8. Preis 
x Rthlr, 12 gr. 

Joachims Buchhandl. in ‚Leipzig 





Die Familie Bendheim, Lohrreiche Unterhak 
tungen für die Jugend. Yon K. Hahn, Bector 
der königl. Garnifonfchule in Berlin. Mit ı7 ül- 
ium. Kupfern. 19. Berlin bey Friedr. Maurer, 
io gefchmackvollen Einband, Preis 3 Rıhl, 1a gr. 

ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen =» 
haben. 
mmnın 


Anzeige für Forfwirthe ete. 


Die vielfeitigen audern Beichäftigungen haben dem 
Herrn Oberforftrath Hartig in Dillenburg bisher gehin- 
dest, die Jäpgfk nöthig gewordene zweyte Ausgabe fei- 
ner Anweifung zur Tazation der Foren zu bearbeiten. 
Defto erfreulicher wird es allo dem warteanden Publi- 
cum (syo, dafs der Herr Verfaller nicht nur diefe 
zweyte Ausgabe der Taxation, mit grofßsen Änderun- 
gen und Zufatzen, erafllich in Arbeit har, fondern 
auch derfelbeu eisen zweyten Band beyiügen wird, 
welcher eine Anweifuug zu Foribejchreibungen etc, ent- 
hulteu fol. Wahricheinlich werden beide Bände noch 

bis 
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bis zur’ nsählten Jubilate- Meile‘ 1804, in "meinem Ver- 
lage #rfcheinkh. 


Giefsen im Nav. 290% = e FH yen 
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Neue Bücher des Indufirie- ee in Leipig. 
Ober- Mells 1803. ; 


Berrin, Emilie, Neues Modellbuch RR Wälchzei- 
chen au Tsfeltüchern, Bervietten und Tsfchentü- 
chern; in 24 Medaillons, als Einfaflungen zu Na- 
men und Numern, zu fchmalen Borduren und Känt- 
chen, zu Brufltüchern, Krägen, Hemdebinden und 
Bihnupftüchern. Auf Veliopap. in gto. as Heft, Pa- 
ris und Leipzig. 16 gr. 

Dsfelbe frand,: Collection des marques aufl nourvelles 

 qu'elögantes pour toute efpece de linge etc, Lö gr. 

"Befchreibung, geögraphifch flatiifche,, und Abbildung 
der Völker und Volkerflämme unter Alexander des 

'Erften Regierung, oder Charaktere der Völker nach 
‘der natürlichen Lage, der B»fchaffenheit, der Ei- 
genthümlichkeit, den Naturerzeugoiffen, dsm Um- 
fange und nach der Stärks der Bevölkerung, der 
Wohnplätze jedes Volks u. f. w., nach den Litera- 
turwerken des In- und Auslandes bearbeitet von Chr. 
F. Hempel und C. G. H. Geifsler, mit 66 illumin, 
Kupfern. 4. ı2 Rthlr, 

"Bilderbuch, neues, für Kinder. Enthält Gegenflände 
aus den Reichen der Natur, der Wiflenfchaften, 

Künfte und Hendwerke, getreu abgebildet und in 
vier Sprachen fafslich befchrieben. 165 Heft mit 5 
Kopfern auf Velinp. 4to. 16 gr. 

Dittmar, Prof.8.G., Lebensbefchreibung des RK. Preufs. 
Oberforfimeifters der Kurmark Branderburg Herrn 
F. L. A. v.' Bungsdorf, befenders in Rückficht auf 
deflen Verdienfte um das Forftwefen, aus dem zıten 
und ıaten Hefte des Jagdmegazins befonders her- 
ausgegeben. 4to, brofch. 6 gr. 

Bildiiche Darfßellung aller Völker, nach ihren Trach- 
ten, Sitten und Gewohnheiten, mit Befchreibung 
derfeiben ; nach den beften eng:ifchen und franzöfi- 
fchen und italiänifchen Werken bearbeiter und her- 
ausgegeben von M. F. G. Leonhardi, ordentl, Pro- 
feffer der Ökonomie etc. 170 Heft mit 4 illum, Kup- 
fern. 8gr. 

Expofition de la nour. theorie de la phyfognemie du 
Dr. Gall a Vienne, fondee fur la recherche des ope- 
rat. du cerveau; avec une Planche. 8. 8 gr. 

Gardiosa-Predigten von Ihm und Ihr, als Pendant zum 
Unterröckchen vom Verfaffer deflelben. 12. 8 gr. 

Gebräuche und Kleidung der Chinefen, dargaftellt in 
bunten Gemälden von dem Maler Pu-ua in Canten 
als Supplement zu Macastoaey und Brasms Houck- 
gets Reiten. Mit deutfchen urd franz. Text nsch 
dem Eaglifchen herausgegeben. ıates Heft mit color. 
Kupf. in gr. 4to. 2 Rthir. 

Doaflelbe franzöfifch: Mocurs et Coftumes Chinois etc, 
London chez Richardfon; Paris chez Fuchs; ala 
Haye cher van Clid; Molcoow chez Courtgasr et 
Rifs er Bauret, 
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Hacquet’s bbildung der Wendin, Miyref! Ind Slaven, 
tes. Heft. ı Rehir. ı2gr., 

Induftrie-Magazin zur Beförderung derfelben; 75 “Belt 
mit 4 Kupfern, brofchirt in gto. ı2 er. | 

Londfchaftszeichner, der vollkommene, oder; Darttel- 
lusgen, auf die leichtefte Art Lenäfchaften 'ohne 
Beyhülfe wines Lehrers vollkommen zeichnen zu ler. 
nen. Herausgegeben von J. S. FVagner, Land 
fchaftszeichner und Kupferftecher in Leigz. as Haft 
mit 8 Kupf. ia Crayen-Manier. ı Rthir. zagr. 

Le parfait Payfagifte, ou la mechode 1a plus. nouvelle 
et la plus facile d’apprendre en peu de tems et fans 
maitze a bien defliner des payfages pır J. S. WVap- 
ner. Cah. I. et IL, chacun avec 8 ze. a la 
manlere creyopne.. 4. 3 Rehlr. 

Leipziger.‘ Mode.» Mogazin für das Neuefte in. Kun, 
Geichmark , Mode, Lebensgenufs und Lebensglück, 
herausgegeben von J..G. Gruber und M. A. Berrin, 
ster Jahrgang 1563 Stück. Der ganze Jahrgang 
enthält 50 illum, Kupfer etc. 6 Rthir. 

Leipziger Trausrmonumente, als Trauermonumente 3s 
Heft. ı Rıhlr. 

Dofelbe frenzößtch: Les plus beaux tombeaux de 
Leipüc, ı Bıehlr, -; 

Leorhardi, Magazin für das Japd«-: und Forftwefen; 
ızs Heft mit illum, und Schwarzen Kupf. 4. ı Rıblr, 

Londener und Parifer Meubles, Bammlung von Zeich- 
nungen der neuelten, als Multer, ste Lieferung, 
oder: Medelle für Tifchler 7s Heft, imit Rupfern, 
Fol, x Rthlr. 

Magszin (chreckbarer Ereiguife und wunderbarer Ge- 
febichten, zs Heft mit Kupf. 8. 

Modell-Magazin für Silbererbeiter. Mit 6 Platien in *l. 
Fol, 26 Heft. ı Bthir. . 

Rofen, die, vom D, Röfig, 5» Heft mit col. Rupf. u. 
franzöifchem und deutfchem Text in gr. 4, 2 Bthir. 

Über das Ganze des Tifchler-Haudwerks, Mit Kup- 
fern. 4. 3 Rthir. 

Unterröckchen, das, wie es feyn follte,. Mit einem Ti- 
telkupfer von Alettenleitner, ate Außege brofchirt 
in 12. ggr 

Rup f er 

Apotheker-Signaturen, das Hundert 6 gr. 

Porträt des Dr. Gall, gezeichnet: von Schnorr, geflo- 
chen von Arndt, x Behlr. 

Porträt der Madame Ricardi Ciecafliennes, gezeichnet 
von Lamb;, geftochen von Ward. ı Rıhir. 

Muflikalien, 

Continustion Plaißr paur la Fiute, en Aouze airs faro- 
rites avec variations par Henry Köhler, Collect. II. 
Oeuvre XVII. z Rthir. 

Hurka, die acht Rofen mit Begleitung des Fortepisne, 
6 gr, 

—— u dorHarfe. Spt 

— um u A,Guitarte. ser. 

Köhler, 6 Sonatines faciles, agreables et progreflives 
pour 2 Flütes, a l’ulage des Commengaus, 20 gr. 

Sammlung beliebter fchottifcher Tänze f. Fortep. 10 gr. 


m m mn um Gm m m om f, die Harfe, 6 gr. 
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„... UL, Vermifchte Anzeigen. .. 


Oryktognofifche Mineralien - Sammlungen, E Tafchenap- 
=> parat zu Verfuchen mit dem gemeinen Löthrohre. 
Minwerslogifcher Beifeapparat. 


Es hat ich der Umfang unferer Handlung, feit der 
früheren, chen im May d.-J. in diefen Blättern ge- 
fchehenen Anzeige unferer Mineralien - Sammlungen vv, 
f. w. enfeholich vergrö'sert,: und wir find dadurch in 
den Brand gefetzt worden, : jene Sammlungen, zur Brö- 
tseın Bequemlichkeit der 'Freonde der Mineralngie, 
nach einem um vieles erweiterten Plane zurichten zu 
können. Nebft den bereits bekannten Sammlungen für 
das Studium der Oryktognofie N, I-und II, werden 
wir folgende Sammlungen Dets vorrächig-haben, und 
auch bereit feyn, wenn es verlangt werden follte,, felbit 
noch vollfändigere um verhältnifsmäfsig höhere Preife 
zu liefern. Die Sammlung N. III ift’in der Stückzahl 
und der Zahl der Gattungen und Arten, von welchen 
fich Exemplare darin finden, ganz der N. I gleich; 
nur And alle Stücke befonders fchön und wohlausge- 
wählt; ihr Preis ift a Karolin oder 22 4. rheinl. No. 
IV ift in der Stückezahl und in’der Zahl der Gattun- 
gen und Arten wie N, II, aber fie beftsht durchaus in 
wohlgewäblten Exempleren ‚'meißens von 3 Zoll Grö- 
fe und dsırüber; der Preis it 5 Kar. od. 55 A. rheinl, 
N. V befteht aus‘ 300 St. meifi 3 Zoll und darüber 
grofs, alle Schön und wohlgewählt, und koftet 9 Kar. 

"od. 99 A. rheinl. N, VI ebenfo, zugleich mit einer 
geognoflifchen Bamm]. von 100 Stück; Preis z2 Kar. 
od. 1233 Al. rheinl. N. VII enthält diefelben 300 St., 
aber aufser ihnen noch 100 Be. Gebirgsarten ; alle Stük- 
ke frifcher Bruch und wohlgewählt, Preis 93 Kar. od, 
952 fl: rheinl. N, VIII enthält 700 Br. einfache Fol- 
flien und Gebirgsarten , alle von anfehnlicher Gröfse, 
s—6 Zoll und darüber; es werden Ach darunter eine 
verhälmifsmäfstg bedeutenda Menge von eigentlichen 
Prachtllücken von grofsem Werth, und auch von vie- 
len der allerfeltenfien Mineralien Bxemplare finden; 
Preis 60 Rar, od. 660 A. rheinl. Wir liefern alle diefe 
Sammlungen für die bemerkten Preife‘, wohl gepackt 
in tarken Kiften, ohne dafs etwas für Emballsge ver- 
gütet wird; wir Gnd aber such darauf eingerichtet, die 
Samnl. N. I— VI in fchönen, mit Ölfarbe übermalten 
Schubladenfchränkchen zu liefern. Die Ichränkchen 
zu den Samm!. N. T- und IIT koßten } Kar. od 8 #. 
15 ke. rheinl., zu N.IITw IV ıRar. od. ı1 A. rheinl., 
zu N. V ıi Kan od. 16 A. r5 ke. rheinl, und zu N, 
VIa Kar. od. 22 fl. rheinl. Zu den Sammiongen N. 
VIlu, VIII liefern wir nur auf befonders vorhergegan- 
gene Bellellungen Schränke, 


Es find alle unfere Sammlungen nach den Syfiemen 
der Herrn G. O. B, Karften urd B.R. Emmerling ge- 
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‚ordnet, können aber auch, auf. Ver ». nach je 
dem andern Syflüme zügerichter wei a, auch liefem 
wir die Katalege in franzöfifcher Sprache, nach dem 
Syftem des B. Hauy und beygefetzter deurfcher Byoo- 
mie, — jedoch nur um verhältnifemäfsig etwas erhöht 
Preife. — Den Befitzern von „Mineralien- Sammlungen, 
welche die darin noch fehlenden Stücke einzeln anzu- 
kaufen wünfchen, find wir erbötig, folche in fehr bil 
ligen Preilen zu überlafen, Yo . 

Auch haben wir hier feit einiger Zeit nech folgends 
zwey Verlagsartikel veranftalter: ß 

1. Einen Tafchenapparat zum Gebrauche des gemei- 
nen Löthrohres, zür Unterfachung der Mineralien, Er 
enthält in einem niedlichen hölzernen Käflchen, von 
der Gröfse eines flarken Octavbaudes, aufser eise 
kleinen Abhandlung über den Gebrauch des Löchreh- 
res, das Rohr felbft, von flark überflberten Mefling, 
die Lampe, das Stativ zur Kohle, ein Plättchen. von 
Silber, um diejenigen Fofhlien darauf zu legen, auf 
welche der Kohlenfloff während des Glühens keine 
Wirkung äufsern fell; ferner 3 Flafchen mit des zö- 
thigften Flufsmitteln, eine kleine Zange, ein Hämper- 
chen und eine Stahlplatte zum Zerfchlagen der Praben. 
Preis ı Karolin od. 6 Rchlr. fächffch. Die Abkand- 
lung wird auch geheftet für 3 ge. fächfifch od, 13! kr, 
sheinl. befonders verkauft. 

9. Einen. Apparas unentbehrlicher Infirumente zı 
mineralogifchen Reifen, io einer fauber gesrbeiteten le 
dernen Tafche, Er enthält zwey Hämmer von ver 
fchiedener Stärke und verfchiedener Form, eben fh ı 
Meidel, einen Stahl, eine gute Luppe, ein Magnt- 
Dabchen, einen Compals, einen Masislab mit Angsbe 
des Zoll- und Lachter-Maalses, und eine Flafche mit 


Salpeterläure. Preis 7 Rehlr. 3 gr. fächfich od, 1: 2. 
48 kr. rheinl. 


Es nehmen für diefe Apparate fowohl, als auch 
für die Sammlungen, zu Zürich He. Breitinger im Mün- 
Derhof, zu Hotterdam Hr. Stok, Commilhonär in Mı- 
terial- und Farbenwaaren, zu Siresburg Hr. Bogner ın 
Paradeplatze, zu Piochingen bey Stuttgard Her. Adım. 
Miller, zu Nürnberg Hr Wolf, Lehrer im Büchberi 
fchen Inllitute, zu Gumpelfladt bey Meiningen Er. 
Plerrer Heim, zu Eifenach Hr. Profeflor Goerwitz, zu 
Weimar das privilegirte Landes Indufrie Comptoir und 
das Natwralien. Bureau, zu Leipzig Hr. Mineraliei- 
Händler Geijsler und Hr, Schencrek auf der Esplansiı 
ver dem Petersehore N, 783, zu Göttingen Ur. Joh, 
Dar. Heitelbach, zu Kiel Hr. Tırımann und zu Tube 
gen die löbliche Cottafche Buchhandlung gefälligä Be- 
ftellungen an.— Brieje und Gelder müjen pofifrey ein 
gefendet werden. Eu 

Henau im Npr. 1803. NE: 

Minerolien Taufch- und Handlungt- Comteir. 
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LITERARISCHE 


I. Univerßitäten u. andere Lehranitalten. 


Würzburg. 


M: erofser Threilnahme wird jeder deutfche Patriot 

den Orpar.'fations Plan der Univerftät Würzbürg 
lefen, durch den fich dr preiswürdi.e Kurfürft von 
Pfalzbsiern ein neu=s bieibendes Denkmal feiner lan- 
desvaterlichen Weisheit und Güte frtzt. Uuverkenn. 
bae find darin die Ei: düffe d-s erieuchteren kurf. Mini- 
ft-riums, und befonders des durch ausgebreitete Kennt- 
niffe, heleu Geift und Feft’gkeit des edeiften Charak- 
ters verehrungswürdigen Curators, Grafen v, Thür 
heim, der als Generallandescommiflar das Original un- 
terzeichnet hat, 


Bekonntmachung, die Organifation der Julius» Maximi- 
lians-Univerfät zu Pürzburg betreffend. 


„ Nachdem Seine kurjurfil, Durchlaucht in den der- 
meligen baier (chen Erbflsaten nur zwey Univerfitäten 
beft-hen zu laffen, beichloffen haben, woron die zu 
Würzburg, welche mit einem beträchtlichen Fond und 
mehrern zweıkmäfsig:n Anlialten bereits verfehen it, 
die eine feyn foll: fo hıben Höchfidiefelben dıe Orgs- 
pifation der letztern in einem sn den unterfertigten 
aufserordenrlichen General-Comm'far in Franken eriaf- 
fenen Refczipt dd. zten Norember dı finitiv beftimme, 
und in Bezug auf das Studien-Welen und die Verfaf- 
fung der fränukifchen kohen Schule diejenigen Verfü- 
ungen zu teeffen geruhet, welche hiemit zu Jedermanns 
Wifen und Nachachten a!s die künfe ge Grundlage der 

akademifchen Einrichtung öffentlich bekannt zumnchk 
werden. _ 
I. Studien-Wefen. 
A) Einthreilung der Lehrgegenflände, 

x) Die fämmtiichen Lehrgegenftande der Univerf- 
tät werden ;nur in zweu Haupt<laffen von Willenfchaf- 
ten eingsrheile, a) Claffe der iigemeinen Wilßfenichaf- 
ten, welche zur höhern Griltes-Cultur überhaupt, oh- 
ne Rückfichr auf einen b-fondern Staud im Staate, ge 
hören; b) Ciafle der befondern. W .ffenfchaften, deren 
Formen mehr oder weniger gefetzlich vorgefchrieben 
find, wod_welche daher zu Ausübung einer befondern 
Function im Staato erfodest. werden. 


NACHRICHTEN, 


2) Jede dief-r Claffen fchlietst vier Sectionen in fich, 

3) Die Ciaffe der allgemeinen oder philofophifchem 
Wiffenfchaften zerfällt in die erde Section, der phile- 
fophifchen W-flerfchaften im engern Sinne, oder der 
Philofophie felbft nach ihren verfchiedenen Zweigen; 
die zweute Section, der mathemarifchen und phylikalir 
“chen Wiffenfchaften; die dritte Section, der Hıflorie, 
fowohl der Univerfal- als der Stanten- Hftorie nebfk 
den Hülfswiffenfchaften, der allgemeinen Cultur Ge 
fchichte, der Gefchichte der Wiflenichaften überhaupt, 
und einzelner insbefondere, ferner der Literar- Ge- 
fchichte; die vierte Section, der fchönen Künfle und 
Wifenfchaften, wörunter die allgemeine Theorie der- 
felben, Philologie, alte und neue, nicht nur als Sprach- 
kunde, fondern als Gefchichte des redenden Künlte 
überhaupt, fo wie die Gefchichte der bildenden Künfte 


. begriffen werden. 


4) Die Ciafle der befondern Wiffenfchaften begreift 
folgende Sectionen in fich: 

“ Erfle Section, der für die Bildung des religiöfen 
Veiksiehrers erfoderlichen Ken:tpiffe, welche folgen- 
des in fich fafst: a) Auslegung und Kritik, b) hifte- 
zifch-philofophifche Darftellung der religiöfen Formen 
oder Dopmen, c) @efchichte des äufseren religiöfen 


“Vereins, d) alles, was zur unmittelbaren Bildung für 


den Volksunt:rricht gehört, chriflich«e Morsl, Homi«- 
letik, Katecherik etc. Eine Unterabtheilung findet in 
n pass Section nach d«n beiden Hauptconfefionen, der 
atholifchen und der proteftantifchen, Statt. 
Zweyte Section, der Rechtskunde, Diefe b’greift 
a) Hermeneutik und Krit'k, b) rein hikorifche Dar- 
ftellung des ganzen Syfl-ms der beflehenden Rechts- 
verhältoiffe nach römifchem und deutfchem Recht, wa 
neben übrigens die belonderen Vorlefungen über Inlli- 
tutionsp, Pandecten und d-urfches Privatr-cht befte- 
hen, ©); Crmiuslrecht, d)öffentliches Recht, &) Staars- 
wocht „‘ß) Kirchenrecht, aa) katholifches ß) prote: 
ftontifehts, e) Reichs- und gemeinen Procels, #) dem 
Braksifghen Ungerricht, 
Dritte Section, der Nestswirthfchaf: :lichen oder Ca 
mera! Wilfeufchaften in weitefter Bedrutung, , 
Vierte Section, der Heikunde. Diefe begreift a) 
allgemrine, oreauilch- Naturlehre oder Phyfislogie, b) 
Ausromie, menfehliche und. vergleichende, c) zilge- 
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meine Theorie der Medicin odsr Darfiellung der dyna- 
mifchen Veränderdngen des Organismus, und zwar 
a) der krankhaften; Pathologie, allgemeine und fpe- 
cielle, AB) den Übergangs aus dem kranken Zuftsnd in 
den gefunden; Therspie, alisemeine und fpecirlle, 
Mit der Pathologie ift die Semiorik, mit der Therapis 
Materia medica am nächlten verbunden. d) Gefchichte 
der äufseren Verletzungen, theor-t.fche,— Lehre von 
der Heilung derfelben — .praktifche Chirurgie, mit 
e!len Nebenzweigen, wohia auch die G:burtshulfe ge- 
hört. 

5) Diefe Eintheilung wird einem (yBematifchen 
Lections-Caralog zum Geunde gelegt, welcher jedesmal 
vier Wochen vor Anfaug der Ferien unter der Leitung 
der Curstel erfcheint, und dem Audirrenden Jüngling 
zugleich die richtige Methode vorzeichnet, nach wel- 
cher er feine Studien eiarichten kann; weshalb er je- 
dem bey der Infcription mitgetheilt werden foll. Der- 
feibe, it, aber nicht als ein geletzlich rorgefchricbener 
Studien-Plan zu berrachien, durch den jed-r überhaupt 
oder felbfi der Inländer (chlechthin eingefchränkt wä- 
re, von delen Fleifs io allen Theilen feines Fachs 
man fich auf andere Art zu verlichern willen wird, 

6) Unter die fämmtlichen Profeflforen werden die 
Lehrgegenllände der verfchiedenen Sectionen fo ver- 
theilt. dafs in jedem Semefter alle Hauptwiffeufchaften 
geleher werden, und die mit einender verwandten Wif- 
ferıfchaften oder Theile einer Wiflenfchaft zu einem 
Ginzen zweckmäfsig zulammerftimmen. 


B) Perfonale der Lehrer. 


2) Es finden ordentliche, snfseroräiueiiche und 
“ Privarlehrer ftart, 

3) Für die erfte Else, und zwar .) für die erfte 
Section (ir: d engrellt: von den Newvorirten, Profeflor 
Scheliing aus Jens, für den Vortrig dir gefammten 
Pbilofophie und d+r Natu-philofophie imhrsonder» ; 
von den bisherigen Lehrern, Profcflor ‚Merz für Losik 
und Anıhropelogie, und Andres für Padagoı'k, b) Für 
die zwente Section End ernemnt: von den Nesbernfenen 


für die gefammte Marremer k und Allrouomie Profefior ° 


Ho’rarh Su cow; von den bir 
für Rotanik Dr, 


Fifcher, für dıe Phyfik 
ke-igen Lehrsen für Chemie Dr. Sorg, 


Heller, beide als aufserordentliche Lehrer; für Natur 


gefchichte proviforifch Fogglmann. €) Für die dritte 
Section, und zwar für Hiftorie üb-rhaupt, wird von 
den vorigen Lehrern Prof. Bönike beybehelten, wel- 
ches den Ruf eines ausgezeichn-tın Mannes für die 
Unirerfaleefchiehte nicht austchlielst; für die Stasten- 


gefihichte w.d die Hülfswifenfcheft der Starilik wird ‘ 


der bisherige Hofbibliothekar zu Manh-im, Treitteur, 
benutzt; für die allgemeine Cultur Gefchichte (ind .der 
Weitgeiliche Andres, für die Gefchichte der Philoio- 
pbir Rückert, für die Literarzefchichte Goldmayer, 
diefe drey a!s aufserordentliche Lehrer nngeftellt. d) 
Für di» vierte Section, und zwar für die Älhreik it 
Prof. Schelling, für einen oder den andern Zweig den 


1884 


Philologie Prof. Andres aus der erfien Sectton beimmt. 
Für alte Philologie in der oben ano-arbenen Bedeutung, 
fo wie für die Gefchichte der’bildenden Rünfle, wer- 
den Vocatioosn an Männer, die in din ndurrn Fort 
fchr'tta diefer Wilfswfchaften‘ eingeweiht And, dem- 
nächft erlaffen werden, Für die neuere Sprochkuude 
id Dr. Alese als aufserordeor'icher Lehrer bey diefer 
Bection ernannt, Für den prakrifch-.n Unterricht in 
den zeichnenden Künften werden tüchtige, von den 
Directoren Manrlich und Dillis ia Verfiıhlag zu brio- 
gend» Subjeet-, und insb fondere auch zus Unterftür- 
zung folchee Werke, welche der Beyhülfe der Kupter- 
ftecherkunf bedürfen, ein vorzüglicher Küufller in die- 
fem Fache bey der Unirerfität augekkelle werden. 

93) Für die zweute-Clafe, und zwar a) für die 
erfe Section find angelt«!t: vom den Neube- ufenen für 
Auslegung, Kririk und Dogmatik, Prof. Paulus zus 
Jena; für Religions Philofophie, Auslezung des wten 
Teltaments und d-n gelammten praktifchen Theil der 
Theolozie, Prof. Dauh aus Haidelberg; für die Kir 
chengrfchichte wird ein vorzüglicher" Theoloy der pro 
teftautifchen Costellion unseiumt berufen werden, 
neben weichem der bisherige Feläpred'ger Fuchs als 
L-hrer der Homilerk die zur Bildung proteftautifcher 
Theolog:n weiters erfoderlichen Coll-gien zu überneh- 
men hat. Von den bisherigen Lehrern in Würzburg 
und Bamberg find bsybehalten Berg, Orymus, Schiof 
Ser, und neu angeftelic der bisverire Regens des ade 
lichen Semioariamse, Eurich. b) Für die zweyte Bro 
tion: von den Nexberufenen für das gefammte Sylt-m 
des Ciril-Reches, Rechtsgefchichte, Eucyklepädie etc. 
Hufelsud aus Jena; von den MIEMEFEBEN 6 Gregrl, Sam 
haber, Iile hie Behr und.S.hmidılein. 0) Für die 
dritte Secton: von W feuangehiihen Prof. Succow und 
Peof, Medicus ron lleidelbere, für Landwirthichaft, 
Berg- und Forfiwiffsnfchaft; von den Eisheripru Leh- 
rern wird Prof. Behr einen oder deu andern Gegenfland 
diefes Fachs übrnehmen. Als aufrerord:nrliche Leb- 
rer find bey diefer Section angeftellt: Dr. Gewer für 
Technologie, und Heldmann für Handlungswillenfchaft, 
mit der Erlaubnifs, ein Hendlungs-Inficur nach feinem 
Vorfchlag anlegzu zu dürfen. d) Für die »ierte Ser 
tion, und zwar von Neuvocirten für fpecielle There 
pie, und Rliaik nebfi Thomann, Dr. von Hoven aus 
Ludwizsburg; vom den bisher'gen Lehrern für Anıw- 
mie bis zur Berufung eines eigenen Lehrers in diefen 
Fache, "Barthel von Sichoid; fur Phyfiologie and alı- 
gemeine Patholorie Do’inger ; für allgemeine Therapie 
und Klinik, nebfi v. Iloven, Thomurn; für Chemis 
und Pharmaceutik- Pickel;. für medicinifche Botanik 
Heilmann: für Chirurgie uod chiruegifche Klioik ». Sie 


. bold, Vater, mit der Erlaubniß, die Oberwundar:t 


fielle unter den von ihm erbrtenen Bedingungen (*) 
feinem Sohnes: Bırchel vw. Siebold zu-übertragen) und 
Barthel v. Siebold; Eliss ». Siebold fur die Geburt 
hülfey Rufs für die- -Thiersrzueykunde, — Als oulıer 
Sieeeilehen: Lehrer für Materie medica und Narurge- 

fchichte 


(*) Diele Ind: dafs Siebold, Vater, fo lange 'er ; lbe, Ach Gehalt einds Hbierirundarzter beziehet, und, wenn es ander 
feine Gefundheitsumlände erlaube, Vorlefungen halten uud die chirurgifche Klinik ’befucheis-kann. 
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fchichte ift De. Köhler;- für Pathologie, als Privardo- 
cent Dr, Auland ungeßleilt worden, u 

4) Die Privatdocenten, welche zur Aushülfe und 
um Lehrer nachzuz'ehen geltattar werden, können nur 


unter folgendsa Brdiogungen angenommen werden. Sie 
müllen n) Brweifs gegeben haben, dafs Ge jene allge- 


meine Geernfiäud«, welche zum gelehrten Stande vor- 
züylich erfodese werden, bearbeitet haben, als Philo- 


fophie, Phielogie erc.; 5b) über die Wilfenfchaften 


der geuzen Cieffe, wenn Ge im Fache der silgemeinen 
Willenfchaften Ichren, oder der befondern Section, 
weon fie in einer Wiffenichafe denzweyten Clalle als 
Lehrer auftreten wollen, lich ftrenge prüfen laffen, 
und darin den ekademifchen Grad nehmeu; c) bey die- 
ker Gelegenheit eine Abhandlurg ausarbeiten, die den 
Beyfall des gelekrten Publicums verdient; d) einige 
öffentl'ch® Vorxlsfungen halten, uad durch diefeiben 
beweifen, ' dafs Ge die Gabe des Vortrags bzfitzen. 
* Eotfprechen die nach diefen Prüfungen Angenommenen 
der Brwartung, fo können fie nach Vorfchlag der Cu- 
rat-l mit einem Gehrlt unterftürzet, und fonach weiter 
‚ mit Vermehrung zu aufserördentlichen und dapn zu or- 
dentlichen Lehrern befördert warden. 

Anmerk. Dis Verfügungen in. Betreff der Vorlefe- 
bücher, der zugelaudenen Ferien uud ähnlicher 
Gegenlätde werden den Profefloren insbefondere 
mitgethei't werden, 


C) Befimmungen, die Studierenden betreffend, 


1) Heiner, bsfonders Inländer, darf eu den Uni- 
werfitits-Studien angenommen werden, der fich nicht 
theils über feis firrliches B-tregen, theils über die in 
den Gymnaßen gelehrten Biemertarkenutniffe gehörig 
ausweller, 2) Der Inlander, welcher dereinft in den 
Birnesdienft einterten will, har durch Zeugnifle zu be- 
‚weilen, #) dafs er von allen gemeinen Lehrzegenftän- 
den, mit Fleifs und Fortsang, alle Theile der theo- 
zetifchen und prakufchen Philofophie, die Elementar- 
mathemat'k, die Narurgafchichte, die aligemeins und 
Experimsntalphylik,, 
die europä'fche Srastengefchichte und die vaterländifche 
Gefchichte gehört habe. Insbefondere wird gelodert, 
.dafs alle diejenigen, 'welche fich dem Lehramte oder 
dem eigentlichen gelshrten Standa widmen wollen, Be- 
weife über ihre erworbenen philofophifchen Kenntailfe 
geben tollen. Und da es die Abicht il, das Studium 
der claffifchen Sprachen, deffen Mangel der Cultur der 
katholifchen Univerlitäten bisher mehr als irgend ein 
anderer im Wege geisnden hat, zu begünfligen, und 
zu einer brfondern Angelegenheit der Univerlitäc zu 
mechen: fo foll keiner weder zum gelehrteen Stande 
-überhaept, noch insbefondere zu dem geiftlichen ins 
künfeigs zugsleffın werden, der nicht das philelogifche 
‚Studium mit Eıfer und Erfolg betrieben zu haben be- 
weifen kann; b) dafs er die befonderen Fächer feiner 
fpecielen Wiffenfchaft im Zulammenhang, nach der 
Anleitung des öffentlichen Lehrplans, fludiert, und 
auch die feiner befo..dero TVilenfcheft näher verwand- 
ten Zweige anderer Sciepzen berückfichtiget habe; der 
künftige Volkslehren aufser der Philologie, auch die 


—— 


die allgemeine \Veitgefchichte, > 


.nifle verantwortlich. 
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medicinifch@ Anthropologie und Landwirthfchift, der 
Juri die flaatswirthfchaftlichen Wiffenfchaften, die 
politifche Rechenrkunft, dis gerichtliche Arıreykunde 
und medicinifche Polizey. 3) D-r Inländer hat ich’ 
bey dem Biatritt in dem Staarsdienfi durch ein Abfoiu- 
torium der Lehrer in allen ihm nothwe..digen Wifen- 
fcheften auszuweifen. Die Form der Zeuanilfe betref- 
fend, fo follen diefe von jed«m einzelnen Lehrer auf 
Erfuchan des Candidaten an das Prorectorst verfchlof- 
fen übergeben, und von diefem uneröffner in ein-m 
Packet unter dem Prürzctorats Si»gel dem Cansıdaten 
bey feinem Austritt aus der Univerdtät zweft-]e wer- 
deu. Dief+s Picket mufs der Candidat verlchloffen fei- 
mer- Supplik um ein Staarsamr beylezen, und die ein- 
zeiuen Profsloren bleibın für den Inhalt ihrer Zeug- 
D*n Ausländem bleibt frey, ob 
fia ich über ihre Collegien mit Zeugnilfen verfchen 
wollen, ode«s nicht. » Wenn Äe aber fo'che verlaugen, 
follen fiz ihnen nie anders, als firenge nach der Wahr- 
heit estheiie werden, und de Profeflosen g’eichfalls 
dafür versucwortlich («yn. 4) Da die Grundfärze niche 
gleichgültig feyn können, nech welchen die künftigen 
Staatsdiener gebildet werden, lo hat jeder Inländer 
fein ekademifch+s Studium auf einer inländıfchen hohem 
Schule geletzmafsig zu vollenden, und kann nar dann 
erlt eins ausländifche Univerfität befuchen. 53) Jeder 
Inländer ift verbunden, dem Studium der allgemeinen 
und der befondern Wifferfchaften in der Regel vier Jehre 
zu widmen, und nur wenn er die yörhigen allg-meinen 


.Wiffenfchaften fchon ‚auf einem inländilchen Lyceum ge- 


hört hat, darf er feinen Aufenchsle auf der Univerfiräe 
verhältnifsmafsig ebkürzen. Wobey jsdoch zu bemerken 
ift, dafs, da in Würzburg die Univerficät it, die aus 
führlichere Lehre der philofophifchen Wiffenfchaften 
von dem Lyceum allein an diefe verwielen werden, 
der bisherige Vortrag der Philafophie bey dem Gymaa- 
fium alfo aufhören foll. 6) Bey der Claffe der allge 
meinen Willeufchaften, fo wie bey jeder Section der 
befondern, können akademiiche Grade, jedoch nie 
anders ertheile werden, als nach vorhergegangenen 
Ürengen Prüfungen und öffentlicher Vertheidigung einer 
Difputarioa in lateinifcher Sprache. Die Promotion foll 
allezeiv am Ende d»r lerztern in Gegenwart des Prorec- 
tors und wenigftens einiger Profefloren der Claffe oder 
Section, in welcher promorvirt wird, nach einer einfa- 
chen und der Sache angemel<nen würdigen Form, vor- 
genummen werd:n. Alle unnöthigen Erde find abge- 
fchafft, und wofern bey der theölogifchen Section die 
“Ablegung des Glaubenshbekenntuiffss erfoderlich geach- 
tet werden follte: fo foll diefs wenigltens von allen 
nicht wefentlichen Beyfätzen gereiniget werden. 


D) Attribute der Univerfität, 


x) Für die Bibliochek und die Kabinette foll das 
zweckmäfsigfie Local alsbald ausgewähle werden. Bei- 
de werden nach der bereits ergausenen höchflen Ent- 
fchlielsung aus den faculariürten K.öltern ergänzt, und 
es Toll in der Folge ein befimmter Fond für jsdes der 
Attribute jährlich von der Curatel, mır Vernehmung 
des akademifchen Senats und der Iuftituts-Vorlicher, 

2a 


als . 
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"als Ordinariom fefteefetzt werden, worüber die letz- 
tern jährliche Rechenfchaft abzulegen haben. Dis Dou- 
bletten follen verkauft und dafür neue nützliche Wer- 
ke angefchaffe werden, 2) Aus dem skad-mifchen 
Senat wird jährlich e'ne Depurstion ernannt, ‚welche 
mit dem Prorector alle Attribute der Unirerfirät unter- 
fucht, und über ihren Zuftaud dsm ganzen Senat refe- 
rirt, welcher hierauf feinen gurachtlichen Bericht darü- 
ber an dis Curatel zu erftatten hat. 3) Jed«r Profef- 
for insbefondere foll das Recht hab-n, die für fein 
Fach erfoderlichen Werke in Vorfchl:g zu bringen. 
Der Bibliorh-kar hat hierüber an den zkrdemifohen 
Senat ein Gutachten abzugeben, und diefer mit Rück- 
ficht auf den Fo d, und d’e Bedürfnifle einer jeden 
Section, fo wie mit Beobachtung einer verhälmifsmäaf- 
figen Gleichheit den Ankauf neuer Werke für die Bi- 
bliothek zu genehmigen. Überfeigt die Ausgabe das 
Ord'narium, fo ift die Genehmigung der Curate] und 
zefpective der hböchfteu Stelle einzuhol-n. 4) Um der 
Bibliothek einige aufserordentliche Einnahmen zu 
fichern, wird verordnet, a) Cie Marrikel um 2A. zu 
erhöhen, und diefe der Usiverftätsbibliothak zuruwen- 
den, b) jeden künftigen neuen Profeflor und jeden 
;Doctoranden verbindlich zu machen, erliern pro Biblio- 
theca 23 A. — lerztern 5 A., oder ein brauchbares 
neues Werk von gleichem Werthe dafür zu hinterlegen. 


II, 


ı) Diefe beruht zunächft auf einer Curatel, dann 
dem Prorsctor der Univerfität mit dem skademiichen 
Senat. 

2) Die Curatel, als das Mitt-lorgan zwifchen 
dem einfchiägigen Miniferium und d+mi akademifchen 
Senat, hat a) die Erhaltung, richtige Verwendung und 
Verbeferung des akademifchen Fonds, b) die genaues 
Beobachtung der rorgefchriebenen Geferze, c) dıe Er- 
haltung und Vervollkommoung der Unirerlitärs- Anfta!- 
ten zum vorrüglichfien Gsgenfland; urblidem hat (el- 
bige d) die Wiederbeferzung ledig gewordener oder die 
Befetzung mangeludır Lehrftellen zu begutachten, und 
e) alle Anfragen d-s akademilchen Senats felbft zu be- 
fcheiden, oder au die höchfte Stelle Bericht darüber 
zu erftatten. " 

3) Der Prorector hat alle auf andern Univerfiräten 
üblichen Funetioren dielas Amts , bsfonders Rerforzung 
der Immatriculation, Untsrfuchnng der erfoderlichen 
Eigeufchaften d-r neuankummenden Studierenden, Vor- 
ftz und Direcion des Senats, Unterzr'chnung aller 
Schreiben, Berichte und fonfliger Ausfertigungen def 
felben. 4) D-r Prorector wird alle Jahre von und 
aus den ord-ntiichen Profeflaren der acht Secr'o-en 
durch verfchloflene Zettel gewählt, worauf zwey Sub- 
jekte beuannt, und die alsdenn der Curatel überfchickt 
werden, welche die Stimmen zäh't, und hierauf mit 
Beylepune der einzelnen Stimmen ıhren eigenen moii- 
virten Verfchleg an das einfchläeige Miuißteriam fen- 
det, von welchem die Ernennung des Prorectors 
erfo!rt. 

5) Der arademifche Senat ift aus einem Mitelirde 
jeder der acht Sectionen, dann noch «inem befendera 


Verfaffung 
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Mitglied aus der Bection der Rechtekunde, welchen"die 
Stelle des bisherigen Fiscala vertritt, und einem be- 
Mändigen Secretär zufsmmengefetzt. 6) Der Senat hat 
a) Üch in jedem Monat zweymal, und fo oft es der 
Prorector nöchig finder, zu verfammeln, b) mit die 
fem gemeinfchaftlich die befondere Aufficht über die 
Studien und die Sittlichkeit der Academiker, die Be- 
obachtung der vorgefchriebenen Gefetze und der aca- 
demifeben Difeiplio zu führen, zur Entdeckung und 
Entfernung der Störer der öfkentlichen Ruhe und der 
Verderber der Jugend ein lets wachfames Auge zu hr 
ben, und kräftigft dazu mitzuwirken, c) aus feiner 
Mitte zwey Deputirte zu ernennen, welche mit dem 
Prorector. der jährlichen Juftification d+r Rechnungen 
beywohnen, ihre Erinnerungen über die Verwaltung 
des scademifchen Fosds dem Senate vortragen, wel- 
cher felbige in hähere Berathung nimmt, ond fodınn 
das Zweckdienliche darüber an die Curatel brinst, d) 
dss Röcht der Berathfchleeung und der qutachtlichen 
Berichtserftattung an die Curatel über alle wichtigere 
Angelegenheiten der Univerßtät; fo wie hinwiederum 
an den Senat der Prorector über alle kurfürftliche Be- 
fehle zu referiren hat; e) insbefondere die Päicht, 
auch für die dufsere und erfellfchaftliche Bildung: der 
Btudierendennach Möglichkeit zu wirken, und die Ver 
‚hältoiffe eines freundfchaftlichen Umgangs mit ihom 
fortwährerd zu unterhalten. 7) Die Wahlferm des 
Benars ii diefelbe, wie die des Prorectors. Die Wahl 
gefchieht nämlich von den ordentlichen Prefefforen 
durch verfchloffene Zette!, wornuf zwey Bubjicte aus 
ihrer Mitte, mit Rückficht auf die acht Bertionen, fo 
namlich, dafs der Senat aus allen Sectionen.aleich be- 
fetzt fey, ia Vorfchlag grbracht w:rden: Die rer- 
fchlofenen Zett-] werden eben fo, wie bey der Prö- 
rectors- Wahl, von dem abtretenden Prorsctor gefam- 
melt un>an die Curatel gefchickt, welche dana wei- 
tee damit wie bey der Proreorors Wahl verfährt. 
der ermählte Prorector zugleich ein Miteliei des Se 
nats, fo wird an deflen Stell» Bin andrrer ordintlicher 
Prof«[lor derfe'ben Beition als Senats-Mtglied in Vor 
{chlag gebracht. 

8) Die Curarel behält fich vor, die Mitglieder des 
Senste. wie den Prorector, für des erfie Jahr dır 
neuen Einrichtung nech eigenem Ern-fen zu ernennt, 
Ins Künftige aber foll die Hälfte der Sanhtor-n alle 
Jahre erneuert werden, fo, dafs die auste-tenden 
durch das Looe b-Ütımmt, aber aus derf-iben Section, 
zu welcher fe gehören, wiedererf-tzt und such diefel- 
ben Subjecte durch die Wahl wieder beffätige werden 
können. 

9) Alle Jahre, vier Wochen vor den eintretenden 
Hertbftferien, foll jede Sertion fich verfammeln, uod 
io Beratbfchlagung ziehen, welche zweckmäfsigere Eio- 
richtungen nach ihren gemachten Erfahrungen zur Be- 
förd: rung des Studiums ihrer Section zu machen [-ya 
möchten. Das Refu'tar ihrer gemeinfchaftlichen Be 
rathichlaeungen follen fie hernach der Curat=l vorlesen; 
d+mit theils bey dem zu entwerienden Lehrp'an des 
künftigen Jabrs, wenn ihre Vorfchläge gut gefunden 
werden, darauf Rücklicht genommen, tbeils durch die 

- Cure- 
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Curetel weitere zweckmälsige Verbefferungen bey der 
höchflen Stelle veranlafst werden können, 

10) In diefem, wie in jedem Falle, wo fich eine 
der genannten Sectionen zu einer berachfchlagsnden 
Verlammlong veranlafst fehen follte, führt dır Senior 
dabey das Directorium, und die übrigen Profefloren 
firzen nach dem Benio ihrer Anftellung, wobey fich ver- 
Behr, dals den auswärts her berufenen ihre Dienfljahre 
in früheren Stellen mireingerechnet werden. 

ıv) Die ordentlichen Profeffluoren der Section der 
Rechtskunde inebefondere bilden ein Spruch-Collegium 
über auswärts eingrfendeto Acten, wegen deflen die 
nähern Verfügungen ihnen noch befonders zugehen 
‚werden. 

22) Io der Kirche der voruligen Benedictiner Ab- 
tey zu St. Stephan foll für die Univerütät fowohl, als 
das Wilichr und die übrigen protetantifchen Rinwohner 
des Stadt ein eigener proteftsntifcher Gottesdienft cin- 
gerichtet werden, Für diefe, fe wie für die katho!. 
Univerätätskirche, (oll. ein gefchickter Prediger mit 
Rückßcht auf den Gottesdienft für die Academiker an- 
geordnet werden, za welchem diefs einzuladen, aber 
nicht zu zwingen find. Alle baher brfkandenen Neben- 
andachten, Conysregationen, ‚Sodalitäten unter den Sru- 
dierenden der Univeräcät follen in Zukunft aufhören. 

13) Allgemeine Rechte der Profelloren And folgen- 
de: a) Ge fliehen in Jußiz- und Polizey- Sachen unter 
demfeiben Foro, unter welchem alle Collegial-Räche 
Stehen, mit denen fis gleichen Rang haben; b) den 
ordentlichen Lehrern ift der Rang eines wirklichen 
Racks ercheilt, und allen Angehörigen der Unirerftär 
id das Tragen der für die Univerficät Landshut vor 
gefchriebenen Uniform, nach ihren Graden verllattet; 
€) fämmtliche Profelloren geni-Isen die Rechte und Vor- 
theila der übrigen Stastsdiener, und insbefondere die 
der Penfignen für die Wirwen und Waifen, wob:y- im 
Allgemeinen der Mafsftzb des Gehalts als der richtigfte 
angenommen — die weitere Regulirung und Beltim- 
mung der Summe aber bis auf ein Kleninen eritactetes 
näheres Gutachten ausgrfetzt wird. 

14) Die academifche Gerichtsbarkeit nat, 
it folgendes fefgeferat: a) In Civil- und Polizey-Ba- 
chen flcht fie dem academilchen Se. ar über alle Aca- 
demiker zu, ohne lich wie bisher auf die Graduirten, 
die noch keine befondere Anftzliung haben, abzr auch 
nicht mehr irzquentiren, noch auf diejenigen Indiri- 
duen zu errecken, welche bürgerliche Grwerbe trei- 
ben, und fonft als Univ-ıfiräts- Aur-hörige betrachtet 
wurden, als, Buchhäudler, Buchtrucker; Buchbia- 
der etc, welche der Stadtifchen Obrigkeit uatergeben 
werden. In unwichtigern Hä dein euticheidet der Pro- 
rektor, dem der Fiseal zur Hand ilt, welchem er auch 
einzeius Uuterfuchuugen auftragen kann. In Lolchen, 
"die vor den academifchen. Genat gebracht werden, hat 
vorzüglich der Fiscal zu r+feriren. Wichrig? oder ver- 
wickelte Falle follen zur Aburtheiluug dem Spruch- 
Collegium übertragen, jedoch foll das Urcheil durch 
Ben Frorsitor im Namen des academilchen Senats pu- 
" Blicire werden. 6) In Gerichrsfschen wird ven dem 
academiichsi Senar an dae höhere Tufisrribungl in 
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"zweyter Inftanz appellizt. 
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*&) Io’ päiulichen Fällen hat 
der academifche Senat die.erfle füformariou ; fobald 
fich ab-r aus diefer ergiebt, dafs der Fall zur peinli- 
chen Gerichtbarkeit gerigner it, fo foll die weiters 
Verhandlung und Aburtheilung einer folchen Sache dem 
gewöhnlichen peinlichem Gericht übergeben, und der 
Inquiße dahin abgeliefert werden, &) Im übrigen hat 
fich der acsdemifche Senat nicht «ls eine biöfse Obrig- 
keit zu betrachten, fondern zugleich als Stellvertzerer 
der Eltern, das Bete der Acıdemiker zu beforgen. 
Vorzüglich foll.er eins genaue Aufmerkfamkeit auf des 
Schuldenwefen der Academiker richten, den Serafen 
freundfchaftliche Warnungen vorausgehen laden, Vor- 
minder und Bltein über das Brtragen ihrer Söhne und 
tefpective Pilsgbeföhlenen benachrichtigen, damit fie 
fich mit ihm zur Befferung derfelben vereinigen: 
- 15) Dos Verhältnifs zu der wllgemeinen Polizey be- 
teeffend, (6 find 0) das Militär fowohl aledie hädtifchen 
Obrigkeiten angewiefeon, dem acedemifchen Sedat im 
feiner Sorge für Erhaltung der academifchen Disciplin, 
Ruhs, Ordaung und Sicherheit den kräftisften Beyftand 
zu leiften,, -weshalb und um dir Schritte derPolizey zum 
Nutzen der Acadımie unmittelberer zu leiten, der 
Rädtifchen Polizey-Commifbon ellezeir ein Mitglied des 
acidemifchen Senats beyfitzen fo!!: b) dspegen haben 
die Academiker die allgemeinen Polizeygrfurze, da fie 
für Stade und Univerfrät gemeinfchaftlich And, aufs 
pünktlichfte zu beobachten, und befonders der Pelizey- 
wache die gebührende Achtung und Folge zu leiten. 
Wird von ihnen dagegen gehandelt, fo it die Polizey- 
wache berechtigt „ nach vorgega'gener unwirkfamer 
Waroung’diefe'ben zu arretiren; fie follem aber fonach 
zur weitero Unterfuchung und Befrafung an die aca- 
demifche Obrirkeit abgeliefert werden; 0) aufser dam 
scademifchen Senat fol! befonders der allgemeinen Poli- 
zey Commiflion zur Pflicht gemacht werden, auf Koll- 
und Hauswiethe dergellalt zu wachen, dafs durch die- 
felben nicht zum Ötrlichen Verderben der Academiker 
beygetragen werde: diefer aber insbelondere wird auf- 
erlegr, für Miethe und gut« Kofthäufer zu forgen. ' Ei- 
ne befondere Parfon wird beftellr werden, an die Frem* 
de wrorn Koft und Quartier fch wenden könuen, 
und die im Lectious- Catalog angezeict wird, 

16) Da in Kückficht der !:Vorlefungen nsch 
dem Vorgang und der Erfahrung der berülmte- 


Den Unirerfititen als des Zweckmäfsigfie befunden 


word-n, dafs  Honorarien nsch einem Matsftab, 


welcher den Profeflosen noch insbefondere zugehen 


wird, Scatt finden tollen, fo wird die Entrichtung der 


Te!ben gleichfalls als ein Gegenlland der academiichen 


Folizey berrachtet, und demnach feilgefetzt: ») Dis 
Ho. örarien werden vır dem Aufäng der Vorlefungen 
entweder an den Lehrer felbll, odkr an eine Perfon, 
die er dazu autorifiren wird, gegen einen Belbgfchein 
eutrichtet. b) Um den Lehrer. in Stand zu ferzen, 
die nöthigen Zeugniße auszuftellen, haben lich die Zu- 
hörer jedesmal acht Tage'nach dem Anfang de4# Coll 
g’ums auf einem dazu biltlimmten "Zertel zu uaterzeich- 
nen. Wer duf-demfeiben nicht unterzeichnet it, darf 
die Vorlefungen nicht auders-als in einzeiuen Stunden 

befu- 
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befuchen. <). Wer. unterzeichnet und nach. Verdufs 
voo 6 Wochen das gebührende Honorar nicht entrich» 
tet hat, wird einer eigenen, aus dem Prorecwr, dem 
Fiscal uad zwey Mitgliedern der beid:n Haupıclalen 
beftehenden Commiflion angezeigt, welche dann wei- 
ter für die Herbeyichaffung defleiben Kaflsregeln zu 
nahmen har. Wobey jedech d) verordnet wird, dafs, 
da diefe Veräuftsitungen vorzüglich «uch zur Beruhi» 
gung der Eltern über Verwendung das ihren Söhn:a 
anvertrauteti Geldes zur Verfchaffung des- erfederli- 
chen Unterrichts nöchig gefunden worden find, alle 
Söhne unbemittelter Elr-en, welche durch obrigkeitli- 
che Zeugüiffe bewiifen, Asnjs fie das hiareichende Ver- 
mögen nicht befitzen, die Koflen des academifchen 
Aufenthalte ganz gu beflreiten, eben fo wie alle Sti- 
pendisten, freyen Uatwricht geniefsen follen. 

ı7) Die Statuten der Univerdtär, fo wiedie Privilegien 
derfelben, follen revidist werden, damit fie in die ge 
genwärtige neue Einrichtung und in das übrige Rrgier 
rungsiyflem der Baiseifchen Staaten einpifen. Dis re- 
widirten worden danz weiter durch die Obercuratgl zur 
höchft«n Einficht und Beftätigung eingefender. 

1%) Das Univerftäts-Archiv und refpective Regiftra- 
tur ift dem Secretär unter der Auffächt eines Mitglieds 
des Senats untergeben. er 

Den vorftshenden höchlien Verfügungen gemäfs 
wird der unterfertigte aufserordantliehe General - Com- 
mifäir die Univerätät in dsm laufenden Monat inftalli- 
zen, worauf die Vorlefungen nach dem zuvor entwor- 
fenen Lehrplane ihren ungefäumten Fortgang habep, 
uad zur Vollziehung der übrigen Verbefisrungen,, (0 
wie zur Eioberufung der noch erfodsrlichen Lehrer die 
Einlsirang fo fchnell als möglich getroffen werden wird, 
Dis höchfiea Verfügungen in Batreff der künltigen Ad- 
minifkeation‘ dse Uniyerftät behält fich derfelbe vor, 
demuächft und dann weiter bis zur -gänzlichen Yolfüh- 
zung ins Werk zu fetzen. 

Bamberg am ııten November 1803. 

Kurfürfi. frändtfches General-Land- 
. Commijlariat. 
Graf von Thürheim, 
Bleiter, Secretär. 


If. Akademieen u, gelehrte Gefellichaften. 


In der Akademie muützl, Wilfenfch, zu Erfurt, am 2. 
Sapt., wutdeeine vom Hn. Confiftorial- Lehn und Ar- 
chirrach J. v. Schmidt Phifeideck zu Wolfenbüttel ein- 
gefendete Besntwortung.der Frage: „It die ältefle Ur- 
kunde auf Leinenpapisr wirklich nicht äckt?"* worin 
der Vf. die von Schwandner entdeckte Urkunds aus 
der Regierung des KHaifers Friedrichs II in Schutz 
nimmt, vorgelefen. In siner Abh. d«s Ha, Obercom- 
anılar Humeyer zu Limmer bey Alfeld ‚wurde die Frage: 
„Ob die Erfahrung fcbon bewisfen habe, dafs von 
zwiy zufammengswachi:nen Zweigen beide oberhalb 
der zufammengewschfenen Stelle grün bleiben, wenn 
gleich ein Zweig von dielen, unterwärts der zufanımen- 
gewachienen Stelle verdogst fey 2‘ bejaht, 
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Im. franzäßfchen National- Inflitut wurde kürzlich 


von Chaptal ein Berichtüber sınen in der Gegend von 
Apt vom Himmel gefallenen Stein erfkatree; Fauquelin 
hat den Aufırag erhalten, ihn zu analyären, 


DE. Cenfurangelegenheiten. 


In Wien ift untere dem 30. Okt. folgende Verord. 
nung erichienen: „Davon den k.k Cenfurbehörden 
bemerkt worden it, dafs, ungeachter der durch ein 
gedrucktes Circular vom'ı5. Oct. 179% kund gemach- 
ten allerhöchften Entfchliefsung, dennoch von k.k. Un- 
terthanen nicht nur ganze Werke in das Ausland in 
Druck gegeben, fondern auch gröfsere und kleinere 
Auffatze und Briefe in auswärtige gelchrtie Zeitungen 
und Journale, und andere periodifohe Schriften eing«- 
rückt werden, ohne ein oder das andere vorher der 
inländifehen Cenfur vorzulegen: fo wird diefe all 
höchfte Vorfchrift in Gemäfsheit eines erhaltenen höch- 
ften Aufırags hiermit erneuert, und jedermasn gewarnt, 
nichts ohne verlaufig in den k. k. Erbianden erlangta 
Cenfurbewilligung aufser Landes, wie immer, ölfent- 
lich im Druck erfcheinen zu machen, “ 


IV. Erindungen, 


Der Hofrath Dr. Fauft zu Bückeburg hat ein Ge 
burtelsger, eine Wiege, eine Beinbruch- Mafchins und 
ein Krankenbett erfunden, und er (oder-eipentlich an 
feiner Stelle und auf feine Koften Hr. Auguft Friedrich 
Thölden) hat in England ein königl. Parenr über Wiege, 
Mafchine und Bett genommen, 





Der berühmte Altrenom Lolende zu Paris hat, lei 
ner eigenen Angabe nach, dem Nar.onal-Inftirur ein 
Thermometer übergeben, daffen Grade der Phyk am 
gemeflener, natürlicher und bequemer find, als die 
Reaumurfchen, Die bekannten -Inftrumentenmacher 
Mo‘fy und Chevalier verfertigen diefe Thermometer. 





Der Schuhmachermeilter Tieze in Berlin, der rır- 
mals als Schullehrer auf dem Eifenhüttenwerke bey 
Viez in der Neumark lebte, und feirtdem mehrere Ver 
fuche anltellce, um einen Sparofen zu Standa zu bria- 
gen,’ hat nun eine Befchreibung und Abbildung eintt 
von ihm erfundenes Sparofens in Druck gegeben, wu 
für ihm das Gensral-Director.um eine Belohnung voa 
200 Thslern zuerkannt hat. Der Preis des Ola 
felbf& it verfchieden und nicht geringe. Er kofter von 
ı8 bis 60 Thaler, Der Erfinder nimmt Beftellung auf 
{olche Ofen an, 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der durch hißorifchs und geographifche Schriften 
rühmlich bekannte Hr. Bredow, bisher Rector der 
Schule zu Eutin, gehs an dig Stelle des yankkorbenea 

> £ Bel- 
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Hofrsch Remer als’ Profellor der Gefchichte und Stati- 
Ak nach Helmftädt. 

* Fr. Hofrach und Regierungs- Archivar FR zu 
Würzburg hat von der philofophifchen Facuität zu Jena 
ehrenhalber das Doctordipiom erhalten. 





Durch einen Befchlufs des franzöfifchen Obercon- 
Tuls Gind die Profeffeoren Chaufher und Laffus zu Com- 
miffaren des medicinifchen Jury des Arrondiffements 
von Paris, Dumas, Figarous und Berthe zu Commif- 
faren des Jury des Arrondiffements von Montpellier, 


= 


I 
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Rochard zum Conimiffar des Arrondiffements von Btras» 
burg ernannt. Das Parifer Jury beftsht aus Thouret, 
Leelere uyd Sabathier; dar Montpellierfche aus Fom 
quet, Gouen, Bine; das Strasburger aus Coze, Ger 
boin und Leutk, Udter den Mitgliedern der Juries fiod 
als Schriftfteller bekannt: Bonte, Corrafpondent des 
National - Infituts zu Coutances; Frders zu Nizza; 
Morel zu Colmar; FY’auters zu Gent. 

” Durch afdere Befchlüffe ud Bouquet zum Sendien- 
Cenfor bey dem Lycee zu Rheims, Ferogio zum Pro» 
cureur bey dem Lycca zu Marfeille, Thirlox zum Pro» 
feffor der Schönen Wilfenfchaften am ea da zu Maynz 
ernannt, ; 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Schüppelfchen Buchhandlung in Berlin ift 
erfchienen und an alle Buchhandlengen verfandt: 
Langbein, Aug. Friedr,. Ernft, Nene Schrif- 
tem. ıter Baod, mit Kupfern von Fr. Catel und 
Meyer, 8. 1804. ı Rthir. ogr. 
„Jeder Freund einer fröhlichen Unterhaltung, der 
diefem allgemein beliebten Schriftßeller gewils fchon 
manche heitere Stunde verdaokt, wird auch diefe 
Spirle einer muntern Laune nicht uubefriedigt aus der 
Händ legen. 
Auch if in allen Buchhandlungen zu haben: der 
te Heft ven 
Erfiidenow, Dr. C.L., Hortusr Berolinen- 
Sis. five icons et defcriptiones plantarım minus 
copn'tarum horti regii scademici Berolinemäz; Cum 
tabulis aeneis XLI coleratis, Fol, msj 1803. 
s Rthir. E02 
und der gte Band von 
Beurguet, Dr. L., Aabifehes Handwör- 
gerbuch, nach den neuefien Entdeckungen ent- 
„worfen; fortgefetzt von Dr. Richter, (Verfaffer 
des Werks: Über die neuern Gegerltinde der 
Chemie). gr. $. 1803, ‚ z Rüir. ger. 


Bo eben ift erfchienen: _ 

Entwurf einer neun durchaus feuerfefen Bauart mit 
gewöltten Decken und Dackungen, zır Sicherheit 
und FFohlfohrt der merfchlichen I] 'chnungen und 
anderer Gehünde. Sümmt.ichen Begenten, Jo wie 
der ganzen deut/:hen Nativn gewidmet von J.E.R, 
Steinr, Herzogl. Weimar. Baumrifter erc. Zwey- 
ter Theil, mit 6 illum. ‚vortrefflichen Kupfern. 
gr. 4. Weimar, Hoffmannifche Büchh. brofchirt 
+2 Rthle. 21 gr. “(Der erfie koßet ebenfalls 2 Rchir. 
21 gr.) 

Über die rrofse Wichtiektit diefes Werks für die 
gelammte Menfchheit ift fchon bey Brfch-ivung“ des 
erften Theils pefprochen worden, — Diefer zweyte 
enthält: a) Grundrifs, Profil in der Länge, Proßl in 


der Öuere, von einer feuerfelten Scheuer zu 200 Sch, 
Getsaide mir Kinickgiebeln; — b) Grundrifs, Profil 
und Aufrifs von 'einam’@ebaude zu einem grofsea Was- 
tenlager, oder Magazin für Kaufmanns und endere 
Güter, mit 24 Gewölben in 2 Stock Höhe, aufser demi 
gewölbten Bodenraum; die Dachutng wie vorige ge-' 
deckt, aber flsır der Knickgiebel mit Walmecken; — 
ec) Grundrifs, Profile und Standrifs einss -nieferfüch- 
Gichen Bauernhaufes, uebfi Scheudr zu 100 Schock 
Gerralde, alles Anter einer Dachung,‘ um’ die Ökono- 
„ihie auf eiumal überfehen zu können. DierDschung 
Kat Waimgiebel, it mit Stroh fedsckt tind doch feul 
eriefte; d) Plane, Profile und Aufrifa eines completen 
bü-gerlichen Wohnhaufes mit d-utfcher Dachung, Zie- 
gel und Schiefereinfaflung gedeckt; die Dechuag hat 


gerade Giebel, - 
I 





Zu einem eben fo ängenehmen als nützlichen 
mw eihnachtsgefchenke 
eignet fich gewifs in jeder ange ht das bey mir eri 
fchien, ene 

Naturhiflorifche Bilder - Br Lefebuch , oder Erzäh- 
lungen über Gegenflände aus den drey Reichen 
der Natur, von Jakob Glatz, neb 300 illum. 
Abbildunwen von Horny und #intr kurzen Erklä- 

! zung derfeiben in Verfen. In Pappe gebunden 

4 Rehlr. Mit forgfäliger Ausgewählsen Kupfern 

in Maroguin Pappe 4 Rıhle. agr. » 

Man finder hier die‘ merkwürdigfien Gegenftände 
aus den drey Reichen der Natur in fehr beftimmten 
und richtig mrzeichnet-n Abbildungen finnroll gruppirt 
und treu und (auber illuminiet, und zu diefem die Ju« 
gend einladenden Bildertexte, eine Folge intereffantek 
und leichter Etzühlungen, welche nach Herrn Glatz 
ertfchiedenem "Talente die Phantafie wie den Verfand 
der Kivder auls argenehmite befchsfägen, und diels 
Buch recht eigentlich gefchbickt machen, jsdem fyiie- 
metifchen Unterrichte der Naturgefchichte roranzuge- 
hen und dazu zu reizen, \Vie werch den Kindern das 
Buch werden müs“, haben die Vıtheils der Sachrver- 
Bändigen vorausverkündet, und die Erfahrung hat es 
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befätigt. Abfchtlich it von mie das Äufsere beffer, 
wie es bey Büchern für Kinder in Deurtfchland leider 
gewöhnlich it, gewählt worden, nämlich ein weilses, 
feines Papier, und ein heller, fchwarzer und reiner 
Druck, damit dis Jugend such dadurch nicht abge- 
fchreckt, fondern angezogen, und das Lefen ihr ‚wirk» 
lich erleichtert werde. 

Jena im Novbr. 2803. 

Fr, Frommann. 


“ 
B 
s 





: Inder Jof. Ant. Göbhardifchen Buchhandlung zu Bem- 
berg und Würzburg ıft neuerdings fertig geworden 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Behr, Dr. W. J., Byltem der allgemeinen Staatsiehre, 

ir Rd., welcher die allgemeine Einleitung ond den 
erften Theil der Staatslehre, nämlich die reine Staats- 
lehre oder die Srastswillmmfchaft enthä t. gr. 8. 2 Athl. 

Fegelein, Dr. G. M., Verfuch einer Nofologi® und 

Therapie der Entzündung im Allgem-(nen, nebfl ei- 
nigen Bemerkungen über Höra’s Schrift von der 
Pa«umonie. 8- . ı Rrhir. 
Kilien, Dr. C. J,, klinifches Handbuch bey den wich- 
eiglten, gefahrvollften und fchnelltödtlichen Krank- 
heiten, mit beygefügten Recepten für angeher.d« Ara- 
te. er. 8: 5 a Rıblr. 
Cod+x Juris Bavariei judicierii de anno 1753, neue 
revidirte und mit einem Sachregifter vermehrte Auf- 
lage. gr. B» . 
Dictionnsire ‚nouveau petit allemand - frangois et fran- 
geis allemand A l'ufage des deux natioı:s par Mr. le 
Prof. @ley. 3 Vol. gr. 8. ı Rthir. ger. 

Vogelmann, J. B., über die Vortheile der Feuerungs- 

verbeflerungen. gr. 8. i ‚se 

Onymus, A. F., de ufu interpretationis allegoricas in 

novi foederis tabulis. $maj. 4er. 

Oberthür, F.; Academia et univerfa_patria novo orna- 

ments aucıa etc. Imej. 5 gr. 

Samhaber, J. B.A., de eo, quod in modo concluden- 

dae pacis Lunevill. aratione in pace Raflad, a0, 1714 
obfervata aberrat. mai. 5 gr. 

Feder, M., de dignitate quse io munere paftorali in- 

ef, oratio erc. gınaj. 3 gr. 

Neefer, L., Principatus Wirceburgenäs incunabula. 

$maj. 4 gr 





Von meiner malerifchen Reife durch Wefphalen ilk 
der zweyte Heft erfchienen. Er enthalt folgeude fchö- 
ne und merkwürdige vaterländifche Gegenden: z) Das 
Schlofs Jöwrg im Osnabrückiichen; 2) das Stadtchen 
Teckiendurg mit feinem Bergfchlofe: 9) Flotho an der 
Wafl-r Sämmtliche Blätter fiod ı4 Zeil hoch und 
19° Zelllaug. Der Heft der mit Farben gedruckten 
Blätter koftst nebfi dem Texte 5 Rıhlr. in Gelde, mit 


— 
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fchwarzen oder braunen Abdrücken 4 Reth'r. pränume- 
rando, MWian wender lich mit den Beft-liungen entwer 
der unmittelbar an mich, eder an die Buchhaudlung 
der Gebrüder Hahn in Hannorer, 
Bückeburg im October 1803. 
= Wilh. Strack, 


II. Kunftanzeige, 


* Ankündigung für Gemülde- Liebhaber, 


Verfchiedene Urfschen und Familien - Verhältnife 
erleubten uns feicher nicht, die vielen an uns gerha 
nen Anfragen wegen des Verksufs der von unferm 
fel, Vater une hinteriafenen anfehnlichen Gemalde- 
Sammlung beflimmt zu beantworten Da nun aber 
felbige ausgeglichen find, fo können wir den Wunfch 
der Liebhaber und Kenner befriedigen, und hiermit 
öffentlich anzeigen, dafs wir entfchlofen ünd, die 
fämmtliche Semmlung im Ganzen, gegen snnehmliche 
Antrüge, abzulaffen, und dazu den Zeitraum vou heute 
bis Ex:de May ı804 b+ftimmen, aber auch alie An- 
fragen wegen Verkaufung einzelner Stücke uns wäh 
rend diefer Zeit hößich verbitten müflen, indem kein 
Stück davon getrennt wird, Sollte vun während die- 
(es Zeitraums kein Übereinkommen mit einem Käufer 
über das Ganze getroffen werden könzen, fo find wir 
gefonnen, eine Theilunp unter uns jetzigen Beätz-m 
mit diefer Sammlung vorzunehmen: und dann könnte 


‘ vielleicht der Fall erfi einrrerten, dafs einzelue Srücke 


nach der Conrenienz des nachherigen Beßitzers veräuf- 
fert werden dürften. - Wir enthalten uns aller Anpei 
fung diefer beträchtlichen Gemälde - Sammlung, da de 
durch den darüber verfertigten Katalog bekennt genug, 
und fonfk fchon eine Reihe von 30 Jahren hindurch 
Kennern und Liebhabern zur Anlicht ofen geltan- 
den ift. 

Nicht minder erbleten wir uns, den darauf entri- 
renden Liebhäbern und Kennern auf Verlangen einen 
vollftändigerr Katalog, als der gedruckte, auf ihre Ro- 
Ben abgeichrieben zu überfenden, fo wie auf aus- 
drückliches Wünfchen die Anficht der Gemälde («hfk 
zu gewähren. Diejenigen nun, welche darauf reell sea 
reflectiren gedenken, mögen fich desbalb mit ihrem) 
Propofitienen entweder directe an uns, oder an kn 
Heren Prof<flor Tifchbein, Director der hiefigen Ahr 
demie der bildenden Künfte, mündlich oder fchrifilich 
wenden, um unfere näheren Befchlüffe und Beding 
piffe über das Ganze zu erfahren; wobey wir noch 
mals äufsern, dafs wir nur auf Propofitionen „, die das 
Ganze betreffen, und dem wichtigen Gegenfllande eint? 
fo allgemein anerkannten koßbaren Peivar- Sammlung 
angemeffen (ind, redectiren können und werden. 

Leipzig den ı5ten Novbr 1803. 


Gebrüder Winkler. 
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I. Verzeichnifs der im October der A. L. Z. 18903 


1805. 





recenfirten Schriften. 


dum, Die erfio Ziffer weigt die Nummer, die zweyte die Seite an. © x 
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A. 
A BC Buch 3-Auf. 296, ı67. 
ABC neues, in Bildern - 285, 79. 
Abentheurer, der fpanifche, feine Streiche u 
feine Vermäblung 256, 88. 


Abramfon's Verluch üb, den Gefchmack auf Ms- 
daillen u. Münzen d. Neueren 

Anderfch Verfuch üb. d. Menfchen nach d. 
Engl, d. Pops 295, 159. 

Archiv £, medicin. Länderkunde ıB,. 28t, 300, 198. 

Arstaeus Heilart der rafchen und langfamen 
Krankheiten a. d. Griech, v. Dewez 286, 85. 

v, Arstin's Genius v. Bayern unt, Maximilian IV, 

282, 49. 
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—. — . Acfihetik der Blumen 197, 1615. 
Sehubothe's in Kopenbagen neue Verlagsb. 202, 1652. 
Schumann’s in Zwickau neu& Verlagsb. 195, 1581» 
Schäppelfche Buchh. in Berlin neue Verlageb. 193. 1581. 
Sparrınann!s Reife um die Welt, Ueb, 156, 1608+ 
Steinbeck's deut[cher Patriot, ı08t, 204, 1670, 
Steiner's Entwurf e. neuen, durchaus feuerfeften 

Bauart, ı, 2 Th. 0,292, 1575. 
— — prakt. Anleitung e. Berechnung d. Bau- 
. u, Nutzhölzer 292, 3573. 
Stiller's in Roflock neue Verlagsb. 197, 1614. 
Storr's Lehrbuch d. chrifil, Dogmatik, überl, v. 

Flatt 190, 1555. 
Talchenbach, mufikalifches, herausg. v. /F'er- 

den u, Schneider, auf 1805 191, 1567. 
Tauchnitz in Leipzig neue Verlagıb. 193, 1585. 
Terraffierer, der, od. d, Kunfl Terrallen —z, be- 

kleiden 196, 1607. 
Times, the, et le Moniteur f, J. 1804 im voll- - 

kommenften Auszuge 189, 1550. 
Unterredungen , religiöfe u. fittliche üb, Gott u. 

Nataor 9% 1587« 
YV agnitz, [. Memorabilien 
'», Wazxel's Samml. einiger Alterthümer v. d. 


196, 1608. 


Küften d. fohwarzen Meeres 192, 1574. 

Werden, [. Tafchenbuch 
Widerfprecher, der, aB.2St. 294. 1585- 
FF illdenow Hortus berolinensis, fafeic, ı. 192, 1570. 
202, 1651. 


Zeitung f. d. elegante Welt f, d. J.'1g04 
Zollikofer's machgelallene Predigten, 8, 9B. her- 
ausgegeben v. Marezoll 200, 1655. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


191, 1566. 199. 1627. 


v. Abele zu Ulm 
291, 1566. 


Ackermann zu Ilmenau 


vr. Amızann zu Dillingen 
v. Jretin zu München 
Bellermann zu Erfurt 
Beruard zu Haar!om 
Böckmann zu Carlsrubs 
Boots zu Halle 

de Brusys zu Deventer 
Burchhardt zu Jarosiawl 
Burckhard zu Paris 
Cara/fs zn Berlin 

Carelli zu Neapel 

Conradi zu Marburg 
Crauzer zu Marburg 
Damen zu Hang 

Duraend zu Paris 
Engelhard zu Caflel 
Erman zu Potsdam 

Ewald zu Gotha 

Fifcher zu Berlin 

Frangois de Neufchatsau zu Paris 
Freindaller zu Linz 
Friefeman zu Elburg 
Guidi Phil, u. Sebaft. zu Neapel 
Hoffmeifter au Wien 
Hoppenftüdt zu Güuingen 
Huzard zu Paris 

Jahn zu Meiningen 

Jung zu Marburg 

JufJow zu Caflel 

Kirjten zu Göttingen 
Kofadawlsıw zu Petersburg 
Laband zu Petersburg 
Laumond zu Paris 

Lenz zu Dorpat 

Lifsner zu Petersburg 
Lobftein zu Stralsburg 
Mereau zu Paris 
Metslerkamp A. H. zu Gouda 
— — —- R. zu Gouda 
Molwitz 

Peken zu Kafan 

Pfeiffer zu Petersburg 
Prokopowit/ch za Charkow 
vw. Roggen zu Nymegen 
Roggers zu Petersburg 

vw. Roth zu Weilsenburg 
Rothenfse zu Bruchlal 
Ruhkopf zu Bielefeld 

y. Schmidt za Dillingen 
v. Seutter zu Stubersheim 
Sprögel zu Berlin 
Themmen zu Amfterdam 
Torcy zu Petersburg 

Vogt zu Alchaffenburg 

de Waal zu Amfierdam 
Wachler zu Marburg 
Willich zu Potersburg 

VE iülmet sa Harderwyk 


ı91, 1567, 


159, 627. 
299, 1627. 
200. 1540. 
291, 1597: 
191, 1560. 
1,85, 1540 
193, 1580. 
201, 1647. 
197 a625- 
153, 1540. 
299, 1628. 
205, ı6öt. 
203, ı6ba, 
195r 1550 
gt, 3567 
291, 2566. 
205, 1062. 
203, ıbör 
188, 1540. 
191, 1568. 
191, 15f6. 
291, 1567. 
109, ı6ı$- 
201, 1647- 
191, 1506. 
191, 1560. 
ac7, 1566 
205, Ok 
203, 1b 
203, bl. 
201, ıfy7. 
201, 164% 
194 1567 
201. 1647. 
201, 16% 
203, 1641. 
205, ıföı. 
191, 1667. 
29:1, 1567 
203, 166% 
201, 1647 
1ß8, 354% 
188, 1540» 
19% 1567» 
188. = 
29 3 27: 
194, 15h 
198 1590. 
299, 1637. 
199, 1687. 
199: 1687: 
291, 2567: 
201, 2647. 
299 1687: 
391, 507. 
205, 1668. 
201, 1647. 
295, 580 
Ygoy 








w.. d. H’ynperf)s zu Löyden 193, 
Ypey zu llarderwyk 193: 
Todesfälle. 
Bauwriedsl zu Affa! terılal 108: 
Bergmann zu Alchsfienburg 198: 
w. Brixen Generalmnjpr’zu \icn 204, 
Buguci Graf zu Prag 20 
Ebermaier in Mello 295, 
E/tner za Wien 204, 
vw. Hahn zu Carlerulie 10,8, 
Haus zu Alchafenburg 258, 
Herwig za Worms 168, 
Herzos zu Ebersbach 205 
v. Heyderftam zu Sıoskbolm 192, 
Hindenberg zn Techow 128, 
Hu/sty v.. Ra/zynia zu Presburg 204, 
Kriegel zu Leipzig „205 
Lafius zu:Roltock 205; 
Laukfeck zu Skalitz 204, 
Marcus a, 5. Antonio Paduano zu IMarien- 
brunn 204, 
Moreau zu Chambouroy 205; 
Rauch zu Wien 204, 
Sabel zu Presburg 204, 
Schilling su Wien 204» 
Scholvin zu Hannorer 208, 
v. Sinclair zu Stockholm 188» 


196, 
196, 


Stein zu Marburg 

Stockhaufen zu Gernsheim 
Terpftra zu De+ enter 19%, 
Verf:huir in Friesland 395, 


Univerfitäten, Akad. u. and. Anftalten. 


Abo, Unirerfität, Tabelle v. d. Studierenden ıgı, 
Amfierdam, Gifellfchaft z, Beförderung d, Land- 
baues, Preife 191, 
— Gefellfchalt d. Sprach- w. Dicht- 
kunft, Sitrungen u. Preifs 195, 
Bamberg, Univerßtät, Deuber's Disput. 195 
Berlin, botarifcher Garten, neue Einrichtun- 


gen 88. 
— — franz. Gyinnafium, Bibliothek 203, 
— — Friedsichs Gymnasinm, Bibliochek 203. 


Bordeaux, Gelellfchatt d. Wiffenfchaften, Preife 
201, 

Dorpat, Univerfität 201, 

Edinburg, Univerlität, medicin, Doctorpromo- 


tionen 291, 
Franecker, Univerhität, Wiederbefetzung d. 
theolog. Facu'tit, /T’affanbergh's Rede ıgt, 


Freyberg, Bergakademie, Vorlefungen 1803 - 
2504 205, 

Göttingen, Univerhtät, [T’undram’s, Grofskopfs, 
Sergel’s, Schünhütte's, Schloffer's, Schüne- 
mans, Ernft's, Fölger's, u. Schloshauer's Dis- 
patat. 299, 


158% 
1580. 


1614, 
1624. 
1668. 
66. 
1627. 
sö07. 
1654 

1539. 
16508. 
ı661. 
1580» 
1559. 
1669. 
1661. 
ı661. 
1668. 


ı6h8. 
1661. 
1668. 
1670. 
1670. 
1624. 
1559. 
1608. 


1607. 
1580. 
1579. 
1562. 
1565, 


1577* 
1577. 


1537. 
1u5Q. 
1659. 


1646, 
1642. 


1561. 
1561. 


1657. 


1625, 


Anzeigen, vermilchte 


Gröningen, Univerfität, Moorrses, Kelzar's, de : 
liock's jurilt« Dilput. 1yı. »561. 
lHasrlem, batavilche Gelellfchaft 8. Wilfenfchaf- 
ten, Preife 191, 15 
Halle, Univerßtät, Vorisiungen des Winterhal- 
benjahres ° 156: Con. 
— Schmi:, Kansas) 5, Efchelbarz's, 
Oerthlius’s, Karbo's, Difpurat. 203, 2658 
Hermanft:dt, Brucekenthallche Stiftung 204, 655. 
Jena, Univorlität, Vorlefungen d. \Winterhalben- 
jahres "195, 3595: 205, 1662. 
— m Güldenopfels, Rede, Sievers, Tri- 
molt's, Varrentrapp‘i, Pudor’s, Reichal's, Di- 
Ipari 1991, 1625. 
Leipzig, ‚Uniwerfhität, v. Carlowitz, Deutrich's 
Löhu's, Jiretefehmann's, Hermann’s, Dilgutat. 
"Schul:e’s Rede 205, 1659. 
Lemberg, Stifwung 204, ıbb3-, 
Lund, Univerlicät, Tabelle d, Stadirenden 91, a5ß8. 
ParisMufsum Napoleon "205, 1660. 
— öükonom, Gofellfchafe d, Seime-Departements 
Preife .193, 2570- 
Petersburg, Akademie d. Willenfchaften, neue 
Organilation 201, 1645 
Upfala, Univerfirät, Tabelle d. Studirenden 191, 1562. 
Utreelit, Gefelllchaft d. Künfte u, Willenfchaf- 
ten, Preife 191, 1565. 
Vauclule, Athenmaeum, Preife 195, 1579 
Wien, Cerfurangelegenheiten 204, ı6f5, 1666. 
— — Parmaniten, die, erhalten ihr Foriges 
Gebiude 199, 1627. 
— — mediein, chirurg. Jolephs- Akademie, 
Preisfragen 194, 1590. 201, 1646. 
— Univerhtät, v. Schluderbacher's u, v,. Äi- 
chan’s Dilputationen 199, 1626. 


— oo 


— 


— FFiebeking's Vorlchlag z. e. Bauakademie 199, 1626. 


Wilna, Univerfität, Reglement 98, 1617. 
Würzburg, Univerlität, Guck's u. Metizzar’s Di- 

[putat, 195, 1577. 
_— — neues Einrich'ungen 201, 1645. 
— Anltellung ei;ner Medicinalräthe 

201, Iögl. 


Vermifchte Anzeigen u. Nachrichten. 


4lix, Bildnifle berühmter Gelehrten u. Stasts- 


männer 88. 1559- 
Antikritik geg. d. Recenf, d. moral. Handb. f. 
d, Jugend in GutsMuuhis Bibliothek 202, ı654. 


194, 1592. 195, 1600. 200, 1659. 


204, 1672. 
Auction in Helmfidt 188. 1544- 
— — inLeipzig 192, 1575. 
— — in Ploen 199. 1632. 
Baudin’s Reifo 203, 1660. 


Bemerkungen üb. e, pralerifche Selbfirecenfion 


d, Un, Baumgärtners 389 1551. 
[-7ı 5 








" I. . 
Jacobi.Fr, U. [. Köppen, 
Jacobi’s ıheoret, prakt. Gründe gegen d. An- 
wendbarkeit d. v, Beer erfundeuen Methode 

d. grauen Staar mit d, Kapfel auszuziohen 303, 283. 
Illiger (. Magazin, we 
Jones üb. d, Mufik d. Indier a. d, Engl. v. », 

Dalberg 509, 265. 
de Jong's Reizen naar do Kaap de goede Hoop, 

Jerland en Norwegen ı,ı D, 507, 249. 

K. . » 
Railer Haus, d. fächfifehein Doutfchland im ro- 

mantifchien Gewande dargeltellt ı Th, 509, 269. 
Köppen’s Sehellings Lehre nebft drey Briefen 

v. Fr. Heinr. Jacobi 322, 369. 
Krebs Anftangsgründe d, Mechanik, 504 251 

L. 
Lacepöde’s Naturgefchishte d, Amphibien überf, 

v. Bechfisin 4. 5;B. . . 306,847. 
Laudwirtlrfchaft, d, deutfche, f£., Trommsdorff. 
Lajieyrie Hifioire de l'miroduction des mou- 

sons & laine fine d Espague dans les divers 

Etats de l’Europe 325. 593. 
Lemke v. d. Befugnifs e, Falliten z. Dispofition - » 

fein Vermögens bisz. Ausbruche d.Conourles 513, 303. 
— — L[. Oraithologie. 

Lettres Mad. de C. [ursla Botanique p. L, B, 

D. LILT.. 308, 915, 
Lexicon, praktifches, homiletifches 1, 2 Th. 325, 399. 
Lichthammer [, Oznithologie, 

Lunzs Academia Yeneta [eu Della Fama 
M. 

Magazin f. Infectenkunde herausg. v. Zlliger 

.ıB. 34 Hl: 337, 418, 

 Magold’s mathematilches Lehrbuch 2 Th. od, 

— — Lebrbuch d. Elementar - Geometrie u, 

Trigonometrie . 304, 229 
Martens Belchr. u. Abbildung e. fonderb, Mils- 

geftalt. d. männl. Gefchlechtstheile ». Mar, 

* Dor. Derrier 5 318, Zı9. 
Meil's Unterricht im Zeichnen 1 — 5 Hit. 305, 240. 
Monorchis v.d, neuangekonmenen Hermaphro- 

diten in d, Charitö zu Berlin 315, 519. 
Moreasu Saint Mery [. d’Azara 
Miüller's, Theophil, Unterhaltungen üb. d, chrifil. 

s Religion ı Th. 514 305. 
Münch’s Reilo d, Jünger nach Emaus 324. 390 
N. 


Niffen’s Belchreibung meines fohr bequemen 
einfachen a, wohlfeilen Entbindungslager. 312, 295. 
Nolds's unmalsgebliche Vorfchläge z, Verbelle- 
rung d. Medicinalwofens in Bayern 501, 209, 
©. 


305: 222, 


Orel”s Kanzelvorträge 8525, 580. 
Ornithologie, deutliche, herausg. v. Borkhau- 
fen, Lichthammer, Bekker, Lembke, Bekker 

4.35 — 77H 327, 409. 

-©:to £. v. Bujfon, 


A 


„Reinbold üb. d, Poftwelen u, d, befis Einrich- 


tung dellslben 


302, 218. 
Beinert üb. Erziehung, Einladungsichr, 520, 359. 
Reinhold’s neues Buchfabir Büchlein 321, 367. 


— — üb. den erfien Unterricht im Lefen 321, 567. 
Rhapfodieen üb, d. Anwend. d. pfyohifchen 
Curmetlode auf Geifteszerrüttungen 519, 345 
Roofe's Tafchenbuoh f. gericht, Aerzteu, Wand. 
ärzte. bey geleizmalsigen Leichenöffnungen 


2 Aufl. 3:8, 357. 
— — Grundrifs mediein. geriohtl. Vorlefun- 


gen 318 537. 
Bofenmüller's Betrachtungen üb, d. vornehm- 

fien Wahrheiten d. Religion 4 Vierteljahr 306, 239. 
Zlosny 'Hilioire de la ville d’Auiun 508, 257. 


S, 


-Salfeld [, Beyträge, 


Schenk} Inftitutiones Theologiae pastoralis 515, 515. 
Schlogel’s kurbannöverfches Kirchenrecht 315, 318. 
Schmidts die Laudpfarrerin, e. .eleg. Dich- 

tung 309, 271, 
Schröter's Erfahrungen in meinem Blumen - 

Obf.u. Gemiüsgarten 305, 817. 
Jeyffarth's prakt, Anweil. z, e, fruchtbar. Ein- 

richt. d. Predigten üb. d, gewöhnl, Sonn -u. 

Feflägl, Epifieln 2 Hft. od. 

-— — — Ueberletzung u. Erläuterung d, 

gewöhnl, Episteln u. Evangelien g Hit, 324, 39% 
Sickler {. Trommsdor/f. 
Spes's auserlefene Gedichte herausgeg. v. KWel- 

Senberg 2 j 519, 351 
Stammtafel d. hochfürfl, Haufes Sachlen - Wei- 

mar 515, 51% 
v. Steinen Joh, Dieder. fortgeletzte woftnhili- 

fchen Gefchichte, herausgog. v. Weddigen 

5 Th. ı Abth, £. Weddigens padsrbornifche 

Gefchichte, 

T. 
Trommsdorjf’s deutfche Landwirthfchaft 3 B. od. 
— — — Deutfchlands Gartenfchatz herausg, 

v. Sickler 2 B, 5 309, 28). 
Uebungen d, Andacht f. Communionbach, 
Urfaohen, fechs, warum das mit d. Priratbeich- 

te verbundene Beichtgeld follte abgefchaft 


werden w 515, 5ı6, 


Was follen und können Kirchen -und Schul- 
infpectoren feyn? vw," *"»» 3e5, 239. 
Weddigen’s Handbuch „der hiftor, geograph, 
Literatur Wefiphalens ı Bach, 508. 260 
- — — paderbornifche Gefchichte, nach 
Schadens Annalen ı Th, ı Abth, 308, 261 
FF ejfenberg f. Spes, 
PFilke's Entwurf x, ©, zweckmälsigen Land- 
wirthfebafisrechnung 308, 218 
WW oltmann f. Gefchichte u, Politik, 


(Die Summe aller angezeigten Schriften it g5) 


u 


. u 





mm A — 


IL. Verzeichnifs der Buchhandlungen, aus deren Verlage Schriften angezeigt worden. 


4um, Dis Zahlen zeigen die Nummer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie viele 
Schriften deffelben Verlogers in damfelben Stücke vorkommen. 


Akademifche Buchh. in Frankf. a. d. Od. 305, 
—_— — —_ 0 — — neus in Marburg 319. 
Anonymilshe Verleger gı5. 

Attonkover in Ingolftaot 315. 


Baumgärtner in Leipzig 315. 
Beyer u. Maring in Erfurt 309. 


Bildungsanfalt f. Landfchullehrer in Woldsgk 321 (2). 


Bohn in Haarlem 307. 
= — in Lübeck 315.’ 


Crax in Freyberg 5315. 
Craz u. Gerlach in Freyberg 518, 
Erulius in Leipzig 324. 
Curt in Halle 519, 


Darnmann in Züllichau Zoß. - 
Dejuflieu in Autun 308. 
Dietsrich in Göttingen 302. 


Erbftein in Meilsen Zıg. 


Fleifcher der jüng. in Leipzig 506 
— — Gerh. in Leipzig 325. 


Gäidicke in Weimar 305. 

Gehr in Breslau 512. 

Gerold in Wien 318. 

Göpfert in Jana 321. 

Griff in Leipsig 326. 

-Günthberlche Buchh. neue in Glogau 308, 324. 


Hıhn Gebr. in Hannover 315, 321. 
Haueilen in Anlpach 306. 
Henvings in Erfurt 303, 303. 


Jaoobäer in Leipzig 325. 
Induitriecomptoir in Leipzig 30%, 
= 0.0. — — Weimar 306, , 


“Keil in Magdeburg 305. 
König in Strasburg 313. 
Korn d. ältere in Breslau 318, 319 
Kühn in Neu-Buppin 314, 


Langbein u, Klüger in Rudollladt 309 (2). 
Lentner in München 324. 

Levrault in Paris 302, 325. 

Loosjes in Hasrlem 334. 

Lübecks Erben in Bayreuth 324. 


Mallinckrodt in Dortmund 308. 

Mäntler in Stuttgard 302, 

Maurer in Berlin 309. 

Moyer in Lemgo 308. 390. 

Orell, Füfsli u. C, in Zürich gıg, 819. 325. 


Pauli in Berlin 327. 
Perthss in Hamburg 512. 522 (2). 
Pougens in Paris 305: 


Quien in Berlin 533. 


Reichard in Braunfchweig 327. 
Reinicke in Leipzig 320. 
Ruff in Halle 3:5, 


Schaumburg in Wien 505., 
Schmidt in Berlin 315. 

Schniebes in Hamburg 502. 
Schreiner in Düffsldorf 303. 
Sohröder in Göttingen 319. 
Schubart in Erkumgen 353. 
Schubothe in. Kopenhagen 304, 308. 


‚Seyfart in Bremen 310, 


Sinner in Coburg 312, 
Stahel in Würzburg Sı$. 


Tafche in Chemnitz 315. 
Tauchnitz in Leipzig 305. 


Unger in Berlin 510. 


Wappler u. Beck in Wien 504. 
Weber in Landshut 304. 
Wilmanns in Bremen 518. 
. m — in Frankf, a, M. 318. 


* II. 


4 
Ankündigungen. 


Abel; hiftor. Gemälde d, Lege u. des Zuftandes 
d. weibl. Gefchlechts unter allen Völkern 307, 
Allwin u. Theodor, e, Lefebuch für Kinder 223, 
Annalen d, Phyfik 98t. 208, 1698, so Sr. i 225 
— — d. preufs, Steatswirtbichaft u. Statifiik 218, 
Archiv, nordifches, f. Naturkunde, Arzueywill, 
ü. Chirurg. berausg, v. Pfaff u. Rudolphi 3B. 
a 6t, 205, 1676. 
‚Arndt's Reifen durch e. Theil Deutfchl. Italiens 
u. Frankreichs neue Aufl. 215, 1741. 


Baggefen’s Gedichte & Th. 215, 1760. 
Baumgärtner’s in Leipzig neue Verlagsb. 222, 1820. 
Becker, de Apofolo Paulo expromillore 210, 1713. 
— — confusta inramenti credulitaıis formula 

adv. Bergerum dofen/fa 210, 1713. 
Berichte, amtliche, u. gutachtliche, u. Abb, üb. 

d. neue Lefelehrart d, Hn. Prof. Olivier 233, 1827. 
Befenbeck's Religion d. Chriften od. Unterfuch, 

d. Frage: ob d, Poütive d, Chriftenthums blofs 

f. d. erfto Kindesalter delelben gehöre 208, 1701. 
Beyeri Supplementa ad Mülleri Promtuarium 

juris nov. Vol. IV. 210, 1717. 
Beyträge z, Gefch, Hannover im J. 1805. 1,2 Hft 
en 216, 1762. 
— — z. leichtern Ueberlicht d. Zuftandes d, 

Philofophie b, Anfange d, 19. Jahrh. herausg. 


1694. 
3829. 
1825- 
1786. 


v. Reinhold 6 Hft. 2 8. 1788: 
Bibliothek d. prakt. Heilkunde gB. 48t. 205, 1678. 
Bode’s Burlesken, e. Neujahrsgeschenk 207, 1693. 


Bofe's prakt, Handbüchlein f, Landleute, Pächter 
u. Verwalter j 210, 1715. 
Breitenbach’s Fleifchökonomie 
Breitkopf u, Härtel's in Leipzig neue Verlagsb, - 
“ 


223, I831. 
Büfchel’s in Elberfeld neue Verlagıb. 214, 1748. 
Camelina’s in Wien neue Verlagsb. 220, 2807. 


Campement, das grofse, b. Zeithayn u. Rade- 
witz 1730. 210, 1718. 
Earnot Principes fondament. de l’&quilibre Ueb, 


210, 1717, 
Cuwallo’s Experimentalnatnrlehre Uob. 216, 1765: 
Claudius allgemeiner Bristfteller 7 Aufl, 219, 1730. 
Codex Augufleus, Fortfetzung 216, 1767. 


„ Craz u, Gerlach's in Freyberg neue Verlagsb, 205, 679. 


Darnmann’s in Züllichau neue Verlagsb. 208, 1709. 
Dogen’s in Wien neue Verlageb, 222, 1821. 
Districh’s Modeblumen 5, 6Hft, 215, 1759. 


218, 1789. 


Intelligenzblatt des Novembers. 


Districh’s Lexic.d, Gärtner, u. Botanik 4B. 216, 19767. 
Dyk's in Leipzig neue Verlagsb. 216, 1766 
Ehrenberg’s Reden an Gebildete a. d, weibl. Ge- 
feblechte . 214, 1748. 
— — Reden üb. wichtige Gegenflände d, hö- 
hern I rbenskunft 214, 1748. 
Engel's Geographie d. entfernten Erdtheile od. ° 


— — Haydb. d. Geograph. 3 Abth, 5 Aufl, 207, 1695. 


Engelmann [. Kinderfreund - 
Ephomeriden, allgemeine geographifche 10St. 205, 1675. 
11 St, 220, 1805, 


E/chenmayer's Philofophie ia ihrem] Uebergänge 
zur Nichtpbilofophie 213, 2748. 
E/per's Schmetterlinge ı Aug. 5ı Hit, Supple- 
ment ı0 Hft. = Ausg. 76-87 Hft, 


210, 1717, 
Friefe's in Pirna neue Verlagsb, 208, 3701. 
Frölich’s in Berlin neus Verlagsb, 208, 1708, 
Funke's Mythologie d, Griechen u. Römer 221, ıBı4, 


Gedanken oe. Hannoverauers üb. d. fein Vater- 
land betroffenen Unfälle 2ı6, 1763. 


Gegenerklärung geg. d. Erklärung d, Reso, d, 
Sohrife d. Hn. Paftor Nicolai 


2 
Geiflinger’s in Wien neue Verlagsb. ei w, 
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Erblindern, » 617.) j 

Veillodter's, Val. K. " (ein. Bemerkuzgen u, 
hung auf liturg. Kelormen, II, z05.) 

— Gebete am Morgen u. Abend. I, eı. 

Felthufen's, J. C. Sprüche u. Liederverfe, HI, 319. 

Fontenat, E. P. Jardin de la Maimailon L. Live. IL, 702. 
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1, 659. $ 
„da Fifapour, Prince f. Croquis, , 
Fort, Jch, Euf, Jcones et defcriptiones Coleopterorum, überf. 
v. 6, Woltg. Punzer. 5 Th. IV, 0090 . 
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der 
merkwürdigfen Sachen. 
d. Apokalypfe, Entftehung. und Zweck derfelben | IV, 491. 


Adgaten, f. Auflagen. 

Ablativ d. deutfchen Sprache 

Abfolute, das, Verhältnifs zur Vernunft - 
—. — Erkenubarkeit defelbeu 


IT, gr. 
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IY, 518. 519. 
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Acacienlaft , 87. 
Acpcienwaldungen I, 6:9. 
— 0 — Ertrag derfelben If, 446 
Academia Veneta oder Della Fama ‚222% 
Ackergefetze d. Römer IH, 523. 
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bien I, 472. 
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_ — — Sculptüur I, 321. 323. 332. 343. 
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Amor, wann er zuerit gefiägelc vorgeftellt worden "II, i56. 
Amor u, Pfvche, Darfiell. d. Mythus durch dje Kunft, II, 156. 
— Sinn des Mychus MH, 155. 156 feq. 159. 
_— Urfprung deffelben II, 153. 159. 


\mfterdam, Glockeufpiel IT, 453. 
imtsunterbediente, ob fie ein Teftament aufnehmen ABRR 

‚19 
Anakreon, Gedichte deffelben TIt, 91. 


InaQalaniiches Geletz, ob es alsEinrede gegenf\Vechfelfode- 
rungen könne gebraucht werden WW, 77 feg. 
ÄAnevrysma d. Herzeus IY, 343. 
Anhalt Bernburg, Eifenlsüutten zu Migdefprung IT, 3ym 
Anfpach u. Bayrenth, Einführung d. fpanifchen Schafe IV, 396. 
Ausichrift, biblifche Lehre won demt, Ju, 469. 


— wann u. von wem le gefchrieben worden IV, 491. 


Apollo, d. Homers 1, 373 (eq. 
Apollo, Ayunyens j IH, 375. 
Apello, Mitarbeiter Ass Paulus AT, 5, 
Apolionius Rhodius, dichterifcher Werth II, gi. 


Apoflel, Sprachengabe derfelben I, 473 (ea. 


Apolliigefchichte, Zweck, Quellen u. Interpolatiomen II, 108. 
Aporchekerprivilegien 645. 
Apuleius iR nicht Urheber d. Nomans von d. Pfyche IT, 153g. 
Araber, Lehre von den Pocken u. Mafern IV, 193 faq. 
Archivare, Kenutniffe u. Befchäftigungen deflelben IV, 442. 
Archive, Einrichtung derfelben IV, 443. 
— — Endzweck derfelben . IV, g41, 
Ariftophanes, Charakterilik feiner Luftfpiele II, 92, 
Arifloteles Moralpriucip IV, 97. 
Armadille, amerikanifche, Befchreibung IV, 245. 
Armbänder der Alten j JI, 383, 
Arzueyen, Fintheilun z IT, 22 
— — — Uuterfchied v. Heilmittel L I, ızt. 
Arzueykunde, gerichtliche, einige Fälle IT, 10, 
= — — einige Bemerkungen IV, 601 leg. 
—-— — — Einflufs d.neuefteu Philofephie auf dief, T, 209. 


— — —  theoretifche, gegenwärtiger Zulland derf.1, 207. 
Arzyeywiffenfchaft, praktilcbe Bemerkungen I, zor. 492 leq. 
Altereiden " 


h » 45% 
arßeror yehar 1, 329. 
ascor ker Enz » 32% 
Altlıenie, direste u. indirecte EEE » 40% 
— —  vermifchte, ob fie wirklich exiltire I, 410. 
Althenieen » 497. 
— — — Mittel gegen diefelben » 409. 
Aftrachan, Nachrichten von diefer Stade » I, 456. 
Altragali, Zerfällung in zwey Gattungen V, 138. 
»—  — Bemerkungen üb, mehrere Arten IV, r38 feg. 
Aftrologie, Vertheidigung derfelben V, 31,. 
Altronomie, Aufsaben derlelbeu Ta. 
—- — — Gefchichte f. d. J. ıgn. II, 3909, 
— — verfchiedne Beobachtungen UI. 409 fey, 
Athemholen, Vrfache defelben - T, 212 


der Vögel 
Athenienfer, Expedition in Sicilien 


u u 


Aufklarang befördert keine Revolution i m. 
— — — iu religiöfen Dingen muls allmälig eingeleitet wor- 
deu : Iy, 473. 


— — — Zweck der Menfchheit IV, 

Auflagen, gleiche Vertheilung u. Vereinfachung derf. IY, >%,. 

_ verichiedene Syftemo derfelben IV, 51 (eg. 

Auge, Darlleilung defelben von alten Bildhauern II, 77. 78. 

= — der Vögel I, 245. 

Augult, Hurf. vom Sachfen, Verdienfle um die Staatswirch- ° 
(ch 


chef: er . Fr. 292: 
Aurikeln, Charakteriftik derfelben BY, 218, 
Ausleger, unfehlbarer, der chriftt.: Religionsurkunden,, ver- 

meyute Vernunftgründe für die Notinwendigkeit defleiben 

. “. I, 232» 
BEN + Untet(chied von Erklärung IT, 106; 

Au: 


5% 
Ausrenkung des Schenkelknochens nach oben, upenien au 

felben + 754. 
Autun, Gefchichte diefer Stade IV, 258. 
dAzaraı, Dos Telis Leben u. Schriften 1Y, 233. 


r 


B. 
Bach, Joh. Seb. Leben, Talente und Verdienfte II, 2734 feq.. 


Bacon, Rich. Bildhauer, Lebensumflände l, 238. 
Bader, Nurzen und Temperatur derfelbgn I, 239% 
— — warme, Gebrauch derfelbeu IV, 330: 
Baduarius, Tried. Stifter d. Academia Venstn IV, 1:3 


alre, hölzerne, Einführung in d. Berghitten II, 402. 403. 
Bank, eughiche, Kinrichtung —< 
Vertneidigung wegen der letzten Maalsre- 


geln An I11, 674. 
Barden," Britifche: 1, 381. 382 
— — walilfehe, drey. Ciaffen I, 392. 


I, 383. 394% 
DIT, gıt. ar. 


Barden!ieder, alte britifche 

Birumeter, Einfinfs d. Winde anf denfelben 

Batalıe in d. Gegend von Eifenach I, 576. 

Balt der Pilanzen . s 118, 693. 

Bafiarde dee Pllanzen, wie fie bey d. Befruchtung durch .die 
Infesten vermieden werden IV, 5gr. 542. 


Baravifche Republik, medieinifche Verordnungen 2 I, 230. 
me 0 — Verbrauch der hitzigeu Getränke I, 229. 
Bauarı, feuerfefte IV, 344. 
Tapkunft,. neuere, der Franzofen IIT, 443. 
—. — "der Griechen IV, 451. 452. 
—. —. gorbifche z EFETIEIE) V, EIE 
Bäume, ihre Säfte ftejgen des Winters nicht in die Wurzeln 
zurück IV, 220. 
Raumfchläg, Regeln defelben - I, 369 feg. 


Baumwolle, falzburgifche Methode, Ge zu bleichen, u. ächt 


— jiterarifcher Zufland "7, 189, 
pn Medicinölweien, Vorfchläge z. Verbeflerung deffe)- 


roch, Zu färben j I, 6$. 
Bayern, Aufuahme proteltantifcher Bürger IV, 570. 
— — Bevölkerung IV, 53. 
— — Finanzen I, 494. 495. IV, 386. 
— ,— General-Landesdirection 49 
— — Hausrertrag v. 1796. en 187 
— — WHofmärkte, ihre Gerechtigkeiten T, St. 
— .— Landliandfchaft II, 463. 


ben IV, ‘209 feq. 

— — Publieitie C. “1, 189. 
— — Reform mit den KRlöftern I, 509. 
— — Reform mit den Weltgeiftlichen I, sıo. 
— — Kegierurgsverfaflung I, 187. 
— — Staätsfchulden „149. 
—_— — Vertrag mir Rufsland wegen den en 
n ’ ;© 

— — Vorfchlag zur Organifaiion der innern RIESEN 
un ‚423 
Bebe) r Treinr. Leben deffe!ben 11, 203. 
Bedumen in Aegypten, Schilderuug 1, 310, 313. 


\eerdipunpsfeyerlichkeiten IV, 582. 
en Fanchode d, Staärlchnitts IV, 223. 


»sritte, Eintheilung deriv!ben IV, 610. 
ae. intenfive Qualität derfelben IV, 610. 
— — Qualität derlfeiben IV, 6ro. 
— — Relation derfelben IS a 
— blematifche , ER ‚617, 
Beichgelä, Abteilung deflfelben, Gründe für diefelbe IV, 

317. 
na ae Schwierigkeit derfelben IV, 316 
Bel, Match. handichrifl. Nachlafs Il, 618. 
Bentley’s kritifches Verdienft um Ilomer Li 263. 
Benzoefäure im Viehharne r II, 538. 


Beredifamkeit, keine freye , fondern dienende Kunft Ze 596%: 
40%. 


. ftatiflifche Bemerkuugen 
ne ag Urfachien des Holzmangels II, 39. 40. 
II, 474: 47 


“a 


— he u 


Berufteiniand 


“ 


IT 0 


- Browniauismus, Gründe für denfelben a. 


— 


Berytlerde, Vergleichung mit d. Yıtererde I, 70, 
Befchneidung d. judifchen Kinder » 65 
Befloldungen der Staatsdiener bey den Griechen und Römern 


: Il], 275 
Beilimmung des Menfchen I, 132, 
Beurelihiere, amerikauifche, Befchreib, IV, 241 

“ Bevölkerung der Erde II, 541. 542 
Bewegung, anziehende u. ftofsende 11, 219 
Bewufstfeyn, Einheit deifeiben I, 6j0. 


— — — ob jedes eine Beichrirkung fey I; & 
—- — — unbedingt leızter Grund deffelben IT, 545. 
m — unmittelbares, was'as.fdy II, 203, 
Probierfteiu aller Wahrheit II, 202. 


— Te 


Bibel, Archtheit, Beweife dafür IV, 5% 
— — Tnfpiration derfelben IV, 59. 310 
— — il für heilig und göttlich zu halten 11, 740 
Bißros erepxrwrgis JIT, 265. 
Bienen, Frühlingsfürterung . II, ‚22% 
— —— Rauben derfelben, woher eg entfiehe J, 418. 19. 
— — BRaubzeit derfelben » 418 
— — ' Weifelloßgkeit derfelben 1, 417. 
Biönenfefätze I, 519. 
Bienenflich, Mittel dagegen III, 223. 


Binnendeich bey Spaurndam, Gefchichte deflelben It, 546. 
—- — ob die Veberftrömung defeiben vortheilhaft fey 
, UT, 545. 547 
Birgitten, Sante, Openbaringe 11,.392. 
Bifäm, Heilkräfte JIE, 52%, 
Bitterfüfsextract enthält viele Ammoniaca x 11, 61% 
Blänkenburg, Fürkenth. Gröfse u. Boden 11, 578. 
‚ Bläfenkauaerlı j 117, ı?, 
"Biattläufe IY, a1, 
. Blattlauswanzen find Urfache des Hönigthaues l, 14”. 
"Blechmünzen, ungrifche j J, 563. 
Bleichen d. Baumwolle, falzburgifche Methode T, 65. 
‚Bleymictel, äufserliche, Wirkungen derfelben 11, 645 
Biödfinn 11, 355. 
Bloomfield, Rob, engl. Dichter IV, 94. 
Blumen, Charakteriftik derfelben IV, a7. 
Blumenkrone der Pflanzen, Unterfchied von dem Heiche 
IV, Tor 

Blut, Einflufs auf d. Erregungszuftand I, Tore 
Blürhenftaub, Unterfuchungen über denfelben. 1, 146. 
Bogen, Einführung u, Gebrauch in England Il, Tıt feq. 
Bogenfchiefsen in Kuna II, 723. 
Bogenfchürzen könnten noch jetzt im Krieg a fern 
‚ni 

Bembyx proceflioner, Staub d, vertrockneten Larven Kine 
fachı eine Krankheit I, 75 
Bonaparte, Charakterißirung deffelben IY, 172% 
Botanik, alte u. neue Namen d, Pflanzen 1, 660, 
Botany - Bay-Colonie, Befchreibung 1, 154 
Bongies, auflösliche, gegen den Tripper II, 657. 
Brannteweiut, Nachrheile deflelben IV, 45% 
Brauneifenftein, Pelßandtheile Jil, gor. 


Braunfchweiz-Welfenbüttel, Fürftenth. Eifenwerke am Harie 


11], 29°, 
wa = er _ — Fruchtbarkeit d. Bodens 1], 550. 
nn a Ba pa — Gröfse u. Boden IT, 578. 


- 0 _— Volksmenge 11, 579 
Bremen, Reichsftadt, Domgemeine, Entitebung und Rechte 
II, 329. 332. 337.* 


= m 0 u 0-7. —  Belimmung d. neuellen 
Reichsdeputation über fie 111, 32 
=- —- —-_—  eheliche Gütergemeinfchaft I, 367. 


- u —" —  Zurückferzung der lucherifchen Bürger 
klaffe a IM, 337. 
d. glücklichen Er- 


folge am Krankenbette 11], 385 feq. 


‚Brown’s Verdienfte - I, 403. 
Brüche, Einklemmung derfelben III, sıo. 
— — Taxis derfelben' II], 509. 
Bruchfchnise, Lehrlaize deufglben betreffend III, sıı. 


Brüßte, 


Brüße, Behandlung derfelben. 
— Krebs derfelben II, 753. 
Brutus, Luc. Junius, Charakter 
la, Bruytre's Leben u, Charakter 
Bucanier, Gefchichie derfelben 
Buchdruckerkunft, Anfang derfelben I, 453. 


Buchhalten, Gefchichte deffelben . 11, 535. 
Bulls, was die Engländer darunter verfiehen 4, 205. 
Burzenkand, Wappen u. d. Heldenburg T, 93. 
c 
Cabinetsverfahren IV, 5oı. 
Caiman „eine Gattung der Croeodils I, 159. 
Calixtus, Parallele deffeiben mit Spener II, 482. 433. 
Callicocea Ipecacuanha, Befchreibung 1, 149. 
Camplıer, Heilkrafte 11, 528, 
Cap, Nachrichten von d. Lande u. Einwohnern IV, 251. 


Caltration, mit Unterbindung des Saamenftrangs und mit ifo- 


lirter \mterbundener Arterie I, 183. 
Cathedra d. Römerinnen JIIT, 265, 
Cantio de reconventione IIT, 654. 
Cayiae, amerikanifche Arten, ai ah IV, 243. 244. 
Cenfurgefetze IV, 294: 
Ceres, Planer, Bahn deffeiben I, 426. 
— . — — Beobachtungen deffelben I, 425. er 430. 
— — —  Durchmeiler I, 4:0 
—  —..— ob üe em Planet fey » I, 430. 
Chemie, vermifchte Bemerkungen IT, 174. 


Chemie, thierifche, was fie in Zukunft zu leiften habe II, 


537% 

Chrifteuthum , befondere Veranflaltung Gotres IV, 308, 
—- —_—_ Beweis für d. Wahrheit de@elben a. d. Wundern 
IV, 179 feg. 


Beweisarten f. d. Wahrheit deffelbeu IV, 177 feq. 


— .— — Fundsmentalartikel defelben’ V, 311. 
— .— — herrliche Wirkungen deffelben IV, zıt. 
— — — in wigfern es von Wundern abhänge III, 169 


it von Gefchichte und Wundern nicht zu tren- 
I, 483. IV, 182. 193. 300. 
Uebertritt aus den Zn zu demfelben IV, 


482 leg. 

—_— — — \WVefen deffe!ben IT, 739. IV, 483. 
— wohlthätige Wirkungen deffelben IV, 3co. 
Chrifiani’ s Erziehungsinilitut bey Kopenhagen IT, 493- 
—— Frege aner deflelbeır IV, 263. 
Chriftine, Kön. von Schweden, Charakterifirung derf. I, 389. 
Chylus, Beftandtheile IT, 5... 
Chymus, Beflandcheile 1], 5,0. 


Ciration mufs auch mit MIREEEMENER Mandaten verbunden 


werden IV, 313. 
Cleopatra, wie fie fich vergiftet 1, 265. 
a ur Tempel zu Syene 323. 
Coa De gegen Frankreich, Urfachen d. unglücklichen Er- 

Y, 156. 

ER en ;bachianus II, 106. 
Coelibat -Widerlegung d. Gründe für denfelben H, 623. 
Cuexdon, Butfons IV, 24% 
Collegien, Stimmeneinheit u. Simmenmehrheit in denfeiben 
I, 437. 438. 

Colymbi, Bemerkungen üb. diefe Art Vögel IV, 215. 


Coznpagırie, holländifch - oflindifche, Urfache des Veriälls 
1, 665. 

Comcursacten, Trennung derfeiben IV, 32 
Coridictio indebiti gegen d. Procurator IV, 493. 
Gonfeflion, augsburgifche, erlte Ausgabe der deutfchen kathol. 
Confutation I, 114. 
Confirmationsactus, zweckmälsige Einrichtung deffelb. IV, 5:9. 
Conjecturalkritik, Unentbehrliciskeit f, d. Praktiker IT, agı. 
a ng d. Natur a priori, Kantifche, rn der- 
feiber IV, 356. 
Confuls, Confulat, verfchiedene Bedeutung diefer ars l, 
4 55. 
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Contracte, ungenännte, Alagen I, 204 
zul“ IV, 85 
Cork, Stadt in Irland, Befchreibung IV, 253- 
Cöronae plexiles u, fubtiles 1lJ, 266. 

. nogwrcrous IV, 85- 
außer Bios IH, 252 
Cretins III, 365. 367- 
— — Kropf derfelben 1l, 366. 
.— — Veruftaltung ihrer Schädelknochen LIT, 366. 
Cretinismus, Urfache deffelben 11, 367: 


Criminal - Urtheile, in wiefern d. Stimmeneinheit ge 
Stimmenmehrheit erfodert werde 


433 feq. 
Crocodile d, alten u. neuen Welt, Unterfchiede Pr i 


ben Lim. 
Culpa III, 178. 
Cultur, höhere, unferer Zeiten IV, 473. 
Cureulio trifolii, Befchreibung I, 149. 
wudans II, 3ır. 
Cyrenaica, Colonie v, d. Theräern u. Juden 11, z14. 

D. 
Dächer, neue Deckungsart mit Ziegeln 1, 703. 
Damen, Lage derfelben iu d. griech. Republiken 1, 51. 


Damm, wie d. Zerreifsen deflelben bey der. Geburt an: 


verhindern I, 726. 
Dänemark, Behandlung der fpan. Schafe IV, 402 
— — — Einführung d. (pan, Schafe IV, 394. 
Definitionen, Gebrauch derf. in der Philefophie Il, 545. 549. 
Pe anse I, 17.. 

zes Dedetncung IT, 321. 
Dendyra, Alterıhümer J, 330. 331. 
Denis, Mich Charakter deffelben I, 260. 
— — — einite Auffchriften deffeiben J, 162. 
—_ — — Gratbfchrift defelben I, 261. 
Denken, was es ilt IV, 514. 
— —  Kunll zu denken U, 129. 
Denon's Reife nach Aegypren I, 299. 305 feg. 33% 
Deportation d. Mifferhater, Gefchichte derfelben I, get, 


— — ind. Preufsiichen I, 7. $o6. 507. 
— — wie diefe Sträfe zweckmäfsig einzurichten 1,56 

Depohien, nothwendige, welcher Piatz ihnen in di 
Concurs d. Depolitars einzuräumen fey IR, 653. 


— 


Derbyfhire, mineralorifche Befchreib, I, ıı7. 
Derrier, Maria Doro:h. Zwiuer IV, 319. 335. 
Detmold, Armenanllalten IV, 359. 


Nonnenkloiter, Gefchichte defeiben u. der 
darin errichteten Schute 5 
Derwufche, Charakter derfelben 


— — ale, Landwirhfchafe derfelben Il, 49 feo, 
— : —  Relirion IL, gı. 92, 
Deurfch! and, Geichichte des Reichs im ıgten Jahrhun- 
dert Il, 590, 
— — — obes ein Wahlreich unter Otto dem Gro- 
fsen gewelen III, 357° 
— — — Relitionsrerhältniffe einzelner Lande I, 191° 
— — — Secularifarionsplan unter Karl VII. 591, 
— — .-— unter weichen Bedingungen es eine zu 
lution zu befürchten habe 1, 275, 
— — — Vorzüge IT, or. 68. 
Dialecte, hebräifche, Gebrauch derfelben II, 2. IV, 6} feq. 
Dialog, philofophifcher I, sg", 
— — drey Gattungen N, 651 
Dicotyledonen, Unterfchied zwifchen ihrem u. d. Mc- 
nocoryledonen-Bau ift nichtig JIT, 6gr. 693. 
Digamma aeoiicum II, 268 leg. 251 faq. 
— — ift dem Jonismus fremd Hr 297 
Directarius d. röm. Nechts, was er fey 492. 
Directariatus, Grund der Auszeichnung des a j 
chens IT, 493 
Dogmatik , theologifche , Begriff III, 3 6:8. 
Doymengefchiehte, Methode derfelb, I. 97. 
— m | ei Perioden 1 08. 


D og- 
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Dolas 


III, »78- 
Domingo, Planzungen, Bevölkerung u, Lebensart 


auf diefer Iufel T, 3. # 
Dönlfng, Jof. Lebensgefchichte JII, 191» 
Dora, Agyptifcher us I, 313. 
Derffıhulen , Verbefferung derfelb, durch Anftellen 

d. Candidaten u. Prediger als Schulmeilter ‚ 213. 


Dorianches excelfa, Befchreib, diel. neuen Pflanze I, 153. 
Dresden, Baugefängniffe 


Drontheim, Befchreib, d. Stadt & IV. 254. 
Droz, Jacg. Anekdote von diefem Känßlier il, 59% 
Druck, erfer ungrifcher i I, 562. 
Drucke, einige alte IV, 41 feq. 
Dundee, Stade in Schottland, Fabriken u. Handel I, StR. 

Durch, mit diefer Präpofition zufammengeletze Zeit- 
wörter V, 33. 3% 

Dytiscus lemillriatus, eine Beobachtung von dem- 
Lelb. I, 160 

a E. 
Eckhel, Jof. Hilar. I, 170. 
Ed'nburgh, Gefchichte d. Univerficät I, 519. 520. 
Edrili doppeltes geographifches Werk IIT, 564. 
Niger If, 326. 327. 
ne il, 327. 
Ehe , II, 462. 
Eheleute, folkten ungleiche Elektricität beützen II, 127. 
Eherverbote d. Proteitanven II, 634. 
——- -— d, canonifchen Rechts Il, 634. 
— _— d.mofsifchen Gefetzes 1, 633. 
— .— d. römifchen Rechts IT, 633« 


—— — {Unterfuchung d. Gründe derfeiben Il, 635. 


Ehrharta, Gefchichte diefer Pilanzengattung I, 145. 
&, Bedeutung dieler Partikel II, 335: 336. 
Eidechfen , amerikanifche IV, 2346, 
Einbildungskraft, productive . Br IV, 613. 
Eingeweidewürmer, Befchreibung einiger I, 156 leg 
Einheit d. Bewulstfeyns J, 640 
Einklemmung d. Brüche III, 5to 


Eifenbergwerke u. Eifenhütten am Harze, Belchrei- 
bung u. Bearbeitung . Ill, 393 leq. 400, 





Elektrictuät I, 29. 
* — in Beziehung auf Eheleute ‚Kur 
— — Uebereinkimmung u. Verichiedenheit 
v. d. Galvanismus If, 29. 30. 
— .— imnedicinifche Anwendung T, 30. It, 21. 
Eleud, Eienhütte III, 398. 
idunwris nsven, Erklärung I, a 311 
Eınbrvo,. Wachsthum d. Knochen U, 535. 
Empyema, Gefchichte eines 1, I 
Engiayd,” Batık II, 674. 


—— 


letzten Maafsregeln 


— — Vertheidigung derfelb, wegen ihrer 
/ . ul, 674 feq. 


— -— —  brittifches Collegium d. Ackerbaues 1,-61. 
—_— — —_ Geferz wegen d Kecaptur III, 347. 
_— — — jlariftifche Bemerkungen 1, solen. 443: II, 
, a22. 21% 

_— —_ — YVorfchläge zur Erhaltung d. Zuckerin- 
fein j J, 137 feq. 
Endliches, wie es a. d. Unendlichen entllche I, 5. IV, zug. 
Enıbütdung durch Ir.i.vumente l, 414. IY, 82 feg. 

— — — e ind. kızıen Zeit d. Schwangerschalt 

verftorbenen Frau, wie Ge zu bewerkiteil- 
gen I, 227. 
Entbiudungskunft, ein, Bemerkurgen I, 592. 722. 11,955. 


iv, gt leg. 553. 
- IV, 595 eg. 


an m — — Theorie derfelb. 
Y, zu. 


Enten, Bemerkungen üb. ihre Arıen 1 





B dung, Theorie derfelb. ‚. U so. 
er pic lhenifche Charakter derfelb, wird ! 

von d. Brownianern zu wenig geschuet I, 595. 
midi I. 3:5, 326. 


—— 


Epikır's Moralprinci IV, 
Epos, idyllifchen. r “ il, n 
Erasmus, Deüd. Würdigung deffelben IL, yı3 fe 
Erbe, Begriff deflelb. IV, sof. 
—_— — Verbindlichkeiten deffelb, IV, sch 
Erbfolge armer überlebender Ehegatten IV, 
— — — d. Fiscus Ivy, 
Erdachfe, Nutation derfelben IV, 13, 
Erde, Abplatung derfelben I, a. 
— — alimälige Ausbildwig derfelb, IV,ı3 
+ — anziehende Kraft IV, 133. 
— — elliptifche Geltalt IV, 133. 
— — Gründe gegen d. hohe Alter derisib, XV, 277 deu. 
— — Zufammentrefen mit d. Monde IV, 136, 
Erdnandel, Anbau derfelb, I, 399. 
Erfurt, einige Merkwürdigkeiten J, 502, 
Ericae, Beichreibung ein. Arten I, 255. 
Erkennen 1,70 


— — Freyheit u. Natur, d. Elemente deffelben II, »ı 
Erkenntnifs, Allgemeinheir u. Noıhwendigkeit der- 


felb. , I, 236 
— — — Gewilsheit derfelb, IV, 36% 
— — — hiforifche u. rationa!s IV, 361 
— — — matheinatifche u. philofophäfche IV, 581 
— — — „ach Wahrfcheinlichkeis IV, 55 

— — ıranscendenrale, Begriff IV, 35% 








—— — Urfprung derfelb, IT, 554 55). 


Erklärung e. Schrift, Unterichied von Auslegung Il, 1% 
Eriegungskraukheiten. 1, 42% 
Errezungscheorie, Beurtheilung derfelb. IV, ut 
—_ — — — — Erläuterungen derfelb, I, go ie; 


BEIEHOgETRAnER, EBindufs erregsuder Kräfte auf 
iefelben I, 410. 4tl. 
Ertrunkene, Merkmale, woraus fich erkennen läfsı, 


‚dafs fie durch breriuken umgehommen 1, 96 
&v», Quantität dief«ss Worts II, 25% 
Erzählung, dramarifche u. epifche u, #7 
Erzämter, Vorichlige zu neuen 111, 24% 
Erziehung, Grundiatze derlelben I, ızı. 222 leg. Dil, gt. 
— — — worin die walıre beitehbe, I, ıat. 


Erziehungsart, öffentliche uad häusliche, Verglei- 
chung derielb. 17, 118. 119. 


Efügüure, concenwirte, wohlfeile Bereitungsart 1, 645: 
Etyinwlogie. Trüglichkeit derielb. 11, 616. 
Europa, Gleichgewicht defeiben. IV, 234: 


— — politifener Zutlaud uüter d. Tiegierung 
Triear. Wilhelms Kön. v. Preufseu iy, 153 let. 


Exccunon d. Strafen Ill, 209 
Eyerllöcke, Ausartung derfelben. Il, 65% 
= — — gelbe Körper in denlelben LEE 
F. 
Fadenwuürmer, Befchreibung einiger . I, 18% 
Falten, Dispolition derielb, üb. ılır Vermögen Jy, 3% 
Fallfüchtige, ob es gut (ey, ein kuftituc für ie zu 
errichten II, 62% 
Familienandachten, Hfsnliche 11, 5% 
Farrenwurzel, niänntiche,„ Verwechfelung derfelb. 1 64. 
Faukhier, Emptauguts u. Geburt d, Jungen I, ı5l 
Fedsrbuichpolype IY, 110 
Felilgeburten, Urfachen derfelb, IV, 50% 
Teionie L 9 IV. 52% 
— .— bey Subfeudis IV, 5: 
- .— gegen einen condominum dominfi direct IV. $" 
Feriewreifen d. Gymnafialten, wie le am uutzbar*- e 
Ken einzurichten II, 79 
Ferniefe, Beichmeibung derfeib. IV, 4 
Feuerfpritzen, Verbellerang derfalb. ul, 1% 
Fideicommillarius, Unterichied, von Erben i ne 


Fieber, Behaudsung derleiven 


u ea 


Fieber, Entltehung derleib, H,r 
Fiebermitrel II, & 
vw. Finkenftein, Graf, Karl Wilhelm, Leben u. Cha- 
rakter . IV, 294 
Finnland, Befchreibung d, Jufeln d, finnifchen Meer- 
bufens JlI,ı596. 597. 
Fixfterne, Anzahl derfelb, 4, 428» 
—— — eigene Bewegung einiger I, 226. 57 
— — — Parallaxe derleiben ' d, 433» 
Fiechten, Krankheit, Eintheilung derielb, III, 508. 
Flechten, een ag üb. einige Arten J, 234 leq. 
— — .— bisherige Behandlung derielb, d, 233, 
— — — einige [chwedifche Arten I, 67. 
Fleifch, Verwandelung in Fer IIT, 228. 
Flibuftier, Gefchtchte derfelb, UI, 426 (eg. 
— — Urlprung d. Nameus dl, 429 
Flüfügkeit d. Wafßerfucht, Unterfuch, derfelb. 11, 547. 
Foetus im Mutterleibe, Hauptlagen deflelb. ], 413. 
Fontarell, bewegliches I, 213 
Foramina Thebebi He, J, ar. 
Forfverwaltung, Reform derfelb. 1, 727- 
Forftwirchfchaft . . IM, 211. 442. Sr. 21, 342. 
Fortdauer nach d, Tode, Gründe .d. Glaubens IV, 201. 203 
Toürmont, Abbe, Reife nach Confantinopel II, 76. 
Frankfürt a. M. Pfeiffergericht 1. 178. 
— — 0 Zeitungswelen J, 178. 
Franklin’s rauchvwerzehrender Ofen II, 79. 
Frankreich, Behandlung d. fpau. Schafe 1V, 406. 


— — Expedition nach Aegypten, Gefchich- 


te ö I, 306. 307 ieqg. 31% 
— — ‚Gang d. Culiur u. Einduls-derfelb, au 


= d. Revolution ..., 1 276 feq, 
— — gegenwärtige Kunftfchule, rühmliche. 
Eigenfchaften u. Fehler derfelb, — +1, 257 leg. 
—  — — Gefchichte d. königl, Gewalt -J, 82 leq. 
— .— — Gefchichte d. Nation + 1,52 feq. 
—_ u —d. Keichs v. Franz:I. an Ul, Be - 
eg. 
es —— d. Weiber IV, 14. 17. 
—  e — Regeneration unter Bonaparte IV, 173. 
‚Franzofen, Charakter ihrer Baukunft J11, 443. 
— — Kanzelberediamkeit derfelb. Y. su 
dfchaft -1I, 134. 
Togksisk, Menfchen, worin fie beflehe T, 124. 111, 667. 
— — — drey Syfteme üb. diefelbe I, 482. 
—_ — — iftj ein unmittelbares Factum .d. Bewufst- 
feyns 11, 578. 
-_— — — empirifche, Begriff I, 611» 
Friedensacıen, weitphälifche, erfte Sammlung der- Lei 
felb. s » 491. 
Friedens - Prälimfnarien zwifchen Frankreich u, Eng- OR 
land * 3 u! 
Friedrich d. grofse, Anekdoten von ihm III, 436. 437. 438: 
ne. = — Schilderong defleiben als Heer- air 
. führers z » ih 
m Taktik deffelb. 1, 692. 69. 
Friedrich Wilhelm II. Kön. v. Preulsen, a, > 
öeflelben IV, 1 — 
uchttaxe von 1330 — 1695 . I 
are te dient z. Ernährung d. Frucht IV, 507. 
‚ f. Tang. to, 
u vier Bach Arten T, 148. 
Fundamtnualphilofophie 11, 549. 
Funtgrove, dı hemilfche i II, 392. 
Furets, amerikanifche, Befchreib. IV, 241, 
. Futile b» d, Opfern li], 383» 
j G. i 


 Gölanterie , ritterfchaftliche 


a iien’d; Pferde 1, 618. . 
enllete; Maugel derfelben bey Menfchen Lan. 
Gaivanismus, Anwendung b. Taubftummen Il, 644 


IY, 12.173. - 
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Galvanismus, medicin. Anwendung TI, 20. 24. 308: $o9. 
—— — — worin ermit.d. Elektricität überein- 
ftimmt u. nicht übereinftimmt 


in I1, 29, 3% 
Gänfe, ärey Arten, Befchreibung derfelb. IV, ııı. 
vg, Bedeutung II, 334. 
Garc, d, befchloffen, d. rofenkranz marie H, 301. 
Gerrneben. Beförderung defelben auf Dörfern J, 623 

arım 


, 87. 
TIT, 297. 298. 
IV, 97. ıor. 


Garve’s Briefe ' 
— ‚Charakter als Philofoph 
— Urtcheil üb. d. Recenliren 


M : If, 297. 
— — — über verfchiedene :Gelehrte u, ihre 
Werke ‚ Ill, 299. 390 feq, 
—— — — üb. d. Ranı. Philofophie ill, jor. 
m m ,— von Reiz Ill, 303. 
—— — — von Zollikofer IH, 303%. 
Gebärmutter, eing-klemmte II, 755. 
— — — Vorfall derfeib. IV, 608. 607. 
-= .— — Umitülpung derfelben IV, 600, 
— ee Zerreilsung derfelb. 111, 186, 
—- — — Zufammenbang mit d. Muttsekuchen IE, 125. 
— — ‚+ Zufsmmeneiehungen derfelben bey d. 
._ , Geburt IV, so. 
‚Gebärmutterblurdüffe 


blue loan 722 UN, ago 
ee religiöfe, zweckmälsige Eintichtung der- 
elb. 


h I, 190 feq. 
Gebirgzlager von Derbyfhire I, 17. 
Gebuit, Bedingungen derfelben IV, soT. 605. 


——— Segri 

— — — Beobachtung einer 
‘Geburtsgrbeiten ; 
‚Geburtsftuhl d. D. v. Eckardt 


IV, 507. 605. 
% 756. 


IV, 508. 509. 


2 III, 479. 
m — ——.d. D. Niffen . IV, 295. 
Gefühie, uneigenuützige, Entftehung derfelb, IV, 109. 


Geift u. Leit ık Bins, u. bilden üch mit u. für eim 


. © ander I, ı7;. 
‚Geiltesverlstungen -" ! IV; 33. 
Geiftesvermögen wirken immer zufammen h, 123, 
‚Geifleszerrüuungen,, pfychifche Heilmerhode IV, 346. 
Gemeinheitstheilungen » 201. 21%, 
‚Geometrie, Begri IV, 229. 
Georgien, f. Grufinien. j Pr 
Geranien , Bemerkungen üb. ein. 5 + I, 662 
Gerichte, Criminal- u. Civilgerichte mülfen nach - -. 
d. Stimmenmehrheit enıfcheiden. H, 435 feq. 
Gerichtsbarkeit, reichsflämdifche, Entftehen derfel- 
ben i i i IV, 499 
Gefchichte philofophifeher Syfteme, Begriff u, Er- 
odernilfe I, 105. 106, 
Gefchichtfchreiber, Vaterland deflelben IV, 235, 
Gelellfchaften, geheime, inwiefern fe in-ein, Staa- 
‚terrechtlich find IT, 424. 
| imwisfern Ge üittlich erlaubt find IV, 594. 
Geletz 


‚ unbedingtes d. Handelns III, 26. 28. 
—-—  — — ift ein Tactum d, reinen Ver- 


nunft R III, 28. 29. 
Geferze, beftehende, Aufhebung u, Abänderung 


derfelb. 


IT, 6 
— — — reine d, theofet. u. prakt. Versunft II, m 
ie — unter welchen Bedingungen Ge Einfufs ; 
auf d. Morslität haben T, 479. 
Geferzgebüng, 'Princip derfelb, If, 202. 203 fegq. 
Gefichtsfebler, Behandlung derfelb, tH, 23. 
Gelichtsfchmerz, Föthergillfcher ü I, 86. 
Gefchlechter, Charakterverichiedenheit derfelben I, 129. 
ı U 73 
. Gelchwindigkeit d. Verhreisung d. Schalls I, 61. 6. 
« Gefchwiüdfchreibekunft I, 559. 
Geitaleung,, Priucip derfelben a-prior# IV. 356. 357. 
Geftelllieine, künftlich feuerfeite Il, 493. 
Gefundheit, Begriff j e U, 655. 
Gefundheit d. [Bärger, .wig d, Regieräng f. dielel- 
be forge . J; 225 feq. 


ı " Gewilfen, 


ei  Bezur 

34 
Gewillen, Begriff 1V, 590, THarpyen, homerifche Vorftellungsart "mM, 379. 
Gewifenhaftigkeit d. Quelle d. Gewifsheit in d, Erkennt- Harz, Eifenbergwerke, Befchreibung III, 393 feq. 

nils I, — — — —.— — Bearbeitung derfelb. Ill, 400. 
Gittelde, Eifenhütte, Befchreibung 111, 39» Harzwaldungen, Bewirchfchaftung derfelben I, 629. 
Glasgow, Anderfonfches Iuflitur Il, 43. Häufer d. Homerifchen Götter und Helden II, 364. 
— — Zuwachs u. Zufland diefer Stade 11, 43. Haushaltungsbucher, wie lie zu führen 111, 655. 
Gleichen, Bergfefte, Gefchichte derfeiben IV, 854. 555. Hebräer, Buchfiaben derfelben IV, 65. 
vw. Gleichen, Graf, Zweyweiberey IV, 555: Hoeere, flehende, ihr Einlufs auf d. Cultur IV, 280. 291 
Glocke zu Ollmürz, Gröfse derfelben j II, 451. Heiden, Befchreibung einiger Arten diefer Päanzen- 
Glocken, Berechnung d. Höhe u. Schingdicke H, 451. gartun I, 136. 
— — Beflandcheile u. Verhältniffe derfeiben NH, 45r. Heimbach, K. W. E, Rector-d. Schulpforte 111, 678. 
— — zum Läuten, Gufs und Ton derfelben 1, 450. Heldenburg im Burzenland IF, 93+ 
Görlitz, Gymnalium III, 631. Hellefpont beym Homer 


v. Görz, Frhr. Karls X. Minifter , Staatsverwaltung 
“u. Charskteriftik 

Gott, Gerechtigkeit deffeiben 

— — Gründe für deflen Dafeyn J, 385. 

— — kein. Gegenftand des Erkennens 

—ı — 6b er Strafen aufheben könne 

Götter d. Griechen, Beflügelung derfelben 

halbthieriiche Geftalten 

— 0 0 — hebende Sollen derfelben 


IV, 275. 276. 


IT, 746 

IT. 381. 302 
IT, 380 (eg. 
U, 383. 384 


. 
. 


— m 


Götter d. Olympos, tägliches Leben derfeiben 1l, 331. 
— u u — Wohnung derfelben II, 351. 352. feq. 
‘ 361 feq. 
Grasälchen IV, 110. 
Grasarien, Lebendiggebähren derfelben . IV, 110. 
Graubündieu, Gefchichte d. Parıheygeiltes II, 585- 
—  —  — neuelle Gefchichte d. Landes II, 585 (eg. 
jreafu, was es für eine Krankheit fey 1], ı1. 
‚Greenwich, Seehospiral, ältelte Invaliden T, 62. 63- 
Grey, Jane, Lady, Briefe derfelben IV, 469. 
Griechen, ältelle Religion derfelben 11, 30. 
—. — :— Baukunft derfelben IV, 451. 


— — — Culsur derfeiben im Vergleich mit d. rö- 


« mifchen j IV, 202 
— —,— Verflandeseultur derfelben in Vergleich 

mit d. heutigen _ j I, 48. 

Groisbritannien, Einführung d. fpan. Schafe IV, 398- 


Grund, abfolut leszter, jedes möglichen Dinges II, 550. $St. 


‚Gruudlieuern, Gründe gegen diefelben 1V, 385. 
in: Gefchichte . III, 609. 610. 
 — — Gottesdienft u. liturgifche Bücher 111, 611. 
—_— _ — kirchlicher Zuftand 11T, 610. 
— — -— Jiterarifcher Zuftand 117, 612. feq. 
— u — Sprache 1il, 611. 


_ wftard d. Dichtkunft 
Guibert, G. A. H. Leben u. Schriften I, 689. 690. 
Gujakgummi, Prüfungsmirtel d. ächten MH, 644. 
Gütergemeinfchaft, eheliche, nach Bremifcben Statuten 1, 367. 


11, 613. 614: 


II, 305 fea. 
Hemimeris, Gefchichte und Arten diefer Pfanzen- 


gattung I, 147 
Henneberg, Fürltenth. einige berühmte Prediger IV, 616. 
Henricus de Herrordia, Chronik II, 391 
Heraklies S,ftem I, 108 
Herkules Säulen 11, 44 
Hermopolis, Porticus dafelbft, Befchreibung def- 

felben I, 359. 
Herz, Anevrysma, Gefchichte eines Falls IV, 348- 
— — anerrysmatifche Ausdehnung deffelben IV, 348. 
— — Foramina Thebeti l, arı. 
Herzpolypen IV, 348- 
Hefen, Zeitungswelen J, 1390, 
lleydenreichs u, Zollikofer’s Vergleich. in Anfehung 

d. Lehre von d. Würde d. Menfchen L, 734- 
Hieroglyphen I, 356. 


Hildesheim , .Zeitungswefen I, 180. 
Hildesheim, Stift, Erwerbung einiger Theile deffeiben II, 459. 
Stiftsfehde 1519, Urfprang der- 


felben II, 459. 460 
= 0-0 — Ausgang derfelben li, 461. 
— Vertrag von 1643 Il, 61 
Hindus, Charakterifirung diefes Volkes I, 667. 669. 
— — Mufik derfelben IV. 265 fegq. 
Hinken, Urfache deffelben IV, 343. 
v Hippel geheim. Kriegsrath, Charakter deffelben I, 270. 
Hirfche, amerikanifche IV, 226. 
Hirfen , ägyptifcher I, 313. 
Hochländer, fchortifche, alte Gedichte derfeiben II, 44. 


— Auswanderungen derfelben TI, sı6. 


il, 42. 
Hoffmann's Methode, Thiere aufzubewahren u. gegen 


Infecten zu fchutzen IT, 191. 
v. Hoffman, K. Ch, Kanzler zu Halle 11], 678. 
Hohofenfchläcke, Beftandtheile Il, 401. 
WHulland, Behandlung d. feinen Schafe IV, 407. 


— — Binnendeich zu Spaarudam. Gefchichte def- 


v. Gutfchmi, Chr: Gotth. fächf. Kabinetsminifter, felben f Hl, 546. 
Verdienfte deilelben IV, 11% »—_ — Eiuführung d, fpanifchen Schafe IV, 397. 
Guyann , franzölifche Colonie dafeibft IV, 50. — — Finnnzzultand 1, 56» 
Gymnafiaften, Ferienreifev, wie De am fruchtbarllen Hoöllenfahrt Jefu g 1, 97- 
einzurichien IT, 79. - Holz d. Pflanzen hat auch feine Saftröhren u. Schrau- 
; bengänge III, 693» 
Hoizeultur - il, ztI. 
H. Holzdiebftahl - II, 210. 
- Hoölzmangel, Mitte], demfelben abzuhelfen IT, sıı. 
Hagel, Entfiehung deffe!ben 1, 32. Holzvermehrung, Mittel derfelben 1, 21% 
Halie, Zuchthaus ‚ ‚ I, 509. Wolzverminderung, Urfachen derfelben 11, 209 
Hamburg, Arienanftalten, Grundfätze u. Ausfüh- Hosner's Ilias, Gebrauch d. Artikels Ji, 259. 
rung derfelb. j II, 377 fe. — — — — Geographie Il, 339 fe 
—  —  Johanneum, Entwurf d, Lectionen IV, 215 —_ —_— — - Hiaus II, 267 feq. 284. 235. 286- 
Han dlung in einem Gedichte 1, 596. —_ — — — höhere Kritik Il, 289. 293 feq. 301. 
— —  ineinem Drama u. Epos I, 9° — — — — Interpolationen IL, 290 feg. 
Han nibals Uebergang üb. d. Alpen Un 49 — — — — jonifcher Dialekt II, 237 fe. 
Ilan no’s Fahrt I, 445. 0 — — — — kannte kein Digamma II, 297. 
Hannover, Geörgianum IV, 366 —_ — — — Kritik d. Textes .. IS, 215 feq. 249. 260 fe- 
— — — Schulfeminarium, Unterhaltungskoflen II, 16.  — —_ — _  zwey Syfteme derfeib, II, 250. 251. 
Han nover, Kurf, Eifenhuiten auf d. Harz in 9. _ — — — Mythalogie IT, 365 fe. 
Harn d. Menfchen, Analyfe deflelb, 1,39%» — — ._ — Urfprung u, Ausbildung diefes Gedichts 
— — d. Pierde, Beitandtheile Il, 539. . ' I, 294. 296. 297 leg: 
H arnftof IL, sg u —-— u Worierklärng H, 20: teq. 


llonig* 


m en 


Bonigthaw rührt v. d. Blattlauswaurzen Äer T, 141. 
Horsz, Welen feiner Epiltel . >» © III, 92. 
Hörmann, Jof. I, 169. 
Hornkluft d. Pferde II, 390. 
Hotnfpalt d. Pierde Ill, 390. 
Hospitäler, Gründe gegen fie ' EV, 333% 


Hufıgelenkskrankheit, zwey Beobachtungen über die- 


felbe -1,69. 
Humanität, was. fie ift ! I, 130. 31. 
Hunczovski, Joh., Schilderung deffelben IV, 158. 
Hundswuth, Mittel dagegen . 16. 
Huxham's Spiefsglaswein, kann durch eine beffere Zu- 

bereitung erlerzt werden IT, 648. 
Hyperborcer, Land derfeiben Il, 478 

1. 
Jacobus, Apoftel, ob er ein Efläer gewelen IN 630. 
Jatrochemie IL, 650. 
Idealiämus, verfchiedene Arten deffelben ji ie 557- 
+3. 4% 


Idealismus, abfoluter, der Religiensphilofophie 
Jehovah iR Jupiter I 
Jena, Flora der umliegenden Gegend ‚617. 


Jefuiterorden, Geift deffelben IV, 282 
Jefus, Auferftehung und Himmelfahrt - II, 172. 
— — göttliche Natur, keine unfruchtbare Lehre IV, 182. 


— — gründer den Glauben auf feinen götil, Beruf auf 


Wunder IV, 131. 
— — Yieilungen 11, 398. 
— — Verhältnifs zu Gett IV, 493 494- 
— — Verföhnungstod il, 399. 
— — Verfuchungsgefchichte J, 485. 1, 107. 11}. 
iAxos, Quantität diefes' VVorıs er Jl,.255. 
Iilyrier in d. k. k. Erblanden T, 540 feg- 


— — Unionsprojecte in Anfehung derfelb. T, 540: 541. 54% 
Imperfectum der deutfchen Sprache, Gebrauch in Er- 


zählungen II, 143. 
Imputation, f. Zurechnung. 
Indigo, Reinigung deflelben 11T, 228. 


Induftriefchule, Plan einer 


II, 116 feq. 
ae: Univerlität, Lehrplan 


l, u 183. 


Infchrift, ägyptifche, auf einer Mumienrolle , 354 
—. +.  griechifche,.zu Dendyra I, 33t. 
— 0-0 — — zu Apollinopolis 1, 3453 
Infecten, Binflufs auf die Befruchtung. IV, 541 
— — Ernährung derfelben J, 210, z11 
—  .—. Fabricius Syftem derfelben IV, gı2. 
—  — Tarbenunterfchied nach d. Gefchlecht i, 100. 
— — Fliegen ®. Summen derfelben 1, 160. 
— —  Syitem, Regeln für daffeibe V,413 
Inftanzen der Reichsflände, wie viele zuläffig ind IY, 500. 


— .— in Deutfchland, Verhältnifs derfelben 1, 292. 
Inflanzenrechr, reichsiläudifches .. W 
Interimswirch, ob er zur Bezahlung e. Laudemii ver- 
pflichter III, 494. 
Intervention, Eintheilung IV, 313. 
—_— — — ob es eine gemifchte gebe IV, 323. 
Johannes Briefe, warum der Vf. den Ausdruck Gott u, 
Sohn Gottes verwechfelt » 484» 
— — Öffenbarung, £. Apokalypfe, 
Johanniter, Malthefer Orden, rullifche Zunge II, 416. 
Jonismus U, 237. 256. 
Jonismus d. Homers 1, 257 feg. 
— — Hiatus deffelben IT, 265 fea. 286. 
Ipecacuanha, Befchreibung aa „Lig 
Irländer, Vertheidigung derfeiben in Rückficht d. Gei- 
ftesrorzüge T, 205. 268. 
Irrenhäufer, als Bildungsanflalten f. angehende Aerzte 
' + Iy, 315. 347. 


— — -— innere Polizey u. Auflicht ID, 356. 
Juden, Charakter derieiben BER IV, 412 
— :— Reform in Denkart ii. Religioßität Iy, 483. a34 
— — Verwandichaft mit den Spartanern 31, 214 


[1 Zur urn “ 
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Judenthum 11.739 
— — — Uebertritt von demfelben zum Chriftenthum 
IV, 482 feq. 


= u .— — — Folgen deffelben IV, 435. 
Jugend, eigenthümlicher Charakter derfelben I, 126. 127. 
Jus in rem. u. perfouam. Uuterfchied JIl, 494- 
Juftizfechen, was dazw gehöre L 292. 
‚Juvenal, Charakteriftik III, 97. 
K. 
Käfer, Bemerkungen über einige. IV, 610. 
— — einige merkwürdige I, 153- 


— — Syftem derfelben nach.d, Fufsgliedern IV, 415.‘ 
Rali, (chwefelfaures, Benutzung z. Darftellung d. rei- 
nen kohlehfauren Kali ıs. Narton III, 229. 
Kammergerichtsperfonale, Nachfteuerfreyheit deffelb. IT, 53t. 
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Pendellänge eines jeden Orts, Berechnung Il, 234. 2355. 
Penitemon, Planzenname -- J, .6öo. 


Per. 


u 


Perfectum d. deutfchen Sprache, Gebrauch in Erzäh- 
lungen 1F, 143«- 
Perikopen, Gründe für ihre Beybehaltung h 47% 
Periosaeum, {f Danım. res 
Periode d. Sinnlichkeit ,- d. Verftandes, d. Vernunft z» 


Beiufe d..Erziehung wird verworfen | I, 122. 
Perlien „einige geugeephifche Beirerkungen IH, 120. 
Verfius, Satiriker, \Verch defleiben v II, 90 
Perth, Bevölkerung u. Zultand diefer Stade I 5ı7. Sı!, 
Pefchiera, Belagerung v. d. Franzofen- 1, 436. 
Pefsier, Georg, letzter Probit z. ‚St. Sebald in Nürn- 

berw, Leben und Schriften I, 407« 
Petri, eriter Brief, an wen er gerichtet gewelen 1, T13- 
Petersburg, bildende Küunlte . » 607- 
— — — Theater UI, 59%* 
Pfarriteilen, Verminderung derfelben II, 413« 
Pfeile, worin fie den Kugeln nächitehen H, 722 
Pferde, Augerkrankheiten .. . I, 618- 


Behandlung mie Arzneyen 1; 627* 


— — Zeligewebe‘ , aa Wa 
Pfianzenalkalı, faizfaares ,: Anwendung’ in Aphylitifchen 


Krar.kheiten ö 415: 
Pfanzenlaugenfalz, reines, Anwendung bey dem Ko- 
chen , e DI, 175: 
PfianzenfyRem nach Zahlen und- Verhältnifen- 11, 751. 
Pflicht, Begriff , nl, 667: 
Psidrus, Fabeldichter, Charakteriftik I, 89. 
Phantafie , Gefchäft derfelben b. Philofophiren I, 10. 
Phasma, eine neue Gattung I, 145. 
Philadelphia, Armen- und Arbeitshaus, Zuftand def- 
felben I, 509. 
Philofophie , als Wißenfchaft: II,- 203. 20%. 
—  — fundamentale j II, 549. 
—  — Gefchichte derfelben, drey Perioden 111, 515. 
— — Hauptaufgabe derfelben IV, 514. 
—  — Idee derfelben II, 657. 695. 
— 1 ' Principien derfelben a H,.549. 550. 
— — idenliflifche, Emtftehungsgtünde derfelben I, 1ı2, 
Philofophiren, Antheil d.- Phantaße u,.d, Vernunft an 
deihfelben . I; 10, 
—_—— wi I, 657. 695. IV,"362. 363. 
Bra u, Pie, Quanticät diefer Wörter I, 256.- 
om | 2; II, 321 
Phylik, Zuftand diefer Wiffenfchaft b. d, Franzofen Il, 25.. 
Planetismus d. Ceres u, P “ j I; 430° 
Playo’s Moralprincip ee 


— — Behandlung b, Beinbruche IV; 118r 
— — Bruft- oder Lungenentzündudg I, 62r 
— u Gallen 1, 61% 
—_ — 1lodenbruch 1, 623r 
— — IHornkluft und Hornfpale IH, 390- 
— — Krankheiten derfelben I, 619. feq. 626. 
— — Nahrung derfeilben 118, 375% 
— — Rotzkrankheit J, 6ıc. 627r 
_— a i 1, 625. 628. 
— — Verwunden vor der Bruft durch das- Ziehen I, 621« 
— — Wartung derfelben im Felde I, 104- 
Pllauzen, Daft : - II, 693» 
— — au derfelben II, 690. feq. IV, 537. fugr . 
— — liefruchtung IV. 544 
— — Bewegung der Säfte IV, 539- 
— — Blauer IV, 540. 
— —— Eintheilung IV, 216. 
— — Tortpflanzungswerkzeuge' 11, 701+ 
— Holz . 111, 693. 
«er — Keimen derfelben III, 692. 
ee ar . If, 094» 
= — Nahrung derfelben‘ IV, 539. 
— — Namen derfeiben 2 I, 660. 
. Saftgefäise IV, 538. 
— —  Schraubengänge 41, 691% 
 — Stamm . 111, 693. 
— -— Unterfchied r. d. Thieren‘ 111,:689. 
— -— - Wachsthum derfelben j II, 624. 


39 
Plato’s Werke, ihr Studium, ein Mittel gegen d. Verir- 
., „rungen d, Myftik JIT, 588. 
zrevue bey Sefus Taufe I!, 399 
Pheumonie, Bemerkungen üb. diefe Krankheir I, 5:8 feq. 


—_— —- — Symptome u. Cur derfeiben I, 59). 554 
Pocken, Bemerkungen über lie I, 725» 11, 632. 653. 
— — Brkeuntnifs u. Heilart nach d. Arabern IV, 193 {eq. 


— — Möglichkeit ihrer Ausrottung ‚ 123. 
Poggio Bracciolini, Leben u. Verdieufte def:)ben J, 266, 
rozwer, Bedeutung , 33% 


Polemguium, Pfianzenname I, 660. 
Poleın, Gefchiehte und Zufiand d. Bauernflandes IT, 81 feq. 
Pölitz, neutrales theoreriiches Syitem J, 557 feq. 


— — neutraies praktilches Syltem I, 559. 
Polo, Marco, Reife, Originel u. Ausgaben I, 444- 445 
Pommern, fehwedifch, dariliiiche Nachrichten. I], 5t- feq. 
Pompejusfaule in Aegypten, Befchreibung „508. 
Porcupine men, Befchreibung ; Il, 65. 
Porticus, einige, in Aegypteu I, 339. 340. feq. 
Portugal, literarifche Nachrichten IV, 436. 
— :_— Reifenachrichten IV, 546. 547. 
— — ftatiftifche Nachrichten IV, 434 


Polen, Gefchichte von der geraubten und vergifieten 
ie J,.2°9 
Pofteu, Erfatzfoderung wegen d. von ihnen verurfach- 
ten Schadens II, 653- 
Prachtausgaben, in wiefern fie nützlich oder fchädlich 
Gnd r!, 708. 


Präceflion d. Nachtgleichen IV, 130. 
Praecurs, Begriff I, 492. 
— — näch wirtemberg. Gefetzen TI, 49" 
Prädellination, Gründe gegen diefelbe 11,748. 
— — .— ini wiefern fie mic der Freyheir vereiu- 

bar fey I, 148. 
—  —— — ob lie in der Bibel exıthalten fey H, 737-_ 
Prälegate, l.ehre derfelben » 543* 
Prediger, Bildung u. Verediung’derfelben U, gr: 
_— — — muls Liturg feyn II, 415. 
— — — Verhaltniis derleiben zu d. Schullehrern I, arts 
Preufsen ,. Behandlung der tpan. Schafe V, 401. 
— — — DBepormtion d. Milferhäter ; 1,7. 
— — — Eimtührung d. fpanifchen: Schafe IV, 396. 
— — — Bifenhütten am Harze III, 309% 
—-— — — Miltär I, 691. 692. 6u3. 
Prineipien d. Philofophie I, 519- 


” 


Prifengerichte d. Franzofen: u. Engländer, Entfcheidun- 
gen derielben IIf, 345. feq. 
Proceis, deutfcier, gemeiner 1, 299. feq. 
— — Grundiaz defelben l; zyr. 
Procefsgaug d. deutfchen, preufs. u. fächf. Rechts TII, 633. 
— — — fichffcher, Eigenheiten d. alten u. neuen 
. 111, 643. ne 645. leg. 
Procefskoften, Erftattung derfelben,. Grundiärze de 


r- 
feiben IV, 487. 
Propheten d. Juden IT, sog. 510. IT, 633. 
Pröfodie, wie lie fich in Homers Zeitalter bildete II, 253. 


Proteftanten, Vereinigung beider Confeflionen 


11, 239. 240. 
Proteftantismtis, biftortfcher 


I, nıo ıım 


—-— — — — woriner belleht II, 110. 
Prüfs, Joh. Formulare u, teutfche Rhetorik- N, 391. 
Palmen, erite deuifche Ueberfetzung II, 115. 
Pfellae, ihr Spiel mir Schlangen J, 337, 338. 
Piyche, warum fie geflügelt vorgeftellt worden 1, 156. 
— — und Amor, Sinn diefes Mythus- II, 155. 156. feq, 
Pulver, Beflimmung feiner Kraft; II, 558. 
Pyramide von Hilahun | J, 316. 
Pyramiden bey Gize - F 312. 339- 
Q. 

-Qüsppe, Begattungsweife IV, 108, 
vr inkhinaeei Begriä derfelben: J, 431. 
idelicte, Begrui derieiben. J, 432. 


Queck- 


40 


ueckfilberfeife IT, 643. 
uellen, Eutitehung derfe'b. , IV, 12% - 

Querela inofliciofi teflamenti, Lehrlatze von der- 

felben . IV, 463, 
RB. 

Rabe, Joh. Jak. T, 159. 
Rlafae, Urtheil über ihn II, 278: 
1laifonniren , philofophifches _, Il, 202. 
Namier, K. Wiih. Charakseriftik deffelb, I, ı70. 
Ramm- Mafchine, neue IV, 3t. 
Raftadı I, 397. 
— —Congrefs dafelbk _ 3: I, 397. 
Rationalilt, ob’ er e. chriftl. Religienslehrer (eyn i BR 
kömme ® ’ . 
Rechenkunft, Gefchichte derfelb. bey den Hollän- ae 
de + 548» 
_ = — Methode d. Unterrichts 111, 53% 
Recht, Degriff deflelb. j IV, 379. 
Recht, römifches, dreyfache Behandlungsart def- BEE. 40 
felben . . 
Rechte, Bedingung derfelb. IV, 378: 
Rechtfchaffenheit „ Begriff ‚ IV, 590. 


Rechtsfragen , einige IT, 519. leq. 
ekinches, Begnif derfelb. I, n92 


Recurs an den Landesherru I, 291. 
Redekunft, geiftliche R | ns 
ibirorieuklage, > » 491» 
eg Baum; genialifche, talentvolle 1], 596. 
Reformation, Gründe gegen he . 11, 693. 
— —  — Vergleichung mit d. Kreuzzügen u. d. 
Revolution i IV, 289. 
Rehburg, Beftandtheile d. Weaffers ıV, 57 
— — — Gefchichte d. Gefundbrunnens IV, 526. 
Reichskammergericht, Verminderung d. Affefloral- = 
Stellen e , v 573. 
Reichsftäinde, Gerichtsbarkeit derfelben 41V, 499. 
_ —_  — Inttanzenrecht derfeiben R 1Y, 500, 
_ Reichstagsttimmen, Entftehung ihres Mifsverhält- Lo 
aerige =. wie das Mifsverhältnifs zu he- 1; 
ben f a a » 320- 
Reiz, Garve's Urtheil üb. ihn ar R - 
Reisbarkel — incip derfeiben T,299. 
Teize, directe U. indirecte, Wirkung auf d. Kür. a 
2 ' 11, 639. 628. 
’ „ Ableitung aus d. Vernunft, , , 639. 625 
mn a Sep fie Seche d. Gefühls ift Il, 625. 
—  — it nicht Sache d. Phantalie ei III, 626. 627. 
=. ob fie für das frühere Alter gehöre I. 123. 
—_ — was fie fey I, 2. II, 174. IV, 306. 
= — Zufammenhang mit d. Moral II, 627% 
7  Gerselitifche, befonderer Gang derfelhen IV, 308. 
Religionsgefühl , Analyfe deflelben ift Dogmatik all, 628. 
Religionslehre , chriflliche 1, 738. 
u philofophifche z JI, 737. 
Religionslehrer, wie er fich in Anfehung d. Wun- - 
benehmen habe 2 ä 
Ratisionsperchayen R Enıkehung Aerfelben Al, 2 
igi hilofophie, was fie ley . ‚2% 
eh elons bung 3 Veränderung derfelb. gegen d. La 


Normaljahr 
Religionsubungen 
Religiensunterricht, 


sv äufsere, äfthetifche Form derfelb, I], 414 
Nothwendigkeit deffelb, auf 


In r . Schulen I, 393 
EIER 2 “ie er in Gymnafien und Schu» 
len befchaffen feyn müf I, 393. 610. III, 482. 


e ,39 
iicher, ‘Gefch. deffelb. 

1, 57. feq. II, 4ı2. 
1, 239. 240. 


Religionsunterricht , katecher 
unter d, Proteftanten 


N askewann 5 Deutfchland, Ueberfichtdeffelb. ‚410 
Religioßtär, Anlage derfelben ift allgemein IV, 306. 
Ausbildung derfelben IV, 307« 


ren ee 


Religiohtät, Berri# g,21 
- — —_ Grund derlelben als, a 
_— — _— hängt gröfstentheils ron d. güten Be- 
fchaffenheit d. äufserlichen Cultus ab I, 484. 
— — — Zufammenhaug mit Moralität u. Schön- 
heitsgefühl I, 14. III, 6:7. 
Refervatrechte, kaiferliche, Grund derfelb, IV, ayı 


Reftitutio in integrum IV, . 459 
Berz , Cardinal , Charakteriftik ı Pit 
Betif's de la Bretonne Naturfyftem IIL 38. leq. 
Kevolutien, franzöfifche, Urfachen u, Veranlaffun- 

ö I, 364. IV, 155- 
— Gefchichte derfelb. , Abfchnitte derfelb. I, 364. 365 
— — — Vergleichung mit d, Kreuzzügen u. d. 


— 


Reformation IV, 289. 
Rhus 'radicans II, 645. 
Rielfengebirge, Bevölkerung u. Induftrie III. 422. 424. 
Rindvieh, laufendes Feuer I, 612. 
—_— — — Naulfäule I, 62u. 
— — — Milzbraud I, 617 
m — — Zungenkrebs ' 1, 621. 
Rindviehpelt, äufsere u. innere Merkmale IT, 18. 19- 
— — — Bösartigkeit derfelb. I, 19. 15% 
- —— Policeymaalsregein dagegen 1l, 20. 147. 
—-— — — Träfervation dagegen I, 19. 2%. 
—_— —_— — Schriften üb. diefelbe Il, 17. ı% 
— —  — DUrfachen derfelben. il, ı$. 
Bitiergeift in d, Galanterie Iv, ın 
Rittergücer, Arten, Eigenfchaften, Rechte u. Frey- 

heiten derfelben ei I, 89. Seq. 
Rom, altes, Kampf zwifchen d. Pätriciern u. Ple- 

bejern I, 677- feq. 
— — — Macht der Patricier J, 677. 
Römer, Cultur derfelb. in Vergleich. mit d. grie- 

chifchen IV, 292 
Rönmerinnen, Haarfäirbung derfelb, IIL 261. 
— —_  — Perücken deriglben 111, 262. 
— —  — Toilette derfeiben 11], 260. 
Rofa, Paul, Schriften 1. 561. 


Rofe, d., d. neugebornen Kinder 


IT, 125. 126. 
Rofen , Arteı derfelb. - 


II, 569. fe. 


Rorhehütte am Harze . J11, 396 
Rotzkrankheit d, Pferde J, 620. 6:7 
Rortheifenftein, dichter, Beftandtheile If, got. 
Rötheln, Unterfcheidung v. d. Malern ' IV, 19% 
Ruhnken, Dar. Lebensumftände L ı6. 
Ruhrepidemie, Bemerkungen über fie H, zıı. 
Rumfordfche Suppe, verfchiedene Bereitung U, 13. 
Rundwürmer, Befchreibung neuer Arten I, 157. 
Rufsland, Gefchichte d. Armee Tl, 597. 
— — — Reifenachrichten I, 450. leg. 
— u Zuftand d. Bauern HI, 83. 
— — . Zuftand d. Erziehungskunk JIL, 606 
‘voros, Quantität diefes Worts II, 255. 
S. ı 


Saadi, perf. Dichter, Leben u. Schriften II, 565. 
Saamen d. Gewächfe, nöthige Abwechfelung derfelb,. J,gzr. 


Saamenergiefsung bey e. männl. Wailerkäfer I, 160. 
Sachfen, Beytrage z. Literatur d. Stmatsrechts I, 466. 467- 
— — — Mittel zur Holzvermehrung I, 210. 
— — — Urfachen d. Holzverminderung II, 29. 
—_— — — Zeitungswelen I, ı79. 


Säcularifationen, Plan zu denfelben unterKarl. VII, IY, sqı. 
Sägetaucher, Bemerkungen ‘üb. diele Art Vögel IV, 416. 
Salar’s Schrifev. d. Gefahren d. Aufklärung, Verfol- 
gungen d, Jefuitenparthey gegen diefelbe IV, 574. feq. 
Salbe, oxygenirte, Wirkung in Arebsfchaden I" 34: 
Salis , Geichlecht, Gefchichte deilelb, in ‚Graubünd- 
II, 535. feq. 
1V, 57% 


ten 
Salzburg, Erzbisth. Kriegsfleuer 
IV, 11% 


Salzlager 
Salzfiure Wirkung derfelb. in fipbylisifchen Krank- 
heiten I, air 


“ 


—— — oxygenehirte, wohlfeilfte Darfteflung ET, a»r. 
Sarepta, her uhutifche Colonie I, 456. 
Sauesltoffgas , Einwirkung auf d. thierifchen Kör- A 
. per ‚ I, 298. 299. 
Saugfohlen, Krankheiten derfeiben 1, 619. 610. 
Säule, voltsifche, liegende li, 644 
Säulen d. Aegyptier I, 343. 344. 
Siulencapitäle d. Aegyptier J, 343. 
Säuren üb. d. Gebrauch derlelb. irn Giphylitichen 
Krankheiten I, 414. 416. 
Schaalthiere, Verfchiedenheit ihrer Gehäufe Il, 53% 
Schafe, fpanifche, Einführung und Behandlung der- 
. Selb. in verfchiedenen Ländern IV, 393. 401. feq. 
Schafwailer vr. Frauen und Athen II, 538. 
—_— — — dient z, Ernährung d. Fruct = IV, 507. 
Schall " If, 53. 
— — Gefchwindigkeic del[felb, Il, 61. 
— — Verbreitung dellelben HI, 61. 62. 


Schaktag IV, 593. 
Schein, worauf er beruhe 
Scheintod,, Arten deflelben 
— Begriff , ‚ IV, 39. 
Schelling's Naturphilofophie, Beurtheilung derfelben IV, 353- 
——— u Philofophie, Charakter derfelb, IV, 370. feq. 
— — — Beurtheilung derfelb, IV, ;g2. feq. 
Schild d. Achilles in d, Nias 1, 292. 293. 


Schiller's, Sohilderung II, 56. 
Schlacht bey Planian | III, 435. 
Schlange im Paradiefe ift Typhon II, 478. 
Schleim, mit Blut gefärbter, b. d. Geburt IV, 605. 
Schleien, Behandlung d. tpanifchen Schafe IV, 404. 
— — — katholifche Pfarrer u. Geiltliche II, 639 
—_— — —— katholifches Schulwefen 11, 665. 


Schloffer's, Georg, Schilderung _ II, 86. 
Schmidt, Mich. Ign. Lebensgefchichte _ IT, 689. fegq. 
Schneeberg in Unterröftreich, Befchreibung def- 


feiben - IV, 8 
Scholaftiker, Charakterifirung derfelb, I, 210. ırı. 
Schönheit d. Einfachen s 9 I, 602. 
Schönkeitsgefühl, Zufammenhang mit Religiefität I, 14 
Schornfteinröhren, blecherne E ‚12T. 
Schottland , alte fchottifche Sprache, Gaeliec T, 514. 515. 
— -— .— Hochläuder, Urfachen ihrer Auswan- 

derungen 5 T, 516. 
= — .- Hinderniffe d. gröfsern Wohlftandes I, 516. 519. 
— — — Reifebemerkutmgen . » 514. feq. 
—_— — ftatiltifche Nachrichten II, 4ı. feq. 


— Verbefferung d. Wolle E ’ 
Schreckensperiode in Frankreich, Vortheile derfelb. -IV, 2gı. 


—— 


iber in Wirtember I, 252. 
Peagi er Hülfswiflenfchaften derfelb. R TI, 253. 
Schuliehrer, Verhältnifs derfelb. zu d. Predigern IT, gız. 
Schulz, Guido, Franciscaner Mönch, Schickfale 

dellelben i I, 48 
Schwangerfchsft, Beobachtung einer II, 756. 
— — —  — Eintheilung derfelb. IV, 505. 
— — — _ — Zeichen derfeib. IV, 507. 
Schwankung d. Erdachfe f - IV, 130% 
Schwefelmilch, Nutzen u. Zubereitung detfelb. -, U, 64r 
Schwefelqualle zu Winslar, Beftandtheile u. Heil- 

kräfte 2 . IV, 528. 
Schweden, Einführung d. fpanifchen Schafe IV, 394 
— — -— Behandlung derieih. IV, sort. 
— — — Kuhpockenimpfuug I, 97. 
— — — Reifenachrichten * IV, 147- 
—_— — — Seerscht I, 2% 
— —_ - Sterbeliften R I, 67. 
Schweine, amerikanifche, Befchreibung IV, 236. 
Schweinfurth, Statiltik d. Stade u. d, Gebiets IL, 46. 
Schweitz , Zuftand derfelben 1, 655. 

--.- Zuftand der religiöfen Cultur I. 305. 
Schwerpunct n » 233+ 
damiesungen klingender Körper, verfchiedene Ar- 

ven u, Gefeze . LIT, 59. (eg. 


4 


Schwungfohen , goldene, d.. Götter 


IT, 4. 385. feq- 
Seehund, Zergliederung deffelben u: in Mr 


» 243. 


Seekrankheit, Urfachen ud Mittel dagegen II, 183- a 
Seele, Immaterialität derfelb. - ö Er Be 
$ eeleukrankheiten „ı Clafification derfelben I, 213. 
- — — — — Heilung derfelben IV, 345. 346. 
Seelenlehre, empirifche, einige Bemerkungen I, 603. 
Seerecht, fchwediiches ‚2 
Sehungsbogen d. Sterse I, 329. 
Selkirk, Alex. Gefchichte deffelb. T, 518. 
Selbftbewufstfeyn I, 719. 730. 
Selbftmord V, 59). 
Selbitwendung T, 721. 
Senejsal, franzöfifche Colonie I, 45. 4r. 
Serpyllum, Pflanzenname I, 661. 


Servier] in d, k. k, Landen, Unmionsprojecte mit 
denfelben I, 5490 — 544. 


— — Erziehung d. Jugend II, 622. 
Serritus luminum und ne luminibus ofhciatur, Un- 

terfchied iIT, 490 
Serin, Abbe, Reife nach Conftantinopel 11, 75. 
Sibirien, Bienenzucht IT, 558. 
— — — Verbannte, Zußand derfelb, 54 
Sicys, Pflanzenname I, 661. 
Siebenbürgen Goldbergwesk zu Srekerombe, Be- 

fchreibung IV, 5ı9 
— —  — Sternwarte II, gr 
Sittencenfuranftalc IT, s4a- 
Sittengefetz „ Ableitung aus d. Denkrermögen I, 284. 
Sklaverey, Era er[elb. Y,g. 
Skolien, Versmafs derfelb. Ill, 24% 
Solandra, Pflanzengaftung I, 147 
Sonne, Atmosphäre derfelbem 434 
— — Fiecken derfeiben I, 434. 435 
— — ob ich ihre Bewegung verändert I, gı7- 
Sonnenwärme, unter verfchiedeneu Breiten IV, 136. 
Sorgo, aegyptifcher Hirfen TI, 313. 
Sövar, Salzliederey IV, 626. 
Spanien, Succeflionsfall zu Anfange d. 18 Jahrb. III, 502. 
Sparofen, rauchverzehrender, Befchreibung eines U, 79. 
Spath d. Pferde I, 625. 628. 
Spatzierengshen , Il, 194 feq. 
Spee, Friedr. Leben u. Gedichte IV, 351. 
Spener, Parallele deffelben mit Calixtus U, 482. 483. 
— —— Verdienfte deffeiben um d, Katechetik I, 58. 
Sphäroid, wachfende Breiten auf demfelb. IIT, gın. 
Spiegel, Gebrauch deffelb. in d. Myfterien _ II, 157. 
Spiele f. Kinder, wie fie befchaffen feyn müfen I, 96. 
Spiefsglasfchwefel, Bereitun II, 655. 
Spinoza, Abbildungen deffelben I, 218. 


— — — Annorationen zu (einem theolog. pelit, 


Tract. T, zı$. 
—_ — — literar, Bemerkungen zu feinen Wer- 
en s L 219% 
— — — Kıbbala giebt Veranlaflung zu (einem Sy- 
Stem s ‚ 21% 
or — philofophifches Syftem, Gefchichte deffel- : 
ben + 113 
Splint d. Pferde i L, 618. 
Sprache , arabifche, Literature derfeib, I, gyı. 
rache, deutfche, einige Bemerkungen IT, 12343. 144: 
Sprache, englifche, Ausfprache U, 623. Ill, 106. 284. 
=—— m — grammatilche Bemerkungen JIL, agı. 
Teq. 
—— u nn Jexicogrsphifche Bemerkungen II, En 
£ 
Sprache, !griechilche, grammatiiche Bemerkun- + 
gem 3 ü IU, 253 feq., 
m u m — — jonifcher Dialekt IT, 257 feq. 
=— u — — Partikeln IT, 333 feq. 
-_— —_ .  — — — profodifche Bemerkungen Il, 253. 
Teg. 
Sprache, hebräifche, grammat, Bemerkungen IS, 706. 


4 . Spra- 


+2 

Sprache, Jateinifche, Vernachläfügung derfelb. auf 
“Schulen I, 567. 
Sprache, perüfche, Bemerkungen II, 83. III, 593 


Ill, 114. 115 
U, 476 leg. 
I, 473 leg» 


_—  — — — — — Dislecte derfelb, 
Sprache, tagalifche ' 

Sörachengabe der Apofiel 

St. Andrews, Veifeli diefer Stadt I, 5t3. 
St. Jago, portugieifche Iniel, Zuftand derfelben IV, 250. 
Staar, grauer, Operation defelb. IV, 223» 


Staat, Bezrilf dellelben I, 63% 
= + Einheit deffelb. u. d. Kirche It, 53% 
— — Zweck defeib, I, 639. 635. II, 182. 538. 540- 
Staaısformen J, 637 
Staawsforfcher, Erfoderniffe defe!ben I, 656. 
Staassgewalten, Verzeichnifs derfelb, III, 208. 
Staaisrecht , deutfches HM, 152. 183. 
Stachelfchweinmenfchen, Befchreibung derfelben I 6 

eg. 
Stahlmacher, Firze, welche dazu tauglich find IT, 45%. 
Stamm d. Päanzen 131, 693. 
Stauiliik,, Plan derfelb. I, 60. 


Status, Eintheilung deffelben nich römifchen Rech- 
se IIT, 493. 


Stein in d. B!afe, Auflöfung defleib. I, qai. 
Steinrekker Hütte . IH, 396. 
Stern, beweglicher im Löwen J, 433« 
Sterne, Sehuugsbogen }, 429. 
Stheuieen I, 406. 


Stimmenmehrheit, inwiefern fe in Criminal - Urchei- 


len zulaffig oder nicht Il, 433 feq. 


Stinkthiere, amerikanifche, Befchreib. IV, 241. 
Stoiker, Noralprincip j IV, 99 
— — Moralphilofophie, fchwache Seite derfel- 

ben IV, 59, 
= - .— - -— 7 wohlthätiger Einlufs der- 

felb. IV, 561. 
Stolberg \Vernigerode, Eiferhürten am Harz IH, 399 
Strafen, infamirende IV, 563. 
Strafenrufhebung, göttliche 11, 746. 
Sırsfrecht II, 417: 
Sırasburg, Fabriken d, Stadt 1, 397. 393. 


—_— —_ — Schickfal d. Kirchen w. Prediger zur Zeit 
d. Schreckensperiode FV, 298 feq. 


Straubing, Aufruhr 1802 I, 503. 
Seekaeneifznichaft, Begriff u. reehtliche Natur IV, 332 
Sıreuharken, Nützlichkeit deffelb. IH, 220. 
Streuling , wie er als hunger zu gebrauchen i II}, 220. 
Sırch, Bleichung defleio. durch oxygenifirte Salzfäu- Kae 
re 5 220. 
Szeuhior , z IV, 37- 
Srubenöfen, zweckmäfsige Einrichtung derfelben I, 121« 
eg. 143. 
tumpf, Joh. Geo IV, 157. 
Be Empfängnis derfelb. 1, 618, 
—_— — — Geburt derfelb. I, 620, 
Sumpfeydechfen, Larvenzufland u. Athmen derfel- 
ben 2 Ivy, 105« 


Suppe, Rumfordfche, vetfchiedene Bereitung der- 


{eiben. 11, 23 24 
Syftem, kategorifches, bypothetifches u. disjuneti- j 
\ ves IV, 355+ 
K u T. 
Taeda, Pfanzenname L, 651. 


Tange, Aufzählung d. einzelnen Arten, nebft Be 
merkungen - IV, 419 feq. 


— Bearbeitung derfelb. Gefchichte IV, 41%. 
——  Eintheilung derfelb. IV, 418. 
Tanzarten, vier neue I, 148. 


[2 


————— 4 in 











Tantalam, neues Metal! RP, Te. 
TFapir, Befchreibung deifelb, IV, 236. 
Targionia hypophylla Linm I, 73: 
Fauben, zahme, Arten derfelbew H, 443: 444 
Taubenrar.erar, Kennzeiehen derfelb, il, 44+ 
Taucher, Arten derfelb, . IV, 112. gr5. 
Taufe d. erfien Chriften Ill, 634. 
Taufformular, fyrıfches 1V, 577. 
Tax's d. Brücke Hl, 509 
Teleki v, Szek, Jol., Graf, Schilderung II, 92. 
Tellurium, Eitdeckungsgefch, deflelb. J, 565 
Tempel d, alten Aegyptier I, 324. 342. 347- 
Temperatur d. Töne > Iif, 59. 
Tentyra,. Alterıhumer 1, 3414 
Tellament, ob Amtsunterbediente eins aufnehmen 
könuen J, 19 
Tellament, Altes, Aechtheit defelb, IV, 52. 
——. alte Veberferzungen IV, 6 
—— ——  Infpiration deffelb. IV, 5% 
Kanon deffeiben _ IV, 6 
Teufel, Vorftellung deffelben in d. Rabbinen 2, 718. 
Thebse, in Aegypten, Alterthumer derfelben JY, 327. 329 
j 332. 333. 34. 
— «m Name und Lage der'Stade I, 323» 
Theodicee, ältefte in erften Buch Moßs T, 569 feq. 


Theologie, der Grund it Religiofitär 1, 322. 323}. 
Thiere, neue Clafißeation derfeiben nach d, Mun- 

de J, 159 
— — Methoden, fie zuzubereiten u, aufzubewah- 

ren IE gr. 
Thierkreife, ägyptifche I ı 350-353. 455 

7. beweifen kein höheres weue 

® 


Thiefs, Joh. Otto, Eebensgefchickte 


Thomas, fchrififielerifcher- Charakter 
Thränengefätse ’ 
Tiger, amerikanifche, Befchreibung IV, a8 





I, 225 feq. 
Bl, 12: feq. 


Titulatur, englifche IV, 36, 
Toderarten, die bey Leichnamen zu erforfchen 

find E IV, 330. 
Todıengericht d. ägyptifchen Könige E, 139 
—- — — Spuren deffeiben bey den Yaraeli-. 

ten ‚19. 
Tödklichkeit der Verletzungen und ihre Gra- _ u 

„de Ben , IV, 329. 
Toileue,d. Römerinmer . Ill, 260. 
Töne, Confoniren u. Diffoniren derfelb, hr 


—— Temperatur derielb, III, 59. 


Tonlehre, allgemeine 113, 58 
Topfchau, Name d, Stadt IV, 6% 
Torf, Beltandtheile dedelben HI, aı7 
—— Einrickong d. Oefen zum Torfbrennen I, 127% 

12% 
—— Fntftehung deffelb, II, 217 
—— Verhaltils z. Holzfeuereng 1, zı3. 
Teajans Brücke, Lage derfeih. II, or; 


Transfcendental, Beiiimmung d. Degriffs 
Transfcendentalphilofophie, Bepriff 
Trekfchuit 


IV, 358. 359. 
II, 660. IV, 359. 


j a , , I, 245. 
Tun, Tas dr adov Teinnadas , Sprichwort I, 728. 
Tripper, Arten und Behandiung deffeiben II, 756, 
— — Tolgen defelben II, 757. 


sgreyirs:s Athene IL, 377. Sea 
Tuch, wollenes, Mittel, es wndurchdringlich zu zer " 


chen JIT, 230, 
Tugend belohnt fieh felbit IV, 478. 
—_— — waäsleil 1, 131. 
Tuls, Nachriehten von diefer Stade J, 450 


de 


—4 Gimsnen 


® 


de Turrecremata, Joh. Explandtie in Pfalterium, feltene 


Ausgabe derfelben 2.0... IWW, 531. 
Fypkusa conagie vi... 1. u Zahn Te 
| D. 

U eberfruchtung‘ IV, 505. 
Ueberfetzung, Regeln derfelben IV, 90. 
Vebe!, örtliche, Zeichen derfelben _ Er J 40% 
Iphilas Sprache und Buchflaben find gorhifch I, 375 
Underhill, Updike, Schickfale deffelben» II, 463% 
Unendliche, das, Unerreichbarkeit deffelben J, 3» 


u 


vermeyntlicher Dualismus deflelb. ’ 
wie aus-demfelben d. Endliche entftehe 1, 4 
Ungern, in Rufsland > -B, 131 
Ungern ‚ adliche Familien, genealog. Nachrichten von 


— u 


einigen ; 1, 57. feqr 
En Blechmünzen I, 563. 
_ Contributionsfyftem I, 583. 
. der:rfche Colonieen IV,.618:- 6297 


kit 


Diplomatik .- U, 226: fegr 
Gefchichte, vermifchte Bemerkungen I}, ı#0 leg. 

230. 237. 

— „u Hindermife d; Indufßtrie HH, 619 
— — königl- Gellüc zu Mezöhegyes I, 562: 
— — Kulipockenimpfung I, 565 
— — Münzwefen, Gefchichte defelb, 1, 162. feg. 269 leq« 
— — Sehafhirten IV, 6:18. 
— —  Seidenbau 1, 622, 
—_— — Wappen H, 227. 
it Wezebau H, 619 
— — Zinngrubert: H, 37 


— Zuftsnd der Finanzen zu Anfange des ı6ten 
.„ Jahrhunderts II, 6 
Uneigennützige Gefühle, Entftehung derfelben IV, 104 
Univerfalgefchichte, Begrif,; Behandlung und ug ( 

s„ 361m deg. 


Unfterblichkeit, Gründe für djiefelbe ... I, 387 
Unterricht, anfchaulicher, Vorzüge defeiben [ y1, 287. 
Urtheile, Contrapofition derfelbn : 1V, 612. 
+ — Converüion derlelben IV, 61% 
— = Eintheilung derfelben ‚IV, 616, 
— —  Inypothetifche IV, Sız, 
—_ u modus tollens FW, 6rz 
Urtheilen, Erklärung deffelben IV, 610. 
Y; 
Vegetation, Procefs derfetben I, 212 
Vendee, Ausfuhr derfelb. v..d. Kriege W, 6:1. 
Vendeekrieg, Urfache und Gefchichse deffsiben iv, 625. 


Venedig, Academia Venera oder della Fama IV, 212 feq. 
— — Aldinifche Druckerey, Gefchichte derfelben 
IV, 43. feg. 


Veränderung, continuirliche 1, 731: 
Vergiftung d. Mohnfaft N, 21 
Vergnügungen, einfıche flı, 206, 


erheimlichung d. Handlungen, in wiefern ein Bürger. —. 

‚ ein Recht dazu habe 1, 423 
Verhovätz, Max. Bifchuf v. Ercatien, Verdienfte def: 

felben 2 U, 620; 

Verkäufer, zuftehende Klayen 1, 202. 

Verletzungen, an fich tödtliche x: IV, 338. 339 

— Tödtlichkeu derfelben #nd-ihte Grade x 

IV, 329. 338, 69% 

1,10 


—— 


Vernunft, Arheil an dem Philofophiren 


— —- ‚ablolute freye Seibitchäugkeie _ ‚#51 
— — natürliche, gelehrie, philofophifche " HN, 201: 
Verpachtung '.D, 203: 
Ver 


e, lateinifche, follen Knaben lernen, Nutzen da- ; 
von = » 134.. 
Verföhnungstodt Jefa u, 399. 11, 630, 


45 


Verfuchnngsgefchichte Jefu H, 107. Ir3. 
Viehzucht; -verfchiedene Bemerkungen. . II, er Por 
Viola concoler, Befchreibung I, 15% 
Virualismus, Bowerweka, =... IV, 515. 
Vögel, Athemholen derfelben IT, 244. 
—'— Auges derfelben . ‚II, 243» 


“= 7 Bemerkungen über verfchiedene Arten IV, 410. fg. 


» ach ä A 415 416. 
- — unterer Relfikopf, Function deffelben I, 210% 
Vogeifchiefsen, Urfprung derfelben I, 479. 
Voiikommenheig, Beftaudtheile -derfelben IV, 537% 
VWollkammenheitsprineip d. Moral IV, 536. 


ie 0. Gründe gegen daffelbe IV. 587% 
Volmeflein, Herrfchaft, Gefchichie derfeiben { 
Worfalicd. Uterus ” " IV, 606. 6e7. 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Einführung der fpani- 


„„ fehen Schafe f IV, 39°. 
Vorkaufsrecht R 203. >01» 
Vormundfchaftreeht, meckleuburgifches IV, 1m 
Voritarid, doppelter, d. Wiederklage halber IT, 55% 
Gestellynat Unterfchied v, Begriff 2. £ I, 5187 
orltellungen, a priori u. poflaciori II, 535: 556 


— a; | a Fo 


y 


fin u, Materie derfelben . Jl, 556% 


- ’ W. 


Wachs, Bleichung defelben durch oxrgenefirte Salz. 
‚227 


‚- .fäure 
Wagner, Karl,, Verdienfte um.d.. ungrifehe-Gefchiehte 'T, 57. 


Wohnen, Eincheilung der Arten deflelben : Ih 355 IV 3te 
Heilmetliode . 17,356 

intermittirender : JIl, 354 
—- —' . moralifche Behandlung deffelben If, 354* 
Wahrheiten, politifche, Abwege bey ihrer Bekannı- 


-_ — 
E 


— en 


machung J, 275 
Wohrfagung , Urfpfung derlelben - 1, 303. 
Walder, Bewirrhfchafiung derielbeit I, sy. 
Wales, drey Chiffen v. Barden , : I. 382 
— — feyerlicher Wettftreic d: Barden I, 383. 
—" — , Nafionalmulik J, 33% 
Walter's anaıomifches Mufeun in Berlin I, 71. 
Woaflerfenchel , Gebranch in d. Lungenfucht 11T, 17. 18. 
‚Waflerkopf, innerer, Urfache u. Symptome III, 185. 
= -- — 0. — ein merkwürdiger Fall . I, 662 
Wafferlinfen, Befchrribung diefsr Gattung II, 615. 
Waflerfueht, Unterfuchung ihrer Flüfigkeit 1, 540 


Wechfelioderungen, ob gezen fie d. Einrede d. Analta- 

hhan. Geletzes Statt finde IV, 77: feq. 
Wehrsrten, Eintheilung derfeiben 1, 479. 
YYeib, Grundcharakter deffg!ben, J, 129. 
Weiber, Eharakter- derfeiben z ! 11T, 462. IV, 13. 
Gefchichta derfelben YV, ı0. feq. 


Weiden, Befchreibung einiger Arten I, 143. 
Weifstannen, Anpflanzung derfeiben II, 442. 443» 
Weltkörper, Bildung derfelben II, 218. 
Weinbau Y PERTE 1 400 
Nyendurg des Rindes, Verhalten dabey » 592. 
ET Gefährlichkeit; derfelhen 112.509. 

Zu Wenn fe anzuwenden ift IV, 606. 


“Wernker ; Dichter »d. 12. Jahrhunderts, lierar. Näch” 


richten ee I, 461.- 
Welthothnien, Befehreibung d. Landes und der Ein- 
wohher 3, 161 feq. 
Vreftphalen ; Leibeigenfchaft I, 496. 
AWerziar; Heichsitadt, Gefchichte I, 38. 

7: nd's Schilderung li, 86. 
“Wyien, Bevölkerung : SER Rn; 111, 672: 
"+ — Gebärungshaus, UVeberlieht d. Vorfälle. ” IM, ıyı. 

neue Bibliothek d. therefiauifcheh Ritteraka* - 
‚ demie_ ‚Iih, 258. 


Wiesbaden, warme Quelien , B Atheils derlelb- It, To. 
Wilde, Charaktgriftik dertelbi ar | u Zn 


++ 


Wille, inwiefern ee durch Loft beftimmt werde TI, 33. 3% Y, 
Willensbeflimmungen, ‚zeine, werden durch kein 
Gefühl d. Luft bewirkt ; 1,34  Xitererde, Vergleichung mit d. Beryllerde h” 
Willkür, als Gegenftand d, Strafgefetzgebung II, z20. 
— — —d.freyen Willens Il, 671 
Winde, Einflufs auf den Barometer HI, gtı. gın zZ. 
Winditofs, Theorie deflelben : ’ » 634. Zai . j 
Winslar, Schwefelquelle, Beltandcheile u, Heil- iner, Günther, Drucker, Zeit u, Aufenthak dei- 
kräfte IV, 518. Za felben IV, Rn 
Wirtemberg, Bienenzucht IT, 222. Zt fchwere RL 72. 
— en — Einfu i ı . A a » If 
Ze en Er ung d. fpanifchen Schafe = 22: Zeichenkunft, Unterricht in derfelb, IV, . 
— —  — Verbellerung d. Liturgie IV, 5t0—551. Zeislter, goldenes, Charakter deflejben IV, 520 
Wisby, geograph. Breite u. Länge IR, Me pr Fehler deffelbeun II 173. 1% 
Wifenfchaft It, 598. 7 7” 0— Yergleichung mehrerer mis einander in 
— — - ift unmöglich IV, sıg. Anfehung ihres Werchs IV, 5m 
Wiffenfchaften , a Tr u I, zı2, no ‚ 1 m 
SUABNSEEr Pilger Bibliochek ’ Mr a Ziunober, Bereitung auf trecknen u. nalen Wege Iu, 2. 
m Stiftungen 11, 482. Zipfer, Ableitung d. Namens IL, 23% 
-  — + Zuftand in d. 19. Jabrfi, IL 2.083. 7 — derfelb. IV, 59. 
Wohnhäufer, feuerfefte Bauart EV Zirbelnuf ki nn Gerfelh. III, 555 
Wörterbücher, arabifche -1H,- 17% Zodi ulsklefer I, 62% 
-— — — — perlfche III, ı7. odiacus von Tentyra R 3 I, zu 
Wulfenia, Gefchichte u. Arten diefer Planzengat- - "-— — Unterfuchungen üb. d. Figuren auf demiehb, L 35 
tung Fein. ern gel rennen - 1, 351. 352.45 
y i Er ee aderer v. Tentyra, if 
en sro er f.d. Wahrheit d, Chri- "99. Zollikofer, Garves Urtheil über ihn ' IL zu. 
Haschesnn IV, 179. feq. Zollikofer's u, Heydenreichs Vergleichung in Aufe- 
— — Einwürfe gegen d.. Möglichkeit u. Wirk- Bang d. Daritellung d. Lehre v. d, Würde d. 
_ Tr a gegen d. gie: a Seen LI 
— — — in wiefern fiemit d. Chriftenthum zufam- ee ER Einrichtung derfelb, 1 ai 
menhängen . H, 483. ‚au, 169. IV, 182. Züchtlinge, Clafification derfelb. Ir 
- — — Prüfung ein. philofoph. Hauptgründe geg. m warumfo wenige gebeflert werden I, 140 ir- 
diefeibe , I, 108, —- — „ — Zuftand nach ihrer Entlalung” L, 14% 
Wundergegenden, die fieben, gehören in.d. Nor- Zuckeriufeln, englifche, Vorfchläge zu ihrer Er- 
den UI, 478. e altung 1, 137 ie, 
’undergefchichten d. Bibel, wie fich d. Religions- urechnung äufsere u. moralifche H,4% 
” “ahrer in Anfchung derfelb. zu benehmen habe L,483. " — — rechtliche II, 419« 
_— - —_ — — Erklärung derfelben II, 159 — —,— ob fie Grade habe ne if, als 
WYundftarrkrampf , Kurmethode deffelb. I, 646. Zweybrücken ‚ Hzth., Staatsgefchichte IV, 445 
Würzburg, neuelte Gefchichte d, wiffenfchaftl. Auf- Zwitter j IV, 32 
° klärung IL 690. — — vier Claffen derfelhen. Jul, 15. fe9. 
Verzeichnifs der exegetifch-kritifchen Bemerkungen’ über Stellen 
der Bibel, 
7. B, Mofe I, 3:26. IT, m. - — — XKVI 4 An 
ee gr Zu nen 7 I; Sm III, 4 in =— —— xyai, =“. h " 
m | II, . 5 D I f} 4% I I, 479: Rn m. } 39 ‚8% 
u IV, en 23, EP ie 3. B. Mofe XXI, 13. 135 
— — — II, * 0 
EBEN ee 11, ur & B. Mofe XXXIT, ıı. LU, }: 
„ BHiob XxXXIX, 19. 25. Iy, 11% 
2. B. Mole T, ıt. 12 15 25 I, . 
— u — 1,7 n er Pfalm 1. L 1of 
— | — III, & ‚ 83+ —— I L 198 +5 
= - IV, 69 LE mut 1, 
a VI, $. 1, 83. m an K. T,199- 1, 1% 
-— — — VI 5.8 1,83. — — XYT. 119 
— — — XIT, 10, 10 48 us 1,3. — — XVE I, 19% 
—— V, II, 616, — I, 199. 
j Püle 


ld mm 


— j = 45 


Pfalm X, J, 199. 206 
u XXr, is, 521. 
— —-jXXIM. , 10, 521. 5224 
do» ‚Maler XKIV I, 522 
— — XAV., 1), 5224 
— _ XXVL I 523.. 
— — XXVI II, 5:3». 
be XXVHL II, 523+- 
— — XXX. JI, 523: 
— — XXX. 11, 52 
_— _ XKXIV. 11, 524. 
—_— — XXXVI 1, 52% 
— — XXXIX. II, 525: 
— u XLU, II, 5:8. 
— — XLWV, " 11, 526. 
— = ALV. f. 200. 11,536. 
—_— — LXAXII - HI, 631+ 
a cK. 2 11, 51% 
— — CXXXVIE II, 627. 623. 
Jefaiah Zt .8. 274 11, 674 
— om 1, 51% 
Daniel IX. 11, sın 
Jonss IV, 1» I, 482 
ı Makkabier XI, 3% II, 114. 
2 Malıkabäer Y, 9. 1], 114 
Matthäus 1I, 9 10. IV, 551% 
—— — — JII, 11. 16. 1, 699« 
— — — V, 18. 19. 20. 29, 30. 31. 32 TI, 659. T1. sı5 
5ı5. IV, 551 
|— vıT, 3+ 9 2% 1, 699. 
— un XIV, 6. 25 J, 700. 
tu — XVIl, 2 J, 790 
_— — — KXXVIL 55. 6% 1, 513, 
Marcus KVTI, 5. 16. T, 700. 


ucas 1. IT, 315. feq. 
a — I, 11. 34 336 III, 315 feq. 
_ — III, 1. 1V, 552. 
_— — XI,8 I, 701. 
 — XIX, $- I, 701. 
u XAÄI, 4% Ill, 631. 
— XAIV, 16. 1, 7uL. 
Johannes I, 1. 24. 26. 32. 3% J, 702. 
u m u V, a8, 2 701. 
_— —_— — VI, 2. J, 702. 
_— — VIII, 58 I, 702. 
EEE, , 0 31, 703. 


Philologifch «kritifche Bemerkungen 
lateinilchen 


Alkıfan, einige Bruckftücke NT, 293, 
Anthologie, griechifche, inehrere Stellen IT, 129 feq. 

. Areigeus 1. B. 1. K. IV, 85. 
Ärifiorgles Erbik 6 IM, 3, Ir IV, 92. 9% 


Apoftelgefchichte N, Sin T, 474 475 
ee be nn V, 56. I, 705. 
— [oe — TVLo9 T, 705. 
— X, yaır 1, 634. 
— — — XVi, 31. I, 705 
u u m KIK, . I, 705 
— ee "XXI, 9 1, 705. 
Brick a an : Römer I, ı7. 26. 27. 2, 706. 
—— 7 — I » 2&:. J, "06. 
mean? „ae yın, 18. I, 476. 
Brief an d. Corinther J, 1. 1% I, 705, 
er u 3 Gabe — — V, 4- 5 I, 797. 
ie 02T r II: 
Galäter J, 8. to, I, 707. 

= "III, 20. - Hhstse 
Ephefer V, 4 10% 
Erfter Brief an d. Theflalonicher IV.’ g. ı7. J, 709 
Zweyter Brief an d, Thefzlonicher II, a—12. 1,482 
Philipper T, 1. 10. 26. 17. 19, 20. 1, 708. III, 3.4 
ee A 17. 1, 708. II, 4 
ei TII, 1+ 3 13+ LI, ı 4: 5» 
—— IV, 15. J, 705 


Kolöffer I, 12. 15. 16. 19 


IH, 6. 
_— — — 11, 15, 21. 22 244 I, 78. 21, 6.7. 


ı Timotheus I, 3—13. 20, J, 709. 
= _ — IH, 16. 2. 1, 709. 
- VL ı% ], 710, 
2 Tigotheus IT, 24, I, 710. 
gm ZZ Y, I 1 16. I, Tım 
Philemon V, ı1, 15 I, zıo. 
Hebräer T, 2. 8. 1. I, 710 
0 — 1,9 J, 7ıc. 
— 0 VI,2. 19% I, Tıe. 
nd — xl, 11. I, zı. 
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Regifter 
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. a) Beförderungen, Belohnungen und Ehrenbezeugungen. 


d. 


r. Ayse zu Kempten 
— — — zu Ulm 
Ackrmann zu Timenau 
Adam zu Paris 

Adam zu Ulm 

Adami zır Cracau 

Adler zu Schleswig 
Akerblad zu Paris 
Albers zu Bremen 
Albrecht zu Hildesheim. 
e. Ammann zu Dillingen 
Ammon zu Göttingen 
Aneillon zu Berlin“ 
Anton zu Wiitenberg 


d’Antraigues, Graf, zu Dresden 


v. Aretin zu München 
Arnemann’ zu Göttingen 
Arnoldi zu Dillenburg 
Arons/uhn zu Berlin 
Aupufti zu Jena 
Augujlin zu Berliu 


Baader zu Freyfingen 
Baader zu Salzburg 
Bachmann zu Erfurt 
Bakunin, Ilia, Iwan u. Stepan 
Balfer zu Giefsen 
Bandtke zu Breslau 
Barby zu Berlin 

Barent zu Charkow 
Bartels zu Braunfchweig 
Barthez zu Montpellier 
Batz zu Stuttgard 

Bawer zu Marburg 
Baumgortinger zu Mergentheim 
Baumgürtner zu Leipzig 
Baufe zu Moskau 

v. d: Becke zu Gotha 
Becker zu Berlin 

— — zu Dresden 

— — zu Roltock 
Beckmann zu Carlsruhe 
Behrwald zu Petersburg 
B-ireis zu Heimltädt 
Bellermunn zu Erfurt 

v. Bemmelen zu Delft 

v. Bere zu Peith 
Beresjord zu Dorpat 


Bergemann zu Berlin 
v, Bergmann in Liefland 
60, 576. Bergitedt zu Stockliolm 
191, 1566. 199, 1627, Hering zu Marburg 
191, 1566. Bermenn in l.iefland 
209 1712. Bernard zu Haarlem 
114. 43. Bernhardi zu Berlin 
"207, 1691. Ber«ft in zu Jena 
215, 1758. Berthe zu Montpellier 
176, 1443. 217, 178m mw. Beyer zu Berlin 
ıtı, 920. vw. Bibra zu Fulda 
205, 1711. Bignon zu Paris 
199, 1627. Bjurbeck zu Carlftade 
65, 54%. Blanc zu Montpellier 
66, 552. 162, 1328. Binmhof zu Hemitäde 
124, 1024. Böckmunsizu Carisruhe 
39, 334. Bohnenberger zu Tübingen 
199, 1627. 232, 1911. Boisgelin de Cuce, Erzbifchof vı Tours 
65, 542: Bonapurte, Lucian, zu Paris ' 
5: — —— Jofeph, zu Paris 
37. 3:0. Bonhard au Epftein 
57, 4:0. Buuhöfer zu Halle in Schwaben 
104, 863. Bonte zu Courances 
Boots zu Halle 
Borpio, Cardinal zu Rom 
Borgftede zu Berlin 
Börnträger zu Hedemünden 
241, 1160. Bottiger zu Weimar 
69, 576. Buttin zu Stockholm 
274, 1417. Bonillon Legrange zu Paris 
32, 270. Bowgnet zu Rheims 
232, 1911. Bouriat zu Paris 
2141, 1160, "Buufen zu Schleswig 
91, 7540, Brandis zu Ho'zminden 
179: 1466. 229, 1849. Brandner zu Paflau 
19, 24%. Braubach zu Halle 
126, 104% Brayda zu Paris 
69, 576. Breduw zu Eutin 
33. 285: Brewjler zu Brechin 
232, 1912. Breyer zu Jena 
25, 214. Breufig zu Magdeburg 
102. 844. 211, 1726. Brodhogen zu Iamburg 
25, Rlj. 151, 1238. Bromgnierd zu Paris 
30, 254. Brown zu Dublin 
104. 868. de Brueys zu Derenter 
151, 1236. Brunner zu Tiefenbach 
160, 1310. Brünninghaufen zu Würzburg 
107, 886. Bühl zu Koburg 
29, 248: Burkhard zu Leipzig 
188, 1540, 206, 1686. Burckhard zu Parıs 
160, 1310. Burckhardt zu Jaroslavr 
110, 910. Nürfcher zu Leipzig 
357, 1296. Bel zu Arnlladı 
a 


37, 32% 
Tu, 588» 


| 276, 1443 217. 1792. 


33 285. 
1 55 
191, 1567. 
11, 58» 
197, 1584. 
230, 1393. 
4+ 28. 

13, ı02. 
157, 1280. 
281, 1492. 
dıs, 1758. 
217, 1782. 


298, 1566, 213, 1739» 


81, 678. 
33, 185» 
29, 248. 
94, 783. 
13» 103. 


69 576. 101, 840. 


230, 1894» 
183. 151% 
56, 472. 
162, 1328. 
1, $- 

104 863. 
105, 871» 
215, 1753. 
230, 1894» 
215. 1753. 
215, 1758. 


13, 103. 36, 472 


79. 650, 
30, 245. 
20, 167. 


2136, 1115. 230, 1892. 


215, 1758. 
8. fi 

97, 506. 
1 51 
215, 1759. 
215, 1753. 


191, 1567. 193, !5io. 


136, ı1l$. 
105, 870. 
105, 870. 
179 1463. 
199, 1628. 
201 16:7. 
37, 32%. 
4 »8. 
Bufch 


Bufch zu Marburg 

Bufsler zu Berlin 

Buturlin, Graf, zu Petersburg 
Buttmann zu Berlin 


c. 


Cadet de Yaux zu Paris 
Combarerör'zu Paris 
— — — Bifchof zu Ronen 
Canora zu Rom 

Caraffe zu Berlin 
Carelli zu Neapel 
Cafterberg zu Kopenhagen 
de Corro zu Wien 
Caftel zu Paris 
Champapre zu Paris 
Chaptal zu Paris 
Chawfier zu Paris 
Cherier zu Paris 
Cheradams zu Paris 
Chiarugi zu Florenz 
Chladni zu Wittenberg 
Chrifl. zu Kronberg 
Colland zu Cracau 
Conradi zu Marburg 
Coze zu Strasburg 
Cramer zu Berlin 
Cremer zu Poısdam 


Creuzer, Chr. Ant. Leonh., zu Marburg 


G. Fr., zu Marburg 
Creve zu Ertwill 

Crome zu Gielsen 

Crafins zu Wien 

Cunze zu Schöningen 


D 


Dobelow zu Halle 

». Dacheröden zu Naumburg 
Dauht zu Roftock 

ve. Dalberg zu Mannheim 
Delmas zu Petersburg 
Damen zu Haag 
Dornenmayer zu Wien 
Daub zu Würzburg 
Depen zu Bayreuıh 

vw. Dembfcher zu Trevifo 
Demidow zu Moskau 
Derefer zu Heidelber) 
Darfchawin zu Perersburg 
Lesmeuniers zu Paris 
Develey zu Laufanne 
Lieffenbach zu Giefsen 
Diet! zu Landshut 
Diswich zu Prag 
Dollinger zu Bamberg 
Domasiron zu Paris 
Döring zu Gotha 

v. Drais zu Carlsruhe 
Drexet zu Landshut 
Lubos zu Paris 
Dubouequet zu Paris 
Du:chofal zu Paris 
Dufriche Funtaines 
Lumat zu Montpellier 3 
Dupont de Nemouwrs zu Paris 
Dupert zu Paris 

lwrard zu Paris . 
Durtfäk zu Erlau 
Duttenhöfer zu Heilbrong 
Duval zu Petersburg 


” 


130, 1072. 


130, 1072. 


33, 285. 


— 


33, 288. 
37. 320% 
153, 1252. 
136, 1115. 


114, 943. 
29, 249. 
33. 286. 
104, 864. 
188, 1540. 
299, 1628. 
7 55 
211, 1726. 
209, 1712. 
209, 1712. 
226, 2040. 
230, 1893. 
65, 537, 
215, 1758. 
56, 47T 
160, 1310, 
136, 1116. 
207, 1691. 
203, 1661. 
230, 1894- 
91, 760» 
174, 1427. 
33, 285. 
203, 1662. 
30, 255. 
77. 638. 
sıl, 1726. 
136, 1115. 


30, 254. 
2137, 1128. 
136, 1115. 
90, 749. 
aır, 1716. 
193, 1580, 
207, 1692, 
218, 1870, 
289, 1711. 
211, 17:6. 
165, 1351, 
77. 637. 
226, 1853- 
209, 1712, 
160, 1310. 
104, 862. 
45, 384. 
213, 1739. 
114, 942. 
209, 1712 
182, 1492. 


69, 575, 
226, 10jo, 


E. 


Eck, Vater u. Sohn, zu Leipzig 
Eckardt zu Riga 

v. Edelkranz zu Stockholm 
Egger zu Wien 

Ehlers zu Bützow 
Ehrenberg zu Pletten 
Elırmann zu Berlin 
Eichflädt zu Jena 

v. Einfiedel zu \Veimar 
Ekftein zu Pefth 

Elkner zu Berlin 

Elired zu Bairenth 
Emmerling zu Thal-Ititer 

v. Engel zu Wien 
Engelkard zu Caffel 

Erb zu Heidelberg 

Erman zu Berlin 

— zu Potsdam 

Erfch zu Jena 

Efchke zu Berlin 

Eferhazy v. Galantha, Graf, 
Etzler zu Breslau 

Ewald zu Gotha 

Eytelwein zu Berlin 


F 
Feder zu er 
lle 


Ferogio zu Marfei 
Figuier zu Montpellier 
Fifcher zu Berlin 

— — zu Dresden 

— — zu Mainz 

— zu Würzburg 
Flatt zu Tübingen 
Fodere zu Nizza 
Formeu zu Berlin 
Fouquet zu Montpellier 
Frangois de Neufchoteaw zu Paris 
Frash,, Jof., zu Wien 
— — ]J: P., zu Wien 
Franke zu Potsdam 
Franz in Bamberg 
Freindaller zu Linz 
Frey zu Bamberg 
Frick zu Berlin 

Friebe zu Riga 

Friedel zu Berlin 
Friefemen zu Eiburg 
Fröhliegh zu Elwangen 
Funke zu Leobfchuiz 
Fufs zu Petersburg 


29 248. 37, 320. 
236, Iıls. 


126, 1090, 


Gall zu Wien 

Galli zu Paris 

Gäng zu Salzburg . 
Gürtner zu Marburg 

— — zu Hanau. 


"Gebhard zu Ber:in 


Gedike zu Bauzen 
Geishütiner zu Linz 
Gonz zu Wien 
Geoffroy zu Paris 
Gerboin zu Sırasburg 
Gerde.en zu Glogau 
Geyert zu Heiligenftade 
Giefecke zu Goslar 
Gigli zu Florenz 


Gjörw.il zu Stockholm 79. 661. 


45, 384. 
247, 1208. 
7. 55 
207, 1691« 
185. 1515. 
374, 1427. 
61, zgı2. 
105, 870. 
29, 247% 
207. 1692. 
37. 370, 
174. 1427. 
ır, 88. 
a1, 1726. 
ı9', 1566. 
160, 1310. 
91, 760. 
203, 1662. 
176, 2442. 
213. T740. 
28, 236 
141, 1160. 
203, 1661. 
29, 248. 


141, 1160. 
230, 1894. 
a15, 1758. 
188: 1540. 

61. 511. 
206, 1688. 
218, 1870. 
220, 1804. 
230, 189% 

56, 473. 
230. 189% 
191, 1568. 
157, 1186. 
157, 1786. 
236, 1106 


136, ıTı6. 
147, 1208. 
11, 8% 
19r, 1567. 
117, 96h 


lıo, 9tl. 
20, 167% 
232, Igı2, 
4. 2% 
105, 870 
61, 51% 
104, 863. 
44. 31% 
79. 660 
150, 1310, 
230, 1894- 
130, 107% 
209, 171 
2oß, rirß, 
56, 474 


105, 1351- 
Ci 


Het zu Berlin 
Hafer zu Helmftädt 
Hofs zu Arzberg 

. Glinka zu Dorpat 
rsmelin zır Carlsruhe 
roffaux zu Paris 
Fönner zu Landshut 


Jonzagpa , Cardinal zu Rom 


. Göröjr in Ungarn 
Fotthard zu Bamberg 
Fottfchalk zu Ballenitädt 
Towan zu Montpellier 
Grapenpiefser zu Berlin 
Gräfer zu Salzburg 
Gregel zu Würzburg 
Grellmenr zu Göttingen 
Grimm zu’ Hamburg 
Grohmann zu Wittenberg 
Grofs zu Bamberg 

— — zu Prefsburg 
Gräündler zu Berlin 
Gruner zu Dex 

— — zu Jena 

Guidi, Phil., zu Neapel 
— — Seb., zu Neapel 
Cuillon zu Paris 
Günther in Helmftädt 
Gurlitt zu Hamburg 
Gillefeld zu Weimar 
Gutberlet zu Würzburg 
Guthrie zu St. Petersburg 
Cuyart zu Paris 


w. Hacke zu Afchaffenburg 
v. Hahn zu Remplin 
Haine zu Würzburg 
Haken zu Stralfund 
Hallenberg zu Stockholm, 
v. Haller zu Wien 
Hällfteöm zu Abo 

Härle zu Idftein . 
Hanflein zu Tangermünde 
Hartmann zu Lübben 

_ —_— — zu Stutigard 
Haupt zu "Maynz 

Heus zu Würzburg 

Hauy zu Paris 

Haydn zu Wien 


v. Heideck gen. Heidegger zu München 


Heiliger zu Hannover 
Heindorf zu Berlin 
Hekenafs zu Odenburg 
Henri zu Parıs 

Herholdt zu Kopenhagen 


Hermann zu Katharinenburg 


Herrmann zu Erfurt 
Hefs zu Gotha 

Beffe in der Wallachey 
Heudemarn zu Berlin, 
Heumann zu Trieft 
Hiemer zu Stuttgardt 
Hildebrand zu Steinfeld 
Hiller zu Berlin 

Him!y zu Jena 

Hinze zu Waldenburg 
v. H-f zu Gotha 
Hofmann zu Rreslau 
Hofmann zu Göttingen 
Hoffmeifler zu Wien 
Hofjiäatter zu Wien 


ne 


37. 319, 


206, 1687. 232, 1912. 


174, 1418. 
64 534 71. 588. 
213, 1739: 
209, ıTı2, 
385. 151% 
56, 472. 
28, 236. 

8, 63. 

30: 254. 
239, 1394. 
61, 5121. 
185. 1515 
sır, 920, 
137. 113. 
25, 213. 


162, 1327. 
2, 8. 

5% 422. 
199, 1628. 
“19% 1628. 
18, 152. 
210, 1804. 
37. 320, 
25, 215. 
‚206, 1688. 
226, 1853. 
215, 1758. 


30, 255. 
29, 247« 
9:7, 1782. 
182, 1492. 
50, 412. 79 661. 
110, 91 
144, 1179 
179, 1468. 
ı1, 88. 
136, 1115. 
213, 174% 
56. 474 
37, 319. zır, 920, 
16», ıJıo, 
147. 1208, 
169, 1310, 
77, 637. 
136, 115, 
119, 911. 
215, 1758. 
7. 55. 

79 660. 


262, 132%. 174, 1427. 


25. 213. 

65, 542. 

r 20, 147. 
» 472 219. 1800, 
97 86. 

126. 1040, 

232, 1912. 

65, 342. 

39 334 

25, 213, 

141, 1160, 


137, 1128. 151, 1238. 


201, 1647. 


232, 2074. 207, 1692. 


v. Hogendorp in Holland] 
Hoppe zu Regensburg 
Hoppenftädt zu Göttingen 
Horkel zu Halle 

v. Hormaker zu Infpruck 
Horn zu Braunfchweig 
Horn zu Göttingen 
Horner zu Hamburg 
Hörftel zu Braunichweig 
». Hoven Zu Ludwigsburg 
Hübner zu Leipzig 
Hufeland zu Berlin 
Hufeland zu Jena 

Hupka zu Wien 
Hutter-zu Bresiku 
Huzard zu Paris 


Jacobs zu Gotha 
Jacobfen zu Altona 
Jahn zu Meiningen 
Jakob zu Halle. _ 
Janfen zu Hamburg 
Jasp zu Gieisen 
Jenifch zu Berlia 

v. Jenifch zu Wien 
Jenner zu London 
Imhof zu München 
Jordan zu Hannover 
Jumelin zu Paris 
Jung zu Marburg 
Jußew zu Caflel | 
Jufi zu Marburg 


= 


Kahlert zu Breslau 

Kopp zu Bayreuth 

Karften zu Berlin 

Kennedy zu Berlin 

Kierulf zu Kopenhagen 
Kirften zu Göttingen 

Kis zu Könips-Eörs 
Kitaibel zu Pefth 

Klaproth zu Berlin - 

Kieffel zu Goldherg 
Klewitz zu Berlin 

v. Klinger zu St. Petersburg 
Klipftein zu Darmftade 

v. Alopmarn zu Mitau 
Klug zu Mariafcheiu 
Klügel zu Halle 
Klufchin zu St. Petersburg 
Koch zu Paris 

—_ — zu Stettin 

Köchy zu Jena 

Köhler zu St. Petersburg 

v. Köhler zu $t, Petersburg 
— — — zu Taucha 

König zu Halle 

Kopp zu Caffel 

Kofadawlew zu St. Petersburg 
Kofegarten zu Altenkirchen 
». Kotzebus zu Berlin 
Kranz zu Weimar 

Kreufig zu Wittenberg 
Krocker zu Breslau 

Krönke zu Darmitadt 
Krügelflein zu Ordruff 

v. Krufenfiern zu Sı. Petersburg 
Kunzmann zu Berlin 


65, 542 


52 440 


92, 766. 


13, 103, 
213, 173% 
191, 1566, 

30, 254. 

28, 237. 
162, 1327: 
115, 948. 
180, 1475 
136, 1115 
220, 1904r 
115, 947: 

50, 412% 
2:7, 1781 
207, 1691, 
141, 11604 
391, 1568} 


ır, 8% 
213, 174% 
191, 1566, 

36, 154% 

16, 128. 

232, 1912. 


zz. 88. 90, 750% 


rin 600. 


7, 55 


236, 1115. 


71 538. 
97, 806. 


30, 254. 


207, 1691» 
179, 2458 
61, 59. 
126, 104% 
209, 1712 
203, 1661+ 
205 1662. 
+ 2% 


nr % 

174, 1428. 
262, 1219. 
232, ıyıt. 
101, 810. 
203, 1Ö61. 
110, 9 
28, 236. 
zı7, 17824 
206: 1687 
162, 1328 
a1, 172% 
219, 1799 
197 986. 
215. 1870, 
2 24°. 
226. 1853- 
105, a 
18 , 1534- 
an 1468. 
115, 948. 
10% 864 
147, 1208. 
30, 254 
126, 104% 
201, 1617. 
25, 213+ 
25, 213» 
72, 60% 
104, 863. 
230, 10721. 
219, 1500. 
236, 1115 
136, ı1ı6. 
3% 320. 


L 


I aband zu St. Petersburg 
Lacretelle d. ä. zu Paris 
Lafontaine zu War(chau 
Landry zu Paris 

Lange zu Berlin 

Langrd.rf zu Sc. Petersburg 
Lanfel zu Paris 

Laplace zu Paris 

Lorsn zu Paris _ 

Loflus zu Paris 

Laugier zu Paris 
Laumond zu Paris * 
Laurop zu Dreyfsigacker ‚n.$ 
Lauth zu Bcalilene r 
Lebrecht zu St. Petersburg 180, 1476. 
Leclere zu Paris 

— — Malerin zu Paris 
Lefebure Gineau zu Paris 
Legouve zu Paris 

ve. Lemke zu Berlin 

Lenz zu Dorpat 

— zu Jena ER 
Leo zu Stog m 
oe zn Heideiberg 
Leuchs zu Nürnberg 
Levy zu Berlin , 
Lezay Marnefis zu Paris 
Lichtenberg zu Gorha 
Linderthal zu Küftrin 
Lippert zu Erlangen 
Lifmer zu Petersburg 
Lobftein zu Strafsburg 
Leder zu Jena 

Lombard zu Berlin 

Luce zu Paris 


Lstieroth zu Mühlhaufen 


180, 1476. 


zı, 88. 77. 638. 


114,.943. 
50, 4212. 


Maerguart zu Fontainebleau 
Maier zu Weimar 
Malchus zu Hildesheim 
v. Mantenfel Graf 
Manthey zu Kopenhagen 
Marcel zu Paris 

v. Marcosics zu Pefth 
Maret zu Paris 
Markus zu Bamberg 
Marfhal zu London 
Martens zu leipzig 
Moertin zu Göttingen 
Mattkifon zu Stütgarde 
Matthiae zu Altenburg 
—_ — zu Witrenberg 
Maudrs zu Paris 

de Maymon, Marquis zu St. Petersburg 
Medicus zu Mannheim . 
Meibawer zu Co!berg 

Meiner zu Potsdam 

Mereas zu Jena 

Merkel zu Berlin 

Merzdorf zu Berlin 

Metelerkamp A. H. zu Gouda 

_ R. zu Gouda 

Meyer zu Göttingen j 

— — zu Offenbach 

— _ zu Zelle 

Mogalla zu Breslau 

Möller zu Gleina 

Mellereas zu Paris 


44 369. 247% 1207. 


9 806. 


85. 710 


I 8 


— 


201, 1647. 
7, 638 
136, 11:6. 
209, 1711, 
37, 320% 
44: 373. 
105, 871. 
209, 17ı2. 
209, 1712. 
230, 1893. 
215, 175%. 
191, 1567. 
160, 1310, 
230, 1894 
211, 1717 
230, 1894 
20, 167. 
65, 537. 
8. 64. 

91, 760 
201, 1647. 
153, 1252 


137, 128. 
It, 9120. 
157, 1286, 
25, 213, 
9 760. 
174, 1428. 
201, 1647. 
203, 1661. 
174 1416. 
29, 248. 
209, 1712. 
206, 1686, 


137, 1128, 
79: 660. 
79, 660 

165, 1351. 

213, 1740. 
30, 255, 
28, 236. 
77: 638. 
6:, 512. 

151, 1238. 

279, 21468. 

185, 1516. 

114, 943. 

136, 1115 

176, 13411. 
9% 733. 
50, 421 

228, 1870. 


191, 1567. 
191, 1567. 
39, 333. 
105, 870. 
81, 678. 
130, 1072. 
136, 1115. 
209, 1712. 


Molwitz zu Stuttgard 203, 1662. 

ung» zu Paris 209, 1712. 
Morcau zu Fontainebleaw 137, t118. 

orel zu Paris, 18, 15% 
Moscoti zu Pavia 2157, 1256 
Mofche zu T’rankf. a. M, 2136, 1115. 
Muller zu Göttingen 136, rıı$. 
Misch zu Altdorf ‚ 213, 1740. 
Murphy zu London ! 115, 918. 
v. Murr zu Nürnberg 30, 215% 
Mufäss. zu Gielsen 219, 150% 

M, 
Naft zu Stuttgarde 136, 111% 
Newenhahn zu Nordhaufer 232, ıgı2 
Nauffer zu Weilheim 5 213, 174% 
Neumasn zn Berlin : 162, 1322. 
— — zu Petersburg y 104, #6 
Nickel zu Breslau zgl, Liöo, 
v. Nieslal,zu St. Petersburg 50% 422. 79 66t. 
Nietzfche zu \Vollmerltädt 228, ı$70, 
Nirüfe zu Berlin 1, 8 
Nowojilzoff zu St. Petersburg 66, 552. 216, 1853. 
Nyerup zu Kopenhagen 116, 957. 
0, 
Ochmigke d. ä. zu Berlin 91, 760% 
Oeimer zu Breslau 241, 116% 
Olivier zu Berlin 109, 848. 
Onderwyngaard Canzius zu Delft 169. 1310, 
Orymis zu Würzburg 211, gıo. 
Öppenheimer zu Berlin 162, 1328, 
Ortioff zu Coburg 160, 1310, 
Öferstzkofski zu Petersburg 92, 766, 
Ufterlen zu Göttingen 217, 1782. 
Orverbeck zu Greifswalde 79. 1468. 
Overkomp zu Greifswalde 236, 2115. 
P, 
Palloni zu Florenz’ 56, 472 
Palugyanfzky zu Grofs - Wardein' 116, 957. 
Parny zu Paris " ’ . 94, 733. 
Porrot zu Schmiedefeld 69, 576. 
Perrow zu Greifswalde 182, 1492 
Parquich zu Ofen 207, 1692, 
Pauli zu Berlin 37. 319. 
Paulus zu Jena 217, 1781. 
Peken zu Kafan zei, 1547. 
v. Penklor zu Wien 28, 236. 207, 1697. 
Peterfen zu Petersburg 64, 53% 
Peuchet zu Paris R 20, 167. 
Pfaff zu Riel 55 16, 8. 
— zu Heimftidt 176, 1442 
Pfankuche zu Giesen "39, 334. 
Pfeffel zu Colmar 174, 1423. 
Pfeiffer zu Petersburg 236, ııı6, 198, 1530, 
Pfuterhaner zu Wittenberg 124, 1034 
Pfrüfer zu Bamberg 8 65 
Piderit zu Caffel 213, 174% 
Filger zu Giefsen 75% 
Fr zu Paris Pr j 94, 735. 
ifchon zu Potsdam 1$?7. 

Pigcidur Muth zu Erfurt le 3 55 
Pohlmann zu Erlangen 174, 1428. 
v. Poliatkowsky zu Petersburg 64. 53% 
Pölitz zu Dresden 179, 1458. 
Pörfchka zu Königsberg 20, 167. 
Portalis zu Paris 157, 129% 
Pouzin zu Montpellier 215, 1753. 


v, Prandas zu Wies 


207, 1671. 
Proko- 


Prokopowit/ch zu Charkow 
Pruny.zu Paris 


Ouarin zu Wien 


Bafn zu Kopenha 
Rohn zu Zürich er 
Boks zu Lresiau 
BHambach zu Berlin 
Bapp zu Göttingen 
Ba/che zu »laisield 
Ba/p zu Wien 
». llaumer zu Berlin 
Kaufch v. Traubenberg zu Pre(isbure 
RBebmann zu Maynz 
Hehberger zu Nürnberg 
Reich zu Berlin 
Rein zu Danzig 
Heinhardt zu Cölln 
Bernd zu Montpe.lier 
Reufs zu Göttingen 
Aey zu Montpellier 
Ahedey ». Kis- Aheds in Ungarn 
Ahtöner zu Oettingen 
Richifleig zu Grofsglogau 
Rirk zu Dierlingen 
Rochard zu ötrasburg / 
Bodbertus zu Greifswalde 
Höderer zu Paris 
w. Roggen zu Nymwegen 
Hopgers zu St. Petersburg 
Röhling zu Breckenlieim 
BKohlwer zu Neuftadt an d. Dofe 
Ziohowsky zu Breslau ’ 
Itönnberg zu Roflock 
Hioos zu Gielsen 
B>ofs zu Braunfchweig 
diöfel zu Berlin 
e, Rofenkampf zu Dorpat 
e. Rofenftein zu Stockholm 
del Bofle zu Florenz 
v. Roth zu Weillenburg 
Rothenfee zu Bruchfal 
RBruffel zu Paris 
Rudo/phi zu Greifswalde 
Euugel zu Ilany 
Ruhkopf zu Bielefeld 
Ruland zu Würzburg _ 
Rumford, Graf zu München 
Rumpf zu Giefsen 
Ruppricht zu Breslau 
Ruit zu Cracau 
Dufs zu Würsburg 


Subathier zu Paris 

Sable zu Petersburg 
Sahlfeld zu Mitau 

Salot zu München 

v. Salijck Graf zu Goth& 
v. Savigry zu Marburg 
Schaub zu Caffel 

Scheel zu Kop-nhagen 
Seheldt zu Cracau 
Seh-lling zu J-va 
Scherbns zu Frankfurt a, MG 
Schiefi zu Bologua 


zuticfi 


288, 1540, 
105, 870. 


28, 237. 


61,. 512» 
#46, 1040, 
1.7 

11, 88. 
233, 1740 
104, 86$. 
16, 128. 


45, 542. 27, 1792. 


130, 1072s 
187, 1524. 

B 230, 1894. 
87 718. 

209, 17:12, 
191, 1567. 
158, 1540 


, 5- 
13, 103. 91, 7%0. 


191, 1566. 
209, 17:2« 
115, 947- 
223, 1870 
188, 154% 
109, 900. 
157, 1238. 
104, 862. 
130, 1072. 
207, 1691+ 
136, 1115. 


dh 323. 


230, 1894: 

54, 53. 
107, 386. 
117. 966. 
15:, 1238. 


49, 249, 213, 1740 


a7 1691. 
217, 178%: 
105, 870- 
56, 47% 


Schiegg zu München 
Schifchatzky zu Petersburg 
Sivrftre de Sacy zu Paris 

v. Schlaberndorf zu Despenfes 
Schleicher zu Marburg 

Schleg«l zu Kopenhagen 
Schlichtegrull zu Gotha 

Schlegel zu Kırchheim 

Schofer zu Berlin 

Schlözer zu Göttingen 

Schma'z zu Halle 

Schmidt zu Gielsen 

v, Schmidt zu Dilliugen 

v. Schmidt Phifeldeck zu Wolfenbüttdl 
Schaeezafs zu Petersburg 
Schrader zu Göttingen 

Schramm zu Leobfchürz 

v, Schrand zu Pelth 

Schreiber zu Eifenach 

Schröter zu Liienchal 

Schubert zu Hildesheim 

— — zu St Petersburg 
Schübler zu Heilbronn 
Schuderoff zu Alterrburg 

Schultes zu Wien 

v, Schulter zu Themar 

Schulze zu Gotha 

— — zu Helmftäde 

Schütz d ä. zu Jena 

— — d. j. zu Jena 

Schwarz zu Bauzen 

—- — eu Görlitz 

v. Seeger, Wirtemberg. Generalmajor 
Segür d. ä. zu Paris s 
Se:der zu St. Petersburg 
Servan zu Paris 

Serviez zu Paris 

v. Sextter zu Stubersheim 
Sawerpin zu $t. Petersburg 
v. Seuffert zu Würzburg 
Siebelis zu Zeiz 

v. Siebold zu Würzburg 
Sirmens zu Goslar 
Siegenbeck zu Leyden 
Simon ru Wien 

Sinclair zu London 

Sippel zu Bamberg 

Sneil zu Gielsen 

Sniadecki zu Gracau 
Subolewikoi zu St. Petersburg 
Soltau zu Lüneburg 
Sonntag zu Riga 

Spelding zu Berlin 

Späth zu Stuttgardt 
Spilleke zu Berlin 

Spiller v. Mitterberg zu Koburg 
Sponitzer zu Küftrin 
Sprengel zu Malle 
Sarenger zu Jever 
Spriekmann zu Heiligenftadt 
Sprögel zu Berlin 

Stark zu Jena 

Stüubler zu Breslau 
Stündlin zu Göttingen 
Steinheil zu Stutigardt 

Stifte zu Wien 

Stoikowite zu i 
2. Srackhaufen zu Treuenbrietzeg 
Strobl zu Japan 
Strohmeyer zu Göttingen 
Stübel au Wiutenberg 
Stumpf zu Würzburg 
m zu Gera 


136, 1175, 147, 


65, 54% 92, 766. 


5 


79 660. 

6 Sig 2855 1476. - 
66, 53”. 

232, ıy12. 

33, 285. 

90, 789. 

104, 563. 

209, 1711 

37: 319% 

217, 1782 

8, 64-187, 1534 

T1 658. 104. 863. 

199, 1627. 


LT 8 

zır, ı725 

16, 123. 

115, 948 

209, 1718. 

107, 886. 

6), 576. 97, 805. 
13, t01. 

all, 1726. 

108, 57 

1208. 
39, 334- 

1776, 1447. 

176, 1432. 

124, 1024. 

30, 254. 147, 1208. 
92, 765. 

18, 151. 

Ti, 558. 

85, 710. 

105, $7I. 

199, 1627. 

g1. 678. 

111, 920. 

187, 1534. 

206, r68%, 

206, 1(86. 

160, 1310. 


207, 886. 147. 1208. 
236, ıut5. 162, 1378. 


20g, ıJır, 
199, 1627. 

50, 441 
241, 116% 

65 547. 
220, 1804» 
130, 107: 
Az, 1740. 
232, 1912, 


@ü4, 1024, 
230, 1193 


6 


Sturz zu Grimma 
Stutzmans zu Göttingen 
Suckow zu Würzburg 
Suringer zu l.ingen 
Sivern zu Elbingen. 
Szening zu Pelth, 


Tekufch zu Prefsburg 
Tengfröm zu Abo 
Terlaitfch zu St. Petersburg 
. Zertina zu Grofs- Wardein 
Ihemmen zu Amfterdam 
Thibaus zu Jena 
Thief zu Waldenburg 
Thilenius zu Wetzlar 
Thirion zu Maynz 
Thom. zu Darmitadt 
Thomann zu Würzburg 
Thortacius zu Kopenhagen, 
Thouret zu Paris, 
Tiiejius zu Leipzig 
Tinpfladiur zu Upfala 
Turey zu St Perersburg- 
della. Lofa zu Florenz ' 
Treiteur zu \Vürzburg 
Tralles. zu Bern, 
Traupel zu Berlin 
Tr-fchow zu Kopsnhagen, 
Trunchet zu Paris 
Trott zu, Erfurt 
Trimpel zu Riga. 
Tiruffun. zn- Parıs 
Tfehtebotarew zu Moscau 
een — 

'uchfen zu Götringen 
= _ zu Roflock 
Tydeman zu Deventer: 


U, 


Uhder zu Berlin, 
Uimeann zu Marburg 


82.44 


77. 637. 


118, 947. 
824.440.,. 276, 1444: 


104, 863:. 


Ungern Sternberg „, Graf ,, zu St. Petersburg, 


P.. 


Fangnelin.zu Paris: 
Veith zu Sagan 
Fetter-zu Cracau 
Figaroas zu Parıs, 


Firenque-zu Montpellier 


Fogel d. ältere und jüngere-zu Glogen, 


— — zır. Arsberg. 

v. Vophs. zu Hamburg 
F’opt- zu klchaffenburg 
Voigt zu Greifswalde 


Foikel zu-Calle) 
des. PF’sal zu. Amfterdam- 
Si. 


Miferi:zu.Plorenz- 
san Alpkın zu. Haag 
Anner.an Hinckley, 


230, ro73.. 


236, 111%. 
279, 1408, 
a8, ı%70. 

13, 103. 
160. 1310, 
207, 1692 


28, 236. 
176, 1444 
I19, Yyıla 
1:6, 957. 
191, 1567. 
210, ıür4. 
I, % 

104, 863, 
230, ı894. 
104, 863» 
105, 870. 
101, 840. 
239 1894. 
176, 1442, 
282, 1462 
201, 1647. 
56, 472 
228, 1870. 
201, 940%. 
37. 320. 
201, 84% 
209, ı7r2. 
174, 1427. 
247, 1108. 
215, 1758, 
211, 1727. 
113, 1710s 
104, Rö4. 
262, 1328. 
241, 1160,, 


al MIT. 


33, 285._ 
71,. 588: 


ar, 175%.. 
1, 8. 

207, 16984 
230, 1893:. 
215, 1758, 
23%, 1071. 
374, 1428. 
79, 660. 
199, 1627. 
52, 430. 
30, 25%. 


291,.1567.. 


ITachler zu Marburg 

FM ächter zu Wen 

Fl ad zu Kopenhagen 

FH apner zu Darmitadt 

de Haillu zu Paris 

HI ald zu Königsberg 

Bl ardenhurg zu Göttingen 
MA eber zu Bamberg 

v Medel zu Beerbaum 

H cikard zu Fulda 

mw Pl eıllenborn zu Erfurt 
HM eıenbruch zu Darmitads 
H elcker zu Giefsen 

v. Herden zu Salzburg 

IH erner zu Freyberg 

HH iebeking zu Wien 

I#: iedemann zu Braunfchweig. 
Hieland zu Leipzig 
Hiefinger zu Sapan 

IH 'igand zu Callel 

Hi zu Einz 

— zu London 

Hillich zu London 

— — zu St. Petersburg 
FF ilimet.zu Harderwyk 

ET ismayr zu Salzburg 

I ittich zu Caflel 

HM olfram zu Königsberg 
Fl oklers zu Berlin 

H ohifladt zu Berlin 

A olf zu Kopenhagen 

I olff zu Berlin 

H'oltär zu Halle 

HH oltmenn zu Berlin 

IH outers au Gent 

Il rede zu Berlin. 

Il undram zu Eboldshaufen 
IF urzer zu Bonn 

van der PFynper[fe zu Leyden 


T.. 


‘ 


Toung.zu London 
Ypey zu Harderwyck. 


Zäachariä zu Wittenberg- 
Zeiler zu Wien 

Zeller. zu Heilbronn 
Zeloneck zu Sagan 

Zeplin zu Dorpat 
Ziegenbein. zu Braunfchweig- 
Ziemfen. zu Greifswalde 
Zimmermann zu Berlin 
-.— —. zu Darmftade. 
- —_ — zı Gielsen. 
Zirsge zu Wien 

Zöllner zu Berlin. 


B) Todesfälle, 


193; 1730. 
239, 1064. 
279, 179%. 


w 


Andrews zu Shewr-Place- 
d’Arbogaft zu Strasburg, 
Arnold zu London 
Aveilan zu Abo, 


33. 285. 203, 1662. 
211, 1725 

ı01, 84 

104, 56% 

209, 1719, 

20, 167. 


39.334. 72, 6:% 
1236, nııh. 

9, 750. 

2, 

39, 254 

20, 161. 

4, 28. 

237, 2% 


201, 1647. 215, 1727. 


193, 15% 
162,, 1377. 
3. 254. 
206, 1687. 
204, 865. 
37% 3m. 
104, 84% 
262, 1328, 
3P,. 25% 
204, 865. 
250, 1894 
213, 174% 
287, 2534. 
260, 1710, 
93, 1550. 


25, 1338. 
293, 3550.. 


2 
43.384. 206, 1687. 


308. 863 
104, 862. 
207, 1691, 
311,, 920. 


215,.1753 
92, 766. 
219, 1796 
120,, 989 


B.. 


B. 
Bapre zu Elfort 


Bogot zu London 

Bapfkow Stevens zu Serkingdom 
Bendini zu Floreuz 

Barker zu l.oudon 

Barrett zu Northiam 

Bafire zu London 

B:ttifhill zu London 

Bauriedei zu Affalterthal 


Bauley, Thom. Butterworth zuBuxtom 484.401. 


Beaulieu zu Paris 

Becht zu Heilbronn 

Brck zu Mannheim 

u. Bedfurd,, Merzog 

Bentley zu London 

Berdmore zu London 

Berger zu Sneeberg 

Bergler zu Hummelshayn 
Bergmann zu Afchaffenburg 
Beranritter zu Stutigardt 

Befecke zu Mitau 

Beuer zu Ober - Ebersbach 

». Bibra zu Fulda 

Bitlmark zu Abo 

Blair- zu. Edinburg 

Biauwney zu Po!shot 

Boekmann zu Carsruhe 

Böhmer zu Wittenberg 

Boys zu Sandwich 

v. Brafch zu Rıga ü 
v. Brixen Generalmajor zu \Vies 
Brown. zu Walworth 

». Bruckentkal zu Hermanftadt 
Brunk zu Sırasburg 
Budai zu Szorät 
Buguoi Graf zu Prag 
Butier zu Hereiord. 


- 


Cadell zu London - 
Cahrvouka zu Znaim 

Cambridge zu Twickenham 
de Caraceioli, Marquis zu Paris. 
Carpzuw. zu Helmftact 

Cafli zu-Florenz 

Ch pone, Heiter 

Cheifum zu Droxford . 
Chudenint zu Gamla Carleby 
Girillo Dom. zu Neapel , 
Ciairon. Schaufpielerin zu Paris. 
Clawswitz;zu Köchen 

Cioy, Sophia 

Clefs zu Göppingen 

Cockin zu Kendal 

— — zu London 

Cooper zu Worlington 
Coronander zu Wexiö 

Cfapödi v. Szula 


Dohme zu Zelle 

Dankwart zu Riga 

Darwin, Erasm. j 

v. Daufer , Silbach , zu Wie 
% Deren zu München 
Dermody zu London 
Devain-s zu Paris 

Devienne zu Charenton 
Domling zu Würzburg, 


au 


216, 1756, 
219, 1794. 
215, 1753. 
209, 1710. 
219, 1799. 
215. 1757 
219, 2795: 
215, 1757. 
299,1 10234. 
219. 1795. 
45 384. 
7%: 636. 
111, 919. 
219, 1794. 
219, 1798 
219, 1793. 
137, 148. 
157, 1286. 
193, 162% 
217,. P78ı. 
T Sh- 
70 

66. 55. 
120, 989 
215, 1753. 
215.. 175% 
4.28. 

8% 731. 


219 1798; ig 


147, 1207. 
20], 1663. 
215, 1756. 
207, 885. 
153, 1252, 

28,.235. 
204, 1669. 
219, 1797-- 


219, 1797: 
107% RRS. 
219, 179% 
129, 106% 
209, 901. 
39, 333 
215, 1757. 
215, 1757. 
182, 1490, 
45 377: 
33..285. 


88.. 731». 


219, 1795, 

77, 636. 
215, 175%. 
219, 1793. 
215, 1755. 


120, 989. 


207.885: 


157, 1286.. 


179, 1468. 
219, 1794. 
23, 200, 
160, 1309. 
219,.1796. 
72. 600, 
285, 1515. 
69,,578: 


Donaldfon zu Lonton 

v. Dörnber, zu Marburg 
Drake zu Isieworıh 
Dubog Laveıne zu Paris 


Dumesil, Marie Trangaife zu Paris 


Durich zu Turnau 
E. 


Ebermaier zu Melle 

»% Fekartihaufen zu München: 
Ehrenreich zu Königsberg 
Eifenbach zu Nürnberg 
Emerich zu Würzburg 
Emer’on zu Newcaltie 
Engelbrecht zu Bremen 
Enpelman«z zu Bacharach 
Erikine zu Edinburgh 
Einer zu. Wien 

Evers zu Schwerin 
d’Eumar zu Genf 

Eyrıng zu Göttingen. 


Ei. 


Fabroni zn Pifä 

Farren Chertham zw Stockport: 
Fraron zu J,ondon 

Federici zu Turin 

Felkel zu Breslau 

Ferrner zu Stockholm: 

v. Fleifchhaker zu Urmeny 
Fonrtana.zu Mailand 


de Forbonnois, Frang Feren zu Paris; 


Forduce, George, zu London 
Fortis zu Bolorna 

Fowler zu London. 

v. Fredenheim zu Srockholm 


du Frese = #rancheville zu Breslau: 


Fitieborn zu Breslau 
Furfienau zu Riuteln. 


©.. 


Gadolin: zu Abo- 


v. Galtzin, Dmitri, Fürft,. zu Braun 


Gornet, Tliom, zu Lenden 
Garnkam zu Eimunds 
Geddes, Alex. zu London: 
Ged:ke zu Berlin, 

Geufrr zu Eurritzich 

Girtin zu-London 


Gleim zu Halberftadt 


Gunzalez de-Sau Pedro. zu Placentis: 


Got/ch zu Lemberg’ 
Oraumann zu Bürzow 
Grenier zu Päris 
Grünwald zu Zrau 
Güruth zu Creuzburg 
Guyard Mdme zu Paris. 


Ei 


Haberkorn »: Habersfäld: zu: Neuftädtel 


Hahn zu Dresden 

v. Hahn zu Carlsruhe- 
Hall zu Manchefter 
Hamilton zu l.onddn 
Harrices zu. Brüsge 
Haflings zu London 

v. Hauer zu Wien 
Haus zu Afchaffenburg 
Hayd zu Zwiefalien 


43, 363: 


7 


87, 728. 
215, 175]. 
58. 465, 
56, 471. 
32, 269« 


198, 1624. 
tt, 919. 
61, 511. 

217,. 1781. 


219, IR 
2ac4, (67 
icy, vol, 
25, 21% 
Tay, gal.. 


20m ı7ıl. 
213, 1753. 
219, 1795 
66, 552.- 
153, 1056 
220,. 990 
107; 985. 
185% 1515 
51, #3) 
Mu 179% 
214. 1997- 


als, 1755- 


66;- 552. 120 y9h 


febweig: 


15%, m5N 
3, 36h 
„360 1309. 


120; 997.- 
&, ST4- 


43, 361... 219 1793. 


219,-.1795. 


Kr 345 Zip K7OS-- 


2, Bit. 
88, 7: 
219,- 770%. 


485.368 69:.576. 


Si, 776. 
23: 200. 
az4, 137% 
3, 23% 
4, 351. 
6er, sn. 
4 9- 


153, 1257: 
69, 574 
vB, 2624. 
215, 175% 
219, r798- 
23, 20% 
215, 1756. 
sr 47% 
38 1557. 
29, 247. 
Heber- 


Heberden zu London 
1. Flreckaren im Haag 


als, 1755. 
160, 1309* 


H:itiger zu Hannover 157, 1186. 
Heinigke zu Altenburg , 20, 166. 
v. Heinitz, Fr. Ant. Frhr. zu Berlin 50, 417- 
vw. Heinke zu Wien 77. 636. 
Heirfe zu Afchaffenburg 160, 1309. 
KHeinfiur zı Sorau 224, 1837- 
Hentzi im Haag 232, ıgll. 
Hermann, Joh., zu Strasburg 45, 380. 
Herwig zu Worms 196, 1608. 
Herz zu Berlin 23, 200. 
Herzog zu Ebersbach 203, 1661. 
v. Heydenflam zu Stockholm 1924 1580. 
Hindenberg zu Teechow 158, 1539. 
Hirzei zu Zürich 57. 413- 
Hoie zu Exınouth 219, 179% 
Rılliday zu Lomdon 215, 1754. 
Helligskead zu Chorley 219, 1795. 
Holt zu Liverpool 215, 1754. 
Houard zu Abberille 56, 471. 
Hunger zu Lorenzberg 4. 37: 
Banter zu Briftol 219, 1796. 
Hurdis zu Buckland 215, 1757. 
Hufıty v, Rajzyria zu Presburg 204, 1669, 
TI. 
Jiger zu.Leipzig 214, 1837. 
Jean zu Hempflead 214, 1795. 
Jeaurat zu Paris 65, 54T. 
Jophfow bey Dublin 219, 1799 
Jetze zu Liegnitz 133, 1096. 
Infulin zu Strengnäs 141, 1160 
Johnflone, Jaın., zu Worcelter 43, 366. 219, 1794 
deonfide zu Twickenham 219, 1799. 
Juel zu Kopeuhagen 29, 447. 
K. 
Ketterliuns zu St. Petersburg 133, 1096. 
Kimmel zu Kreifcha 187. 1533- 
Kinksbrock zu London 219, 179% 
Klasjing zu Leipzig 147, 12107. 
Klopflock zu Hamburg N 65, 542. 69 574 
Klofe zu Dumanze b. Schweidnitz 20, 166. 
Kruwles zu Ey 219, 1796. 
Koch zu Leipzig . 6',5'2 
Kofegarten zu Grevesmühlen 185. 1515 
Köjter zu Giefsen 29, 247. 
vw. Krepting zu Marburg ; 61, 511. 
Krruchauf zu Leipzig 29, 247. 
Kriegel zu Leipzig 203, 1661, 
L 
Loclos zu Tarentd 209, 1T!1. 
Larpiey zu Marlow 215, 1755. 
L.«a Harpe zu Paris 45, 393. 
Latiur zu Koftock 203, 1561. 
Launkfeck zu Skalitz 204, 1668. 
Layard zu Briftol 219, 1799 
—  — zü Greenwich 219. 1793. 
Lefren zu Abo 86, 718. A141, 1159. 
Lembke zu Lübeck 87, 7% 
Le Boy zu Paris 33, 184 
Leweilys zu Leominfter 219, 1797. 
Liedbeck zu Lund 120, 991. 
Eiucks zu Klitfchen 29 247 
Lechner zu Nürnberg 217, ı73r. 
Lösuer zu keipzig 232, 981, 
Dofibym zu Upfala 120, 990, 


IM. 


Mackenzi» zu Bromarty 
Maltun zu Dubliu ‚ 
Monrisg, Owen, zu Godelming 


48, 405. 


Merck a St. Antonio Paduane zu Marienbrunn 


Marechal zu Paris 

vo. Morineli zu Wien 
Marriott zu Twrinßied Hall 
Mattkiew zu Berlin 

Maver zu Nürnberg 
Mayo, Herbert, zu Tollisburg 
Meckel zu Haile 

de Meilhan zu Wien 
Miller zu Glasgow 

Miotti zu Wien 
Meflatt zu Maimesbury 
Möhrlein zu Bamberg 
Mole zu Paris 

Mondini zu Bologna 
Mortague, Mrs ,„ zu London 
Moore zu Londen 

— — zu Liskeard 

— — zu Richmond 
Moreau zu Chambotrcy 
Morgan zu Anighrsbridge 
Mofs zu London 

Munck zu Lund 

Merray zu Loudon 
Murray zu Upfala 
Multi zu London 


Nopu zu Oedenburg 
Neidkardt zu Werchheim 
Neikter zu Upfala 
Neumarn zu Görlitz 

— — zu Königsberg 
Newole zu Prag 

Novetny zu Nikolsburg 


0, 


O’Lsary, Arthur, zu London 
Olpe zu Dresden 

v, Ompteda zu Regensburg ; 
Orme zu Great-Ealing 


Palafox y Croy zu Cuenca 
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Pelletan zu Paris 

Fatriri zu Rom 

IDfoteuhawer zu Dobien 

Fiafceh zu Tefchen 
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Schweickert zu Ankahn 69, 3714 
Schwope zu Merfeburg j 237, 2128. 
Serz zu Nüruberg 87, 478. 217, 1780. 
Sewell zu London 219, 1797. 
Shaw zu Hatichorn 219, 2796. 
Siefert zu Jena 67, 478» 
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Splittega‘b zu Berlin 21, 87. 
Sprengel zu Halie 20, 167. 
Springer zu Regensburg 257, 1186. 
Stähly zu Peith 23, 235. 
Stängel zu München 20, 166. 
Staunt n zu London 215, 1754- 
Stein zu Marburg 296, 1608. 
Stockhaufen zu Varmftadt 274» 1426. 
— — 0 — zu Gerssheim ‚296, 1607. 
Stoneftreet zu Ciapham 219, 2795. 
vw. Störck zu Wien 57. 478 
Strebel zu Reufch 83, 731. 
Stente zu London 219, 1796, 
v Swieten zu Wien 81, 678. 
Swinburre auf Trinidad 219, 2799 


c) anderweitige Nachrichten von 
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Alexandre’ Telegraph 54, 533. 
Alix Bilduide berühmter Gelehrten u. Staatsmänner 198, 1539. 
Ambrofins Pampery krebsgängiges Gedicht in griech. 
Sprache 79. 661 
Arthing’s malerifche Reife durch Rufs'and ü 64, 635- 
Lebens- und Militärgelckichte d. Fürften 
Saworew, leızier Th, 8ı!, r7aß. 
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T. 
Talbert zu Lemberg 20), ıyı0. 
Taubert zu Bernburg 149. 1220, 
Terpftra zu Deventer 292, 1:80, 
Thew zu Roxley Bıy, 1797. 
Thompfon zu london 219, 1797. 
Throsby zu Leicefter 219, 1797 
Thym zu Berlin 214, 94% 
Tiedemarı zu Marb 124, 942 
Tone in Oftindien 219, 1797. 
Tewnfsnd zu Haverfordwelt 215, 1757 
Trondelenburg zu Wien 279, 1407 
®. Troil, Uno, Erzbifchof zu Upfala 182, 2493. 
Trotter zu London 219, 2798. 
Tfchörtner zu Camenz 253, 1252, 
Turner zu London a1y, 1793. 
0, 
Uhfe zu Grofsglogau 233, 1090, 
Y, 
v, Pepa zu Wien 932 268. 
Velingius bey Berlichem 213, 1739. 
Felthufen zu Hannover 224, 2837. 
Vermehren zu jena 224, 1837. 
Ferichuir in Friesland 193, 1579. 
Volkmann zu Zfchortau 274, 1426. 
Volpato zu \Yıen 205, 1710, 
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FF’adler zu Nürnberg 247, 107. 217, "er. 
PL akefisld zu London BR 215, sk 
FF allis zu London 279, 1793. 
ET’ ansleben zu Halle 149, 2120. 
HH arner , Jof., zu London 434 365. 215, 1755. 
WMeikard zu Brückenau 274, 14:6. 
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U eitbrecht zu St. Petersburg 126» 10,0. 
Heitfch zu Salzdahlen 174 1426. 
FV enk zu Darmftadt 109, Yor. 
Wentzku zu Langenhennersdorf 213, 1739, 
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Mejtenberg zu Gultrow 126, 1039. 
H 'eftendorf zu Gültrow 147, 1206. 
FH ictoris zu Ocdenburg 23. 268. 
Wiedewelt zu Kopenhagen 16, 128. 
FF iüldbore zu Broughton-Tulney 219, 1796. 
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vander Wild, Sara Maria, zu Amfterdam 129, 1064. 
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Zetzell in Schweden x20, 989. 
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Aruomann's Anzeige 93, 770% 
Aryda l, Jahn, 
B. 
Babb's Briftung 37, 3ıa 
ee. v. Daca- 


i0O 
” a du verkauft feine Samml, z, Gefchichte Preuf- 
82, 7.1.9 
Bo = L>blich Reife nach Afrika 20, I6% 
Date Fi Proczfsemir Fantin D>s0doard’s 57, 48% 
höserlen’s Antikritik nebit Rec. Antw. 77, 639. 
Dandin’s Reife \ 7 53. 247, 1205. 203, 1660. 
Banr's Erklärung 96, 799 
Bemerkungen üb. e. En fche SelbftrecenGou d. 
Hn. Baumgärtner 189 1551 
Benzenberg s Verfuche üb, d, \V’derfland d. Luft u. 
d. tägliche Umdrehuug d, Erde 116, 957. 
Bonzler's Anzeige 171, 140%. 


Bergmann's Reifen unter d. Kalmücken 209, 1708. 213, 1737. 
226, 1850. 
Bernard. Mdme., heyrarthet Hn. Dom:yer 29, 248. 


Bertuch’s Erklärung gegen e, Schreiben in d. Gotha. 


gelehrien Zeitung 121, 097. 
Biorpa's Entdeckung d. Kuhpocken betreffend 71, 590 
Eöhme’s Antikritik nebft Rec, Anıw. 197, 1615, 
Bonaparte, Grdicht auf ihn 18, 152 


Borgia, Cardinal, läfsı d. V tezeichalt, fein. copt, Ma- 


nufcripre drucken 207 1694. 
Lree's eo rifches Gemälde 224, 1857. 
— Gemälde Bonaparte s 196, 1607. 
Bu. dfchuh’s Antikritik nebit, Rec. Antw. 163» 1335. 
Buffe’s Aurikritik nebft Rec. Antw 190, 1556. 


Butiag Reife im rufl. Reiche z. Verbreis. d. Kuhpok- 


kenimpfung 30, 256 
C 

Camps Vermeffung u. Karte v: Oftfriesland 110, 91% 
Campe’s in Nürnberg Erklärung 136, 1117. 165, 1359. 
Canova arbeiter an.e. Büfte Bonaparte's 1. 52 
— — arbeiter an e. mediceifchen Venus, 203, 1661. 
Curaffe’s Reife 216, 1352 
Cariyle't Reife 71, 587. 


de la Chapells, Erfinder der Peltifchen Schwimmma» 


fchine 193, 1579 
"Clarka bringt griech, Haudfchriften aus Griechenland 57, 379 
— — Reife 114, 939 
Clemens Porträt v. Sıhm 114, 942 


Gollin’s Erfindung e. Inftruments, durch welches man 
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Colon’s Memoire üb. d« Kuhpockenimpiung 20, I63. 
Coven’s neue Gioben 143, 1172. 
Cr uzer sg Anzeige 93. 776. 
Cripps u. Clarke's Reifen. . Sebi 
D. 
Dabelowı Berihigung 63, 526, 
Dannzcker': Bulle ımfteeg 81. 678, 
Dantr's Deukmal zu Florenz 215, 1758. 
Danzel’s Erlindung d. Direction d. Lufibille betreff. 64. 533- 
— — Verfurhe üb, diefelbe 109, 9yl. 
v. Demidaw's Suftung u. Bibliothek 107, RB. 247, 1201. 


Defusent Cormortin nimmt d. Reife d. Duc de Chateler 
in Anfpruch ß, 64. 


Droe Erfinder der Bou'tonfchen Münzmafchine 193, 1579. 
Duburlfon' "sur elles Berragen gegen d. Crazıfche Buch- 
haı dh in Frerberg 231, 1903. 
Dattenhufer £ Gelch, d. heiß, Relig.„ Erklär, d, Rec. 24, 207. 
BE. 
Fichfläde”r Antwort auf Ruperri’s Apologie 170 1394 
Erklärung üb. Ihn. Schmict+ Auffatz I. 152, 167, 1367» 


— — — d. Rec d. Schriften, üb. d. Zuftaud d. Dom- 


pemene ın Breme:ı 186, 1522. 
Irurjii’s Anıc ve 118, 976. 
Zink’; Reife 2 21% 1779. 
Aitexhozy „ Graf „ angekaufte Kurfllschen 296, 1606. 


— 


Eugeniws Gefchichte v. Grufinien 


t 109, 902. 
v. Exter lafst (ich in Berlin nieder Ily, 9 
F. 

Fantin Dasodoards Procefs mit Bailleul 57, 490. 
Fauft's Erfindungen 230, 1292, 
Felseekor's Antwort auf Campe's Erklärung 149, 124. 
v. Fichtels Reife ' 28. 237. 
Flinder’s Reife 7, 51 


Fragen an d. Röe. d. Diomedes in d. Leipz. Lie. Zeit. 24, 20% 


Frank’s Anzeige 118. 976. 
Frank‘, L., Keife 1, % 
Frofer's Aufenthalt in Petersburg 153, 1252. 
Froriep's Accouchirapparat 49, 413: 
- - Berg 213, 174% 
v. Fuchs bearbeirer d, Gefch, d. Suworowfchien Feid- 
zuges in Italien 260, 1310 
G. 
Gabter's Nachricht u. Bitte an d. Publicum 93, 774 
Gallrt entdeckt e. Mittel geg. d. Vergifiung v. Grün- 
fpan 33, 284% 
Garnerin’s Fallfchirme j 30, 254 
— — — Lufifahrt in St“ Petersburg 108, 871. 2149, r221. 
: 157, 1287. 165, 135% 
G:bhard’s Reife 204, 166% 
Gjörwell überfetzt Heinrich’s Gefch. v. Frankreich 109, 90% 
— — Nachricht v. feinen gelehrten Arbeiren 119, yB3« 


v. Glinke bearbeitet e. Mythologie d. alten Siavonier 212, 172% 
Gelätzin, Fürft, erhält d. Doubletten d. Eremitäge- 

Bibliorhek 182. 1492. 

v. Gürög'r Karten v. d. ungrifchen Comitaten 30, 255. 119, yrl, 

m. en's. Erklärung gegen Ruperti 170, 1393 

Guson d’Arfac zu Berlin j 37, 320 
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genkranke 202, 1649 
Gräter's Nachricht u. Birte 113, 935 
Gruber's Appelietion an d. Publicum 275, 1438 
Grurer's Eraiärung 4, 3% 
Gusiermard’ s Medaulie auf d. Erzherzog Karl 120, 989- 

H. 

Hart , Joh. Paul, Nachricht von demfelben 64, 536. 
Hartmann’; Erklärung 180, 1450 
Hauy Lebriurfus fe Blindgeborne 38, 318. 
Heinze’s Verfuche mit d. Kuhpocken an Schafen 109, 901. 
Ilerder's Auzeige 158, 1295 
Hufeland’s Anzeige in Beziehung auf Hn. Reitemeier 192, 79 
v. Humbolde's Heife 39 332. 94. 783. 151, 1236. 
— — — berichtigende Erklärung wegen d, Koh- 

lenfüiure- Meifers 181, 1497. 

Hummel’s akadem, Penfionsanftalt in Göttingen 98, 809. 
I. 
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Jehn u. Aryda zu \Vien geben d, Harlri beraus 41, 352 
Jaubers bringt e.. griech. Infchrift mit zus Ägypten? 33, 286. 
Jefuiten erhalten canonifche Exiflenz in Rufßsiand 20, 16% 
Infitaris v. Moflotz Stfiune 37: 31% 
Jores, Will., Denkmäler deffulben. 29, 24% 


Jaurnal, krit., d Philo£., v. Schelling n. Hegel , Recent. 


delelben in d Oberdeurfch. L. Z, Eikuarung 95, $00. 
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Varieiaren v Er.cae 2:8, 1869- 
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Kirchm ur; Schenkunz 217, 1778- 
Klaub-r's Porträt v. Platon 1577, 1127 

nves Reife 124, 9il, 


olion'ay, Hugo, wird a. d. Gefansenfchaft entlaffen 44, 374 
Koppe's Perperuum mobile zu St. Petersburg 226, 1853. 
Kof-gartın’s Brief an e, Freund, Bruchilücke a. dem- 


felben 6, 517. 
Krup‘s Bitte an d. Göttinger Recent. 164, 1344 
v. Ärufenftern's Entdecktungtreife 1, 587. 
Kiyelpen verlafsı Petersburg 71, 589. 

L. 
Laband’s Reife 157, 1285. 
Lolende’r Urtheil üb. deutfche Gelehrfamkeit 65, 544. 
— — — Thermometer : 230, HBy2.. 
Laxdolina’s Eründ., a. d. Papierftaude Papier zu ma- 
chen 64, 533. 


131, 1087. 
Antwort d. Göttinger Recent. 1354, 1263. 
auf d. Jubiläum d. Erbaunng v. 


Lanprdorf's Anzeige 


Leberecht's Medaille 


St. Petersburg 137, 1127. 
Lse f. Kennedy. , 
Leich's in Leipzig Suftung 180, 1473. 


Literätur-Zeitung, Allgemeine, Anzeige d. Herausge- 
ber F 208, 1697. 
=. -_- -_ —_- — Unternehmer, Preis- j 
„aufgaben , ’ e 27%, ıRoı* 
Läfer's foritwiffenfchaftlicher Unterricht zu Laibach ııt, 920. 
Ludwig‘, Kreile 71, 537. 
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Malaspina’s Reifebefchreibung _ 18, 152. 
#. Mantenffel, Aufeninait ın.Berlin 16, 123. 
Marton arbeiter au e. ungrifchen l.exicon 13, 104. 
Moertkäi Antkritik nebft Rec. Antwort 22, 14% 
Maurer's Anzeige wer. Reinigung d. Gemälde 6 559. 
Mechain’s Gradnellung in Spanien 115, 948. 
Meltzer's neue Drefchmafchine 90, 751. 
Melanderkielm’s neue Gradmellung 215, 948. 
Ddentalie's Gedicht auf Bonaparte 18, 152. 
Merhodift-n, Ausbreitung derfelben 20, 168. 
Meyer bleibt in Gät:ineen ’ m, 590. 
Mortagwe, Marie \Vorthley, ungedruckte Briefe 57, 479 
v. Mäller's Erklärung 55, 463. 
». Alurr's Bemerkuug z. Rec. ALZ. 1803. N. 28. 41, 251, 

Mufchkin Pufchkin fchenkt 4. Akad. d, Wif. in St. 
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Biutis Werk ub. d. China 33, 286. 
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Nettelbladt's Erklärung 
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Olivarius Reife 7 54 
Otivier's Liefelehrmerhode: 7, 55. 
Orthmann's Schenkung 217, 1778 
P. 
Parrot Anzeige i 63, 5:8- 
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It 
-Peltier in London 153, 1254. 
Peftalozzi s "9. 662. 


— — — Erziehungsinftitut zu Burgsdorf 20, 161. 224, 1835. 


— — —_ Lehrmschade 18, 152 
Pfeiffer’ s Anzeige e. Plagiats 19, 169, 
Piepenbring's Eutdeckung. d. Gelvanismus beiref. 65, 541. 
— — — pharmaceur, Lehranftalt 47, 303; 
Plater, Graf, Reife 64, 535. 


v. Portenfchlap’s in Wien Vorlefung. üb. d. phyf. Er- 


zieh. d. Kinder 20, 162. 
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Poulleau's Orcheltrino ıB8, 1538. 

Propiac Überferzer deutfcher Schriften zu Paris 94 Tide 

Prop/iner’s Reife 204, 1666. 
O. 

Onadal's Kunftausftellung zu St. Petersburg 209, 1710. 


Ouonfel’s Naturbefchreibung v. Lappland 217, 1782 


R. 

Rambach geht nicht nach Dorpat 71, 59% 
Bapharl’s heil llieronymus 213, 1739 
RBejumotski, Graf, botatı. Garten zu Gorinke 219, 1708. 
* Rehmunn's heile sl, y19. 
v. Heimer's Reilebefchreibung 157, 1237. 
Reishard's in Strasburg Notendruck. 2:0, 180i. 
DBifelfen's Melodica 30, 254. 
Bing'r Chroneflichen 7, 56. 
Robertfons Vorlefungen zu Sr. Petereburg 226, 1854- 
Jischun’s Verfuche m. e. Vernglafe v. Kryftall 198, 1538- 

9. Buehow’s Monument auf d. Sieg Friedr. \Vilhelms 
b. Fehrbellin 37: 318- 
Radip’s Bitte an Regenten 197. 1609. 
Roth's Antikriuk nebi Rec. Antw. 156, 2273- 
de Eoxas Ciemente 4 Nubiv Reife nach Afrika 29, In6. 
Audere Anmarkningar öfver Portugal 144, Yılı 


Zullmann’s Bemerkung. z. Rec, fein. Bibelcommen- 
tärs 289. 155"- 


Auperti’s abgedr ırgene Apologie 270, 1319. 


— — — Erklärung 202, 165%. 
Kufj'ı Anzeige 32, 271 
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Schiedier’s Entdeckung e. Mitrels z. Vertilgung d. Rau- 
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Schmides Erklärung 2... Ir 1504- 
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Schwabe's Schreiben nebft Rec. Antw, | 189. 2545- 
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Schweighüufer's Antikritik nebit Rec. Anıw.. 215. 950. 
Sennoritz Reife Zug, 1666, 
Seume's Reife 7, 54. 
Siebald's Geburtsftuhl 90, 752. 
Siegmeier's Fiötenmafchine 337. tıır. 
Skiöldebrand’s Reife Eig» 010, 
Soltau's Antikriuk nebft Rec. Antw; 27, 210, 
Somfich v. Sard, Laz., Gedichte 211. 3727. 
- Sonstap zu Riga gehr nicht nach Dorpat 7, 56. 
Steinküufer'; neues \Yinkelmelsinirumen 179, :4°0. 
Stolz Auzeige: 93. 7°6. 
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Storch’s Rufsland unter Alexander I. 120, 992+ 
Stro/ser's mechanifches Orcheller 147, 125. 


Stroganoffs, Grafen, Geichenk an den König v. Preu- 


(sen 179, 1466. 
Ström’s Reife 114, 943. 
Suhm’s Porträt v. Clemens 114, 942 
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lung d. Uriverücät zu Wien 82, 638. 
T. 
Teucher's Erklärung 128, 1056. 
YTieze's Sparöfen j £ 230, 1892. 
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— 
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Walli's Entdeckung e. Mittels, Tlüffigkeiten gegen Fäul» 

nits zu fichern 33. 284. 
Yillers Schreiben an d, franz, Ofliciere im Hannörer- 
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Vagner's Erklärun 176, 1448. 
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HM 'eickert's Melsinftrumene 184, 1517. 
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— Fabelte von d. Studierenden 191, 1562. 
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Aufklärung 176» 1443. 

B. 
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